Österreich  -  Ungarn 

DeutscbesReich 

Itali  en 

(nach  der  neuen  (jülawali- 

Lire 

riing  ist  1  fl.  =  2  Kronen  = 
l        TO  Pf. ,  1  Kreuzer  = 
2  Heller  =  2,21  Pf.) 

Afark     \  Ty. 

(franrs) 

Centes. 

GuhJen       \  Kreuzer 

^8,19 

53,14 
11,76 

29,71 


Italien:  Unter-Italien  und  Sizilien 
nehst  Ausflügen  nach  den  ... 


Karl  Baedeker  (Firm) 


Google 


OB 


^7' 


TOINCETON  UNIVERSITY 


1 


Digiiized  by  Google 


9 

UNTEE-ITALIEN 


Digiiized  by  Google 


Verjjf leichende  Geld-Tabelle 


OeutscheaKeicb 

Italien 

(nacli  der  neuen  Goldwth- 

lung  ist.  1  fl.  ! 

=  2  Kronen  « 

1  ^  TU  Pf. , 

1  Kreuzer  = 

ZtV«  "1 

2  Heller  «  2,2t  Pf.) 

JawrK 

OtUden      |  Kreuzer 

— 

10 

— 

I ... 



5. RS 

■ 

■ — 

20 

• — 

24,69 

■  . 

30 

37,04 

.17. Aß  '  ^ni 

— 

40 

— • 

60 

75 

§0,75 

— 

81 

1 

— 

— 

1 

1 

23,46 

1 

1 

62 
70 

2 
2 

10 

1 

2 

2 

4t->,9.j 

1 

o 
O 

□ 
o 

<0,3ö 

1 

4 

05 

5 

2 

5 

6 

17,;^o 

2 

64,11  - 

6 

7 

3 

53,14 

7 

8 

4 

76^'^ 

8 

10 

10 

4 

9 

11 

5 

29,71 

10 

12 

<34,6ü 

5 

13 

60 

16 

80 

8 

lü 

20 

20 

9 

17 

21 

10 

20 

24 

46  1 

11 

100 

123 

58 

Die  Z-J/a  (Frank,  im  Text  dieses  Buches  durchweg  mit  fr.  bezeichnet) 
hat  100  C^e^tmt  =  81  Pfennig  D.R.W,  nach  dem  Werte  des  Ooldfranken 
berechnet  (dns Papier^'old  steht  etwas  uicdriper,  vgl.  S.  ix).  Bas  f)- Centimes-  j 
oder  Soustück  heißt  Soldo  (nach  Soldi  wird  in  Süditalien  ganz  allgemein 
gereehnet,  «b  ist  ratsam  sich  daran  xa  gewöhnen :  dieci  soldi  a  50  c,  dodici 
soldi  B  60  c.  u.  s.  w.)* 


Die  italienische  Uhr  richtet  sich  nach  der  mittel  c  u  r  o  p  äis  che n 
Zeit.   Im  amtliehen  Verkehr  ist  1893  die  altitalienischc  Stundcnzälilun$r 
von  1  bis  24  wieder  eingeführt  worden  (t^aUe  tredicf  »  1  Uhr  mittags, 
venli"  =  8  Uhr  abends  u.  s.  w.). 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


ITALIEN 


HANDBUCH  FÜß  ßEISENDE 


von 


DKlTTEß  TEIL 
UNTER-ITALIEN   UND  SIZILIEN 

Hebst  Aiuilügea  nach  den 

LtPARISGHEN  INSELN,  SARDINIEN,  MALTA,  TUNIS  UNO  CORFU 

Mit  28  Karten  und  l'J  Plauen 
ZWÖLFTE  AtlIXAOE 


LEIPZIG 
VEBLAG  VOIf  KARL  BJIDEKEE 

1899 

Digitized  by  Google 


Wer  reiaen  will. 
Der  cebwelg  fein  •Uli, 
Geh  »leten  Sebritt, 
Nehm  oieht  viel  mit, 
Tret  an  am  frühen  Morgen, 
Und  iMse  beim  die  Sorgen. 

FbUftnaer  von  Bittewald.  1650* 
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Jüei  Inhalt  des  vorliegejiden  Buclies,  welches  hieriiiit  in 
12.  Auflage  erscheint,  beruht  größtenteils  auf  Anschauung  an  Ort 
und  Stelle.  Yon  fielen  Seiten  hat  der  Herausgeber  mehr  oder 
minder  eingebende  Mitteilungen  erhalten,  für  die  er  auch  an  dieser 
Stelle  seinen  verbindlichsten  Dank  ausspricht.  Da  aber  buch« 
sfabliche  Oenaoigkeit  bei  dem  raschen  Wechsel  der  Dinge  in 
einem  Beisebache  nicht  zu  erzielen  ist,  so  wiederholt  er  seine 
alte  Bitte,  ihn  auch  ferner  auf  Intümer  und  Auslassungen  auf- 
merksam machen  zu  wollen.  Einseitig  beschriebene  Briefbogen 
bieten  dabei  für  die  Bearbeitung  der  neuen  Auflagen  den  Vorteil, 
die  Mitteilungen  verscliieJener  Reisenden  über  einen  Gegenstand 
in  dpr  Urschrift  zusammenstellen  und  vergleichen  zu  können, 
>?pährend  sonst  Abschriften  notwendig  und  somit  neue  Fehler 
zu  gewärtigen  sind.  Besondere  Sorgfalt  wird  stets  der  Be- 
schreibung von  Neapel  und  Umgebung  zugewandt,  wo  der  Heisende 
vielleicht  mehr  als  irgendwo  in  Italien  zuverlässigen  liates  bedarf. 
In  Verbindung  mit  den  zahlreichen  Kai  tcn  eiüiuglichen  die  Anjraben 
des  Buches  hier  eine  völlig  selbständige  Orientierung.  Die  Beachtung 
der  praktischen  Ratschläge  der  Einleitung  wird  vor  manchem  Zeit- 
und  Geldverlust  schlitzen.  —  Die  klimatologischen  Angaben  sind 
groBenteils  von  Dr.  .fferm,  Reimer  in  Stuttgart.  (Näheres  in  desselben 
Verfassers  „Klimatische  Winterkurorte" ;  Berlin,  G.  Beimer.) 

Den  Karten  und  Plänen  vird  stete  Aufmerksamkeit  zu- 
gewendet. Neu  hinzugekommen  sind  die  Karten  des  Gran  Sasso 
dltalia  und  der  Umgebung  von  Trapani,  sowie  die  Pläne  von 
Aquila  und  Trapani,  des  Euryelos  und  des  Theaters  bei  Syrakus. 
Gänzlich  erneuert  wurden  die  Karte  der  Gegend  von  Calatafimi 
und  Gastellammare,  mit  dem  Karton  voti  Segesta,  sowie  die  Pläne 
von  Palermo,  Hessina  und  der  Akropoiis  von  Selinunt» 

Empfehlenswerte  Gasthäuser,  d.h.  solche«  bei  denen  Zimmer, 
Verpflegung  und  Bedienung  zu  loben  und  die  berechneten  Preise 
angemessen  erscheinen,  sind,  soweit  des  Herausgebers  eigene 
Kenntnis  und  Erknndigungen ,  sowie  freundliche  Berichte  von 

Reisenden  reichen,  mit  einem  Sternehen  (*)  oder  durch  einige  Worte 
näher  bezeichnest.  So  wenig  damit  aber  aiisgchchlosspi)  ist,  daß  auch 
sonst  noch  maiu  hr  Häuser  der  Empfehlung  wert  sind,  ebenso  wenig 
wolle  man  in  1* m  Gasthaussternchen  mehr  als  den  Ausdruck  eines 
Durchschnittsurteiis  sehen  oder  bei  alMveicliendar  Erfahrung  dem 
Herausgeber  eine  Verantwortlichkeit  zumuten,  die  er  schon  wegen 
r  zahlreichen  Widersprüche  in  den  ihm  zugehenden  Briefen 
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ablehnen  muß.  Der  fortwährende  Wechsel  in  Besitz  und  Führung, 
nach  schlechter  italienischer  Sitte  auch  in  den  Namen  der  Gast- 
häuser     die  Verschiedenheit  der  Ansprüche  und  die  Stimmung 

der  Reisenden,  auf  die  Gunst  und  Unj^uiist  der  Jahreszeit  nicht  ohne 
Einfluß  sind,  machen  ein  allgemein  und  für  alle  jb'älle  gültiges  Urteil 
unmöglich.  Abseit  der  großen  Fremdenstraßen  muß  man  in  Süd- 
italien zufrieden  si'in,  wenn  man  wenigstens  erträglich  unterkommt. 

Die  Angaben  des  Buches  über  die  Preise  der  Gastiiofe  sollen  mir 
ungefähr  einen  Anhalt  bieten,  namentlich  für  die  klein t  im  Häuser, 
in  denen  die  Forderuii^ren  je  nach  den  Umständen  und  dem  Auf- 
tret  II  <les  Reisenden  zu  schwanken  pflegen. 

1  iir  Gasthof-hcsitzer,  Ucstaurateiire  u.  s.  w.  folge  noch  die  Be- 
merkung, daß  jeiier,  der  den  Haidekerschen  Namen  zur  Erlangung 
irgendwelcher  Vorteile  niißbraindit,  als  Schwindler  anzusehen  und 
danach  zu  behandeln  ist.  Die  Empfehlungen  dieses  Handbuchs 
sind  auf  keine  Weise  zu  erkaufen,  auch  nicht  unter  der  Form  von 
Inseraieuj  deren  Aufnahme,  im  Gegensat«  zu  dem  Brauche  sämt- 
licher anderen  Beisebücher,  vSllig  ausgeschlossen  ist. 

Vh.  Um  denjenigen  Reisenden,  welche  nicht  fortwährend  den  gansen 

Band  bei  sich  fiiliren  wollen,  die  Reiiutzang  zu  erleichtern,  ist  dorstllje 
in  fünf  selbständig  gehefteten  Abteilungen  gebunden  (Bogen 
a-e-,  Seite  1-174-,  Seite  175-230;  Seite  231-374;  Seite  375  Ws  «um  Schluß), 
der^n  Jede  ohne  die  Hilfe  des  Buchbinders  einzeln  herausgelöst  werden 
kann,  wenn  man  das  bei  scliarfcm  Aufbrechen  des  Buches  zwischen  dCD 
genannten  Seiten  sichtbar  werdende  Eückenband  durchschneidet. 


*)  Der  Herausgeber  erklärt  hiermit  übrigens  ausdrücklich,  daß  er  den 
Wechsel  des  Namens  immer  für  das  Eingeständnis  schlechten  Rufes  ansieht 


Abkürzungen. 


Alb.  =  Alberg^  (OasthoO- 

Z.,L.,B.— Zimmer,  Licht,  Bedienung. 

P.  »  Frtthstttck. 

O.  s=s  Gabelfrühstück. 

M.  =  Mittagstisch  (d.  h.  die  Haupt- 
mahlzeit), O.W.  =  ohne,  m.W.  = 
mit  Wein. 

Omn.  =  Omnibus. 

P.  E>  Pension. 

n.,  N.  SB  nördlich,  Korden. 

6.,  0.  a  Östlich,  Osten. 

s.,  S.  =  südlich.  Süden. 

W.,  W.  =  wesiiicii,  Westen. 

r.,  R.  =  rechts. 


St.  =  Stunden, 
km  =  Kilometer, 
m  n  Meter. 

qkm  SS  Quadratkilomeier. 

kg  =  Kilorrainm, 
ha  =  Hektar. 
Slin.  BT  llinute. 

So.,Mo.,Di.,Mi.,Do.,Fr.,Sa=  Sonn- 
tag, Montag,  Dienstag,  Miltwocli, 
Donnerstag^  Freitag,  Samstag, 
fr.  =  Frank  (ital.  Lira), 
c.  s=  centesimi,  ccnfimos. 
Canp.  3=  cappella,  Kapelle, 
h.,  H.  ->  heilig.  Heilige. 


1.,  L.  =  links. 

Besonders  Beachtenswertes  ist  durch  Stern  (*)  herrorpclinben. 

Die  hinter  Orts-  und  Bergnaraen  eingeklammerten  Zahlen  —  x.  B. 
Bronte  (793  m)  —  bedeuten  die  Eöheniag«  über  dem  Heer. 

Die  Kilometerangaben  im  Verfolg  einer  Route  bedeuten  die  Bn^emvng 
des  Ortes  vom  Ausgangspunkt  der  Route. 
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Hi^*  Genaue  Beachtung  der  hier  gegebenen  Katschläge  wird  dem 
Roisenden  manchen  Verdruß,  Zeit-  und  Geldverlust  ersparen. 


1.  Reisekosten.    Geld.    Pajß-  und  Zoll    ....  IX 

II.  Reisezeit.  Sprache   X 

III.  Verkehr  mit  dem  Volk.  Trinkgelder.  Bettler. 
Öffentliche  Sicherheit   XI 

IV.  Beisegelegenheiten   XIII 

y.  Gasthofe.  Wohnungen   XTIl 

VI.  Speisehäuser.  Gaf^s.  Weinkneipen.  Cigarren    .  XIX 

VIT.  Kirchen.  Museen.  Theater.  Kaufläden    .    .    .  XXI 

VIII.  Post.  Telegraph   XXII 

IX.  Klima  und  Gesundheitszustand  Neapels.  Ge- 
sundheitspflege   XXIII 


Zur  ÜBScliichte  derantiken  Knnst  von  Prof.B,Ktkuli  XXVII 
Zur  Geschichte  des  Königreichs  Neapel    .    .    .  XLVII 


I.  Beiaekotten.   Geld.   Pafi  und  Zoll. 

Wie  für  Ober-  u.  Mi(tehtalien  gilt  auch  fiir  Ünteritalien  und 
Sizilien  der  Satz,  daß  im  allgeaieinea  die  Preise  durchaus  nicht 
hohor  sind  als  in  den  besuchteren  Gep:enden  Deutschlands  Durch- 
siiimlLlii'h  wird  der  Kiiizeliie  taglirh  mit  15-25  fr.,  bei  längerem 
Aufenthalt  an  demselben  Ort  mit  10-12  fr.  auskommen.  Landes- 
kundige reisen  namentlich  in  Gesellschaft  zu  zweien  oder  dreien 
billiger.  In  Begleitung  >on  Frauen  zahlt  man  dagegen  durch- 
gängig mehr. 

Italien  rechnet  nach  dem  franzosischenMünzfuI^  (vergl. 
die  Münztabelle  vor  dem  Titelblatt).  Im  Umlauf  sind  Knpferstficke 

zu  1,  2,  5  und  10  c,  Nickelstücke  zu  20  c,  und  Papiergeld: 
Buord  di  Cassa  zu  1  und  2  fr.,  Biglietti  di  Stato  zu  Öi  10  und 
25  fr.  und  die  Noten  der  Banca  Nationale  nel  Regno  dUialiay 
welche  ebenso  wie  die  der  Banca  Nationale  di  Toscana  und  der 
Banra  Toscana  di  Credito  allmählich  durch  Noten  der  Banca  d'ltalia 
ersetzt  ^verdori,  des  rtanm  di  \ap-'li  und  B<n}^'^  di  Sictlia.  Alle 
anderen  Noten  sind  /.iinirk zuweisen.  —  Italienisches  Silberueld 
soll  1899  an  Stelle  der  Buoui  di  Cassa  wieder  ein.a^eführt  werden. 
Goldstücke  zu  10  oder  20  fr.,  die  man  etwa  hat,  setze  man  nur 
beim  Wechsler  in  Papier  um  ;  in  Gasthäusern  und  Kaufläden  geht 
man  des  beträchtlichen  Agios,  das  auf  Gold  gezahlt  wird,  verlustig. 
Ausländische  Silberfranken  und  Kupferstücke,  päpstliches  Geld 
und  italienisches  vor  1863  gemünztes  (z.  B.  mit  der  Aufschrift: 
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„Re  eletto^)  werden  nicht  in  Zahlung  genommen.   Man  hüte  sich 

also  vor  derartigen,  sowie  vor  falschen  Stücken  und  Scheinen.  — 

Deutsches  Geld  (100  Mar1<-Scheine  der  deutschen  Keichsbank) 
wechsle  man,  da  der  Kurs  in  Neapel  ungünstiger  ist,  sclion  in 
Oberitalien  oder  Rom,  wo  man  es  bei  den  deutsdien  oHer  schweize- 
rischen Ranku^rs  zum  jeweiligen  3  Monats -Wechselkurs  umsetzt: 
Jan.  1899  c.  133  fr.  für  100.^.  Deutsches  Gold  steht  minder  hoch. 
In  Sizilien  sind,  außer  in  den  deutschen  Haiikhäusern  von  Palermo, 
auch  deutsche  Scheine  nur  mit  bedeutendem  Verlust  oder  gar 
nicht  anzubringen.  Bei  längerem  Aufenthalt  sind  Kreditbriefe  auf 
ein  Bankhaus  jedenfalU  das  Angenehmste. 

Blan  »ei  stets  mit  einer  größeren  Menge  Kui>for  versehen  (vgl,  p:.  xii), 
wofür  man  sich,  um  das  Portemonnaie  nicht  zu  beschweren,  eine  Westen- 
tasche frei  halte.  Es  empfiehlt  sich  neben  der  größeren  ßeisekasse  eine 
besondere  Oeldtaaebe  für  den  Tagesbedarf  zu  führen. 

Paft-  und  ZdUiraeiL.  —  Ein  PaB  ist  im  gewöhnlichen  Verkehr 
nur  für  die  Entnahme  eingesehriehener  Sendungen  am  Schalter 
der  Post  (S*xxn)  erforderlichi  aber  stets  angenehm.  Per  Schutz  der 
Konsulate  beschrilnkt  sich  auf  diejenigen  Staatsangehörigen,  welche 
sich  ausweisen  können.  Landtouren  in  den  südlichen  Provinzen 
sollte  man  nie  ohne  Paß  unternehmen. 

Die  Zolldurchsuchung,  die  in  den  Hafenstädten  hei  jeder 
Ankunft  zur  See  (auch  aus  italienischen  Häfen)  stattfindet,  pflegt 
gegen  unverdächtige  Weisende,  namentlich  gegen  Fremde  milde 
gehandhabt  zu  werden.  8ie  ri(  htet  sieh  vorzugsweise  gegen  Tabak 
und  Oifjarren,  von  deneji  nur  sechs  Stück  frei  sind  j  Waffen  werden 
mit  Beschlag  belegt  (vgl.  S.  xiii). 

Viele  Städte  erheben  Sr  Ii  lacht-  und  Mablstener  (Dazio  consumo). 
In  der  Regel  genügt  die  Versiclierung,  daß  man  nichts  Steuerbares 
bei  sich  fütire. 

II.  Beiseteit.  Sprache. 

Zeit  und  Dauer  einer  italienischen  Reise  sind  den  meisten 
durch  die  Lniötände  gegeben.  Für  Neapel^  namentlich  aber  für 
das  übrige  Unteritalien  und  Sisilien  ist  der  Oktober  und  noch 
mehr  der  Frühling,  Ende  März  bis  Ende  Mai,  zu  empfehlen 
(vgl.  S.  xxiu).  Die  Wintermonatey  Ende  November,  Dezemher, 
Januar,  Februar,  verwendet  man  besser  auf  Rom.  Der  September 
ist  meist  drüclcend  schwül  und  ge witterreich.  Die  eigentlichen 
Sommermonate  Juni,  Juli  bis  Ende  August  zeigen  zwar  die  süd- 
liche Landschaft  in  vollster  Pracht  un  1  Beleuchtung,  machen  aber 
wegen  der  anhaltend  hohen,  wiewohl  nach  Berichten  langjähriger 
Beobachter  nicht  erschlaffenden  Temperatur  Mäßigkeit  in  jeder 
Beziehung  und  Vorsicht  gegen  Erkältung  doppelt  zur  Pflicht;  die 
Umgebung  von  Neapel  bietet  einzelne  treffliche  Summ  erfrischen 
(Capri,  Sorrent,  CasteUammare^  Cava  dei  Tirreni  u.  a.j. 
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Andeutangen  zu  einem  zweckmifligen  Reiseplan  ftt  Neapel 
und  Umgegend  finden  siek  S.  29/30»  fQr  Sizilien  S.  232. 

Die  in  den  beiden  ersten  B&nden  dieses  Handbuchs  gemacMen 
Bemerkungen  hinsichtlicli  der  Spraclie  gelten  in  h51ierem  Grade 
fQr  Unteritalien  und  Sizilien.  £8  liegt  zwar  nicht  im  Bereich 
der  Unmöglichkeit  eine  Reise  nach  Neapel  und  Umgebung»  nach 
Palermo,  Messina  ii.  s.  w.  ohne  Kenntnis  des  Italienischen,  mit 
geringer  Zuhilfenahme  des  Französisclien  aiisznfnhrpn.  Dorh  ab* 
gesehen  daTOn,  daJB  man  durcliaus  auf  die  Gasthofe  ersten  Ranges 
angeTviesen  ist  uTid  in  jeder  Beziehung  teurer  reist,  verliert  man 
auch  den  größten  Teil  seiner  Selbständigkeit  und  ist  im  Verkehr  mit 
dem  Yolke  allen  Ausbeutungsversuchen  gegenüber  wehrlos. 

• 

m.  Yerkekr  mit  dem  Yolk.  Trinkgelder.  Bettler* 

Öffentliche  Sicherheit. 

Das  Reisen  in  Unteritallen  ist  von  demjenigen  in  Oberitalien 
und  Rom  erheblich  verschieden.  Die  moderne  Art  des  Verkehrs 
mit  festen  Preisen  hat  sich  hier  noch  wenig  Bahn  gebrochen. 
Dazu  erreicht  die  Unverschämtheit  der  Kutscher,  Bootfiihrer, 
Facchini  und  anderer  Leute,  mit  denen  der  Fremde  in  Berülinnig 
kommt,  in  Neapel  und  seiner  Umgebung  einen  ganz  unglaubiiclien 
Grad.  Wo  es  Taxen  oder  feste  Preise  giebt,  merke  man  sich  diese 
genau.  Wo  sie  felilen,  haben  sich  im  JLaufe  der  Zeit  Mittelpreise 
gebildet,  worüber  die  Angaben  dieses  Buches  möglichst  orien- 
tieren. Sobald  man  durch  ein  angemessenes  (also  auch  nicht 
übertrieben  niedriges)  Gebot  zeigt,  daß  man  „ftdiico"  sei,  giebt 
der  Italiener  seine  auf  die  Unkenntnis  des  andern  gegründete 
Spekulation  auf.  Man  mnß  aber  stets  alles  vorher  ausmachen 
und  in  keinem  Punkt  sich  auf  das  Billigkeitsgefühl  des  Kontra- 
henten verlassen.  PcdU  däarif  armekia  lungUf  sagt  ein  gutes 
italienisches  Sprichwort.  Bei  den  Verhandlungen  ist  Ruhe  die 
größte  Tugend.  Weder  die  Bitten  und  Beteuerungen,  noch  das 
Gelächter  und  die  Grobheiten  der  Leute  darf  man  beachten«  Je 
weniger  man  der  italienischen  Sprache  mächtig  ist,  um  so  spar- 
sameren Gebrauch  mache  man  von  seinen  Kenntnissen.  Man  be- 
schränke sich  auf  die  notdürftigsten  Worte  und  schicke  sich  ruhig 
znm  Fortgelien  an.  Oft  ist  es  von  Nutzen,  nicht  jileich  den  gnnzen 
Preis  zu  ücnnen,  den  m-\n  Isewilligen  will,  und  bei  der  Verban(ilung 
noch  etwas  zuzugeben.  i'>kundigungen  ziehe  man  nur  bei  Mit- 
reisenden oder  andern  anständig  aussehenden  I^enten  ein.  Wirte, 
Keliner,  Kutscher,  Führer  u.  s.w.,  oft  sogar  sämtliche  Ortsbewohner 
halten  dem  Fremden  gegenüber  wie  Kletten  zusammen.  Vorsicht 
ist  überall  geboten,  nicht  aber  übertriebenes  Mißtrauen,  das  leicht 
als  Furcht  und  Schwäche  ausgelegt  wird. 

Man  sei  stets  mit  Kupfermünze  reichlich  versehen.  In  keinem 
Lande  ist  man  genötigt »  häuüger  die  Hand  zn  öffnen ,  aber 
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nirgends  genügt  so  kleine  Münze.  Das  Trinkgeld  (buona  mano, 
manciaj  da  6ere,  hottigliaf  cafjßf  sfgaro^  maccheroni)  kann  je  nach 
dem  Umfang  des  Dienstes  in  2-3  Soldi  bis  1  fr.  und  mehr  be- 
stehen. Man  schone  sich  ja  nie,  Kleinigkeiten  zu  geben;  denn 
ei?im!^1  Ist  der  Wert  des  Goldes  in  Süditalien  ein  ganz  anderer^ 
als  bei  uns,  und  zweitens  dient  Freiijebigkeit  nur  als  Stachel  zu 
erneuten  Forderungen.  Ohne  Lehrceld  wird  keiner  zum  Meister. 
Man  ergebe  sich  daher  darein,  daß  man  trotz  aller  Vorsi-  ht  immer 
noch  hie  und  da  geprellt  wird.  Sich  d.iriiLier  zu  ärgern  ist  Thor- 
heit.  Die  Italiener  selbst  entgehen  solchen  Prellereien  nicht 
Alles  Markten  muß  ferner  eine  gewisse  Grenze  haben:  sonst  geht 
leicht  um  den  Preis  von  einigen  Soldl  die  gute  Laune  Terloren, 
und  diese  ist  auf  Reisen  ein  unbesahlbar  Ding.  Auch  hüte  man 
sich  vor  unzutreffenden  weiteren  Schlüssen  und  bedenke,  daß  auch 
wir  unser  Volk  nicht  nach  einzelnen  gewinngierigen  Bewohnern 
der  Fremdenstraßen,  Badeorte  u.  s.  w.  beurteilt  wissen  mdchten. 
Empfohlen  sei  das  treffliche  Buch  von  Viktor  Hehn^  Italien,  An- 
sichten und  Streiflichter  (5.  Aufl.  Berlin  1896,  7  JCj. 

Die  Bettelei  gehört  noch  immer  zu  den  I«andplagen»  an 

welche  sich  der  Fremde  gewohnen  muß.  Zudringliche  weist  man 
mit  einer  kurzen  verneinenden  Uandbewegong  oder  einem  „niente" 
ab.  Sehr  verständlich  ist  dem  Süditaliener  und  namentlich  dem 
Sizilianer  die  alte  Art  des  Verneinens  durch  ein  leichtes  Zurück- 
werfen des  Kopfes  mit  entsprechendem  (etwas  verächtlicliomj  Ge- 
sichtsaii"<drnrk :  das  griechische  aiavtruv.  "Will  man  etwas  geben, 
so  ist  jedenfalls  die  kleinste  Münze  (2,  höchstens  Ö  c.")  die  beste; 
man  beschränke  sich  auf  wirklich  bedürftige,  gebrechliche  Leute. 
Die  Freigebi<:keit  der  Fremden  am  unrechten  Orte,  namentlich 
den  Kindern  ge^eriüber,  hat  in  der  Umgebung  Neapels,  sowie  in 
einzelnen  Teilen  Siziliens,  zu  einer  wachsenden  Belästigung  der 
Reisenden  Anlaß  gegeben,  die  den  Genuß  der  Schönheit  des  Landes 
sehr  beeinträchtigen  kann.  Hehr  noch,  als  ein  gelegentliches  Gejld* 
geschenk  an  Kinder,  trägt  das  Ausstreuen  von  Kupfermünzen,  wie 
es  von  tbdrichten  Keisenden  leider  hier  und  da  geübt  wird,  zur 
Verwilderung  der  Straßenjugend  bei. 

Die  öffentliche  Sicherheit  Ist  auch  in  Unteritalien, 
in  Sizilien,'  Sardinien  u.  s.  w.,  an  den  von  Fremden  besuchten 
Orten  kaum  geringer  als  in  den  Ländern  nördlich  der  Alpen. 
Daß  man  in  großen  Städten  spät  abends  einsame  Quartiere  ohne 
Not  nicht  aiif-^Tjr-ht,  verstellt  sich  für  Italien  ebenso  von  selbst  wie 
bei  uns.  In  Neapel  ist  die  Beobachtung  dieser  Vorsichtsregel  aller- 
dings besonders  angebracht.  Wenn  aus  abfcli'^men  Gegenden  des 
Landes  von  einem  Handstreich,  der  an  den  alten  „Brigantaggio" 
erinnert,  berichtet  wird,  so  ist  ein  solcher  kaum  anders  zu  be- 
urteilen wie  die  großen  Verbrechen  in  nördlichen  Ländern.  Fremde, 
deren  Person  und  Vermögen,  deren  Kommen  und  Gehen  unbekaimt 
sind,  haben  nichts  davon  zn  furchten.    Den  l'olizeidionst  in  den 
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großen  Städten  versehen  die  Guardte  di  pMlka  Sicuretza  (Uniform 
meist:  dunkler  AVaffenrock^  weiße  Knüpfe  tiinl  Käppi),  in  Neapel 
außerdem  noch,  besonders  zur  Beanfsiclitigung  des  Fuhrwesens, 
die  GuartUe  municipali  (gelbe  Knopfe,  Nummer  am  Käppi),  auf 
dem  Lande  die  CarMnkri  (ünirorm:  schwarzer  Frackrock  mit  roter 
Einfassang  und  Dreimaster).  —  Zor  Führung  Ton  Waffen  ist  ein 
besonderer  Erlaubnisschein  notwendig.  Durchaus  verboten  sind 
alle  heimlichen  Waffen,  zu  denen  unter  Umstanden  sogar  Messer 
mit  festzustellender  Klinge  gerechnet  werden. 


rv.  Belsegelegeikheiten.*) 

Eisenbahnen.  —  Im  allgemeinen  sind  die  Verhältnisse  durch- 
aus denen  des  übrigen  Italien  gleich.  Es  wird  langsam  fref-ihren, 
namentlich  auf  den  Bahnen  südlich  von  Neapel  und  in  Sizilien; 
^  Verspätungen  sind  nicht  selten.  Nur  bei  Schnellzügen  ist  man  des 
Anschlusses  sicher.  Diese  haben  meist  nur  1.  und  2.  Klasse  und 
sind  jetzt  e.  20  %  teurer  als  Personenzüge,  da  die  Regierung  außer 
dem  gewöhnlichen  Schnellzugszuschlag  von  10%  seit  1897  noch 
einen  besonderen  Zuschlag  von  10%  erhebt  (bei  Strecken  von 
21-29km  nur  5%,  bei  Personenzugstrecken  von  Über  20km  1% 
Extrazuschlag ;  näheres  in  den  Kursbüchern  unter  „Sovraiassa'^), 
Die  Coupes  1.  Klasse  sind  für  8  Personen,  die  2.  Klasse  für  10  Per- 
sonen bestimmt,  die  Conp^s  für  Raucher  mit  Aufschriften  pei  fuma- 
tOfi,  die  für  Nichtraucher  mit  h  vietato  di  fumare  bezeichnet.  Man 
sucht  sich  seinen  Platz  p:pwohTilirh  selbst.  Für  län{2:rre  Fahrten 
wird  man  wohlthun,  sich  mit  etwas  Mundvorrat  zu  versehen.  Die 
Zahl  der  Bahnrestaurants  ist  sehr  beschränkt  und  ihre  Ausstattung 
dürftig.  Mit  partenza  (Abfahrt)!  giebt  der  SchatTner  (conduiinre) 
das  letzte  Zeichen  zum  Einsteigen;  pronti  heißt  fertig,  fermaia 
Aufenthalt,  si  camhia  tr^no  Wagenwechsel.  Der  Bahnhofs  vorstand 
heißt  capostazione. 

Billette  löse  man  in  den  Großstädten  bei  den  Stadtagenturen  der 
Eisenbahnen ;  auf  verkehrreichen  BahnhSfen  ist  es  ratsam,  den  Fahr- 
preis (nebst  ö  c.  Stempelaufschlag)  möglichst  abgerundet  in  der 
Hand  zu  haben;  jedenfalls  sehe  man  hier,  wie  am  Gepäckschalter 
dem  Beamten  scharf  auf  die  Finger,  da  „Irrtümer''  beim  Herausgeben 
häufig  sind.  FiÜhzeitiges  Eintreffen  ist  dringend  zu  empfehlen,  trotz 


*)  Auskunft  iibcr  Fahrpläne,  Preise  ii.  s.  w  n  n.  n    der  amtliclie 

seit  1.  Januar  1ÖÜ9  bei  F^aUlU  Fozzo  zu  Turin  eraclieineudu  Mäicatore  ufßciaU 
deüettrade  ferratt  etc.  ^Raiia  (Preis  Wifr.X  den  man  an  allen  ital.  BahnfaÖfen 
und  bei  den  ital.  Zeitunpaverkäufern  erhält  und  die  bei  Gius.  Arn  ab  oldi  zu 
Floren/  erscheinende  It^lm  ,  Orario  del  M<mme$Uo  Treni  e  Piroscotfi  {Preia 
1  fr.).  Beide  sind  im  Vci^iieich  zu  deutschen  Kurabtichem  reelit  mangeK 
haft  und  unprakti*?ch  eingerichtet.  —  Für  die  gewöhnlichen  Reisezwecke 
reichen  auch  die  kleineren  Kursbücher  zu  50  (gut  ».  B.  der  Viftggiatore  in 
Jlalia  von  Ctvelti^  Mailand;  und  zu  20  c.  aus. 
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der  TJii'beqiK^nilirhkeit,  daß  die  Wartesäle,  die  man  nur  mit  der 
FaJirkarte  betreten  darf,  unverhältnismäßig  sp^it  zii^^änglich  sind. 
Fnre  il  hiylietto  heißt  „das  Rillet  nehmen".  Ditr  Billetverkauf  soll 
aui  größeren  Stationen  1  Stunde,  auf  kleineren  20  Minuten  vor 
Abfahrt  des  Zuges  beginnen.  Die  Abgabe  der  Fahrkarte  am  Schluß 
der  Reise  erfolgt  am  Ausgange  des  Bahnbofsperrons  (uscfta  wird 
mit  lauter  Stimme  gerufen).  —  Eine  Unterbrecbnng  der  Fabrt  Ist 
nur  bei  Entfernungen  von  Aber  200km  gestattet;  über  600km  2mal. 
Die  Unterbrecbnng  darf  nicht  länger  dauern  als  bis  zur  Mltter^ 
nacht  des  folgenden  Tages  und  mufi  sofort  beim  Oapostazione,  vor 
der  Weiterfahrt  am  BiUetschalter  bescheinigt  werden. 

Schweres  Gepäck  ist  ein  lästiger  und  teurer  Reisebegleiter; 
mit  einem  UandkofTer,  den  man  im  Notfall  selbst  tragen  und  im 
Gouptf  bei  sich  behalten  kann  (s.  unten),  ist  man  unabhängig.  Auch 
sei  erwähnt,  daß  in  Italien  mehrfach  Beraubungen  von  Passagier- 
gepäck stattgefunden  haben,  ohne  daB  es  gelungen  wäre,  die  Thäter 
zu  fassen.  Wertsachen  sollte  man  auch  dem  bestverschlossenen 
Koifer  nicht  anvertrauen;  jedenfalls  müssen  sie  deklariert  werden. 
Alles  aufgegebene  Gepäck  zahlt,  die  Fahrkarte  braucht  man  dabei 
nicht  vorzuweisen.  Handgepäck  soll  nach  der  gesetzlichen,  jedoch 
nicht  streng  gehandhabten  Vorschrift  nur  bis  zum  Umfang  TOn 
50  X  20  X  30  cm  in  den  Wagen  zugelassen  werden. 

Die  Gepäckträger,  welche  die  Sachen  von  und  zu  den  Droschken, 
Omnibus  u.  s.  w.  schalTen,  erhallten,  wo  keine  feste  Taxe  besteht, 
einii^e  Soldi.  Bei  kurzem  Aufentlialt  läßt  man  sein  Gepäck  auf  dem 
liaimhof  stehen  (dare  in  depositOj  äepositarc:  ötück  und  lag  6 
mindestens  aber  10  r.}. 

Eine  jifoße  IV-queniliclikeit,  jedoch  mit  einigen  in  Deutschland 
nicht  üblichen  8onderbe:,timmungen  für  die  Benutzung  (s.  unten}, 
gewähren  die  Uundreisehefte  (viaggi  circolari).  Die  S.  xiii 
ziioiSL  genannten  Kursbücher  geben  in  graphischer  Darstellung 
den  Gang  verschiedener  fester  Touren,  die  bis  nach  Sizilien 
hinunteneichen.  Seit  1898  werden  an  bestimmten  Stationen  auch 
znsammensteUbare  Rundreisehefte  ausgegeben,  die  allmählich  an 
die  Stelle  der  festen  treten.  Die  Fahrscheinstrecken  (traM  finden 
sich  in  den  oben  genannten  Knrsbfichern.  Die  Gültigkeitsdauer  — 
400-800km  lÖ,  bis  2000km  30,  darüber  45  T^ge  —  kann  vor 
Ablauf  gegen  Zuzahlung  von  1%  des  Preises  für  den  Tag  um 
mindestens  10,  höchstens  ebensoviel  (für  feste  Rundreisehefte 
halb  so  viel")  Tage  verlängert  werden,  als  das  Billet  ursprünglich 
galt.  Bei  der  Bestellung,  die  auch  durch  andere  italienische 
Stationen,  oder  brieflich  beim  Central hahnhof  in  Mailar\d  (MiUmo 
Cenir<!le)y  oder  etwa  durch  C.  Staiigen's  Reiseburean  ,  l^erlin  W., 
Mohrenstr.  10,  erfolgen  kann,  ist  1  fr.  Grundtaxfi  zu  tiiitrichton. 
Bei  brieflicher  Bestellung  ist  diese  Gebühr  für  jedes  Billet  bei- 
zulegen und  »Strecken,  Wagenklasse,  Ausgabestation,  Antrittsdatum 
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genau  anzugeben.  —  AuBerdem  giebt  es  im  Anschluß  an  Rund- 
reisen Rückfahrkarten  mit  Yerläiip:erter  (i iiltigkeit. 

Die  Bonufxung  f^cr  Rundreisehefte,  die  vom  IJesitser  niif  der  eigen- 
bändigen Unterschnd  tu  versehen  sind,  ist  in  Italien  im  wesentlicLen  an 
dieselben  BediDgun<i(  n  geknüpft  wie  in  Deutschland.    Als  Abweidiutisr  ist 
zu  beachten,  daß  die  Billette  jedesmal  vor  Antritt  oincr  Fahrt  am  Rillet- 
•cbalter  oder,  auf  Uauptbahnböfen,  an  einem  besundein  Schalter  bis  zu 
der  niebsten  gewKblten  Aafentbaltestalfon  mbgeetempelt  werden  müssen. 
Werdann  schon  vor  Erreichung  dieser  letzteren  an  einer  Zwischenstation 
sich  aufhalten  will,  hat  sich  sofort  nach  dem  Verlassen  dvs  Zuges  an  den 
Bahnhofsvorstand  zu  wenden  um  Bestätigung  der  Unterbrechung  („accertare 
ü  eambiamento  di  daÜnazione') .    Wenn  man  eine  Strecke  dea  Billets  auf 
andere  als  die  vorgeschriebene  Weise  «urnckle^en  will  (etwa  auf  dem 
Dampfboot  statt  auf  der  Eisenbahn  oder  in  Verbindung  mit  einem  Abstecher), 
so  bedarf  man,  nm  die  Fabrt  an  einer  spateren  Station  wieder  aufhebmen  au 
können,  ebenfalls  einer  „annotaxiontf  des  Vorstandes  derjenigen  Station,  wo 
man  die  Rundreise  -  Koute  verläßt  (^vale  per  riprendere  aiia  Uazione  di  .  .  . 
üviaggio  interroUo  a  , .        Bei  Hi^tbeaahtung  dieser  Vorschriften  hat  der 
Reisende  den  Tollea  Falirpreis  für  die  nicht  ▼iaierte  Strecke  an  tablen. 

Rückfahrkarten  (bigUeUi  d'andata  e  riiomo)  haben  meist 
nur  eintägige,  Samstags  und  an  Tagen  vor  Festen  2-3 tagige 
Gültigkeit.  Eine  ünterbrecbnng  der  Fahrt  ist  nicht  zulässig;  steigt 
man  an  einer  früheren  als  der  Endstation  aus,  so  gebt  man  des 
Kechts  der  weiteren  Benutzung  des  Billets  für  den  Rest  der  Hin- 
fahrt verlustig;  die  Rückfahrt  jedorh  darf  man  mit  dem  verbliebenen 
liiickfahrt-Teil  des  Billets  von  der  darauf  vermerkten  sowie  der 
selbstgewählten  Endstation  antreten. 

Straßenbahnen  mit  Dampf-  oder  elektrischem  Betrieb  {tram' 
loays  a  vapore,  tramway^  eUttrici)  finden  sich  bei  Neapel,  in  andern 
Oegenden  SÜditaliens  und  auf  Sizilien  bei  Messina. 

Dampfsotaiflb*  Eine  Seefahrt  auf  dem  Mittel-  oder  Adriatischen 
Meere,  mit  den  henrlichen  Aus-  und  Einfahrten  in  den  Häfen, 
den  prächtigen  Sonnenuntergängen  auf  offenem  Meere,  kann  zu 
den  größten  Reizen  einer  süditalienischen  Reise  gehören,  voraus- 
gesetzt, daß  das  Wetter  gut  ist  und  man  nicht  an  Seekrankheit 
leidet.  Von  Genua  nach  Neapel  (Route  3),  von  Neapel  nach  Sorreiit 
und  Capri  fS.  151)  fahren  auch  Dampfer  des  Norddtutachen  Lloyd. 
Ferner  ma^r  hier  auf  die  Kundreise  Genua-Gibraltar-A iKicr-Neapel- 
TTPinia  (450  fr.  Gold)  und  auf  die  Seefahrt  von  Brpnit'rlmvpn  nach 
«i'uua  (14  Tage,  250.^0,  beide  auf  Schiffen  des  Nordd.  Lloyd, 
hni^rewiesen  werden.  .son'«t  sind  die  meisten  Verbindungen  auf 
den  für  das  vorliegende  Buch  in  Betracht  kommenden  /rroßen 
Strecken  in  Händen  der  italienischen  Gesellschaft  Naviyaüone 
Generale  lialiana  (Ilauptsitz  in  Rom,  Via  della  Mercede  9).  Im 
Golf  von  Neapel,  zwischen  Messina  und  den  Liparischen  Inseln  u.  s.w. 
versehen  kleinere  Gesellschaften  den  Dienst,  auf  deren  Schiffen 
die  Scheidung  der  ersten  und  zweiten  Klasse  nicht  streng  durch- 
geführt wird;  landeskundige  Herren  fahren  daher  hier  meist  nur 
zweiter  Klasse. 

Billette  nehme  man  in  den  Agenturen  („agenzfa"),  und  zwar  persön- 
lich.  Familien  von  wenigstens  3  Personen  haben  Anrecht  auf  IO^q  Er- 
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mäßigung  von  dem  eigentlichen  Fahrpreis,  nicht  aber  von  dem  für  die 
Verpfleü:ung.  —  Ilci  Rückfahrkarten  (an  IJord  nicht  erhaltlicli !)  tritt  eine 
Ermäßi[zuug  von  H^^/o  ein.  —  Vor  tiem  Ankauf  des  Billets  nia?  man  sich 
erkundigen,  ob  das  ScbiiT auch  die  programra mäßigen  Abfahrtszeiten  inne 
li  Ht.  Ea  kommt  in  kleineren  Häfen  vor,  daß  das  Laden  und  ICnll  iilen  der 
Waren  einen,  sogar  zwei  Tage  über  die  festgesetzte  Zeit  beansprucht. 
Ebensowenig  reehne  man  aufPanktHchkelt  bei  den  großen  Orlen tdatnpfem, 
die  man  sonst  für  die  Ruckfaln  t  vnn  ?^Iessina  nach  Neapel  benutzen  könnte. 

Damen  ist  natürlich  nur  die  erste  Klasse  zu  empfehlen.  Herren  mit 
etwas  bescheideneren  Ansprüchen  können  ganz  gut  zweiter  Klasse 
reisen,  in  welcher  z.  B.  die  italienischen  und  französischen  Offiziere  bis 
zum  Kapitän  stets  befördert  \verden.  Das  Verdeck  gehört  der  ersten  und 
sweiten  Klasse  gemcinschaitiich. 

Gepäck  hat  man  in  I.  Klasse  70 kf  und  in  II.  45  kg  frei;  es  ist 
verboten,  Sachen  mitzunehmen,  di<  lucht  zum  (rj^nrn  Gebrauch  dienen. 

Als  Trinkgeld  pUegt  man  dem  Aut'warter  bei  einer  12  bis  248tünd. 
Fahrt  1  l)r.  la  gebes,  hat  man  ihm  dureh  Krankheit  besondere  Hübe  Ter- 
nrsaehi,  nach  Verhältnis  mehr. 

E  i n s  ch  i  f  f  u  n g:.  Man  begebe  sich  eine  Stunde  vor  der  Abfahrtszeit  an 
Bord.  Barken  zur  Überfahrt  nach  dem  öchilf  liegen  stets  bereit.  Der  Preis 
dafür  ist  in  allen  Häfen  tarifmäßig  festgesetzt  (die  Person  mit  Oepäek  meist 
1  fr.,  höchstens  U/2  f""«)«  Fahrt  man  allein,  so  bedinge  man  vor  dem  Ein- 
steigen stets,  daß  man  nur  den  Tarif  zohle  („ma  secondo  la  tariffa").  Unter- 
wegs stellen  die  SchiUer  manchmal  trotzdem  höhere  Forderungen  „Signore, 
sono  cin<|ae  lire*  und  der^l.  mehr;  einzige  gleichgültig  hingeworfene 
Antwort  sei  „avanti",  nötiuenfalls  die  Drohung,  die  Hilfe  dr  r  „Capitaneria 
del  Porto^  anrufen  zu  wollen.  Benutzt  man  mit  Einheimischen  zusammen 
dasselbe  Boot,  so  fallen  derartige  Prellversuche  yon  selbst  weg.  Han  sahle 
keincnfalls  eher,  als  Iiis  alh  s  Gepäck  und  man  seihst  sich  oben  auf  dem 
Verdeck  befindet.  Handgepäck  kann  man  mit  in  seine  Kabine  nehmen,  Koffer 
und  größere  Stücke  werden  in  den  untern  Schifl'sraum  geschafft.  Man  achte 
darauf,  daß  der  aufsuklebende  Zettel  den  richtigen  Bestimmungsort  anglebt. 

Pötten.  Der  fortschreitende  Ausbau  des  Eisenbahnnetzes 
bringt  auch  in  Süditalien  nur  noch  wenige  Beisende,  denen  es 
um  besondere  Kenntnis  des  Landes  zu  thun  ist,  in  die  Lage, 
sich  der  Dilifferuten  oder  der  VeUura  Corritre  bedienen  zu  mfissen. 
Fast  überall  giebt  es  auch  Einspänner^  die  m«n  in  den  besuchteren 
Gegenden  mit  Va-^A  ^^ir  den  Kilometer,  abseit  der  Fremden- 
straßen mit  iLaum  Vz  bezahlt. 

Fußreiseii.  Pferde.  Esel.  Fußwanderungen  waren  früher  in 
Italien  fast  unbekannt.  Wie  man  zum  Vergnügen  zu  Fuß  gehen 
kann,  ist  dem  gemeinen  Manne  dort  auch  heute  noch  ein  Rätsel. 
In  den  besuchteren  Gegenden  z.  B.  der  Umgebung  von  Neapel  hat 

man  sich  nachgerade  an  die  Wanderlust  der  Fremden  gewöhnt.  Auch 
zeigt  die  Gründung  zahlreicher  Sektionen  des  italienischen  Alpen- 
klubs fClub  AlpinoJ^  der  »ich  neben  den  Alpen  die  touristische  Er- 
schließiiii;:  der  Apenninen  zum  Ziel  gesetzt  hat,  daß  bei  den  ge- 
bildeten Italienern  die  Freiiie  am  Wandern  fortwährend  in  der 
Zunahme  he^M  ÜTen  ist.  Kühles,  klares  Wetter  i<t  /um  Marschieren 
nin  besten,  Sciroero  (Südwind )  durchaus  zu  meiden.  In  der  wär- 
meren Jalireszeit  vt-rzichte  man  auf  größere  Fußtouren. 

Kinen  Ersatz  bietet  das  Reisen  zu  Pferd  (cavallo),  Maultier 
(mulo)  oder  Ksel  (lUiiio,  soinuro,  im  Neapol.  ciufOy  in  Sizilien  alles 
vtUura).  Der  Treiber  (pedonej  folgt  im  Laufschritt.  Man  akkordiert 
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tutto  compreso  und  glebt,  war  man  zufirieden,  ein  Trinkgeld.  Für 
Bergpartien  Ist  die&e  Beförderungsart  sehr  empfeblenawerti  da 
man  den  Führer  erspart  Damen  können  stell  ihrer  ohne  Sehen 
bedienen.   Die  Treiber  haben  die  fQr  den  Neuling  etwas  ab- 
sehreckende  Gewohnheit  zn  AnHuig  und  namentlich,  wenn  es  durch 
einen  Ort  geht,  ihren  Esel  in  größtmögliche  Eile  zu  Torsetzen* 
Bseltrab  oder  Galopp  auf  hartem  Steinpflaster  ist  eben  nicht  be- 
haglich und  der  Reiter  spielt  dabei  leicht  eine  komische  Figur.  Man 
erkläre  daher  vor  Beginn  des  Rittes  kategorisch,  durch  die  »Straßen 
des  Orts  langsam  reiten  au  wollen,  widrigenfalls  man  die  maneia 
veiweijorn  ^verde. 

Mit  Fülirt-rn,  SrlnfTern,  "Wagen-  und  Eselvermietern  verhandle 
man  stets  selbst,  die  Yeriiiittelung  der  Wirte,  Portiers,  Kellner  oder 
anderer  Dienstfertiger  verteuert  die  Sache  bedeutend.  Bei  geringem 
Fremdenandrang  kann  man  häufig  unter  der  Taxe  akkordieren. 

y.  0astliöfe.  WohiLiLiigeii. 

In  iVeopel  und  einigen  Orten  seiner  Umgebung,  in  Brindhi, 
in  Palermo,  Messina,  Oirgenti  findet  man  Gasthöfe  ersten 
Kanges,  vielfach  mit  schweizerischen  oder  deutschen  Besitzern. 
Man  zahlt  für  das  Zimmer  je  nach  der  Lage  2V2-Ö  fr.  u.  mehr, 
für  T.Tcht  50  c.-l  fr.,  Bedienung  (mit  Ausnahme  des  Portiers  und 
auch  des  ^^Facchiuo",  der  das  Gepjick  hesorgf)  1  fr.  Die  große  Table 
d'hote  pflegt  4-6  fr.  zu  kosten,  meist  ohne  den  Wein,  der  ver- 
hältnismäßig teuer  ist.  Man  kann  sich  ihr  nicht  fuglich  ent- 
ziehen (andernfalls  wird  in  einigen  Häusern  der  Zimmerpreis 
erhöht),  während  die  Teilnahme  am  Gabelfrühstück  nicht  unbedingt 
gefordert  wird.  Mahlzeiten  außer  der  Zeit  werden,  zumal  wenn 
im  eigenen  Zimmer  genossen,  mit  bedeutend  höheren  Preisen 
berechnet  als  die  Table  d*h6te.  Die  Benutzung  des  Hotel- 
omnibus kostet  1-1  fi'-f  so  0^  ^^^^  Droschke 
rascher  und  billiger  sein  Ziel  erreicht,  wobei  man  noch  den 
Vorteil  hat,  daß  man  nicht  mit  jedem  Zimmer  vorlieb  nehmen 
mufi,  sondern  auch  weiter  fahren  kann.  In  Unteritalien  und  Sizilien 
ist  es  notwendig,  sich  auch  in  Gasthöfen  ersten  Ranges  bei  der 
Ankunft  nach  dem  Zinimcrpreis  und  der  Berechnung  von  Lieht  > 
und  Bedienung  zu  erkundigen;  bei  längerem  Aufenthalt  wird  man 
sich  über  einen  billigeren  Ponsionspreis  einigen.  Während  der 
Hauptreisezeit  sind  die  ersten  Gasthöfe,  namentlich  in  Neapel,  häutig 
dermaßen  besetzt,  daß  auch  vorherige  Anmeldung  die  Unterkunft 
niclit  immer  sichert.  Fast  über  alle  Häuser  sind  dem  Heraus- 
geber in  dieser  Beziehung  Klaiziit  zugegangen.  Jedenlulis  v^^rlange 
man  mittels  bezalilter  Antwortkarte  eine  bestimmte  Auskunft. 

Nicht  unerwähnt  bleiben  mögen  an  dieser  Stelle  die  zahlreichen 
Pensionen  in  und  bei  Neapel,  sowie  in  Palermo,  in  welchen 
auch  Durchreisende  Aufnahme  finden,  SO  lange  Platz  vorhanden  ist. 

BiBdeker  s  Uoter-IUMen.  12.  AuO.  b  pigitized  by  Google 


XYIU 


EINLEITUNG 


Sie  werden  vielfach  von  englischen  oder  deutseben  Damen  gehalten 
ond  sind  meist  gut,  sauber  und  nicht  teuer.  Mau  versäume  aber 
niebt  den  Pensionspreis,  der  nach  Beschaffenheit  der  Zimmer  und 
Dauer  des  Aufenthalts  schwankt,  zu  verabreden.  Ein  Übelstand 
ist  der  allerdings  nicht  fiberall  geforderte  EinscbluA  des  Gabel- 
f^Qhstucks  in  den  Pensionspreis,  wodurch  gerade  um  Mittag,  der 
für  den  Besuch  der  Kunstsammlungen  und  im  Winter  auch  fÜl 
Ausflüge  besten  Zeit,  kostbare  Stunden  verloren  gehen. 

Weit  billiger  sind  die  italienischen  Gasthöfe  zweiten 
Ranges.  Nur  mui^  man  sich,  ehe  man  den  Besitz  des  Zimmers  an- 
tritt, über  den  Preis  einschließlich  Licht  und  Bedienung  (i  V2~3 1^0 
verstand  igen,  verabredet  oft  auch  schon  bei  eintägigem  Aufentiialt 
mit  dem  Wirte  einen  runden  Pensionspreis,  bei  dem  der  Wein 
gewöhnlich  einbegriffen  ist  Die  Wirte  sind  gewohnt  vorzuschlagen 
und  können  stets  etwas  nachlassen,  wozu  sie  sich  meist  ohne 
Umstände  verstehen.  Erscheint  dem  Reisenden  also  der  Preis  zu 
hoch«  so  mache  er  ruhig  sein  Gegengebot.  Wenn  nicht  gefragt 
wird,  werden  vielfach  willkürliche  Preise  angesetzt.  Wo  die  Be- 
dienung nicht  auf  die  Rechnung  gesetzt  wird»  gieht  man  im  ganzen 
fÖr  eine  Nacht  1  fr.  (Koliiier  öü  dem  Facchino  ÖO  c),  hei 
längerem  Aufenthalt  ^Ji-'^U  fr.  Man  achte  darauf,  welche  Dienste 
zu  vergüten  sind  und  mache  danach  seine  Einteilung;  Kupfermünze 
wird  dankbar  an/renommen.  —  StreichhoLztr  lind  et  man  fast  nie  in 
den  Zimmern,  man  sei  daher  stets  mit  WachszCndliciitern  (ccrmt) 
versehen,  die  auf  den  Straßen  angeboten  werden  (6  c.). 

Geld  oder  Wertsachen  führe  man  entweder  stets  bei  sich  oder 
übergebe  sie^dem  Wirt  zur  Aufbewahrung  gegen  Empfangsschein. 

Die  Wirte  auf  den  großen  Fremdenstraßen  weisen  sich  ihre 
Gäste  gegenseitig  zu.  Ihre  Empfehlungen  oder  Warnungen  wird 
man  in  der  Regel  unbeachtet  lassen. 

Größere  Privatwohnungen  zu  nielirnionatlichem  Aufenthalt 
(v^l.  S.  xxv)  miete  man.  sowohl  -.im  die  gesetzlichen  Foruialitäteu 
(Stempelsteuer  u.  s.  w.)  gebührend  zu  erfüllen,  wie  auch  um 
späteren  aus  „Mißverständnis^  hervorgehenden  Streitigkeiten  vor* 
zubeugcn,  wo  möglich  nur  unter  Beistand  eines  Landeskundigen 
(etwa  des  Bankiers)  \  einen  schriftlichen  Kontrakt  ohne  solche  Hilfe 
zu  unterschreiben,  kann  unter  Umständen  zu  Widerwärtigkeiten 
Veranlassung  geben.  Über  den  Preis  ist  stets  zu  handeln.  Für 
einen  Einzelnen  genügt  eine  genaue  mündliche  Verabredung 
über  Redienung,  Bettwäsche,  Stiefelputzen  und  (für  den  Winter) 
Teppiche,  Ofen  und  Kaum  für  das  Heizungsmaterial. 

DieBem^ffe  von  Reinlichkeit  sind  im  Sttden  hedeulend  weiter  als  bei 

uns,  boi  der  Trockenheit  der  Ltift  erscheint  der  Schmtit?:  oflenbar  wcni^'cr 
abschreckend.  Doch  wird  der  Fremde  in  den  besseren  Gasthöfen  auch 
sweiien  Ranges  die  weaentlielien  Anforderungen  erfüllt  sehen  und  braucht 
sieh  nur  aoflerhalh  der  großen  Heerstraße  auf  wirkliche  Bntbehrnngen 
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gefaßt  zu  maclien.    ynmmth'ch  werden  im  Sommer  die  Flohe  lästig i  in 
alten  unsaubern  Häusern  giebt  es  natürlich  auch  Wanzen.    Der  beste 
Sebutz  gegen  die«  Unfetiefer  sind  eiserne  Beltstellen.  die  jetxt  fast  überall 
eingeführt  sind.    Im  übrigen  versehe  man  sich  für  die  wärmere  Jahresteit 
(der  Fälschungen  wegen  »m  besten  schon  in  Deutschland  in  einem  pi;(en 
Qeschält)  roit  Insektenpulver  (^poiveie  iiueUidda  oder  contro  gii  iiuetti)  und 
bestreue  damit  Betl  und  Zimmer,  aber  such  die  Kleidung: ,  besonders 
Strümpfe  und  Beinkleider.   Eine  lästige  Plage  sind  im  Sniuin  r  und  Herbst 
die  Hucken  (zanzar«;,  die  manchem  Fremden  die  Nachtruhe  rauben  *,  ihre 
Stiebe  Tenirsacben  scbmenbafle  Gescbwülste ,  gegen  welche  eine  Ein- 
reibung mit  sehr  verdünnter  K.nl   Isüure  (einige  Tropfen  in  ein  Weinglas 
voll  Wasser)  empfohlen  wird.   Erste  Regel  ist,  die  Fenster  zu  schließen 
bevor  man  Liebt  im  Zimmer  hat.  Ein  leichter  Musselinvorhang  {lo  zamariere) 
um  die  Betten  oder  Gesichtsmasken  u,  Handschuhe  schütien  vor  denselben 
Auch  dasVerbrennen  der  jetzt  in  größeren  Stiidten  überall  käuflichen  Räucher- 
kerjtühen  aus  Insektenpulver  (jidtöus  contro  le  zonzare)  ist  wirksam ;  der 
Baucb  betäubt  die  Tiere  obne  den  Menschen  sonderlich  bu  belästigen. 

Die  italienisehen  Ausdrücke  für  die  Leibwäsche  (la  Mancher ia)  sind  fol- 
gende: la  camicta  (di  ieia^  di  cotont^  di  lana)^  das  Hemd  (leinen,  baumwollen 
wollen);  ü  solino^  in  Mittel-  und  Unteritalien  üeötto,  eottetto^  der  Kragen;  ü 
polfino,  die  Manschette  ;  t  bottoni,  die  Knöpfe  ;  le  mulande,  die  Unterhosen;  una 
äaneila  oder  giuöba  di ßaneUa,  ein  wollenes  Unterjäckchen;  la  sottana^  der 
Unterrock I  kl  colza,  der  Strumpf;  laealzeUa^  ilpedalino,  die  Socke -^ü/azzoletto 
((H  ada)^  das  Taschentuch  (seiden).  In  die  Wäsche  ^eben  heißt,  dare  in  bucato 
idi  öucato  frisch  gewaschen);  der  W;isclizettel,  la  nota;  die  Wäscberin,  la 
ta9andt0a  oder  gewöhnlicher  la  stirairice  (Uüglerin). 


VI.  Speisebäuser.  Caf^s.  WeiukAeipen.  Cigarreu. 

SpefieTiftTMer  ersten  Ranges  giebt  es  in  Suditalien  nicht.  Feine 
französische  Küche  findet  man  selbst  In  Neapel  nur  in  den  großen 

Gasthöfen.  Doch  leisten  hier  die  Trattorim  italienischer  Art  snm 
Teil  Vortreffliches,  und  auch  in  den  kleineren  St&dten  sind  sie 
meist  ausreichend,  wenngleich  nicht  gerade  immer  recht  reinlich. 
In  Sizilien  führen  sie  in  der  Regel  die  Bezeichnung  caffi.  Sie  sind 
etwa  von  1 1  Uhr  vorm.  an  für  das  Gabelfrühstück  (colazione)  geöffnet. 
Die  Hauptmahlzeit  (prajizo)  findet  von  5 Uhr  nachm.  bis  gegen  8  Uhr 
abends  statt.  Dann  wird  bald  geschlossen.  Man  speist  nach  der  Karte 
(alla  carta)  je  nach  den  Ansprüchen  für  1V2-3  fr-,  bisweilen  auch 
aprczzo  fmo  zu  2-5  IV.  Kiiiheimische  ^vciseu  nicht  genügend  frische 
oder  mißratene  Speisen  ohne  Um  .tuad  e  zurück.  Fische,  auch  Fleisch, 
kann  man  sieb  vor  der  Bereitung  zeigen  lassen  und  über  den  Preis 
akkordieren.  Der  Wein  wird  meist  in  offenen  Flaschen  aufgetragen 
(S.  xxi).  Will  man  zahlen,  so  ruft  man  ü  emto;  weitere  Angebote 
von  Speisen  und  Getränken  schneidet  man  mit  haäa  ab.  Ple 
Keebunng  prüfe  man  genau.  Dem  Kellner  (eammere)  giebt  ein 
Einzelner  2-5  Soldi  Trinkgeld  (auf  Jede  Lira  Zehrung  etwa 
1  Soldo).  —  Bei  längerem  Aufenthalte  an  einem  Orte  wird  man  sich 
mit  dem  Wirte  leicht  über  ein  Monatsabonnement  (pensione)  oder, 
wie  es  in  Sizilien  üblich,  über  eilten  Rabatt  (sconto)  bei  Verplliclituiig 
zu  einer  bestimmten  Anzahl  Yon  Mahlzeiten  im  Monat  einigen. 

b» 
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Hier  ein  VeTzeichnU  der  Qblichsten  Speisen: 
reisende  scliarfe 


AntipasH  Appelik 
Vorspeisen. 

MineUra  oder  Zuppa  Suppe. 

Brodo  oder  Contümlt  FlelschbrÜlke. 

ZuTpa  alla  SanU  Suppe  mit  grünem 
Gemüse  und  Brot. 

Minestra  di  rito  con  pisMi  Reissuppe 
mit  Erbsen. 

Iiisotto  (alla  milanese)  fetter  Reisbrei. 

Pa«^aa«awi^a  Nudeln  (als  feste  Speise), 
am  besten  al  iugQ  €  tA  twrro  mit 
Sauce  und  Butter,  ai pomi  itoro  mit 
Paradiesäpfeln. 

Came  }esia,  boUita  gekochtes  Fleisch. 

In  wnido,  alla  genoves«  in  Sauee  zu- 
bereitet, gedämpft. 

Ben  cotto  durcbgebratcn,  wcicbgekocbt. 

M  Bongue,  aW  Angine  wenig  gebraten, 
„engliscb". 

Ai  /erri  auf  dem  Koste  gebraten. 

/Wtttf  gebacken. 

vi  rr  :?.''?''■'  P>  raten. 

Manzo  gekochtes  liindüeiscb. 

BMeeea  Beefsteak.  ' 

Anecchia  junge  Kuh  (in  SttdltaUen). 

Majale  Schweinetleisch. 

Arista  Sclivvciusrücken. 

Agnello  Lamm. 

Capretto  jun^sv  Ziege, 

Montone  Hammel. 

Arrosto  di  «tteBo  Kalbsbraten. 

Tem,   F<^r;a(o  di  viteUo  Kalbskopl, 

BractOa  di  vüeUo  Kalbskotelette. 

CostoMta  aUa  mü<met9  Wiener 
Schnitzel. 

Esgaloppe  Schnil/.el. 

0«<KcA«  Anstem  (nur  in  den  Winter- 
monaten gut). 

Peice  Fisch. 

SögUa  ein  Seeilseh  (Seesunge). 

Tonno  Thunfisch. 

PruäuUo  Schinken. 

Saldm€  Warst  (fast  immer  mit  Knob- 
lauch, aglio). 

Uova  Eier,  t/a  6er«  weich  ,  r?f/re  hart- 
gekocht, al  piatto  Spiegeieier. 

AnHra  Ente. 

Föllo  Huhn. 


Tacchino  oder  Gaüinaccio  Truthahn. 
Tordo  Krammetsvnpf>l. 
Polpetline  Fleischkiußchen. 
Crocchetti  Klößehen  aus  Reis  oder 

KartolVcln . 
Gnocchi  Knödel. 
PasUeeio  Pastete. 
Stvfaiino,  cihreo  Ragout. 
Contomo,guamiziane  Beilage,  Gemüse 
(wird  gar  nicht  oder  nur  sehr  billig 
berechnet). 
Patcite  KartofTeln. 
Jnsaläta  Salat. 
Menta  Malsbrei. 
Carciofi  Artischoken. 
Aspäragi  Spergeln. 
Spfndci  Spinat. 
Piselli  Brbsen. 
Lenticchie  r.in^en. 
Cdvoli  fiori  Bliinieiikuhl. 
Fave  dicke  Bohnen. 
Fagiöli  weiße  Bohnen. 
FagioUui  oder  CornetÜ  grüne  Bohnen« 
Funffhi  Schwämme. 
Sale  Salz. 
Pepe  Pfeffer. 

Mottarda  franeese  snßer  Senf. 

—  inglese,  sdnape  scharfer  Senf. 
Fruiia,    giardinetio    di  frvtta  Obst, 

frutla    secche   Rosinen,  Mandeln, 

Nüsse  u  dgl, 
Frngole  Erdbeeren« 
Pere  Birne. 
MeU  Apfel. 

PtU'siche,  pesrhe  Pfirsiche. 

Uve  Trauben. 

Fic?ii  Feigen. 

Noci  Küfise. 

Liinonp  Citronc. 

Arancio  Apfelsine. 

Finorchio  renehelwursel. 

Doh^e    Chi  speise  (beliebl  die  Zv^ppa 

inglese). 
Frittata  Omelett. 
Croskita  Pastete,  Torte. 
Pane  franeese  Hefenbrot  (das  italie* 

nische  ist  fast  hefenloA). 
BufTQ  Butter. 

FoTfnioggio,  südital.  auch  cacio  Käse. 


Die  Makkarnni  (maccheroni)  von  "Neapel  haben  großen  Ruf,  sind  aber 
für  den  deutschen  Geschmack  in  der  Regel  etwas  au  wenig  gekocht,  man 
bestelle  sie  daher  „ben  eotti**.  Die  Seefifehe  sind ,  ganz  besonders  In  Slsllien, 

von  großer  Güte;  ebenso  eine  Tluinmerart  (ra{^uj(a^.    Hosehelsuppe  (s«||pa 

divöngole)  ist  gut,  aber  nicht  leicht  verdaulich. 

Die  CafÄi  werden  von  Einheimischen  und  Fremden,  die  nicht 
in  den  großen  Gasthofen  oder  in  Pensionen  abgestiegen  sind,  schon 
zum  ersten  Frühstück  besucht.  Zum  zweiten  Fnlhstück  (cola&ime) 
findet  man  Ku  r,  Sf  hinken,  Wurst,  Koteletten  n.  dgl.  T>ie  Auswahl 
an  Kis  (geiatoj  ist  sehr  groß:  30-90  c.  die  Portion,  ipeist  sind  auch 
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halbe  Portionen  (mezza)  zu  haben.  Vomittags  giebt  es  hauptsfteh- 
licb  SoihettOf  eine  Alt  Halbgefrorene«,  ond  Cfranita^  Eiswssn  (Umo" 
nata  von  Citronen,  arandaia  von  Orangen,  di  caffh  Ton  Kaffee). 

In  den  Weinkneipen  (osief(e)  verkehren  fast  nnr  die  niederen 
Yolksschiebten.  Der  Wein  ist  hier  oft  vorzüglich  (Preise  häufljsrtoBen 
angeschlagen:  ^4,5,6%  d.  b.  Va  Liter  kostet  4,  5  oder  6  aoldi). 
Sein  Enen,  abgesehen  etwa  von  Brot,  Käse,  Eiern,  bringt  man  sich 
selbst  mit. 

Der  gewöhnliche  Wein  (vino  da  pa$to,  Tischwein^  nero,  rotifi,  roter»  bianco, 
weißer,  (UcittUo,  herber»  pastoio,  iüßerWtln^Hno  da paese,  Laiidwein)  wird 
hier,  wie  in  den  Trattorien  und  italienischen  Gasthöfen  meist  in  nüenen 
Flaschen  ausgeschenkt:  un  mezzo  ktro  (V2  Liter),  un  quinto  oder  biccJtierg 

Liter).  Die  älteren,  besseren  Sorten,  meist  sehr  schwer  und  nicht  billig, 
werden  wie  bei  una  in  Terkorkteii  Flaschea  mit  Etiltette  aufgetragen. 

Ciganen  (tCgan)  sind  Regie  nnd  nicht  sonderlich.  Die  gewöhn- 
lichen Sorten  sind:  Tralueos  20  c.,  MingkelH  15  c,  Virffima 
(lang,  mit  Stroh,  stark,  man  bricht  beim  Anstecken  unten  ein  SjtQck 
ab  oder  läßt  es  am  Licht  verkohlen)  8,  12  u.  15  c;  Tofcom, 
NapoUiani,  CavcurUng  zu  10  c,  kurz  zu  7V2  u.  8.  w.  Außerdem 
giebt  es  in  den  großen  Städten  importurie  IJavanna-Cigarreriy  die 
zu  25-60  c.  das  Stück  in  den  Regieläden  zu  kaufen  sind,  meist 
gut,  aber  schwer,  sowie  ausländische  Cigarefffn.  —  Das  Licht  in 
den  Tabaksläden  wird  auch  von  Michtkäulern  benutzt. 

VIL  Xirehen.  Mnieen.  Theater.  Kanfl&den. 

Die  Xlrolieii  sind  über  Mittag  gewöhnlich  2-3,  auch  4  Stunden 
geschlossen.  Man  kann  mit  der  gehörigen  Bescheidenheit  selbst 
wihrend  des  Gottesdienstes  die  Knnstwerke  betrachten,  natürlich 
mit  Ausnahme  des  Altars,  an  welchem  gerade  fungiert  wird.  Jede 
Störung  der  Andacht  ist  zu  vermeiden.  In  den  beiden  letzten 
Wochen  vor  Ostern  sind  fast  alle  Altarbilder  verhüllt.  Viele  Kunst- 
werke sind  das  ganze  Jahr  hindurch  verhüllt:  der  Küster ('iO^^^tano^ 
entfernt  den  Vorhang  gegen  ein  kleines  Trinkgeld. 

Öffentliche  Mueeen  sind  in  der  Regel  iO-i  Ohr  zuganglich,  an 

Wochentagen  gegen  1  fr.,  Sonntags  oder  Donnerstsgs  frei.  Künstler, 
Archäologen  nnd  Kunstgelehrtc,  die  sich  als  solche  ausweisen  (erstere 
durch  eine  Bescheinigung  ihres  Konsuls,  letztere  durch  ein  in  Italien 
bestehendes  Institut  ihrer  Nation,  deutsche  also  durch  das  archäo- 
logische Institut  in  Rom),  erhallen  nach  einer  Eingabe  auf  Stempel- 
papier,  r^Oc..  Fn  ik  iiten  (permesso  d'eninitd  (jratuitaK  D^r  von  einer 
Direktion  erteilte  Permeß  gilt  als  Legitimation  bei  der  andern.  Den 
angestellten  Kustoden,  sowohl  in  Museen  wie  bei  Ruinen,  ist  die 

Annahme  von  Trinkgeldern  untersagt. 

Gant  fetehloasen  sind  die  Museen  an  den  ataatlieli  enerkannien 

Feiertagen.  Von  diesen  kommen  r  j r  daOT  n  s  <- o  N  a x i  o n a  1  e  in  Neapel 
in  Betracht:  1.  Januar^  6.  Januar:  Epiphanias;  14.  Mära:  OeburUlag  de» 
Königs  Humbert;  Ostern;  Himmelfahrt;  PßngsUnf  Frontelek»ami  1,  Sonnla« 
im  Juni:  MmdtllQBtaMo}  29.  Jnnl:  Petern,  PmOHagf  39.  Juli:  JVommrtajr  der 
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SäniffiHf  15.  Attfrnst:  JUmmAfahrt Mariä  \  8. September :  Ofüwidtrh.Jmqfrau; 

19.  Seplomher:  <S<.  yantiartu*;  1.  Novejnbcr:  Mlcrha'igcn:  1 1 .  Ts'ovi  ml-rr:  Ge- 
burtstag  des  Kronprimem  20.  November:  Geburtstag  der  Königin;  8.  Dezember: 
Mariä  Empfängnis;  25.  Detember:  Weffmadttm. 

In  den  izroßeu  Theatern  beginnt  die  Vorstellun£r  um  8,  8V2  oder 
9  Uhr  lind  liort  nanh  Mitternacht  auf.  Hier  werden  nur  Opern  und 
Ballette  gegeben;  nach  dem  1.  Akt  der  Oper  folgt  in  der  Regel 
ein  mehraktiges  Ballet.  Parterre  (platea)  ist  der  übliche  Platz  für 
Männer,  zn  welchem  gewShnlldi  die  einfache EintrittsliArte  (bigltetto 
d'ingrwo)  berechtigt  FQr  Sperrsitz  (poUronCf  pasU  di$tinU)  und 
I'Oge  (paUo)  ist  ein  zweites  Billet  zu  15sen.  Damen  gehen  in  Logen, 
um  die  man  sich  vorher  umthun  muß,  allenfalls  auch  Sperrsitz.  — 
Das  Theater  ist  die  gewahnliche  Abendnnterhaltnng  des  Italieners; 
große  Ruhe  wird  bei  der  Musik  nicht  beobachtet 

Kaufläden  haben  selten  feste  Preise.  Begel:  V3" ^4  des  ge- 
forderten Preises  bieten  (vgl.  S.  26).  Ein  „iiofi  volttc?^  (Ihr  wollt 
also  nicht?),  mit  der  rechten  Betoniin?,  bringt  gewöhnlich  den 
Handel  rasch  zum  Abschluß.  Durchaus  abzuraten  ist,  Einkäufe 
in  1' e  g  1  e  i  t  u  Fl  L»^  von  Lohndienern  zu  machen.  Sie  nehmen 
in  btillschweigeiidt  r  Übereinkunft  wenigstens  10®/o  Provision  von 
den  Verkäufern  in  Anspruch,  die  natürlich  der  Kaufer  zahlen  muß. 
Die  Beförderung  größerer  Gegenstände  nach  der  Heimat  übcrgiebt 
man  am  sichersten  einem  Spediteur. 


VIII.  Post.  Telegraph 

Die  Post  ist  in  größeren  Städten  von  8  Uhr  morgens  bis  8  oder 
9V2  U^'' geölTnet,  auch  Sonn-  und  Festtags;  an  kleineren 
Orten  pflegt  mittags  eine.  Pause  von  melireren  tStunden  zu  sein. 
Briefe  läßt  man  sich  postlagernd  (ital.  fenna  in  ]>osta)  oder  au  das 
Hotel  u.  s.  w.  adressiert  schicken.  Adresse  kurz  und  am  besten  in 
französischer  oder  italienischer  Spiache,  mit  Unterstreichung  des 
Zonsmens.  Am  Postschalter  zeige  man  seine  Visitenkarte  Yor,  um 
llngere  Auseinandersetzungen  zn  Tenneiden,  —  Freimarken  (fronen 
bolU)  erhält  man,  außer  an  der  Post  selbst,  in  vielen  Tabaksliden* 
Der  Briefkasten  heißt  huca  oder  eamtta  (per  le  leUere^  für  Briefe, 
per  le  siampe^  für  Drucksachen).! 

Brief:  je  15  Oramni  in  der  Stadt  5  c.,  im  übrigen  Italien  20  c. ;  nach 

dem  Ausland  (per  V  Mero)  25  c.^  das  Strafporto  (segnatnssa)  f»ir  ungenügende 
Frankierung  beträgt  <laä  Doppelte  des  Feblbettagcs.  —  Postkarte  (cartoUna 
poiUüe)  in  der  Stadt  5,  für  In-  und  Ausland  10  mit  bezahlter  Antwort  (com 
rispotta  pamtl-r)  im  Inland  15,  nach  dt  ni  Aiisland  20  c.  ^  Knrtenbrief 
(bigltetto  postaie)  in  der  Stadt  5  c,  im  Inland  2ü  c,  nach  dem  Ausland  25  C  — 
Streifbandsendung  (stampe $otto fascia)  im  Inland  je  50  gr.  2  e.«  nach 
dem  A  iislaiid  fi  c.  —  Einschreibgebühr  (raccomandazioiie ;  Aufschrift 
„mccomandcUa" )  für  Stadthriefe  und  für  Drucksachen  10  c.»  sonst  25  c.  — 
Postunweisungen  werden  zwischen  Deutschland  und  Italien  bis  zu  500  fr. 
befördert  (20  Pf.  für  je  20  «Ä).  Auch  telegraphische  Anweisungen  sind  *tt- 
lä^sip:.  In  Italien  selbst  crmÖgliclien  die  I'usfann  fi<ung;skarten  (CurtoUn^ 
vaglia)  die  wohlfeile  Übersendung  kleinerer  burouien:  Preis  für  l-ö£r.  lUc, 
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für  je  f)  fr.  (Röchstbctrag  25  fr.)  5  c.  mehr.  —  l>ie  Ausgabe  von  Geld  und 
Einschreibsendungen  erfolgt  uur  gegen  Vorweisung  des  Passe«  audernfalls 
muß  sich  der  Empfänger  dureb  iwcÄ  der  Post  bekannte  Zeugen  ausweteen. 
Weniger  Umstände  macht  es,  wenn  man  das  Geld  an  aelnen  Wiit  adr«MiereQ 
läßt,  mit  dem  man  vorher  Rücksprache  nehme. 

Postpakete  sind  bis  «um  Gewicht  von  5kg  und  zum  Lmfange  von 
20Kttbikdesinietera(in  einer  Richtung  höchstens  6ucm)  zuIasAifr.  Sie  oiäasen 
gnt  verpackt  und  versiegelt  sein  und  dürfen  keine  Briefe  enthalten.  Das 
Porto  innerhalb  Italiens  beträgt  üO  nach  Deutschland  1fr.  7Ö  c.  (aus 
Deutschland  1  ^  40  Pf.),  Zolldeklarationen  (2)  in  italienischer  oder  fran- 
zösischer Sprache.  —  Zolllreie  Klrini^jk cit  n  (IMumcn  u.  d^;!.)  verschickt 
man  am  besten  als  Muster  ohne  Wert  {cainpwne  tenza  valore),  bis  50  gr.  2  c. 
ins  Ausland,  wohin  man  sie  einschreiben  lassen  kann,  lo  c.  '* 

Telegramme  ins  Ausland :  Grundtaxe  1  fr.,  dazu  für  Jedes  Wort 
narh  Deuts clilaad  14c.,  Schweiz  6-i4o.,  Österreich-Ungarn  6-14  c, 
Iklgien  19  c,  Dänemark  '^3  c,  Frai.kreich  14  c,  Enjr]and  26  c, 
Holland  23  c,  Schweden  26  c,  Norwegen  34  c,  iiußiand  (euro- 
pEisehes)  42  e.  —  In  Italien:  15  Worte  1  fr.,  als  Eiltelegranim 
(tdegramma  urgente)  3  ft-.,  jedes  Wort  mehr  5,  l>zw.  lÖ  c. 

IX.  Klima  und  Gesnndheitsz'astaxLd  Neapels. 

Gesundheitspflege. 

Klima.  Neapel  hat  durrh  die  Hügel  und  Berge  seiner  Um- 
gebung nur  unvollkonuiu  iK  II  Windschutz.  Der  Posilip  und  die 
Hohen  von  S.  Elmo  und  Capodimonte  halten  den  Nordwest  und 
Nord  einigermaßen  zurück,  aber  der  Nordost  (Tramontana),  der 
Südost  (Scirocco)  und  der  Sudwest  (Libeccio)  haben  freien  Zutritt, 
und  auf  dem  Wechsel  zwischen  nördlicher  und  südlicher  Strömung 
beruhen  hier  hauptsächlich  die  Terscbiedenen  Witterungszustände 
der  Jahreszeiten,  sowie  auch  die  bisweilen  auftretenden  Temperatur- 
nnd  FeuchtigkeitsspTUnge  eines  und  desselben  Tages.  Während 
im  j^ep^em^er  die  Temperatur  fast  durchweg  recht  hoch  und 
dr&ckend  ist,  bat  sich  in  der  ersten  Hälfte  des  Oktoler  die 
Luft  bereits  angenehm  abgekühlt  (mittlere  Wärme  14,i<>  R.), 
und  der  Himmel  ist  meist  heiter.  Der  November  ist  bei  vor- 
wiegendem Südwind  nicht  selten  regenreich,  während  im  Dezemher 
bei  einfallenden  Nordwinden  manche  sch5ne  Tage  mit  heiterem 
Himmel  sich  einstellen.  Mitunter  herrscht  bis  Knde  Dezember 
warmes  Wetter  vor.  Die  iniitlere  Temperatur  des  Winters  ist 
^~  80  R, ,  in  kalten  J<i7iuür- Nachten  sinkt  das  Thermometer 
wohi  bis  auf  —  2,5 0  K.  Schnee  fallt  auf  den  umliegenden 
Bergen  selten  vor  Januar,  er  verleiht  den  Ost-  und  Nui.lostwinden 
eine  emplindliche  und  für  kranke  Lungen  nicht  unbedenkliche 
Kälte.  In  der  Stadt  selbst  kommt  Schneefall  ziemlich  selten 
vor  und  noch  seltener  sind  Nebel.  Ende  Januar,  sicher  im 
Februar j  gewinnen,  manchmal  von  Gewittern  begleitet,  die  Südwinde 
wieder  die  Oberhand.  Es  beginnt  nun  eine  Regenzeit,  die  sich 
oft  bis  gegen  den  April  hin  fortsetzt.  Der  März  ist  gerade 
80  launisch  wie  unser  AprU,  dieser  aber  .(mit  12  0  it.  mittl.  Wärme) 
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prleirht  unserem  Mni;  er  ist  Campaniens  AVoiinemonat,  Von  April 
bis  Juniist  im  allpemeinpn  die  beständigste  und  schönste  Jahreszeit; 
doch  kann  der  Mai  (  Wärmemittel  15,3<*  R.)  schon  recht  heiß  sein, 
lui  Juni,  Juli  und  August  (Wärmemittel  18-20^,  höchste  Wärme 
üO^  H.),  wo  überdies  meist  Nord  und  Nordost  herrschen,  bringt 
der  täglich  in  den  Vormittagsstunden  sich  erhebende  und  bis 
2  Uhr  nachmUtegf  wehende  Seewind  angenehme  Kfihlung. 

Neapel  besitzt  ein  gewaltiges  Barometer  im  Vesuv.  Die 
Richtung,  die  seine  Rauchwolke  nimmt,  zeigt  oft  schon  24  Stunden 
vorher  einen  Umschwung  des  Windes  und  Wetters  an.  Richtet 
sich  der  Rauch  gegen  Capri,  so  ist  gutes  Wetter  d.  h.  Im  Winter 
klarer  Himmel  und  kühle  Witterung  vorbanden  oder  bevorstehend. 
Richtet  er  sich  gegen  Ischia»  so  ist  (ein  wichtiger  Umstand  Ar 
Lungenkranke)  Ostwind  (Chreco- Levante)  und  empfindliche  Kälte 
zu  befQrchten.  Nicht  unwichtig  sind  die  Vorboten  des  Sciroeeo 
wegen  der  deprimierenden  Wirkung  dieses  Windes  auf  das  Nerven- 
system, und  weil  während  seiner  Herrsrluift  ruhiges  Verhalten 
und  möp:;lirhste  Schonung  der  Kräfte  dringend  geboten  ist.  Bedeckt 
sicli  fit  r  Krat(M-  mit  einer  dicken  Wolkensrhicht,  leitet  das  den 
Südwiinl  eil),  der  dann  häutig  von  starkem  Hegen  begleitet  wird. 
Ein  Anzeichen  beginnenden  Sciroccos  ist  es  auch,  wenn  Capri  in 
scharfen  Umrissen  sehr  nahe  und  von  dunkelblauer  Farbe  erscheint. 
Auch  lange,  gleichmäßige  wenn  auch  niedrige  von  der  Bocca  Piccola 
(zwischen  Capri  und  der  Punta  di  Campaneliaj  kommende  Wellen 
deuten  den  Beginn  des  Sciroeeo  an. 

Der  Gesundheitszustand  Neapels  ist  im  allgemeinen  nicht 
ungünstig  und  hat  sich  neuerdin^rs  erheblich  gebessert.  Die  größte 
Oefahr  ist  der  Typhus  in  der  Form  des  sog.  neapolitanischen 
Fiebers.  Die  Krankheit  verläuft  zwar  in  den  bei  weitem  meisten 
Fällen  günstig,  wird  aber  bei  Komplikationen  mit  anderen  Er- 
krarikungen  bedenklich.  Die  heftige  Cholera-Epidemie  von  1884 
gab  den  Anstoß  zu  durchgreifenden  Verbesserungen.  Wahrend 
man  früher  auf  schlechtes  Quellwasser  angewiesen  war,  liefert 
jetzt  eine  z.  T.  großartige  Waaserleltang  (Acqua  di  Serino) 
ausgezeichnetes  Trinkwasser  auf  dem  Apennin,  welches  aus  dem 
Flusse  Serino  kommt  und  in  einem  meilenlangen  Aquädukt  der 
Stadt  zttgeffibrt  wird.  Durch  'die  engsten  Stadtviertel  sind  breite 
Straßen  gebrochen  worden  und  die  ganze  Stadt  wird  kanalisiert 

Was  aber  auch  die  Ursachen  gewesen  sein  mögen,  die  zu  dem 
schlechten  gesundheitlichen  Rufe  Neapels  geführt  haben,  —  einen 
großen  Teil  der  Schuld  müssen  sich  die  Fremden  selbst  bei- 
messen, besonders  jene  ruhelosen,  welche  in  der  kürzesten  Zeit 
alles  sehen  wollen,  si«-h  keine  Stunde  der  Erholung  gonneti  und 
alle  truten  Ratschläge  vernachlässigen.  Die  meisten  akuten  Krank- 
heiten werden  in  der  That  durch  vorhergehende  Diätfeliler, 
durch  Erkältungen  oder  durch  zu  starke  Anstrengungen 
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heiTorgerufpii.    In  diesen  drei  Biebtiingen  tind  ganz  bestimmte 
Vorsichtsmaßreffieln  auch  Ittr  den  gesunden  und  kräftigen  Nord- 
länder unerlißlich.  Bei  noeh  so  leichter  Unplßliehkeit  yermeide 
man  Jeden  weiteren  Ausfiiig,  nm  dureh  Rahe  dem  Nervensystem  Zeit 
zn  lassen,  die  normale  Leistungsfähigheit  der  Organe  wieder  her- 
zustellen; auch  ziehe  man  sofort  den  Arzt  zu  Rate.  Malaria* 
Erkrankungen  können  bei  Ausflügen  nach  dem  Lago  d'Agnano 
oder  Baja,  überhaupt  in  den  phlegräischen  Feldern  geholt  werden.  < 
Auch  Paestum  ist  in  dieser  Beziehung  nicht  ohne  Gefahr  und  ebenso 
die  Eisenbahnfahrt  durch  die  römische  CampagTia.  Präservative 
sind  warme  Kleidimo',  Vermeidung  des  A^ifenthalts  im  Freien 
während  <ler  Sojinonuntergangszeit  und  Schließen  der  Fenster  in 
den  Eisenbahnwagen.    Nach  erfolgter  Malaiia-AlTektion  ist  Luft- 
wechsel  (Sorrent,  Capri,  Cava)  geboten.    Ffir  Lungenkranke 
ist  Neapel  wegen  der  oft  schroffen  Temperaturwechsel  im  Winter 
bedenklich  und  ärztlicher  Rat  durchaus  geboten;  ein  Aufenthalt 
auf  Capri  Ist  nnter  Umständen  angemessener. 

Gesundheitspflege.  Zur  Wohnung  und  besonders  zum  Schlaf- 
zimmer wähle  man  Sommers  und  Winters  ausnahmslos  nach  Süden 
gelegene  REnme,  vermeide  Eckzimmer,  Parterrewohnungen  und 
Zimmer  im  obersten  Stockwerk,  welche  letztere  meist  zu  dünne 
Wände  und  feuchte  Decken  haben;  Ist  S&dseite  nicht  zn  haben, 
so  Wahle,  man  im  Winter  West-,  im  Sommer  Ostselte.  Sonnen- 
lose Nordzimmer  sind  unter  allen  Umständen  abzulehnen.  Anf 
guten  Verschluß  der  Fenster  nnd  TbÜren  ist  selbstverständlich 
zu  achten.  Die  gesundesten  Stadtgegenden  sind:  Corso 
Vittorio  Emanuelef  Rione  Principe  Amedeo,  Piz%ofale<m$.  Aber  auch 
der  oberste  Teil  der  Santa  Lucia  ist  fOr  solche,  die  gegen  Wind  und 
Staub  nicht  allzu  empfindlich  sind,  p:uf,  und  ebenso  'jieht  es  am 
Chhfairione,  au  dvv  Jxiuiera  di  Chiaja  und  der  Merrjcllhia  (ohsrhon 
sie  leider  durch  die  Abzugskanäle,  welche  vor  ihnen  in  das  Meer 
münden  und  bei  Scirocco  oft  schlechte  Dünste  verbreiten^  in 
ihrem  Werte  bepinträchtig:t  werden)  noch  eine  Reihe  recht  gesunder 
Häuser.  Von  der  BeschalTenheit  der  letzteren  hängt  überhaupt 
so  viel  ab,  daß  bei  längerem  Aufenthalt  der  Rat  eines  der  S.  24 
genannten  Ärzte,  denen  die  einzelnen  Häuser  ihrer  hygienischen 
Eigenschaft  nach  bekannt  sind,  unbedingt  eingeholt  werden  sollte. 

Bezüglich  der  Kleidung  gelte  als  Hauptvorschrift,  daß  der 
Fremde  in  Neapel  sich  ausnahmslos  wirmer  halte,  als  er  es  bei 
gleicher  Temperatur  im  Norden  zu  thun  gewohnt  ist.  Während 
der  Nordländer  häufig  glaubt  dem  wärmeren  Klima  durch  leichtere 
Kleidung  entsprechen  zu  müssen,  sind  die  Eingeborenen  und 
länger  ansässigen  Ausländer  in  dieser  Beziehnng  viel  vorsichtiger, 
da  sie  sehr  wohl  wissen,  daß  eine  Erkaltnng  in  Neapel  nicht  bloß 
einen  Husten  oder  Schnupfen,  sondern  häufig  eine  srh\verere 
Krankheit  nach  sich  rieht.  Man  verlasse  im  Winter  die  W\)hiiung 
nie  ohne  Mantel  oder  Shawl,  und  benutze  diese  stets  zur  Zeit  des 
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Sonnenuntergangs,  beim  Wechsel  von  Sonne  und  Schatten  und  bei 
allen  Ausfahrten,  sei  es  im  Wagen,  in  der  Straßenbahn  oder  Boot. 
Ein  Sonnenschirm  zum  Schutz  gegen  die  Einwirkung  der  Sonnen- 
strahlen  ist  selbst  beim  Fahren  unerläßlich.  Von  starken  Fußpartien 
ist  abzuraten,  sie  lassen  sich  beiden  niederen  Preisen  der  Droschken 
und  Straßenbahnen  leicht  umgehen.  Narhts  arhte  man,  um  Er- 
kältunf^en  vorzubeugen,  auf  hinreichend  warme  Bedeckou  tr  während 
des  Schlafs,  da  die  gewohnlichen  Bett  decken  in  der  Regel  zu  dünn  sind. 
Bezüglich  der  Speisen  und  Getränke  ist  Mäßigkeit  ge- 
boten. Der  nt>rdische  Appetit  verringert  sich  zwar  im  Süden 
allmählich,  aber  in  der  ernsten  Zeit  kann  man  sich  mit  Makkaroni, 
Südfrüchten,  Käse  u.  dergl.  leicht  den  Magen  überladen*  Bedenklich 
sind  auch  nicht  ganz  frische  Seelische,  welche  der  Neapolitaner 
stets  znrficlciaweisen  pflegt.  Was  die  Austern  (Satridke)  betrifft, 
die  man  in  Neapel  zu  so  geringem  Preise  haben  kann,  so  ist  ihr 
QenuB  dort  zum  Teil  entschieden  gesundheitsgefährlich,  namentlich 
an  S.  Lucia  (S.  34),  wo  die  Nachbarschaft  zwischen  den  Kloaken- 
mündungen und  den  Aufbewahrungsorten  der  Austern  nachweislich 
schon  vielfach  zu  Typhus  Veranlassunj^  gegeben  hat.  Man  meidet 
sie  besser  ganz.  Reife  Früchte,  mit  Maß  bei  der  Hauptmahlzeit 
genossen,  werden  niem?\nd  schaden,  aber  selbst  in  den  besten 
Gasthöfen  sind  meist  unreife  Früchte  auf  der  Tabln  d'hote,  da  der 
Neapolitaner  sie  den  reifen  vorzieht.  Zu  warnen  ist  vor  Wasser- 
melonen (melone  d'acqua^  cocömero)  und  indischen  Kaktiisfeigen. 
Besonders  hüte  man  sieh  im  Herbst  vor  dem  Zuvielgenuß  von 
Früchten,  da  die  große  Hitze  dann  ohnehin  schon  zu  hartiwickigen 
Darmkatarrhen  prädisponiert.  Bei  diesen  bieten  ein  vortreilliches 
Mittel  die  Sorbe  genannten  Früchte,  welche  wie  unsere  Mispeln  aus» 
sehen,  äußerst  gerbstoilbaUig  sind  und  den  Darmkatarrh  b&uflg  so- 
fort bezwingen.  Man  nehme  daTon  dreist  ein  Dutzend  zu  sich,  da 
sie  keinerlei  schädliche  Nebenwirkung  haben.  Bei  großer  Hitze 
kann  man  auch  mit  Erfolg  Cfraniia  gegen  Darmkatarrh  nehmen,  vor- 
ausgesetzt, daß  das  Übel  nicht  auf  verdorbenem  Magen  beruht, 
sondern  nur  durch  zu  starkes  Gehen  in  der  Hitze  erzeugt  ist,  ein  Ver- 
sehen, welches  bereits  oben  gerügt  ward.  Die  roten  Landweins 
sind  meist  recht  Rut.  Man  sei  zwar  auch  in  ihrem  Genuß  mäßig, 
zumal  in  der  heißo-ten  Jahreszeit  nnd  bei  starker  körperlicher  An- 
-  strenp^un«;,  aber  \se.nn  man  sie  rein  trinkt,  so  sind  sie  durchaus  zu 
enipfelilcn.  Wem  der  rote  Landwein  nicht  mundet  der  verlange  fran- 
zösische Weine.  Die  weißen  Landweine  sind  meist  leichter  alj^  die 
roten,  aber  wegen  ihrer  weniirer  zusammenziehenden  Wirkung  nicht 
ebenso  empfehlenswert.  Ci  utes  M  u  n  ch  en  e  r  Ii  i  e  r  kann  ohne  Schaden 
genossen  werden.  Vor  geringem  Bier  ist  aber  entschieden  zu  warnen. 

Eine  kleine  Reise-Apotheke  (DoppeUkofUeruaures  Natron^  Hoff' 
mannsiJie  Tropfen^  Rhahaiherweinf  (fpwnUiinkiur}  kann  sich  unter 
Umstanden  nQtxlicb  erweisen. 
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Ton 

Reinhard  Kekuld  t.  Strado'nils. 


,  Wir  tragen 

die  lYämmer  hinüber 

und  Hagen 

Über  die  rrrlcrn ^'  Schiene l"  Goethe. 

Der  Reisende,  welcher  den  Schätzen  des  Museo  NazioFKile  zu 
Neapel,  deii  über  Unteritalien  und  Sizilien  zerstreuten  Ke.sleii  des 
Altertums  —  wenn  es  das  Glfirk  will,  vielleicht  den  elirwür-  ' 
digen  und  sehdnen  Trümmern  auf  dem  Boden  Attika's  —  seine 
Aufmerksamkeit  znvendet,  hat  meist  sclion  in  Rom  seinen  Sirm 
geschärft  und  Vorkenntnisse  gesammelt,  an  die  er,  was  sich 
seinen  Augen  nenes  bietet,  gern  anknfipft.  Aber  auch  ein  fHscIi 
beginnendes  Eingehen  und  sich  Vertiefen  in  das  Erbe  des  Alter- 
tums, das  die  gesegneten  Finren  Gampaniens  und  Sizilien  be- 
wahren, Terspricht  dem,  der  Früchte  solcher  Art  zu  kosten 
weifi,  eine  reiche  und  kostliche  Ernte. 

Das  Mnseo  Nazionale  hat  in  manchen  Abteilungen  einen 
ähnlichen  Charakter  wie  der  Vatikan  mit  seiner  Statuenwelt; 
auch  fehlt  es  nicht  an  Marmorwerken,  die  von  Rom  aus  dahin 
übergeführt  wurden,  wie  die  aus  Farnesischem  Besitz.  Einem 
aufmerksamen  l^eobachter  \^prden  manche  Statuen  auffallen,  die 
er  in  Rom  schon  in  anderen  Exemplaren  ^pseii»  n  hat.  Sie  ge- 
hören zu  der  großen  Klasse  von  Kopien  berühmter  Meisterwerke, 
welche  in  römischer  Zeit  in  den  Hänsern  {jebildeter  und  wohl- 
habender Familien  nicht  felilen  durften.  Aber  schon  unter  ilen 
Marmorwerken  ▼erraten  manche  durch  Fülle  und  Weithheit 
einen  besonderen,  den  Anwohnern  des  Golfs,  über  welchen  die 
Natur  ihr  FflUhorn*  von  OlQck  und  OenoB  ausgeschüttet  hat, 
eigenen  Geschmack.  Die  schönen  griechischen  Münzen  erinnern 
daran,  daß  wir  In  dem  Lande  sind,  das  einst  eine  blühende 
und  beneidete  Stätte  griediischer  Kultur  var;  die  Unzahl  Ton 
Dreifußen,  Kandelabern,  Lampen,  Feuerbecken,  Töpfen,  Kannen, 
Kästchen,  Spangen,  Nadeln,  Haus-  und  Küchengeräten  aller 
Art,  die  Krip^er-  und  Gladiatorenwaffen,  die  vielen  großen  und 
kleinen  Hronzetiguren,  vor  allem  die  einzig  dastehende  stattliche 
Reihe  von  vielen  Hnnderten  von  Wandgemälden  weisen  j^reifbar 
genug  darauf  hin,  daß  sich  hier  die  Ergebnisse  von  Ausgrabungen 
ansamuieln,  die  mehr  als  sonst  das  antike  Leben  in  einem  vollen 
und  reichen  Bilde  spiesreln,  daß  wir  in  nächster  Nähe  der  vom 
Vesuv  begrabenen  Städte  Pompeji,  Herculaneum,  Stabiae  sind. 
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Der  erste  reingrlechisclie  Eindruck,  den  der  Nordlander  in 

Italien  empfängt,  ist  Paestum.  Die  Fahrt  durdi  die  einsame  ode 
Oegend,  die  malerische  Schönheit  der  Trümmer  and  der  Land- 
schaft mit  dem  in  naher  Ferne  glänzenden  Meer,  die  weh- 
mütige Erinnerung,  daß  diese  stolzen  Tempel,  ehe  sie  zerflplen, 
auf  eine  glückliche  blühende  hellenisclie  Stadt  in  lachender 
Natur  herabschauten  statt  auf  eine  durch  Fieberluft  verpestete 
Einode  -  -  dies  alles  steifrert  die  Empfänglichkeit  des  Besuc  hers ; 
die  Wirkung  der  Trümmer,  vor  allem  des  Poseidontempeis, 
erlangt  eine  Gewalt,  vor  der  auch  das  Wild  des  römischen  Forums 
verblassen  muß.  Dort  imponierte  die  Größe,  Solidität  und  Pracht 
der  Banten,  der  übcrschieBende  Reichtum  ihrer  Formen,  ihrer 
skulptlerten  Ornamente.  Hier  erseheint  die  Arehitektor  arm  an 
iußerlich  zugefügtem  Schmuck ;  ärmer  als  sie  ursprünglich  war» 
Der  feine  feste  StuckOberzug,  welcher  den  löcherigen  Kalkstein 
der  Glätte  des  Marmors  anähnlichte,  ist  zerrissen  und  verwittert; 
die  Formen  selbst  haben  vielfach  gelitten;  Wind  und  Wetter 
haben  den  farbigen  Anstrich  der  Triglyphen,  der  Tropfenleisten 
und  Hängeputten  und  allen  Reichtum  der  banten  Ornamente, 
welche  die  kleinen  Gliederungen  des  Baues  zierten,  liiitwegge- 
nommen.  Aber  gerade  in  solcher  Schmucklosigkeit  und  Ein- 
fachheit, in  welcher  nur  das  Notwendige  und  Wesentliche  zur 
Geltung  kommt,  erscheint  dieser  strenge  dorische  Tempel  mit  den 
dicht  gereihten  mäehtigen  Säulen,  dem  schweren  hohen  Gebälk, 
dem  weit  vorspringenden  Kranzgesims,  in  seiner  einfachen  und 
klaren  Anordnung  der  M.issen,  den  ernsten  kräftigen  Verhältnissen, 
der  schönen  und  deutlichen  Proflliening,  wie  eine  Offenbarung  des 
Geistes  griechischer  Architektur,  in  welche  man  sich  immer  Yon 
neuem  bewundernd  ▼ertieft.  Man  Tersänme  nicht,  auch  darüber  nach" 
zudenken,  wie  dieser  unvergleichliche  Eindruck  einer  ki  sich  selbst 
▼ollendeten  GrSBe  und  Erhabenheit  durch  einen  ▼erhältnismißig  ge« 
ringen  Aufwand  wirklicher  materieller  Ausdehnung  erreicht  worden 
ist.  Wer  die  Ruinen  Paestums  gesehen  hat,  wird  um  so  lieber  auch 
wenigerglänzende  Zeugen  der  griechischen  Epoche  der  dem  Poseidon 
geweihten  Stadt  betrachten  —  die  schdnen  Paestaner  Grabgemälde 
im  Museo  Kazionale  in  Neapel:  Krieger  Abschied  nehmend,  um  in 
den  Kampf  zu  ziehen,  aus  dem  sie  nicht  zurflckkehren  sollten. 

Den  Poseidontempel  in  Paestum  setzt  man  gegen  den  Ausgang 
des  VI.  Jahrb.  vor  Chr,  Weit  früher  noch  hebt  das  merkwürdige 
Stück  Kunstgeschichte  an,  das  wir  in  Selinunt  verfolgen  konner» ; 
freilich  nicht  ohne  weiteres  auf  dem  Trümmermeer  an  Ort  luid 
Stelle.  Leichtere  Arbeit  der  VervonstHnrllp-in^g  hat  die  Phantasie 
bei  den  schönen  Tempelruinen  in  JSeyesta  und  GirgentL  In  Seli- 
nunt hat  die  Zerstörung  durch  Erdbeben  so  sehr  gewütet,  daß 
ein  deutliches  Bild  der  Tempel  nur  mit  Benutzung  der  Aufnah- 
men und  Studien  der  Architekten  zu  gewinnen  ist;  die  zu  den 
Tempeln  gehörigen  Skulpturen,  die  man  bisher  ausgegraben,  be- 
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(Inden  sich  in  dem  Museum  zu  Palermo  t).  Der  älteste  Tempel 
ist  derjenige  auf  der  Akropolis,  den  man  mit  dem  Buchstaben 
C  211  bezeichnen  pflegt.  "Rr  fTphört  vielleicht  dem  Apollnn  fi\s 
hilfreichem  Gott  an  und  ist  gleich  iiacii  der  Gründung  der  iStadt, 
welche  651  oder  G28  vor  Chr.  gesetzt  wird,  erriclitet  worden. 
Weiii!^  jünger  ist  der  ihm  benachbarte  nördlichste  Tempel  der 
Akropolis,  D,  vermutlich  ein  Heiligtum  der  Athena.  Von  dem 
ersteren  (C)  rühren  die  drei  Metopenreliefs  her,  welche  durch 
ihre  altertümliche  Roheit  den  Beschauer  zunächst  zum  Lachen 
reizen  und  wenig  Verwandtschaft  mit  griechischer  Schönheit  zu 
▼erraten  seheinen.  Und  doch  geben  sie  lehrreiche  Aafschiasse 
fiber  die  Anfänge  der  ^ecfaifchen  Sknlptnr.  An  ihrer  rich- 
tigen Stelle  oben  zwischen  den  Dreiscblitzen  des  dorischen  Frieses, 
umrahmt  von  icräftigen  und  iüar  geseichneten  Baagliedern,  werden 
die  Reliefs  weniger  abschreckend  gewirlct  haben.  Aber  es  ist 
merkwürdig  zu  beobachten,  wie  dieselbe  Kunststufe,  die  in  der 
Architektur  ein  im  wesentlichen  festes  System,  einen  wenn  auch 
altertumlich  strengen  und  schweren,  doch  harmonischen  Eindruck 
der  Vollendung  erreicht  hat,  in  der  figürlichen  Darstellung,  die 
sie  gerade  zum  höheren  Schmucke  der  Architektur  verwenden 
will,  kindisch  beschränkt  und  ohne  sichere  Norm  ist;  wie  das- 
selbe Auge,  welches  über  der  gesetzmäßigen  Glied*  lung  und 
Proportion,  der  feinen  Ausführung  der  Protiie  und  Ornamente 

'  des  Baues  wachte,  sich  mit  den  Darstelluii;j;eii  mythischer  Scenen 
zufrieden  gab,  die,  wie  es  uns  scheint,  kein  anderes  Verdienst 
haben,  als  das  einer  rücksichtslosen  und  gewaltsamen  Deutlich- 
keit nnd  einer  karikierten  Lebhaftigkeit  —  Vorzüge,  denen  das, 
wie  man  meinen  sollte,  natürliche  Bedürfnis,  die  menschliche 
Gestalt  anverdreht  zu  lassen,  zum  Opfer  fallt,  derentwegen  selbst 
der  Versuch  naturgem&Aer  Proportionen  fast  vergessen  wurde.' 
Und  doch  liegt  in  diesen  Vorzügen  der  Keim  einer  großen  Zu- 
kunft, in  dem  religidsen  Enthusiasmus,  der  den  Künstler  beseeltei 
als  er  danach  rang,  die  heilige  Geschichte,  die  er  zu  erzählen 
hatte,  deutlich  auszusprechen,  in  der  Selbständigkeit  und  Un- 
mittelbarkeit, mit  der  er  jenen  Inhalt  in  Formen  faßte.  Nicht 
als  ob  gerade  er  zum  erstenmale  diese  Scenen  dargestellt  hätte. 
Er  mochte  sie  oft  in  früherer  Zeit  an  anderen  Orten  gesehen 
haben.  Aber  er  hatte  sie  danach  neu  und  selbständig  zu  ge- 
stalten, ohne  unmittelbares  Vorbild  und  ofme  daß  seiner  Hand 
die  Darstellungen  durch  haulige  Wiederholung  schon  geläuüg 
gewesen  wären;  nur  das  Haupt  der  Medusa,  dieser  uralte  bildliche 
Ausdruck  des  Verderbens  und  Ent^^etzens,  luitte  seine  feste  nicht 
zu  verfehlende  Gestaltung.  Den  Zeitgenossen  wie  dem  KQnstler 
selbst  blieb  die  Mangelhaftigkeit  seiner  Leistung  verborgen ;  die 

'  Nachkommen  stellten  bald  genug  andere  Forderungen.  Wenn 

tl  Alle  slsillseben  Altertümer  tunfaßt  da«  große  Werk  ▼on  Senradifkleo 

(S.  307),  Le  antichitä      Siriiia.    Die  beste  Publikation  der  Melopen  tob 
Selinunt  ist  die  von  Benndorf  (Herlin  1873). 
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uns  ein  gütiges  Gesehick  die  EinzeUtatoe  des  Jugendlichen  Gottes, 
die  im  Heiligtum  stand,  aufbewahrt  hätte  oder  noch  künftig 
schenken  sollte,  so  würden  wir  vermutlich  üher  die  Verschiedenheit 
des  Gotterbildeä  und  der  Reliefs  in  Staunen  geraten.  Zur  Zeit, 
als  diese  Ileliefs  noch  möglich  waren,  hfitte  die  griechi>'r!ie  Kunst 
für  die  statuarische  Darstellnnp:  dt^r  menschlichen  nnd  gütt!ich«'n 
Jünglingsü^^stalt  schon  eine  bestimmte  Norm  gewonnen,  altertüm- 
lich  gtcif,  aber  in  Proportionen  und  Formen,  welche  der  Gesetz- 
mäßigkeit der  Natur  entsprachen  und  durch  beständiges  Vergleichen 
mit  dem  Vorbild  der  Natur  immer  reiner  und  iebenslaluger  ge- 
rieten. Derselbe  Prozeß  hat  die  Reliefbildnerei,  In  welclier  Fehler 
gegen  Proportion  und  Zeichnung  leichter  übersehen  werden,  als  bei 
einem  lebensgroßen  Randwerk,  und  bei  welcher  die  Teilnahme  am 
Inhalt  der  bildlichen  Erzählung  die  Empfindung  des  Auges  leichter 
▼ergessen  lißt,  nach  und  nach  Teredelt.  Es  ist  der  große  Vor- 
zug der  Monumente  von  Selinunt,  daß  wir  an  ihnen  beobachten 
hdnnen,  was  an  Ort  und  Stelle  aus  jenen  Anfängen  geworden  ist 
Von  der  Tempelgruppe  auf  dm  östlichen  Hügel  steht  der  Tem- 
pel F  denen  des  Apollon  Paian  und  der  Athena  auf  der  Akropolis 
der  Zeit  nach  am  nächsten.  Es  folgen  der  gleichfalls  dem  Apoll 
geweihte  Tempel  (i,  dann  der  der  Hera,  E,  und  endlich  der 
auf  der  Akropolis  gelcg»^ne  Tempel  A,  Noch  in  das  vt.  Jalirh. 
▼or  Chr.  gehört  Fund  <\er  Begitui  des  Baues  des  Apollotcuipels  (/, 
der  später  fortgeführt  wurde.  Das  Heraiun  E  und  der  Tempel  A 
gehören  in  die  erste  Hälfte  des  v.  Jahrh.  vor  Chr.  Man  hat  bisher 
zwei  halbe  Metopenplatten  aus  dem  Boden  gezogen,  die  den 
Tempel  F  schmöcktcn  (ein  Gott  und  eine  Gottin  im  Kampf  gegen 
Giganten)  und  vier  Metopenplatten  Tom  Heraion,  welche  so  weit 
erhalten  sind,  daß  sie  eine  genflgende  Vorstellung  gestatten  (Zeus 
*und  Hera^  Artemis  und  Aktäon,  Herakles  und  die  Amazone, 
Athena  im  Qigantenkampl). 

Bei  den  beiden  Metopen  von  F  fällt  zunickst  wieder  die 
außerordentliche  Deutlichkeit  und  Lebhaftigkeit  in  die  Augen. 
Das  gewaltige  sieghafte  Yorwartsdringen  der  Qdttin,  die  Hilf- 
losigkeit, der  peinigende  Todesschmerz  des  gesunkenen  Giganten, 
mit  dem  krampfhaft  zurückgeworfenen  Haupt,  dem  grinsend  ge- 
öffneten Mund,  sind  mit  einem  Ungestüm,  mit  einem  Aufwand 
von  Mitteln  zum  Ausdruck  gebracht,  welche,  wie  es  uns  scheint, 
über  den  zur  Deutlichkeit  nötigen  Grad  weit  hinausgehen  und 
das  Gefühl  für  Schönheit  nicht  befriedigen,  sondern  verletzen. 
Die  beiden  Knnststnfen,  welchen  diese  Reliefs  und  die  naiv-rohen 
vom  Apollotempel  der  Akropolis  angehören,  bieten  eine  gewisse 
Analogie.  Bcidemale  sind  alle  verfügbaren  Mittel  rücksichtslos 
und  übertrieben  angewendet,  nur  sind  diejenigen,  über  welche 
der  jüngere  Künstler  gebot,  unendlich  reicher  und  vollkommener} 
während  sein  Vorgänger  die  Kunstformen  überhaupt  noch  nicht 
beherrscht,  hat  er  eine  gewisse  Herrschaft  Über  sie  erlangt« 
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Aber  er  bat  sein«  Hem«sh«ft  «rat  eben  mfthselig  emingen;  sie 
Ist  ihm  noch  zu  neu  URd  ungewohnt,  als  daß  er  sie  nicht  miß- 
brauchen sollte.  Efnen  wundervollen  Gegensatz  dazu  bilden  die 
Meiopen  vom  H^raion,  welche  die  archaische  Kunst  zur  Reife 
entwickelt,  ihrer  Ausdmchsmittcl  sicher,  durch  feinen  Schönheits- 
sinn veredelt  zeigen.  Am  glücklichsten  offenbaren  sich  diese 
Eigenschaften  in  den  beiden  Kompositionen,  welche  die  Liebes- 
begegnunj!:  dos  Zeus  und  der  Hera  auf  dem  Ida  und  Artemis* 
Strafe  an  Aktaon  darstellen.  Über  der  ersten  Seena  schwebt 
ewp  rrottliche  Feierlichkeit  und  Heiterkeit,  welche  sie  vor  ähn- 
iichen  Darstellungen  alter  und  neuer  Kunst  hoch  erhebt;  in  der 
zweiten  ist  die  klar  ausgesprochene  Wildheit  des  Gegenstandes 
dennoch  durch  das  Maß  in  den  Bewegungen  und  die  Uauin- 
ausfuUung  zu  einer  Art  von  Öanitheit  gebändigt,  welche  kaum 
weniger  Bewunderung  verdient.  KigentQmlich  ist  die  in  diesen 
jüngsten  Metopen  angewendete  Technik.  In  den  altertfimlichen 
Yasenbildera  mit  s^diwanen  Figuren  auf  rotem  Grund  pflegen 
die  Minner  schwarz,  die  Frauen»  so  weit  der  K5rper  selbst  sicht- 
bar ist,  weiB  za  erscheinen,  Die  Beobachtung  der  helleren  und 
dunkleren  Carnation  der  beiden  Geschlechter  hat  hier  zu  einem 
äuBerlichen  Notbehelf  der  Charakteristik  geführt.  Aber  auch 
die  vollendete  Kunst  war  gewohnt,  diesen  Unterschied  der  Carna- 
tion zu  betonen:  auch  in  den  pompejanischen  Gemälden  bilden 
die  bräunlichen,  sonnverbrannten  männürhpn  Körper  einen  wirk- 
samen Gegensatz  zu  den  weißliclu  ren ,  zarten  Frauengestalten. 
£twas  Gleichartirre«  findet  sich  bei  den  Metopen  vom  Heraion. 
Sie  sind  in  Kalktuff  ausgeführt,  wie  die  Tempel  aus  KalktulT 
bestehen.  Wegen  der  Zerrissenheit  und  Ungleichformigkeit  des 
Materials  muBte  bei  der  Architektur  ein  Überzug  von  Stuck 
angewendet  werden,  auf  dem  die  Ornamente  bunt  aufgetragen 
worden.  An  den  Beliefs  sind  die  nackten  Teile  der  Frauen 
in  weißem  Marmor  angesetzt.  Durch  reichliche  Anwendung  von 
Farbe  muBte  die  Harmonie  der  verschiedenartigen  Teile  der 
Beliefs  wieder  hergestellt  werden;  sie  war  auch  durch  die  um- 
gebende Architektur  gefordert 

Mit  Jedem  neuen  Funde,  irie  sie  die  Ausgrabungen  der  letzten 
Jahrzelmte  so  reichlich  gebracht  haben,  treten  die  Skulpturen  von 
Selinunt  mehr  ans  der  Vereinzelung  heraus,  in  der  sie  fQr  die 
ersten  Entdecker  fast  rätselhaft  erscheinen  mußten.  Die  altertümlich 
rohen  ReUelii  vom  Tempel  G  erinnern  in  ihrem  geschnittenen 
Formenvortrag  an  die  merkwürdigen  Porosskulpturen,  welche  auf 
der  athenischen  Burg  zu  Tage  srekornTTipn  siru^ ;  ihre  Färbung 
war  ohne  Zweifel  ebenso  auffallig  und  stark,  wie  die  dieser  Poros- 
skulpturen. Die  gewaltsamen  Reliefbilder  vom  Tempel  F,  welche 
die  Kraft  der  Kämpfenden  aufs  äußerste  angespannt  zeigen,  stellen 
sich  dem  Gigantenkampf  am  Schatzhaus  der  Megaier  in  Olympia 
zur  Seite.    Die  schonen  Metopen  vom  Heraion  sind  den  Skulp- 
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turen  des  Zeustempels  in  Olympia  nahe  verwandt.  Es  ist  Ihnen 
vielleicht  eine  glücklichere  uad  reizvollere  Anoiut  zu  teil  ge- 
worden, als  den  olyippischeti  Werken;  aber  in  der  Gewöhnung  der 
Komposition,  in  der  naiven  LLbLnKlirkeit  des  künstlerischen  Sinnes, 
auch  in  der  Auffassung  der  Natur  ist  dieselhp  Knnstweise  unver- 
kennbar, welclie  sich  aus  dor  Gemeinsamkeit  der  fileichea  Kunst- 
stufe  heraushebt  nnd  beispielsweise  von  den  Ägiiieten  sehr  deutlich 
absondert.  Mit  dieser  Kunstart  der  Skulpturen  des  selinuntischen 
Heraions  sind  die  neuen  Funde  vom  ionischen  Tempel  in  Lokri 
als  nicht  weit  abliegende  Spit}lart  zu  vtrgleiclieu. 

Neben  allen  diesen  dekorativ  gedachten  Originalskulpturen 
wird  die  Torzügliche  Kopie  eines  ausgexelchneten  Werkes  aus  nteht 
▼iel  jüngerer  Zeit  darch  die  strenge  Erhabenheit  und  gebundene 
Energie  der  Formen  seinen  Wert  behaupten  der  mächtige  Kopf 
der  sogenannten  Hera  Famuef  welcher  unmittelbsr  an  die  Artemis 
▼om  Heraion  erinnert.  Winckelmann  unterscheidet  an  einer  be- 
rühmten Stelle  seiner  Kunstgeschichte  zwei  Arten  vollkommener 
Schönheit,  wie  er  sich  ausdrückt  eine  doppelte  Grazie.  Die  eine 
ist  freundlich ;  „sie  läßt  sich  herunter  von  ihrer  Hoheit  und  macht 
sich  mit  Milde  ohne  Erniedrigung?  denen,  die  ein  Auge  auf  die- 
selbe werfen,  teilhaftiirr  sie  ist  nicht  be.^ierip:  zu  gefallen,  sondern, 
nicht  nnerkaimt  zu  bleiben."  Die  andere  „scheint  sich  selbst  geiui? 
und  bietet  sich  nicht  an,  sondern  will  gesucht  sein",  „mit  dem 
Weisen  allein  unterhält  sie  sich  und  dem  Pöbel  erscheint  sie 
Störrischund  unfreundlich;  sie  verschließt  in  sich  die  Bewegungen 
der  Seele  und  nähert  sich  der  seligen  Stille  der  j^üttiichen  Natur, 
von  welcher  sich  die  großen  Künstler^  wie  die  Alten  schreiben,  ein 
Bild  zu  entwerfen  suchten^.  Wer  zu  suchen  weiß,  dem  wird  sieh 
auch  in  dem  farneslschen  Kopf  dieser  stSrrische  Ernst  bald  genug 
zü  einem  großartigen  Bild  göttlicher  Buhe  und  Majestät  verklären. 

An  die  Skulpturen  des  olympischen  Zeustempels  und  des 
selinuntischen  Heraions  klingt  [in  der  Bewegung  die,  einst  auf 
dem  athenischen  Markt  aufgestellte,  Gruppe  des  Harmodios  und 
Aristogeiton  an,  welche  uns  die  Marmorkopie  im  Museo  Nazionale 
kennen  lehrt.  Aber  wir  meinen  in  diesem  Werke  des  Kritios 
und  Nesiotks  doch  eine  etwns  anders  geartete  Kunst  zu  spüren. 
Die  beiden  Mörder  des  Hippias  stürmen  im  Angriff  vor,  der 
jüngere,  Harmodios,  mit  dem  zum  Schlag  crhoheiu  n  Sf  bwert; 
der  ältere  (der  Kopf  ist  nicht  zugehörig,  er  war  bärtigj  ist  zu- 
nächst bestrebt,  den  kühnen  Genossen  zu  schützen,  sobald  es 
notig,  für  ihn  einzutreten.  Auf  diese  Figuren  laßt  sich  aiiNvenden, 
was  der  vorhin  angtifiihrte  gioße  Lelirer  von  den  Kennzeichen 
des  strengen  Stils  sagt:  „Die  Zeichnung  war  nachdrücklich,  aber 
hart,  machtig,  aber  ohne  Grazie.  Der  starke  Ausdruck  vermindeite 

die  Schönheit   Die  Kunst  war  streng  und  hart  wie  die 

Gerechtigkeit  dieser  Zeiten,  die  auf  das  geringste  Verbrechen  den 
Tod  setzte."   Die  Gewaltsamkeit»  das  Feuer  der  Bewegung,  Ist 
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Ihnlich  wie  im  Westgiebel  des  olympischen  Zeustempelg.  Aber 
der  Kampf,  der  in  diesem  auf  und   r\h  wo^t,    srheint  unschön 
wild,  fast  zuchtlos  neben  der  gebiindentn    Kraft,   der  8ClLdn«D 
Linienführung  der  Statuengruppe  des  Kritios  und  Nesiotes. 

Die  attische  Kunst  aus  der  Mitte  des  v.  Jahrh.  ist  im  M"useo 
T^azionale  durch  das  Orpheusrtlief  in  glücklichster  Weise  vertrefpn. 
Orpheus  sollte  seine  Gattin  Eurydike  aus  der  Unterwelt  wieder 
hinauf  zum  Licht  der  Sonne  führen  dürfen,  wenn  er  es  über 
sich  gewinne,  sie  anf  dieser  Reise  nicht  anznschauen.    Er  hat 
dk  Bedingang  nicht  erlüllt.    Der  Totenitthrer  Hermes  ergreift 
In  sanfter  gemessener  Bewegung  die  Hand  der  Eorydike,  um  sie 
aafe  neae  «um  Beich  der  Schatten  binahznf&hren.   Wir  empfinden 
in  dieser  einfachen  schonen  Komposition  mit  aller  Lebhaftigkeit 
eine  ganze  Beihenfolge  der  Momente  von  Hoffnung  und  Schmerz : 
das  VoTsch reiten  des  Zuges,  das  sich  Umwenden  des  Orphons* 
das  vertraute  Zusammensein  der  Gatten,  das  Innehalten  des  Vorwärts- 
gehens, und  auch  über  die  sofortige  Zurfirkfuhrung  der  Earydike 
bleibt  kein  Zweite].    Hier  müssen  wir  bewundern,  wie  die  nntike 
Kunst  heftige  Aftekte  in  milder  Schönheit,    wie  gedämpft  und 
dennoch  mit  ergreifendem  Ausdruck,  darzustellen   wußte,  und 
mit  wie  bescheidenem  Aufwand  von  Mitteln  sie  diese  „edle  Einfalt 
und  stille  Größe''  fühlbar  zu  machen  verstand.    Auch  im  Altertum 
muß  diese  Komposition  Ansehen  genossen  haben,  da  sich  Repliken 
in  Villa  Albani  zu  Born  und  im  Lonvre  zu  Paris  befinden.  Das 
Neapler  Exemplar  ist  das  schönste  und  strengste  der  Torhandenen; 
doch  stammen,  um  dies  beiläufig  zu  bemerkeui  die  darauf  ange- 
brachten Inschriften,  wiewohl  sie  die  richtige  Deutung  angeben, 
nicht  aus  dem  Altertum. 

D^s  berühmte  Haupt  der  srgivischen  Schule  in  der  zweiten 
Hälfte  des  v.  Jahrhunderts  war  Polyklet.  Er  hat  vielfach  ältere 
Werke,  auch  der  attisrhpu  Kunst,  benutzt  und  nach  einem  bewußt 
Jiosgeprägten  Ideal  von  Formenschonhcit  und  rhythmischer  Wirkung 
umgeändert.  Ein  Beispiel  seiner  Kunstart  bietet  Has  aus  rler 
Palästra  in  Pompeji  herrührende  Exemplar  des  JÜorypkoros^  der 
vieU  'priesenen  Mustertigur  des  Meisters. 

Auf  die  jüngere  griechische  Kunst  geht  wie  in  Rom,  so  in  Neapel 
die  weitaus  größte  Zahl  der  Skulpturen  zurück.    Zu  dem  großen 
athenischen  Weihgeschenk  des  Kdnigs  Attalos  von  Pergamon, 
von  dem  einzelne  Figuren  in  Venedig  und  Rom  sind,  gehören  die 
im  Tode  ausgestreckt  daliegende  Amasonej  ein  toter  Perser,  ein 
toter  Qigani  und  der  venottndete  <?aUter,  der  an  seiner  Ähnlichkeit 
mit  einem  Meisterwerk  der  pergameni sehen  Sehule»  dem  sterbenden 
-Oallier  im  capitolinischen  Museum  (dem  sog.  sterbenden  Fechter), 
leicht  kenntlich  ist. 

Mehr  in  die  Augen  fallt  die  kolossale  Grurv^  d'^  ^^g.  farnesischen 
Stiers,  welche  dierhodische  Schule  glänzerMi  repräsentiert.  Die 
•Gruppe  wird  den  meisten  Betrachtern,  und  niclit  allein  durch  die 

B»deker*6  Unter-IlaUen.   12.  Ava.  e 

Digitized  by  Gopgle 


XXXIV 


ZUR  ANTIKEN 


mateileUe  Gr5Be^  miclitig  imponienn;  der  Effekt  wüide  grdfier  sein, 
wenn  die  Restauration,  besonders  an  der  rahig  stehenden  weiblichen 
Figur,  glftcUieher  geraten  wSie.  Ss  lohnt  der  Hübe,  den  bewegenden 
Kräften  und  der  Art  dieses  Effekts  etwas  nachzospilren.   Ein  ent- 
setzliches Errigiils  ist  es,  das  sich  vor  unseren  Augen  begiebt. 
Zwei  kräftige  Jünglinge  sind  damit  beschäftigt,  eine  hilflose  Fran 
an    einen  weitend   sich   aufbäamenden  Stier  fest  zu  binden. 
Noch   ein  Moment  —  und  das  gewaltige  Tier  jag:t  dahin  mit 
der  ihm  gegen  seinen  Willen  auferlegten  Beate  eines  gräßlichen 
martervollen  Todes.    Sobald  uns  die  Betrachtung   gelehrt  hat, 
was  hier  vorgeht,  schüttelt  uns   noch   mehr  als  Mitleid,  Ent- 
setzen  und  Abscheu.    Was  berechtiet  die  Jünglinge   zu  ihrer 
That?  Warum  gelingt  es  ihnen^  sie  ungestört  zu  vollführen?  — 
Die  Antwort  liegt    außerhalb    des  Kunstwerks.     Antiope  hat, 
von  ihrem  Yater   yerstoBen,  Amphion    und  Zethos  geboren 
nnd  ausgesetzt.   Die  Sdhne  wachsen  ^  Ton  einem  alten  Hirten 
erzogen,  heran.   Antiope  hat  nene  Leiden  zu  erdulden.  Ihre 
Verwandte,  Dirke,  mißhandelt  sie.    In  bacchischem  Taumel 
den  Kithäron  durch  schwärmend,  will  Dirke  die  Verfolgte  tSten: 
sie  befiehlt  den  beiden  jungen  Hirten,  sie  an  den  Stier  fest- 
zubinden, damit  sie  zu  Tode  ireschleift  werde.    Die  Jünglinge 
erkennen  noch  zeitig  ihre  Mutter;  statt  an  Antiope,  vollziehen 
sie   an  Dirke  die  Strafe.     Dem   antiken  Beschauer  war  diese 
Fabel  durch  eine  berühmte  Tragödie   des  Euripides  vertraut: 
das   Nebenwerk   an   der   Basis,    der   mit    bacchischem  Epheu 
geschmückte  Berggott  Kithäron,  die  barchische  Ciste   am  Boden 
halfen  ihm  alle  NebenTiniFtän  ie  ins  Gedächtnis  zu  rufen.  Eine 
von    den  Göttern    verhängte   .Strafe   vollzieht    sieh;    was  Dirke 
geplant,  geschieht  an  ihr  selbst.    Aber  wir  können  weder  dies, 
noch  Oberhaupt  so  'viel  als  zu  beMedigender  Wirkung  ndtlg 
ist,  aus  dem  Kunstwerk  an  sich  hersuslesen.  Bei  dem  Orpheus- 
relief würden  wir  auch  ohne  weitere  Kenntnis  den  rahigen 
und  ergebenen  Abschied  zweier  Liebenden,  ihre  Trennung  durch 
den  Seelenfübrer,  erkennen;  dadurch,  daß  wir  die  schöne  Sage 
kennen,  findet  kaum  eine  Steigerung  und  Vertiefung  der  rühren- 
den Wirkung  statt,  welche  diese  Gestalten  an  sich  hervorbringen. 
Bei  dem  Stier  müßten  wir  ohne  Kenntnis  der  Fabel  Abscheu 
r-mpfiTiden.    Die  Kenntnis   selbst,   die  Reflexion  darüber  reicht 
kaum  aus,  um  die  Grausamkeit  der  Handlunjr,  die  YersteinenHi? 
dieses    Momentes    des    Entsetzens    ertrH-rlich    zu  marhen.  Aber 
wenn  einmal  unsere  Gedanken  soweit  folgsam  gewescfi  sind,  daß 
dies  gef5chah,  bemächtigt  sich  ihrer  eine  staunende  Kewun<lerung 
über  die  Bravour,  über  das  künstlerische  und  technische  Können 
des  Urhebers  dieses  Marmorwerks,  das  sich  so  kühn  und  gewal- 
tig in  die  H8he  baut.   Die  Basis  ist  mit  der  Andeutung  der 
Landschaft  und  der  Kreatur,  die  in  ihr  lebt,  reichlicher  ausge- 
schmückt, als  es  in  der  antiken  Plastik  bei  solcher  Art  von 
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>fonumeiiteii  zu  sein  pflegt,  nl  Nv*)hl  es  nicht  {ranz  an  Analogien 
fehlt.  Aber  der  landschaftlkhe  ScLmunk,  die  Gestalt  des  lierg- 
gotts  Kitbäron  und  alles  andere  Nebenweik  tritt  in  der  Gesamt- 
wirkung  durchaus  zurück  vor  dem  Interesse  an  den  iiauptrtgureii 
und  der  Handlung  selbst.  Die  schöne  Frauengestalt  der  vergeb* 
lieh  bittenden  Dirke,  die  kräftigen  Jünglinge,  welche  mit  aller 
Anstrengung  den  mEchtigen  Stier  kaum  zn  zwingen  vermögen, 
der  lebensToUe  Ausdruck  der  Scene,  die  Virtuosität  der  AusfOb- 
Tung  haben  stets  gerechte  Bewunderung  gefunden.  Gerne  werden 
wir  einem  so  feinen  und  sionigen  Erklärer  antiker  Kunstwerke 
wie  Welcker  es  war,  zugeben,  daß  „das  Höchste  in  einer  gewissen 
Jttichtung  sich  nicht  erreichen  läßt  ohne  zugleich  eine  oder  die 
andere  sonst  beobachtete  Rücksicht  hintanzusetzen".  Dasjenige, 
wa-^  als  das  höchste,  als  das  auch  mit  Aufopferung  anderer 
Kücksiohten  zu  erstrebend**  Ziel  gilt,  ist  in  den  verschiedenen 
Epochen  der  griechischen  Kunst  el>en  e^hr  verschieden  gewesen. 
Um  des  gewaltigen  Effektes  einer  mouientanen  ^jcene  wilJen  ist  auf 
Ruhe  und  Geschlossenheit  verzichtet.  Auch  im  Altertum,  ehe 
Jiestauratioii  die  beabs«ichtigte  Wirkung  störte,  wird  wenigstens 
für  den  ersten  Anblick,  der  die  einzelnen  Bestandteile  unter- 
scheiden konnte,  der  Eindruck  einer  gewissen  Verworrenheit 
schwerlich  ausgeblieben  sein.  Sie  hängt  aufs  engste  zusammen 
mit  dem  charakteristischsten  Vorzug  der  Gruppe,  daiS  sie  »wie 
gewaltsam  in  den  Augenblick  zusammengefaßt  ist,  wo  sie  sich 
auf  die  regell^este,  wildeste  Art  entfalten  soll.  Der  Kontrast 
dieser  Scenen,  furchtbare,  rascheste,  endlose  Bewegung  als  unaus- 
bleibliche Folge  eines  durch  Kraft  und  Gewandtheit  herbeige- 
führten und  glücklich  benutzten  flüchtigen  Augenblicks  des 
Stillhaltens  geben  dem  Bilde  Leben  und  Energie  in  wunder- 
barem Maße.^  Aber  AVelcker  selbst,  dem  auch  diese  schonen 
.  AVüi  te  ciitlelint  sind,  hebt  hervor,  wie  bei  dieser  Gruppe  das 
Augenmerk  vor  allem  auf  das  Außerordentliche  der  Erschei- 
nung" gerichtet  war.  Gewiß  offenbart  die  Gruppe  des  Stiers 
Vorzüge,  welche  der  Antike  in  allen  Epochen  eigentümlich 
waren,  und  zumal  das  sichere  Gefühl  dafür,  daß  Wahrheit  in 
der  Sphäre  der  Kunst  mit  erreichter  Illusion  der  Wirklichkeit 
nicht  zusammenfallt;  gewiß  Ist  sie  geboren  aus  der  ToUen 
Empfindung  der  mytiiiscben  Begeben beit.  Allein  diese  Empfin- 
dung ist  abhängig  von  der  Tragödie.  Von  Ursprung  an  waren 
bildende  Kunst  und  kunstmaßige  Poesie'  zwei  derselben  Quelle 
entstammende,  aber  selbständig  nebeneinander  vorwärtsfließende 
•^trornje.  Oft  haben  sich  ihre  Miellen  berührt  und  vermisdit. 
Aber  erst  spät  ward  ein  eigener  Arm  ans  dem  Bette  der  Poesie 
^■'1  das  der  Kunst  hinübergeleitet.  Pie  Scene,  welche  uns  die 
farnesische  Groppe  vor  Augen  führt ,  ist  zuerst  dichterisch, 
in  der  Botcnerzälilung  der  Euripideiüchen  Tragödie  von  dem 
gräßlichen  Tode  der  Dirke,  ausgemalt  worden,  dann  erst  plas- 
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tisch  koncipiert;  und  deshalb  hat  nch  der  erfindende  Künstler 
In  diesen  Stoff  vertieft,  ihn  leidenschaftlich  in  seiner  Phantasie 
hin  und  her  geworfen,  bis  er  Form  und  plastisches  Leben  gewann, 

weil  er  ein  „Aiißerordentlicbes  der  Erscheinung**,  einen  großartigeni 
Überwältigenden  Effekt,  Staunen  und  Bewunderung  versprach.  Der 
Kunstrichtung  und  der  Herkunft  naeh  haben  wir  oben  die  farnesische 
Gruppe  der  rbodischen  Schule  zu;resprochen.  Die  Künstler  selbst 
waren  aus  Tralles  in  Kleinasicii  und  hießen  Apollonios  und 
Tat  RTSKos.  Denn  der  romisdie  Sclirittsteller  Plinins  /riebt  an,  daß 
eine  von  diesen  Künstlern  herrührende  Gruppe  desselben  Gegen- 
stands aus  Rhodos  nach  Rom  gebracht  worden  sei,  und  alle 
Wahrscheinlichkeit  t^pricht  dafür,  daß  dies  eben  das  jetzt  in  Neapel 
beündllche,  in  Rom  gefundene  Werk  sei.  Der  rbodischen  Schule 
pflegt  man  auch  die  Koloasalgruppe  eines  Hannes,  der  mit  einem 
toten  Knaben  auf  der  Schulter  dahinschreitet,  zusaschreiben.  Doch 
wird  man  darin  nicht,  wie  vermutet  worden,  Hektor  mit  der  Leiche 
des  Troilos  erkennen  dürfen.  So^  kann  nicht  ein  Bruder  den  Im 
Kampfe  geretteten  Leichnam  eines  geliebten  Bruders  anfassen, 
nur  ein  roher  Sieger,  triumphierend,  den  gemordeten. 

Die  beiden  Kunstweisen,  welche  man  öfters  als  eine  antike 
Renaissance  bezeichnet  hat,  die  neu  attische  Schule  und  die 
Richtung  desPasiteles,  lassen  sich  in  Neapel  in  lelirreichen 
Beispielen  verfolgen;  die  erstere  \n  der  Vase  des  SfUpio?},  aber 
au<  h,  nnd  besser,  in  der  Aphrodite  von  Capua,  der  sog.  P^-yrhe  und 
ähnlichen  Werken,  die  letztere,  bei  der  es  freilich  sehr  zwei fi  Ih  ift 
ist,  ob  sie  mehr  leistete  als  ältere  Werke  modernisierend  zu  wiem  r- 
holeii  uhue  viel  eigene  iüiindung  hinzuzuthun,  in  der  Gruppe,  die 
Orest  und  Elektra  genannt  zu  werden  pflegt.  Bedeutender  ist  die 
frfiher  dieser  Schule  zugeteilte  Bronze-flgur  eines  leierspielenden 
Apoll,  in  der  altertümliche  Schlichtheit  mit  einer  überaus  treuen 
und  JiebeToUen  Wiedergabe  der  Natur  Terbunden  ist. 

Oberhaupt  ist  das  Museo  Nationale  an  großen  Bronze- 
figuren das  reichste  Museum  der  Welt  und  fast  alle  Stufen 
der  griechischen  Kunstgeschichte  lassen  sich  in  diesen  großen 
Bronzen  wlederflnden.  Aus  sehr  früher  Zeit  ist  der  durch  die 
angeloteten  Locken  auffällige  Jünglimjskopf^  den  der  kluge  Sammler 
der  herculanischen  Villa  als  Bruchstück  einer  Statue  erworben  und 
aufgestellt  hatte.  In  den  Kreis  der  selinuntischen  und  olympischen 
SknlptTiren,  in  dem  auch  Phidias  —  wie  die  in  Athen  Kcfnndene 
Kopie  dtT  I-^arthenos  lehrt  —  nntt»Mi  inm'  tand,  geln'lren  dif^  sog. 
Tänzerinnen  aus  Herculaneuni,  Den  Fornivoi  trafi;  auf  der  Stule  des 
Myron  lehrt  der  früher  fälschlich  Plato  genannte  bärtige  Kopf 
kennen,  die  spätere  Kunst  die  unter  dem  falschen  Namen  Narciß 
bekannte  Dionysosstatuette;  altberuhmt  sind  der  ruhende  Hermes 
und  der  lustig  tarnende  Faun;  ein  prachtvolles  alexandrlnisches 
Gelehrten-  oder  Dichterporträt  ist  der  Kopf,  in  dem  man  ehedem 
Seneea  erkennen  wollte.  Auch  sonst  wird  man  die  in  Rom  begonnenen 
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PorträtstiidieTi  in  Neapel  gerne  und  i»rfo1greir]i  fortset/jn.  Die 
Gewohnheit  der  antiken  Polychroniie  der  Marmorstatiien  wird  man 
sich  ffir  die  ältere  Zeit  an  der  äclireitenden  Artemis^  für  die  spatere 
an  einer  Venusstattiette  klar  zu  machen  Anl^ß  haben.  Aber  viel- 
leicht am  lebhaftesten  wird  die  Wißbegier  gereizt  durch  die  neue 
Erscheinung  antiker  Gemilde  ans  Pompeji  und  den  andern  Ter* 
schütteten  eampanischen  St&dten. 

Die  Geschichte  der  griechischen  Malerei  ist  ein  schv^er  zu 
lösendes  Problem,  Yen  dem  Aherglanben  freilich,  daB  dasselbe 
Tolky  das  den  Parthenon  baute,  das  Volk,  unter  dem  Bildhauer 
wie  Myron  und  Lysipp  erstanden,  in  der  Malerei  überhaupt  nichts 
Nennenswertes  geleistet  habe,  ist  man  zum  Glück  zurfickgekommen. 
Aber  es  fehlt  uns  ^as,  was  wir  Tor  allem  ersehnen.  Nicht  ein 
einziges  Gemälde  eines  großen  Meisters  ist  uns  erhalten,  nur 
untergeordnete  Produkte  der  Kunst  und  des  Handwerks  und  nur 
aus  einem  einzigen,  späten  Zeitabschnitt. 

Der  größte  Maler  der  älteren  Zeit  —  und  vermutlich  einer 
der  größten  Künstler  aller  Zeiten  —  war  Polyqnotos,  aus  That^os 
gfbürtig,  aber  meist  in  Athen  lebend,  wo  ihm  auch  das  Bürger- 
iecht verlieben  wurde,  ein  älterer  Zeitgenosse  des  Phidias.  Wie 
diesen  Perikles  liebte  und  beschäftigte,  so  war,  wie  es  scheint, 
Polygnot  ein  Schützling  des  Kimon.  Zwei  große  Gemälde  des 
Polygnot  hat  noch  der  griechische  Reiseschriftsteller  Pausanias 
(zur  Zeit  der  Antonine)  in  Delphi  gesehen  und  ihren  Inhalt 
ausftthrlich  angegeben.  Pas  eine  stellte  die  ZerstQrung  Trojans 
dar,  das  andere  die  Unterwelt.  Bei  der  ZerstQrung  TroJa*s  sah 
man  in  der  Mitte  die  Troerin  Kassandra,  an  der  Alas'  gefrevelt 
hatte,  am  Boden  sitzend,  das  Bild  der  in  ihr  beleidigten  Athens 
in  den  Händen,  um  sie  die  griechischen  Helden  über  Aias 
richtend.  Daneben  die  Mauern  der  troischen  Burg;  der  Kopf  des 
hölzernen  Pferdes  ragte  herüber;  sein  Werkmeister  Epeios  war 
daran,  die  Mauer  einzureißen,  die  durch  seine  Geschicklichkeit 
erobert  worden.  Unterhalb  dieser  beiden  Gruppen  und  weiter 
nach  den  Seiten  hm  fo]<rteii  andere  öcenen  der  Zerstörung: 
Haufen  von  Leichen,  der  wilrie  Neoptolemos  auch  jetzt  noch  fort 
mordend,  gefangene  Weiber,  erschreckte  Kinder.  Aber  auch  an 
milderen  Sr.enen  iclilte  es  nicht.  Neben  den  gefangenen  Troerinnen 
sah  niaii  die  Freilassung  der  Aethra,  welche  der  Helena  als  Sklavin 
zugehörte.  Am  rechten  Ende  des  Gemäldes  wurde  das  Zelt  des 
Menelaos  abgehroeheii  und  sein  Schiff  zur  Ahfahrt  gerüstet.  Am 
andern  Ende  war  das  von  den  Griechen  geschonte  Haus  des 
Antenor  kenntlich ;  er  seihst  mit  seiner  Familie  bereitete  sicli,  aus  . 
der  zerstörten  Heimat  in  die  Fremde  zu  wandern.  So  deutete  das 
Centrum  der  ganzen  Komposition  if  den  Frevel  hin,  der,  beider 
Eroherung  verübt,  die  Strafe  der  Götter  lierausforderte ;  die  Scenen 
von  Tod  und  Entsetzen  waren  an  den  Knden  von  friedlicheren  Bildern 
wie  umschlossen.  —  Auch  die  Schrecken  der  Unterwelt,  die  be- 
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rühmten  II*  !<^'^ii  und  Heldinnen,  die  dort  ein  sohnttenliaffes  Da- 
sein ffihren,  Odysseys,  der  es  wagen  muß,  zu  den  Tot»  ii  }\inab- 
zusteiffen,  hatte  Polyunot  7.11  einem  reichen  Bilde  vereinigt,  in 
dem  Höllen^trafiMi  und  Frieden,  dämonische  Große  und  milde 
Anmut  siiiiivyli  wechselten;  aber  weit  schwieriger  als  bei  der 
Zerstörung  Trojans  ist  es  hier,  Anordnung  des  Ganzen  und  Ein- 
zelnen aus  der  Beschreibung  zu  erraten.  Polygnot  hat  in  diesen 
Bildem  den  mythfsclien  Stoff,  wie  er  ihm  dnrch  die  religiösen 
Vorstellungen,  durch  Epos,  Volkssage  und  Volksvitz,  sowie 
durch  iltere  Darstellungen  der  bildenden  Kunst  überliefert 
war,  nicht  nur  gestaltet  und  mit  sprechenden,  die  Phantasie 
des  Betrachters  ergreifenden  Motiven  ausgestattet,  sondern  er  hat, 
wie  sich  noch  erkennen  läßt,  malend  selbst  gedichtet  und  neues 
erfunden.  Die  technischen  Mittel,  welche  l^oljrgnot  zv.  t 
standen,  waren  besehränkt,  so  altertümlich  und  einfach,  daB 
man  in  romischen  Zeiten  die  seinen  Bildern  gezollte  Rewnr- 
der?ing  für  Koketterie  d-T  Keiuierschaft  erkl  ären  konnte,  ahnlicli 
wie  man  zu  gewissen  Zeiten  über  die  Bewunderer  Giotto'.-  fiUubie 
spotten  zu  dürfen.  Aber  mit  diesen  einfachen  Mitteln  verstand 
Polygnot  so  deutlich,  so  erliaben  und  edel  zu  reden,  daß  ihn 
Aristoteles  als  einen  Maler  rühmt,  dessen  (xestaltcn  einen  edlereu 
und  großartigeren  Charakter  offenbarten,  als  er  im  Leben  gewohn- 
lich ist,  wihrend  der  Maler  Pauson  die  Menschen  schlechter  als 
sie  sind,  Dionyslos  sie  so  wie  sie  sind  dargestellt  habe.  Um 
dieser  Eigenschaften  willen  verlangt  er,  daB  das  Auge  der  Ju- 
gend nicht  yon  Pauson,  sondern  yon  Polygnot  seine  Eindrücke 
empfange.  Und  den  Reiz  der  Sch5nheit  in  Polygnofs  OemUden 
empfand  man  noch  in  späten  Zeiten :  noch  im  11.  Jahrb.  n.  Chr. 
leiht  seine  Kassandra  einem  feinsinnigen  Schriftsteller,  Lucian, 
Züge,  11m  die  Schönheit  einer  Frau  zu  schildern. 

Während  Po1ygnot*s  und  seiner  Genossen  Ruhm  hauptsächlich  auf 
große,  sich  friesartig  an  den  Wänden  hin  erstreckende  Kompo- 
sitionen begründet  war,  wollten  spätere  Kritiker  erst  diejenigen  unter 
seinen  Nachf  ^! [lerri  als  wirkliche  Mal^r  {reiten  lassen,  welche  durch 
selbständiue  Tafelbilder  malerische  Effekte  erreichten.  Als  erster 
Maler  \n  -lit'bem  Sinne  wird  der  Atliener  A!>ollou<>r  genannt;  was 
er  begonnen,  führten  Zbuxis  aus  lieraklca  und  Pakkhasios  au» 
Ephesos  zur  Vollendung.  Von  einem  BiMe  des  Zenxis,  der 
Keiitaurenfamilie,  haben  wir  noch  eine  genaue  Beschreibung  von 
Lncian.  Auf  frischem  Rasen  war  die  Kentaurin  gelagert,  die 
Torderbeine  halbknieend  aufgestützt,  den  menschlichen Oberküiper 
aufgerichtet.  Von  ihren  zwei  Jungen  hielt  sie  das  eine  In  den  Armen 
und  nährte  es  auf  menschliche  Weise;  das  andere  sog  wie  ein 
Füllen  an  den  Zitzen  des  Pferdekörpers.  Von  oben  sdiaute  der 
minnliche  Kentaur  herab ;  er  hielt  mit  der  rechten  Hand  ein  Lowen- 
junges  und  schwang  es  über  sich ,  als  ob  er  seine  Jungen  im 
Scherz  fürchten  machen  wollte.    „Die  übrigen  Vorzüge  des  Bildes 
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nun  —  so  fahrt  Lnclan  bescheiden,  und  doch  sich  darin  als  echten 
Kenner  erweisend,  fort  — ,  die  nns  Laien  nicht  ydilig  erkennbar 
sind,  aber  freilich  die  ganze  Kraft  der  Kunst  umfassen,  die  richtige 
Zeichnung,  die  vollkommene  Mischung  der  Farben,  wie- Yortrefllich 
der  Aultrag  der  Farben  ist,  wie  richtig  die  Schattengebung, 
die  geschickte  Wahl  der  Große ,  das  richtige  Verhältnis  der 
Teile  zum  Ganzen»  das  Zusammengehen  der  Komposition,  dies 
alles  mögen  die  Jünger  der  Kunst  loben,  die  si'^h  auf  solche 
Dinge  verstehen  müssen/'  Er  selbst  habe  seine  Freude  an  dem 
Reichtum  und  der  Mannigfaltigkeit  der  Kun^^t  des  Zeuxis,  der 
den  männliclien  Kentaur  schreckenerregend,  zottiL:  und  raub,  mit 
auch  im  Lachen  noch  wildem  Blick  gemalt,  die  Keiitaurin  aus 
einem  schönen  Frauenkorper  und_  dem  schönsten  Pferdeleib  so 
zusammengefügt,  da£  man  den  Übergang  uicht  bemerke,  den 
Kentaarenjnngen  in  ihrer  Kindlichkeit  und  Zartheit  doch  schon 
etwas  Schreckbares  yerliehen  habe.  Die  schone  Schilderung 
Lucian*8  hat  Genelli  zu  einer  geistreichen  Zeichnung  AnlaB 
gegeben.  —  Von  den  Bildern  des  Parrhasios  ist  nns  leider  keine 
solche  Beschreibnnn:  erhalten.  Ihm  wird  nachgerühmt,  dafi  er 
zuerst  Symmetrie,  d.  h.  vermutlich  ein  von  den  späteren  Kunst- 
richtern  anerkanntes  Proportionssystem,  in  die  Malerei  eingefflhrt, 
zuerst  Feinheit  und  Anmut  in  der  malerischen  Darstellung  des 
Antlitzes  und  des  Haares  angewendet  und  in  der  Führung  der 
Kontare  Meister  gewesen  sei.  Aber  auch  Parrhasios  galt  künftig 
für  einlach  im  Kolorit  gegenüber  Apelles. 

Die  Schriftsteller,  auf  welche  die  meisten  nns  erhaltenen 
Notizen  über  die  Maler  zurückgehen,  soiidertert»  verschiedene 
Schulen;  der  helladis  ch  en  Schule  rechnete  man  die  athenischen 
Maler  und  die  des  übrigen  griechischen  Mutterlandes  zu,  zunächst 
auch  die  von  Sikyon.  Aber  wegen  der  Bedeutung,  weiche  Sikyon, 
wie  angegeben  wird,  durch  den  Maler  Eupompos  erhielt,  spaltete 
man  die  helladische  Schnle  in  zwei  Abteilungen,  die  man  die 
iÜtyonUche  und  die  ottudke,  oder,  wegen  einiger  ihr  angehörigen 
Künstler,  die  attUdi'4hebanUch€  nannte.  Dieser,  oder  diesen  hella- 
dischen  Schulen  setzte  man  die  asiatische  (ionische^  gegenüber. 
Ein  Maler  der  sikyonischen  Schule  ist  Pausias,  dessen  Name 
durch  Goethc's  anmutiges  Gedicht  bekannt  ist;  ihr  ist,  wie  es 
scheint,  au^h  der  geistreiche  Timantues  zuzurechnen.  Sein  be- 
kanntestes Werk  ist  die  Iphigenie.  Sie  stand  am  Altar,  um  ge- 
opfert zu  werden,  umgehen  von  den  griechischen  Helden,  in 
denen  man,  je  nach  Charaktt  r  und  Art  der  Zugt  harlgkeit,  die 
verschiedenen  Grade  des  S  luneizes  ausgedrückt  Ünden  wollte; 
Agamemnon  selbst  verhüllte  sein  Uaupt.  Zur  thebanisch-attischen 
Schule  gehören  Nikomachos,  A&istideb,  der  auch  als  Bildhauer  groAe 
£opBSAKOib,  der  Heister  der  Heroendarstellung,  und  Nikias,  der 
Freond  des  Praxiteles.  —  Unter  den  Bildern  des  Aiistides  befand 
sich  eins ,  auf  dem  eine  Frau,  bei  der  Eroberung  der  Stadt  yer« 
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wendet,  stirbt;  Ihr  Kind  näherte  sich  der  Brnst  der  Mntter,  in 
deren  Zügen  man  die  Fnrcht  zn  lesen  glaubte,  dag  Kind  möge 
mit  der  MÜcb  Blnt  sangen.  —  Der  glänzendste  Maler  der  ionischen 
Schale,  wiewohl  er  auch  in  Sikyou  Unterrieht  genoB,  überhaupt 

der  berühmteste  Maler  des  Altertums  ist  Apelles,  der  Zeitgenosse 
Alexander's  des  Großen,  der  unübertroffene  Maler  d^r  Anmut. 
Von  der  mit  den  schwärmenden  Jagdgenossinnen  dahineilenden 
Artemis,  von  der  dim  Meer  entsteigenden  Aphrodite  und  den 
vielen  anderen  gepriesenen  Werken  des  Meist»  r»  haben  wir  bisher 
keine  Irgendwie  deutliche  Vorstellung.  Giürklicher  sind  wir  bei 
zwei  etwas  jüngeren  Malern  Ai-rnoN  und  Timomachos.  Von  des 
Aetion  Hochzeit  des  Alexander  besitzen  wir  wieder  eine  meister- 
hafte Schilderung  des  Lucia n,  die  durch  die  schöne  Sodoma'sche 
Komposition  (in  der  YlUa  Famesina  in  Rom)  jedermann  bekannt 
ist;  des  Timomachos  Medea  ist  in  einer  Reilie  yon  Nachbildnngen 
oder  Reminf  scenzen  in  Monumenten  verschiedener  Gattungen  nach« 
weisbar,  vor  allem  in  einem  yerstfimmelten  Bild  aas  Herculaneum, 
dann  einem  Tollständigeu  pompejatiischen. 

Per  Dienst^  den  uns  für  Timomachos  die  campanischen 
Städte  thun,  erregt  die  Erwartung,  daß  er  auch  ffir  andere 
groBe  Meister  sich  wiederholen  werde.  In  der  That  hat  man 
nicht  ohne  Wahrscheinlichkeit  in  pompejanischen  Darstellungen 
der  Befreiung  Andromeda's  durch  Perseus  den  Einfluß  eines 
Bildes  des  Nikias  gefunden;  man  hat  sich  häufig  bemüht, 
durrh  mehr  oder  minder  kühne  Verniiitimp^en  und  Kombina- 
tionen Kopien  der  Gemälde  berühmter  Meister  zu  gewinnen,  und 
wenn  «irh ,  dem  allem  zum  Trotz,  dennoch  nicht  viel  der  Art 
ergeben  wollte,  den  Grund  darin  gesrirht,  daß  uns  eben  von  z" 
wenig  berühmten  Kabinettstücken  Nachricht  erhalten  sei.  Man 
wird  sich  entschiitßen  müssen»  den  guten  Glauben  an  die  pom- 
pejanischen Bilder  zu  mindern.  Sie  sind  unschätzbar  als  eine 
Quelle  der  Kenntnis  flkr  viele  Eigenschaften,  welche  sUe  antike 
Malerei  gletchm'ißig  besessen  haben  wird,  unschätzbar,  weil  sie 
infolge  der  festen  und  gleichmäßigen  Tradition  der  alten  Kunst, 
welche  ein  einmal  angeschlagenes  Thema  bis  in  die  letzten  m5c<- 
lichen  Variationen  auszubilden  pflegte,  sicherlich  eine  reiche 
Fülle  von  Motiven  und  Zögen,  die  mehr  oder  minder  nahe  mit 
den  Werken  der  großen  Meister  zusammenhingen,  enthalten. 
Aber  es  ist  nicht  wunderbar,  daß  sich  so  wenige  Kopien  be- 
rühmter Tafelbilder  aus  der  Blütezeit  nar]iweisen  odor  wahr- 
scheinlich machen  lassen j  es  wäre  wunderbar,  wenn  dies  Lrelaiice. 

Demosthenes  mahnt  seine  Landsleute  in  strafenden  Worten 
daran,  wie  in  der  großen  Zeit  Athens  die  herrlichsten  Bauten 
den  Göttern  errichtet  wurden,  aber  die  "Wohnhäuser  auch  der 
ausgezeichnetsten  Athener  so  einfach  und  unscheinbar  wie  die 
ihrer  Nachbarn  waren.  Schon  damals  als  der  Redner  sprach, 
hatte  sich  eine  Wendung  im  griechischen  Leben  vollzogen.  Die 
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Kunst  hatte  mildere  und  weichere  Qöttergestalten  neben  die 
strengen  und  erhabenen  Bildungen  einer  früheren  Zeit  gestellt, 
sie  Tmehmäbte  es  nicht  mehr,  in  die  menschlichen  Wohnungen 
einzal^ehren.  Der  Schmuck,  der  die  Heiligtümer  TeTheTrlichte,. 
wanderte  Jetzt  auch  in  die  Priyath&usar.  Was  zuerst  eine  kfihne 
Neuerung,  eine  Ausnahme  war,  wurde  bald  allgemeines  Bedfirftiis. 
Von  der  durch  Alexander  eingeleiteten  Eultnrepoche  an  ist  die 
künstlerisch  schone  und  reiche  Ausschmückung  des  Wohnhauses 
durch  Plastik  und  Malerei,  die  sinnige  Ausformung  und  Ver- 
zierung aller  Geräte  eine  selbstverständliche  Voraussetzung;  und 
wenn  in  Athen  und  Hellas  der  Aufwand  mäßig  blieb,  so > wett- 
eiferte die  ?2rfindungs{rabo  der  Künstler  und  Ilan  lwerker  mit 
dem  Reichtum  und  Luxiiü  der  Besitzenden,  die  neuen  Weltstädte, 
wie  Alexandria  in  Ägypten  oder  Antiochia  in  Syrien,  auch  in 
den  Wohnhäusern  so  glänzend  wie  nur  iniuier  möglich  auszu- 
statten. Die  Pläne  selbst  wurden  erweitert  und  den  Beschäf- 
tigungen und  allem  GenuB  des  Lehens  anbequemt.  Fußböden,. 
Wände  und  Decken  wurden  in  Immer  neuen  WeiBen  eingeteilt 
und  verziert.  Zur  Dekoration  in  Stuck  und  Haierei  gesellte  sich 
die  Ausbildung  des  Mosaiks,  das  auch  den  FuBböden  den  bele« 
benden  Rei«  der  Maleret  verleiben  sollte  und  bald  nicht  auf 
diese  beschränkt  blieb.  Von  der  griechischen  Welt  hat  die 
idmfsche  mit  den  übrigen  Elementen  der  Kultur  auch  die  Aus- 
schmückung der  Häuser  übernommen,  und  wie  niemals  Stillstand 
statt  bat,  ist  auch  diese  Dekorationsweise  in  römischer  Zeit  auf 
dem  begonnenen  Wesre  weiter  geführt  worden.  Wir  dürft n  nach 
aller  Analogie  annehmeiij  daß  sie  sich  dabei  von  der  Reinheit 
und  HarriK  nif  der  griechischen  Vorbilder  immer  mehr  entfernte. 

PtT  Irtzte  Nachklang  jener  spätgriechischen  Durchdringung 
aller  Leb^^iisbedingungen  mit  Schönheit  und  Kunst,  bis  in  di& 
feinsten  Adern  hinein,  ist  für  uns  das  Gesamtbild  Fompeji's; 
freilich  nur  ein  schwacher  Nachklang,  so  sehr  wir  auch  hier  noch 
den  starken  und  vollen  Wohllaut  des  ITellenentums  zn  boren 
meinen.  Von  der  früheren  Zeit  Pompeji's,  in  der  unmittelbare 
griechische  Einflüsse  statt  fanden,  ist  nicht  viel  erhalten,  das 
deutlich  zu  uns  spräche;  die  älteren  Wände  und  Bilder  aus  der 
Augusteischen  Zeit  muß  man  besonders  aufsuchen.  Wer  aus  Rom 
kommt,  wird  dabei  die  Erinnerung  an  die  Fameslnabilder  zum 
Fahrer  nehmen  und  sich  reich  belohnt  finden.  Aber  der  Gesamt- 
eindruck wird  durch  die  Dekoration  bestimmt,  welche  nach  dem 
Erdbeben  Ton  63,  in  den  16  Jahren  Ton  63  bis  zur  Yerschfittung 
des  Jahres  79  ausgeführt  worden  ist,  nach  dem  neuesten  in 
Rom  herrschenden  Geschmack,  aber  gemäß  den  Mitteln  einer 
Provinzialsfadt.  Als  der  romische  Senat  ^^estattet  hatte,  die 
Stadt  wieder  aufzubauen,  wini  ohne  Zweifel  der  Gewinn  Hand- 
werker genug  herbei n-pl^ckt  haben:  die  Häuser  wurden  so  rasch 
als  möglich  wohnbar  gemacht,  die  meisten  in  nicht  geringerer 

Digitized  by  Google 


XLII 


ZUR  AMIÜEN 


Eile  dekorieTt.  Man  wird  sich  nicht  anders  denken  können»  als 
daß  eine  TerhältnismaBlg  geringe  Anzahl  Meister  mit  ihren 
Gesellen  weitaus  die  meisten  Häuser  sehr  rasch  hinterein- 
ander ausgemalt  hat.  Sie  hatten  ihre  Modellbächer  für  ganze 
Zimmer  und  Wanddekorationen  wie  für  einzelne  Bilder;  sie  be- 
nutzten diese  Modellbürher  je  nach  Hedarfiiis  und  Laune  mehr 
oder  minder  genau;  die  beliebtesten  Gestalten  und  Motive  waren 
und  wurden  ihnen  so  geläufig,  daß  sie  sie  so  gut  wie  auswendig 
wußten;  mit  unglaublicher  biclierheit  und  Flüchtigkeit  der  Hand, 
urid  ohne  sich  je  zu  besinnen  oder  um  Mittel  verlegen  zu  sein, 
hatten  sie  bald  ihien  biinten  Tand  und  Flitt»;r  über  die  kahlen 
Wände  gestreut.  Und  anmutig  genug  ist  die  Welt  von  formen 
und  Wesen,  die  ihnen  so  gehorsam  zu  Gebote  stand.  Architek- 
tonische Prospekte  von  schlanken  phantastischen  Formen,  mit 
Ouirianden  und  Binden  geschmückt,  täuschen  über  die  Enge  des 
Baumes  hinweg;  durch  diese  zierliche  Scheinarchitektur  schreiten 
schöne  Gestalten  herhei  oder  sehen,  auf  der  Brüstung  der  leeren 
Fensteröffnung  sitzend,  in  das  Zimmer  herein.  Zierleisten ,  Pal* 
metten-  und  Blätterstreifen,  Ouirianden  beleben  und  teilen  an- 
mutig die  Wän<Ie ;  mitten  auf  den  weiten  Flächen  heben  sieh 
vom  farbigen  dunkeln  Grund  glänzend  hell  Einzelflguren  und 
Paare,  stets  gleich  frei  und  leicht  auf-  tmd  absrhwebend,  ob  sie 
unbesehwingt  oder  beschwingt  sind.  Schöne  Miidchen  tanzen 
durch  <1ie  Luft;  Eros  klimpert  in  den  Saiten  <ier  T/yra,  die 
Psyche  hält;  Eroten  und  Psychen,  Satyrn  und  Nyiii^ilien,  Ken- 
tauren und  Mänaden,  Frauengestalten  mit  Kandelabern,  Blumen 
und  Früchten  bevölkern  dies  luftige  Reich  der  Phantasie.  Da- 
zwischen fesseln  abgeschlossene  Bilder  das  Auge.  Sie  erzählen 
▼on  dem  schSnen  spröden  Narklssos,  Ton  dem  f^üh  ▼erlorenen 
Liebling  der  Aphrodite  Adonis,  den  die  Göttin  mit  den  Eroten 
beweint>  von  Ph8dra*s  alle  Scheu  durchbrechender  Leidenschalt  zu 
Hippolytos ,  Ton  der  Liebe  Apoirs  zu  Daphne,  der  des  Ares  und 
der  Aphrodite,  von  Artemis  und  Aktion,  Ton  Ariadne  die  :ron 
Thesaus  Terlassen  wurde«  von  Leda,  vom  Leben  und  Treiben 
des  Dionysos  und  seines  Gefolges,  wie  der  Gott  die  verlassene 
Ariadne  findet,  wie  die  Satyrn  den  Nymphen  nachstellen.  Auch 
andere  und  schrecklmftere  Scenen  fehlen  nicht:  Dirke  an  den 
Stier  fiefesselt,  Medea  über  den  Mord  r\cr  Kinder  sinnend,  das 
Opfer  der  Iphigenie.  Aber  fast  allen  tratiisr heri  Sci-nen  ist  genug 
reizende  Schönheit  der  sinnlichen  Erscheinung  beigemischt,  um 
sie  der  umgebenden  Welt  von  Heiterkeit  und  blühendem  Leben 
gbUUig  einzufügen.  Erschütterung  und  tragische  Gewalt  gewinnt 
keine  dauernde  Macht  über  den  Sinn;  die  Erinnerung  an  die 
schönen  Gesehichten  der  Vorzeit,  eine  llftcbtige  Erregung,  eine 
Welle  des  Mitleids  ist  ein  wohlthätiges  Element  in  dem  heiteren 
Behagen,  den  Bildern  des  Genusses,  die  Ton  allen  Selten  zu- 
strömen.  Wo  sich  Leidenschaft  ausspricht,  ist  es  die  des  Mo« 
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tneiits;  die  Gewalt  der  Liebe  in  Glück  und  Mißlingen,  die 
Schönheit  der  menschlichen  Gestalt,  die  Augenblicke  oder  das 
Dasein  des  GIflcks  in  dem  Leben  irdischer  and  flbeiiidischer 
Wesen  —  das  ist  das  Themai  das  immer  wiederkehrt.  Auch  die 
kleinen  Landschaften,  ein  paar  Hauser  und  Bäume,  oder  Felsen 
und  Bauten  über  dem  Meer  deuten*  auf  idyllisches  Behagen.  Ünd 
um  diese  auffälligeren  Bilder  gruppiert  sich  eine  Unzahl  gleichsam 
akkompagnieTender  kleiner  Fries-  o.  Nebenbilder,  Ernst,  Humor  n. 
dtillleben,  Tiere,  Jagden,  Pygmäen,  Masken,  frische  Früchte,  Q-eräte. 

Den  heitersten  Eindruck  machen  die  besten  Beispiele  der 
Wände  mit  den  frei  schwebenden  Gestalten.  Die  meiste  Neugier 
erregen  die  abgeschlossenen  Bilder  —  das  ist  es,  was  wir  von 
der  Historienmalerei  der  alten  Welt  übrig  haben.  Aber  es 
genfigt  nicht,  um  über  diese  ein  Urteil  zu  fällon.  Es  konnte 
doch  nur  a!'^  seltene,  durch  Zufall  und  l.aufi"  veranlaßte  Aus- 
nahme gelten,  wenn  sich  auf  den  Wänden  Poiupeji's  direkte  ur;d 
fienaue  Nachbildungen  berühmter  Tafelg'^mälde  der  Hlütezeit 
fänden.  Die  paar  Malerbauden,  welche  nach  dem  Erdbeben  von 
63  ihre  Arbeit  so  flott  und  munter  förderten,  hatten  doch  weder 
jene  Gemälde  seljDst  noch  große  und  ausreichende  Kopien  der- 
selben Tor  Augen,  sondern  die  Skizzen  ihrer  Modellbücher. 
Tüchtig  handwerksmlBig  geschult,  Tervrerteten  sie  diese  Skizzen« 
fibertrugen  sie  in  die  notige  GröBe,  lieBen  Figuren  aus  und 
setzten  andere  zu,  vermischten,  zerpflückten  und  modifizierten 
die  Vorlagen  Je  nach  Bedfirfhls,  Belieben  und  Grad  des  selb- 
ständigen Könnens.  Die  abgeschlossenen  Bilder,  die  in  Anmut 
der  Erfindung  und  Au  führung  oft  genug  von  den  Gestalten  auf 
freier  Fläche  übertroffen  werden,  können  von  der  Gesamtdekoration, 
der  sie  auch  der  Technik  nach  angehören  —  sie  sind  ebenso 
wie  diese  al  fresco  ausgeführt t)  — ,  nicht  getrennt  werden.  Auch 

t)  Über  die  Technik  der  pompejaniscben  Gemälde  hat  man  lange 
festiltten.    Die  Bntscheldung  ist  durch  die  üntersuchungen  des  Malers 

O.  Donner  gec^eben  worden  (bei  Heibig  Wandgemälde  der  vom  Vesuv 
verschütteten  Städte  Campaniens,  Leipzig  1SB8>.  Danach  steht  fest,  daß 
weitaus  die  größte  Zahl  der  Bilder  ebenso  wie  die  Wanddekoration 
ftberhanpft  al  firesco,  d.  h.  auf  frischem  nassem  Grund  gemalt  sind,  und 
nur  ansnahmsweise  und  zur  Aushilfe  auf  trockenem  Grund  gemalt  wurde. 
Der  wichtigste  Entscheidungsgrund  ist  das  von  Donner  nachgewiesene 
Vorhandensein  von  sogen.  Fresconähten,  d.  h.  von  Ans&tsen  an  den  Stellen, 
wo  (Irr  neu  zubereitete  Grund  mit  dem  vorher  trocken  gewordenen  zu- 
sammenstößt. Einen  Vorteil  vor  den  modernen  Frescomalern  hatten  die 
antiken  dadurch ,  daß  der  außerordentlich  sorgfältig  xubereitete  Grand 
die  Feuchtigkeit  länger  hielt,  als  dies  jetzt  gewöhnlich  ist,  und  ihnen 
deshalb  ^^^stattete  größere  Flächen  ohne  T'ntcrbrechung  zu  vollenden.  — 
Eine  orlauLernde  Ergänzung  zu  dem  frühern  Iielbig"'schen  Werke  bilden 
seine  Untersuchungen  über  die  campanische  Wandraaler(  i  i  Leipzig  1873); 
eine  italionlst  he  FortsetzTin?  '^rinc?  Verzeichnisses  erschien  LST*)  in  Neapel  : 
LtpiUure  murali  Campane  tcovtrU  negli  anni  1867-79  descrüte  da  Arütmio  Sogliano. 
Oenane  TTntersnebungen  über  die  in  Ponipe(5i  angewendeten  Stilarten  und 
ihre  Zeit  hat  A.  Afau  angestellt  (nOeschichte  der  dekorativen  Wandmalerei  in 
Pompeji"»  Berlin  1882). 
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sie  verrateil,  trotz  allem  Schönen  und  Bewimdeinswüidigen,  eben- 
sowohl die  Spuren  der  Entartung,  wie  die  «qs  der  Zierlichkeit  in» 
kleinliche  und  barocke  fallende  wirkliche  wie  Scheinarchitektur, 
Wandeinteilung  und  Oniamentik  Pompej'fs,  ~  eine  Entartung, 
welche  wir  der  ersten  und  ursprfinglichen  Dekorations weise»  deren 
letzten  Auslaufer  wir  hier  sehen,  nicht  zutrauen  dürfen.  Als» 
nicht  nahe  ist  der  Weg  von  den  porapejanischen  Wandbildern  zu 
den  großen  griechischen  Malern,  sondern  weit;  und  man  darf 
zweifeln,  ob  er  oft  zu  finden  sei.  Manche  der  auf  freier  Fläche 
schwebenden  Gestalten  und  Gruppen  mag  im  ersten  Ursprung  in 
die  glücklichsten  ZeitcTi  'zriechischer  Kunst  zurürkreirhen ;  auch 
mögen  bei  der  ersten  Anwendung  eingeraliniter  auf  die  Wäiule 
gemalter  Bilder  in  (Jer  Epoche  Alexanders,  oder  wann  son^t  sie 
aufgekommen  oder  allgemein  üblich  geworden  sein  ma^,  herübnite 
Tafelbilder  nachgeahmt  und  benutzt  worden  sein;  die  Zeichner 
der  ModellbÜLlier  ktuinen  aus  den  verschiedensten  Quellen  ge- 
schöpft haben,  ganze  Dekorationen  samt  freien  Figuren  und  ab* 
geschlossenen  Bildern  als  alte  und  neue  Muster  übernommen  und 
Kusammengestellt  haben.  Sie  mftssen  toU  gewesen  sein  von  Ge* 
danken  und  Motiven  der  yorausgegangenen  Kunst,  wie  es  auch  die 
Mnsterbflcher  für  die  Sarkopbagreliefs  waren.  Ünd  da  die  Wand- 
malerei der  hohen  Kunst  so  viel  näher  und  gleichartiger  ist, 
fallt  es  schwer,  der  HofTnnnjr  zu  entsagen,  daß  es  geduldiger 
Forschung  gelingen  könne«  öfter  als  bisher  in  dem  unendlichen 
Hinüber  und  Herüber  sich  kreuzender  Einflüße  nicht  die  Bilder, 
aber  die  Spuren  der  proßen  Meister  aufzuweisen,  die  wir  SO  lebhaft 
ersehnen.    Indes  Pompeji  selbst  mahnt  zur  Vorsicht. 

F^s  ßiht  <  l)t  ?i  d<irt  Beispiele  einer  weit  älteren  DekoiMtionsweise 
als  die  eigentliche  j  impejanische*',  auch  als  die  der  Augusteischen 
Zeit,  es  ist.  Nieiiiand  kann  die  stolze  und  ernste  Eigenart  ver- 
kennen, durch  welclie  die  Casa  dtl  Fauno  aus  der  Masse  der 
pompejanischen  Häuser  hervorsticht,  mit  den  vollen  und  schönen 
Formen  der  S&ulen  und  Kapitäle,  Oesimse  und  Kassetten,  mit 
dem  marmorartigen  Oetifel  der  Winde,  die  des  bunten  Tandes 
der  phantastischen  Scheinarchitekturen  wie  der  aufgemalten  Bilder 
entbehren.  Die  reiche  Familie,  die  dies  Haus  bewohnte,  mag  sich 
des  Besitzes  manches  kostbaren  Tafelbildes  erfreut  haben.  Aber 
als  das  Haus  errichtet  wurde,  war  es  noch  nicht  Sitte  oder  dem 
Bauherrn  nicht  genehm,  der  neuen  Mode  zu  folgen.  Statt  dessen 
bildeten  den  mit  dem  Hause  selbst  zusammengehörigen  Schmuck 
eine  ganze  Reihe  der  schönsten  Mosaike,  die  zum  Teil  noch  an 
Ort  und  Stelle  sind.  Hier  fand  man  die  hertihmte  Alexander' 
schlackt  —  eitle  mächtige  Komposition.  Goethe  lühltft  sich  durch 
sie  unwiderstehlich  an  Kaffaers  Konstantinsschlacht  erinnert;  viel- 
leicht mit  noch  mehr  Recht  fuhrt  Carl  Justi  als  einen  passenden 
Vergleich  mit  Velazquez'  berühmtem  Geojälde  der  „Übergabe  von 
Breda''  das  Alexandermosaik  an.  In  der  That  bezeichnen  diese  drei 
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gcNvaltijreii  Srhildeninr^en  großer  Kriei^-tliaten  drei  Höhen derKunst, 
weli-he  aus  der,  Jahrtausende  langen,  niedrigeren  Reibe  bildlicher 
Krzählungeii  von  Kampf  und  Krieg  auffällig  hervorlenrhten.  Sie 
sind  einander  iiahf  verwandt  durch  den  niäohtifien  Zug  der  Be- 
wegung, durcli  die  großartige  Wirkung,  vor  allem  aber  durch  die 
untrennbare  Einheit,  in  welcher  die  künstlerische  Phantasie  die 
f&hf enden  Helden  inmitten  der  Heeresmassen  und  dennoch  diese 
Massen  überragend  und  beherrschend  so  glücklich  erfaßt  und  gep 
staltet  hat.  Die  ältere  griechische  Kunst  hat,  wie  es  seheint, 
sehr  selten  Hassenkämpfe  als  solche  darzustellen  geraucht;  meist 
sind  die  Schlachten  in  kleine  Gruppen  von  Einzelk&mpfen  auf- 
l^eldst  und  auch  die  Führer  nicht  sehr  stark  hervorgehoben  —  es 
wQrde  vielleicht  auch  beides  den  Griechen  der  älteren  Zelt  etwas 
asiatisch  despotisch  vorgekommen  sein.  In  der  Sdilacht  von  Issos 
sind  gewaltige  Heeresmassen  aufeinander  geprillt.  Alexander  dra?io: 
persönlich  auf  Darpios  ein;  dessen  ilruder  Uxathres  warf  sich  mit 
st'iiien  Reitern  dazwischen,  die  edelsten  Perst-r  Helen,  Dandos  ist  in 
der  äußersten  Gefanr.  Das  ist  der  Moment,  den  das  Mosaik  zei?t. 
Aber  der  König  denkt  nicht  an  Rettung,  sondern  er  sieht,  in  Öchmerz 
und  Entsetzen  verloren ,  auf  die  ihn  mit  den  eigenen  Leibern 
deckenden  lallenden  Freunde.  Mit  unwiderstehlit  her  Kraft  ist 
Alexander  herangesprengt  ~  im  Sturm  der  Bewegung  ist  ihm  der 
Helm  vom  Kopfe  gefallen,  seine  mächtige  Lanze  durchhohrt  den 
Oxathres  auf  seinem  zusammengebrochenen  Pferde,  bevor  er  das 
ihm  von  einem  andern  Perser  gebotene  Pferd  besteigen  kann.  Die 
drei  Gestalten  des  Alexander,  des  Oxathres  nnd  des  Darelos  sind 
die  ersten,  die  der  Beschauer  sieht  und  versteht,  dann  gewahrt  er 
den  Wngenlenker,  der  in  hoffnungsloser  Verzweiflung  die  Pferde 
2ur  Flacht  treibt,  und  den  edlen  Perser,  der,  ira  Augenblick  herab* 
gesprungen,  sein  Pferd  für  den  Feldherrn  bereit  hält  —  eine  Scene 
voll  atemloser  Spannung  und  Erregung.  Diese  Er^egllr^^'  wird  ge- 
hoben und  l«;lingt  nach  in  df  i  wirreTi  wild  bewegten  Umgebung 
von  Pferden  und  Menschen,  gesunkenen  und  unverletzten.  Die 
kraftvoll  farbigen  Gestalten  lösen  sith  in  klaren  Massen  von  der 
hellen  gelblichen  Luft  ab.  Die  Landschaft  ist  fast  nur  diir<  h  einen 
einzelstehenden  großen  dürren  Baum  und  einen  Felsen  an^iedeiitet. 
Wie  eine  wilde  Jagd  zieht  die  langgestreckte  Kampfes^cene  vor  dem 
Beschauer  vorilber.  Der  Augenpunkt  ist,  wie  schon  Ottfried  Müller 
beobachtet  hat,  ziemlich  niedrig  genommen»  bo  daß  die  hinteren 
Figuren  nur  wenig  mit  ihren  Kdpfen  über  die  vorderen  vortreten 
können,  und  er  rGckt,  wie  dies  ebenso  bei  den  antiken  Reliefs  Üblich 
ist,  in  paralleler  Richtung  mit  den  Figuren  vorwärts,  so  daß  er  sich  zu 
einer  Linie  von  der  Länge  des  ganzen  Bildes  ausdehnt.  Aber  inner- 
halb dieser  Grenzen  ist  keine  Schwierigkeit  gesclieut  und  jede  über- 
wunden: die  Zeichnung  ist  völlig  frei,  l:f;hn  und  unfeblbrir  sicher, 
die  Wirkung  der  Farben  stark  und  wohlthuend  und  alles  dies  muß 
bei  der  grenzenlos  mühseligen  Übertragung  des  Gemäldes  in  die 
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Mosaiktechtjik  staunende  fiewunderaiig  erregen.  Das  Mosaik  be^ 
siebt  aus  unzähligen  überaus  kleinen  Steinstiften.  Man  hat  ge- 
glaubt, ausrechnen  zu  können,  daß  an  dem  ganzen  Bild  1  374  516 

Stifte  nötig  gewesen  seien.  Die  zierlichen  Nebeiihilcler,  welche 
das  llanptl)ild  umräumen,  weisen  nach  Aiexandria  in  Ägypten  bin. 
Vielleicht  war  dort  da.s  Vorbild  entstanden.  jHdesfalls  1  vorineii  wir 
von  hier  aus  rückscbließend  ahnen,  was  die  groüeii  heiienistiscfitn 
Maler  selbst  in  ihren  Werken  geleistet.  Eine  ganz  andere  und 
großartigere  Kunst  offenbart  sich  in  diesem  Mosaik,  als  in  den 
"Wandgemälden.  Audi  die  übrigen  Moc-aike  desselben  Hauses 
nehmen  durch  Schönheit,  Bestimmtheit  und  Klarheit  der  Zeichnung 
einen  hohen  Bang  ein,  und  bei  der  Mühseligkeit  der  Mosaik- 
tecbnik  muB  es  doppelt  nachdenklich  machen,  daß  unter  «llen 
pompejanischen  Bildern  sich  vielleicht  keines  findet,  das  an 
wirklicher  und  ToUkommener  Meisterschaft  der  Zeichnung  den 
Streif  Ton  Masken,  Guirlanden,  Blättern  und  Früchten  der 
Oasa  del  Fauno  oder  die  mit  dem  Künstlernamen  des  Dioskurldea 
bezeichneten  Mosaike  übertrifft.  Aber  freuen  dürfen  wir  uns  der 
heiteren  Sinnlichkeit,  der  leichten  Anmut  der  pompejanischen 
Bilder,  des  vielen  alten  und  köstlichen  Besitztums  griechischen 
Lebens  und  griechischer  Schönheit,  das  gpätgeborene  leichtlebige 
Enkel  so  sorglos  über  die  bunten  Wände  verstreut  haben. 


Mit  leichter  Höhe  kann  auch  der  Laie  die  wichtigsten  Eigentümlich- 
keiten und  Verschiedenheiten  der  griechischen  Bauweisen  sich  aneignen. 
Im  dorischen  Stil  stößt  der  Säulonschaft  (ohne  Basis)  immittelbar  auf 
den  gemeinsamen  Tempelbcden  aut,  im  ionischen  ist  unter  den  Schaft 
eine  besondere  Basis  eingMcboben^  die  dorische  Säule  seigt  die  yeitikales. 
Furchen  fTrintieluren')  scliarlliantig,  die  inniscljc  Säule  läßt  zwischen  je  zwei 
Furchen  einen  breiten  Steg  stehen ;  das  dorische  Kapital  besteht  aus  einem  von 
unten  naeh  oben  ausladenden  Kessel  (Eehinus)  and  einer  auf  dem  Kessel  auf- 
ruhenden  viereckigen  Platte  (Abacus)*,  dasWahrzeichen  des  ionischen  Kapital* 
sind  (lio  an  beiden  Seiten  hervorquellenden  Voluten  (Schnecken),  das  'i<  s 
korinthischen  die  Akanthushläilcr.  Das  Gehiilk  über  den  Säulen  bepiimt 
im  dorischen  Stil  mit  dem  einteiligen,  im  ionischen  und  korinthischen  mit 
dem  dreiteiligen  Architrav,  darüber  sind  im  dorischen  Stil  vertiefte  Felder 
(Metopen)  und  dreigcschlitzte  kurze  Pfeiler  (Triglvphen),  im  ionischen  ein 
ungeteilter,  oft  mit  Figuren  in  Relief  gescbmückter  Fries  angebracbt.  Die 
sog.  loskanische  oder  altitalische  Säule  hat  ein  dem  dorischen  ver- 
wandtes Kapital,  dessen  Kessel  jedoch  kleinlicher  ist;  der  Schaft  ist  ohne 
Furchen ;  er  steht  auf  besonderer  Basis.  Aus  der  archäologischen  Termino* 
logie  ist  ferner  zu  bemerken:  Tempel,  hei  welchen  die  Säulen  von  den  vor- 
tretenden Steinmauerrt  heider5;eitifr  eingeschlossen  werden,  heißen  Anten- 
tempel; bei  welchen  bloß  die  Stirnseite  gefault  ist:  i'roBtylos;  wo  beide  Giebel- 
seiten von  Säulen  getragen  werden:  Ampkipir»iyla9i  Tempel  mit  allseitigem 
ilrn prange :  Peripteros.  Die  sog.  IfypäthraUemvf'^  v  r«  ti  Ilfilictümcr,  hcf 
denen  Säulenumgänge  um  einen  völlig  unbedeckten  Ilof  heruingelegt  waren» 
Tempel  mit  einer  LichtdATnung  in  der  Decke  und  im  Dache  über  der  Cella. 
hat  es  nicht  gegeben. 
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Das  Gebiet  des  ehemaligen  Königreich«  Neapel  hat  ungefähr 
10  000  OOOEinw.  and  zerfällt  in  23  Provinzen  (darunter?  auf  Sisilien). 
Es  umfaBte  im  Altertum  VcUker,  SanwUienf  Osker  und  Campantr^ 
Apuler,  Lueaner,  CalahTier^  Bruttier,  Sieuler  und  eine  Reihe  kleinerer 
YolksBtamme ,  welche  alle  die  größte  Verschiedenheit  in  Sprache 
und  Sitte  zeigten.  Die  oskische  Sprache  war  die  yerbreitetste ;  sie 
herrschte  in  Samnium,  Campanien,  I.uranien  und  Bruttium.  An  den 
Küsten,  im  S.  und  im  SW..  ließen  solmTi  früh  Griechen  .si<h  in 
solcher  Mengte  nieder,  »laß  Südita] ien  len  Namen  Orofigriechenland 
(Magna  Graecin  erhielt.  Nacli  dem  Krii'Ere  gegen  Pyrrhus  von 
Epirus,  im  lii.  Jalirh.  vor  Chr.,  wurden  die  iiomer  Herren  des  Landes. 
In  keinem  Teil  Italien^  war  die  einheimische  Bildung  dur<  h  grie- 
chische Sitte  in  sol<'hem  Grade  veredelt  und  verfeinert  worden,  woliir 
unter  anderm  auch  die  aufgegrabenen  oskischen  Städte  Herculancum 
und  Pompeji  Zeugnis  ablegen.  Nach  dem  Falle  des  Westreiches 
herrschen  Ostgotenntid  Langctardenf  dann  wieder  Oitinmer  im  Kampfe 
mit  arabischen  Scharen,  die  zur  See  immer  drohender  nahen,  bis 
sie  im  zi.  Jahrh,  der  Macht  der  ans  Nordfrankreich  einwandernden 
Normannen  weichen.  Auf  diese  folgen  1194-1266  die  Hohenstaufen 
(S.  241).  Karl  von  Anjou  bemächtigte  sich  1266  Neapels  und 
gründete  dort  eine  Herrschaft,  welche  durch  die  Gt  f  ingennahme  und 
Hinrichtung  des  letzten  Hohenstaufen  Konradin  1208  befestigt,  doch 
durch  die  S^izHi'iniHche  Vesper  30.  Mai  1282  auf  Neapel  beschränkt^ 
in  der  Fulge  durch  Sittenlosi^rkt^it  und  Verbrechen  im  königlichen 
Hause,  sowie  durch  Kriege  mit  Sizilien,  das  den  Arapniiiern  ge- 
horchte, bald  furchtbar  sank.  Karl  VlII.  vrm  Frankreich  unternahm 
141)5  als  Erbe  der  An  jou  einen  Zug  nach  Neapel  und  eroberte  binnen 
^enig  Tagen  das  Reich,  ohne  es  jedoch  behaupten  zu  können. 
Sein  Nachfolger  Ludwig  XII.  vereinigte  sich  mit  Ferdinand  dem 
Ki^tM»diien  von  Spanien  zur  Eroberung  Neapels,  mußte  Jedoch, 
als  Zwist  deshalb  entstand,  nach  dem  Siege  Q^mealvo  da  Cordova*»' 
am  Liris  1503  weichen,  und  Neapel  gehorchte  nun,  wie  Sizilien 
und  Sardinien,  bis  zum  J.  1713  den  Spaniern*  Es  war  die  Zeit 
der  spanischen  YicekSnige,  beginnend  mit  Oomalvo  da  Cordova, 
deren  manche,  wie  Don  Pedro  de  Toledo  unter  Karl  V.  (1532-64), 
Tiel  thaten  für  die  Blüte  und  Sicherheit  des  Landes;  aber  es 
kamen  besonders  im  xvii.  Jahrh.  unter  diesen  spanischen  Vicekönigen 
auch  harte  Zeiten,  bezeichnet  durch  den  Aufruhr  des  Mamniello 
in  Neapel,  1647.  Im  Utroobter  Frieden  1713  trat  Philipp  V.  von 
Spanien  ans  dem  Hausp  Hourbon  Neapel  und  Sizilien  «n  das  Haus 
Habsburg  ab,  welche  d  um  nach  langen  Str»^itigkeiten  1734  seinem 
.Sohne  Karl  als  ,,K(')nigre(rh  hei'Ur  Sizilien**  wieder  zufielen.  Seitdem 
berr.schten  die  Rourbonen  in  Neapel  trotz  der  Revolutions-Unruhen 
zu  Ende  des  Jahrhunderts.  Im  J.  1806  erhob  Napoleon  L  seinen 
Biuder  Joseph  zum  Könige  Ton  Neapel,  dem  180b  eein  Schwager 
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Joachim  Mnrat  folgte.  Im  Juni  1815  kehrte  König  Ferdinand,  der 
sich  mit  englischer  TTüfe  iiiiterdessen  in  Sizilien  behauptet  hatte, 
und  mit  ihm  die  bourbonisthe  Dynastie,  zurück.  Joachim  Murat 
wagte  eiuö  Landung  bei  Pixzo  in  Calabrieii,  wurde  ergrilTen  und 
kriegsrechtlich  am  15.  Oktober  1815  erschossen.  Doch  die  Unzu- 
friedenheit dauerte  fort,  und  so  brachen  1820  in  Neapel  und  Sizilien 
Aufstände  aus.  Dieselben  wurden  1821  gedämpft  von  Österreichern 
unter  Frimont,  welche  bia  1827  das  Land  besetzt  bielten.  Auf  König 
Ferdinand  I.  war  1825  sein  ältester  Sohn  Frans  /.»  auf  diesen  1830 
Ferdinand  IL  gefolgt,  dessen  Regierung  ein  fortlaufendes  Gewebe 
Ton  Unruhen  war,  bald  in  Neapel,  bald  in  Sizilien,  besonders  Jedoch 
seit  1848.  Als  im  Frühling  18Ö9  in  Norditalien  der  Krieg  zwischen 
Sardinien  und  Österreich  ausbrach,  welcher  durch  den  Frieden  von 
Villafranca  Italien  eine  ganz  neue- Gestalt  geben  sollte,  starb  König 
Ferdinand  II.  Sein  Sohn  Frant  TL  (vermählt  mit  Marie  von  Bayern) 
mußte  den  unruhigen  B'nv»virun^en  der  Zeitgeschiohte  weichen. 
Garibalf1i*s  Sieges-  und  Triumphzug  dnrrh  Sizilien  und  Calabrlen 
(S.  242)  von  Mai  bis  August  186U  (Vfulnt^  in  Noapel,  nachdem  in- 
zwischen auf  Cavour's  Betreiben  auch  die  piemontesischen  Truppen 
in  das  Königreich  eingerückt  waren.  Am  1.  Oktober  unterlag  Franz  IL 
in  dem  Oefecht  am  Volturno.  Am  21.  Oktober  f;\nd  das  Plebiscit 
statt,  welches  Neapel  mit  dem  neuen  Königreich  Italien  verband. 
Am  7.  November  zogen  Konig  Victor  Emanuel  und  Garibaldi  unter 
ungeheurem  Jubel  der  Bevölkerung  gemeinschaftlich  in  Neapel  ein. 
Franz  II.  ward  vom  4.  November  1860  bis  13.  Februar  1861  in  Gaeta 
belagert  und  begab  sieb,  zur  Obergabe  genötigt,  unter  franzö- 
sischem Schatz  nach  Rom. 

In  einem  Lande,  dessen  Geschichte,  wie  sein  vulkanischer 
Boden,  stets  bewegt  und  wechselvoll  erscheint,  wo  die  verschie- 
densten Völker  nach  einander  die  Herrschaft  besaßen,  ist  ruhige 
Entwiokelung  mehr  als  anderswo  erschwert.  Indes  läßt  sich  nicht 
verkennen,  daß  die  jetzige  Rpfrierunfr  durch  Hcburi}^  des  Volks- 
nntfrrichts,  energisclie  HckarnpfuuL':  *]es  BriLraiitriL^LHa  in  den  Pro- 
vinzen, der  Camorra  und  der  früh,  r  arj_j  berüclmgten  Dieli^li n niien 
in  der  Hauptstadt,  überhaupt  durcli  eine  Reihe  wohithätiger 
Reformen  bereits  vieles  erreicht  hat. 

Die  wichtigsten  Daten  der  Geschichte  des  Königreichs  Neapel 
sind  (vgl.  S.  242  ff.): 

I.  Periode.  Die  Normann  e  n  ,  1042-1194:  1042  WiLhelm, 
Sohn  Tankred's  von  Hauteville,  comes  Apuliae.  —  1059  liobert 
Ouiscard  (d.  h.  der  Schlaue),  dux  Apuliae  et  Galabriae.  —  1130 
Boffer  wird  König  nach  der  Eroberung  von  Neapel  und  Amalfl,  und 
▼ereinigt  ganz  Unteritalien  und  Sizilien.  1154-66  Wilhelm  J.  (der 
Schlechte).  —  1166-80  Wilhelm  IL  (der  Gute).  —  1194  WilheUnllL 

n.  Pb&iodb.  Die  Hohenstaufen,  1194-1268:  1194  97  Kaiser 
Heinrich  Vf.  —  1 197-1250  Kaiser  Friedrich  IL  —  12Ö0-Ö4  Konrad. 
—  1254-66  Manfred.    1263  Konradin, 
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III.  Periode.  D  i  Unn^  Aiijou,  1266-1442:  1265-85  Karl  h 
von  Anjou.  Von  1282  bis  1442  ist  Sizilien  unter  dem  Hanse 
Aragon  unabhäniri?.  —  128ö-l'^09  Karl  II.  der  Lahme.  — 
1309-43  Robert  der  Weist.  —  134:;-81  Johanna  L  (vermählt  mil 
Andreas  von  Ungarn).  —  1381-86  Karl  III.  von  Durazzo.  — 
1386-1414  Ladislaus,  —  1414-35  Johanna  IL  —  1435-42  jßcne 
von  Anjou,  durch  Alfons  den  Großmütigen  vertrieben. 

IV.  Periode.  Das  Haus  Aragon,  1442-1496:  1442-5H 
Alfons  1.  der  Großmütige;  nach  seinem  Tode  werden  iSeapel 
und  Sizilien  wieder  getrennt.  —  1458-94  Ferdinand  L  —  1494 
Alfons  IL  —  1495  Ferdinand  IL  —  1496  FriedHdi  Tertrleben 
(f  1554  zu  Tonr8,  der  letzte  der  Aragonesen). 

y.  Pbbiodb.  Spanische  Tlcekanlse»  1503-1707.  Im 
span.  Erbfolgekrieg  7.  Juli  1707  rQckt  Graf  Dann  in  Neapel  ein 
nnd  damit  beginnt  die 

VI.  Pebiodb.  Österreichische  Vicekönige,  1707-1748: 
Karl  Iii.  von  Bourbon  wird  1734  in  Palermo  gekrönt,  anerkannt 
1738,  schläft  die  Österreicher  bei  Velletri  1744,  definitiv  an- 
erkannt fltirch  den  Frieden  von  Aachen  1748.  Er  wird  175Ü  König 
von  iSpanien  nnd  fiberläßt  seinem  Sohn  Neapel  nnd  Sizilien. 

VII.  Periode.  Die  Bo  u  rb  n  h  e  n,  1748-1860:1748-59  Karl  IV. 
—  1759-1825  Ferdinand  IV.  (^wahrend  seiner  Minderjährigkeit  bis 
1797  eine  Regentschaft),  vermählt  mit  Karoiine  von  Österreich, 
und  mithin  Schwager  Joseph's  IL,  aber  diesem  sehr  nngleich.  — 
23.  Januar  1799  wird  die  BepuhbUca  Partenopea  you  General 
Championnet  proklamiert*  —  14.  Juni  1799  die  Franzosen  ver- 
trieben. Reaktion  des  Kardinals  Roffo.  —  14.  Jan.  1806  Joteph 
Bonaparf  r  durch  Massena  eingesetzt.  — 15.  Juli  i&jß  Joachim  Mwraif 
König  yon  Neapel.  —  1816  Ferdinand  nimmt  als  Ferdinand  L 
den  Titel  König  beider  Sizilien  an.  —  1825-30  FroM  L  — 
1830-59  Ferdinand  IL  —  1859-60  Fran%  IL 

VI  II.  PBaiODB.  Das  Haus  Savoyen.  Vidor  Emanuel  IL^ 
t  9.  Januar  1878.  —  Seit  1878  ünU)erto  L 


Auf  dem  Gebiet  der  bildenden.  Kumt  sind  die  Leistungen  des 
italischen  Südens  ebenso  wenig  hervorragend,  wie  in  der  Litteratur. 
Doch  bat  die  Normannische  Periode  unter  arabischem  Ein- 
fluß anf  dem  Festland  wie  in  Si/alien  (S.  246)  Bauwerke  nnd 
Bil<ln(^rel»n  hcrvorf^ebrarht,  welche  den  gleichzeiti{2:en  in  Mittel- 
italien min'l ^'^tens  gleichstehen.  Nnr  darf  man  sie  nicht  in  der 
Hauptstadt  sncheii,  sondern  in  den  alten  Fürsten-  nnd  Bisehofssitzen 
Bari,  Trani,  AmaLfi,  Ravello,  SaLer7io  u.  a.  Insbesondere  entfaltete 
die  dekorative  Kunst  in  Mosaikfußböden,  Kanzeln,  Chorschranken 
eine  reiche  Blüte.  Die  Erzthüren,  zuerst  aus  Konstantinopel  fertig 
eingef&hrt,  wurden  später  im  Lande  selbst  gearbeitet,  so  jene  In 
Canoaa  Ton  einem  Meister  von  Amalft,  jene  In  Baveüo  und  Trani 
von  einem  Gießer  aus  Trani.  Die  Kunst  der  Mosaik-  und  Wand- 
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maierei  wurde  in  den  frühen  Jahrhunderten  des  Mittciaiterä  hier 
stetig  geübt,  \vobei  der  dauernde  Verkehr  mit  Byzanz  stark  ins 
Oewicht  iillt.  —  loi  Zeitalter  Oiotto*s,  In  welchem  namentlich 
die  Malerei  Im  übrigen  Italien  sich  mächtig  regte^  stand  Unter- 
italien zurück  und  holte  sich  den  Kunstbedarf  vorwiegend  aas 
der  Fremde.  Amclfo  dl  Comito,  der  berühmte  Florentiner  Bau- 
meister, arbeitete  hier;  ebenso  der  namhafteste  Maler  Roms  im 
Anfang  des  xiv.  Jahrh.,  Pietro  Cavallini;  ferner  Oiotto  selbst  (in 

Chiara)  und  wahrscheinlich  auch  der  Sienese  Simone  Martini. 
—  Auf  die  Schöpfungen  des  xv.  Jahrhunderts  wirkte  der 
Realismus  der  f.andrischen  Schule  der  Brüder  van  Eyck  in  ent- 
schiedenster Weise  ein.  Das  wichtigste.  l«'ider  schlecht  erhaltene 
Werk  jener  Zeit  pituI  <Hp  Fresken  in  einem  Kreuzjraii  ür  von  iS.  Severine 
in  Neapel.  6ie  sind  mit  flem  Namen  des  A7itonio  i^olario,  genannt 
lo  Zingaro  verknüpft ,  über  dessen  Leben  und  Entwickelung  wir 
aber  nur  unsichere,  teilweise  ganz  l  atsteUte  Kunde  besitzen.  Er 
zeigt  sich  in  diesen  Werken  der  umbro-florentinischen  Schule  ver- 
wandt. Als  seine  Schüler  werden  die  Brüder  PUro  und  Jppolito 
Dofudlo  und  Simone  Papa  genannt  Aber  wenigstens  Fiero  Don^ 
zello  hat  seine  Kunst  in  Florenz  gelernt. 

Im  XYi.  Jahrhundert  tritt  nns  Raffaers  Einfluß  aach  in 
Neapel  entgegen.  So  bei  Andrea  SahattinU  aus  Salemo,  genannt 
Andrea  da  Salemo,  der  um  1480-154Ö  thätig  war.  £r  arbeitete 
in  Rom  bei  Raffael  und  gehört  neben  dem  naturalistischen  P(tUdoro 
da  Caravaggio  (1495-1543)  zu  den  Begründern  der  neapolitan. 
Schule  des  xvii.  Jahrh.  —  Im  xvii.  Jahrhundert  ^jewinnt  die 
«aturalistisrhe  Richtun?  entschieden  die  Oberhand.  So  bei  dem 
Spanier  Oiuseppe  Ribera,  gen.  lo  Spafjyinleffo  (IfiSS  IG5ti),  deoi 
Nachfolj^er  Caravaggio's ;  bei  dem  Grieehen  ßelisario  Coremi" 
f  1558-1643).  einem  Schüler  des  vorigen;  bei  Oiamhatt.  Carraccioio 
{7  1641)  und  seinem  tüchtigen  Schüler  Masshno  Stanzioni  (1585- 
IGoßj.  Aus  der  Schule  des  Spagnoletto  gingen  hervor  der  Schlachten- 
maler AnieLlo  FaLcone  (1 600-653 ,  geistreiche  Landschafter, 
Satiriker  und  Tonkünstler  SalwOor  Rosa  (1615-73)  u.  a.  loi 
J«  1629  kam  Dom^niduno  aus  Rom  nach  Neapel,  um  für  den  Erz- 
bisehof die  Cappeiia  del  Tesoro  auszumalen,  ohne  Jedoeh  weitereu 
Einfluß  auszuüben ;  Tor  den  Nachstellungen  Ribera*s  floh  er  1635 
nach  Frascati,  kehrte  aber  1636  nach  Neapel  zurück  und  starb 
hier  1641.  Mit  dem  Schnellmaler  Luca  Qiordano  (c.  1632-1705),  ge- 
nannt Luea  fa  presto^  der  auch  in  Rom,  Bologna,  Parma,  Venedig 
arbeitete,  sank  die  neapolitanische  Malerei  immer  mehr.  —  Die 
Geschichte  der  neapolitanischen  Kun^^t  ist  im  ganzen  noch  weni? 
aufgeklärt,  doch  werden  auch  weitere  For<<'buTi«:en  voraussichtlich 
nur  die  Ausidit  bestätigen,  daß  Neapel  niemals  fremder  Künstler- 
kräfte entbehren  konnte. 
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1.  Von  Eom  über  Cassino  und  Capua  nach  Neapel. 

249km.  Eisenbahn  In  fjl/^  10  St.-,  Luxuszug  mit  erhöhten  Preisen  j^den 

Sa.  (zurück  Mo.)  in  4  St.  5  Min.,  Schnellstup  p  S.  xni,  p;fwnlinl.  Zug  für 
28  fr.  15,  Iii  fr.  70,  J2  fr.  70  c.  Links  sitzen  ist  im  i.::i?i/.en  vorzuziehen. 

Von  Uoin  dtirch  die  Canipagna,  zwisclieu  dem  (r.j  Alhaner- 
und  (1.)  SabiiiiT^^ebirge  hindurch  nach  (54kiii)  Segni  s.  Badeker'» 
Mittelitalim.  Die  Bahn  führt  weiter  im  Thal  dm  Saeco^  de>  alten 
Treru»  oder  Tolems,  und  hält  sieh  an  (iessen  linkem  Ufer,  parallel 
der  Via  Latina  ^  der  ostHclien  der  beiden  antiken  Hanptötraßen 
zwischen  Rom  und  Neapel;  die  westl.,  die  Via  Appia,  führte  Über 
Temeina  (s.  R.  2).  yereinigte  sich  aber  kurz  yor  Gapna  mit  Jener. 

63km  Stat  A&agni.  Die  Stadt  (Lcn;.  QäUo,  gut)  liegtSkm  von  der 
Balin  ].  auf  der  Hohe  (Omnibus  1  fr.)»  im  Altertum  blühend,  im 
Mittelalter  häufig  Wohnsitz  der  Päpste.  Am  7.  Sept.  1303  wurde 
hier  Bonifacins  VIIL,  schon  im  hohen  Alter,  von  dem  mit  den 
Colonna  verbündeten  franzüstschen  Kanzler  Wilhelm  von  Nogaret, 
auf  Geheiß  Philippus  IV.  Ton  Frankreich,  gefangen  genommen, 
jedoch  nach  drei  Tagen  vom  Volke  wieder  befreit.  Die  Cattedrale 
di  8.  Maria^  aus  dem  xi.  Jahrb.,  in  guter  Erhaltung  und  von  reinem 
Stil,  hat  einen  Mosaikboden  von  Majrister  Cosmas  und  in  der 
Krypta  alte  Fresken;  im  Sebatz  alte  päpstliche  Meßgewänder  u.  a. 
Lohnend  ein  Ganc:  um  die  Stadt.  Die  alte  Stadtmauer,  vermut- 
lich aus  r(imiäcber  Zeit,  ist  namentlich  im  Norden  {rnt  erhalten. 
Resten  aus  dem  Mittelalter  befrej^net  man  alleiithaiben. 

Die  Bahn  durchfährt  die  I.andsi  batt  «1er  H^rniker  mit  den 
Städten  Anat/nm^  Aletrinm,  Ferentinwn  und  1  <  ruUif.^  seit  486  vor  Chr. 
mit  Uom  und  Latium  im  Jiunde,  iLuiii  iuu:ij  einem  Aufstände  306 
von  den  Körnern  unterworfen;  bei  den  beutigen  Städten  sieht 
man  yielfach  die  Trümmer  ihrer  alten  polygonalen  Mauern. 

68km  Stat.  Sgurgola  (von  wo  man  ebenfalls  nach  Anagni 
gelangt:  6km).  Der  kleine  Ort  liegt  r.  auf  einer  Höhe  über  dem 
Saceo;  weiter  hinauf  Cofpineto,  —  73km  Monio, 

78km  Stat  Fereutibio.  Pie  Stadt  (sehr  bescheidene  Locanda), 
4-5km  yom  Bahnhof  1.  auf  der  Höhe  (i42m)  gelegen,  das  alte 
Ferentinumf  Stadt  der  Herniker,  im  zweiten  pnniseben  Kriege  zer- 
stört, dann  wieder  röm.  Kolonie,  hat  jetzt  11  000  Einwohner.  Die 
Stadtmauer,  teils  ans  ungeheuren  rechteckigen  Blöcken,  teils  im 
poly^ronalen  Stil  ausgeführt,  läßt  sieh  fast  ringsun»  verfolgen;  zu 
beachten  Damentlicb  eii»  Thor  nacli  Westen,  Auf  dem  höchsten 
Punkt  in  der  iiiTierii  Stndt  stand  die  !*>mi  l\  <ieren  Mauern  jetzt  die 
Fundamente  des  bischöflichen  Palastes  bilden.  Die  Kathcdrtüe  ist 
mit  alten  Marmorresten  und  Mosaiken  gepflastert.  Der  Taufstein 
in  der  kleinen  Kirche  8.  Giovanni  Kvangelista  ist  antik.  Auch 
an  lin  ieren  Stellen  linden  siili  AlUTtümer  und  Inschriften. 

öGkm  Frosinone.  Die  Stadt  f  l.oc.  de  Mafteis),  .'ikm  n.S.  auf  der 
Höhe  gelegen,  hat  11  000  Kinwobner,    Es  ist  die  alte  lieniiker" 
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Stadt  FrusmOy  304  vor  Chr.  von  den  Körnern  erobert.   Die  1  herreste 

ans  dem  Altertum  fManern )  sin«!  gering,  aber  die  Lage  schön. 

Vom  Bahnhof  2inai  tjigl.  Poat  (i  fr.)  n»cb  der  g.  IDkin  nöidL  auf  der 
Höbe  gelegenen  Stadt  AUtri  (Zoe.  Ctniraie,  Loe.  Aquita  nahe  Porta  Fumone, 

beidfi  'jTwv.  (vr  ! rnflich").  Es  ist  das  alte  Aletnunu  dossen  Stolle  der  liculigo 
Ort  genau  einniiumt,  und  bietet  wohl  das  bestcrbaltene  Beispiel  einer  antiken 
Stadtbefestigung.  Die  ^Mauern  der  Burg,  aas  nngeheui-en  polygonalen 
Blocken  aufgeführt,  namentlich  das  Burgtbor,  erregen  Staunen.  Stadt  wie 
Burg  waren  mit  einer  Wasserleittmi»  versehen.  —  Von  j^latri  8km,  deren 
6  letzte  in  starker  Steigung,  enlfci  nl  (Wagen  ä  fr.)  liegt  über  dem  Fiume- 

CoUepardo  (bescheidene  Locanda).  Unterhalb  des  Orts,  wo  man  durebs 
Hunicipio  für  5  fr.  Beleuchtiinf:  und  Fuhiun«^  erhalt,  ist  die  Crotta  <li  CoUf- 
pardo^  über  OöUm  tief  in  den  Kalkstein  sich  erstreckend,  mit  vortreü liehen 
Stalaktiten.  1/4  St.  weiter  der  Potzo  eTAntullo^  eine  Einsenkttng  des  Bodens, 
einige  Slinut«  !!  im  Umkreise  und  Bf)!«!  tief,  mit  Grün  und  Gebüsch  bewachsen.  — 
Eine  Stunde  starken  titeigens  n.ö,  im  Fiumethal  aufwärts  liegt  die  Karthäuser- 
abtei  Tn'suUi^  gegr.  12()S,  im  xvni.  Jahrk.  renoviert,  in  malerischer  Umgebung 
(Herren  gewährt  der  Prior  gute  Unterkunft  und  Verpflegung,  wofür  man  beim 
"Weggehen  entsprechend  be/alill).  —  Schön  ist  auch  die  Fahrt  von  Alatri  aut 
guter  Straße  über  Veroli*  das  alte  Vei'uiaei\{)km)  und  üasamari  (wieder  lUkm, 
0.  8. 187)  naeb  itola  (9kin,  s.  S.  1S7)$  Wagen  von  Alatri  bia  laola  10-12  fr. 

02km  Ceccono.  Der  Ort  liegt,  r.  Ton  der  Bahn,  malerisch 
am  Bergabhaiig  auf  dem  r.  Ufer  des  Sacco,  dessen  Thal  hier 
schmäler  wird.  Unten  I.  vom  V\\\ü  lag  Fahrateria  vetus  y  von 
dem  zahlreiclie  Inschriften  in  die  neben  der  l^rücke  liegende  Kirehe 
verbaut  sind.  Von  Ceccano  führt  eine  Straße  über  das  Gebirge 
nach  Piperno  (S,  12)  nnd  Terraciiia  (.S,  13).  —  101  km  Pofi  Castro, 

1 1  Ikai  Ceprano  (einziges  größeres,  aber  teures  und  mittelmäßiges 

Bahnrestaur.  bis  Neapel).    AußeThalb  des  T^ahnhofs  schöner  Blick 

in  die  Th'äler  des  Liris  nnd  Tolerus.    Die  iStadt  Ceprano  liegt  4km 

nördl.  der  Balin.  —  T.etztere  fihersclireitet  den  von  N.  kommenden 

Ztiris,  ehemals  (Jren/.e  <ies  Ki rclienstaates.  —  113km  holett*! 

In  der  Kähe,  am  r.  Ufer  des  Liris  nach  S.  Giovanni  in  Carico  zu,  die 
vnbedeiitenden  Rninen  Ton  Frtgeltnuty  römische  Kolonie  seitdüSS  ror  Chr.,  die 

den  Flußiiltergang  bthert si  lite.  yacli  cinein  Aufstand  125  vor  Chr.  wurde 
die  Stadt,  von  den  Römern  zerstört  und  dafür  Fahrateria  nova  gegründet. 
Einige  Altertümer  sind  im  Oiardino  Cairo  in  Ä.  Oiovanni  in  Carico,  5km 
von  der  Bahn,  erhalten. 

Die  Hahn  lauft  durch  das  wohl  aiig*ebante  breite  Thal  des 
Liris,  oder,  wie  er  nach  Vereinlgnng  mit  dem  Saero  helBt,  des 
Qarigliano  weiter.  —  121  km  Hoccasecca  (Alb.-Tratt,  Progresso  am 
Tlr^hnh.):  Zweigbahn  über  Sora  iiaeli  Jliborano^  die  nach  Avezzano 
weitergeffilirt  wird,  s.  S.  180.  Der  Ort  feinfarhe  Osteria)  liegt,  in 
mehrere  H mseriiruppen  verteilt,  nördl.,  unter  den  Trümmern 

der  l>uri:,  wo  Thomas  von  Aquino  (s.  unten)  geboren  wurde. 

126km  Aquino,  unbedeutende  Stadt,  malerisch  I.  am  Abhang  ge> 
legen,  bei  den  Alten  Aquinum,  Geburtsort  des  Satirikers  JuvenaliSy 
der  unter  Nero  lebte,  nnd  des  stholastischen  Philosophen  Thomas 
von  Aquin  f„Doctor  angelicus"),  der  als  Sohn  des  Grafen  Landulf  » 
12*24  auf  der  Rnrg  von  Hoccasecca  zur  "Welt  kam  nnd  in  Motzte 
Cassino  er7.o^^en  wurde.  Auch  der  Kaiser  Peacennimi  Äiyer  war  au.s 
Aquituim.    Zur  Seite  der  Via  Latina  erblickt  man  Trümmer  der 
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römischen  Stadt,  geringe  Reste  der  Mauern,  ein  ThQT(Porta  S,  Loremo)^ 
ein  Theater,  Überreste  von  Tempeln  der  Ceres  ^-^5^-  Pitlro)  und  Diana 
(S.  Maria  Maddalena),  einen  Triumphbogen.  Nahe  am  Wasser  die 
Trümmer  einer  Basilika  des  xi.  Jahrhunderts,  8,  Marta  LSberUf  ge- 
wöhnlich H  Veteovado  genannt,  auf  einem  antiken  Tempel  errichtet, 
von  schönem  Stil,  mit  drei  Schiffen,  fiber  dem  Portal  eine  Madonna 
in  Mosaik,  wohl  erhalten. 

Bald  Jenseit  Aquino  auf  dem  oden  Bergrücken  1.  wird  das 
berühmte  Kloster  Monte  Gassino  sichthar. 

i;iökin  Cassino.  — Gasih.:  Alb  Varrone»  Alb.  Caasino,  beide 
in  der  Stadt,  etwa  Ikm  vom  Bahnhof. 

Waokntajuk.  Vom  Bahnhof  in  di»*  Sfa<l(:  „iin  poslo",  d.h.Sifz  in  einem 
Wagen,  5()c.,  nachta  l  fr.  ^  ^<Jarro«»ella",  d.  h.  ein  kleiner  Einspänner,  TiU  ., 
11/2  f""-»  «Carrozsa'*  11/2^'*^  3  fr.  —  Vom  Bahnhof  hinauf  nach  Monte  Cusstuo: 
am  Ta|:e  Carrozaella  1  Pers.  'A  fr.,  2  Pera.  4  fr.i  Carrozza  1  Pera.  5  fr., 
2  Per"  (i  fr.,  i-5  Pera. 7  fr.:,  zur  Nachtzeil  oino  oder  mehr  Pera.  lü  fr,;  die 
Ruckiahrt  ist  in  diesen  Sätzen  einbcgritVen,  nur  zuUU  man  fiir  den  Aufenthalt 
oben  bis  SU  3  St.  für  die  Carroscella  IVsi  für  die  Carritisa  2  fr.  —  Rarr- 
naa  nach  Monte  Caaaino  1  fr.,  mit  Führer  und  leichtem  Gepäck  II/2  fr. 

Camnoy  kleine  Stadt  von  13500  Einwohnern,  Hegt  V4  St.  nördl. 
der  Bahn  am  Fuße  der  Hohe  TOn  Monte  Cassino  an  dem  Flußchen 
Rapido  (lat.  Vinius)^  von  einer  malerischen  Burgruine,  la  Rocca 
genannt,  riberrc'i}.^t.  Es  nimmt  fast  die  Stelle  des  antiken  Ca<<inum 
ein,  welclies  .^12  vor  Clir.  von  den  Körnern  kolonisiert  -^vurde  und 
später  eine  blüh-^nde  Landstadt  war.  Aus  seinen  Tiiunmorn  er- 
wuchs das  mittelalterliclie  Saji  Germano^  das  i871  wieder  den 
antiken  Namen  erhielt.  Noch  sieht  man  antike  Säulen  in  den 
Kirchen.  In  San  Germano  hielten  Kaiser  und  Päpste  Hof.  Die 
deutschen  Fürsten  vereinbarten  hier  1230  den  Frieden  zwischen 
Gregor  IX.  und  Friedlich  IL  —  Das  nebelige  Klima  der  Gegend 
war  schon  den  Alten  bekannt. 

Die  Stadt  seibat  bietet  wenig  Interesse.  Folgt  man  der  römi- 
schen LandstraOe  südl.  10  Min.,  so  sieht  man  r.  gewaltige  Trümmer 
eines  AmphUheaterSf  welches  einer  in  Honte  Gassino  erhaltenen 
Inschrift  zufolge  durch  tJmmidia  Quadratilla  auf  eigene  Kosten  erbaut 
wurde;  Plinius  in  seinen  Briefen  (VII.  24)  gedenkt  der  Gründerin 
als  einer  begüterten  Frau,  die  bis  in  ihr  Alter  dem  Theater  ergeben 
blieb.  —  Oberhalb  des  Amphitheaters  ein  viereckiges  antikes 
Grabmal  ans  Travertinblöcken.  mit  vier  Nischen  und  einer  Kuppet 
im  Innern,  in  die  Kirche  del  Crorefisso  v»rwandelt  und  ganz 
sehtMl^we^t  (Trksr.  15-20  e.l.  Gegenüber  am  Ufer  des  Hapido  lajj; 
die  Villa  des  M.  Terentins  Varro,  in  welelier  später  M.  Antonius 
seine  wüsten  OrLiien  hielt  (Cic.  Phil.  II.  40).  —  Hier  lief  wahr- 
scheinlich die  alte  V<a  La//na  vorüber ;  Spuren  des  Pflasters  treten 
mehrfach  zu  Tage.  Nach  oben  kann  man  zur  Fahrstraße  nach  Monte 
Cassino  gelangen,  ohne  tm  Stadt  zurOckzuVehren. 

Der  Ausflug  nach  Monte  Cassino  (Wagen  s.  oben)  er- 
fordert hin  und  zurück  etwa  5  St.    Die  Fahrstraße  (1 V2  ^^^^^ 
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herrliche  Aussichten  über  das  Thal  des  Garigliano  und  die  um- 
gebenden Berge. 

Das  Benediktineikloüter  ^Monte  Cassino  (oli)iiO  wurde  iui 
Jahre  529  durch  den  h,  Benedikt  gegründet,  an  der  Stelle,  wo  ein 
Tempel  des  Apollo  gestanden  hatte  (Dante  Parad.  XXII.  37).  Sein 
Alter  und  die  allzeit  hethätigte  Pflege  der  Wissenschaft  stellen  es 
uhhedenklich  an  die  Spitze  aller  K15sier  Europa*«.  Bei  der  Auf- 
hebung der  Klöster  in  Italien  1866  wurde  es  daher  zum  National- 
denkmal  erklart  und  besteht  als  geistliche  Erziehungsanstalt  fort, 
mit  etwa  40  Mönchen  und  200  Schfilem.  Das  schloßartige  Gebäude, 
das  im  gsnzen  Ton  c.  3Ö0  Personen  bewohnt  wird,  ist  höchst  an- 


|-rr-f'      1•Ti^r  fTTtT  °  *l  *  — «  ClaloiiuUi 


sehnlich.  Die  Einkünftei  einst  Aber  100  000  Dukaten,  betragen 
Jedoch  kaum  noch  80000  fr.  Wer  Verpflegung  und  Unterkunft 
wünscht,  we^de  sich  an  den  „Padre  forestierajo^ ;  Damen  fiber- 
nachten in  einem  Gebäude  außerhalb.   Beim  Abschied  legt  man 

in  den  Opferstock  neben  dem  Ausgang  einen  Beitrag  zur  Unter- 
haltung des  Klosters,  etwa  so  ^iel  wie  man  im  Oasthause  bezahlt 
haben  würde. 

Der  jetzige  Eingang  ist  erst  1881  angole^t  worden.  Daneben  der  alte 
niedere,  jetzt  Fürsten  und  Kardinälen  vorbebaltene  Eingang  im  Felsen,  wo 
die  angeUiehe  Zelle  des  h.  Benedikt  hergestellt  und  sur  i400j&hrigen  Feier 
seiner  Oeburt  von  deutschen  Mitgliedern  des  Ordens  mit  ansprechenden 
Fresken  in  ägypUscbem  Stil  geschmückt  worden  ist.  Mehrere  Uöle  stehen 
durch  offene  Arkaden  in  Verbindung.  In  dem  ersten  Statuen  des  h.  Benedikt 
mid  seiner  Schwester,  der  h.  Scholastika,  und  eine  Cisteme  mit  sehr  gutem 
Wasser.  Auf  dem  oberen,  mit  Qranitsäulep  vom  Apollotempel  umgebenen 
Yjefe^^H  stei+t  4ie 
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Von  Rom 


Kirdie,  1637  1727  an  der  Stelle  der  mehrmals  zerstörten ,  vom  h.  Benedikt 
«rbauten  aufgeführt.  Die  Schicksale  der  Abtei  meldet  eine  lateinische  In- 
BChrift  über  dem  Eingang  der  Halle.  Die  Haupttliür  der  Kirche,  aus  Erz, 
wurde  1086  in  Konstantinopel  auf  Bestellung  des  Abtes  Desiderius,  nach* 

maligcn  Papstes  Viktor  III.,  vorforligt,  sie  enthält  in  Silber  eingeletit  ein  Vor- 
zclchnis  alU  r  Besitzungen  der  Abtei  in  jenem  Jahre.  Das  Innere  der  Kirche 
Lst  mit  3IariHur,  Mosaiken  und  Gemälden  geschmückt.  Zu  Seiten  des  Hocb* 
altars  zwei  Grabmäler,  das  des  Piero  de'  Medici,  dt  r  auf  der  Flucht  nach 
der  Schlaclit  am  rvarigliaiio  (S.  17)  ertrank,  um  1ä'25  durch  Frartrrsrof^an- 
tjallo  auf  Kosten  Klemens'  Vll.  errichtet,  und  das  des  Guidone  Bicramosca, 
des  letzten  Fürsten  von  Mignano.  Unter  dem  mit  kostbarem  Marmor  ver- 
zierten Hochaltar  ruhen  die  H.  Benedikt  und  Scholastika.  Die  nnterinJische 
Kapelle  enthält  Malereien  von  Marco  da  üiena  und  Jlmzaropjn.  Im  (Jhor 
vortr«fl1ieh  gescbnitztes  Gestühl  (1096  Ton  Cottcefo)  und  vier  Gemälde  von 
tSolhnenay  in  beiden  Kapellen  neben  dem  Altar  kostbare  Mosaiken.  Ülx  r  den 
Thülen  und  an  der  Ocwölbedeeke  Fresken  von  Laca  iiivrdano  lI077),  di© 
Wunder  des  Ii.  Benedikt  und  die  Ütiltung  des  Klosters  und  der  Kirche  dar- 
stellend. Die  Orgel  ist  eine  der  besten  in  Italien.  —  Im  Kef  ektorium  das 
Wunder  der  Brotvermehrung»  von  Bassano. 

Die  Bibliothek  war  schon  früh  berühmt  wegen  ihrer  kostbaren  liand- 
scbrifken,  gefertigt  von  den  Hönehen  des  Klosters.  Dem  Abte  Desiderius 
verdanken  wir  wahrscheinlich  die  Erhaltung  des  Varro  und  vielleicht  noch 
anderer  Schriftsteller.  In  dem  schönen  Öaal  befindet  sich  gegenwärtig  eine 
Sammlung  von  etwa  10000  Bänden,  darunter  viele  Inkanabeln.  Die  Hand- 
SCbriften  und  Urkunden  sind  im  Archiv.  Im  Korridor  vor  demselben  sind 
eine  Anzahl  Inschriften  eingemauert,  meist  aus  den  Ruinen  von  Ijasinum 
herstammend.  Unter  den  Handscliritten;  des  Urigenes  Kommentar  über 
den  Römerbrief,  durch  Rufus  überseixt,  aus  dem  vi.  Jahrb.;  ein  Danle  mit 
Randhemerkimfien  aus  dem  xrv.  Jahrb.,  sowie  ein  int ercssnnt*\s  Bildnis 
Dante^s;  ferner  die  Vision  des  Bruders  Alberich  (x.ti.  Jahrb.),  der  Dante  die 
erste  Idee  seines  Werkes  verdanken  soll;  einige  klassische  Autoren,  die 
Originalhandschriftendes  Leo  von  Ostia  und  Ricardo  von  San  Gcnnnnou.a. 
Außer  etwa  SlK)  Urkunden  von  Kaisern,  Königen,  Herzögen  u.  s.  w.,  ist  auch 
die  vollständige  Folge  päpstlicher  Bullen,  die  Monte  Cassino  betreffen,  vom 
XI.  Jahrh.  an  erhalten,  manche  mit  vortreflflichcn  Bildern  und  Siegeln. 
Unter  den  Briefen  diejenigen,  welche  der  neschiehtsrhreilier  der  Abtei, 
J>oit  Era&mo  Üaltola^  mit  gelehrten  Zeitgenossen  wechselte.  Am  Schluß  einer 
italienlscben  Übersetzung  des  Boeeaeeio  „de  claris  mulieribus'^  der  Brief 
Sultan  Mohammed's  II.  an  Papst  Nikolaus  V.,  worin  jener  über  des  letztern 
Kriegsrüstungen  klagt  und  Bekehrung  verspricht,  sobald  er  nach  Rom 
kommen  werde ,  samt  der  ablehnenden  Antwort  des  Papstes.  Auch  ist  hier 
ein  antiker  Badesessel  aus  Rosso  antico,  am  Liris  gefunden.  —  Eine 
PiNAKoTHKK  enthält  einijje  ftcmiilde,  u.  a   vrtn  Xi>re!li\  S/>(ii//i(ilrl(o. 

Prachtvoll  ist,  von  den  verschiedenen  Aussichtsi"uniiten  aus,  die 
Rundschau  nach  allen  Seiten:  w.  und  s.  über  das  weite  Thal  des 
GaripHano  mit  zahlreiclien  Ortschaften,  durch  eine  Bergkette  vom  Golf  von 
Gaeta  geschieden,  zuweilen  bis  zum  Meere  hinj  ö.  über  das  Thal  von 
8.  Germano,  von  den  Felsenhauptem  der  Abrassen  überragt^  n.  ein  Ge- 
wirr von  Bergen. 

Die  Ersteigung  des  Monte  Cairo  (167Üm)  soll  vom  Kloster  aus  3  4St»inden 
erfordern  (Fuhrer  im  Kloster  zu  erfragen).  Die  Aussicht  vom  Gipfel  wird 
als  eine  der  schönsten  Italiens  geschildert. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  Neapel  erblickt  man  1.  die 
Ortschaften  C rrvaro,  S.  Vittnre  und  5.  Pkiro  in  Fine.  —  148km  JRocca 
(VEvandro.  Die  Bahn  verläßt  das  Thal  des  (iaiipliano,  die  Berge 
rücken  ztisnmnien.  l  and  ist  gut  an;;ebaut;  schöne  Gf>T)ir?s- 
aussiehten.  Dann  erweitert  sich  die  I.andschaft  wieder.  K.  rm  lirero 
Burgruinen.  —  l55km  M'tnnano,  Ödes  Hügelland.  —  163kuiiV«^cn" 
5«no,  der  Ort  1.  am  Abhang. 

Digitized  by  Google 


nach  N€t^^ 


GAPUA 


I.  RouU.  7 


ITOkm  CajnnellO'-Vairano*   Zueigbalin  nach  üemia  und  Soi- 
mona  s.  S.  185/184. 

177km  RifMrdoi  1*  oüt  alter  Burg. 

182km  TSano;  etwas  eiitfernt  r.  die  Stadt  dieses  Namens  (Alb. 

Lancellotti)  am  Fuß  der  linrrfi  Monfina  (1040m),  eines  längst  er- 
loschenen Vulkans,  den  man  vofi  hi*'r  aus  beäucht.  Antike  Säiil^ri  in 
der  KathedralCj  Inschriften,  Kesft  eines  Theaters  nnd  njnlert»  'rrfnniiicr 
vor  der  Stadt  erinnern  an  das  alte  Teanum  Sidiarmmy  welciies,  der 
Hauptort  der  Sidiriner,  im  iv.  Jahrh.  vor  Chr.  von  den  Saniniten  er- 
obert, narli  der  Be>iegtjng  dieser  Rom  nnterworfen,  nocli  zu  Strabo's 
Zeit  nach  Capua  die  bedeutendste  Binnenstadt  Campaniens  war. 

lÜOkm  Sparanis€i  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Gaeta  (S.  18). 

Etwa  6kin  n.ö.  (1.)  der  Bftbn  Hegt  Ca!vi\  4m  alte  Calu  (332  r^m. 
Kolonie),  dessen  Wein  IToraz  rühmt  (vinum  Calenum),  mit  manchen  Krsit  ii 
dea  Altertums,  Amphitheater,  Theater  a.  a.,  jetzt  nur  aus  wenigen  Xiausern 
beatelieiid.   Einap.  von  Capua  aus:  hin  und  her  2-3  fr. 

R.  in  der  Ferne  erseheint  der  Vesuv,  weiter  r.  Ischia.  — 
llJukiii  J'iijiuitaTO.  —  Dann  in  grerader  Rirhtnnp  durch  die  Ebene 
und  über  den  VoWumo,  den  giößlen  Fluß  L  nteritaliens  (lÖOkm 
lang).  Es  beginnen  die  gesegneten  Gefilde  Campanienst  eine  der 
frachtbarsten  Gegenden  Europa's,  welche  alljihrlich  außer  dem 
Ertrag  der  dichten  Baum-  und  Weinpflanzungen  unter  gOnstigen 
Bedingungen  zwei  Frucht*  und  eine  Futterernte  liefern  kann. 

'iOrtkin  Capua.  —  Oastii  :  A 1  b.  d  c  11  a  Po  s  1  a  ,  1.  in  der  Straße  vom 
Bahnhof  -^ur  Piazza.  —  Wagen  :  vom  Bahnhof  zur  iStaüt  Einsp.  (cittadina) 
90  e.,  Zweisp.  ccarrozza)  SOc.,  die  Stunde  1  fr.,  2  fr. ;  nach  Caaerta  i  fr.  90, 
3  fr.  00,  A versa  3  fr.,  G  fr  ,  S.  Maria  di  Capua  Vetere  90  c,  2 1^.,  8.  Angelo 
in  Förmig  1  fr.  *}0,  2  fr.  50  c. 

Capua,  beJestigte  Stadt  von  14  000  Einwohnern,  .Sitü  eines 
Erzl  iM  hofs,  liegt  am  I.  Ufer  des  Volturno,  zum  {rrößeren  Teil  von 
dieseui  umflossen.  Sie  ward  im  ix.  Jahrh.  nacli  der  Zerstornn«; 
des  antiken  Capua  erbaut,  auf  der  Stelle  des  alten  CasiUnum , 
welches  Hannibal  erst  nach  hartnäckigem  Widerstand  zu  erobern 
Termoehte,  ttod  das  aehon  in  der  Kaiserzeit  verfallen  war. 

Wendet  man  sich  beim  Eintritt  in  die  Stadt  r«,  dann  die  erste 
Straße  sa  gelangt  man  in  6  Min.  auf  den  Markt,  Piazza  de' 
Giudici  genannt;  von  hier  r.  in  die  Via  del  Duomo. 

Der  DoK,  aus  dem  xi.  Jahrh.»  hat  einen  stattlichen  Yorhof 
mit  anttkan  Säulen,  ist  aber  im  übrigen  ganz  modernisiert. 

Inneres.  3.  Kap.  1.:  Bladonna  della  Kosa  aus  dem  xiii.  Jahrh., 
3.  Kap.  r. :  Uadonna  mit  zwei  II.  von  Stlvettro  de'  Buoni.  —  Die  ebenfalls 
modernisierte  Krypta  stammt  aua  romanischer  Zeit;  sie  enthalt  Mosaiken 
von  der  frnher«'n  Knn/c',  cini>n  rtimlschen  Sm-l-'U'j'm'/  mit  der  3Trl >  ngerjagd 
und  einen  Christus  im  Urab  vmt  liertmii,  eins  seiner  besseren  Werke. 

Die  Via  del  Duomo  mündet,  unter  einem  Thorbogen  durch, 
auf  den  Corso  Museo  Canipano  —  (hier  geradeaus  weiter  gelangt 
man  auf  den  Wall,  mit  hQbschem  Blick  auf  den  Voltnmo)  — , 
an  welchem  r.  das  Musbo  Oampano  liegt:  Eingang  in  der  ersten 
Seltensir.  r.,  geöffnet  tögU  9-3  Uhr,  ausgen.  Sonn-  n.  Festtage. 
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Im  Ho  f :  Reliefsausdem  Amphitheater  von  Capaa(s.  unten);  Inschriften; 

antikp  Hf!rkophap;e,  u.  a.  einer  ans  der  Zeit  ConslHutin''s ^  mittelalterl. 
Giabdcnkinäler ;  sitzende  Statue  Fiiedrich^s  II.  (sehr  verstüronaelt ,  ohne 
KopO«  welche  «her  dem  Thorweg  des  c.  1240  von  ihm  erbauten,  1557  zer- 
störten RrückeTikitpfs  am  r.  Ufer  des  Vnlturno  angebracht  wnr-,  ebendaher 
Köpfe  von  Statuen  des  Petrus  de  Vineis  {,'{)  und  des  Thaddäus  von  Suessa(V), 
sowie  der  Kolossalkopf  der  Gapua  imperiale  (Abgüsse  im  Museo  Naeionale 
in  Neapel).  In  den  I  n  n  e  n  r  ä  u  m  c  ii :  eine  Atr/ahl  antiker  Terrakotten, 
Vasen,  Münzen,  wenig  bedeutende  Geniälde,  aiicli  eine  kleine  Hiblinthek. 

Auf  der  Brückö  über  den  Voltunio,  17r)()  hergestellt,  eine  Bild- 
säule des  h.Nepomuk.  Jenseit  derselben  eine  Gedenktafel  für  Kaiser 
Friedrich  II.  Die  Torre  Mignana^  in  der  Stadt,  und  die  Cftp- 
peUa  de'  Mortif  vor  derselben,  erinnern  an  den  blutigen  Überfall 
Capaa*8  durch  Cesare  Borgia  im  J.  1501,  der  5000  Menschen  das 
Leben  kostete. 

Bei  der  Weiterfahrt  über  den  Voltiirno  1.  das  Gefechtsfeld  vom 
1.  Okt.  18i>Ü,  wo  Knrn*!^  Franz  II.  von  Neapel  durch  die  Garibal- 

dianer  und  Piemontesen  pesrlUaü-eii  wnrde. 

^lOkiii  S.Maria  di  Capua  vetere  {^Loc.  Roma;  Tratt.  Vermouth  di 
TorinOy  an  derzum  Amphitheaterführenden  Via  AI.  Milbitzj,  biiiliende 

Mittelstadt,  an  der  Stelle  des  alten  Capua,  mit  bedeutenden  Ruinen. 

Von  den  Etruskem  gegründet,  später  von  samnUisehen  Stämmen  be- 
setzt, trat  Capua,  um  sich  vor  den  Angriffen  dvr  Saniniter  des  Gebirges 
zu  schützen,  343  vor  Chr.  in  den  römischen  8taatsverband.  Schon  früh 
entwickelte  sich  in  dieser  fruchtbaren  Gegend  seine  Macht  und  sein  Reich» 
tum,  et  war  nach  Rom  die  erste  Stadt  Italiens;  freilich  herrschte  in 
ihr  Luxus  und  Weichlichkeit.  Im  zweiten  pnnischen  Krieg  nach  der  Schlacht 
bei  Caunä,  216  vor  Chr.,  verband  sie  sich  mit  Uannibal,  der  hier  Winter- 
quartiere bezog.  Daß  das  Heer  desselben  in  Capua  so  verweichlicht  ward, 
daß  es  den  Römern  nicht  nulir  widerstehen  konnte,  ist  eine  Fabel.  Doch 
gewannen  die  Römer  in  der  That  die  Oberhand,  and  Capua  mußte  nach 
langer  Belagerung  211  vorCbr.  sich  Ihnen  ergeben.  Die  Strafe  war  bart,  die 
Stadtgemeinde  wurde  vollsfändig  aufgelöst.  Ihre  Wiederherstellung  verdankt 
sie  Caesar,  unter  dessen  Nachfolgern  sie  den  alten  Glanz  ztirückgewann. 
Sie  blühte  fort  bis  zu  den  Kriegen  der  Goten,  Vandalen  und  Langobarden. 
Im  IX.  Jahrhundert  ward  sie  von  den  Sarazenen  serstört,  und  die  Binwohner 
siedelten  nach  dem  jetzigen  Capua  (S.  7)  über. 

Aus  dem  Brihiihof  tretend  geradeaus,  erste  Straße^  1.  und 
ziemlich  in  derselben  KicLtnng  (Via  Alessandro  Milbitz)  weiter  bis 
zum  Ende  dieser  Straße  (5  Min.):  hier  1.  in  die  Via  Anfiteatro, 
welche  im  Bogen  um  die  Stadt  nach  dem  (10  Min.)  antiken  Amphi- 
theater l'ührt,  zuletzt  über  einen  freien  Platz,  wo  1.  Trümmer 
eines  römischen  TriumpUboyens  zu  sehen  sind,  jetzt  ein  Thor, 
unter  welchem  die  Straße  von  Capua  mündet. 

Das  ^AMi'iiriHKATEß.  von  Capua  gilt  für  eins  der  ältesten 
und  größten  in  Italien:  große  Achse  169,g9m,  kleine  Achse  139,qo°^> 
Arena  76,i2m  zu  45,63m.  Es  ist  ans  Travertin  erhaat  Elntr.  1  fr. 

Drei  seiner  ClSage  sind  ziemlich  wohl  erhalten,  von  den  80  Eingangs- 
bogen jedoch  nur  zwei.  Auf  den  Schlußsteinen  sind  Gfif terbilder.  Die 
Arena,  mit  ihren  Unterbauten,  Gängen  und  Tierkäfigen  (in  dem  Gang 
1.  fübrt  die  Treppe  hinunter)  ist  gleich  der  in  Poxauoli  deutlicher  au 
erkennen,  als  jene  des  römischen  Kolosseums.  In  den  Gängen  sieht  man 
Reste  der  alten  Ausschmückung,  Säulenstücke,  Reliefs  u.  s.  w.  Man  kann 
dicht  am  Eingang  r.  bis  sur  obersten  Umfassung  binaufsteigen  und 
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hat  liier  eine  gute  Übersicht  iil»er  das  ü»*bäiu!»'  wut]  die  weite  Ebene 
umher.  —  in  Capua  gab  es  große  Au^laltea  xur  Ausbiiduiig  der  Fechter) 
hier  brach  der  geführh'che  AufBUtnd  der  geknechteten  GladUloren  ualer 
dem  Tbracier  Spartoctis  im  .1.  73  vor  Obr.  ftU8«  den  erei  nach  swet  Jahren 

M.  Crassiis  mit  Mühe  unte^rdrnckte. 

Oberhalb  Capua's  erblickt  man  den  J/om«  TiJ'ata^  den  eiität  ein  Tempel 
des  Jopiter,  jetzt  eine  Kapelle  8.  JVicoia  krönt.  Am  FnO  desselben  etwa 

7km  von  S.  Maria  li«-^'f  die  alte  Kirche  S.  Angelo  in  Fotmis  mit  Fresken 
aus  Aem  xi.  Jahrb.  (kunslar<?rJi}cbflich  von  Int^TCspe),  an  der  St»  Ile  rities 
hocbberutimtcn  Dianatem^tU,  um  weichen  ^icll  eine  Ortschaft  auge- 
aiedelt  halte. 

Auf  der  ganzen  Strecke  von  Capua  Ober  S.  Maria  und  Caserta  bis 
Ifaddaloni  findet  auf  der  Landstraße  der  lebhafteste  Verkehr 
statt.  Nach  Caserta  fährt  man  von  S.  Maria  zu  Wagen  in  St 
an  zwei  stattlichen  römischen  Gräbern  Torbei. 

216km  Csierta.  —  Gasth.:  Vittoria,  mit  Garten,  VIIU  Reale, 
ßelobt,  beide  in  Via  Vittoria^  Villadi  Firenie,  nahe  dem  Schloß,  Z.  L.  B. 

2V2»  8  fr  Alle  mit  Trattoria.  —  An  dorn  runden,  von  einem  Porticus 
umgebenen  Flau  am  Eingang  der  Stadt  vom  Schloß  her  ein  von  Ulfi/ieren 
stark  besuchtes  Co/V. 

Waokntauii'.  Die  Fahrt  innerhalb  der  Stadt,  einschl.  <l«s  Biilinliofs : 
Einsp.  35,  Zweisp.  60 c.  Eine  Spazierfahrtim  kgl.  Gartt  n  („le  Keali  Delizie**): 
die  Stunde  Binsp.  1  fr.  SO,  Zweisp.  2  fr.  50,  jede  folg.  V2  St.  50  und  85  c.  Kach 
S.  M.  di  Capua  vetcre  1  fr.  40,  2  fr.  30  c,  nach  Capua  2  Ir.  25,  3  fr.  IHl  c 

Zur  lifsichtiguug  den  Srhloffe:^  (das  Inn«  r»-  12-4  Uhr,  der  Garten  bis 
8onnenunterg;ang)  ist  ein  Erlaubni.^^.sctiein  der  k.  Intendanz  im  Palazzo  Reale 
(8.35)  zu  Neapel  erforderlich,  der  riln  r  im  Kol  fall  auch  an  Ort  und  Stelle  be- 
sorgt wird^  Trinkf:eld  1  fr.,  in  der  Kapelle  25  c. 

Caserta,  mit  30600  Einwohnern  (als  Gemeinde)  und  einer  zahl- 
reichen Garnison,  ist  das  Potsdam  oder  Versailles  von  Neapel.  Es 
ist  eine  reinliclie  wolil^rebaute  Stadt,  Sitz  tJes  Präfekten  der  Provinz 
Caserta,  im  vni.  Jahrh.  voji  den  T.nngobarden  am  Abbange  des 
Gebirp-es  gegründet,  doch  später  mehr  abwärts  gebaut. 

Das  KÖNiGli.  SrHLoß,  dem  liahnliof  ;ie<i;eniiber,  jetzt  unb**wolint, 
wurde  1752  von  Küni!;  Karl  III.  nach  Plänen  des  Luigi  VanviteHi 
erbaut,  dem  Iö7ü  ein  aMarmorstandbild  von  Onofr.  Huccini  errielitet 
worden  ist.  Die  Südseite  des  ein  lUcltteck  bildenden  Gebäudes 
Ist  253m  lang  und  41m  hoch,  und  hat  37  Fenster  in  Jedem  Ge* 
sehoB.  Eine  Säulenhalle  durchschneidet  die  Höfe  des  Palastes; 
aas  ihrer  Mitte  steigt  das  Treppenhaus  auf.  Bemerkenswert  ist  die 
reiehe  marmorne  Staatstreppe  von  ti6  Stufen. 

T>fe  Kapelle  ist  niit  Martnor,  imitirtom  I.nj  is  lazuli  und  Gold  reich 
ausgestattet  und  hat  eine  Darstellung  im^empel  von  JUaph,  Jlengs^  fünf 
Bilder  von  Conca  vmd  ein  Altarbild  Ton  BonHo.  —  Das  Theater  hat  12 
korinthische  Säulen  von  afrikanischem  Marmor  aus  dem  sog.  Tempel  des 
Serapis  zu  Pozzuoli  und  außer  der  königlichen  40  Logen. 

Der  Srkfrßqartnij  mit  hohen  o:eschnittctien  Hecken,  liat  lierr- 

liehe  Springbrunnen  nnd  Wasserfälle,  durch  Statuen  belebt;  von 

der  großen  Terrasse   über  dem  Wasserfall  (^/^  St.  Gehens  vom 

SchlosseJ  bieten  sich  prliöne  Blicke  dar.    Beachtuiifr  verdient  der 

reservierte  UotanLsche  Um  ten,  <ler  auch  zahlreiche  nordische  Bäume 

enthält.    Schöne  Aussicht  aus  dem  3/4  St.  nördl.  im  Wildpark 

gelegenen  Casino  licaU  di  S.  Leucio,  mit  großen  Seidenfabriken 
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in  der  Nabe,  wohia  man  durch  den  Park  gelangt,  —  c.  1  St 
yom  Schloß  entfernt,  das  hochgelegene  Caseria  veeehia^  mit  ver- 
lassenen Palästen  und  der  Kirche  S.  Michele  f  xir.  Jahrh.). 

Von  ('aserta  wie  von  Capna  führen  Straßen  nach  Cajazto  (c  15km) 
uiul  von  da  weiter  nach  dem  iiubsch  gelegenen  Piedifrumle  t/'Jit/e  (beschei- 
denes Gasth.),  c.  25kiii  von  CajaK/o,  mit  bedeutenden  von  Schweizern  ge- 
gründeten  Spinnereien,  am  Fuß  des  Matese^  dcßscn  höchsten  Gipfel,  M.  Miletto 
(2üöüni)  man  von  i'iedimonte  in  5-6  St.  ersteigt,  üben  ein  See  und  viel 
Wald.  Aussieht  bis  lum  Adriatiscben  uod  Tynbeniseben  Heer. 

Gaserta  ist  Knotenpunkt  ffir  die  Linie  Neapel^Foggia  (B.  16), 
die  bis  zur  nächsten  Station  Maddaloni  1.  oberhalb  der  unsrigen 
herläuft,  sowie  für  die  Nebenbahn  Caserta-Castellammare  (49km,  in 
c.  2V2  St.,  für  5  fr.  55,  3  fr.  90,  2  fr.  50  c),  welche  bis  Cancello  der 
Hauptbahn  folgt,  dann  über  Marigliano  (S.  200),  Ottajano  (S.  1 1/J), 
S.Giuseppet  Terzigno^  Boscoreale  (S.  142)  den  Vesuv  auf  der  Ost- 
iiiid  Südseite  unizieht  und  bei  Torre  Annunziata  in  die  Linie  Neapel- 
CastellamniaTe-Gragnano  (S.  III  und  142)  mündet. 

222km  Mdddaloni  ( r.oc-Tralt.  de!  Leone,  nali**  am  Bahnhof, 
Zininior  düiitig);  1.  die  '20  00(1  Kinw.  zählende  btadt»  überract 
von  den  Ruinen  dreier  Burj^en,  deren  mittlere  einst  den  Caiafa 
gehörte.  4km  von  Maddaloni  ati  der  Bahn  nach  Fog^jia  liegt  der 
Aquädukt  Ponti  dtUa  VaUe  (S.  19Gj:  von  Maddaloni  aus  eine 
angenehme  Spazierfahrt. 

228km  CemeeÜo,  unterhalb  einer  großen  wobl erhaltenen  Burg- 
ruine: Abzweigung  nach  Castellammare  8.  oben,  Eisenbahn  nach 
Avellino  s.  R.  17. 

Kann»  l/'j  Sl.  s.  w.  von  rancelln  im  Walde,  Bo^ca  dAcovia^  die  wenipen 
Reste  des  alten  oskischen  Sueisula,  deren  reicher  Gräbcrinhalt«  besonders 
Vasen  und  Bronzeschmuck,  in  dem  nahen  Landhaus  der  Familie  Spinelli 
gesammelt  ist.  —  Die  alte  Landstraße  von  Caserta  uacli  Benevent  führt  östl. 
über  /V7/ri'  und  An'cmo,  dann  durch  einen  enf^en  Paß,  rlt n  viele  für  <lic 
den  Rtimerii  so  verderblichen  t'mculae  Caudinae  halten,  hinauf  nach  dem 
kleinen  Dorfe  Arpaßa^  und  von  da  weiter  über  das  Städtchen  MontesarthtQt 
vermutlich  die  Lape  des  alten  Caudiiira  bezeichnend,  dessen  Burg,  einst 
3itz  der  Familie  d'Avalos,  zuletat  als  Staatsgcfangnis  diente,  wo  a.  B.  der 
itatlenisebe  Staatsmann  Carlo  Poerio  (vgL  8. 41)  saß. 

L.  sieht  man  den  Monte  Sommay  welcher  den  Aschenkegel  dea 
Vesuv  verdeckt.  —  235km  Aeerra^  Stadt  mit  14  500  Binw.,  das 
alte  Aetrrae,  das  schon  332 vor  Chr.  das  rdmische  Bürgerrecht  erhielt. 
Weiter  über  die  Gräben  der  Regi  Loffni,  welche  die  Sümpfe  des 
Pnntfuio  delV  Acerra^  des  alten  Clanius^  jetzt  T^^o,  auszutrocknen 
bestimmt  sind  und  die  Grenzen  der  rrovinzen  Caserta  und  Neapel 
bilden.  —  239km  Casalnuovo  (8.  200)  j  1.  der  Vesuv, 

249km  Neapel,   Ankunft  s.  S.  1^. 


Digitized  by  Google 


Ii 

2.  Yon  Bom  über  Terracina  und  Capna 

nach  Neapel. 

268km.  Voll  Rom  bis  Terra<  iua,  122km  Eisenbahn  in  4^4  Ikein 
Schnellzug)  für  13  fr.  SO,  9  fr.  7U,  b  fr.  2ö  c.  —  Von  Terracina  nach  Forrnia, 
35klii,' Di  1  i  ge  n  za  ,  2iiial  tagl.  (7  U.  früh  und  11/2^-  nachm.;  unii^ekehrt 
von  Formia  41Aj  und  7  U  n:irhni.)  in  41/2  8t.  für  ■\  fr.;  he.^ointi  ri'  Wafjen 
sollen  tur  10-12  fr.  zu  haben  sein;  von  Formia. besucht  man  Oaeta  mit  der 
Bisenbahn,  9km,  in  20  Min.,  für  1  Ar.  5      75     50  e.,  bin  und  narück  für 

1  fr.       I  fr.  15,  75  c.  —  Von  Formia  über  Sparanise  nach  Neap^,  111km» 

Eisenbahn  in  4-51/4  St.,  für  12  fr.  60,  ö  fr.  80,  5  fr.  70  c. 

Von  Rom  durch  die  Campa?;iia  nnd  am  Wtvstabhang  des  Albaner- 
gebirges  ciitJang  bis  Velletri  ir.  Biedeker*8  MitttlUaÜen, 

Die  Bahn  nach  Terracina  führt  zunächst  durch  eine  öde  Kbene. 
53kni  Uiulianello.  —  Weiter  an  den  Abhängen  de^*  Monte Calrelln  liin. 

59km  Cori  (ALb.  deW  ünione).  Der  Bahnhof  liegt  4kiu  untciitalL» 
der  Stadt  (Dillgenza),  des  uralten,  bis  in  die  Kaiserzeit  blühenden 
Cora,  von  dessen  Bedeutung  gewaltige  Regte  der  aus  polygonalen 
Blocken  gefugten  Mauer,  die  Yorhalle  des  sog.  HerkalestempelSy 
Reste  eines  Kastor-  und  Polluxteinpels  und  die  altrSmiscbe  Bracke 
Ponte  dtüa  CaUna^  welche  die  tiefe  Schlacht  yor  Porta  Ninfesina 
überspannt,  noch  jetzt  Zeugnis  ablegen.  Näheres  s.  in  Butdduf» 
Mitteliialien, 

61km  Cistema;  5km  westl.  die  kleine  Stadt  des  Namens  mit 
Burg  der  Gaetani,  anf  dem  letzten  Hügel  über  den  pontinischen 
Sinnpfen,  im  Mittelalter  Cistema  NeroniSy  wie  man  jrhnibt.  auf 
der  Stelle  des  alten  Tres  Tdhernae  ^  wo  der  Apostel  Paulus  auf 
der  Kcisft  nach  Kniu  die  iliiu  von  dort  entgegenkonun^*Tidcn 
Freunde  traf  (A postelgesch.  9s  ;  viji  S.  94).  —  70km  Nirifd,  ine 
verödete  mittelalterliche  .Stadt,  deren  epheniunraiikte  Kuineu 
größtenteils  dem  xrr.  nnd  xui.  Jahrhundert  angehören.  Im  Sommer 
herrscht  hier  Malaria. 

73km  Sermoneta- Norma.  L.  auf  einer  Hflgelspitze  Sermonctaf 
mit  seiner  alten  Burg,  den  Caetani  gehörig,  die  da^on  den  Her- 
zogstitel führen.  Hoher  das  Gebirgsdorf  Norma  (Loc.  della Fortuna), 
unterhalb  des  anti)cen  Norb<t,  das  in  den  Bürgerkriegerv.  toh  den 
Sallanern  zerstdrt  wurde,  mit  Manern  im  Polygonalstil« 

Die  Eisenbahn  führt  weiter  oberhalb  der  Pontiniscbbn  Sümpfb 
(Päludi  PonUne)  hin,  deren  Gebiet  sich  in  wechselnder  Breite  von 
10-18km  von  den  Bergen  bis  zur  See,  in  größter  LUnge  50km  von 
Nettuno  bis  Terracina  erstreckt  Ein  groBer  Teil  wird  jetzt  bepflÜgt 

oder  als  Weide  benutzt;  die  sumpfigeren  Sttllcn  werden  von  den 
Büffeln  aufgesucht.  Nach  deui  Meere  zu  ist  Wald  (macekiaj.  Im 
Sommer  verödet  die  Malaria  allc.^. 

In  der  Uweit  ein  wohl  an  gebautes  Flachland,  welches  nach  Pliniu.H  (ilist. 
nat.  III.  ö)  einst  24  Ortschaften  nmfaBte,  versumpfte  ea  schon  in  den 
letalen  Jahrhunderten  der  Republik  mit  dotn  Verfall  des  freien  acker- 
bauenden Rancrnstande.s.  Der  Grund  des  Übels  lag  und  liegt  in  dem 
mangelnden  Gefall  des  Budens.    Die  Bäche  und  Kanäle  sind  nicht  im 
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Stande»  bei  starkem  Regen  die  von  den  Ber{;eu  kommende  Wassermas&e 
rasch  in  sich  aufKunohmen,  und  sobald  sorgfällige  Anfsicbl  fehlt,  trägt 
die  üppig  wuchernde  Vegetation  der  Wusse  i  [itlan7.en  auch  unter  gewöhn- 
lichen Verhältnissen  dazu  bei,  den  Abtluß  zti  hemmen  r>eshalb  haben 
alle  Austrocknungsversuche,  wie  sie  vielleicht  schon  um  312  vor  Clir.  der 
Gensor  Jppiu»  Cktudius^  dann  130  Jahre  nach  ihm  der  Konsul  Cometiui 
Cetheym^  darauf  Julius  Cfn  snr\  Augustus^  Nerva^  Trajan^  endlich  der  Ooten- 
konig  Theoderich  unternahmen,  immer  nur  zeilweise  Abhilfe  gewähren 
kennen.  Vnler  den  Päpsten  thaten  hierfür manehes Bmifa^ui  VIIL^Marün F, 
und  Sixtus  T.,  besonders  aber  PiuA  17.,  w«  Icliem  man  die  neue  trefflich 
angelegte  Straße  durch   die  Sumpfe  verdankt. 

(S4kni  Sezze  (Loc.  Nazionnle^  au  der  Piazza,  einfach),  Stadt  von 
tj300  lunwohiiern,  mit  dem  lieinamen  Romano^  das  alte  volskisehe 
i^tlia,  ^eit  vor  Chr.  römische  Kolonie  und  iu  den  Kriegen  bis 
zu  iSulia's  Zeiten  häuft?  erwälint,  in  der  Kaiserzeit  unbedeutend, 
aber  seines  Weines  wej^^en,  den  Au*]:ustus  dem  Falerner  vorzog, 
oit  genannt.  Erhalten  i^ind  bedeutende  Reste  der  Uingmauer, 
aus  Quadern  mit  Rustikabossierung  (letztere  ganz  ungewdIinUch; 
sonst  sind  antike  Stadtmauern  sorgföltig  geglättet).  Von  &bn- 
licher  Bauart  ist  ein  großartiger  Unterbau  r.  unterhalb  des  Ein« 
gangs  zui  Stadt,  ohne  Grund  Tempio  di  Satumo  genannt. 

B.  erblickt  man  die  Landstraße,  die  in  gerader  Linie  dt« 
poutinische  Ebene  durchschneidend  der  antiken  ViaAppia  folgt, 
der  ersten  Kunststraße  Italiens,  die  wahrend  des  Samniterkriegs 
im  J.  312  vor  Cbr.  durch  den  Oensor  Appius  Claudius  Ton  Rom 
nach  Gapua  geführt  wurde,  sowie  das  Flüßchen  üffmtey  im  Alter- 
tum üfens.  L.  die  Abhänge  des  Monte  Trevi  (300m},  mit  den 
Ruinen  einer  im  xyi.  Jahrh.  zerstörten  Stadt. 

98km  Pipemo  (Loe.  Serafini,  leidlich),  Stadt  mit  5000  Ein- 
wohnern, im  frühen  Mittelalter  von  geflüchteten  Bewohnern  der 
alten  Volskerstadt  Mvemum  gegründet  (Reste  der  letzteren  am 
Wege  nach  Frosinone,  unweit  des  Fiußchens  AmasenoJ.  An  der 
malerischen  Piazza  die  Kaihedrale^  von  1283,  178'2  innen  moder- 
nisiert. Post  nach  Frosiuoue  (S.  2)  Di.  Do.  Sa.  früh  In  aV»  ^t. 
für  3  fr. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Amaneno,  Hübscher  niick  in  las 
Fhißflial,  dessen  Höhen  alte  Burgen  und  Orte,  Rocca  (Jorya^  Maen^a^ 
,J<1u6Stdi  und  Rocca  Secca  krönen. 

1  i)6km  SonninOj  Städtchen  von  3200  Einw.,  einst  berühmt  durch 
malerische  Frauentraehten  und  kühne  Wegelagerer,  an  welchen  der 
Maler  Leopold  Robert  (f  1S35)  seine  Stadien  machte. 

l^/^km  vvn  der  Station  Soonino  liegt  das  CisterGieiiBerkloster  FoaaanoTa^ 

in  welcbein  Thomas  von  Aquiiio  auf  'h  r  Keiso  zum  Konzil  von  Lyon  1274 
starb.  Die  um  1225  erbaute  Klosterkirche,  dreUcbifüg  mit  rechteckigem 
ChorabMhIaB  und  aehteekigem  Glockenturm  über  der  Vieroof ,  ist  eins 

(ItT  nltpsten  I*i'ispif'l('  '1' P  p-n*!srli('T>  Sfils  iii  Italien,  jet/.f  rpstruiricrt. 
Beuchlenawert  auch  der  Krcusgang,  der  Kapitelsaal  und  daa  Uelektoriuin. 
In  einem  Zimmer  ein  Relief,  b.  Thomas  y.  Aquino,  von  BernM. 

Die  Bahn  wendet  sich  südlich,  —  lllkiii  Frasso.  Am  Abhang 
des  Monte  Leano  (676m)  lag  das  uralte  Heiligtum  <}er  Feronia, 
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dessen  Hain  ond  Qaelle  Horsz  (Sat.  I.  ö,  23)  erwalint.  Die 
Bahn  trifft  hier  auf  die  alte  Yia  Appii.  B.  ist  in  einer  Eni- 
fenmng  Ton  18-20kin  auf  der  ganaen  Strecke  der  Monte  Cireeo 
sielitliar  (8.  U). 

Gasth.;  Alb.  Beale,  am  iüdl.  Ausgang  der 

Stadt  (die  hinteren  Zimmer  mit  Aussicht  aufs  Meer),  Z.L.B,  ll/41'r.,  ptif ; 
Locanda  iiazional«.-,  an  der  Piaasa,  einfach.  —  Sfkiskhäuskr:  Sirent, 
iVttoy  beide  ordentlicL  \  Caffk  C&iUitah  in  der  Hanptitrall«. 

Tavoeifut,  mit  6300  Einwohnern ,  das  alte  Tolskische  Anxw^ 
¥on  den  Rdmem  Tarradna  genannt,  auf  weithin  glänzenden  Felsen 
prachtig  gelegen  (Hot.  Sat.  I.  5,  26),  uralter  Bischofssitz,  ist  die 
natürliche  Grenzstadt  zwischen  Mittel-  und  SQditalien.  Die  Land- 
straße durchzieht  den  von  Pius  YI*  angelegten  neueren  Sudtteil, 
in  welchem  der  große  Garten  dea  päpstl.  Staatssekretirs  Oralen  Oiac. 
Antonelli  (f  1876)  mit  seinen  schonen  Palmen  und  Rosen  einen 
Besuch  verdient  (Eingang  n^  j3).  Die  Altstadt  steigt  am  Monte 
Teodorfco  aufwärts.  Darüber  dehnen  sich  die  Ruinen  der  antiken 
Strödt  aus,  unter  denen  namentlich  auf  dem  Gipfel  der  Unterbau  des 
Venustempels  in  die  Augen  fällt. 

Iii  der  Altstadt  steht  an  dem  antiken  Forum  die  Kathf-DHATk 
S.  Ce^akko  auf  der  Stelle  eines  Tempels  der  Roma  und  des  Anyustus^ 
welchen  derselbe  A.  Amilius  geweiht  hat,  der  das  Forum  mit  dem 
unversehrt  eihaltenen  Pflaster  vei»ah.  In  den  Travertinplatlen  ist 
die  lubchrift:  A.  Aehilius  A.  F.  mit  großen  Buchstaben  deutlich 
zu  lesen.  Die  Yorhalle  der  Kathedrale  ruht  auf  10  antiken  Slulen, 
die  TOn  liegenden  L5wen  und  anderen  Tieren  getragen  werden. 
B.  eine  große  Grauitwanne,  nach  der  Inschrift  zur  Marter  von 
Christen  gebraucht.  Der  Baldachin  im  Innern  hat  schon  kannelierte 
antike  S&nlen ;  an  der  auf  Säulen  mit  LowenfQßen  ruhenden  Kanzel 
alte  Mosaiken.  Im  Kapitelsaal  ein  hdlzemer  Reliqnienhehälter 
(ix.  Jahrb.?),  mit  Reliefs.  Vom  Glockenturm  (91  meist  hölzerne 
Stufen)  weite  Aussicht. 

Das  Vorgebirge  Monte  Teodorico  ersteigt  man  in  V2~V4  ^^-y 
entweder  direkt  von  der  Neustadt,  r.  von  der  nejien  Kirche  stei! 
hinauf,  oder  bequemer  von  der  Altstadt  aus,  unter  dem  Thor- 
bogen  nehen  der  Kathedrale  r.  hinauf,  teilweise  auf  antiker  Straße 
an  Gral)er-  und  Mauerresten  vorbei,  dann  r.  ab  durch  eine  Lücke 
in  der  Umfassungsmauer  der  OlivenpÜanzun/^  und  durch  diese  an 
einer  Zwischenmauer  hin  bergan.  Auf  einem  Felsvorsprung  stai»d 
hier,  etwa  200m  ii.  M..  getragen  von  einer  noch  erhaltenen,  z.  T. 
auf  Arkaden  ruhenden  Terrasse,  ein  großartiger  TempH  der  Venus 
▼on  34m  Länge  und  Wm  Breite,  Die  Cella,  aus  deren  Mauern 
Halbsiulen  vortraten,  hatte  einen  Mosaikboden  und  enthält  noch  den 
Sockel  für  das  Knltblld.  Bis  zu  der  1894  veranstalteten  Ausgrabung 
hielt  man  die  Arkaden  für  Reste  eines  Palastes  des  Ostgotenköniga 
Theoderich.    TrcITliche  *Aus sieht. 

Blan  bcaclitf  Hie  verschiedenen  Au.s.sichlspnnkle :  der  Blick  umfaßt 
aacb  W.  die  Kbene  bis  zum  Albanergebirge,  den  H.  Cirecn,  Im  8.  «He 
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pontinischen  Insfln,  von  d«  npn  die  nurdwestlichc  Gruppe  Ponsa  (Pontiaet 
einst  römische  Kolonie),  l'atmarola  (Palmaria),  Zannone  (Sinnonia),  samt» 
lieh  vulkaniscben  Ursprungs,  die  südliche  Gruppe  Veniotme  und  8.  Stefano 
bilden^  zwischen  beiden  liegt  die  klein»'  Inst^l  I/t  /toftf.  Die  Inseln 
dienten  im  Altertum  wie  jetzt  als  Dctcntionsorte  (DamptschitT  von  Neapel 
s.  S.  104).  Vcntolene  ist  das  vielgenannte  Pandataria^  wohin  Augustus 
seine  lasterhafte  Toclitor  Julia,  Tiberius  dort'n  Tochter  Agrippina,  Ki  ro  seine 
geschiedene  Oemahlin  Octavia  verhnnnte.  Xuch  <>.  si^'ht  man  die  Kbcnc 
von  Fondi,  der  Ort  am  Meer  ist  Sperlonga  (S.  10),  vv'eiter  das  Vorgebirge 
Von  Gaeta  mit  dem  Grabmal  des  Ifunatius  Planeus  (S.  17),  endlieh  die 
Insel  Ischia. 

Am  sudl.  Ausgang  der  Stadt  der  Taglio  di  Pisco  AlontanOj 
ein  interessantes  Stück  rdniiscber  StraBeubaukiuist.    Das  Yor- 

jjebirire  tritt  unmittelbar  an  das  Meer  heran,  sodaß  Appin«  seine 

.Straßö  III sprüni;li('li   librr  di*'  Tlöhe  führte     Später  ward  durrh 

Abbriirh  der  Felsen  Ivauiu  liir  eini'  breitere  Straße  ^MnvoitTieii ;  in 

der  so  entstandenen  senkrej-htcii  Fclsvand  sind  von  oben  herab  die 

Tiefen  von  10  zu  10  römischen  Fußen  angegeben;  die  unterste 

Ma'ke,  wenijre  Fuß  uher  dem  jetzigen  Wege,  ist  CXX. 

Ein  bequemer  Weg  führt  am  AIccre  hin  in  3-4  Öt.  (lökm)  nach  dem 
Monte  Oireeo,  oder  Ofresllo  (315m),  bei  den  Alten  Promontorium  Cireeium, 

wollin  die  Sage  den  I'alnst  und  Ilain  der  von  Horn*  r  schilderten  Zauberin 
(jirc<%  der  Tochter  der  Sonne,  verlegte.  Unterkuutt  besorgt  der  üafl'^wirt 
<?(».S(  /v^.  CaiHti  in  8.  Füice  Circeo,  Von  dort  erreicht  man  auf  gutem  Fußweg, 
den  Telegrapheiistangen  lidjiend,  etwas  oberhalb  einer  Polyuonalmauer, 
CiitadiUa  verrhia  ^cxidknwiy  vorbei  in  1  8f  die  Sifjnal.sf ation  (Semdforo,  AfMinO. 
Die  Aufsicht  ii,t  herrlich:  im  SO.  sind  Isciiia,  Capri  und  der  Ve.suv  deutlich 
sichtbar,  im  N.  gewahrt  man  die  Kuppel  der  Peterskirchc,  gegen  0.  und 
NO.  überblickt  man  da«  Gebirge  bis  V<  lli'(ri  binauf,  im  8.  bnt  man  das 
Heer  mit  den  pontinischen  Inseln  (s.  oben).  Ganz  frei  ist  die  Kundsicht 
▼on  der  höchsten  Spitze  des  Berges  (541m),  die  man  von  8.  Feiice  aus  mit 
Fülirer  (1-11/2  •"»*.)  in  c.  21  '-J^^  «  rreiebt,  das  letzte  Stück  auf  steilem  steinigem 
Pfad  ziemlich  mühsam.  Oben  Ruinen  eines  angebt.  Tempels  der  Circe. 

Am  Berge  zerstreut,  Uuinen  der  alten  Stadt  (%^it,  die,  seil  393  römische 
Kolonie,  noch  xu  Oicero*a  Zeiten  bestand  ^  so  auf  der  N.^Seile  auf  halber 
Ilolic  iitif^  r  {.'ron**n  Bäumen  römisches  Gemäuer  um  einen  Brunnen  ,  die 
Funlaua  dt  Mez^u  MotUe^  an  einer  andern  Stelle  der  Ponte  dtlia  Bagnaja^  eben- 
falls mit  Resten  römischer  Bauten :  Cicero  und  A  tticus,  Tiberius  und  l>omitlan 
VfTv.  t'ilton  gern  an  diesen^Orte.  Spuren  römischer  Pal.Tst-  und  WasserV.anten 
hndet  man  auch  am  Lagodi  Pdolüf  einem  am  nördl.FuOdes  Berges  gelegenen 
Strandsee,  wo  toh  den  Römern  starke  Austerosucht  getrieben  wurde;  hier 
u.  a.  die  sog.  Piscina  di  Lucullo.  Im  Innern  des  Berges  n»ehrcre,  z.  T.  sehr 
ausgedehnte  Groften,  nur  mit  Boot  zu  erreichen.  —  KiHge  können  denSemaforo 
Voll  Terracina  aus  in  1  Tag  hin  und  zurück  brsuclien. 

Die  Landstraße  folj:t  der  von  Gräbei  resteri  einiicfaßten  alten 
Via  Appia  am  Saum  des  Gebirges  und  diebt  am  Meere  hin.  Der 
Paß  hieß  im  Altertum  LautuLat.  liier  käniplten  315  vor  Chr. 
die  jiömer  mit  den  Samnilen  und  im  zweiten  punisehen  Kriege 
verschloß  hier  Fabius  Maximus  dem  llannibal  den  Weg.  Etwa 
10  Minuten  1.  am  Hügel  liegt  das  Kloster  lietwo  an  der  Stelle  einer 
Villa y  wo  der  Kaiser  Oalba  geboren  ward.  Dann  r.  der  Ste  von 
Ftmdi^  bei  den  Alten  La<!tia  Fvndanus  oder  Amydanus  genannt, 
nach  einer  alten  Stadt  Amydae,  die  von  geflohenen  Lakonlern  hier 
angelegt  worden  sein  soll.  Der  Ort  östlich  am  Abbang  nach  dem 
Meere  zu  ist  Sperlonga  (8.  15). 
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Die  päpstlicbe  Grenze  war  bei  Torte  deU*  EpUafio.  6kiii  ▼on 
Terracina  der  Turm  de'  Confini  oder  la  PorteUa.  Auf  einer  B5be 
1.  d»8  Dorf  MonU  S.  Bia^o  oder  MoniicdUi  an  der  Straße  Trümmer 
Ton  Grlbem. 

Der  nicbste  Ort  (18km  Ton  Terracina)  ist  Foadi  (V4  St. 
Aaf enthalt  wegen  des  Pferdeweebaels,  Wirtshaus  leidlich),  das 
alte  J^mdif  wo  Horaz  über  den  Dünkel  eines  Stadtvoistehers  „mit 
breitem  Purpurstreif  und  K.ohlenschaufel''  sich  lustif:  machte  (Sat.L 

Ö,  S4).  Aus  dem  Altertum  sind  einige  Stücke  der  Stadtmauer 
erhalten;  die  Hauptstraße  entspricht  der  Via  Appia.  D&s  Schloßt 
zum  Teil  an  den  Dom  anstoßend,  ist  in  der  traurigsten  Ver- 
fassiTTijr:  einzelne  Fensterralimen  und  Ornamente  im  Renaissance- 
stil erinnern  nn  die  alte  Pracht.  Hier  wurde  Robert  von  Genf 
1378  unter  dem  Namen  Clemens  VJI.  zum  Gegenpapst  gegen 
Urban  VJ.  gewählt.  Ks  gehörte  im  xvi.  Jahrh.  den  Colonna  und 
wurde  1534  von  der  schonen  GrUlin  Giuiia  Gonzaga  bewohnt,  die 
bei  einem  nächtlichen  Überfall  beinahe  in  die  Hände  des  kühnen 
Seeräubers  llaireddin  Barbarossa  gelallen  wäre,  der  sie  dem  iSultan 
Soliman  II.  auszuliefern  gedachte;  da  der  Anschlag  mißlang,  erfuhr 
die  Stadt  seinen  Zorn,  wie  eine  Inschrift  in  der  Kirche  erzahlt. 
Auch  1594  wurde  sie  you  den  TOrken  zerstört  In  der  Nahe  die 
Hauptkirehe  8,  Mwna^  got.  Stils»  mit  alter  Fassade  und  Portal,  im 
Innern  übertüncht;  im  Chor  ein  Bischofsstuhl  mit  Mosaiken  aus 
dem  XX.  Jahrh.,  r.  eine  Madonna  von  Silvestro  de*  Bnoni.  Im 
Dominikanerkloster  zeigt  man  die  Kapelle,  in  welcher  Thomas  von 
Aquino  lehrte;  ebenda  ein  kleines  Museum  mit  antiken  Grabsteinen« 
Jenseit  Fondi  führt  die  Straße  1  St.  lanp  durch  die  Ebene, 
dann  aber  windet  sie  sich  durch  Gebirgsschluchten  den  Monte 
8.  Andrea  hinauf.  Am  Abhang  r.  gegenüber  lief  die  Via  Appia 
auf  Quadersubstrnktionen  hin,  ebeiiso  in  dem  von  einer  Bur^rimie 
übt  rrap:ten  ärmlichen  Städtchen  Itri,  dessen  Häuser  zum  Teil  in 
die  t:lbeii  eingebaut  sind.  Itri  war  früher  oft  Schauplatz  räuberischer 
Anfalle,  iiier  war  es,  wo  der  Räuberhanptniann  Marco  Sciarra  dem 
Dichter  Torquato  Tasso  freies  Geleit  und  Schutz  zusapte.  Auch  der 
durch  Wash.  Irving's  Erzählung  „das  Gastliaus  von  Tcrrariiia"  und 
Auber\s  Oper  bekannte  Fra  Diavolo  (eigentlich  Michele  Pezza),  der 
1799-1806  die  Gegend  unsicher  machte,  war  in  Itri  zu  Hause;  von  den 
Franzosen  wurde  er  endlich  hei  Salemo  gefangen  und  hingerichtet. 

Von  Itri  aus  führt  r.  eine  Straße  in  21/4  St.  nach  dem  Fisclu  rilorf 
Fipfrlonna^  das  auf  einem  sandigen  Vor.spnmf!;  am  Meere  liegt  und  von  den 
Grotten  (speluneae)  im  Felsen  seinen  Namen  hat.  In  einer  derselben  rettete 
Sejanus  dem  durch  herabstüraende  Felsen  bedrohten  Tiberius  das  Leben, 
wie  Tacitus  erzählt  (  Ann.  IV.  59).  Am  Wege  zur  Orotte  sieht  »an  römiache 
Bttinen,  in  der  Grotte  seihst  Sitze  und  Stuckornamt'nte. 

Weiter  läuft  die  Straße  eine  Zeit  laiif?  auf  Galerien,  dann 
zwischen  Weinbergen  und  Wald  zur  Kilste  liinab,  mit  .scbonsteni 
Blick  auf  die  Bneht  von  Gaeta,  auf  das  ft  riie  l.scbia  nnd  Proeida, 
deu  Monte  Öant'  Angeio  {ü.  U4J  »nd  den  Vesuv.    Beim  Näher- 
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kommen  zeigt  sich  r.  ein  mächtiger  runder  Turm,  in  der  Mitte 
eines  Weinberges,  auf  vierseitiger  Grundlage;  er  gilt  für  das  Orofr' 

mal  des  Cicero,  der  in  dieser  Gegend,  unweit  seines  Formianum,  wo 
er  vor  der  Ächtung  durch  die  Triumvirn  Octavianus,  Antonias  und 
Lepidus  Srhntz  suchte,  von  den  Tribunen  iferennius  und  Popilin?? 
Laenas  am  7.  Dezember  43  vor  Chr.  im  64.  Lebensjahre  ermordet 
wurd*^.  Auf  der  H(")he  oberhalb  der  iStraße  bemerkt  man  Grundlagen, 
man  ni< Miit,  eines  von  Oieero  erbauten  Apolloteuipels.  Antike  Bau- 
reste sind  an  dem  fxanzen  Golf  in  großer  Menge  vorhanden,  da 
derselbe  gleich  dem  Golf  von  Neapel  ein  Lieblingsauienlhalt  der 
roiniöchen  Giußcii  war.  Die  Straße  senkt  sich  nach  Jb'ormia. 

Formia  (*//df.  dei  Fiori;  Alh.  della  Quercia,  ebenfalls  empfehlens- 
wert, beide  am  Meer),  Stadt  von  10  UOO  Kiri wohnerri,  im  Altcrttnn 
Forrniae,  später  Mola  d>  Gaeia  genarnit.  8ie  besitzt  außer  ihrer  Lage 
keine  Sehenswürdigkeiten.  Die  IJerirkette  an  der  Nord!=^eite  des 
Golfes  fällt  steil  gegen  das  Meer  ab,  in  ihrer  unteren  Hälfte  mit 
Gärten  von  Orangen-,  Citronen-  und  Granatbäunien,  Wein-  und 
Olivenpflanzungen  geschmückt.  Hesondcrs  anziehend  ist  die  sog. 
Villa  di  Cicerone  oder  Villa  Caposele,  oberhalb  des  Ortes,  früher  im 
Besitz  der  Könige  Yon  Neapel,  jetzt  des  €av.  Rnbino,  der  Fremden 
gegen  Abgälte  ihrer  Karte  in  seinem  Palazzo,  der  Präfektur  gegen- 
über, den  Bestich  freundlichst  gestattet  (dem  Begleiter  V2  ^^'O 

Am  Kiii^rang  antike  Inschrilten  und  Statuen.  Im  unteren  Teil  de» 
Gartens  ansehnliche  Überreste  der  angeblich  cicoroniatiiscbon  Villa,  die 
ihrer  Konstnikfion  nach  sicher  dem  i.  oder  n.  Jahih.  nach  Chr.  angehören: 
gewölbte  liallen,  eine  mit  S  Säulen  uikI  halbrunder  Apsis,  jetzt  in  Wirt* 
schaffsuf^biinde  verwandelt.  Von  der  oberen  Terrasse  öffnet  sich  ein 
freier  Bück  über  den  reizenden  Meerbusen,  (jaota,  Ischia,  die  Vorsprünge 
dea  Golf«  von  Neapel  and  die  Bergkette,  die  das  Gebiet  des  Liria  von  dem 
dea  Voltorno  aeheidet. 


Der  Ausflug  nach  Oaeta  ist  kaum  l(»hnend,  da  die  modernen 
Befestigungen  nirgends  einen  freien  Blick  auf  das  Meer  gestatten. 

Die  Eisenbahn  [Okm,  in  20  Min.;  s.  S.  il)  folgt  der  Küate, 
an  welcher  man  Oberreste  altromischer  Villen  bemerkt,  die  hier 
wie  anderwärts  weit  ins  Meer  hinansgebaut  wurden.  Bei  einer 
derselben  wird  die  Stelle  gezeigt,  wo  Cicero  den  Tod  gefunden 
haben  soll  (s.  oben). 

Gaeta  (AU>,  Corona  diferrOy  einfach;  Cafß  nazionale)^  im  Alter- 
tum PoHus  Caieta^  mit  19  000  Einwohnern,  ist  eine  wichtige 
Festang,  als  Handelsplatz  aber  von  geringer  Bedeutung.  Das  Vor- 
gebirge von  Gaeta  gleicht  (wie  das  Gap  von  Miseuum,  S.  101) 
einem  riesigen  Tumnlns,  den  die  Sage  zum  Grabe  der  Caieta, 
der  Amme  des  Aeneas,  niaebte.  Vor  ihm  springt  ein  niedrigerer 
Felsen  vor,  welcher  die  Citadelle  mit  dem  Anjou'schen  Turm  (icrre 
Am/tovina)  nnd  di«  Stadt  trägt. 

Gaeta  widerstand  während  der  Vrdkerwanderiing  den  eindringenden 
Germanen  und  ward  gleich  Amulfi  und  Neapel  eine  Zuiluchtsstätte  der  antiken 
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Civilisation.  biidcte  eine  FrcisUtdt  mit  einem  Dogcu  an  der  8pitzc  und 
tri«b  lebhaften  Handel  nüt  der  Levante.  Allen  Angriffen  der  Langobarden 

lu  d  R  ii  M/CTion  trotzend,  bewahrte  es  seine  Freiheit,  bis  im  xii.Jahrh.  die 
}sorinantien  ganz  Unteritalien  unterwarfen.  Die  Aragoncsen,  Karl  V.,  be- 
sonders aber  die  leisten  Bovrbonen  erweiterten  nnd  verstärkten  die  Festung. 
Sie  ergab  sich  1501  an  die  Franzosen,  1504  an  die  Spanier  unter  Gonsalvo 
da  Cordova,  1734  an  die  Spanier,  170S  an  die  Franzosen ;  ward  in  elircnvoUer 
Weise  1806  von  dem  Prinzen  von  Hessen  rbilippsthal  gegen  Mass^na  last  ein 
halbes  Jahr  verteidigt.  1S48  bis  1850  weilte  hier  der  aus  Rom  geflüchtete 
Papst  Pius  IX.,  Nov.  IcSaT  bis  Fehr.  ISGI  d^r  letzte  Bourbone,  Fran»  IL  von 
Heapel  und  seine  Gemahlin,  Marie,  Herzogin  in  i^ayern  (S.  Xi.vjxi). 

Die  Cattedrale  di  S.  Krasmo  hat  einen  bemerkenswerten  Cam- 
paiiile,  am  Eingang  vier  antike  Säulen  nnd  Heste  nlter  Skulpturen; 
das  Innere  modernisiert,  aneh  die  Krypta  ohne  Interesse;  hinter 
dem  Kochaltar  (verhüllt)  «He  Fahfie,  welche  Papst  Pins  V.  dem 
Don  Juan  d'Austria,  dem  Sieger  von  Lepanto,  übergab,  tiei»  Erlöser 
mit  den  ir.  Petrus  u.  l'auiüs  darstellend.  —  Gegenüber  dem  Haupt- 
portal eine  gotische  skulptierte  Säule,  auf  vier  Löwen  ruhend. 

Unweit  der  Piazza  die  Kirche  S.  Francesco,  ein  moderner  Bau 
gotischen  Stils,  1849  begonnen,  nach  1860  vollendet.  —  Ton  Alter- 
tfiniem  werden  Reste  eines  Amphitheaters,  eines  Theaters,  tu  a. 
gezeigt;  ferner  eine  Sanle  mit  den  Namen  der  12  Winde  in 
griechischer  und  lateinischer  Sprache. 

Den  Oipfel  des  Vorgebirges  kr5nt  weitbin  siclitbar,  das  groß- 
artige Grabmal,  das  sich  Mumxlmt  Ptanetis,  ein  Zeitgenosse  des 
Augiisttis  nnd  Gründer  von  Lyon  (f  nach  22  vor  Chr.),  errichtete. 
Es  ist  ein  Rundbau  aus  Travertinqn ädern  von  e.  öOm  Hdhe  und 
Durchmesser)  nach  Art  desjenigen  der  Cacilia  Metella  bei  Rom, 
kann  aber,  da  es  iun§rhalb  der  Befestigungen  liegt,  nicht  näher 
besichtigt  werden. 


Die  Eisenbahn  von  Formia  nach  Sparanise  (S. 
folgt  im  wesentlichen  der  Ilichtung  der  Landstraße,  anfangs  in  der 
Nähe  des  Meeres  hin.  AVeiterhin  wird  1.  die  lange  Kogenreihe 
der  antiken  Wasserieitnng  sichtbar.  —  \\\im  M'mtuma,  1.  am  Ab- 
hang das  alte  Mirtturune,  mit  Resten  eines  Theaters  und  eines 
Amphitheater-^.  JSkm  NS\  Coamd  e  Damiano  Cnstdforte.  in  den 
Sumpfen  des  UafujUdiio,  dt  s  Lirh  der  Alten,  den  die  Bahn  dann 
ühersrlireitet,  verbarg  sich  Marius  vor  Sulla's  Schergen.  Auf  dem 
r.  Uler  lieferte  am  27.  Dez.  1503  Don  Gonsalvo  da  Cordova  den 
Franzosen  die  Entscheidungsschlacht  (S.  xLViij.  —  Die  Landstraße 
führt  auf  einer  1832  errichteten  Kettenbrücke  über  den  Fluß. 

Die  Via  Appia  bleibt  am  Ifeere  und  erreicht  im  W.  des  von  Iloraz  ' 
und  Vergil  des  Weines  wegen  gepriesenen  Monte  Manico  das  Städtchen 
Afondragöne,  in  der  Nähe  des  in»  x.  Jahrh.  von  den  Sarnr.euon  /.erstörlen 
SmveMa  des  Horax,  wo  auf  jener  Reiae  (Sat  1.  ö,  39)  die  Fr«  \mde  Plolius, 
Yarius  nnd  Vergilius  ihm  ])e?rcgnef <mi.  Horaz  nbi  rscliiitt  dann  d.  n  Savo 
<Savone)  auf  dem  Pons  Oainpanus  und  gclanjite  nach  Capua.  In  der  Kähe, 
gegen  den  VoUurnus  bin,  war  der  Ager  FtOemv»,  wo  noch  jetst  ein  feuriger, 
ebenfalls  von  den  Alten  vielgepriesener  Wein  wachsr. 

Bsdeker^s  Unter-Itellen.  12.  Auü.  2 
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SESSA  AüRÜNCA.    Seefahrt  nach  Neapel. 


26kiii  CiUole  Fatani,  —  33km  Sesaa  Aunmea,  das  iMe  Suetta 

Auruncaj  auf  einem  vulkanischen  Hügel  gelegen,  mit  sehenswerten 
Ruinen  einer  Brücke  und  eines  Amphitheaters.  Andere  Reste  sind 
in  der  altertumlichen  Kathedrale,  in  S.  Benedetto  und  S.  Giovanni. 

An  der  Hauptstraße  Denksteine  mit  Inschriften  zu  ElireFi  Karl's  V., 
darüber  ein  altes  Christusbild  mit  Mosaikkreuz.  —  K.  erhebt  sich 
der  Monte  Massico  fS.  17). 

37km  Cascano,  41km  Carinolriy  45kni  Majorm.  Die  Bahn  über- 
schreitet unweit  der  malerischen  Burg  von  FrancoLisi  den  Savone 
und  erreicht 

51km  (GOkm  von  Gaeta)  Sparanise  (S.  7). 

3.  Von  Genua  zur  See  nach  Neapel. 

Dio  großen  Oeeandampfer,  welche  Genua  berühren  oder  von  dort 
ati'^'.'f'fien,  halten  pewöhnlich  in  >^eapel.  Eine  gulc  Verbindung  bieten 
aUo  folgende  Dampferlinien :  HorddeuUcher  U&yd  und  Hamburg -Amerika- 
I4ni€  (Vertreter  Gehr.  Leupold  in  Oenua,  Piassa  S.  8iro  10,  in  Neapel 
fl.  S.  24),  Do.,  und  außerdem  2-3  mal  i  n  Monat;  Fahrpreis  6(1,  iO,  10  ; 
Ungarische  Seesrhiffahrts-GeselUchaft  Ädria  ^  Sa.,  Mo.,  ftir  ft9 ,  48,  12  fr.  mit 
VerpH.  \  Navigazione  Generale  Itätiana  (Plana  Acqnaverde),  Di.,  Mi.,  Sa.  oder 
So.,  für  44  fr.,  dazu  je  nach  der  Fahrfdauer  S-19  fr.  für  Verpfleeunp.  Von 
Neapel  nach  Genua  außer  den  genannten  noch  La  Veloce  (S.  24),  5  mal  im 
Monat  für  4U  fr.  I.  Kl.  mit  Verpflegung.  —  Fahrzeit  II/3-2V2  Tage.  —  Näheres 
in  den  8*  xiii  genannten  Kursbiieheni  oder  besser  in  den  Agentoren. 

Bei  der  Abfahrt  in  Genna  von  der  Landebrücke  Ponte  Fedtrico 
GugUebno  (mit  Zollamt,  Post  und  Eisenbabnbtireaa)  oder  in  deren 
Tiähe  (Ein-  oder  Ausschiff««n  dann  30,  nachts  60  c,  Gepäck  je  50kg 
60  c.)  und  beim  Durchfahren  der  drei  Häfen  FoHo^  Pörto  Nuouo 
und  Avamporto  (s.  B(pdeker*»  Oberitolien)  bieten  sich  prächtige 
Rückblicke  auf  die  am  Berge  gelagerte  Stadt,  bei  der  Weiterfahrt 
auf  die  iirafreheiide  "Riviera.  —  Dio  italieni'^rhen  Dampfer  laufen 
nach  e.  Sstündiger  Fahrt  meistens  Livorno  zu  längerem  Aufenthalt 
Tc.  1/2  Tag)  an  (Aus-  oder  KinschifTen  vom  Porto  Nuovo  1,  vom 
Porto  Veechio  HepHck  Va^""  -  '^('^^^^  Ji<rdeker's  OberitnLien). 

—  Die  Weiterfahrt  geht  an  der  Livoi  no  geiienfiber  liegenden  Insel 
Gorgona  v^iüher,  dann  zwischen  Korsika  und  Ctipnijn,  Elha,  später 
Pianosa,  MontecrUto,  oder  zwischen  diesen  Inseln  und  dem  Festland 
hindurch.  Nach  langer  Fahrt  auf  hober  See  erscheinen  südlich 
die  Ponxa-lnsdn  (S.  14);  nachdem  dann  das  Schiff  um  hchia  ge- 
bogen, erdffnet  sich  der  herrliche  Oolf  von  Neapel  (Aus*  oder  Ein- 
schiffen in  Neapel  mit  Gep&ck  1  fr.). 
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4.  HeapeL 

Aidnaft  ChMibMik  PiOitoBm,  Oaili,  BpdfUttmv  ; 

Ankimft.   Der  B  abnhof  (Station«  CenIraU;  PI.  H  S)  liegt  am  Oatendt 

der  Stadt.  Die  grnßrren  Hotels  haben  hier  ihre  eigenen  (hnnibus,  deren  Be- 
nutzung am  bequemsten  ist  und  mit  Ii/-'  fr,  berechnet  wird.  l>ro$rhl-^n  :  Zwei- 
spännet  (dem  Ausgang  zunächst  haltend)  1  fr.  40,  Koner  ^Öc. L.iu8[)änner 
(weiter  entfernt,  vor  dem  Gitter;  Raum  für  zwei  Personen)  7U  c,  Kotier  20c. 
Kleineres  Gepäck  ist  frei  Fnr  das  Tragen  des  Gepäcks  auf  den  Wagen 
erhalten  die  Facchini  laut  i  arii  für  Nachtsack  oder  Hutschachtel  10  c,  für 
größeres  Gepäck  25  c,  für  schwere  Koffer  ron  KXV-SQOkg  40  e.,  gewdbnlieh 
pfobt  man  einige  Soldi  mehr.  Da  die  Avisgnhr  r^ps  Gcpärks  oft  lange  verzögert 
Wird,  so  mag  man  ohne  dasselbe  mit  einer  Droschke  zum  Gasthof  fahren  und 
die  Besorgung  dort  dem  P^sonal  übertragen.  Billiger  ist  es  aber,  «ein  Gepäck 
gleich  mitzunehmen.  DaD  man  sich  vor  unberufener  »Hilfe*  schützt,  verttebt 
sich,  von  selbst.  Die  städtische  Scblacbt>  u.  Mablstener  wird  Fremden  gegen- 
über sehr  milde  gehandhabt. 

Pouni-PRÄviKTüR  r<2Mf<«ra>.-  Palasso  S.  Giacomo  (Municipio  PI  E  F  6), 
auf  der  Seite  der  Via  Paolo  Bmilfo  Imbriani.  Vgl.  S.zxiu.  —  Betcbwerden 

über  Kutscher  s.  3,22. 

Gasthöfe  fvorj-!  auch  Einleit.  S.  xvn  und  S.  xxv).  Die  Preise  der 
größeren  Hauser  sind  während  der  Hauptreisezeit  ziemlich  hocli,  doch 
wird  man  nicbt  avBer  aebt  lassen,  daß  sie  allein  den  vollen  Komfort  bieten. 
Personcnaurziirr,  elektrische  Beleuchtung,  Bäder  und,  WM  an  kalten  Tagen 
nicht  unwesentlich  i55t,  ordentliche  Heizung.  Im  Sommer  !?ind  die  meisten 
größeren  Häuser  geschlossen,  in  der  Regel  bis  Mitte  Öept.  \  während  dieser 
Zeit  tritt  überall  eine  Preisermäßigung  ein.  Bei  mebrtagfgem  Aufenthalt  eind, 
jedoch  während  der  Hauptreisezeit  nicht  in  allen,  Pensionspreise  (vergl. 
S.  xvii)  zu  vereinbaren,  ebenso  wie  umgekehrt  manche  der  S.  20  gen.  Pen- 
sionen, wenn  Plats  vorbanden,  aueb  für  einen  Tag  Gäste  aufnehmen. 

Am  CoRso  ViTTORio  Emahüclk  und  In  dem  angrenxenden  Riokb  Amkdso, 
in  gesunder  Lage,  mit  ]>rrirhtvnHer  Aufsicht:  »H.  Prisfol  (Pl.a:  D6; 
Bes.  Landry  aus  Zürich),  deutsche  und  schweizerische  Bedienung,  schöne 
große  Zimraer,Z.  L.  B.  6-8,  P.  1 1/2,  ö.  o.W.  31/2,  M.  o.W.  5,  P,  11-15  fr.  — 
•Parker's  H.  (früher  Tramontano;  PI.  b:C6),  Z.  L.  B.  &  Bad  von  4-6  fr. 
an,  F.  11/2,  G.  o.  W.  3,  M.  o.  W.  f)  fr.,  P.  Ende  Februar  bis  Mitte  Mai  10-15, 
im  Sommer  8-10,  Okt.-Febr,  9-12  fr.  ^  daneben  ^^Macpherson's  H.  &  P. 

^^i-  Z.L.B,  von  4  fr.  an,  F.  ll/2,G.  0.W.21/2,  M. 

o.  W. 41/21  von  8  fr.  an),  von  Engländern  und  Amerikanern  bevorzugt.  — 
Etwas  unterhalb  des  Corso  Vitt.  Emanuele,  aber  ebenfalls  mit  großen- 
teils freier  Aussicht,  in  guter  Südlage,  das  «Westend-H.  (Pl.c:GB-,  Bes. 
Hamer  d:  MüUer),  auf  gleichem  Fuße  geführt,  wie  das  unten  gen.  Grand  Hotel, 
Z.  L.  B.  41/2-8,  F.  1V2>  Ö.  o.  W.  31/8.  31.  o.  W.  5.  P.  f>  1(5  fr. 

In  den  unteren  Stadtteilen.  —  Piazza  PaiNcti  k  di  Nai  om,  am  Meere  und 
Westrridr  der  Villa  Nazionale  (S.  33):  «Grand  Hotel  (PI.  diBT?  Be». 
Ajrr.  llauser  AUS  Luzern),  mit  deutschem,  schweizerischer  Bedienung,  in 
freier  gesunder  Lage  am  Meer,  Z.  L.  B.  von  51/2  fr.  an,  F.  H/o,  G.  o.  W.  SVa. 
M.  o.       .),  P.  von  II  fr.  an.  -  Rimera  di  Chiaja  (PI.  DC'BT),  vorn  mit  / 
Aussicht  aul  die  Villa  Xazionale  und  das  Meer:  n»  276,  *H.  Grande  / 
Bretagne  (PI,  e:D7^  seit  Ende  1S98  gleicher  Besitzer  wie  H.  Victoria,  / 
8.  unten) ;  nO  127,  •  H. •  P.  d e  1  a Rir  ie r a (PI.  f ;  C 7t  deutacbe  Wirtini,  Z.  3-4,  / 
F.  11/4,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  41/,,  P.  S-iO  fr.  —  Via  Partenopk,  am  Meer,  ' 
mit  der  Bück«eite  nach  Strada  Ciiiatasigne:  *H.  Victoria  (PI. t:  E7i  { 
Be«.  F.  IfHio) ,  Z.  L.  B.  4-6,  P.  IV2 ,  O.  o.  W.  3,  M.  o.  W.  ö,  P.  9-U  fr.;  \ 
*H.  Metropole  <fe  de  la  Ville  (PI.  H:E7;  deutsche  Wirtin  rrau  \ 
Schmucker\  Z.  L.  B.  4,  F.  V/^  O  m  W.  3,  M.  m.  W.  41/2,  I'-        fr.^  »H. 
HaAler  (PI.  k:E  7),  Z.  von  3  fr.  an,  L.  V2»  B.  3/^,  F.  IV2,  ö-  O.W,  3, 
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NEAPEL. 


Pensionen, 


M.  o.  W.  41/2*  ^  o-  '0-14  (ohne  O.  S-l  j1  fr.,  vorzugsweise  von  Dcutsclion 
besucht  und  meist  gelobt^  *ü.  Koyal  des  Etrangers  cPI-i:£7), 
Z.  L.  B.  von  ö  fr.  an,  F.  1 V2»  0.  W.  4,  M.  o.  W. 5,  im  Winter 6fr  ,,  P.  12-1 5fr. ; 
•H.  Continental  (Pl.c:E7-,  dcutscbes  Haus-,  Res.  R.  m  //  ,  \  7  5, 
L.  lA»  B.  3/4,  F.  U  2»  Ö-  «♦  W.  3,  M.  o.  W.  41/.,,  P.  8-12  tr  . ;  *  II.  d  u  Ves  u  v  e 
(PI.  g:  K7;  Bes.  Gebr.  Ficrmtino\  Z.L.  B.  von  41/2  fr.  an,  F.  IV2,  O.  o.  W.  3, 
M.  W,  5,  P.  von  12  (Sommer  10)  fr.  an,  —  östl.  vom  Pizzotalcone,  Strada 
8.  Lt'ciA  :  *H.  de  Russie  (PI.  n:  FT;  Res.  K.  rrm,  ein  Wurttemberger), 
Z.  2  '21/.J  fr.,  L.  I/2,  B.  I/2,  F.  1,  G.  m.  \V.  21/^,  M.  iti.  W.  4,  P.  7-8  fr.  —  An 
PiAz/.A  DKL  MuNiciPio  (PI.  F6):  »H.  de  Londres,  Z.  L.  B.  TOn  4  f^.  an, 
F.  1  V>,  G.  o.  W.  3,  M.  0.  W.  41/2.  P.  von  10  fr.  an. 

Weniger  anspruchsvoll  sind  folgende,  im  Mittelpunkt  des  Verkehrs  gc- 
lefenen  und  daher  vorsnfrsweise  von  Handlungsreiaenden  besuchten  Qast- 
hau.'?rr:  H.  d  r  O  c  n  c  v  0  Sl  Central  (PI.  c:F5-,  Hes.  Oehr.  hottd)^  am 
obern  Ende  der  Strada  Medina  1.,  mit  Fahrstuhl,  Z.  von  3  fr.  an,  L.  B.  l'A, 

F.  HA,  G.  m.  W.  Ql/9-31/0,  M.m.  W.  4V'> ,  P.  10-12  fr.;  H.  di  Ro  ma  & 
P.  Kaiserhof,  Strada  S.  Lucia  a  Mare  5,  Z.  L.  B.  *2,  P.  (1  fr. ;  LaPatria, 
Via  San  Folic*>  ^^vA  Corso  Unibrrfo  l.  n0  47,  Z.  L.  B  3fr.  70  4fr.  20  c.,  F.  1,  G. 
m.  W.3.  M.  m.W.4,  P.  9-10  fr.;  H.  du  Nord,  Corso  Umberto  I.  n®  46,  Z.L. 
B.  2V9'-3V'>  fr.<  mit  Restaurant.  —  Ah  Tof.cno,  für  alteinreisende  Herren: 
nOlSrn.  d''e  l'Univers  (früher ^//«»(^W-O.  Z  2J/0-8,  L.  lA,  V,.  V-  fr.,  F.  1.20, 

G.  m.  W.  2-2 V2,  M.  m.  W.  3-3V2  fr.  i       292,'H.  Möridioual ,  n»  231, 

H.  Savoja,  beide  einfach,  Z.  2-3  fr. ;  H.  du  Lourre,  Via  S.  Brlgidaöl, 
Z.  von  3,  P.  von  7  fr.  an,  mit  Restaurant.  —  In  der  Nähe  des  Bahnhofs: 
H,  Cavour,  Piazza  Ferrovia  (HO  Zimmer):  II  du  Commerce,  ebenda, 
Z.  L.  H.  2V'i  fr.;  Bella  Napoli,  Via  Firenze  nO  11  (l'l.  II3). 

Pensionen,  die  meisten  recht  zu  empfehlen,  auch  bei  einem  Aufenthalt 
▼on  nur  wenifren  Ta^ren  (vcrgl.  Bin!.  8.  xvii).   Via  Paktknopb      1,  Ecke 

t\o»  Laren  VIttnria  fS.  3t").  erster  Stock,  P.  d'Allemagne  d'Oriont 
iBcs.  Fr.  Fraio),  7-9  fr.  i  u"  4.  P.  M  ü  1 1  e  r,  P.  m.  W.  6-8  fr.  —  Stuaüa  Nab- 
DONEs  rfi  60,  erster  u.  «weiter  Stock,  west).  von  Piaxsa  8.  Ferdinando  und 
Toledo,  P.  8  chachmey  e  r,  deutsch,  (1  fr.  —  Via  Amkdeo  91,  gegenüber  Pal, 
Crispi ,  Schwcizer-P.  Bourbon  <fc  Q uisisana  (Besitzer  Frau  Kön'g 
u.  Frau  ScJiopfer)^  meist  von  Deutschen  besucht,  (i-9fr.  —  Pauco  Maugherha 
(PI.  1)6)  nO  2,  P.  du  Midi  (Res.  Frau  r.  Portitgall)  \  n  8  fr.  an  ;  P.  Poll, 
mit  Succur.'^al«^  Via  Caracciolo  7,  vierter  Sti)ck,  P.  m  W  U-8  fr.,  Z.  2  fr, ;  n*^  3, 
P.  Pinto  Storev,  P.  o.  W. 5-7  fr.  —  Corso  Vittouio  Emanuei.k  142,  H.-P. 
Belle  Vue,  7-9* fr.  —  Via  Caraociot.o  (PI.  BOT),  nahe  beim  Grand  Hdtels 
n^S,  P.  Rossanipo,  n"  0  P.  O  i  u  n  I  i  n  i  -  P  e  c  o  ri ,  n»  10,  P.  Petti.  — 
Straoa  Nuova  Dl  Posii.ii'O  (S.  85) :  P.  B  a  k e r  iViUa  CapptUa)^  6  8  fr.,  schöne 
Lage,  P.  Sabelli  f/Voprfe<ä  Miccio),  gleiche  Preise,  beide  von  Engländern 
bevorzugt. 

Hotels  garnia.  Bititgerund  bequemer  ist  es,  namentlich  für  den  Einzelnen 
und  bei  län^errm  Anfonllialt  (10  Tm:p  und  mehr),  eine  Pri v;it\vohnung  in 
einem  Hotel  garui  zu  nehmen.  Auch  hier  wechseln  die  Preise  nach  der  Saison 
und  dem  Fremdensudrang.  Die  Zimmer  sind  meistens  groß,  mit  2  Betten 
und  auf  2  Prr.'^nnon  berechnet,  Zimmer  mit  1  P.i  ll  IVo-  i  fr.,  mit  2  Betten 
3-6  fr.  den  Tag.  Man  miete  gleic)i  für  eine  bestimmte  Zahl  von  Tagen, 
eonat  kann  man  gewärtigen ,  olme  weiteres  durch  einen  anderen  Mieter, 
der  den  Wirten  besser  konveniert,  verclrängt  zu  werden.  Licht  3()c  .,  BtMlicTuin^; 
I/o  fr.  Alle.«!  vorher  fcsfsetrtm!  Frühstück  im  Hause  zu  haben,  doch  hesser 
im  Cafo,  Am  besten  sind  die  luMit  n  Häuser  am  Corso  Vitt.  Emanuele  und  im 
Kiotu'  Princ.Amedeo,mtt  prächtiger  Au.s.sic!it,r)0-(50 fr.  monatlich,  einschließl. 
der  Bedienung:  so  Corso  Vitt.  Em.  Ilö;  bei  Frau  Schle^rel,  Rampe  Bran- 
caccio  20,  3.  Stock  (PL  DÜ^  Wagen  fahren  bis  Piazza  MondragoneU  Z.  von 
2-3  fr.  an;  Parco  Uar«rberita  3,  dritter  Stock  (Bes.  C.  Mertz)\  an  Santa  Lucia 
no  28,  81,  92  (Frau  Fregnumn^\  an  der  ChiiOa  tfi  17t,  260,  263;  u.a.  w. 

Cafä8(vgl,  Einl.  S.xx),  die  be.siulitesfen  ;nu  Südonde  des  Toledo.  Iiier 
zunächst:  *C!af^-Re8t.  Gambrinus,  Piazza  S.Ferdinando^  weiterbin 
*Caf^>Be8t.  Umberto  I.  (Fortunio)  in  der  Galleria  Umberto  I.,  und 
einige  kleinere  Caf^s,  n<>  316,  G  r  a  n  C  a  f  f  ^  d  *I  t  a  1  i  a.  In  der  Villa  Nasio- 
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nale:  C af  f  e  di  Kap  o  Ii ,  neben  dem  Aquarium,  hier  nachm.  oder  abends 
(S.  33)  Musik.  —  KaÄee  auf  orientalische  Art  zubereitet  findet  man  in  dea 
beiden  Caffi  turco,  la  Piassa  del  Flebiseito  und  in  Sfcrada  8.  Brigida. 

Speiseliftnaer  {HestauvanU^  Trattorief  vgl.  8.  xix)  in  großer  Zahl  -.  C  af  - 
Rest.  Birreria  Gamhrinus,  Piazza  S.  Ferdinando,  G.  o.  W.  11 Uhr 
2  fr.,  M.  o.  W.  Uhr  ab.  4  fr.  ^  Caf  e-Eea  t.  U  mbe  rto  1.,  Galleria  Um- 
berto I.,  6  m.  W.  2Vl',  M.  m.  W.  4  fr.  Beide  führen  gute  Ktiche  und  Weine, 
sowie  Miirichoner  Bier  vom  Faß,  dor  Sclioppon  35,  die  Halbe  55  c,;  abends 
Konzert.  Birreria- Rist.  Milanese  (Er c.  Ferrari)^  Galleria  Umberio  1., 
Graser  Bier,  Vinn  di  Chianti,  oberitalienische  Küche;  Bavaria,  Pschurr- 
brau,  Qalleria  Umbcrio  I.,  gegenüber  Teatro  S.  Carlo;  Rest.  AI  Verni  o  u  th 
di  Torino,  Via  Municipio,  Galleria  Umberto  I.^  Eden  Hestau?-  ,  Via 
San  Feiice;  Restaurants  amCaslel  delTOvo,  miiGaiien,  abend»  Konzert. 

KmpfehieDSwerte  Speisehäuser  ganz  auf  italienisehem  Fuß  sind:  *Oiar- 
dini  di  Torino,  im  Toledo,  ol)eihall>  ii^  300,  Ecke  Vico  Tre  Ke,  Tf  e  ^ri  na 
d^ltalia,  Toledo,  oberhalb  ai9,  erster  Stock, fiingang  Vico  Ü.  Sepolcro, 
beide  viel  besucht;  Faleone,  Gnantai  Nuovi  9;  AI  Campidoglio,  in 
derselben  Straße;  Tratt.  Slilitare,  auf  dem  Pizzofalcone  (S.  34),  vt»n 
Offizieren  besucht,  M.m.W.  1fr.  70c  ;  Tratt.  di  Londra,  Str.  S.  Sebasiiami 
7'2,  erster  Stock,  volkstümlich  ;  Ca  f  c  S  c  o  1 1  o  -  J  o  an  n  o ,  in  der  üall.  l'iiucipe 
di  Napoli  (8.  4l ),  G.  2-3,  M.  4-5  fr.  o.  W.,  für  Museumsbesucher  bequem  ge- 
legen, aber  nicht  besonders;  in  der  Kahe  billigere  Speisehäuser:  Tratt. 
Uegli  Irpini,  Piaxza  Cavour  12,  u.  a. 

Viel  besucht  werden  im  Sommer  die  au ssicbf reichen  Trattorie  di  Cam- 
pagna  am  Fuß  des  Posilip,  unten  am  Meere  :  F  i  g  Ii  o  d  i  Pi  c  t  r  o  ,  L  a  S  i  r  e  n  a, 
V2  dt.  vom  westl.  Knde  der  Villa,  uaroittelbar  vor  den  Ruinen  des  Pal.  di 
Donn^Anna  ($.87),  zwei  Tratlorien  im  l*alaxzo  selbst,  sowie  die  5  Min. 
weiter  gelegene  Scoglio  di  Frisio:  alle  gut  aber  nicht  billig,  so  daß 
Vorlegung  der  Speisekarte  oder  vorherige  Abmaclnmp;  der  Preise  dringend 
anzuraten  ist.  Weniger  teuer  sind  einige  kleinere  bei  der  Endstation  der 
Pferdebahn,  ebenfalls  mit  schöner  Aussicht:  Stell  adi  Posilipo,  Capodi 
Pusilipo,  Bellavista  n.  8.  w.  —  Ferner  die  Trattorien  auf  der  Höhe: 
Pallino,  oben  auf  dem  Vomero,  am  Ende  der  Via  Tasso  (.S.8Ö),  mit 
herrlicher  Aussicht,  u.  a. 

Wein.   AusgeK«ichne(er  Landwein ,  der  Liter  50-SO  e.  Hervorzuheben: 

Salerno,  Gragnano,  Jscftia,  Vino  äi  J'rodda,  del  Monte  di  l'rodda,  di  Poiilipo.  In 
Flaschen:  Marsdia,  Fahrno,  Capri  wwä  Laciima  Cristi.  Lanowune  selir  gut  in 
mehreren  kleinen  und  sehr  uf^pi anglichen  Wirt^ichatteii ,  z.  B.  in  der 
Osteria  Vinc.  Bifulco,  Vicolo  Conle  di  Mola  38  (PI.  E6)}  Luigi 
Ti  evisaii,  Via  S.  Giacomo  55  („vino  caldo"  25  c).  WEiNHANiM.rNOKN: 
Strada  di  Cbiaja  136«  Via  Paolo  Emilio  Imbriani  42  (guter  Vesuvio)  u.a. 
Avsi.2]iDtsoHicWciMK:  bei  Caf  lisch  (s.  unten);  bei  Ro  uff,  Seal  a,  Strada 
di  Chiiija. 

Konditoren  (Con/etlieri) :  *Caflisch,  Toledo  253-255  und  Strada  di 
Chiaja  142;  Van  Hol  d-  Feste,  Piazza  S.  Feidiiiando  51-52.—  Deutscher 
Bäcker:  K  e  ij  e  1 ,  Str.  Carlo  Poerio  a  Chiaja  t)9.  —  Boulangerie  /ran^aise^ 
6.  Ferdinando  2.  ~  English  Oroctry  Stora,  Piaaaa  dei  Martiri  57;  CodrHtgtan 
*  Co,t  SUada  di  Chi^a  94. 

Gitarren  im  Sfaatsladen  (S^mccio  nonnah-),  Toledo  20G,  rechts,  in  der  ■ 
^'ähe  der  Galleria  Umberto  1.  und  Via  Calabritto  2;  auch  importierte 
Havanna- Cigarren  von  25  c.  an  bis  ku  hohen  l'reisen.    Außerdem  fkst  in 
Jeder  Strafe  Läden  für  Sak  s  Tobdeehi, 

b.  Wagen,  Straßenbahnen,  Boote. 
Yergl.  das  monatl.  erscheinende  Orario  (5  c.;  bei  den  Zeitungsverkäu  fern ). 

Wagen.  Die  EntferniTnjren  in  Neapel  sind  so  groß,  dnß  man  das  Fahr- 
geld im  Reisebudget  ziemlich  hoch  anzusetzen  hat.  Ein  z\vci.spänniger 
Privatwagen,  den  man  sich  vom  Hotel  aus  besorgen  läßt,  kostet  bei  Aus- 
flügen 20-25  fr.  den  Tag,  12-15  fr.  den  halben  Tag,  nebst  2-3  fr.  Trinkgeld. 
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Droschken. 


—  Billig:' r  ist  (las  Öffentliche  Fuhrwerk.  Die  Kutscher  aiiul  w -pen  ihrer 
UnverficUaiutheit  verrufen,  liäbert  man  sich  einem  Wagenstande«  so  sucht 
jeder  Cinselne  durch  Peitschenknall  und  Oetchrei  die  Aufmerk^amlceit  auf 
sich  zu  lenken.  M.m  lasse  sicli  v(nn  Kutscher  das  Ziel  der  Falirt  wieder- 
holen {avete  capito  dove  dovete  andaref);  Mißverständnisse  sind  bei  den  zahl- 
reichen ähnlich  lautenden  Straßunnanien  nicht  selten.  Wer  Nachforderungen 
entgehen  will,  zahle  nur  die  Taxe,  keinen  Soldo  mehr.  Einheimische 
handeln  vor  dem  Einsteigen  und  fahren  dann  sogar  unter  der  Taxe.  Ein 
wirksames  Mittel,  den  Kutscher  gefügig  zu  stimmen,  ist  beim  Einsteigen 
Ihn  KU  fragen  mumerof^  oder  sich  die  Kummer  aufzuschreiben.  Bei  Streitig- 
keiten greife  man  ruhig  nach  dem  ani  üuckf  n  'les  Kutschbock;»  hängenden 
Täschchen  und  atiehc  einen  der  numerierten  Zettel  heraus,  welchen  man  mit 
•einer  Besehwerde  an  da«  UfßHo  äef  Corso  IhMHcOt  im  Hunicipiu,  1.  Stock, 
einsende,  oder  mun  wende  sich  noch  besser  an  den  nächsten  Guardia  Muni- 
cipale  (S.  xiir).  Wer  sich  über  Straßenbahnen  und  Omnibus  orientiert,  wird 
der  Droschken  fa^t  entralen  können. 

Oroschkentaxe.  —  a.  Innerhalb  des  bebauten  Stadtgebiets: 
Im  VV.  bis  zur  JUergellina  IPI.  BT),  im  N.  zum  Tondo  di  Capodimonte 
(PI.  B 1),  imO.  cum  Ponte  dellaMaddalena(S.  112). 


Tagt 


Nachts 
▼on  12  bis  8,  im 
flomtner  7  L'hr 


frtth. 

—    70  c. 

1  fr.  10 

1  fr.  50 

2.  10 

1.  10 

1.  SO 

1.  — 

1.  50 

2.  — 

2.  ÖO 

1.  ÖO 

2.  - 

1.  40 

2.  20 

2.  20 

3.  20 

1.  70 

2.  20 

kleineres  Gepäck  frei. 


Qffme  FAnspänner  (.carrozzella),  für  2,  höchstens 

3  Pers.:  die  Fahrt  

nach  der  Zeit  (in  der  Regel  unvorteilhaft): 

erste  Stunde  

jede  folgende  Stunde  

GHehiou.  Einspänner  (vetture-coup^e) :  die  Fahrt 

nach  der  Zeit:  erste  Stunde  

nun     j^<l®  folgende  i)tunde  .  , 

SSufeispänuers  die  Fahrt  

nach  der  Zeit:  erste  Stunde  

„       „      „     jede  folgende  Stunde    .  . 
KoHer  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  20  c 

Bei  Fahrten  im  Nachmittagikorao  auf  der  Via  CariKciolo  (S.  33)  kostet 

ein  Kinspänner  3,  ein  Zweispänner  6  fr.  die  erste  Stonde,  jede  folgende 

bluudi  2,  b/,\v.  4  tr. 

b.  Außerhalb  der  Stadt  (d.  h.  von  der 
Droschkenstallon  aus,  sonst  mit  70  c.,  bsw.  1  fr, 

10  c.  Zuschlag): 

Fuorigt'otta  

BagnoK  und  Lttgo  d'Agnano  

Pozxuoli  

Arenella^  Anlief  nano  ^  Vomero^  S.  Martino  Vülaggio 

Capodimonte  

Campö  di  Martt  oder  CampoSmtto  Nuovo .... 

Portici  

liesina  

Torre  dtl  Oreeo  

Man  kann  in  der  Umgebung  der  Stadt  und  der  graannten  Ortschaften 

auch  nach  der  Z>>U  tahrcn  :  Kinspätinner^Vu,  Zweisi>annrr3V2  f'-  die  Stunde.  — 
Bei  weiteren  Fahrten  muß  akkordiert  werden,  wobei  Sonn-  und  Festtags  die 
Preise  etwas  höher  zu  greifen  sind. 

Straßenbahnen  in  der  Stadt.  —  Fahrpreis  je  nach  der  Zahl  der  zurück- 
sul«*genden  Sektionen:  15-35  c.)  Plätze  zweiter  Klasse,  die  um  5e.  billiger 
sind,  giebt  es  für  die  besseren  Stände  fast  nur  dem  Namen  nach. 

t  (Pferdebahn).  Von  der  Post  (PI.  F  f))  über  Pia:za  del  Afuniopio  (PI.  F  6), 
durcli  Strada  S.  Carlo^  über  Piazza  S. Ferdinande  (PI.  E  S.  PUuta 
del  I'lebUeUo^  Strada  S.  JMna  (PI.  E F 7),  Chit^a^  an  der  Torre  tta  (Station  für 
die  Strnßi  nbahn  nach  Pozztinli ,  s.  S.  '-23)  v  i  iiVu-r  durch  die  Afer[ifUina  und 
auf  der  S  t  r  a  d  a  N  u  o  v  a  d  i  P  o  s  i  I  i  p  o  bis  über  den  Palazzo  di  Donn'  Anna 
hinaus  (vgl.  S.  21)^  einige  Wagen  gehen  durch  blsaum  (k^  di  PiMÜlpo, 


äußersten 

städtischen 

F.inspänn. 

Zweispänn. 

1  lr.2ü 

2  fr.  40 

2.  50 

4.  - 

8.  - 

4.  75 

2.  — 

3.  25 

2.  - 

3.  25 

2.  25 

3.  50 

2.  50 

4.  - 

8.  50 

ö.  - 
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4.  Route.  23 


2  (Pferdebahn).  Von  Piazza  S.  Ferdinando  (PI.  E  n  ;  R  30)  über 
Piatta del  Municipio  (PI.  F  ö),  Strada  del  Pdiero  (PI.  F  Q  6,  ö)  a.  w . ,  am  C  a  s  t  e  1 
del  Cftrmine^Pl.  H  4;  S.  39)  Torllber  nUh  Piurtfei'Ruiiut  (8.  ll«/10e;  m 
Eingang  der  Ausgrabungen  von  HcrealMieniii  eine  Ualteitelle)  oad  Tom 

del  Greco  (S.  111^  alle  2ü  Min  ). 

3  (Pferdebahn).  Von  Piazza  S.  Ferdinando  (PI.  £  6%  S.  36)  über 
Pkuta  del  Municipio,  durch  Via  Midina,  C^i0  Umberto  /.»  daAn  1.  dureh 

Via  del  Duomo  (PI.  G  4),  Strmda  Feria  und  J^rada  deUe  VergiiU  naeh  Le 

Fontanelle  {im  N.  der  Stadt). 

4  (Pl'erdcbahn).  Vom  Museum  (PI.  EF  3)  wie  unter  n^  ö  über  Port« 
Capuana  «nd  Caatel  del  Carmioe  nacb  ^trUei  (8.  14)8). 

5  CPferdebabn).    Von  Piassa  8.  Ferdinando  (PI.  B  6)  8.86)  wie 

unfernO'ihis  Castel  del  Carmine  fIM  H4i  8.39),  dann  nördl.  durcli 
Corse  Garibaldi  (Pi.  H  4,  3>  am  CentralbaJtHfwj  (Pi.  ü  3j  vorüber  xur  Porta 
Üapaana  (PI.  HS;  8.49),  weiter  durch  Sirada  S,OieeaiimimCurbonara 
(PJ.  Q3),  Strada  feria,  Hatxa  Cawur  sum  M  u  s  e  u  m  (PI.  £F  3;  8.  66). 

6  (Pferdebahn).  Vom  T  i  r  o  Pr  o  v  i  n  c  t  al  e  (PI.  H 1)  durch  A(ff«da/brla 
und  Piazza  Cavotir  zum  Mus  e  um  (PI.  EF  3;  8  5ö). 

7  (Pferdebahn).  Vom  Keclujsorio  (Pi.  Gli  1)  durch  ßorgo  S.  Antonio, 
CoTM  OaribaUU  (PI.  H  3,4)  am  CaeUi  da  Carmine  (8. 88)  vorüber,  weiter 
an  d<  n  Häten  entlaug,  dann  in  der  unter  ii9  1  angegebenen  Weite  aur  ' 

Torret  ta  (PI.  B  7^  8.  Ö5). 

Ö (mit  Dampf-, syater  elektrischem  Betrieb).  Vom^Xuaeum  (P1.EF3) 
durch  Fto^odMiCoriSoeo  (PI.  E3)  zur  Piasia  Salvator  Roaa  iFl.l>E4); 
dann  über  den  ganzen  0/rj?o  Vtttorio  Emanutle  big  zurPiazz:i  di  Piedigrotia 
(PI.  B7)  und  von  da  zur  Torretto  (PI.  B7)  vgj.  u^l  und  uutvu«  Straßen- 
bahn nO  6).  Täglich  24  Zdge  in  Jeder  Sichtung  von  6  Uhr  40,  haw.  7  Uhr 
inorg  an  alle  40  Min.  Stati«»nen:  Piaaia  Salvator  Boia,  Falaaao  Cariatt 
(PJ.  KG),  Rione  Amcdeo. 

Drahtseilbahnen  ( F^frovie  /r/nicolari)  auf  den  Vomero  (PI.  Cö),  bei  Ti\^e 
alle  Vi  8l.,  «uvvohi  vom  Parco  ilargh  erita  aus  (,Pi.  C  i>  6(  niit  Zwischeu- 
atatioB  am  CoreoViU.  Emanu^,  neben  Hot.  Bristol),  wie  auch  von  lionte 
Santo  au*  (PI.  E  4;  bei  der  Stali«<n  der  Eisenbahn  nach  Pozzuoli-Baja- 
Cuuia),  vbeutalls  mit  Zwi£Chenstatiuu  am  Corso  Vitt.  Emanuele.  ^  Aufzug 
auf  den  Posilipo,  von  der  Mitte  der  Orolla  nuova  nach  lWwi><Sa9<;>;a 
(a.  8. 85),  aurwäru  15,  abw&rta  10  e. 

Btntßenbahnen  in  der  Uxngebung.  —  1  (Pferdebahn).  Die  oben  unter  ti92 

genannte  Linie  nach  l'ortici  und  Torre  del  (ireco. 

2  (Pferdebahn).  Derselben  Uichtung  tulgt  die  Linie  nhch     Qiovaumi  a 
Teducciu  (S.  112*  mit  Abzweigung  nach  S.  Giorgio  a  Cremano. 

3  (Pferdebahn).  Von  PortaCapuana  (PLU3)  8.49)  auni  Campo Santo 
(8.  49)  und  nach  Poggio  Reale. 

4  (Dampfbetrieb).  Von  Porta  Capuana  (neben  dem  Kabnhof  nach 
Kula,  Pi.  H  3)  zum  Tiro  provinciaU  (PI.  H  1)  und  über  Capodichinu,  ä.  Pietro 
a  PaUerno,  Caaorla,  Afragola,  Cardlto  nach  Corfvone,  alle  1-1  Vs  8t. 

ö  (Dampfbetrieb).  Von  Porta  Capuana  (wie  unter  n**  4)  nach 
Ca[)odicbino ,  und  über  8econdig)iano,  Melito  (Abzweigung  ntch  Oiulfliano) 
nach  Aver*a  (8.  19ö),  alle  2  ötundeo. 

6  (Dampfbetrieb).  Von  der  Torretta  (PI.  B  7;  8.  65),  der  Station  der 

nnter  n^  1  gen.  Pferdebahn,  von  der  drei  Wagen  an  die  Lokomotive  an- 
geflchoben  wi  rden  (sitzen  bleiben!)  durch  die  Crotta  di  Pusilipo  nach 
luizuoli  (6.  Bjj,  von  b^l2  morg.  an  alle  11/2  S^-»  >d  50  JMin.,  für  05,  50  c. 
Wegen  des  {Starken  Verkehrs  ateigt  man  am  betten  achon  Vt8t.  IHiher 
an  Piaasa  S.  Ferdinando  ein. 

Omnibus.  Ilauptstation  ist  die  Piazza  8.  FerdinaTido  (P1.E6),  wo 
u.a.  dieOmnibus  (alle  ö  Min.)  den  Jo/edo  hinauf  zum  Muse  u  uuPl.  K  FailOc.) 
und  weiter  bii  CapodünoMe  (PI.  E 1),  sowie  diejenigen  über  den  Corso  Prin- 
cipe Aroedeo  aur  Stat.  Corao  V  iltorio  Emanuele  (PL  B(»)  der  8.  9t 
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gen.  Babtt  nach  PotzttoU  abgehen  (20  c).  —  Die  Omnibus  nacli  und  in  der 

Umgebung  der  Stadt  sind  unsauber  und  nicht  empfehlenswert. 

Boote.  S  p  KZ i e  r  f a }i r  t  im  Hafen  die  erste  Stunde  mit  einem  Ruderer 
etwa  11/2  ir.,  jede  folgende  Stunde  i  Ir.  Genau  ukkordieren  !  )t  o  o  t  c  zu  den 
Seedampfern  die  Teri.  mit  Gepäck  1fr.  (vgl.  B.  xvi),  xu  den  Dampf« 
booten  na«  h  I^chia,  Snrrent.  Capri,  soweit  sie  keine  Laudebriicke  haben, 
3ü  c.  — -  Kund  fahrten  im  Golf  macht  im  Sommer  an  schüuen  Sonntag- 
abenden ein  großer  Dam  p  f  er  (Abfahrt  Via  Caracciolo,  an  der  neuen  Holx* 
brfieke):  von  6V2  bis  8  Uhr  1  fr.«  un^  von  9V2  bis  Uitternaeht  2  fr. 

e.  Bankien,  Weehaler,  Konsuln,  deutsche  Ärste,  XrankeBbioser,  Bäder» 

Post  und  Telegraph. 

Baukiers.  Mcuricoffre  Co.,  Via  del  Municipiu  Aselmeyer, 
Strada  6.  bHglda6;  W.  J.  Tnrner  A  Co. ,  S.Lucia  64;  Holme  Co., 

Str.  Flavio  (jinju  '2-,  Tli  C  00k  &  So  11  (S.  30),  Pia/.za  de'  Martiri  52;  Banca 
Commerciale  italiana,  Toledo  185.  Die  bei  Kinlösun^;  von  VVechseln 
und  ausländischen  Cliecks  erforderlichen,  vor  der  rnterschrift  (bei  Ver- 
meidung von  Geldsirafr)  aufzuklebenden  Stempelmarken  (boUo  ttraoi  dinario) 
erhält  man  im  Uffitio  del  Bolto  itraoniinariQ  ^  im  Municipio,  wo  sie  abge- 
stempelt werden.  • 

Geldwechsler  u.  -Wechsicriunen  tritVt  man  auf  der  Straße  an  ver- 
schiedenen belebten  Punkten.  Man  setze  hier  nur  kleine  Beträge  von 
1-2  fr.  in  Kupfer  um.  Beim  Empfan;.:  i  man  auf  der  Hut  gegen  falsches 
und  nicht  gangbares  Kupfer-,  Silber-  und  Papiergeld  (vgl.  Einl.  S.  ix).  >iacb- 
säblen  unerlaJUichl  Uil  Kupfer  stets  reichlich  versehen  teu  sein,  erspsrt 
Oeld  und  JLrgcr. 

Konsuln.  Deutsches  Keicli:  Hr.  v.  Rekowsti,  Konsul,  Hione  Amedeo,  Via 
i^ontano  l'6\  Ilr.  C.  Aselm<pit\  Vicekonsul,  Strada  S.  Brigida  G.  —  Dänemark: 
Hr.  ChrüteMen^  Vico  Piliero  1.  Schweden  und  Norwegen:  Ilr.  ßüloumaiMf 
Parco  Margh«  rifn  I.  —  Niederlande:  Hr.  Teil  Mevrh'offre ,  Prn//,a  del  Muni- 
cipiu 52.  —  Üiiterreich- Ungarn :  Ht.  Ricciardi,  S.Anna  dei  Lomb»rdi44.  — 
Bußland:  Hr.  Sospetoski,  Via Chiatamon« bO.  —  Schweix:  Hr.  /.  O.  Memricoffre, 
FiaZKa  dvA  Muniei[>i(>  52. 

Sampfschiflagenturen  frerel.  S.  xv,  18,  151  u.  2>'(0:  Noiuhleutf^hei'  Lloyd : 
Aselmeyer,  Stratlu  i'iUero  J  :  Ihunburg-AmeHkan.  Pakeijahri  und  JJtuUche  Ost- 
afrika-Linie :  Kellner«^!  Lampe,  Vico  I.  Piliero  I  ;  Navigazione  Gmerale  Italiana 
(Klorio  -  Rubattitio) ,  Sfracia  l'ilioro  'JS :  ^'^vcietü  Napoletana  di  NatHgazione  a 
vapore  (Manzi>,  Via  Marina  nuova  14^  La  i  eloce,  Piazza  Municipiu  23^  OritM- 
Zdnie:  Holme  St  Co.,  Via  Plavio  Oioja2. 

Deutsche  Ärzte.  Dr.  O.  Knapp,  Ar/t  des  diulj-clun  Krankenliausos 
(s. unten),  ViaPonlano  10;  Dr.  Malbran  c,  Via  Amedeo  1;'>0;  Dr.Schneer, 
Viale  Principessa  Elena  5,  Sprechstunde  2-3  Ilhr;  Prof.  Dr.  Otto  von 
SchrÖn,  Prot,  der  patbol.  Anatomie  an  der  Universität,  vornehmlich  Kon- 
sultationsarzt, Corso  Vitt  KnKinu.  lt  Mo ,  Pala/zo  Montcmiletto ,  Sprech- 
stunde 9-10  Ulir;  Dr.  i>co  iti ,  Arzt  dcä  internationalen  Hospitals  (s.  unten), 
besonders  für  Augenleiden.  —  Zahvarjstb:  Dr.  Aeissl,  Piassa  dei  Hartiri  19; 
Cammarota,  ^u-.  S.  Carlo  2G. 

Apotheken.  Farmacia  Anglo-Americana  (Besitzer/.  JJurtt),  Via 
Filangieri  5t-53;  Kernot  (Knglish  Pharmacy),  Str.  S.  Carlo  14;  Farm, 
del  Leone,  To],.].»  3(»3;  II  a  r  t  e  n  t  e  i  n  (homöopath.)  ,  Toledo  38S  uud 
Riviera  di  ("liiaja  lö3;  Farm.  Internazion  a  le  (Bes.  W.  MuUchUr)  y  Via 
Calaürilto  4.  —  Drot/ueuhandlungen:  Imbert,  Toledo  321) i  Fratelll 
Hermann,  Piaxtcadel  Municipio  73,  74.  —  Chirurgi$eh« hygimiMehi Artikel, 
Jft*«m/''  "  '(T ;  11  u'^n  Petersen,  Toledo  418 

KrankenhUuser.  Im  Falle  ernstlicher  Erkrankung  i»t  die  Übersiedeluiig 
In  eine«  der  beiden  folgenden  Hospitaler  drin^jend  anzural**n  :  1.  Ospedaie 
inti  i  iKi  hnale  (VI.  CCt).  Via  Tasso,  tnr  Fiemtle  j.  ,1.  r  Xation  und  Konfession, 
Preise  15,  10,  6  fr.  täglich,  dirigierender  Ar/.t  Dr.  Scotii,  auf  Wunsch  auch 
Konsultationen  nicht  xar  Anstalt  gehöriger  Arste.  —  2.  DetiUche»  Kremtem' 
haus  (PI.  DK  :  C7),  Rione  Amedeo,  Via  Pontano,  Largo  Ti  rracina;  Preise 
1.  Klasse  10,  2.  Kl.  6  fr.  täglich,  Arst  Dr.  O.  Knapp  i.s.  oben). 
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Deutscher  Verein,  i/u^etim  (doutscU-schweizeriscIic  Oesellschaft),  Strada 
Egiziaca  a  Fi^^ofalconc  ^  Heitrat;  10  fr.  monatlich,  Einführung  dui  oh  ein  Hit* 
glied.  Ebenda  60  die  dcidsch  -  evungel.  Oemeinde?r),u^e  ftir  Knri!i'  n  und 
Mädchen,  in  welcher  Kinder  deutscher  Familien  auch  auf  üuuate  Aulnahiuc 
finden;  Direktor  P.Kleber.  —  hAemaÜonaU  Schute  fffr  Knaben  (l>ir.  Max 
Voigt),  S.  Carlo  alle  Mortclle  26;  Ptfitsionat  bei  Wold.  Kaden,  tialita  Tetrajo 
1 1  ~  JnternaUonaU  SchuUt  Jür  Mädchen  (Fräulein  Becb,  auch  Pensionat) » 
Via  Ainedeo. 

Deutsche  i'i  ota'.tanlische  Oetneinde^  Kirche  Strada  Carlo  Poerio  a  Chiaja, 
nahe  Piazza  dei  Martin  (PI  D?)-,  Pastor  77».  '/rede,  Viule  Princi(.r.s>a  Klon..  1  'i 
(PI.  BTi  Pal.  {jaccomanno).  Gottesdienst  So.  lÜ  oder  12  Uhr,  abwt  cbstelnd 
mit  dem  fransöalseh-protestanlischen  Gottesdienst.  N&lieres  melden  die 
AnschlSge  in  den  größeren  Gasthöfen.  ^  Wafdenser]t(rehe,  \ih  S.Tonunaso 
d*Aqnino,  beim  Toledo. 

Bftder.  Waumk  Badeu,  am  besteu  in  den  liuitis  du  Onotatuone ^  Via 
Partenope  (PI.  E  7),  Wannenbad  1  fr.  SO  c,  auch  russische  und  türkische 

Bäder  ^  andere  An8taU(  n :  Vico  Helle  Donne  a  Chiaja  12  (lies.  Gauthiti\  t  iu 
Schweizer) ;  ViaBcllini  45,  näher  beim  Huseum.  ~  Siv£BADKtt;  ßagno  Lucias 
beim  Bnrgo  dei  Harinarl  (8.  1.  vom  Castelln  delPOvo,  über  die  Krncke, 
R.  T.  bis  in  den  Winter  hinein  geöffnet^  die  Seebadeanstalten  an  <!«  r  Chiaja 
(Vittoria)  und  am  Posilip,  plt  ich  jenseitder  Stadigrenzc,  ! ei  Villa  ^loiiplaisir, 
sind  nur  im  Suiiuner  geöffnet ^  iu  letzterer  großes  Kabinett  l  Vj  Ir.  mit  Wasche, 
kleines  GOc;  dem  Badew  ärter  Ac,  Geld  und  Wertsachen' werden  an  der 
Kasse  abgofrehcn.  Heim  Hinausschwiniroen  merVe  man  sich  die  Nunmiet- 
seines  Kabinetts^  anUerdera  hüte  man  sich,  das  I'lahlwerk,  das  von  einem 
Muschel panser  mit  messerscharfen  Randern  bedeckt  ist,  zu  streifen. 

BKi>i  uFNiSAN8TALTK\  {Ldln'ne  }'ubL!ii<f:  10  c.)  II.  a.  in  der  Villa,  nahe 
dem  großen  Springbrunnen  ^  andern  Vorsprung  v(in  S.Lucia,  gegeiiuber 
dem  Restaurant,  links-,  am  Hafen,  nahe  der  Immacolatella;  im  Toledo, 
links  vom  Museum  die  Ifanipe  hinauf;  beim  Keclusnrio;  im  Hofe  des 
Municipio  (S.  37),  Pia77a  del  Plebi.«(  itn,  1.  von  den  Kolonnaden  hinanf)  im 
Treppenhaus  beim  Aufgang  zum  i'ontc  di  Cliiaj». 

Post  und  Telegraph  befinden  sich  im  Palazzo  Gravina  (1*1.  F  5;  S.  43), 
Strada  Montoliveto.  yebenpottänUer:  Largo  S.  Cuterina  a  Chiaja,  Bahnh»>f,  iSf r. 
del  Duomo  TjS,  in  der  Immacolatella  am  Ilitfi  n  iPl.G  5),  Via  Snlvritnr  Kosa'JöT, 
in  der  Torretta  tPl.  B  7),  ge^'enüber  dem  Museo  Nazionale  (8.  .^ö)  u.  s.  w.  ~ 
Im  UauptteUffraphenanU,  PuIu//o  Gravina  I.Stock,  ist  Kaehtdiensl ;  AV6rn- 
hüreaus:  Strada  S.  Giaconu»  42-43 ;  Strada  del  Duomo  I3Gi  Cori;o  Garibaldi  4Ö, 
dem  Balinhof  schräg  gegenüber  %  Largo  Garofalo  a  Cliiaja  12. 


d.  Bttohhandlnngwi,  fliotocnphien,  JUuflidea. 

Deutsche  Buchhandlungen.  E.  Pras?,  F.  Furchheinfs  Kachf.,  Piazza. 
deiMartiri  Ö9-60,  türdeutsclie  und  ausländische  Litteratur,  iSeitungs-Abonne- 
ment,  feines  en^isches  Papier,  Auskunft  wird  freundlich  erteilt;  1)  e  t  k  e  n 
&  Roch  oll«  Piazza  del  Plebiscito,  ebenso;  Rice.  Marghieri,  Gall. 
Umberto  1  n*^  77.  —  Lithograph  u.  I'ajnerhandlang:  Richter,  Larpo  Car.ilina 
2-4  und  Toledo  309.  —  l'apieriiandluMj :  Latte  s.  Via  S.  Gjuseppe  2ö  und 
8trada  di  ChiigaSi. 

Knaik.  ->  Fian ofotie-Niederlagen  (Terleiben  auch) ;  S  e  o  f  n  a  m  11 1  o ,  Ecke 

der  S  rri  Ben  S.  Brigida  und  Municipio.  —  ifiisikfl  i  n :  8  o  c  i  e  t  ä  ?T  u  .'^  i  o  ;!  I  e 
Kapoletana,  Strada  dl  Chiaja  226,  großes  Lager  italienischer  und  aus- 
landtiebev  Musik;  Rieordi,  Galleria  Umberto  I.,  gegenflber  dem  Theater 
S.  Carlo.      Mueiktekrer  in  großer  Zahl,  in  den  Musikalienhandlungen  au 

erfrafjeti 

Photographien:  Giac.  Brogi  (Nachf.  Negenborn  tS:  ßockwivkel)^  Kunst- 
handlung, Piasca  de!  Martir!  62;  Alinari  (Inh.  Bueu\  Kunsthandlang,  Via 
CalabrittoS;  O.  S  <»  m  m  ^  r  &  Sohn  ,  Largo  Vittoria;  A  iiio.lio.  Via  Vittoria 
17;  A  <  h  Mauri,  Toledo  250;  De  Angelis,  Gallcria  Principe  di  Kapuli 
lö.  4ij  i  i*  ras  s  (s.  obeuj. 
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Kaufladen, 


Moderne  Gemälde  in  der  Ausitellung  des  Circoio  ArtitUw  Ne^okfano  neb« 

dem  Aquarium. 

Kleidung.  Scumkid£k:  Lennon  Si  Murray  (Nachfolger  (?reeiO  t  im 
unteren  Teil  der  Via  Cftlabrilto  »  Cbiaja  n»  2-3;  Ki  e  pe r ,  Via  8.  Carlo  18* 
bei  der  QaU.  Umberto  l.\  IMassenel,  Galleria  Umberlo  1.  —  Fertige 
Kr.EiDEK:  in  großer  An?;w;i]il  bei  FratclH  15  o  c  c  o  n  i ,  Toledo  343  ^  A. 
Meie  &  Co.  (Miifsuzziiii  italiaiiij,  Sliadu  Ö.  Carlo,  Piaz^a  del  Munieipio. — 
SchithwkivK:  Uiildolli,  Strada  di  Cbi»ja  240-'i41  ^  fertige  Schübe  (»ei  M. 
Forte,  T()b'»io  „'5!),  Via  S  (  iu  lo,  Galleria  riiibt  rto  1  ;  b»'i  L  u  i  i  F  erro , 
l^iazzaö.  Ferdinande 4U.— Was(;ue rKPÜTauMi'KWAUfciN:  Vi  1  le  de  Londres, 
bei  3i.  RmUHnger,  Strada  di  Chiaja  198.  —  HonKflAoncM:  Oondstl k k  er 
Fils,  Toledo,  Gallcri»  Umberto  I.:  Sbilton  Ä  To,  Strad;.  S.  Hri-ida; 
A.  3Iele  (s.  oben)i  AIP  Unione  delle  Fabbriche  (i/icdo  <t  Co.), 
Piazza  del  Municipio.  —  Stoffe  bei  Gutteridge  A  Co.,  Toledo  192  und 
Salitalluseo  92-94.  —  Schi  KM  K  u.  Fächer:  G  i  1  a  r  d  i  n  i ,  Toledo  335-336.  ^ 
Hittmacher:  Kahlreich»  die  besten  im  T(tkdo  und  in  Strada  *ii  Chi.ija. 

CoiFFEUKE:  Zempt,  Via  Calabritto  a  Chiaja  34,  Galleria  Principe  di 
Napoli  (S.41)i  Aubrv,  Strada  di  Chiaja  255i  Bar  ca  ,  Toledo, in  derOalleria 
Umberto  1. 1 fnr  Dame'n :  P i c a r  e  1 1  i.  Via  Calabritto  33  *,  V  i  n  t  i ,  ebenda39-4l). 

XjHitMArMiKß:  G  u  tw  e  n  g e  r,  Sl?  ;iH:t  S  r;i i.  rinaa Cbi;i]a  W  y  s 8, Strada 
S.  Brigida  \  Lista,  Str.  S.  BngiUa  i ii  ugueniu  «i:  Co.,  Via  Paolo 
Emilio  Imbriani  a  Toledo  39. 

Oi'TiKEK:  Ileinenianii  Co.,  Toledo  251;  Angelo  Ochs,  ebenda 
314-,  Schnri],!,  ebenda  231  ;  Taylor,  ebenda  227  •,  Tal  bot,  Cbiaja  215. 

Neapolitanische  Waren.  Korallen  u.  Lava-Schmucksachen  sowie  Öchild- 
patt^beiten  sind  in  }seapel  gut  und  nicht  teuer.  In  den  größeren  Geschäften 
wird  vielfach  deutsch  gesprochen.  Wo  laut  Anseblag  «feste  Preise*^  gelten, 
wird  in  der  Hegel  ftO/o  Skonto  popcben.  Im  übripen  muß  man  stets  einiger- 
maßen handeln.  Kimmt  man  mehrere  Gegenstände,  so  biete  man  zum  Schluß 
einen  Oeeamtpreie,  der  V4-l/n  niedriger  aei  ata  die  Summe  der  einaeln  an- 
gesetzten Preise.   Mit  Kube  nnd  Iirifüclikeit  kommt  man  am  weitesten. 

Konai.i.iiiir*  umu  Lava- AuiiEriKN,  Kameen,  Goi.dscumuck:  Acliille 
S  q  u  a  d  r  n  I  i.  Largo  Vittoria,  gegenüber  dem  Eingang  zur  Villa  Kazionale  ; 
Kocco  Morabito,  Pia/za  dei  Martiri  32,  M  e  r  1  i  n  o  ,  Strada  del  Gigante 
18-19^  M.  Fi.'^cinne,  Kiviera  di  Cbiaja  271  ;  K.  Piscione,  Via  Cala- 
britto 8ö-3öi  O.  31  e  U  11  ü  (Goldavbeiter,  Hof  lielcraut  der  Kaiserin  Friedrich), 
RiTiera  di  Cbiaja  2SG;  De  Caro,  S.  Lucia  70.  —  Kahbsiv:  Stella,  Strada 
Pace  9,  ])e.sonders  für  Portrate  in  Lava,  Koralle,  u.  a.  —  Die  sogenannten 
Lava- Arbeiten  sind  ubrij^ens  nicht  aus  eigentlicher  Lava,  sondern  aus  Kalk- 
tuff, der  sieb  in  verscbiedenen  grau>braunen,  auch  grünlichen  und  rötlichen 
Färbungen  ebenfalla  am  Vesuv  findet  und  wohl  von  früheren  AnawÜrfen 
herrührt. 

Schildpatt:  Squadri  Ui  (s.oben)-,  Mariano  Labriola,  Str.  Cbiata- 
mone23t>i8-  Fratelli  Labriola,  Rocco  Morabito  (•.  oben),  aämtlich 

in  Via  C.tlnhritto. 

Eigentumlich  sind  ferner  in  Keapel: 

Koi'iEN  AVTiKKR  Brohzehs  In  den  meisten  der  S.  2.j  genannten  Photo- 

graphielädt  n ,  so  bei  Sommer  (größte  Aus\vabl),  Amodio  ii.  a.,  sowie  in 
den  Läden  der  Galle  ria  Principe  di  Napoli  41).  Gerühmt  werden 
die  Arbeiten  von  Sahatino  d€  Anffilit  (Atelier  Strada  Nuova  di  Capodlmonte, 
hinter  der  Caflisch'schen  Brauerei),  von  Gen.  Chiurazzi  (Atelier  im  Albergo 
dei  Poveri,  Niederlande  Via  C;tl  »l»ritto ,  ?'cke  der  Piazza  dei  Martiri).  von 
fialvatore  Errico  (Atelier  Stra<ia  Nuova  Capodimonte  75),  von  Francesco  Jet'ace 
(Via  Amedeo)  u.  a.  (Narciß 75-150  fr.,  tankender  Faun  100-160  fr.,  grün  billiger 
als  bronzefarben). 

MAJOJ.IKEN,  Xachaumukoek  ktbüskischer  Vasen,  Terrako  ita-Statüittbw 
MVAPOUTAMiscHER  Voi.KSTTPBM  in  derb  naturalistischer  Auft'aaaung:  In* 
d  u  s  t  ri  a  Cer  am  i  c  a  Nap  o  1  e  t  an  a  ,  Via  Cliiaja  241 ;  O  i  n  ori ,  verl&ngerte 
Str.  S.  Brigida  31-32»  Reproduktion  von  Capodimonte  •  Porzellan  (S.  81)) 
Scala,  8.  Lucia  73;  Ifollica,  Strada  del  Gigante  17,  sowie  ebenfalla  in 
mehreren  der  S.  25  gen.  Photographieläden. 
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SOBSBMTIRKR H01.Z8CHNITZEHEIEN  bt'i  G  u  r  g i  u  1  o  (S.  147 ),  Via Calabritto  5. 

Antiquitäten:  S c o g n  am i  1 1  o,  Piazza  dei  Vartiri  54/5Ö5  Barone, 
Str.  Trinifä  Maggiore  6,  2.  Stock,  Palaazo  della  Kocca^  O.  Varel  Ii 
Gall.  Uniberto  1.      8  (ß.  a6)i  Canessa,  Piasxa  dei  Martiri,  Öiardino 
Nonziante. 

Spediteure:  E.  0.  Vickers  &  Co.  (Agenten  der  engl.  Reiseunterneliiner 
JJeury  (Jaze  de  Hon») ,  Via  Vittoria  7-ö  und  Via  Piliero  Orimaldi, 
Strada  S.  Briglda  61,  bei  beiden  Eisenbahn-  und  l>a 


Xhaatar,  Stmfitnlaben,  Kiielien»  vad  Tolkafttt«. 

Theater  (vgl.  S.xxi):  rr.  8,  Carlo  (PI.F6;  8.37),  eines  der  größten 
Europas-,  es  hat  B  Logenreihen  mit  je  32  Logen;  Oper  u.  Ballett:  Parterre 
(Parkett)  3-6  fr.  (Sammetsessel  oder  Poltron«  12  fr.),  Loge  1.  Rang  (Parkett- 
loge) fi5  fr.,  2.  Rang  6&  fr.,  S.  Rang  40 fr.  —  T.  d  e  1  F  o  n  d  o  (PI.  F  6),  oliiziell 
Mercadante,  Piazza  dei  Municipio ;  Oper  u.  Schauspiel.  —  T.  liuOTO 
im  Vico  dei  Teatro  Nuovo,  einer  Seitengas.sc  des  Toledo:  kornisdie  Oper' 
Komödien  im  neapolit.  Dialekt.  —  T.  Bellini,  Via  BeiJini  (PI.  F4),  Kin- 
gang  Via  Conte  di  Kuvo  ;  Parterre  2  fr.,  Logen  6  fr.,  10  fr.,  14  fr, )  Dramen  und 
Ol>ern.  —  T.  Rossini,  Strada  fuori  Porta  Medina-,  Lustspiel  und  Operetten. 
—  T.  Öannazaro,  Strada  di  Chiaja,  Parterre  3  is.\  Dramen  und  Lusipielei 
aiaeh  im  Dialekt.  —  R.  Po  Ute  am  a  (P1.E7),  Strada  Monte  di  Dio,  Zirkus, 
Operetten,  Schauspiel.  —  T.  Fiorc  n  i  i  n  i  (PI.  E  Fö^  Parterre  1  fr.  2l),  Sessel 
2  fr.  70  c,  Loge  I.Rang  Ufr.,  2.  Hang  12  tV.  u.  s.  w.),  in  der  Straße  gleichen 
Namens.  —  T.  Fenice  (PI.EF6),  Piazza  Muuicipio  ^  T.  S.  Carliuo,  an 
Piazza  dei  Porto,  Ende  Str.  de!  Castello^  T.  PetreUa,  Str.  Flavio  Gioja.  In 
allen  diesen  Possen  und  Volksstucke  im  Dialekt.  -  SaloneMargherita, 
eine  Art  Caf6  chantant,  Galleria  Umberto  I.,  Eingang  vom  Toledo  oder  von 
ViaHonicipio  aus.  Ähnlich  der  GranCirco  delle  Y  arieti.  Via  Ghia- 
tamone  und  Via  Vittoria.  —  Zwei  Volkstheater  an  Strada  Foria  (PI.  F 
G  2j  sind  noch  Tuuiinelplats  des  Pulcinella,  der  komischen  LieblingsÜgur 
des  Neapolitaners,  nnersehöpflieh  in  stets  belachten  Witzen,  die  man  nicht 
ohne  Grunrl  auf  die  uralten  oskischen  Possen  von  Atella  (S.  195)  zurijck- 
lührt.    Der  Genuß  ist  nicht  zu  verachten,  sotVm  man  einigermaßen  der 
neapolitanischen  Hundart  Herr  ist.   Um  Weihnaciiten  und  Ostern  bringen 
die  Volkstheater  seltsame  geistliche  Schauspiele.  —  Auch  die  zahlreichen 
Puppentheater  in  Strada  Foria  und  an  der  Harinella,  mit  ihren  mörde- 
riscli-  n  Tlitterspielen,  sind  charakteristisch. 

Str&äenleben«  ~  Das  Leben  und  Treiben  des  Volkes  tritt  in  Neapel 
mit  grüfierer  Freiheit  und  eigentümlicher  an  die  Öffentlichkeit  als  in 

irgend  einer  nnflrr  n  Stadt  Kuropas.  Von  Morgens  bi«  Abends  werden  mit 
lauten  Rufen  Genulimittel  und  zribh  eiche  andere  Dinge  ausgeboten.  Bändler 
aller  Art  umschwärmen  in  /.udrjnglichster  Weise  namentlich  auch  den 
Fremden.    Da  man  ohne  Kenntnis  der  Preise  gans  sicher  geprellt  wird, 

so  lasse  man  sie  mcigüchst  unbeachtet.    Das  bunteste  Gew  üb!  berrsclit  im 
Toledo  (S.  40),  namentlich  gegen  Abend  und  bei  Licht.  Zu  beslimmtcn  Stund 
aurchstünnen ~  ' 


en 


durchstunnen  ihn  Horden  von  ZeitungsverkEufem.  in  Neapel  Oiarnalisti 
genannt.  Spät  Abends  fallen  die  Troi  atuH  (Sucher  von  Cigarrenresten  u.  dgl  ) 
mit  ihren  Laternen  auf.  Urwüchsiges  neapoHtanisehe.s  Volksleben  zeigt 
Sich  in  den  encen  Gassen  zwischen  dem  neuen  C'nrso  Umberto  I.  (S.  öS; 
Pf.  FG  ?)-7)  und  dem  Hafen,  bis  zur  Piazza  de!  Mercato  (S.  305  PL  H4),  wo 
Garküchen  im  Freien  oder  unter  Zelten,  Händler  mit  Speiseresten  aus  den 
Trattorien  und  mit  wohlsortierten  Cigarrenresten  stets  ein  zahlreiches 
Publikum  anlocken,  am  meisten  vormittags.  Jeden  Montag  und  Freitag 
vormittag  findet  in  den  Straßen  hei  Porta  Kohma  (PI.  II  4)  ein  eigentüm- 
licher Aii-KieidermarJ^t  statt.  Auch  vor  Porta  Capuana  (PI.  H  3)  herrscht 
stets  buntes  Leben.  OffwÜiehtn  Votletem  begegnet  man  regelmäßig  nach- 
mittags etwa  von  4  Thr  an  bei  der  Villa  dei  Popolo  (S.  30),  dem  Ca.'^tel  dei 
Carmine  gegenüber,  sowie  vor  Porta  Capuana,  öfters  auch  Wunderdoktoren^ 
die  mit  endlosea  Vorträgen  Ihre  Odieimmittel  anpreisen,  mitunter  auch 
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Zähne  anszieheu  \  sehr  häufig  Leichenzügen,  die  von  den  vermummten  Mit- 
{iliedcrn  der  Bruderschaft,  tu  der  der  Verstorbene  gehörte,  geleitet  werden 
(wie  in  Florenz,  Uoni  u.  a.  <).),  doi  I'racli i.swrg,  der  dabei  umhergetragen 
wir«!,  isf  in  der  Kegel  leer,  da  die  Leichen  vorher  auf  den  Friedhof  ^'cschaffl 
zu  worden  püegen.  In  den  Wochen  vor  Weihnachten  gesellen  »ich  dazu 
Hunderte  sogenannter  Zumpognari,  mit  Dudelsack  und  Flöte,  welche  Tor 
den  MaflnnTicTibildern  ihre  Weisen  spielen.  Am  1.  Weihnachtstage  ziehen 
sie  wieder  ab.  —  Des  C'yrso,  der  tut  Winter  nachmiHags,  im  Öouuuer  abends  in 
der  Via  Caracciolo  längs  der  Villa  Nazionale  stattfindett  ist  8.  38  gedaclit.  — 
.Ti  ilen  schönen  Sonntag  Nachmittag  herrscht  am  Posilip  (S.  84),  in  FuorigroUa 
(Jr>.  02)  u.  s.  w.  in  den  zahllosen  Speisewirtschaflen  heiteres  Volkstreiht ii 
hei  Sang  und  Klang.  —  Eine  besondere  Eigentümlichkeit  sind  die  Ziegen- 
herden, welche  morgens  und  abends  in  die  Stadt  getrieben  werden.  Die 
Ti(  le  steigon  zuweilen  bis  in  die  Dbersten  Stockwerke,  um  dort  -^omolkenzu 
werden.  Zur  gleichen  Zeil  durchziehen  Kuhe  die  Straßen  und  werden  von 
den  Treibern  vor  den  Thären  gemolken.  Diese  Viehherden  tragen  ein 
gut  Tei!  zur  Vermehrung  dos  städtischen  Schmutzes  bei. 

Inf  Sommer  nehmen  auch  die  Ei6u>u»6erhündler  (aoquiijuoli)  eine  her- 
vorragende Stelle  im  StraOenleben  ein.  Ihre  kleinen  Ilolzbuden  sind  mit 
Zitronen  ausstaffiert  und  mit  zwei  großen  llolzkübeln  versehen,  die  Voll 
Schnee  /tir  Kiihhuicr  des  darin  beiludlichen  Wassers  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
haltend gciichu  uiigeu  worden:  Glas  Eiswasücr  'i  c.  \  mit  Citrone,  Amarena 
oder  Anis  5  c. ;  mit  I/2  Zitrone,  Syrnp  und  Anis  10  c.  —  An  einigen  Punkten 
der  Stadl  giebt  es  schwel«  1-,  ci.  cn-  nnd  kohlensäurohaUige  f^Mic! len,  dif 
bckanulcste  an  S.  Lucia.  Das  Wasser  wirkt  reinigend,  aber  di.i  (Jeruch  i&i 
durchaus  nicht  angenehm:  5  c.  das  Glas. 

Von  Zeitungen  (5  c.  die  TCunMu  r)  sind  u.  a.  zu  nennen:  der  Corrieit  lU 
Napoli^  der  Mattino  und  die  in  Neapel  viel  gelesene  römische  Tribuna  als 
Blorgenbläller  •,  die  gegen  2  Ühr  nachm.  ausgegebene  A'oma,  sow  ie  dev  Pungdo 
und  di\s  Paese  als  Abendbläüer.  Sie  werden  alle  niii  großem  Geschrei  an> 
geboten,  be.'^onders  in  (h-r  Gallciia  T^inbertn  I.  am  Toledo.  —  Das  Sonnt,  er- 
schciiK'nde  The  A'aples  Echo  Journal  des  Etrangers  (10  c.)  enthält  die  Fremden- 
liste und  mancherlei  andere  Angaben  für  Fremde.  —  Deutscur  Zkitumgkn 
findet  man,  a\iRer  in  den  Ga.stliöfen  und  l?iirerien,  bisweilen  auch  bei  den 
Zeitun^s Vi'ikaulern ,  web  lie  <iie  gr(ißeren  Lokale  besuchen. 

Die  Kirchen-  und  Volksteste  haben  an  Bedeutung  verloren,  geben  aber 
immernoch  Gelegenheit  zu  manchen  unterhaltenden  Beobachtungen.  Oben- 
an stand  früher  das  Fest  der  V  ergine  di  P  i  e  d  i  gr  o  t  ta  jS.  85),  welches 
zmn  Andenken  an  den  Sieg  Karl  s  III.  (ITH)  üb«  r  die  Österreicher  bei 
Velletri  bis  1859  unter  Beteiligung  des  llntes  mit  großem  l'omjj  begangen 
wurde.  Jetzt  ist  es  (T./S.  September)  hauptsächlich  ein  Kachtfesf,  welches 
sich  in  der  Orfiftadi  l'osilipo  jS.SO)  \ind  deren  Viiigebunp  in  z.  T.  wilden 
Scenen  abs()ielt.  —  Eigentümlich  ist  feiner  die  Kuckkehr  der  Pilger 
(oft  20000)  von  der  Wsllfahrt  nach  6eT  Madonna  äi Monie  Ver^me  bei  Avellino 
(S.!2')I)  am  '2.  rfinj; .-ttai::  halb  Neapel  versammelt  sich  von  ö  Uhr  nachm. 
an  in  den  Straßen  am  Hafen,  um  den  Einzug'  zu  sehen.  Folgenden  Tag* 
wird  die  Madonna  delT  Arco,  2  St.  von  IJeapel,  am  Fuße  des  Monte 
Sonima,  gefeiert.  —  Am  Gründonnerstag  bis  sj)ät  in  die  Kacht  und  noeh 
am  fol^renden  Tage  findet  auf  dem  Toledo  (Vi  i  Uuma)  ein  Si>aziergang  der 
Keapolitancr  aller  Stände  statt,  Lo  Struscio  (das  Rauschen^  d.h.  der 
seidenen  Kleider)  genannt;  Wagen  sind  dann  vom  Toledo  ausgeschlossen. 

—  Am  Hininielfabrlstag  Fest  der  Madonna  dei  Bauni  von  SeaCati  (S.  IGO) 
in  der  Iväbc  von  Pompeji.  —  An«  fö.  August  Fest  von  Cap o dimonte, — 
Am  leisten  Sonntag  im  August  bietet  das  Fischerfest  von  8.  Lucia 
(S.  3i)  viel  Originelles.  —  Im  Oktober  finden  jeden  Sonntag  und  Donnerstag 
Ausfahrten  mit  biint  geschmückten  Pferden  tind  Wa'^on  statt,  die  sog. 
Ottobrat  c.  —  Die  Wettrennen  auf  dem  (Jampo  di  31arte,  am  Dienstag 
und  Donnerstag  nach  Ostern,  gestalten  sich  au  einem  großen  Volksfest,  bei 
welchem  der  .Adel  in  stattlichen  Viererziigen  zu  erscheinen  pflegt.  —  Groß- 
artig ist  das  Treiben  auf  den  Friedhöfen  am  2.  liuvember  (AUerseelcu). 

—  Andere  Festlichkeiten,  au  Weihnachten,  zu  Ostern,  ilimnicUahri,  Fron* 
leichnam  (Vwput  Ihmini),  Fest  des  h.  Antonius,  und  besonders  das  Fest 
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des  heil.  Januarius  im  Mai,  September  und  Descmber,  baben  mehr 

kircbliclit'n  Cliarakter.  Als  hervorragend  werden  perühmt  die  Karfreitags- 
Prosession  zu  äorrent  (S.  146)  und  die  FronleicbDams-  (Corpus  Uouiini) 
Prozession  in  Torre  del  Greco  (S.III). 

Neuern  Datums  i.st  das  V e  rf  ass  un g s  f e  s t  (la  festa  deUo  Statuto)^  das 
am  ersten  Sonntag  dos  Monats  Juni  im  pnnzen  Kimigreicl»  Ttalif'n  trcfciort 
wird.  Am  Vormittag  Parade  auf  der  Piazza  L'jiiberlo  bei  der  Villa  Nazionale. 
Abends  Belevchlnng  der  öffentlichen  Gebäude.  —  Am  (M'ln)rt.<tage  des  Königs 
(14.  Marz)  vormittap;«?  t  b'  Tifiüs  Parade  bei  der  Villa  Nazionale. 

Die  Ziehung  des  Lotto  lindet  jeden  Samstag  4  Uhr  nachm.  in  der  Via  di 
MeMOCMinone  (PI.  F  4«  5  $  S.  47)  statt.  Zu  jener  Zeit  versammelt  sich  dort  stets 
sahlreicbea  Volk,  dessen  Treiben  sq  beobachten  nicht  ohne  Interesse  ist 


f.   Dauer  des  Aufenthalts,  Zeiteinteilung,  Führer. 

Dauer  des  Aufenthalts.  Dem  Eiligen  werden  etwa  10  Tage  genügen, 
doch  hüte  man  sich  Tor  Überanstrengung  und  lasse  Heber  die  eine  oder 
andere  Sehenswürdigkeit  beiseite.  Je  knapper  die  Zeit,  desto  rntsanier 
ist  es,  diese  auf  dt*»  Umfrciiend  7u  veru  enden  und  sieb  in  der  Stadt  auf 
den  Besuch  der  l'illu  Sa^-ionale  und  dcü  AquariuniSf  auf  eine  Wanderung 
am  Bafen  entlang,  auf  die  Besichtiftung  des  Mvtewm,  des  Trittmphhogtn»  im 
Castel  Xnnvfi,  der  Porta  Capuana  und  der  -'inen  oder  andern  Kirche,  sowie 
die  Aussicht  v<»m  Bclvedere  von  S.  Martino  zu  beschränken.  Wem  das 
Leben  !n  der  Stadt  anfangs  gar  nicht  gefallen  will,  der  gehe  sofort  nach 
Castellainmare,  v^(>rrent4>der  Cl^pri;  bei  der  Rückkehr  wird's  schon  besser. 

Vergl.  an  eil  S  xxiv. 

Zeiteiuteüung.  Auf  die  Besichtigung  der  hervorragendsten  Sehens- 
würdigkeiten der  Stadt  mag  der  Eilige  d-4  Tage  rechnen.  Man  he^ 

suche  morg<'ii3  einige  Kirchen,  in  den  .Miltatisslnnden  das  Museum  •,  nach- 
mittags mache  man  Spaziergänge  oder  Fahrten  nach  den  Aussichtspunkten 
der  nächsten  rnifrebnng;  den  Abend  bringe  man  in  der  Villa  Xazionale  oder 
im  Theater  zu.    R-  sondi  re  Beachtung  verdienen: 

**Mute0  ^faziotUAle  (S.ör»):  mit  An.-^nalime  »ier  staatlich  anerkannten  Fest- 
tage (Ö.  XXI)  täglich  Mai-Ukt.  9-3,  Kov.-Apr.  10-4  Uhr, 
t  fr.;  Sonntags  (10-1  Uhr)  frei,  aber  nicht  alles  oflTen. 

MuteorUa»gieri{,Vü\  (  i  n  o;  S.  5^):  Di. Sa.  lOi/..  2ühr  frei sonst  SU  den* 
selben  Stunden  gegen  Trinkgeld  (V2"l  ^f«*«)- 

Museum^  Kirche  a.  »Ansslcht  von  S,  Martino  (8.82;  Festtage  wie  beim 
Sluseo  Naz.),  10-4  U.,  Eintr.  1  fr.,  So.  9-2  V.  frei. 
^Aquarium  fS  :^3t:  ta|;Iicb  von  morgens  bis  abends,  Eintr.  2  fr.,  im 

.hili  und  August  l*fr.,  an  Sonn-  und  Festtagen  nachmittags 
die  Hälfte;  Saisonbillette  an  der  Kasse  xu  erfragen. 

Katakomben        (S.  St»):  täpHch,   Kintr.  1  fr. 

PaiäsU:  P.  Reale  (Ö.  35),  Capodimonlc  (S.  80). 

Kireheut  *Dom,  am  besten  gegen  Mittag  (S.ol),  *8.  Chiara  (8.44), 

*S.  Domenico,  7-11  L  hr  (S.4r)),  »Monte  Oliveto  (S.  43),  In- 
coronata,  friib  mnrg.  (S.  42l,  Kren/panp  von  S.  Sevcrino 
(S.  4S),  S.  Giovanni  (S.  fy)),  S.  Maria  del  l'anuine  ^8.3i>>, 
8.  Lorenzo  (S.  54),  S.  Paolo  Maggiore  (S.  ri4). 
**Aü»$ichtett:         *Camaldoli  (S.  80),  »S.  Martino  (S.  S2),  ♦SlradaNuova 

di  Posilipo  (S.  87>,  *Via  Tasso  (S  85). 

T>ie  meisten  \  u  s  f  1  ü  g  e  in  die  U  in  ^ «  Ii  u  n  n  (  K .  5- 1 1)  können  von 
Keapol  aus  in  einem  Tage  hin  u,  zurück  aus-<  fuhrt  werden.  Mehr  %ii 
empfeblen  ist  es  jedoch  sein«  Wohnung  im  Hof«'!  der  Sfadt  aufzugeben 
und  sich  für  mehrtägige  Touren  einzurichten.  Man  gewinnt  Zeit  und  Geld, 
wenn  man  nicht  nötig  hat  jeden  Abend  nach  Neapel  zunicksukehren. 
Drin>:end  ist  aber  in  diesem  Falle  Tlese!iränkung  des  (Tej  äckes  anzuraten, 
da  sonst  die  Unabhängigkeit  des  Kcisendeu  unangenclnu  l)eeinträchtigt 
wird.  Ferner  ist  es  gerade  hier  von  Vorteil  in  Gesellschaft  «u  reisen. 
Nicht  allein  verteilen  tich  die  Auslagen  fnr  WamMi  iwid  lU)ntfabrtpn,  für 
Führer,  Trinkgelder  u.  s.  w.,  auch  die  Gastlu)tsprej.sc  stellen  sich  geringer 
(vgl.  S.  xvu).  —  Kleines  Geld  ist  in  der  Umgebung  von  Neapel  noch 
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mehr  von  nötcn  aU  in  der  Stadt.  I>io  Arispriiclio,  welche  in  dieser  Ilinsirht 
an  den  Reisenden  gemacht  werden,  sei  ns  untt  r  d(»r  Form  eines  Trinkgeldes 
bei  Sehenswürdigkeiten,  sei  es  als  eine  Art  Wcgezoll  von  Bauern,  durch 
deren  Grundstück  der  W(  <i  liilirf,  n(l<  r  Hergl.,  sind  zahllos.  Man  versrhe  sich 
daher  vor  jedem  einzelnen  Auöüug  bei  einem  der  ä.  24  gen.  Wechsler 
reiebllcb  mit  Kupfer. 

Als  Übersicht  zu  angemessener  Verwendung  von  7-13  Tagen  mwg 
folgendes  dienen: 

Pozzuoli^  Jiaja,  Capo  AfisenQ  (B.  5)   1-1 1/2  Tag« 

Procida  und  hchia  (R.  6)  ,  ll/j  , 

Besteigung  des  Vemv  (R.  8),  Herculancuin  (8.  109)    .  1  « 

B^mp^i  (E.  9;  Do.  frei)   I/2-I  „ 

C(t.<telfainmare^  Sorrfnfo^  Capn  (1?.  10)    ,     ,     .     ,  2-3  , 

Cava,  PaeHum,  SeUerno,  Amalfi  (R.  11)    .     .     •     .  3-4  , 

Caterta  und  Capua  (S.  9-7)   1  „ 

Der  Besuch  Iscbia^s  und  Capri^s  ist  im  Winter  nur  bei  gutem  Welter  an* 

zuraten.  Die  Besteigung  dos  Vesuvs  wird  jetzt  oft  mit  dem  Besuch  von 
Pompeji  ao  einem  Tage  ausgeführt  (vgl.  S.  121)).  Auch  die  andern  Ausflüge 
lassen  sieb  tur  Not  aebnelier  aU  in  der  angegebenen  Zeit  „abmacben**. 

Deutsche  und  schweiserische  Führer  (10  fr.  für  den  ganzen  Taft)  Ter* 

anstalten  Gosell.-'cliaftstotircn  in  *dio  l^mgegend,  wobei  mnn  für  die  Be- 
förderung, Verpflegung,  Unterkunft  und  Trinkgelder  einen  Gesamtpreis  tu 
aablen  bat.  Auch  die  OesellscbaftsfübrnnfrenderenfUscbenRcisenntemebmer 
Thomas  Cook  A  San  (S.  112;  Vertreter:  Paul  Faerber^  ein  Schweizer),  deren 
Bureau  an  Piazza  doi  Marfiri  52,  5:^  (PI.  DE  7;  S.  40)  ist,  und  Henry 
Ga:e  tt  Sons,  die  durch  E.  G.  Vickers  <t:  Co.  (S.  27)  vertreten  werden,  sind 
beliebt.  Die  Preise  wechseln  und  sind  in  den  Büreaus  zu  erfragen.  Die 
Unabhängigkeit  des  Bieisenden  gebt  selbstverständlicb  bei  allen  soleben 
Führungen  verloren. 

Neapel^  die  Haoptstadt  des  ehemaligen  Eonigreicfas  Neapel, 
jetzt  einer  Provinz,  Sitz  einer  alten  üniversit&t,  eines  Erzblschofs 
und  des  Kommandos  des  X.  ital.  Armeekorps,  mit  535  100  Kin- 
wohnern  die  volkreichste  Stadt  Italiens,  liegt  unter  40"  ÖT  nördl. 
Breite  an  der  Nordseite  des  gleichnamigen  Golfs,  am  Fuß  und  an  den 
AbliäTijren  mehrerer  ITHgel  vom  Meere  ans  ampliitheatralisrh  an- 
steigend. Seine  Umgebung  ist  eine  der  srhöii^ten  der  Knie.  Von  Jeher 
•  hat  der  Golf  Ton  Neapel  die  stärkste  An/.iehang  auf  die  Menschen 
p:eübt,  und  wie  im  Alterlimi  so  strömen  auch  jetzt  alljährlich 
Tausende  und  aber  Taufende  herbei,  um  an  seinen  Gestaden  Er- 
quickung und  Genuß  zu  finden.  Vedi  7\<ij)(jLi  e  poi  muori!  Sieh 
Neapel  und  dann  stirb  I  sagt  ein  altes  AVort,  das  auch  der 
geringste  Neapolitaner  gern  im  Munde  führt.  In  geseliichtJicher 
und  kunstleriscber  Beziehung  steht  Neapel  hinter  den  mittel-  und 
oheritalischen  Städten  weit  znruck.  Nur  die  herrlichen  Funde  aus 
Pompeji  und  Herculaneum,  welche  die  Erkenntnis  des  antiken 
Lebens  von  einer  neuen  Seite  erschließen,  Termdgeii  hier  dauernd 
zu  fesseln.  Es  scheint,  daß  dem  verschwenderisch  ausgestatteten 
Boden,  dem  weichen  üppigen  Himmel  die  Energie  und  Spannkraft 
auch  der  tüchtigsten  Volksstämme  nur  einen  kurzen  Widerstand 
entgej?enzusetzen  vermochte.  Griechen,  Osker,  Römer,  Goten, 
Byzantiner,  Normannen,  Deiitsche.  Spnnier  haben  hier  nach  einander 
geherrscht,  ohne  dauernde  Bedeutung  gewinnen  zu  können. 
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Die  Geschichte  der  Stadt  reicht  hinauf  in  da»  höchste  Altertum, 
Ihr  Ursprung  i^t  griechisch,  wie  ihr  Käme.   Äoler  aus  Chalkis  auf  EobÖa 

pründoten  um  1U66  vor  Christi  Geburt  die  Pllanzstadt  Kyine  ^  latrinisch 
Cumae  {S.  102),  welche  bald  inächfip:  und  durch  Handel  reich  wurde.  Von 
hier  aus  scheint  schon  früh  eine  Niederlassung,  J'art/ienope  (von  dem  Grabe 
der  Sirene  dieses  Xamens),  angelegt  worden  zu  sein,  zu  welcher  in  der 
Folge  eine  wiederholte  Ansiedelung  von  Griechen  kiini,  Xcnj'olis  oder  Neu- 
stadt genannt^  indes  Parthenope  J'alaiapoiU  oder  Altstadt  hieß.  Letzteres 
lag  wahrsebeinllch  auf  dem  Pistofalcone  (8.  34),  wahrend  die  Lage  vou 
Neapolis  ö.  vom  jetzigen  Castel  Capuano  «P1.G3-,  S.  iOl,  "   von  Stiada 
d'Orücello  (Fl.  FÖ  3),  w.  von  Strada  S.  Sebastiano  (PI.  F  4),  s.  durch  den 
Abhang  naeh  dem  jetsigen  Hafen  «wischen  S.  Giovanni  Haggiore  (PI.  F5) 
und  S  Maria  di  l  Caruüuc  {V\.  II  -\)  begrenzt  wird.   Nach  der  Eroberung  von 
l'aiaiapolis  durch  die  Römer  im  Jahre  3W  vor  Chr.  luirte  der  Unterscliifd 
zwischen  den  beiden  Städten  auf.  In  den  Kriegen  ^cgt  n  Pyirhus  und  t;cgen 
Hannibal  stand  Neapel  treu  auf  Seiten  der  Kötik  r    uml  wurde  seiner 
Lage  wegen  bald  ein   Lieblingsaufenthalt  ihrer  Gvtißin.    Es  bewahrte 
griechische  Sitte  und  Sprache  bis  tief  in  die  Kaiserzeit  hinab.  Lucullus 
besaß  dort  Gürten  auf  dem  Posilip  und  anf  der  H6he  Ton  Piszofaleone, 
in  welchen  nach  dem  Jahre  47G  Konmlus  Au^rustulus ,  der  letzte  Kaiser 
ItomSi  starb.  Augustus  hielt  sich  öfter  in  Neapel  auf  und  Ver^il  vollendete 
hier  seine  schllnsten  Gedichte.  Die  folgenden  Kaiser,  Tiberius,  Claudius« 
Nero,  Titus,  Hadrian  begünstifrtcu  fileichfallft  die  Stadt,  die  sich  fort- 
während Ihrer  municipalen  Freiheit  und  griechischen  Verfassung  erfreute. 
In  den  Kriegen  der  Völkerwanderung  litt  sie  entset»lich :  ö36  durch  Beiisar, 
643  durch  die  Goten  unter  Totila  erstürmt.    Der  byzantinischen  Ober> 
herrschaft  wußte  sich  Neapel  bald  zn  entziehen  tind  unter  ein<  ni  eiVcnen 
Dogen  (duca)  seine  Unabhängigkeit  gegen  die  langobardischen  Fürsten  zu 
behaupten,  bis  1190  nach  längerer  Belagerung  der  Normanne  Hoger  derselben 
für  immer  ein  Ende  in;.chre.   Der  Hohenstaufe  Friedrich  II.  gründete  die 
Universität  (  t'2'2i),  hat  aber  nur  selten  hier  residiert.   Ersf  Karl  1.  von  Anjou 
(1265-85)  machte  Neavel  zur  Hauptstadt.  Ihre  Erweiterung  verdankt  dirse 
unter  den  folgenden  Herrschern  besonders  Ferdinand  I.  yon  Aragonfen 
(lWS-94),  dem  Viceknnig  Don  Pedro  de  Toledo  (1532-53)  niul  Karl  TU.  flV.) 
von  Bourbon  (1748-59).  —  Seit  der  Einverleibung  Neapels  in  das  Königreich 
Italien  ist  die  Einwobncr»ahl  nngefKhr  die  gleiche  geblieben  (1860  :  517000). 

Reste  von  Bauten  aus  griechisch-römischer  Zeit  sind  in  der  Stadt 
fast  par  nicht  mehr  vorhanden  (S.  öiJ).  Dagegen  sind  von  mittelalterlichen 
und  Renaissance -Bauweriten  außer  den  Kirchen  ein  Stück  Stadtmauer, 
die  fünf  Kastelle  (Gast.  S.  Elmo,  dell"  Ovo,  Nuovo,  del  Carmine,  Capvano) 
und  vier  Thore  (Portadel  Carmine,  Alba,  ^Solana  und  Capuana)  erhalten* 

Durch  die  TOTspringende  Ecke  von  Capodimonte,  S.  Elmo  und 
Piz/.ofalcone,  welche  in  den  schmalen  Felsen  angläuft,  der  das 
Castello  deir  Ovo  träpt,  wird  die  Stadt  in  zwei  ungleiche  Hälften 
geteilt.  Von  Capodimonte  ostlich  bis  zum  Seb<fto  liegt  der 
älteste  und  größte  Teil  Neapels,  der  Ilanptsitz  des  TTandels,  von 
S.  nach  N.  durchschnitten  von  der  breiten,  langen  Hauptstraße, 
dem  Toledo  flctzt  Via  Roma).  Seit  der  Cholera-Epidemie  \on  iS'^-i 
wird  <li*'sei-  iStadtteil,  in  dessen  enjren  (ia^sen  die  lievrilkennif;  dielit 
ziLsani  [ti angedrängt  wohnt,  von  neuen  breiten  Straßen  du relibroehen 
fdas  urentranienlü,  d.  h.  Ausweidniig)  und  neue  luftige  Viertel 
außerhalb  der  Altstadt  angelegt.  Die  Kosten  (c.  100  Mill.  Lire) 
werden  von  der  Stadt  nnd  dem  Staat  gemeinschaftlich  getragen.  — 
Der  kleinere,  westliche  Stadtteil,  der  fast  alle  bedeutenderen 
Gasthofe  enthilt,  erstreckt  sich  westl.  vom  Pizzofalcone  am  Meere 
nnd  am  Abhang  des  Berges  hin.   Der  noch  im  Bau  befindliche 
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Stadtteil  ganz  auf  der  Hdlie  hat  für  den  Fremden  ebensowenig 
Interesse,  wie  die  fibrigen  neuen  Stadtteile. 

Die  ganze  Länge  der  Stadt  von  der  Mergellina  (S.  86)  bis 
zu  den  Kasernen  am  Sebeto  (S.  108}  beträgt  1  Stunde,  die  Breite 
von  Capodimonte  bis  2um  Castel  delV  Ovo  fast  ^/^  Stunde.  Die 
Platze  beißen  in  Neapel  groBenteils  noch  immer  largo  ^  die 
größeren  Straßen  sirada^  obsebon  seit  1860  daftir  pia%%a  und  via 
eingeführt  ward.  Die  Querstraßen  heißen  vieo^  die  kleinen  meist 
unfahrbaren  Straßen,  welche  die  Hügel  hinansteigen,  eaUda  oder 
salita;  wenn  i^ie  so  steil  sind,  daß  Stufen  nötig  wurden,  gradom 
oder  rampe.  Die  S.  xxiv  erwähnte  Wasserleitung  Acqua  di  Serino, 
welche  der  Stadt  die  Quellen  der  ümjrefrpnd  von  Avellino  zuführt, 
ist  1885  erdfrnet  worden  (S.  80  und  200). 

Neapel  ist  eine  der  geräuseh vollsten  Städte  Europas.  Das 
Wagengerassel  vom  frühen  Morgen  bis  in  die  sp&te  Nacht,  das 
Peitscheugeknall,  das  Geschrei  der  die  Straßen  durchziehenden 
Händler,  die  fortwährende  Belästigung  der  Fremden  durch  Ad- 
erbietungen  aller  Art  wirken  anfangs  fast  betäubend.  Auch  di« 
kriechenden  Manieren  der  Leute,  neben  den  unverschämtesten 
Pr«»llereien,  geliüren  nicht  zu  den  Annehmlichkeiten  des  Lebens. 
Manchem  Ueisenden,  hesonders  in  Hegleitung  von  Damen,  wird 
es  nur  in  den  großen  Gastlidfen  oder  guten  Pensionen  und  mit 
steter  Benutzunir  von  Wagen  gelingen,  die  Kuhe  zum  Genuß  zu 
tlndon.  Anderseits  bietet  dem  unbefanjrenon  Wanderer,  der  sich 
an  (liei  Art  des  Volkes  gewöhnt,  die  Beobachtung  des  Straßen- 
iebens bald  ein  besonderes  Interesse  (^S.  27 j. 

Die  folgende  Beschreibung  der  Sehenswürdigkeiten  der  Stadt 
ist  in  topographischer  Ordnung  zusammengestellt;  dabei  sind 
folgende  Hauptrichtungen  beobachtet: 

I.  Die  Seestite  der  StadU  von  der  Villa  Nazionale  (^Pl.  ('  1>  7J 
östl.  um  den  Pizzot'alcone  lienim,  Santa  Lucia,  Pia/-za  del 
Plebisoito,  Piazza  del  Muuieipio,  dann  am  Hafen  entlang 
bis  zur  Siidostecke  der  Stadt  {VI.  H  4). 

II.  Der  l'oUdo  und  seine  Seitenstraßen  bis  zum  Museum. 

III.  Die  eigentliche  Altstadt^  östl.  vom  Toledo. 

IV.  Das  Museo  Nazionale. 

V.  Die  oberen  Stadtteile:  CapodimonUf  Cor»o  Vitt»  Emonudtf 
Castel  8»  Elmo  und  S,  Mariino* 

VI.  Der  Po^ilip ,  woran  sich  einige  Punkte  der  nächsten  Um- 
gebung der  Stadt  und  der  Ausflug  nach  Camaldoli  anschließen. 

Nochmals  mag  der  Fremde,  dessen  Zeit  knapp  ist,  gewarnt 
sein,  über  der  Besichtigung  von  zum  Teil  untergeordneten  Dingen 
nicht  Wichtigeres  zu  versäumen. 
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I.  IKe  SeoMite  Stadt. 

Die  *Villa  Nazionale  (PI.  CD  7),  nipist  kurz  hi  MUa  ^tnaunt^ 
eine  1780  angelegte,  seitdem  mehrAich  erweiterte  J'arkanlage, 
'Welche  auf  der  Seeseite  von  dem  breiten  Quai  Via  Caracciolo,  auf 
der  Landselte  von  der  Straße  Biokra'di  (Maja  eingefaßt  wird, 
kann  als  Mittelpunkt  des  Fremdenverkehrs  bezeichnet  werden.  Die 
Anlagen  sind  in  einem  freien  italienischen  Stil  gehalten.  Unter 
den  mannigfaltigen  Bäumen  sind  viele  Palmen.  Nahe  dem  östlichen 
Eingang  eine  große  antike  QranUtehale  aus  Paestum,  deren  Platz 
bis  1825  der  famesischc  Stier  einnalim  (jetzt  im  Maseum,  S.  60)> 
"Weiter  1.  das  Aquarium  (s.  unten).  In  der  Mitte,  wo  das  Haupt- 
Jeben  ben-sclit  und  die  Musik  spielt,  ein  Caf^  u.  Restaurant. 
Dann  Standbilder  des  Philosophen  Giamhaitista  Vico  (*[*  1741)  und 
des  freisinnigen  neapol.  Generals,  Kriegsministers  und  Historikers 
F.  CoUetfn  f  1775-1831),  eine  Büste  des  Architekten  Krrico  ALvinOy 
zwei  TsMiiju'lclien,  (it^in  Andenken  VergiTs  (S,  H(i)  und  Thsso's  jxe- 
widinet,  ierrier  nahe  dem  Westende  ein  Standbild  de»  Klavier- 
virtuosen Sigism.  Thalherg  (gest.  1871  in  NeapeO.  Naeh  dem  Meere 
zu  zwei  schone  Sprinfibrunnen.  Am  W.-Ende  dehnt  sich  die  Piazza 
Principe  di  Napoli  (PI.  B  7)  'aus,  an  welcher  das  Grand  Hotel 
liegt.  —  Fast  zu  keiner  Tageszeit  fehlt  es  in  der  Tilta  an  Spazier- 
gängern. Per  Hanptbesnch  richtet  sieh  nach  den  im  Winter 
^-4  Uhr  nachmittags )  später  in  den  Abendstunden,  im  Hoch- 
sommer 9-11  Uhr  abends  stattfindenden  ötTentliehen  Konzerten 
{Stahl  10  c).  Auf  der  Via  Caracciolo  findet  dann  der  meist  sehr 
belebte  Korso  der  eleganten  Welt  statt.  Sonn-  und  Festtags  gegen 
Abend  steigert  sich  der  Verkehr  auf  das  Höchste.  Vier  und  mehr 
Wagenreihen  schieben  sich  dann  hier  neben-  nnd  dnrrheinander, 
wShrend  die  Anlagen  mit  Scharen  von  Fußgängern  gefüllt  sind. 

In  dem  weißen  Gebäude  in  der  Mitte  der  Villa  befindet  sich 
das  große  *Aqiiarium,  welches  zu  der  1872-74  von  dem  deutschen 
Naturforscher  Prof.  Dr.  Anton  Dohm  gegründeten  Zoologischen 
Station  gehört.  Der  Eingang  ist  auf  der  Ostseite.  Eintritt  s.  S.  29i 
illustrierter  Katalog,  auch  in  deutscher  Sprache,  1  fr. 

An  Heicbtum  und  Schönheit  der  ausgestellten  Seetierweli  hat  das 
oeapolitanisclie  Aquarimn  nicht  seine«  Gleiehen,  und  wer  englische  oder 
deutsche  Aquarien  p:PSPhcn  hat,  wird  doppelt  überrascht  sein  durch  die 
Fülle  der  wunderbaren  Tiergestalten,  welche  das  südliche  Meer  vor  dem 
nordischen  voraus  hat.  Das  Aquarium  enthält  oft  6-8  Arten  von  TintenfischeH 
(interessant  die  Fütterung  der  großen  OctOfMW,  das  Auswarfen  der  „Tinte** 
bf^i  den  Sepien)^  ferner  elektrische  Rochen  (man  kann  sieb  vom  Wärter  einen 
Bolchen  Fisch  in  die  Hand  geben  Massen «  um  sich  von  der  elektrischen 
Wirkung  »u  1iber«eugen),  eine  große  Zahl  andrer  farbenprächtiger  Mittel- 
meerfische,  fhir  brdrutfnde  Zabl  verschiedenster  Äoroiten-Arten,  profif^  und 
kleine  Medusen,  Kammquallent  Venusgürtel,  abenteuerlich  aussehende  Äreö«« 
und  ErMm,  wie  kleine  Palmen  nuasebende  Mhremeürmer  n.  a. 

Die  Zoor^ooisoHE  Station  dient  der  wissenschaftlichen  Erforschung 
des  Tier-  u.  Pflanzenlebens  im  Mittclmeerc.  Sie  wurde  größtenteils  ati« 
eigen  n  Mitteln  des  Gründers  errichtet.  Das  deutsche  Ecich  steuerte  lOOOOü^^ 
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«u  den  Bau-  und  EinrichtungskosUM,  seit  1880  auch  einen  Jahre8zu£chu£> 
tu  den  Betriebskosten  hei.  Englische  Naturforscher  schenkten  dem  Institute 
lOOO  ti  Sterling.  Dt  utschlaiu! ,  Italien,  England,  Holland,  Belgien,  die 
Schweiz,  Österreich- Ungarn  ,  Kußland,  Spanien,  sowie  die  VereiDigten 
Staaten  Ton  Xordamerika  erwarben  da»  G^cfat,  Katurforscber  an  die  Station 
7u  entsendi  u.  Die  italienlache  Regierung  erbaate  da»  neue  Oebände 
neben  dem  älteren. 

Das  Personal  der  zoologischen  Station  besteht  aus  einigen  vierzig  Köpfen 
außer  dem  Leiter  und  Erbauer  selbst  noch  aus  acht  bis  zehn  dauernd  an- 
gestellten Nalurlorschom ,  einem  Techniker,  verschiedenen  Naschinisten 
u.  Hei/ern,  Laboratoriums- Dienern,  Fischern  u.  Öeeltutcn  zur  Bedienung 
der  aus  einer  kleinen  Dampljacht  (Geschenk  der  Berliner  Akademie 
der  "Wissenscha  f*'"n  I,  einer  Dampfbarke  und  mehreren  Sei'pl  und  Ruder- 
booten bestehenden  Flottille  der  Station.  Alljährlich  giebt  <lie  Station  4-6 
Binde  kostspieliger  PublikaHonen  heraus ;  sie  versorgt  die  soologlsehen 
Laboratoiirn  und  Museen  der  ganzen  Well  mit  kunstreich  konserviertem 
.•Studienmaterial  an  Seetieren  iind  ist  durch  ihre  i..ei8tungen  zum  Mittelpunkt 
des  wissenschaftlichen  Studiums  der  Mecrestierwelt  geworden.  Fast  in 
allen  Ländern  hat  das  gegebene  Beispiel  Nachfolge  gefunden. 

Östlich  scblleBt  sich  an  die  Villa  der  Largo  della  Yittoria 
(PI.  D  7),  Ton  welchem  ndrdl.  die  Yia  Galabritto  nach  der  Piaxza 
de'  Hartiri  führt  (s.  S.  40).  Am  Meer  entlang  Uuft  ein  stattlicher 
Qnai,  dieViaPartenope (PI. E 7), parallel  der Sttada ClUoUanwtt 
welche  den  PiisolaleOBet  einen  ganz  mit  Qebauden  und  Strebe- 
mauern  bedeckten  Ausläufer  der  Hohe  von  S.  £lmo,  umxiehi 

Die  Südspitze  des  Pizzofalcone  hat  im  ATeere  ihre  Fortsetzung 
in  einer  kleinen,  durch  Damm  und  Brücke  mit  dem  Festland 
verbundenen  Felseninsel,  die  bei  Plinius  Megaris  heißt.  Auf 
derselben  erhebt  sich  das  Castello  dell*  Ovo,  in  ^efner  jetziffpn 
Gestalt  ans  der  Zeit  Ae<  span.  Vicekonifrs  Don  Pedro  de  To]  t  do  (S.31J 
herrührend.    Den  Namen  hat  es  von  seiner  ovalen  Form. 

Wilhelm  I.  begann  1154  den  Bau  des  Kastells^  doch  kam  derselbe 
erst  unter  Friedrich  II.  snr  Ausfübrunß,  der  hier  seine  ScbätKe  sicherte. 
Karl  I.  erweiterte  die  Burp  und  hielt  sirh  hisiveilfn  dort  auf,  Robert  der 
Weise  (1909)  ließ  von  Oiotto  die  Kapelle  malen  und  unterbieU  sich  Ott 
mit  Ihm  wShrend  der  Arbelt;  aber  diese  Ptesken  sind  spurlos  unterge* 
gangen.  Karl  III.  von  Ti  irazzo  (1381)  hielt  dort  die  KÖiiipin  Johanna  I.  ge- 
Tangen  und  ward  selbst  darin  belagert.  Im  Jahre  149f)  eroberte  Karl  VIII. 
von  Frankreich  das  Kastell,  «las  dann  unter  Ferdinand  II.  verwüstet  wurde. 
Bs  dient  jetat  als  Kaserne  und  bietet  im  übrigen  nichts  Merkwürdiges. 
Die  Nenbau'en  auf  der  Xf>.-S  ite  des  Kastells,  Rorgo  dei  ÄlartTiari, 
sind  für  die  8cbilfer-  und  Fischeriamilien  errichtet  worden,  welche  durch 
die  Anlage  der  nenen  Quals  ans  ihren  Wohnsltaen  verdrängt  wurden. 

Beim  Gastei  dell*  Ovo  ist  der  Landeplats  fttr  die  S.  löi  genannten 
Dampfer  nach  Capri. 

Weiter  betritt  man  die  Streda  S.Lucia  (PLEF7),  einen 
1846  an  Stelle  einer  schmutzigen  Straße  angelegt<'n  Quai  auf  der 
Ostseite  des  Pizzofalcone,  für  welchen  eine  bedentende  Erweiterang 
nachdem  Meere  zu  im  Werk  ist.  Hier  entfaltet  sich  das  Familienleben 
des  neapolitanischen  Volkes  heute  wie  vor  100  Jahren,  als  Goethe  sich 
darsn  erfreute,  in  rlor  ungeniertesten  Wpi.«;c.  Der  wcibliehe  Teil  vei- 
richtet  seine  Handarbeiton  anf  der  Straße,  macht  .seine  Toilette 
oder  sucht  den  lieben  Kindern  wie  einander  gegenseitig  das  l'n- 
£eziefer  ab.    Die  kleinen  Buben  laufen  oft  halb  oder  ganz  nackt 
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herum.  An  der  Meeresseite  ist  der  Stand  der  Austeruhandler,  die 
auch  Seespinnen,  Krebse,  Igel  und  alle  jene  Leckerbissen,  welche 
der  Neapolitaner  treffend  als  finUti  dS  mare  bezeichnet,  fellbieten 
(yg).  aber  Einleitung  S.  xxvi).  Den  Vorsprung  am  Meere,  zu  dem 
Treppen  hinabführen,  Überragt  ein  Bbüioibk  mit  Darstellungen  fon 
JDcmmieo  cTiiuria  und  Qiovanni  da  NoUt,  An  Sommerabenden, 
namentlich  Sonntags,  ist  hier  alles  gedrängt  toU.  Auch  die  S.  28 
genannte  sehr  beliebte  Sehwefeli^asser^Quelle  ist  hier. 

Am  N.-Ende  von  S.  Lucia  ein  Sprinpbninnpn.  l);iiifi  1.  hinauf 
durch  Strada  del  Gigante,  so  genannt  nach  einer  ehemals  hier 
aufgestellten  antiken  Kolossalstatue  des  Jupiter.  R.  blickt  man  in 
den  Kohlenhof  des  Marine-Arsenals,  geradeaus  auf  das  die  Stadt 
überragende  Kastell  8.  Elmo,  und  erreicht  die 

Piazza  delPlebisicito  (PI.  E  6),  deren  Mitte  ein  gr»  Bärtiger 
Springbrunnen  schmückt  An  Sommerabenden  linden  hier  oflentliche 
Konzerte  statt.  Rechts  liegt  das  königliche  Schloß,  geradeaus  die 
Preftttura  di  NapoLif  zum  IVil  mit  Läden  im  ErdgeschoB;  an  der 
Westseite,  die  einen  Halbkreis  bildet,  die  Kuppelkirche  S.  Ftancesco 
di  Paola  mit  ihren  Säulengängen ;  auf  der  rierten  Seite  der  ehem. 
Palast  des  Prinzen  von  Salerno,  Jetzt  Sitz  des  QenerahK<mmando$» 
—  Yor  der  Kirche  S.  Francesco  zwei  Jtet'fersfattien  neapolitan. 
Konige  in  romischem  Qewande:  r«  Karl  III.,  1.  Ferdinand  I.  Ton 
Bourbon,  die  beiden  Pferde  und  die  Statue  Karl's  III.  Yon  Conovo, 
Jene  Ferdinand*s  I.  von  Antonio  CäSk. 

Die  Kirche  8.  Fnuieeico  di  IfkolU  (PL  £  6),  1817  Ton 

Ferdinand  I.  nach  dem  Entwürfe  des  P.  Bianehi  begonnen  und 

1831  beendet,  ist  eine  Nachahmung  des  Pantheons  zu  Rom.  Die 
ionische  Torhalle  hat  sechs  S&ulen  und  zwei  Pfeiler. 

Im  Innern  (geöffnet  vorm.  bi*  gcpen  12  l'hr)  tragen  32  korinthische 
Säulen  aus  Marmor  von  Mondragone  die  atattliclie  Knppe).  Der  kostbare 
Hochaltar,  aus  der  Kirche  SS.  ApostoU  hierher  versetzt,  Ist  Ton  Jaspis  und 
Lapis  laxuli)  die  cwei  Säulen  an  den  Seiten,  von  ägyptischer  Breccia,  ans 
'  S.  Severino.  Oben  die  Tribuna  für  die  könip:liche  Familie.  Statuen  und 
Gemälde  sind  von  italienischen  KüDSÜern  der  Mitte  unseres  Jabrliunderts: 
Tom  Einfasse  1.  Angelo  Sälaro^  h.  Athanasius  Camüio  Ouerra^  der  Tod  des 
h.  Joseph?  Tom,  Amaud,  h.  Anp:ustin,  Statue;  Ca$paro  Landi,  Madonna  della 
Concezionei  Fabri$^  h.  Markus,  Statue;  Natal«  Cotta,  h.  Nikolaus}  Teiurani^ 
h.  Johannes  der  Evangelist,  Statne.  Im  Chor  Camuedni^  b.  Franeiscns  de 
Paula  einen  Jüngling;  ins  Leben  rufend;  Finelli^  h.  Matthäus,  Statue;  Pietro 
Benvtnutif  letztes  Abendmahl  des  h.  Ferdinand  von  Castilien;  Ant.  Call, 
h.  Lukas,  Statue;  Tito  Anyeimi,  h.  Ambrosius,  Statue;  Tommaso  de  Vtvo^  Tod 
des  h.  Andreas  von  ATelUnof  Gtnnaro  Cofl,  h.  Job.  Chryaostomns,  Statne. 

Das  königl.  Schloß,  Palazzo  Beale  (PI.  F  6  ),  erbaut  nach  dem 
Entwürfe  des  römischen  Architekten  Uom.  Fontana,  ward  1600  unter 
dem  Vicekönig  Grafen  von  Lemos  begonnen,  nach  dem  Brande 
von  1837  hiä  zum  Jahr  1841  hergestellt.  Die  Torderseite,  169m 
lang,  zeigt  in  Ihren  drei  Stockwerken  die  dorische,  ionische  nnd 
zasammengesetzte  Säulenordnung»  nur  daÄ  die  meisten  Bogen  des 
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Erdgeschosses  der  Festigkeit  wegen  yermaneit  sind.  Die  acht 
Marmorstataen  in  den  Nischen  der  Front^  1885-88  ansgeftthrt, 
stellen  die  Dynastien  Neapels  in  den  letzten  acht  Jahrhunderten 
dar;  L  an  Piazza  S.  Ferdinande  heginiicnd  der  Nennanne  Boger, 

dann  Friedricli  TT.  von  Hohenstaufen,  Karl  I.  von  Anjou,  Alfons  1, 
Karl  V.,  Karl  III.  ßourbon,  Joachim  Murat,  Viktor  Enianael. 

Wegen  Besichtigung  deslnncrn  (So.  10-12,  Do.  12-4  Uhr)  -ivcndct 
man  sich  an  den  Portier,  um  auf  die  Intendantur  im  Schloß  geführt  zu  werden: 
hier  erhält  man  (Mi.  Sa.  lO-I^Ulir)  naeb  persönlicher  Ueldung  unentgelflidi 
einen  Permeß  fürüPcis.,  welcher  zugleich  fiir  die  Schlosser  Capodimonte 
CR.  80),  Caserta  (S.  !))  und  den  Park  von  Astroni  (S.  Hol  gilt  und  an  den  be- 
tretenden Orten  vom  Purticr  coupiei't  wird.  Also  aufzubewahren!  Trinkg. 
dem  Bedienten  1  fr.,  dem  ersten,  der  den  Weg  gewiesen,  60  c. 

Man  wird  zuerst  auf  die  Gartknteruassb  geführt,  von  wo  schöne  Aus- 
sicht über  den  Hafen  und  das  untenliegende  Arsenal  y  in  der  Mitte  ein  großer 
Marmorüsch.  —  Die  weiträumige  prachtvolle  Staatstrbpps,  fast  gans  von 
weißem  Marmor,  mit  Ikliefs  und  Statuen,  wurde  1651  Dhnut.  —  Auf  der 
Seite  nach  dem  Platz  zu  ein  kleines  Tukatek  und  ein  prächtiger  Sfeisesaai.. 
—  Weiterhin  folgt  der  Thronsaal,  mit  rotem  goldgestickten  Sammet 
prächtig  ausgesehlagen,  die  Stickerei  in  dem  großen  Armenhause  1818  ge- 
arbeitet, oben  vergoldete  Relieffiguren ,  die  Provinzen  des  Königreichs 
Neapel  darstellend.  —  Im  übrigen  enthalten  die  Räume:  große  Porzellan- 
vasen aus  S&vres  und  Heißen;  eine  Bacchusbüste  und  eine  kleine  Herkales- 
büste  aus  Ilerculaneum  *,  eine  Büste  des  Marc  Aurel  ferner  Wandteppiche 
sowie  eine  Anzahl  Gemälde:  Tizian^  PierLuigi  Farnese,  sehr  übermalt  (1547)^ 
Schidoney  Caritas  Lod,  Carracd,  Johannes  d.  T. ;  GuerdnOy  h.  Joseph-,  Af.  Cara- 
vaggio^  Christus  im  Tempel,Verlohung  derb.  Katharina,  Orpheus  iZ.  Giordamo^ 
Engel  Gabriel,  u.  s.  w,  ?  dann  Bild  r  niederländischer  Meister:  Anbetung 
der  Könige,  die  bald  dem /an  »a»  £ycÄ,  bald  dem  Donzelli,  einem  angeblichen 
Schülerdes  Zingaro,  zugeschriehen  worden  ist;  Quinten  Maisys  (?),  Wucherer; 
van  Dyck  ^  Portrat,  beachtenswert-,  Vervloet ,  Dom  in  Palermo,  Markt  in 
Venedig;  zwei  gute  Bildnisse  von  unbekannten  Meistern,  u.  a.  j  außerdem 
eine  Anzahl  Bilder  von  neueren  italienischen  Malern. 

An  der  Nordselte  des  kgl.  Palastes^  den  ein  Flügelbaa  mit  dem 
Theater  S.  Carlo  verhindet,  erinnert  eine  Statue  der  RaUa  in  einem 
hldnen  Garten  an  die  Yolksabstiminung  vom  21.  Okt.  1860,  welche 
den  Anschluß  Neapels  an  das  Reich  Tiktor  Emanuers  IL  zur 
Folge  hatte. 

Der  kleine  Platz,  welcher  hier  an  die  Piazza  del  Plebiscito 
anschlieBt,  heiBt  nach  der  gegenüberliegenden  Kirche  Piazza 
S*Ferdinando  (PI.  E  6).  Er  ist  Hauptstation  der  Pferdebahnen 
nnd  Omnibus  (S.  22/23) ;  auch  eine  ^roße  Zahl  ein-  and  zwei- 

spännigfr  Droschken  hält  stets  hier.  Links  münden  die  Strada  di 
Chiana  und  die  Hauptstraße  Neapels,  der  ToUdo  (vergl.  S.  40}. ' 

Wir  wenden  uns  r.  in  die  Strada  S.  Carlo,  an  welcher 
1.  der  südl.  Eingang  der  Galleria  Umherto  I.  sich  öfltaeti  r.  die 
Banptfassade  des  S.  Carlo«<Theaters  liegt. 

Die  Gaüeria  Umberto  I.  (PI.  E  F  6)  wurde  1887-90  nach  Plänen 
des  rSmischen  Architekten  di  Mauro  erbaut,  angeblich  mit  einem 
Kostenaufwand  von  22  Hill.  Lire.  Im  Änderen  steht  sie  hinter 
der  Mailänder  Gall.  Yittorio  Emanuele  zurück,  da  zwei  Kirchen 
und  mehrere  Privatfaäuser  in  sie  verbaut  sind,  im  (ibiigen  aber 
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wetteifert  sie  mit  jener  an  Großartigkeit  der  Vtirbäitnisse.  Sie 
hat  ebenfalls  die  Form  eines  lateinisrhrii  Kreuzes.  Das  kürzere 
Schiff,  in  das  man  von  der  Sliada  S.  CarJo  durrh  das  Haupt- 
portal eintritt,  hat  eine  Länge  von  121,^3  m,  das  längere  Schiff, 
das  sich  YOm  Toledo  nach  dem  Municipio  hin  erstreckt,  eine 
solche  TOQ  146.00  ™*  Breite  der  Schiffe  beträgt  loiOy  ihre 
Hdhe  34,ao  m.  Des  Achteck,  in  welchem  die  Schiffe  sich  schneiden 
(dsselbst  ein  grofies  Cafe),  hat  36,^1  m  Durchmesser,  die  darüber 
anfragende,  ans  Eisen  nnd  Glas  konstruierte  Kuppel  eine  H9he 
von  ißijo  m.  Die  Ausschmficknng  mit  Bildwerk,  Stuck  und  Gold 
ist  glänzend.  Unter  der  Kuppel  vier  Engel  aus  Kupfer.  Abends 
elektrische  Beleuchtung.  In  n^  8  der  Galerie,  eine  Treppe  hoch 
(Anfzn^r)  ist  ein  reiches  iVeMpe(S.83)  ausgestellt,  das  einst  im 
Besitz  des  Königs  Karl  ITI.  gewesen  sein  soll  und  hier  YOn  dem 
Antiquar  G«  Yarelll  neu  aufgebaut  worden  ist. 

Das  Toatro  San  Carlo  (PI.  F  6),  von  Karl  III.  1737  nach 

dem  Entwürfe  des  Sizilianers  Giovanni  Medrano  durch  den 
neapolitan.  Architekten  Angdo  CarataU  erbaut,  1816  im  Innern 

ausgebrannt,  aber  nach  dem  ursprQnglichen  Plan  wieder  hergestellt, 
ist  eins  der  größten  Operntheater  Italiens.  Manche  berühmten 
Werke  von  Rossint,  Bellini,  Donizetti  und  Mercadante  sind  hier 
ziKTst  znr  Aufführung  gebracht  Vv-nrilrn.  Die  Hanptfassade  auf  einer 
Arkadenrt'ili e  ruhend,  darüber  t  iiir  Sruilen.^tellung,  sowie  die  nach 
der  Piazza  Ferdinande  gerichtete  Seite  sind  mit  Reliefs  geschmückt. 
—  Die  Plätze  unter  den  Bogen  sind  von  öftentlichen  Schreibern  ein- 
genoüiuien,  die  noch  immer  zahlreichen  Zuspruch  linden. 

An  das  Theater  schließt  sich  der  kleine  zum  Schloß  geliurige 
Garten.  An  diesem  ZNvei  Kossebändiyer y  wie  die  gleichen  vor  dem 
königl.  Schlosse  in  Berlin  von  Baron  Clodt  in  St.  Petersburg  und 
ein  Geschenk  des  Kaisers  Nikolaus  I.  von  Rufiland.  —  Welterhin  r. 
die  Buden  der  kleineren  Korallenhlndler. 

Auf  der  Piazza  del  Mmiicipio  fPl.  F  6)  ist  seit  1897 
ein  Meiterstandbild  Viktor  EmanueL's  IL,  nach  Franceschi's  Entwurf, 
eirichtet.  L.  das  stattliche  Stadthaus  oder  Municipio,  1819-25  nach 
den  Entwürfen  des  Luiyi  und  Stefano  Oasse  für  die  Ministerien 
erbaut.  Am  Haupteingang  die  Namen  der  zur  Zeit  der  Bourbonen 
wegen  Auflrnhr  hingerichteten  Nespolitaner.  Im  Thorweg  die  Statuen 
des  Königs  Roger  und  Friedrich's  II.  In  dem  Durchgang,  der  nach 
dem  Toledo  fahrt,  r.  der  Eingang  zur  Börse« 

An  das  Municipio  stoßt,  in  der  Fassade  mit  diesem  vereinigt, 
die  Kirche  8.  Giacome  degU  Spagnnoli  (PI.  F  5,6),  1Ö40  von  Don 
Pedro  de  Toledo  aufgeführt,  seit  Jahren  in  Restauration. 

Eingang  durch  di"  auf  das  Thnr  des  Municipio  folgende  Thür,  die 
Treppe  hinauf.  Im  In  n  er  n,  r.  vom  Eingang  eine  gute  h.  Familie  von  ilwrfr«« 
MairUf;  3.  Kap.  I.  man  Bemardo  Lama,  Krcuzal. nähme;  auch  Bilder  ron 
Btmardino  Siciliarw,  ifarco  da  !^iena  u.  a.  Hintor  di  m  Hochaltar  das  prunk- 
volle Gratmal  des  Don  FeUro  de  Toledo  (t  1553),  ein  Werk  des  Giov.  da  Nola^  mit 
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vier  Statuen  der  iiaupttugenden,  Keliefdarstcllungen  derTliaten  des  Vice- 
künigä  und  dessen  knieendem  Standbild  nebst  dem  seiner  Gemahlin.  Da- 
hinter  das  Denkmal  des  Hans  Walther  von  Hiernbeim  (f  1557),  Rates  und 
Obentea  Karr«  V.  u.  Philipp'«  II.,  mit  deutscher  und  lateinischer  Inschrift. 

An  der  N.- Seite  der  Piazza  del  Munlcipio  ofhiet  sich  die 
breite  Straäa  Medina.  Das  Eckhaus  I.  ist  der  Palasato  SirignanOf 
wos^^lbst  man,  jedoch  oljiie  Sicherheit,  Goethe*s  Wohnung  im  Februar 
and  März  1787  annimmt.  Weiter  die  Kirche  Ineoronata  (s.  S.  42). 

Die  SO.- Seite  des  Platzes  begrenzt  das  CastelNnovo  (PI.F6), 
1283  Vlon  Karl  I.  von  Anjoa  wohl  nach  dem  Entwürfe  des  Pierre 
d'Angicourt  ausgeführt,  unter  Alfons  T.  (1442),  Don  Pedro  de 
T  )ledo  [1546)  und  Karl  III.  (1735)  mehrfach  erweitert.    Es  war 

öitz  der  Könige  aus  dem  Hause  Anjou  und  Aragonien,  sowie  der 
spanischen  ViceT{oni^j;e.    Die  äußeren  Wälle  sind  niedergelegt. 

Der  Eingang  befindet  sich  an  der  Kordseite.  Man  schreitet  an  der 
Wacbe  vorüber  (Eintritt  frei),  wendet  sich  r.,  dann  I.  und  gelangt  nach 
einigen  hundert  Schritten  zum  Eiugang  des  Kasti-lls,  u  olclicn  der  zwischen 
zwei  Rundtnrmen  eingeklemmte  prächtige *rriumphbog©n  bildet,  der  1  i^^-TO 
zu  Khren  des  Einzuges  Alfons*  I.  von  Aragonien  (2.  Juni  1442)  eirichtet 
wurde.  Er  ist  ein  Werk  des  Mailänder  Architekten  und  Bildhauers  Pietrc 
(Ii  Martina  (nicht  des  Qiuliano  da  Majano):  ein  Ilngpn  mit  jetzt  teilweise 
vermauerten  korinth.  Säulen  zur  Seite«  Fries  und  Kranz^csims,  darüber  eine 
Attlka  mit  beachtenswerten  Reliefs,  den  Einsug  Alfons*  1.  darstellend,  von 
h<ij<i  da  Pisa,  Paolo  Romano  und  Silr^stro  dtdT  Aqi/iUt.  Obcti  dir.  St.itnrn 
der  H.  Michael,  Antonius  Abbas  und  Sebastian  (halb  zerstört),  darunter  in 
tischen  4  Kardinaltugcnden.  Die  ehernen,  1889  restaurierten  Thorflügel 
sind  mit  Darstellungen  der  Siege  Ferdinand's  L  geschmückt,  von  Guglielmo 
Monaco.  In  dem  1.  Flügel  steckt  noch  eine  Kanonenkugel  aus  den  Kriegen 
Bur  Zeit  des  Üonsalvo  da  Gordova. 

Bie  Kirche  8,  Barbara  oder  S,  Sebastiano  im  Inneren  Kasemenhof,  mit 
schöner  FrührenaissuTir;  T!iür  von  Matlia  Foriimant/  fUTt)),  darüber  eine 
schöne  Statuette  der  Madonna  von  Francesco  Laurana  il474j^  ist  durch  den 
Kastellan  xugänglich. 

Dem  Kartell  iiördl.  gegenüber,  neben  dem  Teatro  del  Fondo 
(P1.F6;  S.27),  mündet  die  Slrada  dl  Porto,  an  welch«  sich  weitertüu 
der  1894  eröffnete  Corso  Umberto  I  (lietlißo;  anscliließt,  der  seit  1883 
durch  die  dichtest  bewolmten  Viertel  durchgebrochen  worden  istund 
den  Bahnhof  mit  dem  Hafen  und  den  besseren  Stadtteilen  verbindet. 

Die  östliche  rort.sctzung  der  Piazza  del  Municipio  bildet  ein 
breiter  Damm  (MoLo  Aiiyioino)^  zuerst  1302  von  Karl  v.  Anjou  er- 
baat.  An  diesen  schließen  sich  die  Häfen  (P1.F0  6,  5).  R.  der 
gegen  den  Molo  durch  ein  Gitter  abgesperrte  Kriegshafen,  Porto 
militare.  In  seiner  SW.-Ecke  der  alte  Kriegshefen,  Darsena^  nud 
das  1577  von  dem  ViceltSnig  Bf  endoza  erbaute  Anenale  di  Marina^ 
mit  Zeughaus  und  Schiffswerften. 

An  dem  Knie,  welches  der  Molo  bildet,  erbebt  sich  der  Ende 
des  xY.  Jahrb.  zuerst  angelegte,  1843  in  seiner  Jetzigen  Qestalt 
errichtete  Levelittiinn  {Lantema;  PK  06)»  dessen  Besteigung  zur 
Orientierung  über  die  Stadt  zu  empfehlen  ist  (Trltg.  1  fr.).  Bine 
bequeme  Ifarmortreppe  von  142  Stufen  führt  auf  die  Galerle*  Die 
Magazine  am  Ende  des  Molo  dienen  als  Lagerraum  für  unverzollte 
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Waren  (Forlo  francoj.  Hier  endigt  die  nur  dem  Güterverkehr 
dienende  Verbindang8l>AbQ  zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Hafen. 

Der  innere  Hafvn,  Porto  Grande  (PL  0  6,  5),  wurde  1302 
zugleich  mit  dem  Molo  angelegt  und  1740  von  Karl  III.  erweitert« 

Der  am  Porto  Grande  entlang  führende  Qual,  welchem  die 
Hafenbahn  folgt,  heißt  Strada  del  Piiiero.  Am  Ende  desselben 
1.  die  neue  Dogana;  r.  auf  dem  Molo  Pieeolo  die  ImmaeolaUUa  mit 
den  Büreaus  der  Zollbeh5rden  und  des  Hafen -Gesundheitsamts 
iptpuknione  di  Sätuie;  P1.G6).  An  der  Immacolatella  erfolgt  die 
Landung  der  zur  See  in  Neapel  ankommenden  Reisenden.  Auch  die 
Postdampfer  nach  Capri  (S.  löl)  und  narh  Is«  hla  {ß,  104)  legen 
hier  an  und  fahren  von  hier  ab.  —  Der  nur  kleinen  Booten  zugäng- 
liche Porto  Picc.olo  (PI.  G5),  dessen  schmale  Einfahrt  man  weiterhin 
überschreitet,  ist  ein  Teil  des  ältesten  Hafnri?  vori  Nt  ^polis. 

Die  erste  Queratraiie  links  fuhrt  geradeaus  nach  der  Kirche  S.  IHetro 
UwrHr€  (PI.  G  5|«  mit  einigen  Denkmälern  und  Bildern  (n.  a.  Legende  dea 
b.  Vineens,  ein  gutes  Werk  der  vlamiseh-neapolitaniseben  Schule). 

Der  breite  Quai,  auf  "welchem  stets  ein  reges  Treiben  herrscht, 
nimmt  den  Namen  Strada  Noova  an  (PI.  G  Hö).  Am  Ende  der- 
selben  hat  man  I.  die  Via  del  Duomo  (S.  53),  r.  am  Heere  die 
Villa  bbl  Pofolo  (PI.  H  5),  einen  öffentlichen  Garten,  Nachmittags 
von  4  Dhr  an  findet  man  neben  der  Villa  (wie  auch  vor  Porta 
Capaana)  häufig  öffentliche  Vorleser,  welche  vor  einem  Kreise  von 
Arbeitern,  Lumpensammlern  und  aiiderm  Volk  poetische  Vorträge 
aus  Tasso,  Ariost  und  andern  Dichtern  halten.  Jeder  Zuhörer  zahlt 
2  c.  In  den  Anlagen  ein  Nymphäum  aus  Marmor,  welches  früher 
auf  der  Immacolatella  (s.  oben)  stand. 

Gegenüber  erhebt  sich  das  Castel  del  Carmine  (PI.  H4),  1484 
von  Ferdinand  I.  aufgeführt,  1Ö47  bei  dem  Aufruhr  des  Masaniello 
(S.  40)  -vom  Volke  besetzt,  jetzt  Kaserne  und  Militärgefängnis. 

Durch  die  Porta  del  Carmine^  auf  der  W.-  Seite  des  Kastells,  ge- 
langt man  auf  einen  Platz,  an  welchem  r.  S.KariadelCannine  liegt, 
mit  hohem  Turm  (PI.  H  4;  geöffnet  früh  vormittags  und  von  4V2 
nachm.  an).  Die  Kirche,  von  alter  Gründung,  1169  ganz  erneut, 
enthält  am  Hochaltar  ein  berühmtes  Gnadenbild  der  Madonna  („la 
bruna'^;  Fest  am  16./17.  Juli),  sowie  im  SchiflF  ein  nach  Thorwaldsen's 
Modell  von  Schopf  gearbeitetes  SlajidMld  Konradin  s,  des  letzten 
Hohenstaufen,  welches  der  nachmalige  König  Maximilian  II.  von 
Bayern  1847  hier  errichten  ließ. 

Am  Öockel  außer  der  deutschen  Iiisclirift  zwei  liolicfs,  Konradin's  Ab- 
lehied  yon  eciner  Mutter  Elisabeth  und  seine  Trennung  von  Friedrich  von 
liaden  auf  denn  Riclitplatze  darstellend.  Unter  dem  Denkmal  wurHnn  Kon- 
radin  8  Keate  beigesetzt.  Da«  alte  Grab  befand  sich  hinter  dem  Hochaltar, 
wo  die  Stelle  durch  einen  Stein  mit  Inschrift  bezeichnet  wird:  Zugang  r.» 
durch  die  Sakristei  (dem  Sakriatan  einige  Soldi). 

Ton  hier  1.  nach  der  Piazza  del  Mercato  (PI.  II  4),  namentU 
Montags  and  Freitags  belebt.  An  der  Nordseite  des  Platzes,  die  ein 
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Halbrund  bildet,  die  Kirche  S.  Croce  al  Mercato;  an  der  Südseite 
zwei  Brunnen.  Hier  wurde  am  *29.  Oktober  1268  auf  Refelil  KarFs  T. 
wQU  Anjou  der  16V2j*^*'ig*^  Konradin  von  Schwaben  mit  seinem  Yr  r- 
wandteu,  Friedrich  von  Baden,  enthauptet.  In  der  Sakristei  der 
Kirche  S.  Grocb  betindet  sich  eine  Porplijrsaule,  die  ehemals  auf 
der  Stelle  des  Blutgerüstes  f^estauden  haben  soll.  —  Auch  in  dem 
Aufstand  des  Masauiello  f  Toinüiaso  Aniello,  geb.  lO'i'i  m  dem  nalieii 
Vico  rotte)  spielte  der  Platz  eine  Rolle  (7.-17.  Juli  IG 47). 

Zur  Kirche  del  Carmine  zurückkehrend«  kann  man  der  Straße 
1.  folgend  in  8  Min.  zar  Porta  Capuana  (S.  49)  gelangen,  oder 
man  geht  an  der  Kircbe  entlang  geradeaus  hU  zu  der  kleinen 
PiaxM  Garütiddi  und  folgt  dann  1.  dem  breiten  Corao  Oar&aldL 
der  an  (5  Min.)  Porta  NdanOf  am  Bahnhof,  an  (5  Min.}  Porta 
Capuana  Torüberführt  und  zuletzt  in  die  (10  Min.)  Strada  Forfft 
mündet  (a.  S.  42). 

IL  Der  Toledo. 

Vom  Largo  della  Vittorla  (S.  34  j  PI,  D  7)  gelangt  man  nördl. 
durch  die  breite,  lädenreiehe  YiaOalabritto  auf  die  dreieckii^e 
habschePiazza  de'  Martir  iCPl.  D67)  mit  derColomiade'Maztiii» 
einem  1864  errichteten  Denkmal  für  die  in  den  verschiedenen 
Revolutionen  Neapels  umgekommenen  Patrioten,  Pie  mitTrophien^ 
auf  der  Spitze  mit  einer  Victoria  aus  Bronze  geschmückte  Marmor- 
säule umgeben  vier  gewaltige  Löwen  in  verschiedener  Haltung,  die 
vier  bedeutendsten  Aufstände  der  Neapolitaner  gegen  die  Herrschaft 
der  Bourbonen  (1799,  1820,  1848,  1860)  symbolisierend.  Der  Plan 
des  Ganzen  ist  von  AlvinOf  die  Victoria  von  Caggiani.  —  Den 
Platz  umgeben  n.w.  Palrtzzo  Partanna ,  s.  Pnf.  Calabritto  und 
weiter,  mit  einem  Gärtchen  davor,  Pal.  Numiante. 

Die  belebte  Strada  S.  Caterina,  von  welcher  1.  die  neue 
Via  dei  Mille  abgeht,  fuhrt  in  nördl.  Ri<'bfunu:  zur  Strada  di 
Chiaja  (PI.  E  6),  an  ilerrn  Anfang  der  Palast  mit  einem  Gitter 
davor,  Palazzo  Ceffnrnare  ( Francavillu)  liegt,  wo  Ootthe's  Freund, 
der  Landschatt^-maitT  Philipp  Hackert  wohnte.  Wo  die  Straße 
ansteigt,  führt  ein  Viadukt  über  sie  hinweg,  der  Ponte  di  Chiaja^ 
1634  erbaut,  auf  welchem  aus  dem  Viertel  von  Pizzofalcone  die 
Strada  Monte  di  Die  nach  den  Höhen  unterhalb  S.  Elmo  zuiiihrt 
(in  Str.  di  Chiaja  führt  r.,  innerhalb  des  Brückenpfeilers,  eine 
öffentliche  Treppe  zur  Strada  M.  di  Dio  hinauf).  Ohne  Bemerkens- 
wertes darzubieten  mündet  die  Strada  di  Chiaja,  dem  Teatro  S. 
Carlo  gegenüber,  auf  die  Piazza  S.  Ferdinando  (S.  36),  von  welcher 
der  Toledo  ausgeht 

Der  Toledo,  1540  von  dem  Yicekünig  Don  Pedro  de  Toledo 
angelegt,  seit  1870  im  offiziellen  Sprachgebrauch  Vi'a  Eoma^  gih 
Toledo  genannt,  ist  die  große  Pulsader  Neapels  und  von  früh  bis 
spat  belebt.  Er  durchschneidet  die  Stadt  in  ziemlich  gerader  Linie, 


Digitized  by  Google 


IL  Der  ToUdo, 


NEAPEL. 


von  8.  nach  N.  ansteitieiid.  Seine  Länge  beträgt  von  Piazza  del 
Plebiscito  f  S.  35)  h\<  /um  Museo  Nazionale  '^Vikm  oder  c.  V2  St. 
An  bedeutsamen  Gebäuden  ist  der  Toledo  arm.  Zu  beiden  Seiten 
kreuzen  und  winden  sicli  eine  Unznlil  von  Straßen  und  Gassen, 
welche  J.,  vielfach  in  Treppen,  nach  dem  Corso  Vitt.  Em  und  dem 
Kastell  S.  EImo  sich  aufwärts  ziehen,  r.  bis  zum  Bahnlioi  und 
Uafen  der  Hauptsitz  des  Geschäfts-  und  Handelftlebens  sind. 

Gellt  man  von  Piazza  8.  Ferdinando  den  Toledo  hinauf,  so 
trifft  man  nach  10  Min.  einen  kleinen  Platz,  Largo  d  e  11  a  (.  a  ritÄ 
(PI.  E  ö  ),  auf  welchem  ein  Denkmal  für  Carlo  Poerio  (f  1867)  steht, 
den  unerschrockenen  italienischen  Patrioten,  dessen  ungerechte 
Verurteilung  und  Einkerkerung  im  J.  1850  den  Haß  des  Volkes 
gegea  die  Herrschaft  der  Bombonen  wesentlich  BchQren  half  (vgl. 
S*  843.  —  L.  abbiegend  gelangt  man  von  hier  nach  dem  Largo  Monte 
Santo,  der  Abfahrtsstelle  der  S.  23  gen.  Drahtseilbahn  nach  dem 
Yomero  und  der  Ferrovla  Cumana  (S.  91).  —  R.  geht  eine  StraBe 
nach  der  Piazza  MonteoUveto  ab  (S.  43 ;  Post  s.  S.  43). 

Weiter  an  der  Ecke  r.,  wo  die  Strada  8,  TrhUih  Maggiore  (S.  44), 
die  einzige  bedeutendere  Querstraße  auf  der  ganzen  Strecke,  abgeht, 
liegt  der  PalasMo  Maddaloni  (PL  E  F  6,  4),  jetzt  an  die  Banca 
Ifazionale  vermietet  (Eingang  Strada  Maddaloni),  ein  gewaltiget 
Bau:  Thorweg  und  Treppe  nach  Fanaaga;  im  Innern  eine  Halle 
▼on  schönen  Verhältnissen.  Daneben,  durch  eine  Querstraße  ge- 
trennt, an  der  Ecke  des  Toledo  und  der  Strada  S.Anna  de'  Lombardi 
(S.43),  derPalatzod-Angriin.  P.  A. :  E  i),  um  1773  durch L.Vanvticttf 
erbaut,  1860  von  dem  Diktator  Garibaldi  bewohnt. 

Nach  2-3  Min.  gelangt  manauf  die  Piazza  Dante  (PI.  EF4), 
fröher  Lutgo  del  MereaUllo  genannt,  mit  einem  Mariiobdskkmal 

Dante's,  von  Tito  Angelini  and  Solari  (1872).  Das  ausgerundetb 
Gebäude  dahinter,  seit  1861  Licto  ginnasialt  Viil.  Em.,  von  einer 
Balustrade  mit  26  Statuen  uberragt,  wurde  1757  von  der  Stadt 
Neapel  zu  Ehren  KarTs  IlL  errichtet;  die  Statuen  stcllt'n  die 
verschiedenen  Tusrenden  des  Königs  dar.  —  L.  anstoßend  die 
Poffa  Alba,  1G32  errichtet,  mit  der  Bronzestatue  des  h.  (rru  rano, 
von  wo  man  in  die  Strada  de'  Tribunali  gelangt  (s.  S.  Öl-i34j. 

Von  Pi.?/za  Dante,  an  einer  Reihe  in  den  letzten  Jahren  auf- 
geführter Häuser  entlang,  etwas  ansteigend  (Salita  del  Museo 
Na/.ionale),  erreicht  man  in  5  Min.  das  Museo  Nazionale  (PI.  EF  3; 
S.  55),  ein  großes  rotes  Gebäude,  vor  welchem  r.  fn.ö.)  eine  breite 
Seitenstraße  abgeht,  die  nach  Piazza  Cavour  führt  (S.  42).  — 
Die  Fortsetzung  des  Toledo  nach  Capodimonte  zu  ist  S.  79/80 
beschrieben. 

QegenQber  dem  Eingang  des  Museums,  der  sich  In  dieser 
Seitenstraße  befindet,  dflhet  sich  die  OaiUria  Prmeipe  di  Napoli, 
ein  gedeckter  Bazar  (PL  F  3)  nach  Plänen  von  Alvino  1876-82 
erbaut,  aber  ohne  Verkehr. 
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Die  langgestreckte  Piazza  Cavour  (PI.  F  3j,  A^eiciie  ^ich 
auf  der  O.-Seite  des  Museumsgebäudes  ausdehnt,  ist  mit  Garten- 
anlagen  geschmückt.  In  nordöstlicher  Richtung  veren^xt  sie  sl<'h  zur 
Strada  Fon'a  (PI.  FG  3,  2),  von  welcher  zunächst  i.  die  Via 
del  Duomo  nach  dem  Dome  fübit  (4  Min.;  S.  53),  dann  die 
Strada  Oarbonara  nacb  S.  Giovanni  a  Carbonara  (B*  50)  und  Porta 
Oapuana,  weiter  der  Corso  Garibaldi  ebenfalls  nach  Porta  Gapnana 
(10  Min.;  S.  49). 

Dann  folgt,  1.  an  Strada  Foria,  der  boUmiscke  Oarien^  1809  ge- 
gründet, 1818  erweitert,  mit  Ausnahme  der  Mittagsstunden  (12^2) 
den  ganzen  Tag  geöfibet;  h\  demselben  ^iele  schöne  Exemplare 
tropischer  Gewächse.  —  ^'ebenan  das  große  Armenhaus,  Allergo 
de*  Poveri  oder  Reclusorio  (PI.  G  H  1),  1751  nach  Fuga's  Entwurf 
von  König  Karl  III.  begonnen,  zu  vier  großen  Hofen  berechnet, 
nur  zu  V.r,  beendigt,  eine  Seite  für  Männer,  die  andere  für  Frauen. 
Hier  und  in  den  kleineren  davon  abhängigen  Anstalten  werden  an 
200Ü  Personen  unterhalten.  Mit  wohlthätigen  Anstalten  ist  die 
Stadt  überhaupt  reich  versehen,  man  zählt  deren  gegen  60,  die 
meisten  mit  bedeutenden  Einkünften  ausgestattet. 

III.  Die  Altstadt  östUcli  vom  Toledo  bis  aum  Hafen* 

Kirchen  besitzt  Neapel  etwa  300;  doch  sind  die  meisten  von  geringem 
Interesse.  Die  architektoiiisclic  und  kunstlcri.s«he  Ans5itaf(ung  der  älteren 
unter  ihnen  ist  imxvii.  undxvin.  Jahrhundert  nach  dem  barocken  Geschmack 
der  Zeit,  der  gerade  hier  seinen  Höhepunkt  erreicht  su  haben  scheint,  ver* 
unsfaltc't  worden.  Doch  besitzen  sif  cn  r  ^roPn-  Fülle  von  Grrabraonumenten, 
die  für  die  Geschichte  der  Skulptur  von  Wichtigkeit  sind  und  auch  geschicht- 
liches Interesse  haben.  Han  vergesse  nicht,  daß  um  .Hittag  geschlossen 
und  erst  gegen  Abend  wieder  geöifnet  wird. 

Wir  beginnen  unsere  Wanderung  in  der  Strada  Medina 
(PI.  F  5 ;  S.  38).  Hier  ist  1.  neben  n^  49  der  Straße,  die  von  einem 
Oitter  umgebene  Treppe  hinab,  der  Eingang  zu  der  Kirche  der 

Ineoronata  (morgens  offen),  1352  von  Johanna  1.  erbaut  zum 
Andenken  ihrer  Krönung  undYennählung  mit  ihrem  Vetter  Ludwig 
von  Tarent^  indem  sie  die  alte  Kontgskapellc  des  Justizpalastes,  in 
welcher  die  Yermählung  geschah,  in  den  Neubau  hineinzog. 

Die  Freskfn  in  dieser  Kapelle  sind  von  einem  Schiil'  r  (7  f)','o'.s  (dunkel 
und  z.  T.  sehr  beschädigt  ^  Kur  Besichtigung  steigt  man  beim  Eintritt  in  die 
Kirche  1.  eine  unbequeme  Wendeltreppe  hinauf;  Schlüssel  in  der  Sakristei, 
5-6  Soldi).  Sie  stellen  die  sieben  Sakramente  und  die  Kirche  dar.  Im 
Bogen  über  dem  rechten  Fenster  r.  Trium[ih  der  Kirche,  mit  den  Bildern 
des  Königs  Robert  und  seines  Sohnes  Karl  in  Purpurkleidern,  1.  die  letzte 
Otung.  In  dem  r.  folgenden  Bogen:  1.  Taufe,  r.  Firmung,  dann  folgen  1. 
Abendnialü,  r  Tieichte;  nach  der  Kirche  1.  Ordination,  r.  Ehe  mit  Be- 
ziehung auf  die  oben  erwähnte  Hochzeit,  die  im  J.  1347,  aUo  elf  Jahre 
nach  Oiotte'^s  Tod  sinttfond.  Man  h&lt  swei  HalbAguren  bei  der  Taufe, 
eine  mit  Lorbeer  bekränzt,  für  Petrarca  und  Laura,  und  bei  der  Ehe  will 
man  Dante's  Bildnis  erkennen.  —  In  der  Cappella  del  Croccfisso,  am 
Ende  des  1.  SeitenscIiifTes  sind  ebenfalls  Fresken  im  Stile  Giotto's  ,  dem 
Gennarodi  Cola^  Schul  r  des  Maestro  Simone,  zugescli rieben!  1,  die  Krönung 
der  Königin  Johanna  I.,  ihre  Hochseit  und  andere  Ereignisse  Ihres  Lebens, 
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rechts  die  U.  Martin  und  Qeorg,  mit  Schlachten  n.  S.W.,  sehr  besebädigl. 
über  der  Orgel  schöne  Hollschnitzereien. 

Gegenüber  der  Palazzo  Fondi,  nach  L.  VaiivitelliV  Entwurf 
gebaut.  —  Am  oberen  Ende  der  Stra  k  Medina  ein  ötaiidbüd  des 
Opernkomponisten  Franc.  Sav.  Mercadanie  (f  1870). 

Am  Ende  der  Str  Medina  schlajert  man  1.  jz-  r^deatis  die  belebte 
Strada  S.  O/u^eppe  ein,  Narh  wenigen  Min.  führt  r.  eine  Straße 
zur  Kirche  S.  Maria  la  Nuova  (PI.  F  5),  mit  Freitreppe,  i2G8  durch 
Giovanni  da  Pisa  erbaut,  um  1525  durcli  Acjnolo  Franco  erneut. 

Inneres.  Schöner  3Iarmurfu^boden ,  leider  schlecht  erhalten.  — 
Deckengemälde  von  fSauiajede  und  Simom  Papa  dem  Jtingeni,  und  Kuppel- 
bilder (die  vier  Franziskanerlehrer  St.  Bonaventura,  Duns  Scolus,  Nikolaus 
de  Lira  und  Alexander  ab  Alexandro)  von  Cormzio.  —  In  der  1.  Kapelle  r, 
der  Erzengel  Xiehael,  fräher  dem  MUheltmgttü  tugescbrieben.  In  der 
3.  Kapelle  Kreuzigung  von  Marco  da  Siena.  In  der  Cappella  del  Croceüsso 
Fresken  von  Coremio.  —  Im  r.  Kreuzschitf  das  Uenkmal  des  Gaicazzo  Sansc« 
▼erino  (f  14T7),  mit  Skulpturen.  In  der  Kapelle  gegenüber  ein  schönes 
Kruzifix  in  Hols,  von  O^anni  da  Nola.  »  Am  Hochaltar:  Madonna  aus 
Holz,  von  Tommaso  de'  Rtefani;  die  Heiligen  von  Ag.  Jlorghetti.  —  Die  große 
Kapelle  1.  vom  Eingang,  dem  8.  Qiacomu  della  Marca  geweiht,  wurde 
1504  von  Oonsalvo  da  Cordova,  „il  gran  eapitano*,  gebaut,  dessen  Neffe 
Ferdinand  die  beiden  Denkmäler  seiner  anspezeichnetcn  Feiixde  zu  beiden 
Seiten  des  Altars  errichtete,  des  Pietro  Kavarro  (der  sich  im  Gefängnis 
des  Castel  Nuovo  selbst  erwürgte)  und  des  Franzosen  Lautrec,  Feldherrn 
Franz' I.  (der,  Keapel  belagernd,  1^28  an  der  Pest  starb).  Sie  werden  dem 
Oiov.  da  Nola  oder  seinen  Schülern  zugeschrieben.  Die  Inschriften  voniVio^o 
Giovio  xeugen  für  den  ritterlichen  Sinn  der  Zeit. 

Das  »Dsloßende  Kloster  hat  awei  Kreuzgänge  mit  Orabmalern  und 
''in  Refcktorhnji  mit  Fres'kcn  unbekannter  ^lei-'tfr  des  XiV.  Jahrh.,  hevYOr- 
ragend  eine  Kreuxtragung  und  eine  Anbetung  der  Könige. 

Nun  zurück  und  weiter  in  der  Strada  Giuseppe,  weIcLe  durch 
die,  Strada  Monteoiiveto  fortgesetzt  wird.  Wo  diese  sich  zu 
einem  Platz  erweitert,  liegt  r.  der  Palazzo  Gravina,  jetzt  Ober- 
Post-  u.  Telegraphenamt  (PI.  F  5),  um  lf)00  durch  Ferd.  Orsini 
Duca  di  Gravina  nach  QabrieU  d^Agnolo's  Plan  aufgeführt,  jedoch 
gänzlich  modernisiert. 

Von  hier  bei  dem  1663  errichteten  Brunnen  mit  einer  Bronze- 
statue Karl's  II.  1.  die  Piazza  di  Monteo  1  i  Veto  hinauf,  wf>  r. 
die  S.  41  erwähnte  Seitenstraße  des  Toledo  mündet,  nach  der  Kirthe 
Monte  Oliveto  (PI.  F  5),  meist  S.  Anna  dei  Jjnnhardi  genannt,  1411 
durch  Guerello  Origlia,  den  Günstling  des  Königs  Ladislaus  be- 
gonnen, später  von  Andrea  Ciccione  im  Stile  der  Fruhrenaissance 
weitergeführt.  Die  flachgedeckte  einschiffige  Basilika  enthält  treff- 
liche Skulpturen;  die  Kapellen  öffnet  der  Sakr.  (V4-V2  f""«)* 

In  der  Voruali.£  r.  das  Grab  Domenico  Fontana's  von  1G27. 

McfNVKRis.  R.  u.  I.  vom  Eingang  zwei  sehöne  Uarfenaltare  von  (r.)  QiO' 
i-anni  da  Nola  und  (1.)  Girolumo  S.  Croc  -  Anfantr  des  xvi.  Jahrh.  In  der  Cap  p. 
Piccolomini  (1. 1.)  ein  schöner  Altar  von  dem  Florentiner  Ant,  RoueUino 
<um  1475):  in  der  Mitte  die  Geburt  Christi,  in  den  Klschen  an  den  Seiten 
und  in  den  Medaillons  die  vier  Evangelisten,  oben  tanzende  Engel  und  vier 
«ackte  Putten.  Das  schöne  Orabmal  dor  Maria  von  Aragonien  (f  1470), 
natürlichen  Tochter  Ferdinand  s  i. ,  Gemahlin  des  Antonio  Piccolomini, 
Henogs  von  Amalfi«  ist  ebenfalls  von  Äomff/no»  aber  wahrseUcinlich  ron 
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Benedetto  da  Majano  vollendet;  es  ist  nach  dem  Vorbilde  des  Denkmals  des 
Kardinals  von  Portugal  in  S.  Miniato  tn  Florens  ansi^führt.  Kreuzigung 
von  Oiulio  Mazzoni  aus  Piaccnza  (nicht  Rossellino).  Himinelfahrt  Christi, 
Gemälde  von  Siloestro  de'ßuotü  (nach  Frizzoni  Schule  des  Pinturicchio).  — 
Die  alle  Sakristei  (i'appellu  della  Congregaiiunt  di  S.  Carlo)  r.  vom  Chor 
enthält  schöne  Intarsien  von,  OiovantU  da  Verona  (f  1525),  18üO  von  Ä/incMoUi 
restauriert,  wttd  Fresken  von  Vasari.  Im  C  o  r  o  d  c  i  Fr  a  t  i  hintt^r  dem  Hoch- 
altar alte  Intarsien  und  die  Grnber  Alfons^  II.  und  des  Guerello  UrigLia 
▼on  6^«ommm* <to  jVofa. In  der  Capp.  Hastrogiudiei  (1.  r.)  ein  acböner 
Jlarmoraltar  mit  der  Verkündifiun^,  darunter  .'sieben  kleine  K<  li<  fs  mit  Dar- 
stellungen aus  dem  Leben  Christi»  von  Henedetto  da  Mojano  (1489).  Mehrere 
Grabmäler,  u.a.  jenes  des  3inrinus  Curialis  Surrenliuu.s  Terrenovae  comes, 
1490,  der  diese  Kapelle  gründete.  In  der  ö.  Kap.  1.  Statue  Johannes  des 
Taulors,  von  Cuj>anni  da  Xola .  —  In  <^^  r  Capp.  d  el  1  a  M  a  d  i5  n  n  a  (am  r. 
KreuzschiH")  das  (irab  des  Kardinals  Pojupeo  Colonna,  Vicekonigs  von  Neapel 
(f 1532),  und  des  Feldherm  KarPs  V.,  Karl  von  Lannoy  (f  1527).  —  In  der 
Kap.  des  h.  Grabes  danoben  eine  derb  naturalistische,  1492  vollendete 
Gruppe  aus  Terrakotta  von  Guido  Mazzoni  gen.  Modanino  (aus  Modena,  f  1Ö18), 
Christus  im  Grabe,  von  sieben  lebensgroßen  knieenden  Gestalten  umgeben, 
welche  Bildnisse  vmi  Zeitm  nossen  des  Künstlers  sind:  Sannazaro  (S.  86) 
als  Joseph  von  Arimalhia,  Pontnnus  (S.  47)  als  Xikodemu»,  AlfOBA  II.  alt 
Johannes,  sein  Sohn,  Prinz  Fei«ii«and,  als  Christus. 

Das  anstoßende  ebt;in.  I^knediktinerklustee,  wo  1558  Torquato 
Tasso  krank  und  unglücklich  Auiaahme  fand,  ist  jetzt  Sitz  von 
Behörden. 

Wir  wend»'?!  uns  zu  dem  oben  iren.  Pniruten  zurück  u.  geradeaus 
in  die  Caiata  S.  Ti  initä  Mag,;;.  >  um  Largo  Ö.  T  r  i  u  i  t a  M  a  gg i  o  re 
(PI.  F4),  auf  welciieni  sich  eine  hohe  Mariensüule  erhebt,  Barock- 
stil von  1748.  An  dem  Platz  liegt  die  Kirche  Geeü  Nuovo  oder 
S.  Trinita  Maggiore^  1580  in  der  Form  eines  grierhi.schen  Kreuzes 
erbaut,  mit  schönem  Fiührenaissance-Poital  in  der  von  eiiieiu 
älteren  (1470)  l'alastbau  übernommenen  Fassade  und  Fresken  voii 
Solimena  (Geschichte  des  Heiiodor  üher  dem  Portal),  Stanzioni^ 
SpagnoUUo  nnd  Coren^,  flberreich  an  Marmor  und  Schmuck.  — 
Der  Kirche  gegenüber,  20,  ist  In  dem  früheren  Refektorium  des 
Klosters  S.  Cbiara,  das  jetzt  Ton  der  Druckerei  (Tipografla)  des 
Gorriere  di  Napoü  eingenommen  ist,  ein  stark  beschädigtes  Fresko- 
hild  von  einem  S(  hüler  QioUoU  erhalten:  Christus u.  die  wunderbare 
Speisung  der  6000  (Besichtigung  am  besten  mittags). 

Weiter  am  Gesü  vorbei  in  Strada  S.  Trinitä  Maggiore^ 
einer  der  belebtesten  Querstraßen  des  Toledo  (S.  41),  gleich  r. 
durch  ein  Thor  nach  Santa  Chiara  (PI.  F  4),  1310  durch  Robert 
den^  Weisen  gegründet,  1340  vollendet,  endlich  1752  reich  aber 
geschmacklos  erneut.  (?iotto>  Fresken  wurden  damals  übertüncht. 
Die  Kirche  enthält  beachtenswerte  gotische  Grabmäler  des  Anjou*- 
sehen  Herrscherhauses  und  andere  Skulpturen. 

l>:\s  ^Imnf.ki!  ist  8hn  !.,  ;V?n)  hr»Mf,  hoch  und  stattlich;  es  gleicht  einem 
großen  i'rachtsaale.  Links  vom  liaupteingang  das  Grabmal  des  Onofrio 
di  Penna,  Geheimschreibers  des  Königs  I^idislaus,  mit  Belief  der  Madoima 
und  der  h.  Einsiedlpr,  von  ßahoccio ^  in  ciii  ii  Altar  verwandelt,  darüber 
eine  Madonna  auf  dem  Thron  und  die  Dreieinigkeit  von  Frwuxteo,  dem 
Solme  dea  Maestro  Simone  (um  1800).  An  der  Orgelbrüatung  ot»eii  slerliehe- 
Reliefii  aus  dem  Leben  der  b.  Katbarina,  xiv.  Jahrb.,  kameenartlf  auf  dutildem 


Digitized  by  Google 


vom  ToUdo 


NJKAFBL. 


4.  Boiäß.  45 


Grunde.  —  Von  den  größeren  Deckengemälden  ist  d;is  er.ile ,  Königin  von 
8aba,  und  das  zweite,  David  auf  der  Harfe  spielend,  von  S^.  Cbtua,  das  dritte, 
David  opfernd,  ron  Bonito,  das  vierte,  die  h.  Klara  die  Sarazenen  in  die  Flucht 
jagend)  von  lYancesco  diNura.  Von  demselben  das  Altarbild  des  liauptaltars 
(daa  Sakrament)  und  da«  Oemilde  Über  der  Hauptthtir  (König  Robert  besicbttgt 

den  l^mi  (\r-T  Kirche). 

In  der  2.  Kap.  1.  zwei  Sarkophage  aus  dem  xiv.  Jahrh.  —  Am  3.  Pfeiler 
1.  der  Altar  der  Madonna  delle  Grazie,  dessen  fast  ganz  unter  Flitter  ver- 
•teckta  Freske  dem  QioUo  zugeschrieben  wird.  —  An  dem  linken  Seiten- 
ausgang recbts  das  zierliche  Denkmal  der  Anfonia  naiidinri,  die  \\  Jalire 
alt  an  dem  angesetzten  Hochzeitstage  1530  starb,  von  (Jiov.  da  Nota^  die 
acbfine  Grabschrifl  Ton  dem  1596  ieatorbenen  Dichter  Antoviioa  Bpicnnis. 
Gegenüber  da?  (rralt  drs  rrahnele  Adorno  (f  1572),  Admirals  unter  Kaiser 
Karl  V.  —  lu  der  folg.  Kapelle  zwei  Grabmäler  aus  dem  xiv.  Jahrb.  —  Die 
Capp.  S  an f  dl  i  ce ,  r.  neben  dervon  Löwen  getragenen  Kanzel  mit  Reliefs  des 
XIII.  Jahrb.,  enthält  eine  Kreuzigung  von  Lanfranco  und  einen  antiken  Sar- 
kophag mit  Protesilans  und  Laodainia,  der  als  Grah  des  re«;are  Sanfilice 
Duca  di  Koüi  (f  1G3U)  dient.  —  In  der  folg.  Cap  p.  Long  u  h  ar  di  de  la  Cruz 
Ahedo:  1.  ein  Denkmal  von  1529,  r.  ein  ähnliches  von  1853. 

Hinter  dem  Hocljaltar  das  13m  h.  prachtvolle  ^ot.  ^'iia^niui!  lloherCst 
des  Weisen  (f  26.  Jan.  1343),  von  den  Brüdern  Pacto  \ind  Giovanni  aus  Florenz 
(nielkt  von  Muueeio  d.  /.).  Bie  Anordnung  ist  die  berkömnliehe.  Unter 
einem  hohen,  mit  vielen  Figuren  geschmückten  Baldachin  sieht  man  unten 
den  relicfgeschmückten  Sarkophag  mit  der  liegenden  Statue  des  Königs  in 
iranxiskaner- Ordenstracht,  vor  welchem  Engel  den  Vorhang  wegziehen; 
darüber  in  einer  Nische  die  sitzende  Fifardes  Königs  auf  dem  Thron.  Oben 
die  Madonna  zwischen  den  II.  Franciscus  und  Klara.  Die  Inschrift:  Cernite 
Bobertum  regem  virtute  refertum,  wird  dem  Petrarca  zugeschrieben.  — 
Ifebenan  im  1.  Qnerschiff  das  Grabmal  seiner  aweiten  Tochter  Maria, 
Kaiserin  von  Konstantinopcl  und  Herzogin  von  Durazzo ,  der  Schwester 
von  Johanna  l.,  im  kaiserlichen  Schmuck,  An  der  Wand  I.  das  Grab 
zweier  Tochter  dieser  Maria,  Agnese  und  dementia,  die  erste  gleichtalls 
Oattbl  eines  Titularkaisers  von  Konstantinopeli  Giacomo's  dcl  Bal/.o,  Fürsten 
von  Tarent.  In  der  1.  Seitenwand  das  Orab  eines  Kinde.«,  JMaria's,  Tochter 
Karra  des  Erlauchten,  die  1344  starb.  Ebenda  das  schöne  Grabmai  der  Paolina 
Ranieri,  der  treuen  Pflegerin  Giacomo  Leopardi"*«,  mit  der  lebensfrroÖen 
liegenden  Gestalt  der  Verstorbenen,  von  Car.  /^o'ari  (I8TS).  Tm  r.  Quer- 
schiff, neben  dem  Grabmal  Boberrs  d.  W.  das  seines  ältesten  Sohnes  Karl, 
Heraoi^s  von  Calabrien,  der  1326  vor  dem  Vater  starb,  von  dem  Sienesen 
Tino  da  Camaino  (1338).  Weiter  r.  das  Grabmal  der  Maria  von  Valois,  seiner 
Gemahlin,  irrtumlich  fiir  das  ihrer  Tochter  Johanna  I.  gehalten.  —  Die 
Kapeilo  r.  neben  dem  r.  QuerscbiH  ist  die  Grabkapelle  der  bourboncn;  sechs 
Kinder  Karl*«  in.  sind  hier  bestattet. 

Der  stottliehe  Gampamilb  toii  S.  Chi&ra,  früher  Mctmedo  d.  J.  oder 
«einem  Sebfiler  Oiaeomo  de  8aneU$  zugeschrieben  und  als  Werk  des 
xiT.  Jahrh.  fQr  die  Priorität  Neapels  in  der  Renaissance  geltend 
gemacbti  ist  nachweislich  erst  nach  1600  erbaut  worden. 

In  der  Str.  S.TriniÜtMaggiore  weitergehend,  trifft  man  bald  1.  den 
Largo  S.  Domenico  Cn.F4)^  mit  den  Palästen  (r.j  CasaeäUnda^ 
CorlgUanOi  (1.  Jenselt  des  Platzes)  S,  Severo  nnd  CavUUL  Auf 
demselben  steht  ein  ObtUA  im  Barockstil,  mit  der  Erzstatue  des 
Heiligen  nach  Fan»agt^9  Entwarf  yon  Foeeoro,  1737.  Die  Treppe 
1.  ffthrt  zu  einem  Nebeneingang  der  Kirche  S.  Domenico,  deren 
(meist  Tcrschlossener)  Hanptelngang  im  Hof  der  Pretara,  Yico 
S.  Domenieo,  ist* 

8.  Homenico  Kaggiore  (PI.  F4;  mir  7-11  Uhr  zugänglich), 
1289  Ton  Karl  II.  im  gotischen  Stil  erbaut,  ist  nach  allen  späteren 
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Ändenirjgeii,  die  letzte  18r)0-o3  ausgeführte  mit  einbegriffen,  iramer 
noch  eiii^s  der  anseluilichsten  Gotteshäuser  Neapels.  Die  Kirche 
ist  76in  lang,  B8m  breit  und  '^6.5111  hovh.  Sie  hat  drei  Schiffe,  27 
Kapellen  und  I  i  Altäre  und  macht  durch  reiche  Vergoldung  und 
gekuppelte  Säulen  einen  prachtvollen  Eindruck,  den  nur  die  un  schone 
Kassettendecke  aus  dem  xvii.  Jahrhundert  beeintriLfhtigt.  Die  vor- 
nelimsten  Familien  Neapels  haben  seit  Jahrhttnderten  hier  Ihre 
Kapellen  mit  zahlreichen  Denkmälern,  welche  für  die  Skulptnr  der 
Frfibrenaissance  von  gleicher  Bedeutung  sind  wie  die  von  S.  Chlara 
für  die  Gotik. 

Rechts  (lif  1.  Kapelle  (an  der  Eingangswand),  jetzt  im  Brslf/  de  r  Snlurrn^ 
ehemals  der  Carqfa^  mit  einem  verdorbenen  Altarbild  von  Andrea  da  Saiemo^ 
Ifadoiuia  mit  den  H.  Martin  und  Dominicas  nnd  ein{f«n  Carafift.  Däs  barocke 
Denkmal  des  Generals  Filipjio  Sahizzo  (f  185?)  im  i  ri.is  infache  würdige  des 
Galeotto  Carafa  (f  1513)  mit  Medaillon,  —  Die  2.  Kap.,  mit  Altarbild  %'on 
Agnolo  Franca^  enthält  das  Grabmal  des  Bischofs  Bartol.  Brancaccio  (f  1341). 

In  der  (7.)^Capp.  del  Crocetisso  sind  schöne  Denkmäler  ans  dm 
XV.  Jahrhundert ;  eh  r  Altar  nach  dem  Entwürfe  des  Cosimo  Fansagnt  unten 
an  demselben  eine  Keliefdarstellung  des  Wunders  desOruciÜxes  von  Tommaio 
dt'^SUfani^  das  su  dem  h.  Thomas  Ton  Aquin  gesagt  haben  soll:  «Ben« 
scripsisti  de  me,  TJw  n  a:  quam  ergo  mercedem  recipics  V"  worauf  Thomas 
erwiderte:  „l^on  aliam  nisi  te**.  Zu  beiden  Seiten  des  Altars  Gemälde,  r. 
Kreuztragung  und  1.  Kreuaabnahme  von  einem  NaehabmSr  flandrischen  Stils. 
L.  Tom  Altar  das  Grabmal  des  Francesco  Carafa  (f  1470)  von  Agnello  del 
Fiorey  gegenüber  eines  von  demselben,  beendigt  durch  Giovanni  da  Sola. 
In  der  kleinen  Seitenkapelle  das  Grab  des  Ettore  Carafa  Conte  di  Kuvo 
(t1511);  in  der  n&cbeten  1.  Freske  (Madonna)  von  einem  der  frataeren 
Neapolitaner,  in  der  folgenden  (Villani)  die  Madonna  della  Rosa,  dem 
Maestro  Simone  zugeschrieben.  Auf  der  andern  Seite  das  schöne  Grabmal 
(1477)  des  Hariano  d*Alagni ,  Orafen  Bncchianieo  und  seiner  OemahUn 
Catarinella  Ursino,  von  Agnello  del  Fiore.  Daneben  das  Denlnnal  des  Kie60l6 
di  Sanier«)  Principe  di  Fondi,  von  Domenico  iPAuria. 

An  dem  EinejinK  zur  Sakristei;  Grabmäler  aus  der  Familie  des  Thomas 
ton  Aquino.  —  Die  Sakristei  hat  ein  DcckenbUd  von  Solimena^  and 
am  Altar  eine  Verkündigung:,  die  Andrea  da  Salerno  zu^eschri^^ben  wird. 
An  den  Wänden  oben  ringsum  45  große  Uolzsärge  mit  Sanimetdecken, 
von  welchen  senn  Fürsten  des  aragonischen  Hauses  enthslten :  Ferdinand  1. 
(+  1494),  Ferdinand  II.  (f  ÜÜG),  seine  Tante,  die  Königin  Johanna,  Tochter 
Ferdinand  s  (f  15I8),  Isabella  (t  l524),  Tochter  Alfonso's  II.,  Gemahlin  des 
Johann  Galeazzo  Sforza,  Herzogs  von  Mailand  u.  a.  Der  dritte  Sarg  r.  ist  der 
des  Ferdinando  Francesco  d'Avalos^  Marchcse  di  Pescara,  des  Helden  von 
Ravcnna  und  Pavia,  der  1525  zu  Mailand  an  seinen  Wunden  starb.  Die 
Inschrift  von  Ariost.  Über  seinem  Grabe  hängen  sein  Bildnis,  ein  Banner 
und  sein  Schwert.  Er  war  Termihlt  mit  der  berübrnten  Vittoria  Coloma, 
die  nach  meinem  Tode  auf  beUa  seine  Tbaten  besang  (8.  lOQ)  und  eben- 
falls hier  beigesetzt  ist. 

Im  r.  Kreuz  schiff:  Denkmal  des  Oaleaaso  Pandone  (flSli)  von 
Giovanni  da  Nola.  —  Aus  dem  r.  KreusscUß  führt  eine  Thür  in  einen  Teil 
der  klteren  Kirche,  mit  Grabmalem,  bes.  des  Tomm.  Brancaccio  von  Joe. 
della  Piia,  1492,  und  der  liota,von  Uiov.daNola.  Hier  derNebeneinganglS.  4Ö). 

Der  Hochaltar  mit  florentiner  Mosaik  ist  von  Fantaga^  IW;  aas 
Osterleuchter  9  allegorische  Figuren  aus  dem  xiv.  Jabrh. 

Im  1.  K  r pu 7 s ch  i  ff ,  über  der  Kapelle  Pignatelli,  die  Orabmälrr  des 
Giovanni  di  Durazzo  (f  1323)  und  Filippo  di  Taranto  (t  133Ö),  Söhne 
König  Karr«  II.,  mit  einer  langen  Insclirift  in  leoninischen  Versen. 

L.  Sei  tens  ch  i  ff.  In  r],-r  8.  Kapelle  (S,  Maria  drlla  Neve)  Altar  mit 
der  Statue  der  h.  Jungfrau  und  den  II.  Matthäus  und  Johannes  d.  T.  zur 
Seite,  das  beste  Werk  des  Qinioanni^  Nola,  von  1536.  Hier  ist  r.  das  Denkasal 
des  Dichters  Oiambattista  Marint  ans  Neapel  (f  1626),  einst  bekannt  als  Ver- 
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l^ser  schwülstiger  Schilderungen  und  Vorbild  des  Deutsclien  Lohenstein, 

mit  Büste  von  Bartolomeo  Viscontini.  —  In  der  (7.)  Kapelle  Ruflfo  BnfTtrira: 
die  Marter  der  b.  Katharina  von  Leonardo  da  J*istqja^  zwei  Gräber  der  Familie 
Tomaeelli  von  1473  n.  1529.  —  In  der  6.  Kapelle  Gräber  der  Carafa,  —  in  der 
5,  der  Andrea,  —  in  der  4,  Gräber  der  Rota«  sowie  eine  Statue  Johannes  d.  T. 
voTi  Oior.  da  aVoIq  und  das  Denkmal  des  Dichters  Bernardino  Rota  ff  1575), 
mit  den  Gestalten  des  Arno  und  des  Tiber,  von />o//u'/iico  </'Juna  (lüOO). — 
In  der  3.  Kapelle  die  Marter  Johannes  des  Evangelisten  von  Scipione  Oaetano^ 
I.  das  Grab  des  Antrmio  Carafa,  penr.nnt  Malizia  (t  l43H).  —  Die  2.  Knpelle» 
im  titil  des  xvii.  Jahrhunderts,  mit  der  wundert bäiigen  Uadonna  di  Andrea. 
—  In  der  1.  Kapelle  1.  beim  Eingänge  (S.  Stefano)  Chrlttus,  den  h.  Joseph 
Tcr^inend.  von  f^uca  Gi'ordano,  und  an  den  Seitenwänden  eine  Anbetung  der 
drei  Könige,  von  einem  niederländischen  Maler,  und  eine  h.  Familie,  an- 
geblich von  Andrea  da  Satemo. 

itt  dem  anstoßenden  Kloster  lebte  1272  Thomas  wtn  Aquitw  als  Pro- 
fessor der  Philosr)[diie  an  der  damals  gestifteten  Universität.  Die  vor- 
nehmsten Männer,  der  König  selbst  besuchten  seine  Vorträge.  Seine  Zelle« 
jetat  Kapelle,  und  Hörsaal  sind  noch  erhalten.  Später  wnrde  Oiordano 
Brunohier  erzogen.  Die  1471  durch  den  g:elelirten  H'Hiianiston  Oiov,  Pontano 
gestiftete  Accademia  Fontaniana  hielt  daselbst  ihre  Sitzungen,  bis  sie  in  den 
Palazso  Tarsia  (am  Fuße  von  S.  £lmo3  übersiedelte.  Das  Kloster  ist  jetxt 
Sita  Ton  VerwaltQngsbehdrden. 

SQdl.  von  S.  Doinenico  —  den  Vico  Mezzocannone  hinunter  bis 
zur  dritten  r.  Straße,  Vicoletto  Mezzocannone,  dann  durch  diese 
zur  Piazza  di  8.  Giovanni  Maggiore  —  liegt  die  Kirche  S.  Oioüanni 
Maggiort  (PI.  F  5),  In  den  letzten  Jahren  ganz  neu  aufgeführt; 
die  anschließende  Kapelle  8.  QUyoanni  d«'  Pappaeoda  hat  ein  schönes 
got.  Portal  von  BaboeciOf  1415.  —  Die  kleine  Kirche  8.  Maria  della  , 
PiM  d^  Sanffft  oder  Cappella  Sansevero  (P).  F  4),  welche  als  Grab- 
hapelle  des  fürstl.  Hauses  der  Sangri  di  Sansevero  zu  dem  ah- 
gebrochenen  Palaszo  Sanseyero  gehörte,  Ist  dnrch  den  Kustoden  zu- 
gänglich. Die  dariTi  •  nthaltenen  Marmorhilder,  ein  toter  Christus 
im  Leichentuch,  Cecilia  Oaetani,  Gattin  des  Antonio  di  Sangro,  als 
Schamhaftigkeit  und  der  sich  aus  dem  Netz  des  Lasters  befreiende 
Mann,  von  Gins.  Sammartino,  Ant.  Corradini  nnd  Franc.  Qneirolo, 
zeipen  die  Spielerei  des  xviii.  Jahrh.  mit  durch?rheinenden  Ge- 
wändern, die  Künstelei  und  Naturwidrigkeit  in  abstoßender  Welse 
bei  großer  technischer  Vollendung. 

"Wir  fol^pn  vom  Largo  S.  Domenicü  (S.  45)  der  Tlauptstraße, 
welche  von  hier  an  Strada  Nile  und  bald  S.  Biagio  de'  Librai  (S.48j 
heißt,  in  nordöstl.  Kichtung  weiter.  Gleich  r.  S.  Angelo  a  Nilo 
(PI.  F4),  1385  eri»aut;  r.  vom  Hochaltar  das  schöne  Grabmal 
des  Erbauers,  Kardinal  Brancarci  (j  1427),  von  Donatello  und 
MicheloizOy  die  dabei  den  gotischen  Gräbeitypus  in  den  neuen 
Renaissancestil  übertrugen. 

Die  Strada  della  Universitä  (vom  Largo  S.  Domenico 
zweite  r.')  tübrt  bald  hinunter  r.  nach  d*  i  üniversitfct  (,1-1.  F4;  Regia 
VniversUh  degli  Siudj),  1224  von  Kaiser  Friedrich  II.  gestiftet, 
1780  umgestaltet,  eine  der  ältesten  in  Europa,  mit  fönf  Fakultäten 
und  c.  100  Lehrstühlen  und  gegenwartig  über  öOOO  Studenten.  Seit 
1780  ist  sie  in  dem  1605  erbauten  Jesuitenkollegium  unter- 
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gebraclit,  mit  Bibliothek  und  Sammlungen  für  Naturwissenschaften, 
besonders  für  Mineralogie  ausgezeichnet.  Im  ersten  Stock  r.  die 
Universitätsbibliothek  (geöffnet  9-4  Uhrj  Bibliothekar  K,  Mariim), 
Im  Hofe  außer  einigen  Bfisten,  worunter  die  schdne  Giac.  Leopardf  s 
(S.  92),  die  Statuen  von  r.  Pietro  della  Vigna,  Kanzler  Friedricb's  IL, 
Tliomas  yon  Aquino,  G.  B.  V ico  nnd  Giordano  Bruno,  1863  errichtet. 
Ein  großartiger  Nenbau  in  dem  neuen  Stadtteil  unweit  des  Reclu- 
eorio  (S.  42)  ist  (geplant. 

Dem  Portal  der  Universität  gegenüber  gelangt  man  geradeaus 
iiai  Ii  der  Piazza  S.  Marccllino  niii  der  reich  geschmückten  Kirche 
S8.  Severine  e  Sosio  (PI.  G4J,  1490  von  Mormnndi  (  i  l'aiit. 

Die  Decke  hat  Fresken  von  i'orgnzio,  der  am  Eingang  zur  öakri&tei  be- 
graben liegt.  Schön  geschnitzte  Chorstühle  (von  Torelli,  xvi.  Jahrh.).  Neben 
dem  Chor  r.  Kapelle  der  Sanseverini  mit  drei  (Trabdenkmälem  von  drei 
Brüdern,  die  \  f)\\S  von  ihrem  Oheim  Ascanio  vergiftet  wurden,  von  Ciormwi 
da  A'ola.  In  der  Kapelle  neben  dem  Chor  1.  Grab  des  llisionkers  Carlo 
Troya(f  18ll6).  Im  1.  Qnenehlff  Grabmal  des  Admirals  Vincenso  Carafa  (f  1611) 
und  d('8  Duca  Francesco  de  3Iarmilis  (f  1049).  Im  1.  Si  it  nsrliilT  (2.  Kap.) 
ein  sechsteiligcs  Altarbild  von  Andrea  da  Salerno^  Madunna  mit  den  H. 
Justina  n.  Jobannes  d.  T.  Beim  Eingang  in  die  Sakristei  (r.  Seitenschiff, 
achöne  geschnitzle  Thür),  zweiter  Raum  (Kap.)  r. ,  das  schöne  Grab  eines 
Knaben,  Andrea  Honifacio  Cicara  ,  von  Giov.  da  Ao/a,  gegenüber  jenes  dei 
Giambattista  Cicara,  beide  mit  Iiischi  iäi  f!  von  Sannazaro. 

In  dem  zu  dieser  Kirche  geliöri^ren  Kloster,  mit  Fresken  und 
Bildern  von  Corcnuo^  befindet  sicli  seit  1818  das  große  StaaU- 
archiv^  eines  der  wichtigsten  in  der  Weit :  gegen  40  000  Pergament- 
Urkunden  (die  ältesten  in  griechischer  Sprache),  vom  Jahre  703 
bis  zn  den  Zeiten  der  Normannen,  Hohenstaufen,  Anjou,  Aragonier, 
Spanier  nnd  der  Gegenwart  In  378  Bänden  finden  sich  über 
380  000  Stacke  ans  der  Zeit  der  Anjon  (Besichtigung  mit  Er^ 
lanbnis  des  Aichivdirektors,  des  Historikers  Comm.  Bart.  Capasso), 

Der  Kreuz  gang  (Einganj;  in  der  Straße  1.  neben  der  Kirche  hinauf,  Thor- 
weg Kustode  gleich  1.  an  diesem)  enthält  an  den  Wänden  2ü  beachtens- 
werte Fresken  aas  dem  Leben  des  h.  Benedikt,  welche  dem  ^uffetro  nnd 
Beinen  vermeintlichen  Schülern,  den  Donzellf  und  Simone  Papa  zugeschrieben 
werden,  leider  sehr  beschädigt  und  neuerdings  übel  restauriert.  Am  besten 
ist  die  grau  in  grau  gemalte  Darstellung  des  jugendlichen  Ileiligen,  wie  er 
mit  seinem  Vater  nnd  seiner  Amme  nach  Rom  wandert  (bestes  Licht  vor- 
mittags). In  dem  oftenen  Raum  in  der  Mitte  eine  gewaltige  Platane,  die 
der  h.  Benedikt  selbst  gepflanzt  haben  soll^  aus  ihr  ist  ein  Feigenbaun 
bervofgewachaen.  i 

Von  hier  zurück  zur  Hauptstraße  (S.  47),  die  für  die  nächste 
Strecke  S.  Biagio  de*  Librai  beißt.  Gleich  r.  das  Leihkauti 
weiter  mehrere  Kirchen  und  Pallste  ohne  Bedeutung.  Nach  5  Min. 
difhet  sich  r.  und  I.  die  breite  Yia  del  Duomo  (S.  53);  man  kann 
durch  diese  in  die  Yia  de*  Tribunali  gelangen,  welche  geradeaus  auf 
das  nntpn  gen.  Castel  Capuano  mündet. 

Wir  folgen  der  Strada  S.  Biagio  weiter;  nach  5  Minuten  teilt 
sich  dieselbe:  r.  Strada  Kgiziaca  a  Forcella,  die  nach  Porta  Nohn«  | 
führt  fS.  40);  links  die  Strada  Annunziata  mit  der  Kirrbe 
S.  Annunziata  (PI.  H4),  die  an  Melle  eines  älteren,  auf  I?obert  den  i 
Weisen  zurückgehenden  Baues  1(57-82  von  L.  VanviULU  errichtet 
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wurde;  sie  entliäJt  Fresken  von  Corensio  und  das  unansehiiliche  Grab- 
mal der  liederiichen  Königin  Johanna  II.  (  f  1435);  in  der  Sakristei 
«•ich  geschnitzte  Schränke  von  Glov.  da  NoUi  (iö40)  und  Fliesen- 
foBboden.  —  NebeDan  das  großartige  Findelhaus  (cam  dei  frovaieUi), 
dessen  Beaiehtigung  nur  auf  eine  besondere  Empfehlung  hin  ge- 
stattet wird.  AuBen  vor  dem  Eingang  1.  die  jetzt  vermauerte 
Nisehe  mit  der  „ruota''  (Bad),  aaf  welche  früher  die  aasgesetzten 
Kinder  gelegt  worden.  Die  jährlichen  Einkünfte  des  Haases  werden 
mit  c.  400  000  fr.  angegeben.  Am  24./2Ö.  April  wird  das  Findel- 
baus vom  Volke  in  Scharen  besucht. 

Nach  wenig  Schritten  ist  die  Strada  deir  Annunziata  za  Ende. 
Links  führt  die  Strada  Maddalena  auf  den  Platz  unmittelbar 
innerhalb  der  Porta  Capuana.  Hier  hat  mau  zur  Rechten  das  Thor 
(s.  unten),  geradeaus  die  Kirche  8.  Caterina  a  FormeUo,  mit  Kuppel 
von  irm,  links  das 

Castel  Capuano,  gewöhnlieli  la  Vicarfa  genannt  (PI.  G  3),  von 
Wilhelm  1.  angelegt,  von  Friedrich  II.  1*231  nach  dem  Entwürfe 
des  Fuccio  beendigt,  einst  Sitz  der  Hohenstaufen  \u\f\.  ^elegentlirh 
der  Aiijou-  Im  Jahre  lf)40  verlegte  Don  Pedro  de  Toledo  in  di«  >en 
Palast  die  verschiedenen  üerichtshöfe  der  Stadt,  welche  noch  jeut 
sich  dort  befinden.  Ein  Besuch  der  Korridore  und  der  öffentlichen 
Sitzungen  selbst  (am  besten  vorm.)  gewährt  einen  Einblick  in  den 
neapolitanischen  Yolhscharakter.  Unter  dem  Kriminalgerich  t  b cfa 1 1  d 
sieb  ehemals  ein  berüchtigtes  Gefängnis.  Der  Haupteingang  des 
Gebäudes  Ist  an  der  entgegengesetzten  Seite,  gegenüber  der  Strada 
de*  TribnnaU  (S.  öl). 

Die  ^Porta  Capuana,  um  1484  von  Ferdinand  1.  von  Aragonien 
nach  dem  Entwurf  des  Florentiners  Giuliano  da  Majano  erbaut,  ist 
eines  der  schdnston  Thore  der  Renaissance.  Beim  Einzug  Karl's  Y., 
1535,  wurde  das  Thor  erneut  und  an  der  Außenseite  mit  ReUeis 
von  Qiovcmiai  da  NoUt  geschmückt.  Zu  beiden  Selten  zwei  statt- 
liche Rundtürnie,  wie  last  an  allen  Thoren  Neapels. 

Außerhalb  der  Porta  Capuana  führt  der  Cono  GarÜftddi  vorüber, 
welcher  sich  vom  Meer  bis  zur  Strada  Forla  erstreckt  (s.  S.  42)! 
Unweit  des  Thores  der  Bahnhof  der  Sekundärbahn  nach  Nola-Bajano 
(PI.  HS;  S.  200);  dicht  daneben  der  Bahnhof  für  die  Linie  nach 
Aversa-Caivano  fs.  S.  23). 

Vor  Porta  Capuana  dehnt  «ich  östl.  das  üppig  fruchtbare  Gebiet  der 
iWt^/t  {Paludi  Sümpfe)  aus,  etwa  öüqkm  umfassend,  die  Gemüsegärten 
Neapels,  in  denen  das  ganze  Jahr  hindurch  gesät  und  geerntet  wird. 
Etwa  25 Min,  vom  Thor  endigt  die  S.  23  unter  n*'  '^  ?cr.  Ptei  1  bahn  gegen- 
über dem  großen  Schiachthauf,  bei  der  Poggio  Reale  genannten  11  übe,  am 

^Hlanipo  Saat»  Vwwo,  1836  angelegt.  Vom  nntern  Eingang  führt  der 
Hauptweg  zunächst  zu  einem  rechteckigen  Platz  *nit  GrnhmHlern  ani^^f  hcru  i- 
neapolitanischer  Familien.  Weiter  hfnauf  Hegt  die  JS^iVcAe,  in  welcher  am 
^.  Nov.  (Pesl  Allerseelen,  „giorno  dei  morti  *)  feierlicher  Gottesdienst  stalt- 
findet. Neben  der  Kirche  führt  eine  offene  Thür  zu  dem  großartigen,  von 
Säulenhallen  umschlossenen  Atrium  des  Friedhofs;  in  der  Mitte  eine  A'o/o^.^a^- 
4tatue  der  Reil  ^'m     n  An^reliai.  Eigentümlich  sind  die  zahlreichen  Kapellen 

Beedeker's  Unter-Italien.   12.  Aufl.  ^ 
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der  Begräbnis-Bruderschaften,  welche  einen  Unterraum  lur  die  erste  Be* 
8tattaiiK  und  einen  Oberraum  xur  dauernden  Beiseteung  enthalten.  Der  Tntf 
des  Bodens  verhindert  nämlicl.  die  Verwesung  und  trocknet  in  c.  18  Monaten 
die  Leiclien  völlig  aua,  die  dann  nach  den  Nischen  des  Oberraums  über* 
fährt  werden. 

Von  hier  gelangt  man  durch  das  Hauptthor  des  Friedhofs  auf  die  vom 
Beclusorio  (S.  4'2)  herkommende  Straße.  In  dieser  nach  wenigen  Schritten 
1.  der  1888  eröffnete  Armentriedliof,  Cimiiero  deUa  Pietä  gt  uaunt.  Terrassen- 
förmig angelegt,  ähnelt  er  einem  mächtigen  Amphitheater.  In  der  Mitte 
steht  eine  P;>^''  ans  Marmor,  auf  drr  Hohe  eine  Kapelle 

Der  parkähnliche  protestantische  Jriedhof  iCtmitero pn^testatUe i  Fm2) 
liegt  7  Hin.  vor  der  Porta.  Gapuana^  an  der  Straße  naeh  dem  Campo  Santo 
Vecchio  (man  schellt  an  der  Gitterthüri  V2  ^^  l-  Er  ist  gut  gehalten.  Zahl- 
reiche Deutsche,  Schweizer,  Engländer,  Amerikaner,  Russen  o.  a.  w. 
ruhen  hier. 

Von  dem  Platz  innerhalb  Porta  Capuana  folgen  wir  zunächst, 
vor  der  S.  49  gen.  Kuppeikirche  S.  Caterina  vorüber,  der  Strad» 
Carbonara,  welche  in  8  Min.  7Jir  Strada  Foria  fuhrt  (s.  8.  42). 
Wo  die  Breite  der  Straße  aufliört,  liegt  r.  oben  (die  Treppe 
hinauf,  dann  in  einen  Seiteneingang!  die  Kirche 

8.  Giovanni  a  Carbonara  (PI.  G3),  1344  erbaut,  später  doich 
König  Ladislaus  erweitert. 

Das  kolossale  *Z)pnilwm/ rf«  Königs  Ladislaus  (f  1414),  liinter  dem  f79ß 
erneuten  Hochaltar  im  Auftrag:  seiner  Schwester  Johanna  II.  durch  Ändr^% 
d»  FlorenUa  errichtet,  ist  von  bedeutender  Gesamtwirkung  und  auch  im 
eineeinen  trefflich  nnigeführt.  Oben  der  König  sa  Pferde,  darunter  in 
einer  Xische  sein  Sarg  mit  seiner  lu  genden  Gestalt,  die  ein  THschof  n'n- 
segnet  (Anspielung  auf  die  Aufhebung  des  Kirchenbannes,  in  welchem  der 
König  starb),  unten  Ladislaus  sitsend,  zu  seiner  Rechten  Johanna,  das  Ganze 
getragen  von  Statuen,  welche  die  Tugenden  des  Verstorbenen  bezeichnen. 

Hinter  diesem  Denkmal  in  der  Capp.  del  Sole  dan  Hrfibrnnl  des  1432 
ermordeten  Scneschals  Sergiar^ni  Caracciolo,  Günstlings  der  Johanna  IL,  von 
•einem  Sohn  Trojano  errichtet,  ehenfalls  von  Andreat  de  FtormKa,  bereit» 
mit  ciiaissance-Anklän^'on.  Die  Inschrift  ist  vnn  I.orenzo  VaUa.  Die  Fresken 
dieser  Kapelle,  aus  dem  Leben  Maria,  sind  von  Leonardo  di  ßisuccio  aus 
Hailand,  einem  der  letzten  Schüler  des  Oiotto  (c.  1450),  die  Mi^olikafliesen 
des  Fußbodens  von  1440.  —  Die  Kap.  der  Caracciolo  Rosso,  1.  vom 
Hochaltar,  ein  Tl»in<lternpel,  nach  dem  Enfwnrfe  des  Oirofamn  Sanfacrore 
1516-57  errichtet  und  ausgeschmückt,  enthalt  Statuen  von  Giov.  da  Kola^ 
Oird.  Bantatrwe  u.  PUliro  deüa  Ptata  (Altarreliefs),  sowie  die  Grabmfiler  des 
Galeazzo,  1.,  und  seines  Sohnes  Nicolantonio  Caracciolo,  gegemihcr,  von 
Scilla  und  Domenico  d'Auria.  —  Gegenüber  dem  Hochaltar  die  Sakristei 
mit  15  sehr  beschädigten  Bildern  aus  der  Geschichte  Christi  Ton  FasoH  (1546). 
—  Neben  dem  Eingang  zur  Sakristei,  In  der  Kirche,  eine  schöne  Madonna 
delle  Grazie,  Stnfue  von  1571.  —  An  derselben  Seite  weiter:  ein  großer 
kapellenartiger  Altar,  Capp.  di  S.  Giov.  Evangellsta,  mit  guten 
Renaissanceskulpturen  des  xv.  Jahrb.,  1619  durch  AI.  MiraboUo  erneut. 
>^et  n  d  m  Einpanp  Freskofragment  (ziv.  Jahrh.) :  Johannes  d.T.  und 
der  Engel  der  Verkündigung. 

In  der  Congregazione  di  8.  Honica(8o.  vorm.),  mit  besonderem 
Eingang  am  oberen  Ende  der  Treppe,  die  zur  Kirche  hinaufführt:  Orabmsl 
des  Fürsten  Ferdinandn  di  Sanseverino  vnn  An/ircns  de  Fforenfia. 

Naho  bei  S.  Giovanni  a  Carbonara  war  nin-f  die  Arena  ffir 
Giadiatorenkämpfe ,  denen  noch  Petrarra  zur  Zeit  <]er  Königin 
Johanna  T.  und  des  Köni2;s  Andrens  schaudernd  beiwohnte. 

Wir  kehren  zurück  zum  Castei  Capuano  (S.  49J. 


Digitized  by  Google 


öitL  vom  Toledo, 


NEAPEL. 


4,  Boute.  51 


Von  Piazza  de'  Tribüiiali,  dem  Haupleingang  des  ('«stel  Ca- 
puano  gegenüber,  führt  die  belebte  Strada  de*  Tri  bu  na  Ii 
(Fl.  ü  F  3,  4)  in  ziemlich  westl.  Kichtuiig  nach  dem  Toledo  zu. 
Man  erreicht,  derselben  folgend,  an  dem  (I.)  got.  Kiitgaiig  des 
0»p€däU  dtUa  Face  vorftber,  bald  zur  Rechten  den  Ueineii 
Platz  8,  OennarOf  auf  welchem  eine  Säule  an  den  schrecklieheu 
Ausbruch  des  Vesuv  im  Jahre  J631  und  den  Beistand  des  h.  Ja- 
nuarius erinnert:  oben  das  Erzbild  des  Heiligen  Ton  Finelli. 

Jetzt  die  Treppe  hinauf  in  den  Dom  (Haupteingang  in  der 
Via  del  Duiimo,  s.  S.  53), 

Der  Bom  (PI.  6  3),  dem  ft.  JanuariuM  (S.  Genuaro)  geweiht, 
wurde  1272  Ton  Karl  I.  Ton  Aqjou  an  der  Stelle  sines  Neptun- 
tempels  gegründet,  Jedoch  erst  unter  Karl  II.  seit  1294  ausgeführt 
und  1314  unter  Bobert  vollendet:  ein  gotischer  Bau,  z.  T.  unter 
franzSsischsm  EinfluB,  mit  hohen  Türmen  und  Spitzbogen.  Die 
stark  modernisierte  Hauptfassade  von  1299,  mit  Portal  von  1407, 
wird  gegenwärtig  neu  hergestellt  und  mit  Türmen  versehen.  1456 
wurde  die  Kirrhe  durch  ein  Erdbeben  großenteils  zerstört,  aber 
von  Konig  Alfons  I.  wieder  aufgebaut.  Im  xvii.  und  xviii.  Jahrb. 
mehrmals  pnient  und  verändert,  hat  sie  noch  immer  manches  von 
ihrem  urspi  iiiigiithen  Charakter.  Dem  Grundplan  nach  ist  sie  eine 
drcisrhifTi^e  Basilika,  mit  flachgedecktem  Mittelschiff  und  gotisch 
gewölbten  ^ieitenscliiflen. 

^iNNKREs.  Die  Deckengemälde  des  Mittelschiffes  sind  von  FaOr. 
Stminftde  (die  viereckigen)  und  YinteRzo  da  Forti  (die  ovalen) i  die  Fresken 
oben  an  den  Seitenwänden  von  Luea  OiorJano  und  «"inrn  Schülern,  T>io 
H.  Cyrillus  u.  Chrydo«tomua  sind  von  Solimena.  Über  dem  Haupteingange 
OrabmlUer:  I.  Rarri  I.  vonAnjou,  r.  Karl  Hartell^s,  Königs  Ton  Ungarn, 
ältesten  Sohns  Karr.s  II  und  seiner  Gemahlin  Cleni  ntia,  einer  Tochter 
Rudolfs  von  liabsburg,  15Ü9  von  dem  Vicekönig  Olivarcü  erneut.  Über  den 
Seiteneingängen  DaYid  mit  der  Harfe  und  die  Sdiutzbeiligen  von  Xcapcl  (die 
Kdpfe  Porträta  der  Famese,  b.B.  des  Papstes  Paul  III.)«  Ton  Vaiori,  1546. 

Im  r.  Seiten  schiff  die  3.  Kap.  ist  die  *Kapelle  des  h.  Januarius 
(8-12  vorm.  '/AI  besichtigen),  gcvvölmlich  Capp.del  Tesaro  genannt,  mit  präch- 
tigen Mesbingthoren ;  r.  u.  1.  zwei  hohe  grünliche  Marmorsäulen.  Die  In- 
schrift auf  dem  Architrav  meldet:  «Dem  h.  Januarius  las  au!)  Hungersnot, 
Krieg,  Pest  und  Feuer  des  Vesur  durch  wunderbare  Hilfe  des  Blutes  gerettete 
Neapel,  dem  Mitbürger,  Patron  und  Schützer^.  Die  Kapelle  wurde  1527 
während  der  Pest  gelobt,  aber  erst  1606-37  naeh  /V*.  OWmoltff  *«  Plan  mit  einem 
Aufwand  von  1  Mill.  Dukaten  fc.  Mill.  Mark)  ausgefiihrt.  Da.s  Innere 
bildet  ein  t'riechisches  Kreuit  und  ist  reich  mit  Göhl  und  Marmor  ausge- 
stattet; es  hat  7  Altäre  und  42  Säulen  von  Broccatello.  Die  Ausschmückung 
mit  Gemälden  wnrde  dem  Ikmemiehiito  übertragen ;  jedoch  sind  von  den  fünf 
Ölgemälden  auf  Kupfer  nur  vier  ganz  von  ihm  (das  Grah  des  Heiligen;  si  in 
U^tyrertum;  Auferweckung  eines  Jünglings-,  eine  Frau  heilt  Kranke  mit 
dem  Öl  einer  Lampe«  die  vor  des  Heiligen  Grab  hing);  ebensowenig  konnte 
er  die  Fresken  vollenden,  da  ihn,  ebenso  wie  den  Guido  Rcni  und  Laufranco, 
die  Drohungen  der  eifersuchtigen  Neapolitaner  Spagnoletto  und  Corenzio 
nötigten,  die  Arbeiten  in  der  Kuppel  aufzuwölben.  —  Die  SakrisM  des  Tesoro 
enthält  Bilder  von  Stanzioni  und  Lura  Oiordano  ,  eine  große  An/ahl  von 
heiligen  Gewändern  und  *  =  <  fraßen,  die  Silberbüstc  des  U.  Januarius,  für 
KarlU.  13ÜG  gefertigt,  40  andere  Silberbüsten  der  Protektoren  der  Stadl 
und  andere  Kostbarkeiten.  —  Das  Tabernakel  des  Hochaltars  der  hm  er 
mebrercn*  Vorlagen  mit  einem  Silberrelief»  Einbringung  der  Reliquien  des 
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Ii.  Januarius,  geschnmckt  ist,  enthält  die  zwei  Gefäße  mit  dem  Blute  ihs 
h.  Januarius^  Bischofs  zu  Bencventum,  «1er  unter  Diocictian  im  J.  30ö  den 
Märtyrertod  erlitt  (vgl.  S.  95).  Das  Fiussigwcrden  des  Blutes,  das  nach 
der  Legende  bei  der  Übertraerung  der  Leiebe  naeb  ^Neapel  durch  Biscbof 
St.  Severus  zur  Zoit  Kotistantitrs  zuerst  stattgefundt  n  halmn  soll,  erfolgt 
3mal  jährlich  mehrere  Tage  hinter  einander  (1.  Sumstag  Abend  im  Mai, 
19.  Sept.  und  16.  I>ea.  9-10  Uhr  vorm.)  und  gilt,  je  nacbdem  es  schnell 
oder  langsam  vor  sich  geht,  als  ein  gutes  oder  scblimines  Vorseichen  für 
»hff^  ,T;i)!r  (Fremdr,  die  sich  an  den  Sapipsf-mo  wrndcn,  kjinnen  den  Vor- 
^nu^  wolil  in  nnnüttelbarer  Nähe  des  Alturs  bc (jbucbten). 

Im  r.  8(>it(>nschifr  weiter,  5.  Capp.  Brancia,  mit  dem  schönen  Grab- 
mal des  Kardinals  Franc.  Carbone  (f  14t>5)  von  Ant.  Baho-^-m  —  Dam» 
im  r.  Rreuzschifl  die  Caup.  Caraccioli  mit  dem  (irabmai  des  Kardinals 
Bernarditto  Caraccioli  (t  1268). 

An  der  Ilinlerseite  r.  Kin'^ang  zu  der  ^^oiisi  hen  C  a  p  p.  i  n  u  t  o  1  i  (dein 
Kustoden  3o  c.  •,  die  gedruckte  IJcsebreibung,  für  die  l  fr.  gefordert  wini, 
weise  man  zurück);  der  obere  Teil  austrcmalt  von  Tommaso  d«gH  St€fait\ 
im  XIII.  Jahrb.,  spater  wiederholt  übermalt,  der  untere  Teil  von  einem  Unbe- 
kannten*, über  dem  Hauptaltar  d;fs  Oral)  des  KardinaL<  Arriiio  Minuloli 
(.t  1412),  mit  Relief  der  h.  Jungtrau  und  den  zwölf  Aposteln  i  das  TriptTchoD 
der  h.  Dreieinigkeit  auf  dem  Altar  I.  ist  ein  gutes  altsienesiscbes  Werk  von 
T'kI  !eo  di  Baitolo:  aunrrdcm  entliäH  die  Kai>ellr  noch  Orährr  ans  dem  xiv.  u. 
XV.  Jahrh.,  sowie  unten  an  den  Wänden  Bildnisse  der  Ninutoli  von  MIO-B'-^- 

—  [daneben  die  Capp.  Tocca  mit  dem  Grabe  des  h.  Asprenas,  eines  der 
ersten  Uischöfe  von  Neapel. 

Unter  dem  Hochaltar  (r.  die  Treppe  liinal» ;  eherne  Tluiren ;  dem  Kustoden 
30  c.)  die  rmchgeschmuckte  Konf  es  si  on ,  dreischitlig  mit  antiken  Säulen 
und  schdner  Marmordecke;  darin  das  Grab  des  h.  Januarius;  beachteni- 
wert  die  elegante  Ornamentation  von  Tommaso  Malvito  aus  Como  (1504)j 
von  demselben  ist  wahrscheinlich  auch,  hinter  dem  Grab,  die  knieende  Bild- 
säule des  Kardinals  Oliviero  Carafa,  welcher  die  Kapelle  1492>150B  erbaute. 

—  Kuppelbild  des  Chors  von  Doinenichino,  die  Anbetung  der  Engel. 

Links  vom  Hochaltar  in  der  got.  Ka]>elle  der  Capece  Galeota  ein  Ge- 
mälde, Christus  zwischen  den  II.  Januarius  und  Athanasius  (xv.  Jahrh.). 

Im  1.  Kren  «schiff  neben  der  Sakristeithür  die  Grfiber  Innocenx^  IV. 

(t  1254  zu  l^eape^,  1318  durch  den  Erzbischof  Umberto  di  Montorio  er- 
richtet, im  XVI.  Jahrb.  erneut,  und  des  Königs  Andreas  von  T'ugarn,  der  l34ö 
durch  seine  Gattin  Johanna  i.  in  Aversa  ermordet  wurde,  wie  die  Auf- 
schrift meldet:  «Andr^se CaroU Uberti  Pannonice  regia  f.  Neapel itanorum  regi 
Joannee  uxoris  dolo  laqnro  necato  Ursi  Minutiii  pietnte  hic  recondito.** 
Links  das  Grabmal  Papst  Inuocenz'  XII.  (Pignatelli  aus  Neapel,  1 1696). 

Iml.  Seitenschiff,  sunachstdem  Kreusschiff,  die  Capp.  de^  Seripandi, 
mit  einer  Himmelfahrt  der  Junglrau  von  Pielro  Perugim  (?v  1460).  —  Dann 
der  Eingang  7.n  Santa  Restituta  (s.  unten).  -  In  der  zweiten  Kapelle  die 
Grablegung,  Relief  von  Gtovanni  da  iVo/a,  danii)cr  der  ungläubige  Thomas, 
Gemälde  von  Mareo  da  Siena,  Daneben  im  Miitelschifl*  das  Taufbecken,  eine 
antike  Schale  von  gnint  tu  r.asait  mit  baccbisclu  n  Stäben  und  Masken. 

Links  au  den  Dom  und  von  diesem  durcti  die  eben  genannte  Thür  des 
linken  SeitensehiffSes  sußänglich  (wenn  geschlossen:  Trkg.  V4-V2  fr.)  stößt 
die  spitzbogige  Basilika  Santa  Restituta,  auf  der  Stelle  eines  Apollntempels 
errichtet,  von  dem  wahrscheinlich  die  alten  korinthischen  Säulen  im  Schiffe 
herstammen.  Sie  war  bis  /.um  Hau  der  großen  Kirche  die  Kathedrale  der 
Stadt.«  8ie  wird  irrtümlich  Konstantin  dem  Großen  zugeschrieben,  während 
sie  ursprünglich  aus  dem  vii.  Jahrh.  herrührt.  Heim  Bau  des  Domes  wurde 
sie  verkürzt  und  im  xvii.  Jahrh.  erneut.  In  der  Kapelle  S.  Maria  del 
Principio,  am  Ende  des  1.  SeitensebifFes  ein  Mosaik  der  Madonna  mit  den  B. 
Januarius  und  ra\^fituta,  IS^O  hergesfelH.  da.s  für  da.s  erste  in  Neapel  gilt; 
daher  der  Name  „del  Principio".  An  den  Seitenmauern  zwei  Reliefs  von 
Altarschranken,  angeblich  aus  dem  viii.  Jahrb.,  jedes  in  15  Abteilungen:  1 
(Jeschichte  Joseph^s;  r.  oben  der  h.  Januarius,  dann  Simson  ,  unten  der 
h.  Georg,  Hinter  dem  Hochaltar  die  Jungfrau  mit  den  H.  Michael  n  K«  sfitut* 
von  Silve$ti  o  liuono  (V),  ein  tüchtiges  Bild  im  neapolitanisch  -  umbriscben 
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Hiacbsül  (die  Inachrift  gefälscht i  nach  150Ü  gemalt).  An  der  Eingangs- 
wand  Denkmal  des  Epigraphfkers  AI.  8.  Maxsoccht.  —  Die  kleine  Kappel 

der  Kapelle  S.  Giovanni  in  Fönte  r.  (veraclilossen ;  Eingang  in  Capp. 
PitciceUi,  letzte  r,,  mit  Tabernakel  aus  dem  xv.  Jahrb.),  nach  der  Inschrift 
neben  der  Tiiur  r.  von  Konsianün  343  erbaut.  In  Wahrheit  aus  dem  vi.  Jahr« 
hundert,  ehemals  das  Baptisterium  der  Kirche,  ist  geschmückt  mit  alten« 
mehrfach  restaurierten  Mosaiken  desvii,  Jahrh.  :Christu8,dieh.  Jungfraau.ft. 

Die  Hauptfassade  des  Domes  (Portal,  8.51),  zn  der  eine  Freitreppe 
hinanfuhrt,  ist  nach  der  ViadelDuomo  (PI.  F  G  3, 4)  zu  gerichtet, 
^'elche  von  Strada  Forfa  ausgehend  (S.  42),  dem  Toledo  /ieiriHrh 
parallel  durfh  die  enghevölkerteii  Iläiisennasseii  der  Altstadt 
durchgebrochen  imkI  bis  zum  Meere  fortgülührt  ist.  —  An  den 
Dom  stößt,  beim  Au.stritt  r.,  der  weitläufige  Pfüast  des  Ertbischofa 
(PI.  G  3),  im  -xiii.  Jahrh.  erbaut,  1047  durch  den  Kardinal  Filo- 
marino  völlig  erneut;  Hauptfassade  nach  dvu\  Platze Doima  Regina  zu. 

Gegenüber  S.  Maria  Donna  E-egiiia,  mit  dem  zugehörigen  Kloster 
von  der  Königin  Maria  von  Ungarn  (-[■  I3'i53,  Gemahlin  Kail  s  Jl. 
von  Neapel,  gestiftet,  1620  erneut.  Hinter  dem  Hochaltar  das  Grab- 
mal Maria's  von  Tino  di  Camamo  und  OaUardo  Brimario,  In  der 
^alten  KiTcbe^^,  hinter  der  Jetzigen,  Fresken  des  xiv.  Jahrhunderts. 

In  der  Straße  Antieag^ia  (PI.  F  G  3)  Oberreste  des  antiken 
TheaterBj  In  welchem  Nero  als  Schauspieler  auftrat.  Es  war  von 
ansehnlichem  ümfang;  sichtbar  sind  zwei  Bogen. 

Abwärt»  in  Via  del  Duomp  r.  der  Falazzo  Cuomo  (Fl.  04),  ein 
o stattlicher  Frührenaissancebau  aus  dem  Ende  des  xy.  Jahrh.,  tfSx 
Ang.  Cuomo  wahrscheinlich  von  florentinischen  Meistern  ausgeführt, 
beim  Durchbruch  der  neuen  Straße,  in  deren  Flucht  er  stand, 
1882-86  neu  errichtet  und  vom  Fürsten  Gaetano  Filangieri  (f  1892  ] 
für  seine  der  Stadt  überwiesenen  8ammltin^j;en  eingerichtet.  Dies 
..Mui?co  civiro  Filangieri"  ist  außer  im  Sommer  zu  den  S.  29  an- 
gegebenen Stunden   zugänglich ;   der   ausiührliche  Katalog  giebt 

zugleich  eine  Geschichte  des  Palastes  und  des  Museums. 

Die  weite  Halle  des  Erdgeschosses,  die  mit  Mosaiken  im  Stil  des 
Xtv.  Jahrh.  vonSalvIati  geschmückt  ist,  enthält  Waffen,  einige  Antiken  u.  a.*, 
unter  ersteren  eine  aragonesische  Ilinterlader  -  Feldschlanpe  aus  dem 
xr.  Jahrh.  —  Eine  Wendeltreppe  führt  zum  oberen  Stockwerk,  das 
sn  einem  hfibschen  Ausstellungssaal  eingerichtet  ist:  kunstvolle  Waffen 
aus  dem  xvi.-xvin  Jahrh.,  zwei  italicn.  Truhen  aus  dem  XVI.  Jahrh.,  Kost- 
barkeiten, Schmelzwerk  (Schrank  xxv,  n^  1023  u.  1025  von  Pinicaud  von 
Limoges)  und  etwa  ^  alte  Bilder,  darunter:  1489.  Bern.  Luini,  Madonna 
mit  einer  Bentivoglio  als  Stifterin;  HCS.  Bern.  Lanini  Madonna;  eine 
Kreuzabnahme  von  Pordenone;  14 H9. /an  *S/?m,  Schenke;  Ü^vA^r,  Venus-, 
14G6. /«Wo  Campi^  Madonna  i  1440,  lAbb.  Spagnoleito ,  Ii.  3Iaria  .Kgjptiaca, 
Haupt  Jobannes*  d.  J. ;  Sandro  Boiticelli  (nicht  Dom.  Qhirlandajo)  ^  männl. 
Bildnis;  außerdf^m  einige  Niederländer,  so  1  IB'J.  van  Ey<k  (fPutinir). 
Madonna;  1446.  van  Dyck,  Christus  am  Kreuz.  —  Auf  der  Galerie  italienische 
Majoliken,  Poraellaiie  von  Capodimonte  n.  s.  w.,  Silbergefäße. 


Wir  kehren  auf  die  S trade  de'  Tribnnali  snrück.  Nach 
wenigen  Schritten  zeigt  sich  hier  r.  der  kleine  Largo  Gerolomini 
mit  der  Kirche  8.  7iUppo  Herl  (PI.  G  3)  oder  de'  Gtrolomini, 
1592r-1619  erbaut,  mit  Schmuck  Oberladen,  jetzt  sehr  verwahrlost. 
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Die  grofie  Freske  über  dem  Ilaupteingang,  Christus  die  Verkäufer 
lius  dem  Tempel  trc  ilx  iHl,  ist  v<»n  Luca  Oiordano^  das  Gemälde  des  H(»ch- 
altai'S  von  Giov,  ßernardiuo  iSiciliano^  die  Seitenbilder  von  Coretuio.  Die 
reiche  Kapelle  des  h.  Philippus  Herl,  1.  vom  Hochaltar,  hat  ein  Kuppel- 
bild  yoti  i'^olimena^  jene  des  Ii.  Francisciis  vf?n  A-pisi  (5.  Cap.  1^  f^'.r)  mrilt^L* 
von  Öuido  JUnü  In  der  Nähe,  am  Fuße  der  Säule  davor  im  KirchcnschiÜ', 
der  Grabstein  des  Gelehrten  Oianibattista  Vico ,  geb.  zu  Ifeapel  1670, 
+  1744.  Auch  die  Sakristei  (Eingang  I.)  enthält  in  einem  Hinterzimmer  Ge- 
mälde von  Andrea  da  Salemo,  Corrado,  DomenicMno,  SaUmbeni,  Ouido  Reni  ii.a. 
(Katalog  liegt  aus.) 

Weiter  gelan«rt  man  r.  zu  S.  Paolo  Maggiore  (PL  F  4J,  mit 

hoher  Freitreppe,  151)0  nach  dem  Plan  des  Theatiners  Franc,  Grhnaldi 

auf  der  Stelle  eines  Tempels  des  Kastor  und  PoUux  erbaut,  dessen 

Bcbdne  Vorhalle  erst  durch  das  Erdbeben  von  1688  zerstört  wurde; 

nur  2we!  korinthische  Säulen  mit  einem  Teile  des  ArebitrftTs  sind 

erhalten.  Die  Kirche  hat  reichen  Schmuck  an  Marmor  und  BUdem 

von  Corenzio,  SUuväonif  Mareo  da  8iena  und  8olimen€i,  Im 

Kreuzgang  (Eingang  Strada  S.  Paolo  14)  22  antike  Oranitsiulen. 

Hier  war  zur  Zeit  der  Rdmer  der  Mittelpunkt  der  Stadt. 

An  dem  kleinen  Platze  vor  S.  Paolo,  auf  der  andern  Seite  der 
Strada  de*  Tribunali,  liegt  1.  S.Lorenio  (PI.  G  4),  1266  von  Karl  I. 
von  Anjou  Im  gotischen  Stil  begonnen,  zum  Andenken  seines  Sieges 
über  Koni  ff  Manfred  bei  Uenevent  (S.  197),  und  beendigt  unter 
Robert  I.  1324,  auf  der  Stelle  der  alten  Ji'isiUca  augustalis.  Nur  das 
Portal  und  der  wahrscheinlich  von  einem  französischen  Baumeister 
errichtete  Chor,  mit  Umgang  und  Kapellenkranz  nach  nordischer 
Art,  sind  noch  aus  der  goti.sclien  Periode,  das  Schiff  wurde  im 
XVI.  Jahrb.  erneut.    Gloekorit iirin  von  i487. 

•^flNNEUEs.  Das  grolie  Hild,  Jesus  mit  dem  h.  Franciscus,  über  dem  Hauplein- 
gang, ist  von  Vine.  Cbrso.-^Die  Krdnuni;  König  Roberrs  dnreh  den  h.  Lvdwig 
von  Toulouse,  mit  Pruilella  (bezeichnet),  in  der  7.  Ka|)enc  r.,  ist  von  Simone 
Martini  aus  Siena.  Ebenda  Freskenreste  sienesiscben  ötils.  —  Der  h.  An- 
tonius von  Padua  in  der  gleichnamigen  Kapelle  im  1.  Qnerschiff,  auf  Gold- 
grund, seigt  vlami sehen  Einfluß^  ebenso  der  b.  Franriscus  als  Ordensstifter 
in  der  gleichnamigen  Kapelle  des  r.  QnerscliilT.s,  angeblich  von  Zingaro. 
Die  drei  Statuen  der  Ii.  Franciscus,  Laurentius  und  Antonius  und  die 
sebdneu  Reliefs  am  Hochaltar  sind  von  <?t'oe.  da  iVbfo(1478).  Im  Chorumgang, 
hinter  dem  Hochaltar,  r.  eintretend,  die  Orabmäler:  1)  der  Katharina  von 
Osterreich,  ersten  Frau  Karr.s,  Her/.ogs  von  Calabricn,  f  1023,  mit  pyra- 
midalem Baldachin  u.  Mosaiken  i  !2)  der  Johanna  di  Durazzo,  Tochter  Karins 
von  Durn/.zo,  und  ihres  Gemahls  Robert  von  Artois,  beide  den  20.  Juli  1387 
an  Gift  gestorben;  unt<  n  drei  Tnpenden,  oben  zwei  Engel,  die  den  Vorbanj; 
wegziehen.  Weiter,  in  dem  verschlossenen  Raum,  ä)  Grabmal  Marians,  der 
jugendlichen  Tochter  KarFs  von  Diirazr.o,  1347  getfitct  %n  Aversa.  Beim 
Eingange  derKirche  rechts  imFußbodeii  1  r  (;i;ibsiein  desNaturphilosf  ]  hr^n 
Oiambattista  deila  Porta  Cli^-161ti).  Im  Durchgang  nach  Strada  dei  Tribu- 
nali der  Epitaph  des  Jacopo  Bocco  von  Francesco  da  Müano. 

Das  anstoßende  ehem.  Franziskanerkloster,  jetzt  vom  Blilitär  okkupiert, 
war  lange  Sitz  der  Stadtverwaltung,  woran  über  dem  Straßeneingang  noch 
die  farbigen  Wappenscbilder  der  Quartiere  (Scdili)  der  Stadt  erinnern. 
Im  Kreusgang  befindet  sich  r.  vom  Eingang  das  Grab  des  Lodovico 
Aldemoresco,  von  Hahoccio  (1411),  si  br  zerstört,  aber  bemerkenswert,  da 
hier  zum  ersten  Mal  die  Familie  anbetend  mitdargestelU  ist.  —  Petrarca 
hielt  sich  1343  in  diesem  Kloster  auf,  und  in  der  Kirche  S.Lorenso  erblickte 
einst  Boccaccio  die  scbäne  Fürstin,  die  er  unter  dem  Kamen  Flammetta 
gepriesen  hat. 
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Nach  dem  Toledo  za  fortgehend  trifft  man  1.  8»  PUtro  a  Majtüa 

fPl.  F  4"),  ursprunglich  von  Giovanni  Pipino  di  Barletta,  Günstling 
Karra  II.  erbaut  (f  1316,  sein  Grab  im  1.  Kreuzeehiff).  In  dem 
anstoßenden  Kloster  befindet  sich  das  Konsebtatorium  der  Musik 
fÄ.  CoLlegio  di  Mimca),  1537  gegründet.  Es  hat  viele  berühmte 
Schüler  (z.  B.  Bellini  j  gebildet,  war  lange  von  Mercadante  geleitet  und 
besitzt  kostbare  Handschriften  Paesiello's,  Jooit  lü'':,  Per^olese's  u.a. 
—  In  der  nahen  8trada  S.  M.  di  Costantinopoli  ein  Denkmal  Bdiini  s 
(PI.F  4}.  —  Durch  Porta  Alba  zur  Piazza  Dante  am  Toledo,  s.  S.  41. 

IV.  Bas  Museo  Hazionaie. 

In  dem  oberen  Teile  der  Stadt,  in  der  Fortsetzung  des  Toledo, 
wo  r.  die  Straße  nach  Piazza  Cavour  abgeht  (vgl.  8.  41;  Vi3^*>>><^^ 
Ton  Piazza  del  Plebiscito,  Omnibus  und  Pferdebahn  von  da, 
sowie  Dampftrambahn  vom  Corso  Vitt.  Emanuele  s.  8.  23J,  er- 
hebt sich  das  *^Mnseo  Kazion&le  (PI.  E  F  3).  Das  Gebäude 
wurde  1586  von  dem  Virekönig  Iler/of!  von  Ossnna  als Keiterkaserne 
errichtet  und  ini')  von  dem  Grafen  Lemos  der  Universität  ein- 
geräumt, welrlie  1780  in  den  Gesfi  Veccbio  versetzt  ward.  Seit 
1790  wurde  es  für  die  königlichen  Samoilungen  der  Altertümer 
und  Gemälde  eingerichtet,  welchen  Ferdinand  1.  1816  den  Namer» 
Museo  lieaLc  Borbonieo  gab.  Es  vereinigt  in  sich  die  Samnilnngen 
der  Krone  Neapel,  die  aus  Korn  und  Parma  stammende  Farnesische, 
sowie  jene  ans  den  Palisten  von  Portici  und  Capodlmonte,  und  endlich 
dieSrgebnieee  der  Ausgrabungen  von  Hercnlanenm,  Pompeji,  Stabiae, 
Gumae.  Es  geh  ort  j  etzt  zu  den  ersten  Samminngen  der  Welt,  nament- 
IJeh  haben  die  pompejanischen  Altertümer  und  Kunstsachen,  sowie 
die  Bronzen  ans  Hercnlanenm  nirgends  ihres  gleichen  t). 

Die  Anordnung  der  Samminngen  ist  das  Werk  des  verdienten 
Archäologen  Giuseppe  Fhrdli  (8.122).  Direktor:  Prof.  Giulio  de  Petfa. 
Yerändernngen  finden  immernoch  statt,  woraus  natürlich  für  unsere 
Beschreibung  Abweichungen  entstehen.  Ein  Katalog  ist  bis  jetzt 
nur  für  die  Münzen,  Waffen  und  Inschriften  erschienen.  Doch  sei 
der  „Guide  ghural  du  Musie  National"  von  dem  Konservator  des 
Museums  Domeniro  Montro  erwähnt  (3  fr.,  iu  verschiedenen  Aus- 
gaben und  Spracheii  in  ien  Buchhandlungen  und  im  Museum  zu 
haben j,  der  das  Auflinden  von  Einzelheiten  erleichtert. 

Der  Ei  n  o- a  n  fvjl.  S.  29)  ist  in  der  vom  Toledo  nach  Piazza 
Cavour  führenden  iStraße,  gegenüber  der  Galleria  Principe  diNapoli 
(8.  41).  Im  Thorweg  rechts  löst  man  die  Billette;  daneben  ist 
die  Garderobe,  wo  Stöcke  und  Schirme  abzugeben  sind  Die 
Kustoden  sprechen  zum  Teil  französisch  und  erteilen  jede  Auskunft. 

t)  Die  Orte,  woher  die  Gegenstände  Hlhren,  beselohnen  Buebstaben, 
vad  »war  bedeutet:  B.  die  Sammlung  Borgia,  <  Capua,  C.  A.  das  Arophi- 
thcater  zu  Capua,  C«.  Cumae,  F.  die  Sammlung  Farneae,  H.  Herculuieum, 
l.  LuMra,       Minturnac,  ^.  Neapel,  P.  l  omp^i,  A.  PoaauoU,  SUbiae. 
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Den  für  Kopieren,  Messen  und  anderweitige  Stadion  nötigen  Er- 
lau bnis  schein,  sowie  freien  Eintritt  erhalten  Künstler  und  Archäologen 
(Tgl.  Binleltunf  8.  x»)  auf  der  Seffreteria:  Eingang  durch  die  sweile  AnSen* 

thür  r.,  3  Tr.  hoch  f2  Tr.  ist  dor  öffentliche  Eintiane  zur  Bibliothek,  S.  74). 
Ebenso  werden  dort  die  gleiche  Erlaubnis  und  FieibiUette  für  Pompcii» 

und  Paestum  erteilt. 

Die  Sammlungen  aind  lolgendermaßen  verteilt: 

A.  Erdgesdioß  (vgl.  Grundriß  8.  68). 
Beebte  Seite:  antike  Wandgemälde  (s.  unten)?  dahinter  Inschriften  und 

einige  große  Skulpturen  (S.  59)  i  femer CidiMWa-iSaaj  (S.tiO)s 
ägyptische  Altertümer  (8.  61). 
Linke  Seite:    antike  Marmw*tatn€n  (8.  61),  dahinter  die  großen  Bronte» 

(8.  67). 

B.  Zwischengeschoß . 
Beeilte  Seite:  mOtke  WandpemiUde  (8.  69)-,  Terratotten  (8.  70). 
MnXe  Seite:    Cuuianifche  A/tcrtiiiner  {B*70)%  Bmaiiuane€'Arhäil9n(ß.7\)i 

Kiffer  Stiche  (S.  71). 

r.   Oberstock  (vgl.  Grundriß  S.  G9). 
Bechie  Seite:  l'apuri  iS.7i)  \  Pomp.  Lebensmittel  IÖ.71);  Gemälde  1,  Abt. 

(8.  71). 

Geradeaus:       Bthliothel:  fS.  74). 

Linke  Seite;    antike  aiassachen  Münzen  {S.llr^  Uemäide  2.  Abt, 

(S.  74)^  Museum  Santangelo  (S.  76)  und  Vasen  (S.  76)  i 
klein*  Bronzen  (S.  77);  Pretiosen  (S.  79). 
Die  Beschreibung  der  einselnen  Stockwerke  beginnt  stet«  mit  der 

rechten  (östlichen)  Seite. 

A.  Erdgeaehoft. 
Aus  dem  Eingangstliorweg  gelangt  man  durch  eine  GlasthQr  mit 
Drehkreuz,  wo  die  Billette  an  den  Kontrolleur  abgegeben  werden, 
in  eiTi  großes  Vestibül,  mit  einigen  antiken  Mermorstatueii  ans 
der  Farneslscben  Sammlung.  Am  Ende  des  Vestibüls  geradeaus  die 
Treppe,  welche  nach  dem  Zwischengeschoß  und  dem  oberen  Stock- 
werk führt:  8.  S.  69  ir.  —  ünter  den  Sutuen  hervorzuheben:  am 
Eingang  r.  Alexander  Severus,  L  eine  fölscblich  als  Urania  erfi^nzte 
Melpomene  ans  dem  Theater  des  Pompejns  zu  Bom.  An  der  Treppe 
r. :  Flora ;  I.  Genius  der  Stadt  Rom.  Außerdem  an  den  beiden  Hof 
thfiren  je  vier  Togastatuen,  und  an  der  Treppe  awel  Flußgotter. 

Die  rechte  Hälfte  des  Erdgeschosses  enthält  zunächst  die 
^^SuBunlung  antiker  Wandgemilde  (affreschi  Pompeiani)  ans 
Herculaneum,  Pompeji,  Stabiae  u.  s.  w.  Sie  sind  nach  den  Gegen- 
ständen in  Gruppen  zusammengefaßt,  die  mit  romi.«!chen  Ziffern 
bezeichnet  .sini.  Die  Erhaltung  ist  sehr  ungleich.  VgL  Einleitung 

S.  XLI  U.  folg. 

I.  Zimmer  (gleich  r.  bei  der  l^iiit^tkontrolle,  1.  Thür),  ein 
langer  Korridor:  {rrößere  architektonische  Wan'lflekorationen ;  die 
an  der  l.  Seitenwand,  der  hinteren  Schmalwarid  und  den^  hinteren 
Teil  der  r.  Seitenwand  aufgestellten  Bilder  sind  fast  alle  dem 
Isibtempel  zu  Pompeji  entnommen. 

II.  Zimmer:  Tiere,  Früchte,  Stillleben,  Götterattribute  u.s.w. 
—  Zurück  durch  das  erste  Zimmer  in  die  Hauptsammlong. 

In  den  folgenden  Zimmern  dnd  die  mythologischen  und  Oenre- 
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DaTstelliiTifren  vereinigt.  Unsere  Aafzählung  folgt  den  XÖlllischeil 
Ziffern  (oben  an  den  WandÖäe.hPu") : 

III.  Zimmer:  xv.  8834,  •blumenpftückeii<I*^s  Mädclien.  8842, 
8844.  zwei  Medusenköpfe.   xvT-xvrii.  Seegott heiteii ;  in  der  Eciie 
8870.  Nereide  auf  einem  Seepanther;  an  der  Fensterwand  8882. 
Hylas  von  den  Nymphen  geraubt;  888^.  Phrixos  u.  HeJle;  Ö698. 
allegorische  Figuren  der  drei  Weltteile.  Drei  Glastisehe,  eine  reiclie 
Zusammenstellung  der  in  Pompeji  gefundenen  Farben  enthaltend. 
XX.  8905.  Larenopfer:  In  der  Mitte  der  Oenitts  (des  Hausherm) 
opfernd;  ein  Diener  bringt  das  Schwein  zum  Opfer  herbei;  r*  u.  I, 
zwei  Laren;  am  Altar  zwei  Schlangen  (vgl.  S.  123).  —  Unten 
baechieche  Scenen.  —  xxi.  xxn.  Isisopfer  und  agyptisierende  Dar- 
stellnngen»  meist  ans  dem  Isistempel  in  Pompeji*  —  Im  Durch- 
gang zum  folgenden  Zimmer:  xxiv.  Odyssens  das  Palladium  in 
Troja  raubend ;  darunter:  Scipio  und  die  sterbende  Sophonisbe.  — 
Im  zweiten  Durchgang:  xxvi.  8976.  *Medea  über  dem  Moid  ihrer 
Kinder  brütend,  darunter  8977.  Medea  mit  den  Kindern  und  dem 
Pädagogen.   Gegenüber:  xxvii.  8980.  Meleat^er  und  Atalante. 

IV.  Zimmer:  1.  xxvni.  8992.  ♦Herakles  auf  Priapiis  gestützt 
lind  Omphale.  xxviii.  n.  xxix.  8997,  8998.  Persans  die  Andromeda 
befreiend.  XXX.  unten:  ÜUUl.  Herakles,  Deianeira  und  der  Kentaur 
Nesses.  XXXI.  9008.  *Aufflndunfj  des  kleinen,  von  der  Uindin  ge- 
säugten Telephos  durch  seinen  Vater  Herakles;  die  stolze  Gestalt 
auf  dem  Felsen  ist  Arkadien,  als  Lokalgottlieit  dargcatelit  (aus 
Herculdiieum).  9009.  verwundeter  Äneas;  darunter  9010.  das 
trojanische  Pferd,  Nachtstack.  —  In  dem  Durchgang  zum  Zimmer 
der  Mosaiken :  xxxn.  d012.  Herakles  als  Kind  die  von  Hera  gesandten 
Schlangen  erwQrgend.  xxxm.  *vier  besonders  hervorragende  Bilder 
aus  Herculanenm :  9019*  siegreicher  Schauspieler^  dessen  Maske  als 
Weihgeschenk  aufgestellt  wird ;  9020.  Achill  und  Antilochos  (od. 
Patroklos};  9021.  Konzert;  9022.  Schmückung  einer  Braut;  außer* 
dem  Genrebilder  aus  Pompeji,  darunter  zweimal  eine  Malerin.  — 
xxxiv.  Admet  u.  Alkestis  das  bekannte  Orakel  erhaltend.  —  In  dem 
Durchgang:  xxxy.  Komödienscenen.  xxxvi.  9042.  Schleifung  der 
Dirke  (ders.  Gegenstand  wie  der  farnesische  Stier,  S.  60);  9041. 
Phaedra  n.  Hippolyt;  9040.  Kimon  von  seiner  Tochter Pero  gesäugt. 
—  xxxvir.  9043  *Thcseus  nach  Tötung  des  Minotauros.  xxxvnr. 
Scenen  vom  Forum  zu  Pompeji,  u.  a.  in  der  Mitte:  9066.  Schule 
(Züchtigung  eines  Zöglings),  9071.  Bäckerladen;  9089.  kleine 
Karikatur:  Aneas,  Anchises,  Ascanius  mitHundsköpfen  dargestellt; 
9097.  •sinnendes  Mädchen;  eiue  Anzahl  reizender  jugendlicher 
•Büsten  (9080  u.  folg.),  zwei  derselben  sind  I.  (9058.)  mit  den 
Zügen  eines  pompejanischen  Bäckers  und  seiner  Frau  wiederholt, 
xxxix.  9105.  *WegfOhrung  der  Briseis  aus  AchüFs  Zelt.  9109. 
•Achill  von  Chiron  im  Leierspiel  unterrichtet.  9i07.  Odyssens  von 
Penelope  noch  nicht  erkannt.  9110.  Erkennung  des  Achill  auf 
Skyros.  —  xl.  9112^  Opfemng  der  Iphigenlej  welche  schutzflehend 
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die  Hände  zu  der  in  den  Wolken  erscheinenden  Artemis  erhebt; 
\)\\\.  *Orest  und  Pyiades  im  Dianatempel  auf  Tanris  zum  Opfer 
geführt.  —  An  dieses  Zimmer  stößt  das 

V.  Zimmer.  *Mosäiken.  In  der  Mitte,  im  Boden :  gefesselter 
Löwe  zwischen  Eroten  und  barclnschcn  Figuren  aus  Casa  del 
Oentaoro \u  Pompeji  (S.  138).  —  Eingangswand  am  Pfeiler:  TKeseus 
und  der  Minotaur,  dreimal.  Weiter  nach  dem  Fenster  zu:  in  der 
Mitte  9986.  Schauspieler  von  einem  Dichter  eingeübt;  darüber 
409  Üö2.  Totenkopf  und  andere  Symbole,  auf  dem  Tisch  eines 
Tricliniuni  in  Pompeji  gefunden;  1.  und  r.  Komödienscene  (laut 
Inschritt  von  Dioskurides  aus  Sainos)  ;  9980.  Rebhuhn  ;  99t>3.  Enten ; 
^982.  zwei  Hähne  nach  dem  Kampf.  —  Lnter  dem  Fenster:  Tiere 
des  Nils  (diente  als  Schwelle  vor  dem  Mosaik  der  Alexanderschlacht). 
Dar&ber:  Tauben;  Löwe  und  Tiger,  unter  ersterem:  Mädchenranb 
(yerstümmelt).  —  Weiter :  9991*  *Genius  des  Herbstes,  auf  einem 
Löwen  reitend ;  darunter  9994.  *Guirlande  mit  Masken ;  1.  Papageien» 
r.  Wildlcatze  mit  einem  Rebhuhn,  weiter  r.  Fische»  alles  vortreffliche 
Mosaiken  aus  dem  Hause  des  Faun  (S.  135);  in  den  Nischen  vier 
Mosaiksäulei»  aus  Pompeji  (S.  140J.  —  Weiler  10  002.  Kettenhund 
mit  der  Beischrift  „Cave  Canem"  (Er  beißt !),  von  der  Thürschwelle 
im  Hause  des  tragischen  Dichters  (S.  136J.  —  R.  W'and  :  große 
Nische,  wahrscheinlich  für  einen  laufenden  Brunnen  bestimmt; 
darfiber  Phrixos  Tind  Helle;  1.  die  drei  Grazien,  Hoclizeit  des 
Neptun  und  der  Amphitrite;  r.  Streit  des  Achill  und  Agamemnon. 

Nun  zurück  und  der  Anordnung  der  Bilder  folgend,  die  sich 
in  den  Durchgängen  ans  dem  dritten  Zimmer  nach  dem  in  der 
andern  Richtung  anschließenden 

VI.  Zimmer  fortsetzt.  In  den  beiden  Durchgän^rcn,  zunächst 
dem  Fenster  beginnend:  xli-xliv.  seiltanzende  Satyrn,  *schwebende 
Kentauren,  *tanzende  Satyrn  und  Bacchantinnen,  u.  a.  —  Weiter 
XLV.  Amorettenscenen ,  9180.  „Kauft  Liebcsjrötter".  xlvi.  9202. 
Hochzeit  des  Zephyros  und  der  Clilnris  (iat.  Flora),  xlvii.  9231, 
9236.  die  drei  Grazien,  xlttx.  Seiene  und  Kndymion  (niehrmals) ; 
9243.  Artemis  foder  Penelope?)  mit  Bogen,  in  sinnender  Stellung 
(Seitenstück  zu  dem  „blumenpflückenden  Mädchen"  im  dritten  Z.). 
—  Beitii  Fenster  1.  xlix.  Venus  und  Mars,  mehrmals.  Venus  und 
Amoretten,  lii.  Triumphzug  des  Bacchus.  *Bacchu8  und  Ariadne.  — 
Liu.  ♦Tänzerinnen. 

TIL  Zimmer.  Lym-ux.  ältere  Malerelen  aus  Gräbern  von 
Ruvo,  Gnatia,  Paestum,  Gapua:  LVin.  93Ö0.Mercur  als  TotenfQhrer. 
Leichentanz.  ijx.  samnitische  Krieger  in  vollem  Waffenschmuck 
siegreich  heimkehrend  von  Frauen  begrüßt,  aus  Paestum  (S.  168). 
9359.  Gorgonenkopf  mit  messapischer  Inschrift.  —  lx.  Narcü^  in  ver- 
schiedenen Darstellungen,  mi-lxih.  U.  lxv-lxvii.  Landschaften 
aus  Pompeji,  Horctilaneum  u.  Stabiae.  lxviii.  9529,  9528.  ""Vulkan 
^ie  Waffen  Achiirs  der  Thetis  zeigend.  Darüber  9519.  die  Götter 
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der  Wochentage,  lxx.  9551.  Jupiter  von  Victoria  gekrönt.  Lxxi« 
^)Ö55,  9558.  To*s  Ankunft  in  Ägypten,  letzteres  durch  Isis  repräsentiert. 
t)559.  *Ze!i^  und  Hera  auf  dem  Ida.  D55G.  lo  von  Ar<r»>s  bewacht. 
9557.  Mercur  dem  Argos  die  Syrinx  reichend,  i.xxii.  fhui'^ Malereien 
au^Afam>or  ausHerrulaneum:  9560.  Keutaureiikampf ;  9561.  trinken- 
der Alter  und  ein  an  einen  Esel  gelehntes  Mädchen:  9582.  Leto  und 
iS'iobe;  unten  zwei  Mädchen,  die  mit  Astragalen  spielen  (^nach 
der  Beischrift  von  Alexandras  aus  Athen);  9563.  Scene  aus  einer 
Tragödie;  9564.  Quadriga  mit  bärtigem  Wagenlenker  und  einem 
Krieger,  der  sich  zum  Abspringen  während  der  Fahrt  anschickt 
•(sog.  Apohat}  Rannbalmseene),  Abnliche  Malerei  aus  Pompeji: 
109  370.  Fragment  einer  Darstellung  des  Endes  der  Nlobiden. 

Hierzu  kommt  (Eingang  durch  die  Oalleria  lapidaria  oder  direkt 
Tom  großen  Vestibül  aus,  durch  die  dritte  Thür)  ein  Korridor  mit 
^OmamentalonMaltreiea  (affrt§Mornam«nUAi>  aus  Pompeji  und 
Herculaneum*  Es  sind  Wanddekorationen,  zum  Teil  mit  erhabenen 
iStuckTcrsierungen  und  Reliefs.  Ihre  Feinheit  und  Zierlichkeit 
verdient  sorgfaltige  Beachtung.  In  dem  Halbrund  n*^  lxxxu.  eine 
reiche  Sammlung  dekorativer  Masken.  An  dem  Pfeiler  Bilder 
aus  der  Fullonica  (Tuchwalkei ei)  zu  Pompeji  (S.  137),  die  sich 
auf  die  Manipiilitionen  des  Ilan'lwerks  beziehen.  Pif  Fnle  ist 
das  Symbol  der  Minerva,  der  !*atronin  der  WalkerzunfC.  lxxxit. 
^Fragmente  einer  Wnnd  aus  Herrulaneum. 

Die  beiden  großen  nüttleien  Glasthureii  des  Vestibüls  r.  u.  1.  führen 
4nH6fe,  welche  mit  Reliefs,  Statuen  und  Architekturfragmenten  angefüllt 
sind,  darunter  für  den  Kenner  viel  Beachtenswertes. 

In  den  beiden  parallelen  Langsälen  des  dstl.  Verbindnngs- 
Üügels,  die  man  Ton  der  Sammlung  der  ornamentalen  Malereien 
41US  hetritt,  ist  die  Oalerie  der  Inschriften  (QäUeria  lapidaria) 
untergebracht  Die  Sammlnng  ist  nach  Städten  und  Landschaften 
geordnet  und  umfaßt  über  '2000  lateinische,  einige  oskische  und 
-andere  Dialektinschriften  auf  Stein-  und  Bronzetafeln,  eingeritzte 
(graffiii)  und  gemalte  (dipinti)  Mauerinsrhriften  aus  Pompeji  u.  a., 
meist  Grab-,  doch  auch  Ehren-,  Bauinschriften  u.dgl. —  Am  Durch- 
gang  aus  dem  vordere?)  in  den  hintpr^  ii  (llanpt-)  Saal  r,  5999* 
Neoptolenios  mit  der  Leiche  des  Astyanax  (s.  S.  xxxvrj. 

Der  hintere  Langsaal  enthält  die  wichtigsten  Inschriften.  Unter 
den  Bronzetafeln  hervorzuheben,  gleich  r.  an  flon  Pfeilern :  2480, 
"2481.  die  Tafeln  von  Heraklea  (S.219),  die  auf  der  einen  Seite 
Bestimmungen  über  Tempelländereien  in  altg^iechi^<  licr  Sprache,  auf 
der  anderen  (später  hinzugefügt)  die  von  Caesar  46  vor  Chr.  erlassene 
italische  Städteordnung  enthalten.  Weiter  r.  n**  113398  die  S.  126 
erw&hnte  oskische  Inschrift  aus  dem  Apollotempel  in  Pompeji. 
—  An  dem  Fenster  gegenüber  dem  Eingang,  sowie  am  linken 
Ende  des  Saals  1,  vom  fsrnesischen  Stier  zwei  MatmoTtiwhe  mit 
NormaSmaflm  fäir  HüUerrfnuMe  und  Oeireide  (große  eifSrmige  Ver- 
tiefungen im  Stein),  ersterer  aus  Minturnae,  letzterer  Yom  Forum 
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in  Pompeji  (S.  127).  l  ber  (liesem  noch  lateinische  Inschriften 
aus  Pompeji.  —  Viele  Bieirohren  von  Waeserleitmigen  ^  mit 

Aufschriften. 

An  den  beiden  Enden  des  hinteren  I.'iiigsaals  sind  hervorragender 
antike  Iii) (hvprkfi^  die  einst  znni  Besitz  der  Fnrnese  gehörton,  auf- 
gestellt: der  farnesische  Hen  iiles  und  der  larne>is''he  Stier. 

Der  sog.  ^famesucke  Hercides  wurde  1540  in  den  Caracalla- 
thermen  zu  Rom  st^f^mdea^  die  Beine  fehlten  anfangs  und  win  iei* 
von  Gugl.  della  Porta  ergänzt,  20  Jalire  spater  fand  man  die 
antiken,  die  dann  der  Statue  angefügt  wurden.  Ergänzt  sind  ferner  die 
Nasenspitze  und  die  Hälfte  des  linken  Unterarms  nebst  der  1.  Hand. 
Der  gewaltige  Held,  der  in  der  r.  Uand  die  goldenen  Hesperiden- 
äpfel,  das  Zeichen  der  glücklichen  AnsfQhrung  der  elften,  ihm 
Ton  Kdnig  Enrystheus  auferlegten  Arbeit,  hält,  ruht  auf  seine  Keule 
gestfitzt  kampfesmatt  von  seinen  Thateu  aus.  Die  Statue  ist  laut 
Inschrift  das  Werk  eines  Atheners  Qiyhon  und  in  der  rdmischen 
KaiserKsit  gearbeitet;  sie  ist  die  Nachbildung  einer  Figur  des 
Lymippoiy  auf  den  die  Erfindung  des  Motives  zurfickgeht;  dem  späteren 
romischen  Geschmack  ist  jedoch  die  Steigerung  ins  Kolossale  und 
die  übertriebene  Ausbildung  der  Oladiatorenmuskulatur  zuzu* 
schreiben. 

Die  Gruppe  des  ^^famesisehen  Stiers^  ein  berühmtes  Werk  der 
rhodiseben  Künstler  ApoUonion  und  Tauriskon,  das  im  Besitz  des 
Asinius  PoUio  war,  wurde  1546  ebenfalls  in  den  Caracallathermen 

gefunden,  und  zwar  vielfach  verstümmelt;  die  Restauration  über-  ' 
wachte  Michelangelo.  Aniphion  und  Zotlios  rächen  ilire  Mutter 
Antiope  an  der  Dirke,  weiche  jene  Jalire  lauii  mit  ausgesucliter 
Grausamkeit  gequält  hat ,  und  binden  sie  an  die  H(»rner  eines 
wildon  Stiers.  Der  Aufbau  der  Gruppe  ist  kühn  und  lebendig,, 
wirkt  aber  durch  die  Überladung  an  Motiven  verworren;  die  Aus-  | 
fuhrung  ist  ziemlich  roh;  sehr  viele  Teile  sind  ergänzt  (vergl. 

Ö.  XXXIII/XAXIV  ). 

Nun  zurück  in  den  vorderen  Langsaal  der  Juschrilten,  an  dessen 
Ende  si(h  ein  Raum  anschließt,  in  welchem  eine  Treppe  abwärts 
führt.  —  L.  öffnet  sich  hier  der  Canüva-Saal,  der  nach  den  drei 
Canova'schen  Kolossalflguren  Napoleon's  I.,  seiner  Mutter  Laetitia 
und  Ferdinand's  IV.  von  Neapel  benannt  wird  und  außerdem  drei  ; 
Bflsten  des  Papstes  Paul  III.  Farnese  (10517,  unvollendet,  und  j 
10514  angeblich  von  Midietangelo;  10521  von  Gugl.  deUa  Ft^id),  i 
einen  h.  Franciscus  von  Assisi  und  eine  Statue  der  Bescheidenheit 
von  J.  Sammafiina,  ein  Medusenhaupt  nach  Canova,  sowie  moderne 
Büsten  rdmischer  Kaiser  n.  dgl.  enthält. 

Steigt  man  die  Treppe  vor  dem  Canova-Saal  liitiab,  so  gelangt  man  in  1 

(ias  U  n  t  e  r  e  O  e  s  c  h  o  ß  Hier  im  1.  Kaum:  Gipsabgüsse  nach  Hieroglyphen  ' 
(im  Fenster  Eselsköjjte  in  RelieO-  —  H-  Raum:  christliche  InscLriftcn, 

sowie  einige  chinesische  Sachen,  darunter  ein  prachtvoll  geachnitttes  , 

Elfenbeingefäß.  —  III  Zimmer:  Reste  eines  in  Lokti  (S.  072)  ansge-  | 
grabenen  griechischen  Tempels  aus  dem  Anfang  des  v.  Jabrh.  vor  Chr.\  zu 
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bedachten  die  einer  Giebf'l^rrnppf  nnpehörigen  Figuren  der  t  ei  den  Dioskuren, 
die  der  Sage  nach  den  Lokrensern  im  Kriege  gegen  Kroton  beistanden  und 
im  Augenblick  ihrer  Ankunft  aua  Sparta  dargestellt  sind;  der  das  Pferd 
tragende  Triton  deutet  den  Kitt  über  das  Meer  an.  —  IV.  ein  Zimmer,  in 
welchem  christliche  Inschriften  aus  den  KHtak»nnben  von  Rom  und  Xeapol 
eingemauert  sind.  —  Es  lolgen  in  den  beiden  let/.ten  Zimmern  die 

AsyptiMben  Altertümer.  Im  V. Zimmer,  in  der  Hitte,  Serapia,  Im  Vorraam 
d(>s  Serapeuma  «u  Pozznoli  (S.  90)  gefunden  ^  archaistische  Marmorstatuetie 
der  Isis  aus  dem  Isistempd  /u  Pompeji,  Sistrum  und  >Iiischlässel  haltend, 
mit  Besten  von  Vergoldutii]  and  Bemalung;  einige  Sargdeckel  i  an  der 
Schmalvvand  ein  hundskopügcr  Horos  \  in  den  Schränken  kleine  Statuetten.  — 
Im  VI  7immer:  in  der  Mitte,  am  Fenster,  Grabdenkmal  aus  Granit  mit  22 
Figuren  in  Relief  und  Hieroglyphen  i  ägyptischer  Priester,  sog.  Pastophorus, 
AUS  seliwarsem  Basalt;  an  den  Wänden  b  Glaskästen  mit  allerlei  Schmuck; 
r.  vom  Eingang  die  erste  eingemauerte  Tafel  (lO;^!"),  die  sog.  Isischr  Tatel  aus 
•dem  I^iätempel  in  Pompcgi  i  an  der  Fenster waud  Papyrus  uüt  griechischer 
Schrift,  aus  dem  ii.  oder  iii.  Jahrh.,  mit  40  andern  in  einer  Kiste  ron  Syko> 
morenholz  zu  Memphis  gefunden,  Xanien  der  Kanalarbeiter  am  Nil  ent- 
haltend \  dem  Eingang  gegenüber  in  einer  Nische  eine  Anzahl  von  Mumien 
von  Männern,  Frauen  und  Kindern,  auch  abgewickelte  von  vurtreÜ'iicher 
Erhaltung  (der  Schädel  einer  weiblichen  Mumie  hat  noch  Haare})  auch 
•eine  Krokodilsmumie;  Marmorbiista  Ptolemaeus*  V. 

Die  linke  (westl.)  Hälfte  des  Erdgeschosses  enth&lt  die  reiche 
^Sammlung  der  Mamorskalptoren  uud  die  Bronzen. 

Die  ^^Biünmliiiig  d«r  ]I»niiortkitlptiiroii  füllt  den  giofien  drei- 
«nnigen  Gang  and  die  hinter  dem  zweiten  Ann  liegenden  Zimmer. 
Die  neu«  Aafstellung  nach  sachlichen  Gesichtspunkten  ist  im  wesent- 
lichen beendet.  Man  beginnt  am  besten  mit  dem  nördl«  Korridor 
(yom  Vestibül  ans:  dritte  Thür  l.}t  dem 

Korridor  der  Meisterwerke  (Pcriho  det  Capolaiwri),  Dei^ 
selbe  enthllt  die  besten  Stücke  der  Sammlung,  die  als  Typen  der 
Entwicklung!  antiker  Plastik  vom  v.  Jabih.  vor  Chr.  bis  auf  Hadrian 
4ind  seine  Nachfolger  herab  dienen  können.  Für  kunstgeschichtliche 
Studien  wird  hier  reiche  Anregung  geboten;  auch  finden  sich  hier 
in  der  That  einige  Kunstwf^rke  t^rsten  Ranges. 

Rechts:  ^Orestes  u.  ELektra,  eine  vielbesprochene  Gruppe,  die 
der  archaisierenden  Richtung  des  Pasiteles  zu  Ausgang  der  ]{.  pnblik 
angehört  (Einl.  S.  xxxvi).  —  PaMna,  archaistisch,  aus  HerculaiK  um. 
—  ArterttiAy  arrhaisch,  in  Pompeji  gefundene  Statuette,  mit  iSpuien 
der  Bemalung  (Gold  an  den  l\osetten  des  Stirnschmucks  und  den 
Haaren,  Kot  an  den  Gewandsäumeu,  dem  Köcherband  und  den 
Sandalen). 

*  Venus  von  CapuUf  nach  ihrem  Fundort  (Mitte  des  xvm.  Jahrb.) 
80  genannt*  Das  Original  dieser  Figur,  ein  Bronzewerk  des  it.  Jahrh. 
vor  Chr.,  scheint  auf  Akrokorinth  gestanden  zu  haben;  auf  korinthi- 
schen Münzen  kommt  Venus  in  ähnlicher  Stellang  vor,  wie  sie 
einen  Schild  als  Spiegel  brancht.  Diesem  Originale  nachgebildet 
ist  die  berahmte  Venus  von  Melos  im  Louvre,  ein  Werk  des 
II.  Jahrh.  vor  Ohr. 

Sog.  Adonis,  stark  restauriert.  —  Statue  de^  Doryphorof^,  Kopie 
«iner  im  Altertum  berühmten  Figur  des  FoLykiet,  der  sie  als  Muster- 


Digitized  by  Google 


62    Boute  4. 


1 

NEAPEL.       IV.  Museo  ^ationale: 


bild  (Kanon)  nach  dem  tou  ihm  festgestellten  Proportionssystem 

ausgeführt  hatte;  aus  Pompeji  (vergl.  S. xxxiii  und  130). 

I>ie  groBartige,  altertümlich  herbe  ^Hera  Faimef*  (Tergl.  Einl. 
S.  ZX.XU;  der  Kopf  geht  auf  ein  Original  von  Bronze  zurück,  io 
welchem  die  Augen  aus  anderm  Material  bestanden,  und  ist  dafür 
gearbeitet  in  eine  Statue  einLi;esetzt  zu  werden). 

In  der  Mitte:  ^Hamiodios  u.  Aristogeiton  (der  Kopf  des  letzteren^ 

der  den  Mantel  zur  Deckung  vorstreckt,  zwar  antik,  aber  der  Statue 

nicht  angehörend). 

Auf  der  athenischen  Agora  wurden  nach  der  Vertreibung  dea  Hippia» 
(510  vor  Chr.)  die  Bildsäulen  des  Harmodios  und  Aristogeiton,  der  Ton  den 
AthfTT'rn  hnchgefeierten  Mörder  des  Hipparchos,  aufgestellt.  Diese  Gruppe, 
ein  Werk  des  Künstlers  Antenor,  wurde  von  Xerxes  im  J.  4öO  fortgeschleppt 
und  478  durch  eine  neue  von  der  Hand  dea  KrUto»  und  NuMe»  eraetet.  Kacii- 
dem  die  ältere  Oruppe  von  Alexander  d.  Gr.  oAcr  einem  seiner  Nachfolger 
den  Athenern  zurückgegeben  worden  war,  standen  beide  neben  einander, 
wie  sie  Pausanias,  der  um  120  n.  Chr.  eine  Beschreibung  Griechenlands 
verfaßt  hat«  sah.  Eine  Kopie  der  späteren  Gruppe  ist  una  in  den  hier  auf* 
gestellten  Figuren  erhalten.  Sie  repräsentieren  also  die  erste  Blüte  attischer 
Plastik  nach  der  Katastrophe  der  Perserkriege.  —  Vergl.  Einl.  S.  xxxn. 

Tote  AmazOHCj  toter  Perser^  toter  Gigant  und  verwundeter  GaUitr^ 

ans  der  pergamenisehen  Schule. 

Zur  Erinnerung  an  seinen  großen  Sieg  über  die  in  Mysleu  eingedrungenen 
Gallier  (239  vor  Chr.)  weihte  König  Attalos  I.  von  Pergamon  auf  der  Akropolis 
von  Athen  vier  Ügurenreicbe  Gruppen,  die  den  Sieg  der  höheren  Gesittung 
über  die  MSchte  der  rohen  Gewalt  sum  Gegenstand  hatten,  indem  sie  die 
Kämpfe  der  Götter  gegen  die  Giganten,  der  Athener  gegen  die  Amazonen,  der 
Athener  gegen  die  Perser  bei  Marathon,  des  Attalus  selbst  gegen  die  Kelten 
schilderten.  Diese  Gruppen  selbst  waren  wahrscheinlich  aus  Bronze;  doch 
sind  Inden  hier  vereinigten  Statuen,  sowie  in  einigot  audereu  In  Venedig 
und  Rom,  Xachbilduntren  nach  einzelnen  Figuren  jener  Gruppen  erkannt 
worden,  die,  nach  der  (Qualität  des  Marmors  und  der  Art  der  Arbeit  zu 
sebließen,  von  pergamemseben  Bildhauern  ausgeführt  worden  sind.  An 
dem  Gallirr  .u'clit  man  die  Löcher,  wo  der  Schaft  derLaiizr,  von  der  er 
durchbohrt  ist,  aus  Holz  eingesetzt  war.  (Werke  derselben  pergamenisehen 
Bildhauerschule  aus  etwas  jüngerer  Zeit,  wahrscheinlich  unter  Eumenes  II. 
197-159  vor  Chr.  geschaffoi,  sind  die  1S78  an  der  Stätte  des  alten  Pergamon 
entdeckten  und  für  Berlin  erworbenen  Belieis,  welche  wiederum  den  Sieg  der 
Götter  über  die  Giganten  darstellen.) 

Venm  KaUipygosy  nach  dem  Körperteil,  den  sie  betrachtet, 
benannte  Statue  einer  Hetäre,  ans  den  Eaiserpal&sten  zu  Rom; 
^Satyr,  den  Bacchusknaben  auf  der  Schulter  tragend. 

Links,  zu  beiden  Selten  eines  bei  Sorrent  gefundenen  Fawt* 
kämpfers,  zwei  Büsten :  I.  Garacalla,  r.  ein  unbekannter  Römer. 

In  dem  rechts  anstoßenden.  Baum:  im  Eingang  zwei  Büsten 
aus  Pompeji :  ein  falschlich  sog.  Pcmpejua  und  ein  sog.  Brufiia 
(yieilelcht  Horaz  und  Yergil).  Innen:  große  Porphyrschale;  Torsi, 
darunter  ein  Gigant,  denen  Im  pergamenisehen  Fries  zu  Berlin 
ähnlich;  Hande^  Leoparden. 

Weiter  im  Ifauptraum,  an  der  r.  Wand: 

^Homery  die  schönste  der  erhaltenen  Idealbildungen  des  Dichters. 

„Ich  gestehe,  daß  mir  gar  nichts  eine  höhere  Idee  von  der  griechischen 
Skulptur  giebt,  als  daß  sie  diese  Züge  erraten  und  dargestellt  hat.  Ein 
blinder  Dichter  und  Sänger,  mehr  war  nicht  gegeben.  Und  die  Kunst  legte 
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in  Stirn  und  Wanden  des  Greises  dieses  göttliche  geistige  Bingen,  diese 
Anstrengung  voll  Ahnung  und  dabei  den  vollen  Ausdruck  des  Frieden«, 
weleben  die  Blinden  genleüeD!  An  derBttste  von  Kenpel  tat  jeder  Ueißel- 
■ehlag  Oeiit  nnd  wunderbares  Leben.**  —  itnrdUkordV. 

^JDar  athenische  Redner  Ae9MM$  (389-314  vor  Ohr.)»  der 
hehaante  dnreh  Philipp  Ton  llacedonien  gewonnene  Gegner  de» 

Demosthenes,  gefunden  in  der  Villa  der  Papyri  zn  Hercolaneum. 
Die  Fignr  erinnert  an  die  Statae  des  Sophokles  im  Lateran  an  Rom» 
doeh  ist  der  Mantel  hier  weit  künstliclier  nnd  unruhiger  geordnet ; 
das  ist  in  der  Absicht  des  Künstlers,  den  Dargestellten  zu  charak- 
terisieren, bej^rundet,  erklärt  sich  aber  z.  T.  auch  aus  der  späteren 
Bntstehungszeit  des  Originals  der  Äschin esstatue. 

Pallas  aus  Yelletri,  archaistisch.  —  Juno,  —  Bacehtutorso, 
Sog.  Sappho.  —  Psyche  aus  Capua,  sehr  verstfimmelt.  —  Schöner 
Apoüokopf.  —  ^  Venustorso,  wie  der  Racchustorso  unbezweifelt  ein 
Werk  eines  griechischen  Künstlers  aas  der  Zeit  des  Praxiteles 
(iv.  Jabrh.  vor  Chr.). 

Tn  der  Mitte:  Torso  einer  Wiederhoiang  des  sitzenden  Ar€9 

Ludovu i  in  Rom. 

Sitzende  rorirätstatue  einer  vornehmen  Römerin  (nicht  Agrippiaaj» 
Antinoust  der  Liebling  Hadrian's. 

Folgt  der  Korridor  der  Porträtstetuen  n.  -büsten»  auch 
PofUeo  dei  BMi  genannt»  nach  den  hier  anfii^estellten  Statuen  tod 
Mitgliedern  dieser  Familie»  welche  in  Herenlaneum  die  hervor- 
ragendste Stelle  einnahm  und  vom  Stadtrat  dnrch  Errichtung  dieser 
Ehrensfatuen  ausgezeichnet  wurde.  Unweit  der  beiden  Enden 
des  Korridors:  twei  Reiierstaiuen  aus  der  sog.  Basilik  i  zu  Hercu-* 
laneum,  am  Nordende  die  des  M.  Nonhu  BMtu  (6211),  am  Süd- 
ende  die  seines  gleichnamigen  Sohnes  (6104),  laut  Inschrift  Praetor» 
und  Proconsuls.  —  Mit  der  weiteren  Beschreibung  beginnen  wir 
r.,  am  Nordende  des  Korridors.  An  der  nordl.  Schmalwand  hier: 
Dacier  vom  Trajansfornm ;  r.  und  1.  Genrefljniren  von  Kindern  f 
Srhweinsopfer.  —  An  der  linken  (östl.)  Langwand  eine  Anzahl 
Porträtstatuen  ans  Herrnlaneiim  nnd  Pompeji,  in  Gruppen  zu  je 
fünf  zusammengestellt,  hervorziilirbpii  in  der  ersten  Gruppe:  6232. 
Ehrenstatue  der  Prieaterin  Eumachia  aus  Pompeji,  von  den  Tuch- 
walkern gesetzt;  in  der  zweiten  Gruppe:  ßiQ7,  M.  Nonins  BalbuSf 
Vater,  und  6168.  Viciria  Archais,  seine  Frau,  eine  stattliche  Matrone; 
weiter  an  derselben  Wand;  6243,4,6,8,9.  vier  Tochter  und  ein  Sohn 
des  Baibus.  —  An  der  rechten  (westl.)  Langwand,  wieder  von  N. 
beginnend,  zwei  Abteilungen  römischer  Porträtbüsten,  heryorzu- 
heben:  erste  Abt,  obere  Reihe  6190.  die  jüngere  Agr^pptna^  die 
Mutter  Nero's;  untere  Reihe  111386.  der  jüngere  Z>ri<st«;  zweite 
Abt.,  untere  Reihe  6204.  SuUa  (Vi  6185,  6,  7.  drei  sog.  Seneca 
(KäJüfynaebus?);  die  übrigen  Büsten  unbekannt.  —  Dann  öffnet  sich 
r.  die  S.  65  gen.  Halle  der  Flora,  mit  der  Alexanderschlacht;  an 
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ihrem  tLingang  zwei  Darbarea  als  Trajrflguren,  aus  Pavonazzetto, 
Kopf  und  ITände  ans  Rasalt;  im  Eingang  1.  6114.  Euripides  und 
6415.  Sokrates^  llernir  nat  tiriech.  Inschrift;  r.  6412.  Athletenkopf 
(Doryphoroa)^  und 64 13.  Sophokles  im  Alter,  — Vor  dem  Eingang  zur 
Flora,  in  detHUte  des  Balbas-Korrldors :  6236.  Doppelheme  eines 
unbekannten  Griechen  und  Römers,  und  6239.  Poppelherme  des 
Herodoi  und  Thukydidw;  dazwischen  zwei  sitzende  Statuetten,  die 
eine  den  Dichter  MowMcn  darstellend.  —  Weiter  an  der  r.  Lang- 
wand des  Korridors  zwei  Abteilungen  griechischer  Portrithermen, 
heiTorzuheben :  erste  Abt.  oben  ß  i  AS.  Philetaerus^  der  Stifter  des 
pergamenischen  Herrscherhau6es,61 56. ^rc/ii(/amu^,  QiöS^Ptolemaeu» 
&oter  (?),  6155,  6153.  zwei  vor/.üjrliche  Porträte  unbekannter 
Griechen,  6150.  PyrrhttSy  6149.  Demetrius  Poliorketes  (?);  unten 
6188.  sog.  Vestalin,  6154.  ein  Afrikaner  (Juha?),  Aniisthenes, 
6139.  Periander,  6I(>1,  6135,  61fi0.  Euripides^  6166.  Demosthenes ; 
zweite  Abt.  oben  6146.  Tlerodot,  6130.  Lysias,  6133.  Sophokles, 
6142.  PoMfidonios,  6131.  Karntades,  6129.  Sakrale.^,  6128.  Znmv. 
6127.  der  Astronom  Aratos,  unten  1)143.  sog.  Solon.  —  Am  Süd  ende 
des  Korridors  in  der  Mitte  6119.  ein  Jäger;  außerdem  Porträt- 
Statuen,  darunter  6233.  Ehrenstatue  des  Marcus  Ilolconhis  Rnfu6: 
röm.  Militärtribuns  und  i'ünfmaligen  Bürgermeisters  von  Pompeji. 

Nun  bei  der  Beiterstatue  des  Jungen  Baibus  in  den 

Korridor  der  rdm.  Kaiser  (PortUso  dtgli  Jmperaiori),  Er 
enthält  bald  mehr,  bald  weniger  idealisierte  Statuen  und  Büsten 
in  chionologischer  Folge.  Die  Numerierung  beginnt  am  andern 
Ende,  bei  dem  Eingang  aus  dem  großen  Yestibill.    Die  Namen 

stehen  überall  darunter,  doch  beruht  die  Benennung  -vielfach  nur 
auf  den  willknrlirh  aufgesetzten  Köpfen  (meist  aus  Gips).  Besonders 
zu  beachten  *6038.  die  stark  idealisierte  Kolossalbüste  des  Ca^^ar. 
Ein  echter  Augustus  fehlt.  6041.  Oc^avia,  die  Schwester,  und  6044. 
MarcelltiSi  der  Neffe  des  Augustus,  beide  an?  dem  Macellum  in 
Pompeji.  Neben  Mar.  plhis  zwei  treffliche  Büsten:  6045.  TAvia, 
QOA^.  Tiber  Ins.  Gegenüber  6055,  109  516.  Dtmjujj,  der  Sohn  des 
Tiberius.  6060.  Claudius ^  nicht  Galba.  Das  schöne  i*orträt  r., 
n"6073,  ist  nicht  Trajan.  L.  Q>0y2.  Ältere Fawstina.  ö.  Anioninu» 
Piu^.   QOSO.  JihKjere  Fatistina.   {]  {{)().  Prohns, 

Der  Inhalt  der  liinter  dem  Portico  dei  Balbi  liegend«  ii  hieben 
Zimmer  ist  gleichfalls  nach  den  Ciegenständen  treordnet.  Unter 
viels  ni  Mittelmäßigen  sind  einzelne  bedeutende  Werke.  Die  Anf- 
stcliung  beginnt  in  dem,  dem  Eingang  in  die  Bronzensammlung 
(S.  67)  gegenüberliegenden  Zimmer,  mit  den  Göttern. 

I.  Zimmer:  Jupiter,  Juno,  Apollu,  Diana,  Ceres.  In  der  Mitte: 
62bl.  sitzender  ApoliOy  aus  Porphyr,  Kopf  und  Hände  aus  Marmor; 
die  sinkende  Kunst  der  Kaiserzeit  liebt  es  mit  kostbaren,  schwer  zu 
bearbeitenden  Steinarten  zu  prunken.  Ii.  6278.  Diana  vonEphesus, 
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aus  gelbeoi  Alabaster,  Kopf,  Hände  und  Füße  ans  Bronze;  ihre 
Symbole  weisen  auf  die  Fruchtbarkeit  der  Naturguttin.  I..  0*262. 
ÄpoÜo  TOn  Basalt.  Rückwand  :  6266.  JupiUfy  Büste  aus  dem  Tempel 
▼onPompeji  (S.  127);  6267.  Jupiter,  kolossale Halbstatoe  aus  Cumae ; 
6268.  Juno*   R.  6274.  Bfiste  des  widderbömigen  Jupiter  Animon. 

II.  Zimmer:  Venus,  Mars,  Mercur,  Minerva,  Bacrhus.  R.  am 
Eingang:  Athenakopf,  vielleicht  nach  Kephisodot,  dem  Vater  des 
Praxiteles.  Zahlreiche  Venusstatuen  (acht  aus  Pompeji,  darunter 
109608.  mit  erhaltener  Bemalung;  6294.  aus  dem  S.  126  gen. 
Apollotempel  in  Pompeji),  einselne  mit  Portratköpfen ;  6302.  Mercu  r ; 
1  daneben  Aphrodite  in  durchscheinendem  Qewande.  In  der  Mitte: 
6328.  sitzender  Mars. 

m.  Zimmer:  Satyrn,  Ganymed,  Amor,  Kybele,  u.a.  L.  mehrere 
Satyrn-y  *6329.  Pan  unterrichtet  Daphnis  im  Fldtensplel.  —  6351, 
6355.  Qanymed  mit  dem  Adler;  63Ö2.  Hermaphrodit,  ans  dem 
Apollotempel  in  Pompeji;  6353. TAanatoa,  Wiederholung  der  Statne 
des  Todes^enius  (sog.  Eros  von  Centocelle)  im  Vatikan.  In  der 
Mitte:  6375.  Amor,  von  einem  Delphin  umschlungen,  Brunnenfigur 
Btark  ergänzt;  6374.  Atlas,  der  die  Himmelshugel  trägt.  —  an 
der  Wand:  6358.  Pari«;  6360.  AsseuUtp,  aus  Born.  —  An  der 
Schmal  wand  :  Masken  von  Flußgöttern,  die  als  Wasserspeier  dienten. 
6365.  Nymphe  vor  dem  Bade.  —  Drei  Isispriesterinnen,  in  schwarzem 
Marmorgewand.  6369.  Kybele^  die  Göttermutter,  6371,  dieselbe  aftf 
dem  Thron. 

TV.  Zimmer:  weibl.  Cewandstatuen  aus  Herculaoeum  und 

Rom,  meist  mit  Unrecht  als  Musen  erß:änzt,  sowie  einige  Hercules- 
darstellungen.  6300.  sog.  Kopf  des  Ajax.  Tn  <ler  Mitte:  6405. 
Amriznne,  vom  Pferd  fallend,  6407.  ihr({e(iner,  ein  Krieger  zu  Pferd. 
Dazwiselit  n  6026.  Nereide  auf  einem  8eetier  (beide  Köpfe  und  aurh 
sonst  stark  ergänzt).  Ü4Ui).  Herakles  u.  OmphaUf  mit  Tertauschten 
Attributen,  ^enreartige  Gruppe. 

V.  Halle  der  Flora.  An  der  llauptwand:  6409.  die  ^fame- 
tische  Flora,  gleichzeitig  mit  dem  Hercules  und  dem  Stier  (S.  60) 
in  den  Caracallathermen  zn  Rom  gefunden,  ein  Werk  der  rom. 
Kaiserzeit,  vielleicht  nach  einem  viel  kleineren  griech.  Vorbilde 
ins  Kolossale  übertragen.  Da  die  Statue  oh^ie  Kopf,  Vorderarme 
und  Füße  gefunden  wurde,  die  von  Gugl.  della  Porta,  später  von 
Albaceini  und  Taglioni  ergänzt  sind,  so  ist  es  ungewiß,  ob  die 
Figur  oTsprflnglich  nicht  Tielmehr  eine  Venus  darstellte,  wie  man 
denn  auch  die  Benennungen  ^Hore*,  ^tanzende  Mu»e",  „Hebe** 
dafür  Torgeschlagen  hat  —  Vom  das  **Mosaife  der  Alexander- 
sdilaehtj  1831  im  Hause  des  Faun  zu  Pompeji  gefunden.  Sie  bat 
die  Schlacht  bei  Issur  zum  Gegenstand,  und  zwar  den  Augenblick, 
wo  Alexander,  dem  der  Helm  abgefallen  Ist,  mit  seinen  Reitern 
gegen  den  König  Barius  heranstfirmt  und  den  auf  blutendem  Pferde 
gestürzten  Feldherrn  der  Perser  durchbohrt,  bevor  dieser  das  yoQ 

Bttdeker^s  Unter-Italien.   12.  Aufl.  5 

Digitized  by  Google 


66   ßouU  4. 


NEAPEL.       /F.  MuHO  NaxionäU: 


einem  andern  Prrser  horpit  geh:iH*Mio.  Pfer«!  bosteiü^n  1<;uhi.  T)er 
Wagen  (ics  in  srinuf r/.licher  Teilnaliint'  obiger  Grup})*^  /.u«4ewan(lteii 
Perserkönijis  wendet  sich  zur  Flucht.  Vergl.  Kinl.  S.  xj.iv/xi.v.  — 
Vier  Statuen,  die  als  OladiatoreT«  er^ränzt  sind,  darunter  ö40Ö. 
eine  dem  Harmodios  (S.  l»2  )  älmliche  Figur. 

VI.  Zimmer:  Reliefs.  In  der  Mitte  6673.  schone  Marmorvaae 
mit  Relief:  Mercur,  gefolgt  von  tanzenden  baccluselien  Figuren, 
ftbergiebt  dfn  iLleinen  Baccbas  einer  Nymphe  smr  Pflege,  mit  ge- 
gcbickter  Benutzung  älterer  Motive.  Sie  ist  nach  der  Inschrift  da« 
Werli  eines  Salpion  aus  Athen,  wurde  bei*  Geeta  gefunden  und 
zuerst  von  den  Schiffern  zum  Anlegen  der  Taue  benutzt,  wovon 
sie  noch  deutliche  Spuren  trägt,  spiter  diente  sie  als  Taufbecken 
im  Dome  von  Gaeta  (vgl.  Einleitung  S.  xxxvil  —  Beim  Eintritt!., 
gleichfalls  frei  auf  einem  Postament:  6670.  Puteal  (Brunnen- 
einfassung) mit  sieben  Gottern,  Jupiter,  Mars,  Apollo.  Äsculap, 
Bacrhus,  Hercules»  Mercur.  Außerdem  noch  drei  andere  Puteale, 
ebenfalls  in  der  Mitte.  —  An  der  Kingansrswand  1.  6556.  alt- 
priechische  Orahstele,  ans  der  Mitte  des  v.  Jahrb.  —  In  der  Mitte: 
H(h'^.  ein  schöner  Tischfuß  mit  Kentanr  und  Scylla.  —  An  den 
WHiiden:  Sarkophaije ,  Bnmnenmasktn ;  zahlreiche  O-sri/fc/)  ( Marnior- 
scheiben),  die  zum  Schmück  der  Pcristyle  zwischen  den  Säulen  auf- 
gehängt wurden  (man  kann  sie  umdrehen).  Tm  Glasschrank  r.  kleinere 
Figuren,  namentlich  BrunneTtjiyurcn  und  kleine  Hermenköpfe. 

VII.  Zimmer:  ^Reliefs.  L.  G682. Pc?Uo,  die  Göttin  der  Über- 
redung, sncht  ^eTena  zu  bestimmen,  dem  mit  Ero$  vor  ihr  stehenden 
ParU  (Alexandroa)  zu  folgen,  griech.  Arbeit;  6684.  Bacchanal; 
6688.  JQngling  mit  drei  Mädchen,  gewöhnlich  als  ApoUo  mU  dm 
Gra%i€n  oder  AlkS>iades  mit  drei  Hetären  bezeichnet ;  6693.  Sarko- 
phag: bacchischer  Zug.  —  Zwischen  den  Fenstern:  6704.  Gladia- 
torenkämpfe ans  Pompeji;  6705.  Sarkophag  mit  Prometheus  vor 
dem  unbelebt  djilien:en*leii  Menschen,  den  die  Gotter  umgehen.  — 
Dritte  Wand:  6715.  Tischfuß  f?)  mit  Karyatiden;  r.  davon,  alte 
Hirtin,  die  einem  Hirten  einen  Dorn  aus  der  Sohle  zieht  (Fragm.). 
Darüber:  6713.  soj?.  Banchetio  (VJcario^  Einkehr  des  bärtigen 
Dionysos  bei  einem  Dichter  oder  SrhaTispieler,  der  nr»  dem  Fest 
des  Gottes  einen  Preis  errungen  hat;  ihm  folgen  Sityrn,  Silen 
und  Mänade.  Oben:  Kröten  im  Zirkus.  —  6724.  Nymphe,  einen 
Satyr  abwehrend.  l)T2o.  die  drei  Grazien:  Knphrosyfie,  Aglaja, 
Thalia,  und  vier  weitere  Figuren:  Ismene,  Kykais,  Eraimo  und 
Teloniiesos.  Darunter  l)7'26.  harrhisrher  Zug.  ^0727.  Orpheus 
und  Eurydike  mit  Ilennti  in  der  Unterwelt  fs.  Einl.  S.  xxxiiij.  — 
Vierte  Wand:  Sarkophage.  6753.  6757.  6763.  drei  Darstellungen 
asiatischer  Provinzen.  —  In  der  Mitte:  6780.  Mfendcuw  aus  Pozzuoll 
mit  den  Figuren  von  14  kleinasiatischen  Städten,  die  Tiberins 
nach  einem  Erdbeben  wieder  anfbaute;  die  Namen  stehen  unter 
den  Figuren.  Ferner  in  der  Mitte  zwei  groBe  Kandelab^  mit 
Fischreihern,  und  zwei  schOne  bacchische  Vasen, 
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Ib  dem  anstoßenden  Dnrcbgangsranm:  schöne  marmorne 
Becken  za  Springbrunnen;  B^ndelaber;  TiscblÜße  (der  schone  in 
Gestalt  einer  Sphinx  aus  dem  Hause  des  Faun  in  Pompeji), 
Tische;  an  der  1.  Wand  Tlifireinfassung  vom  Gebäude  der  Eumaehia 
in  Pompeji  (S.  128).  —  Von  hier  gelangt  man  wieder  in  den  Portico 
dei  Baibi,  s.  S.  63. 

Am  Südende  des  Portico  dei  Baibl  ist  der  Eingang  in  die 
^^^^Sammlnng  der  Bronieiknlptiireiu  Sie  stammt  snm  größeren 

TeU  aus  Herculaneum,  zum  geringeren  aus  Pompeji.  Die  Her^ 
kunfl  ist  aus  der  Verschiedenheit  der  Patina,  «iner  Folge  der  Ter* 
scbledenen  Bebandlungsweise,  leicht  zu  erkennen  :  die  Bronzen  von 
Herculaneum  sind  dunkel,  schwarzgrün  gefärbt,  während  die  von 
Pompeji  hell,  blaugrOn  (jrrönsp  an  färben)  oxydiert  sind.  Diese 
Samniltmg  findet  nirjjends  ilires  gleidien.  Die  Menge  und  Große 
der  Bildwerke,  die  feine,  dem  Material  angemessene  Bearbeitung, 
die  ffe>chickte  Uherwiiidiing  aller  SrliwienV^eiten  in  Guß  und 
Ciselierun?  ^eben  eine  Vorstellung  der  Ausdehnung  und  Vollendung 
dieses  Kunstzweiges  im  Altertum. 

I.  Zimmer:  Tiere.  In  der  Mitte:  4904.  P/en/  aus  Hercu- 
laiienni,  zu  t  inemYierpespaiin  gehörend,  aus  laiiter  kleinen  Trümmern 
wieder  zusammengesetzt.  —  An  der  liinteren  Wand:  4887. 
kolossaUr  PferJekopf,  gefunden  in  Neapel,  früher  im  Pal.  Sant- 
angelo;  er  geborte  zu  einem  Pferd,  das  in  der  Vorhalle  des  Neptun- 
tempels (Dom,  S.  51)  gestanden  haben  ^soll  und,  weil  es  Ge^:en- 
stand  abergläubischer  Verehrung  war,  im  xv.  Jahrb.  bis  auf  den 
Kopf  durch  den  Erzbischof  zu  einer  Glocke  umgegossen  wurde. 
Verschiedene  Tiere,  die  als  Brunnenfiguren  dienten.  —  Am  r.  Ein- 
gang 1.  Ö584.  Karcellns,  r.  4896.  sog.  Sappho^  mit  eingesetzten  Augen. 
—  Gegen6ber  am  Eingang  zum  folg.  Zimmer  r.  4895.  sdiUflende 
Diana  t  Halblignr  aus  dem  ApoUotempel  in  Pompeji,  1.  111663. 
Herme  des  pompejanischeii  Bankiers  L.  Caeellim  Jueundm  (S.  71), 
ihm  von  seinem  Freigelassenen  Felix  gesetzt.  Weiter  an  derselben 
Wand:  4892.  sitssnder  üferctir •  Neben  dem  anderen  Ausgang,  durch 
den  wir  weitergehen,  r.  ein  romisches  Porträt.  Auch  4990.  eine 
weibliche  Büste,  wohl  Porträt  aus  der  claudischen  Kaiserfamilie, 
an  dem  Eingang  gegenüber,  ist  noch  zu  beachten. 

II.  Zimmer:  Statuetten.  In  der  Mitte:  Bacchus  mit 
Satyr^  die  Augen  eingesetzt;  4997.  fliegende  Victoria  auf  einer 
Ktiirel;  4998.  Venus  ihr  Haar  ordnend,  die  Linke  hielt  einen 
Spiefrel;  4999,  4990.  Reiter statufffen  einer  Amazone  (von  Pliidias* 
Zeitgenossen  StrongvJi^'n  '-'1  und  Alexander*«  des  GroBen ;  4994. 
angelnder  Fischer  ( Iii (ninenügur ).  —  Davor:  5G08.  archaischer 
Apoüokopf;  oBrlS.  iirierh.  Jdealkopf,  —  Tn  den  Ecken  des  Saales: 
am  r.  Eingang  und  am  gegenüberliegenden  Ausgang  zwei  griech, 
Hermen^  sog.  Amazone,  und  der  Kopf  des  Dorypboros  (an  letzterer 
steht  der  Name  des  Künstlers:  ApoUonios,  Sohn  des  Arcbias  ans 
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Athen).  —  Am  1.  Kingang:  Herme  des  Schauspielers  Norbantu 
Sorex,  ans  dem  Isistempel  in  Pompeji;  ^!e^rell^bo^  unbekanntes 
röm.  Porträt.  —  F*Mi^ff'rs;chrank :  obon  eine  Anzahl  von  Knabm  vfit 
Schläuchen,  Gefäßen  und  Manken^  als  Rrunnennguren  dienend,  Silen 
mit  dorn  Panther;  iiiitpii  in  der  Mitte  110127.  silberne  Büste  des 
GalbUj  5009.  jußendlirht  i  Barchus.  —  Der  Sehrank  vom  Fenster 
aus  r.  enthält  allerlei  Nippfiguren^  besonders  Gladiatoren;  kleine 
ßitstai  des  Demosthenes,  Epiknr,  Zenon,  Aujrustns ;  Hände  mit 
seltsamen  Kmblemen»  die  als  Amulette  znr  Abwehr  des  bösen  Blicks 
dienten;  darüber  Laren  (Hausgötter)  als  bekränzte  Junglin^re  mit 
Trinkhorn  und  Schale,  und  einige  Genius  familiaris.  —  Dem  Fenster 
gegenOber:  Qbiterstaiuetien^  Hercules,  Victoria,  Fortuna,  Bacchus, 
Mercur,  Minerva,  Jupiter  u,  s.  w.  —  Eingnngsvand:  eirutikisehe 
Spiegelt  die  Rilckseite  mit  Graffttodarstelltingen  geschmilckt. 

HL,  Hauptzimmer.  In  der  Mitte:  b&TS.  trunkener  Satyr, 
Zu  beiden  Seiten  Öft26,  5627.  Statuen  von  Rit^fem,  die  sich  anf- 
einander  stQrzen;  dahinter  r«  ^5630.  Apollo  (im  linken  Arm  die 
Leier  za  ergänzen"),  aus  Pompeji,  gute  Kopie  einer  wahrscheinlich 
einst  in  Sparta  anfüestellten  Statue  aus  dem  Anfang  dos  v.  Jahrh. 
▼Of  Chr.;  \,  b%2d.  schießender  Apollo y  aus  dem  Apollotempel  in 
Pompeji  fOegenstiiek  n"  4895.  s.  S.  671;  t.  davor:  *5625.  aus- 
ruhender Mercur,  ein  frisches  Rild  elastischer  Jncend  in  einem 
Augenblick  kurzer  Ausspannung  (bezeiehneiHl  für  den  die  JaiH 
durcheilenden  Oottcr]>oton  ist  die  Art,  wie  die  Rosetten  auf  den 
Sohlen  ausjrearbcitet  sind;  Rp'^to  des  Stabes  sin«!  iji  der  Hand 
erhalten);  1.  ^larn^hen:  srlil  ifender  Satyr.  —  An  den  "Wänden 

Torzügliche  grrieehi^che  ^PorträtkÖpfe:  5588.  uiibekni}iif ;  die  fol- 
Ijenden  bis  zur  ^egenüberlieÄenden  Thür  sind  Portrate  aus  der 
Diadochenzeit :  5590.  Seleukos  Nikator ;  5592.  sog.  Berenike(iY.  Jahrh. 
Tor  Chr. ;  Augen  und  Lippen  waren  noch  bei  der  Auffindung  mit 
Silber  ausgelegt);  5598«  wefblicher  Kopf  mit  angesetzten  Lorken 
(alexandrinisch ;  HUschlich  Ptolcmaens  Apion  genannt) ;  5600  (an 
der  Thür),  Ptolemaeus  Soter  (?).  Dazwischen  Statnen  Ton  geringem 
Wert:  5589.  lAvia,  5593.  Claudiv»^  5595.  AugusttU  u.  a.  —  Weiter 
an*der  Wand  dem  Einffanp  gegenüber,  r.  von  der  Thfir:  560*2.  <ler 
Philosoph  HeräkleitOB  f?);  darüber  5601.  rom.  Porträt;  5G03-5605. 
sog.  Tänzerinnen  aus  Hercnlaneum,  Oewandstatuen  nach  Originalen 
des  V,  Jahrb.  vor  Chr.;  5607.  sog.  Archytas,  mit  eigentümlicher  Kopf- 
bedeckunc;  jenseit  der  Thfir:  5614.  (jriech.  Athletenkopf.  —  Fenster^ 
wand:  501  f.  Opferknabe  fcamillus);  bCii^  Apollo,  Statuette.  — 
Kingan.^'-wanfl :  nBln.  Au^fustun  opfernd.  *Ö616.  sog:.  Seneca-Kopf 
rvielleleht  Kalliniachus).  —  *5618.  Kopf  de^  bärtigen  Dionysoa. 
wohl  das  {rroßartiirst  aufgefaßte  Ideal  des  bärtiiien  Bacchus  ( v?rl.  das 
Relief  „Banchetto  d'Icario";  S.  66) ;  cinzolne  individuelle  Züge, 
wie  wir  sie  bei  altertümlichen  Werken  hänlls  finden,  hatten  der 
Büste  die  durcli  Aiitrtndunp;  des  ^virklieheIl  Platoporträts (in Berlin) 
widerlegte  Benennung  „Plato    verschafft.  5619-21.  drei  weitere 
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Tänserinnen  aus  Ileiculaneum  (vgl.  68).  5623.  Demokriia»  (?)• 
Dar&ber:  Ö622.  Upidm  (.?). 

IV.  Zimmer.  Waffen.  In  der  Mitte  5G35.  Reiterstatue  de$ 
Caligula  (?  oder  Nero?)  aus  Pompeji  (S.  137).  Neben  dem  1. 
Eingang:  5631.  röm.  Porträtkopf;  gegenüber  Ö632.  Porträtbugte 
aus  der  claudischen  Kaiserfauiilie  (Tiberius?).  —  Neben  dem  r. 
Eingang:  56;U.  Büste  des  Scipio  Africanus;  m  der  Mitte  gegen  das 
Feniiter:  *500v5.  so».  Xarcißy  wohl  ein  jugendlicher  Dionysos  iIpm 
man  sich  mit  einem  (^verlorenen)  Panther  spielend  zu  denken  hat, 
eine  der  reizvollsten  erhalteneu  Kunstschopfiingen  des  Altertums, 
aus  der  Schule  des  Praxiteles;  '♦^5002.  tanzeiider  Satyr  (Faun), 
mit  den  Fingern  den  Takt  srlinippendj  III  490.  <Satyr  jiül  7i, 
Hrunnenfijrur;  öOÜl.  Silen  als  Gefäßfuß  verwandt,  vortitinJich  in 
der  Darstellung  angespannten  Stützens.  jienüber :  ö610.  grieeh, 
Athlctenkopf.  —  Die  S  c  h  r  ä  n  k  e  enthalten  eine  ausgesuchte  Waffen" 
Sammlung  (sun  Eingang  hangt  eine  ausführliche  Beschreibung). 
Eingangswand:  italische  Waffen;  dabei  ein  Habn,  samnitischeg 
Feldzeichen  aus  Pietrabbondante  (S.  184),  Gladiatorenhdrner  aus 
Pompeji.  Linke  Wand:  Gladiätorenhelme  und  -rustungen  mit 
reichem  Schmuck  aus  Pompeji  und  Uerculaneum ;  darunter 283.  Helm 
mit  der  Einnahme  Trojans ;  Schild  mit  Medusenkopf.  Gegenüber  dem 
Eingang:  griechische  Rüstungen,  Helme  und  Waffen,  gefunden  zu 
Paestum,  Ruvo  und  Canosa.  Fensterwand :  Schleuderbleie  u.  s.  w. 

B.  Zwiftckangesohofi. 

Das  Zwischengeschoß  (ital.  ifessantno)  enthält  r.  zwei  Zimmer  mit 
den  zuletzt  Ina  Museum  gebrachten  pompejanischen  Gemälden  und 
antiken  Terrakotten,  l.  die  Cumanische  Sammlung,  die  Renaissance- 
Sammlung  und  die  Kupferstiche« 

Unter  den  pompejanischbn  Bildern  zu  beachten:  I.  Zimmeii 
Eingangswand  1.,  III  475. Europa  mit  dem  Stier;  III  210.  Laokoon; 

111  462.  Wirtshausscene  mit  Inschriften  ;  113 1U7.  ein  merkwürdiges 
Gemälde,  wt^lrhes  das  Urteil  k?alonionis  oder  einen  ähnlichen  Vor- 
gang in  karikierender  Weise  darstellt.  Linke  Wand,  111483. 
Pyiamus  und  Thisbe;  darüber  1 10G80.  Odysseus  und  Kirke  ;  1153i^*J. 
Heilerophon;  III  439.  Iphigenie  und  Orestes  in  Tauris;  11143G. 
lason  vor  Pellas;  III 211.  Abfahrt  des  Udysseus  von  Polyphem; 
oben  III  437.  Paris  und  Helena;  111441.  Phaedra;  114  321. 
Medea.   Fenstei  wand,  111470.  Ende  der  Niobiden.  Rechte  Wand, 

112  222.  Schlägerei  zwischen  den  Pompejanern  und  Nucerinem  im 
Amphitheater  zu  Pompeji  (vgl.  S.  121 J;  112282. Mars  und  Venus; 
116085.  Achill  aufSkyros;  darttber  11319d.  Pygmäen  im  Kampf 
mit  Nilpferd  und  Krokodilen;  112283.  ermattet  hingesunkene 
Bacchantin.  Eingangswand  r. :  Iii 474. Herakles  u.  Nessus;  111473. 
Pan  mit  Nymphen  musizierend.    Darflber  i  15  396.  Thescus  die 
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Ariadne  verlassend ;  115398.  Kimoii  nndPero;  115397.  Herald as 
und  Auge.  In  der  Mitte  römische  Thonlampen  und  anderes,  nament- 
Heb  aretlnisches  Tbongeschirr;  nach  dem  Fenster  zu  ägyptischs 
glasierte  Thon  waren,  darunter  die  Gruppe  Kimon  und  Pero. 

ir.  Z 1  mm  e  r :  1.  beginnend  120  066.  Sfibnungsscene ;  120  085. 
Achill  und  Troilos  (?);  120  033.  Urteil  des  Paris;  120  034.  Leda; 
120  029  -  31.  Darstellungen  von  Gelagen,  mit  Beischriften.  Bas 
trojanische  Pferd.  120  615.  zwei  Brustbilder  von  JQnglingen  mit 
Papyrusrollen,  auf  denen  die  Namen  Plate  und  Homerus  zu  lesen 
sind ;  Athene  und  Marsyas. 

Daran  schließt  sich  die  Sammlung  antiker  Terrakotten,  im 
i.  Z  i  in  III  e  r  außer  allerhand  Töpferwaren  zum  Hausgebrauch :  schöne 
sitzende  Statuette  eines  bärtigen  Mannes  mit  erregtem  Ausdruck, 
aus  Pompeji;  im  Durchgang  zum  zweiten  Zimmer  1.  Artemis,  r. 
Meduse.  —  II.  Zimmer:  mehrere  etruskiscbe  Sarkophage  mit 
Hegenden  Figuren  auf  den  Deckeln.  Tiele  Lampen.  In  den 
Schränken  kleine  Tiere:  Pferde,  Schweine,  Ydgel,  auch  HSnde  u.  a. 
Yotivgaben,  wie  sie  noch  heute  in  den  katholischen  Kirchen  geweiht 
werden:  ein  Wickelkind,  Beine,  eine  rechte  Kdrperhälfte.  Dem 
Fenster  gegenüber  r.  Juno.  I.  Jupiter  aus  dem  sogen.  Asculap- 
tempel  in  Pompeji  (S.  130).  Dem  Eingang  gegenüber  oberhalb  dreier 
Terrakottastatuen:  die  berühmten  volskischen  Uelicffragmente  an» 
Velletri  im  altitalischen  Stil  mit  Spuren  von  Bemahmg,  Krieger 
zu  Pferd  und  Watrefi  darstellend:  ani  Fenster  drei  Yoi^rlkä fi sje.  — 
III.  Z  i  ni  m  e  r  ,  Kinfranfrswand  r. :  iStirnziegel,  ^V.'^sp(>^^pHi^'^,  M  a-^Ven, 
1.  Reliefs.  Am  Fenster,  unter  einer  Glasglocke,  ciTi*'  kleine  weibl. 
Figur  mit  bemaiteni  (Tewand.  Fenstcrwand  1.:  Köpf»',  delaße  in 
Bustenform,  unten  /.wt  i  arrhaische ijtirnziegel ;  r. unten  etrnskisclie 
Asch«  nkisten,  oben  Köpfe  ,  anf  denen  Figuren  angebraclit  sind. 
Dem  Eingang  gegenüber:  kleine  Figuren  und  Büsten,  darunter 
manche  sehr  schöne.  Dem  Fenster  gegenüber:  Lampen  und  Kande- 
laber; r.  Gefäße  mit  Reliefs,  Köpfe  und  Figuren.  Oben  auf  den 
Schränken :  mit  Figuren  verzierte  Oefifie. 

Im  Mittelstock  links  ist  die  Cnmanische  Sammlung,  welche  der 
Fürst  von  Carignano  aus  dem  Nachlaß  des  Grafen  von  Syrakus 
kaufte  und  dem  Museum  schenkte.  I.  Zimmer:  eine  Büste  des 
Fürsten  ;  arj\  Fenster  ein  hübsches  Schmuckkästchen  mit  Elfenbein- 
8chnilzerei.  il,  darin  einige  Goldsachen.  11.  Zimmer:  in  der  Mitte 
ein  Wachskopf  aus  einem  romischen  Grabe;  am  Fenster  Vasen, 
von  denen  eine  schone  jüngeren  attischen  Stils,  Kampf  der  Amazonen 
und  Griechen,  unter  Ghis,  hervorzuheben  ist,  sowie  zwei  Tische 
mit  kleinen  Bronze-,  Gold-  und  Glassachen.  An  den  Wänden  Vasen, 
chronologisch  geordnet,  beginnend  an  der  Thür  dem  Eingang  gegen* 
über  mit  attischen  schwarzfigurigen,  weiter  rotflgurigen ;  dann  fm 
Schrank  dem  Fenfster  gegenüber  beginnend,  einheimische  Fabrikate* 
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Pas  folgende  Zimmer  enthält  die  Sammlung  der  Eenaissauce- 
Arbeiten  (raccoUa  degli  oggeiU  del  Cinquecento).  lUf) '27.  Bronze- 
büste Ferdinand*s  von  Aragonien,  von  Guido  Mazzoni  (?j ;  ferner 
ein  deutscher  Altarschrein  mit  Marmorreliefs  aus  der  Passion s- 
geschicbte  In  sieben  Abteilnngeii.  Modell  der  Gass  del  poeta  tragico 
in  Pompeji  (S.  136). 

Im  lettten  Zimmer  die  KuptoritichiammTiing,  mit  mehr  als 
19  300  Blättern  in  2127  Binden,  welche  man  sich  durch  Yermittelung 
der  Kustoden  vorlegen  lassen  kann.  Korkmodelle  der  Tempel  von 
Paestnm,  Modell*  zweier  antiker  Gräber.  An  den  Wänden  Kopien 
poropejanischer  Wandgemälde;  sie  Terdienen  trotz  des  kleinen  Maß- 
stabes deshalb  Beachtung,  weil  sie  von  dem  ursprünglichen  Farben- 
glänz  der  Gemälde,  der  weni^^e  Jahre  na^h  der  Auffindung  zu  ver- 
blassen pflegt,  eine  Vorstellung  erwecken  können. 

C,  Obersteok. 

Wir  wenden  nns  von  der  Treppe  zunächst  1.  in  den  SstHchen 
FlOgel.  An  dem  Gange,  in  den  man  eintritt,  liegt  r.  am  Ende  die 
Bibliothek  der  Papyri,  eine  1762  in  einer  Villa  bei  Herculanenm 
gefundene  Sammlung  verkohlter  Papyrusrollen. 

Die  um  SfHbe  gewickelten  Baststücke  kleben  lost  aneinander,  sodaß 
man  erst  allmäblich  die  Wicbtigkeil  des  Funde«  erkannte.  Lange  Zeit  ver- 
suchte man  vergeblich^  die  dünnen  Blättchen  abzulösen,  bis  der  Padre  Piaggl 
Ende  des  xvni.  Jahrb.  die  sinnreielic  Maschine  erfand«  von  der  man  mehrere 
Exemplare  in  dem  zweiten  Zimmer  sieht.  S«  ist  nach  und  nach  von  den 
erhaltenen  1800  HuUen  ungetähr  der  dritte  Teil  entrollt  und,  so  weit  die 
Buchstaben  erhalten  waren,  durch  Kupferstich  in  den  Volumina  Hercu- 
laneiisin  bekannt  gemacht.  Blan  sieht  die  schwarzen  Züge  der  Tinte  oft 
mehr,  oft  minder  deutlich  auf  dem  dunkelbraun  gewordenen  Grunde.  Die 
Bibliothek  war  d!e  eines  Anhängers  der  Philosophie  des  Epikur.  Die  wieder* 
gewonnenen  Schriften  enthalten  Ahhandlun{;en  des  Epikureers  Philodemus 
(I.  .Tahrh.  vor  Chr.)  über  die  Natur,  über  Musik,  über  Rhetorik  u.  dp)  in 
griechischer  Sprache,  sowie  bctruchtliche  Bruchstücke  von  Schritten  P>pikui 's 
selbst,  u.  a.  einen  Brief  Epikur's  an  ein  Kind.  —  Auch  etwa  dreihundert  1S75 
zu  Pompeji  in  einer  verkdhItiMi  Kiste  gefundene  Triptycben  werden  hier 
aufbewahrt:  beschriebene  ilolztäfelchen ,  auf  welchen  man  Quittungen 
über  von  einem  Banlder(Ji.  Caeeilius  Jneundus,  S.  134)  geleistete  Zahlungen 
entaiflert  hat. 

Mit  dem  Zimmer  vorher  zur  Linken,  der  Sala  dei  Comesti- 
bili  di  Pompei,  wo  in  Glasschränken  verkohlte  Lebensmittel  und 
andere  Dinge  des  täglichen  Lebens  ans  Pompeji  fl^rot,  Oliven, 
Feigen,  Getreide,  Stoffe,  Stricke,  Münzen)  aufl>ewalirt  werden, 
beginnt  bis  zur  Volleiidn?if:  des  S.  74  erwähnten  l^mbaties  die 
*I.  Abteilung  der  Gem&ldesammlung.  Sie  enthalt  die  Werke  der 
italienischen  Schulen,  außer  den  Neapolitanern ;  besonders  zu  beachten 
sind  die  Venezianer.    Kataloge  am  Eingang  jedes  Zimmers. 

In  der  Sala  dei  Comestibili  in  vorläufiger  Anordnung;  1.  Solvator 
Rosa,  der  zwölfjährige  Jesus  im  Tempel ;  6.  Correggio  (?),  schlafende« 
Christkind;  Zl.Faimegianino,  Lucretia;  l.Qim.BMni,  Verklarung 
Christi,  ▼ortreiTHcbes  Bild;  53.  SchxXe  des  Andrta  dü8aHo,  ein 
Architekt  (Bramante?)  einem  Edelmann  einen  Plan  zeigend;  13. 
ßi&fra,  der  h.  Hieronymus  die  Posaune  des  Weltgerifhts  vernehmend  ; 
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^5.  Titian^  Danae,  1545  in  Rom  gemalt,  eine  wollustatmende  Dar- 
stellung, den  68j'ahrigen  Meister  noch  im  vollen  Besitz  aller  Mittel 
der  Kunst  und  in  jugendlicher  Frische  zeigend ;  oben  8.  Rom.  SehuU^ 
männl.  Bildnis;  10.  Maria  mit  dem  Kind,  nicht  von  Correggio, 

*8.  Tizian,  Papst  Paul  III.,  1543  gemalt,  vorzfifflieh  erhalten. 

„Paul  UL  ei'ächtiint  als  ein  stratler  hagerer  Maun,  den  daB  Alter  schon 
gedörrt  hat.  .  .  Hohe  Stirn,  lange  tind  dünne  l^ase,  ganx  auflerordentlidi 
kleine  triefende  Augen  und  dazu  große  dünne  Lippen  ^ebcn  ihm  ein  fucbsartig 
schlaues  Aussehen.  Trntzdcin  bat  die  hohe  Gestalt  noch  immor  etwas  Oe- 
waUiges.  Die  ganze  Erschoinung  ist  durch  das  wunderbar  plastisch  ge- 
seiehnete  Kostüm  in  seiiK  u  Gegensätzen  von  rotem  Sammt  zu  Seide  und 
fein  r^f  stimmteni  Weiliwi  j1<  meisterhaft  zur  Geltung  gebracht.  .  Aufs  n1)er- 
zeugendste  bat  Tizian  da«  pulsierende  Leben  geschildert.  .  Antlitz  und  Uande 
Bind  llQsteratüeke  von  malerischer  Behandlung,  wobei  eich  TisiM  die 
höebste  Feinheit  der  Hodelliening  lur  Aufj^abe  gemacht  bat.**  —  Ctoue. 

18.  SdtuU  Leonardo'»  (nicht  BoUraffio\  Christus  nnd  Johannes  als 

Kinder  einander  küssend. 

ii.Rihera^  h.  Hieronymus;  12, Ribera^  h.  Sebastian;  38.  Mazzolinit 
Gott-Yater  mit  Engeln;  iO.  AlarcelloVenusti^  Kopienach  Michelangelo*8 
jüngstem  Gericht  vor  den  t^bermahinfren ;  *11.  Titian,  Philipp  II., 
wahrscheiTiUfli  1552/53  nach  einer  1Ö5Ü  im  Auftrag  Karl's  V.  zu 
Aufisburg  gemachten  Skizze  gemalt,  deren  erste  Ausführung  bei 
Philipp's  Werbung  um  Maria  Tudor  naeh  Kimland  geschickt  und 
nach  der  Hochzeit  1554  zurück^re^'ebcii  wurde;  dem  ersten  Bild, 
das  jetzt  in  Madrid  ist,  giebt  das  Neapler  Exemplar  wenijx  nach; 
2.  Sebnstiano  dtl  Piomho,  ii.  Familie,  unter  deit»  Einfluß  Michel- 
angelü's  und  Uaffaers  gemalt,  unvollendet,  11,  iVruymo,  Madonna, 

17.  Unbekannt  (nicht  Raffael\  angebl.  Bildnis  des  Cav.  Tibaldeo, 
16.  (?/ov.  BtlUfü  (?  ylelmehr  AnUmeßo  da  Mes8ina)t  männl.  Bildnis, 
vier  vortrefniche  Bilder;  i2,  Andrea  delSartoCOi  Bildnis  Clemens*  YJl.; 

18.  Scipione  da  Oaeta,  Bildnis;  22.  Raffael,  h.  Familie  („Madonna 
del  dlvino  amore**)»  aus  des  Meisters  römischer  Periode,  in  der  Aus- 
/uhrung  wahrscheinlich  von  GntUo  Romano;  12*  Andrea  del  Sarlc^ 
1524  gefertigte  Kopie  nach  RaffaeKs  Porträt  Leo's  X.  mit  den 
Kardinälen  Giolio  de*  Medici  und  Rossi ,  wclrlie  statt  des  von 
Clemens  Vll.  versprochenen  Originals  (in  der  Gal.  Pitti  in  Florenz) 
an  den  Marchese  Federigo  Gonzaga  nach  Mantua  geschenkt  wurde 
und  später  iiarh  Neapel  kam;  schon  Giulio  Romano  hielt  sie  dort 
für  das  Original,  bis  ihm  durch  ein  angebrachtes  Zeichen  die 
Täuschun?  nachgewiesen  wurde;  21.  Jiaffael  (?),  vortreffliches 
Porträt  des  Kardinals  Passerini;  15  /.tzmi,  Madonna;  27.  O.  A. 
SoyLiani,  h.  Familie;  4.  A.  vnn  Dyck^  nianiil.  Hildiiis  ;  9.  Skizze  einer 
Kreuzabnahme  (nicht  von  Corretjgio)]  35.  litrcafuun,  Kreuzabnahme. 
—  Zurück  in  den  üaug  und  weiter  1.  in  das  lolgende,  aui  unserm 
Plan  unbenannte 

Zimmer:  1.  und  7.  iVie.  Fmmmti,  zwei  der  h.  3  Könige  mit 
den  Zügen  des  Königs  Robert  von  Neapel  und  des  Herzogs  Karl  von 
Calabrien;  6.  Kölner  Meister  vom  Tode  der  Maria,  Anbetung  der 
Könige  (Triptycbon);  53.  dere,^  Christus  am  Kreuz;  28.  JaL  Come- 
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ItBsen  TOn  Amsterdam  (nicht  Dürer),  Anbetung  de/  Hirten  (1512; 
vgl.  S.  271).  Oben  29-31.  AltflandfütAer  Meister,  Marl«  mit  dem 
Leichnam  Christi,  h.  Johannes  und  Magdalena,  nebst  Stiftern ;  33-35. 
FUmdrueher  Master  (nicht  Dwrtr}y  Gehurt  Christi.  R.  Wand :  2-4. 
Niederdeutsdier  Matter,  Anbetung  dt-r  Könige:  36.  Tman,  büßende 
Magdalena,  Spätwerk;  41. Parmtpianmo,  veibl.  Bildnis. 

Am  Ende  des  Ganges  gelangt  man  in  das  eigentliche  erste 
Pinakotiiekzimmer : 

I.  Zimmer  (römische  Schule):  5.  Claude  Lorrain,  Marine  bei 
Sonnenuntergang  (verdorben) ;  20.  Kopie  nach  Raffaet^s  Madonna 
delpasseggio  (Original  in  England);  27,  Saesoferrato,  Anbetung 
der  Hirten ;  28.  Schule  RaffaeVs,  Madonna  delle  Grazie ;  47.  Pannmi, 
Einzug  KarPs  III.  in  die  Peterskirche  zu  Rom;  51.  liaj>h.  Mtngs, 
Ferdinand  IV.  im  Alter  von  zwölf  Jahren;  f)3.  Pannmi,  Karl  J 11. 
bei  Benedikt  XIV. 

II.  Zimmer  (parmeiiser  und  genueser  Schule):  2.  Bemardo 
Strottiy  Porträt  eines  Kapuziners;  10.  PanniyianinOj  h.  Familie ; 
12.  ParmiyianinOy  Madonna;  15,  20,  35,  37.  ebenfalls  von  Pamü" 
yianino;  16,21,39.  Bart.  Srhidone.  Garitä,  Amor,  h.  Familie. 

III.  Zimmer  (iombardisclie  und  parmenser  Scltule):  11.  Kopie 
nach  Leormrdo's  Johannes  d.  T. ;  12.  Fiirnn(ji<inmOf  Am.  Vespucci  (?). 

^7.  Correygio,  Verlobung  der  h.  Katharina  mit  dem  Christkind. 

Das  Bild,  aum  Unterschied  von  der  Shnlicben  Darstellung  im  Louvre 
1,11  piccolo  sposalizio"  {genannt,  ist  \uw  1  f)!?- IS  yemalf :  ^Der  religiöse  Qe- 
danke  ist  ganz  zuruckgelrelen,  die  christl.  Vision,  in  wt  lcher  die  Vennah- 
lung  der  jungfräulichen  Katharina  mit  dem  Cbristlcind  die  v6ili|$e  Hingabe 
»n  das  Ewige  beteichnet,  ganz  in  die  Gegenwart  eines  beiter  sinnlichen 
LfCbcns  überg'-paTrTcn     —  Jul.  Meyer. 

IG.  Pnrmigiantfw,  die  h.  Klara;  17.  Ctsare  da  Sesto,  Anlietnng 
der  Könige,  Hauptwerk  des  Meisters  (aus  Messina);  8.  (orreggio, 
Madonna,  genannt  „laZingarella''  (Zigeunerin  wegen  des  Kopftuchs) 
oder  „del  Conifclio"  (Kaninehen),  in  der  Auffassung  eines  liebens- 
würdig märclienhaftt'ii  Itiylls,  c.  ir)'2()  gemalt,  sehr  nnehgedunkelt ; 
19.  Schule  Leonardo' Madojina  (alte  Kopie  der  Leonardo  zuge- 
schriebeneu Madonna  delle  Roccie?).  L.Wand:  15.  6  uercmo,  b. 
Magdalena. 

IV.  Zimmer  (venezianische  Schule) :  1 .  Aloise  Vivarifü,  Madonna 
mit  zwei  fl.  (1485) ;  ö.  Baxi,  Vivwrini,  sehSne  thronende  Madonna  mit 
Heiligen  (1469);  ?•  VfMumnt  (nicht  Qiof^iont),  angebliches  Bildnis' 
eines  Prinzen  Antonello  yon  Salerno;  10, 13, 17,22,96,29.  Bern* 
BeloUo  (Canaleito),  Architekturhilder;  11.  Jae.  B^ssono,  ▼enezian. 
Dame;  15.  Sebastiano  c/ef  Ptombo,  Papst  Clemens  YIL,  Skizze  auf 
Schiefer;  19.  Kopie  nach  Tiziaiij  Papst  Paul  111.  Farnese,  vielleicht 
auch  Original,  aber  sehr  verdorben;  ^^O.  Thiariy  Papst  Paul  Jll. 
Farnese  mit  den  Kardinälen  Alessandro  und  Oitavio  Farnese,  voll 
Leben  in  der  Charakteristik,  ohwobl  skizzenhaft  behandelt;  24. 
Titianj  Bildnis  des  Alessandro  Farnese,  verdorben;  32.  Moretto, 
Christus  an  der  Säule,  feines,  sorgfältig  modelliertes  Bildchen j 
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39.  Qarofalo,  h.  Sebastian;  AO.  Schule  des  Mardeyna^  leidendet 
Christus ;  46.  Mantegnuy  h.  J<]upheinia,  gut  aber  sebr  verdorben  ;  45, 
47,  51,  55,59,  62.  JJem.  Belotto^  Ar<'bitektur]>iMeT;  6ü.  Lor.  Lolto^ 
Madonna  mit  dem  b.  Petrus  Martyr,  Fiiiliweik  (1)07).  —  Die  an- 
scbließenden  Zimmer  Y  und  VI  sind  im  Umbau  begriffen. 

K^'hrt  man  zum  Ausgang  zurück,  so  kann  man  im  Yoriiber- 

gelu  n  links  durrb  die  mittlere  Treppe  einen  Blick  in  den  Haupt- 

saal  der  Bibliothek  thun. 

Die  Sammlttng  nmfaBt  TTJO  Handtclirifteii  und  961 000  gedruekte  BSod«. 
Kataloge  liegen  auf.   BemerkanSwert  sind  außer  vielen  alten  italieniscLen 

Au.«<!nlirn  di«*  ^iu'chiseh<>n  tmd  lateinisclicn  Unn<i,schrinen  (unter  ersteren: 
cintliron  rt  Alexandra,  t^uintu.s  .Satyrnueus  vom  Jahre  1311 ;  unter  letzteren: 
Charislus*  Ars  grammatica,  die  b albverbrannte  Handschrift  des  Festus,  ein 
Meßbuch  mit  schönen  Miniaturen  vf  ^  l-Vtichten  und  Blumen,  la  Flora 
genannt).  Im  Uauptsaal  läßt  der  Ivu^tudc  ein  vielfaches  Kcbo  wieder- 
ballen. Ins  Hans  werden  Bächer  nicht  gegeben,  innerhalb  der  Bibliothek 
wird  die  Eenutzung  von  drei  Bänden  zu  gleicher  Zeit  jie.staltet  (9-5,  im 
Winter  4  Uhr).  Für  letr.teren  Zweck  findet  der  Eintritt  niclit  durchs  Museum 
statt,  sondern  man  geht  vun  der  Straße  durch  die  letzte  Thür  r.  in  das 
Mttscnnisgebande  and  steigt  die  Treppe  reebta  hinauf  (vgl.  8.  56). 

Die  westl.  Hälfte  des  Oberstocks,  in  die  man  von  der  Treppe 
beim  Aufsteigen  r.  gelangt,  enthält  die  Glassacben,  die  Münzen, 
die  zweite  müfte  der  Bildergalerie,  die  Yasensammlung,  die  kleinen 
Bronzen  und  die  Pretiosen. 

An  dem  Gang»  den  man  znnicbst  betritt,  gleich  r.  die  Sanunlnag 
antiker  Glatsaehen  ^velrlj,  die  bedeutendste  dieser  Art,  die  es  giebt 
Man  sieht,  in  wie  vielfacher  Weise  und  Form  die  Alten  diesen  Stoff  zu 
behandeln  wuBten.  Zu  beachten  sind  einige  Fensterscheiben  aus 
der  Villa  des  Diomedes  zu  Pompeji,  und  das  treffliche  geschnittene 
Glasgefaß  mit  weißen  Amoren  und  Blätterwerk  auf  blauem  Grunde, 
mit  Asche  gefüllt  1Ö37  in  einem  Grabe  bei  Pompeji  in  der  Gräber- 
straße gefunden. 

Die  folgende  Thür  r.  fübrt  in  das  reseryikrtf.  Kawisktt  (raccolta 
porno(jrafica),  zu  dem  nur  Männer  Zutritt  haben;  es  enthält  obscone 
Wan<l-  und  Vasenhü'lor,  und  allerlei  Bronzegt  siHüstände,  darunter 
Stü(  ke  von  bedeutendem  Kunstwert,  so  namentlich  der  Dreifuß 
gleich  links. 

Dieser  Sammlung  gegenüber,  auf  der  1.  Seite  des  Ganjre.«;, 
ist  der  Eingang  zu  der  überaus  reichhaltigen  und  zweckmäßig 
eingerichteten  Münzsammluzig  (MedayUert). 

Das  eraieZimmer  enthält  die  griechischen,  das  «weite  die  romlschent 
das  d  r  i  1 1  e  ^Tclmisrho  und  byzantinische,  das  vierte  und  fünfte  die 
mittelalterlichen  und  modernen  Münzen,  das  sechste  die  Stempel  der 
Hönce  von  Neapel,  nebst  einer  nitmismatischen  Bibliothek.  Über  dm 
Schaukästen  ist  der  Katalog  (zum  Aufklappen)  angebracht.  In  den  Ecken: 
Büsten  b.  rühmter  Numismntiker.  —  An  das  perlisfe  Zimmer  stoßt  das 
Jiuseo  .Santangelo,  welches  al)tT  von  hier  aus  niclit  zugänglich  ist  (a.  .S,  IG). 

Geradeaus  gelangt  man  von  dem  oben  genannten  Gang  in  die 
n.  Abteilung  der  Gemäldesammlung.  Sie  enthält  meist  Werke 
der  späteren  italienischen,  besonders  neapolitanischen  und  der 
tuBeritalienisehen  Kunst  und  bietet  venig  Erfreuliches. 
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I.  Saal  (Schale  von  Bologna,  die  Carraeei  und  ihre  Schule, 
Ouido  Renif  Ouerdno  o.  a.).  Zu  bemerken:  3.  Atmibale  Cmaee^ 
Madonna  mit  dem  b.  Franciscus,  auf  oriental.  Achat;  9.  Guido  JScni, 
Odyasetis  undNausikaa;  io. LioneUoSpada^  Kainu.  Abel;  32.  (r.  vom 
Feilster)  Sandro  DotticeUi,  h.  Jungfrau,  das  Kind  von  zwei  Enireln 
gehalten;  (^S,  Francesco  Romanelliy  Sibylle;  A3.  Annib.  Carracci, 
Satire  auf  Caravaggio,  der  als  Wilder  mit  einem  Papagei  nnd  einem 
Zwerp  dargestellt  ist,  in  der  Ecke  Ann.  Carrarri  selbst;  \7.  GtierrinOj 
reuiger  Petrus;  55.  /Inn.  Carrardy  Kinaldo  inid  Ariiiida;  G9.  3/. 
Caravayyio.  Judith  und  Uoiophenies;  71.  Ann.  Carracci,  Landschaft 
mit  dem  h.  Eustachius. 

II.  Saal  (toskauischt;  SrluiU  *:  1.  Lavinia  Fonlana^  Samariterin 
am  Brunnen;  darüber  5.  Sodonui,  Auferstehung  Christi;  25,  (itntile 
da  I'uhrianOy  Madonna  mit  Kn^elii  ;  27.  Masaccio^  Anbetung  Christi ; 
3ü.  Dom.  QhirlandajOi  Madonna  mit  Heiligen;  31.  Matleo  da  Siena^ 
bethlehemitischei  Kindermord  (bes.  1482);  34.  Masaccio,  Gründung 
▼on  S.Maria  della  Neve;  FlJippmo  Lippi^  Verkündigung  und 
zwei  Hellige;  42, 55.  Äng,  AronsMo,  Bildnisse;  44.  MasaedOf  Selbst^ 
portriLt,  Kopie ;  48.  Donu  Ohirlandajo^  Madonna  und  Job.  d.  T.  In 
der  Mitte  ein  Bronzetabernakel  mit  Passionsgeschirbte,  angeblich 
▼on  Michelangelo  entworfen,  yon  Jac.  Sieiliano  ausgefflbrt 

III.  Saal  (neapolitanische  Schule  des  xiv. -xvi.  Jahrb.): 
1,  3.  Pietro  del  DonztllOy  Jesus  am  Kreuz  zwis<  lu  n  den  Schachern, 
der  h.  Martin;  7.  Ant.  Rimpasta  von  Bologna,  Maria  mit  dem  Kind 
unter  einem  Baldachin,  umgeben  von  acht  Heiligen  (1509);  21, 
25,  3'2.  Sirnojie  Papa,  Christus  am  Kreuz  und  Heilige;  23.  Pietro 
und  IppoLüo  del  DonzelLo ,  Madonna  mit  Heilifren;  24.  Andrea 
( Sab?jfiffni )  daSaltrnOy  AVunder  des  h.  Nik'>lRus  von  Bari  (sehr 
besf!i;i(l i^t) ;  34.  Andrea  d<i  Salerno,  Anbetung  der  Könige,  in  der 
maieriselien  Konzeption  von  süditalienischer  Frische  und  Grazie, 
während  auf  die  korrekte  Ausführung:  weniger  Wert  gelegt  ist.  In 
der  Mitte:  jugendlicher  Heikuics  (Brouze,  xv.  Jahrb.).  —  An 
den  dritten  Saal  stoßen  r.  zwei  Zimmer  mit  byzantinischen  und 
alttoskaniscben  Bildern,  und  mit  neapolitanischen  Bilderu  des  xui. 
und  XIV.  Jahrhunderts, 

iy,  Saal  (neapolitanische  Schule  des  zyi. -xyiit.  Jahrb.): 
1.  DametUeo  Oatf^iäo,  gen.  ilficeo  SpadarOy  der  Aufstand  des  Mass- 
niello  auf  der  Piazza  del  Mercato  zu  Neapel  (s.  S.  40) ;  5.  Qicv, 
FiUppo  OrUeuolOf  Anbetung  der  h.  drei  Könige ;  66.  Pietro  NovelUt 
gen.  Mtmrealue,  Judith  u.  Holophemes;  22,  27,  28,  30.  Bilder  von 
latca  Giordano;  37.  Massimo  Stanzioni,  Anbetuno:  der  Hirten;  63, 
Pacecco  di  Rosa^  Madonna  delle  Grazie ;  64.  Gius.  Ribera^  iren.  Spag- 
noUiiOj  der  h.  Bruno  das  Christkind  anbetend,  auf  Kupfer;  5ü.  Tra- 
versa,  Mädchen  mit  Taube;  75.  Luc a  Giordano,  Papst  Alexander  II. 
weiht  die  Kirche  von  Monte  Cassino  :  76.  Luca  UiurdanOy  Christus 
wird  dem  Volke  «rezeigt  (nach  Dürer);  72.  Dom.  Gfmnulo,  ein 
Kaueber.  —  In  der  Mitte  ein  großer  Schrank  (xvi.  Jaluli.)  aus  Nuß- 
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baumholz  mit  geschnitzten  Reliefs  aus  dem  Leben  des  b.  Augustinusi 
früher  in  der  Sakristei  von  S.  Agostino  degll  Scalzi.  In  demselben 
kleinere  Kunstwerke  aus  dem  Mittelalter  und  der  Renaissance, 
meist  einst  im  Besitz  der  Farnese:  Elfenbeinschnitzereien,  ge- 
schliffene Bergkrystalle,  Emailmalereien,  eine  Arhatvase  in  Gold- 
fassung,  eine  Diana  auf  dem  Hirsch,  von  vt  riroldeteiii  Silber,  mit 
Uhrwerk,  von  Augsburger  Arbeit,  u.  a.  Kiii  zweiter  »Schrank  aus 
derselben  Kirche,  an  der  Aiisgangjjwand ,  enthält  Majoliken  aus 
Urbino  u.  a.  0.  Am  Fenster:  die  ^Cassrtta  Fariuse  von  vergoldetem 
Silber  mit  sechs  schön  geschnittenen  {großen  Steinen:  Meleager  und 
Atalante,  Zug  des  indisi^lien  Bacchus,  Zirkusspiel,  Ainazonenkampf, 
Kampf  der  Kentauren  und  Lapithcn,  Schlacht  bei  Salamis  ;  sie  ist 
das  Werk  des  Bologneser  Goldschmieds  Giov,  Btmardi  da  CasUl 
Bolognese  (c.  1544).  —  Am  andern  Fenster  eine  treffiiche  Bronze- 
büste Dante's,  angeblich  nach  einer  Totenmaske  gefertigt. 

y.  Saal  (deutsche  und  niederländische  Schulen):  20.  L.  (7tor- 
danoy  Venus  und  Amor  schlafend;  40.  Lukca  Kr<maeh  (Schulbild), 
die  Ehebrecherin  vor  Christus;  42.  Amder^^r (?),  mannU  Bildnis; 
Öl.  üfMeannt  (nicht  Hoi6ein),  ein  Kardinal;  *44.  NeapoUtanUekt 
Schule  des  XV.  Jahrh,  (sog,  Jan  van  Eyek)^  der  h.  Hieronymus  zieht 
dem  Löwen  den  Dorn  aus  der  Tatze;  bX.  Pitter  Brueghtl  d.  A., 
Gleichnis  von  den  sieben  Blinden;  ohne  n'*,  Pastellkopie  der  Trinker 
▼on  Velaxquez  (Original  in  Madrid);  lerner  zwei  Kartons  von  Uaffaei 

VL  Saa!  (niederländische  Schulen):  12.  Ant.  V(tn  Dtfck  (?l, 
T'>ildnis  eines  Edehuannes;  17 .  Rembrayidt  {J*)^  Seib&tporträt;  19. 
Frans  Snyders.  Jagd;  36.  Schule  rrm  J)j{rk's^  Gekreuzigter;  Ol.  ein- 
undzwanzig Miniaturbil Jnisse  von  Mit<:liedern  des  Hauses»  Farnese ; 
73.  Mich.  Mierevelt^  niännl.  Bildnia;  16.  Ftrd.  Bolf  m'ännl.  Bildnis; 
83.  van  Dyck  (?),  Bildnis  einer  Prinzessin  Egmont ;  89.  van  B<issein, 
Ansieht  der  Villa  Medici  in  Rom  im  J.  IGIÖ.  —  Eingang  von  hier 
in  die  Bronzensaninilung  .s.  S  77. 

Aus  dem  fünften  Saal  der  Gemälde  tritt  man  in  ein  rundes 
Zimmer,  das  erste  der  Vascnsannnlung,  und  an>  <li(  sem  gleich  1.  in 
das  Museo  Santangelo,  welches  in  drei  Zimmern  aufgestellt  i&t, 

1865  von  der  Stadt  Neapel  angekauft  (der  Kustode  öffnet). 

I.  Zimmer.    Vasen.    Im  mittleren  Schrank:  vorn  Schale  mit  baeclii- 

Schern  Aufzug.  Im  1.  Schrank  in  der  iMitte:  bacchisclics  Oclage  mit 
einer  Tänzerin  in  WaUen.  iiechts  am  Fenster  schöne  Triukhorner  (,Iihyla). 

II.  Zimmer.  SmHmtung  von  T^rratoUm  und  kt.  ßromen,  L.  in  der 
Ecke  Vase  von  Nola  mit  der  Rückkehr  des  Hephaeslos  in  den  Olymp. 

III.  Zimmer.  Mtlnzfammlunfj.  Im  zweiten  Tiscli  in  der  Mitte  des  Zimmer»: 
interessante  Auswahl  von  sog.  Aes  gruve  und  audciii  itul.  Münzen.  Außerdem 
mehrere  y:roUe  Vasen:  ].  am  Eingang  mit  Telops  n.  Oenomaos;  in  der  Blitte 
desgl.  mit  Orjjlicus  in  der  rnterwelt-,  den^  Kinj^nnt:  pepeniiber  r  :  '♦^Mercur 
U.  Spes,  llelierinosaikrn  aus  Mei;i|M»nt,  oin/.ij»  in  ilm  r  Art:  Hahiu-ukampf. 

Zurück  zur  ^^Vasensammlung ,  welclie  in  den»  oben  gen. 
runden  Zimmer  beginnt.  Sie  ibt  eine  der  umfangreiehsteji  usid 
wiclitigstet»»  die  es  giebt,  und  namentlich  reirli  an  frroßen  nnter- 
italiscben  Praehtvasen.  Man  beachte  besonders  die  auf  den  kurzeu 
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Säulen  einzeln  aufgestt  Uteii  Exouiplare.  Im  ersten  Zimmer  l«eflnden 
sich  einige  besondere  Gattungen,  dann  vom  2.  bis  zum  5.  unter- 
italische Vasen  nach  FundOfteii  geordnet,  im  6.  und  7.  griechische 
oder  die  daltlr  gehalten  werden,  chronologisch  geordnet.  —  Wie  die 
griechische  Vasenmalerei  von  den  Etruskem  aatgenommen  nnd 
vielfach  national  umgehüdet  warde,  so  hat  sie  auch  In  Unter- 
italien, namentlich  Apnlien,  gemäB  dem  Charakter  der  Beydlkerong 
eine  starke  Umgestaltung  erfahren.  Die  Oefifie  werden  groß,  pracht- 
voll und  überladen;  man  begnügt  sich  nicht  mit  dem  Schmucke 
der  Malerei,  sondern  bringt  oft  an  Henkeln  und  Hals  Relief* 
▼erxierungen  an.  Diese  großen  Vasen  bemalte  man  möglichst  voll- 
ständig mit  mehreren  Figurenreihen  übereinander,  deren  Gegen- 
stände oft  kanm  zusammenhängen,  oder  mit  losen  Gruppen,  deren 
Afitte  meist  eine  arcliitektonisf  he  Dekoration  einnimmt.  Die  Korper- 
formen sind  w^'irbHch,  viel  Wert  wird  auf  rei'hp,  meist  kleinlich 
gefaltete  Gewiuider  geiejit.  Die  DarstelhiiiJi^'ii  1h n  vorwiegeiid 
auf  die  ^^rieciii -rhe  Tragödie  zurück,  doch  begegnen  zuweilen  anch 
mehr  italische  Vor.>tt Hungen.  Die  Mehrzahl  der  Vasen  hat  ur- 
sprünglich zum  Schmuck  der  Wohnräume  gedient  und  ist  den  Toten 
dann,  ebenso  wie  Waffen  und  S(  hmuckgegenstände,  mit  in  das  Grab 
gegeben  -worden.  Ein  Teil  ist  aber  auch  offenbar  von  vornherein  für 
diese  ernstere  Bestimmung  bemalt  worden.  Die  Verfertigung  kann 
man  Im  allgemeinen  der  Zeit  nach  Alexander  d.  Or.  zuweisen. 

Die  Fußböden  der  Zimmer  sind  mit  antiken,  doch  vielfach  restaurierten 
Minaiken  belegt. 

I.  Zimmer.  Im  1.  Schrank  alte  und  rohe  schwarze,  im  2.  catcnischc 
(S.  7)  Geföße,  Im  3.-7.  tmterilaliache  mit  elgentämlichem  einheimischem 

Omamentsystcm,  im  8.  mit  georaetriscbem  Ornament.    Zwischen  dem  7. 
und  8.  Orestes  und  die  am  Grabe  Agamemnon^s  Uauerndc  Kickt ra. 

II.  Zimmer.  Fußboden  aus  dem  Hause  des  Diomedes  in  Pompeji. 
Dom  Fenster  {gegenüber  zwei  große  Vasen:  Tod  des  Archemoro«^  Toten» 
fpjcr  für  Patroklos.  L.  vom  Fcnstrr-  IVIt  dca  nach  Ermordung  ihrer  Kinder 
(licheud.  B.  in  der  Ecke:  L>kuig,  von  liacciins  verblendet,  sein  Weib  tutend. 

III.  Zimmer.  Schauspieler  mit  Masken.  Dem  Fenster  gcgeniiber:  die 
größte  bis  jetzt  gefundene  Vase  (aus  Ruvo),  mit  Darstellung  des  Ama/onen- 
karopfes^  Orpheus  in  der  Unterwelt.  Beim  Fenster  r.  in  der  Ecke:  Kaub 
des  goldenen  Vließes.  L.  ron  der  Thür  cum  folft.  Zimmer:  Orest  bei  der 
Statue  der  Artemis  Schutz  gegen  die  Furien  findend. 

IV.  Zimmer.  Dem  Fenster  jL'opfniiher  die  berühmte  ?rroße  ZMrj?/.«i*a.«? 
am  Canosaf  Darius  die  Eroberung  Griechenlands  planend*,  darüber  Hellas 
mit  Zeus  und  Athene  «ur  Seite;  darunter  die  persischen  Provinzen,  welche 
tarn  Kriege  heistruprn;  die  Namen  sind  beigeschrJehen. 

V.  Zimmer.    Am  Fenster:  Jason  den  Stier  bändigend,  und  andere 
unerklärte  Dnrstellnngen.  ' 

Im  V^I.  Zimmer:  iirierhischc  Vnsen,  chronologisch  peoidnef,  bepinnond 
an  der  Rückwand  1.  Schrank  XL.  korinthische,  XLI.  chalkidischc  Vasen, 
weiter  attische,  erst  schwarzfigurige,  dann  rotllgurige.  Am  Fenster:  *Va8e 
mit  Deckel,  bnechisches  Opfer;  dnrunh  r  «/.«  rstorung  Troja*s. 

VII.  Zimmer  (Fortsetzung  von  W).  Au  der  1.  W.tnd  vu  beachten 
die  Lekythen  (Salbgefäüe)  mit  Malereien  auf  weißem  Grund.  In  der  Mitte: 
*AmtKOneDknmpfi  gegenüber  Lekythoa  mit  ReliefdarstcUung  des  Marsyas 
nnd  Apollo.   B.  Schauspieler  mit  Masken.  —  Zurück  7ur  Oemaldegalene. 

Aq8  dem  letzten  (VI.)  Saale  der  Gemäldegalerie  gelangt  man 
weiter  in  die  *^Saiiimliiii^  der  kleinen  Bronsen.    Sie  enthält 
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besonders  pompejanlscbes  Hsosgerat  und  ist  an  Reichtum  und 

VoUstaii(li}:rkeit  ohne  gleichen.  Von  dem  lägUcben  Leben  der 
Alten  giebt  sie  eine  lebendige  Vorstellung)  und  verdient  daher 
eingehende  Beachtung.    Der  Augenschein  lehrt  die  Bestiamwig 

der  meisten  Gegenstände. 

I.  Saal.    Die  wertvollsten  Stücke  stehen  in  der  Mittf» ,  um  • 
drei  große  Qeldkisten,  wi<*  ^ie  in  den  Atrien  standen,  griippieit. 

L.  an  der  Ecke:  Speisev  'inntr  in  Form  einer  Festung.  Kohletibecketu 
Koclnnit6<'hme.  Tisch/uß  mit  Victoria,  die  ein  Tropäon  trägt.  Weiter, 
der  Fenüterwand  parallel  und  an  den  Fenstern,  biseiiia  (Khren- 
sesseO  TTiit  Pferde-  und  fcjchwaneiiköpfen,  sowie  eine  große  flaclie 
Schale  mit  eingelegtem  Silberornauient ;  mehrer Koldej^ecken.  Unter 
Glas:  ein  *Dreifuß  mit  reichem  Ornament,  aus  Herculaneum.  Ferner 
ein  FufieUen  aus  der  GladiatorenlLaseme  in  Pompeji,  in  dessen 
Nihe  drei  Skelette  gefunden  wurden.  Hinten  auf  einem  Marmor» 
tisch  ein  Kandelaber  aus  der  Villa  des  Diomedes  fauf  Tiereckiger 
Fufiplatte  ein  kleiner  auf  einem  Panther  reitender  Bacchus  und  ein 
PUaster  mit  Maske  und  Stierschädelschmuck;  an  yier  Ansläufem 
hängen  Lampen,  doch  gehörten  die  Jetzt  dort  befind  liehen  nicht 
zu  diesem  Exemplar;  neben  dem  Bacchus  ein  kleiner  Altar).  Bode* 
toannen.  Großes  Kohlenbecken  aus  den  Thermen  in  Pompeji,  ver- 
ziert mit  einer  Kuh  als  Zeichen  des  Schenkers  M.  Nigidius  Vaccola, 
nebst  dazugehöriger  Bank.  —  Die  Numerierung  der  Schränke  an  den 
Wänden  beginnt  1.  vom  1.  Eingan^r.  i-xiv.  Bronzegefäße.  xv,  xvi. 
Wfts^ierhähne  mnWVas'ier^peier.  xvn  palaestrische  Geräte.,  namentlich 
^trittjcln  (zum  Abschaben  des  ötaulu  s  und  Oles},  Schalen  und 
rii'i!<rhchm  für  Ol;  eine  Gamitnr  an  einem  Ringe,  xviii-xx.  ß«- 
schläge,  Riegel,  Schlösser  und  Schlüssel  zu  Thüren  und  Kasten: 
schöne  eingelegte  Arbeit,  xxi-xxin.  EheDgerät.  xxrv-xxvn. 
Lampeii  und  Lauipentruger.  —  Ringsum  an  den  Schränken  stehen 
Kandelahtr.  —  xxvm-xxxi.  Glaskästen,  enthaltend  Beschläyty  Hand- 
griffe, Tisehfuße. 

II.  SaaL  In  der  Mitte  ein  ModeU  von  Pompeji  Im  Maßstab  von 
1 : 100,  eine  getreue  Nachbildung  der  Ruinen,  1871  nach  dem  da* 
maligen  Stand  der  Ausgrabungen  angefertigt  und  z.  T.  weiter  er- 
gänzt (vgl.  unsem  Plan,  S.  121).  An  den  Wänden  zahlreiche 
antike  Glocken  in  Scheibenform,  Bronzegefäße  und  Kandelaber. 
In  den  Schränken  xxxii-xliii,  l-lv,  lviii-lx,  Oefaße*  xurv,  xlv. 
Schöpflöffel  UM  1  Trichter \  künstlichere  Kochapparate,  xlvi.  7>ret- 
füfie;  Tintenfässer i  kleine  Kohlenbecken;  \i\e\ne  Sessel;  Buchstaben, 
XLvn-iL.  Wagen  und  Gewichte,  lvi.  Spiegelj  Tintenfässer;  unten 
Knochen-  und  Flfenbe'msachen.  lvit.  Glocken,  Pferdegeschirr,  Ver- 
zierungen, Spangen  (liljulac).  —  Ir»  den  Glaskästen:  lxi.  Zirkel, 
Angelhaken,  Anker.  Stcuerru>h.r.  Lxir.  musikalische  Instrumente 
(darunter  ein  Dudelsack  und  das  zum  Isisdienst  gehörende  Sistruinj. 
i,\ui.  Astrayalen,  Würfel,  'J'csserae  {M.wlv.Ji  aus  Knochen,  Elfenbein 
u.  s.  w,,  die  z.  T.  als  KinlaßkarUui  zum  Theater  dienten),  lxiv. 
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Si^he.  LXliib.  Schmuck-  und  J Diitlttnyeytii'^tdtidc  aii>  Bronze  und 
EUViibein;  Spindeln,  i.iv.  lxvi.  chirurgische  Jmirmnente.  lxviI) 
Lxvni.  ELfenht'in-'  und  Knochenarheüen.  —  L.  neben  dem  Modell 
von  Pompeji:  cylindrische  BUigefäße.  —  Auf  der  Rückseite  ein 
THeUrUumt  drei  aof  je  drei  Personen  beredinete  Speisesofas  (der 
Tisch  stand  in  der  Mitte)  n.  s.  v. 

Den  Schiaß  bildet,  im  folgenden  Zimmer,  die  ^Sanmliukg  der 
Pretioien,  der  antiken  geschnittenen  Steine,  Gold- und  Silbersachen. 

Am  Fenster:  die  berfihmte  Tiu»a  Famtsey  OnyxgefaB  mit  schonen 
Reliefs,  das  größte  seiner  Art;  an  der  AuBenseite  ist  ein  groBer 
Medasenkopf  in  Relief,  inwendig  eine  Gruppe  Ton  sieben  Personen» 
die  von  einigen  auf  die  NilQberschwemniung,  von  andern  auf  ein 
von  Alexander  dem  Großen  bei  Gründung  Aiexaudria*s  gestiftetes 
Frühlingsfest  bezogen  wird. 

Auf  Tischtm  sind  die  gesrliriittenen  Steine  aufgestellt.  TTut^T 
den  Kmneen^  d.  h.  erhaben  geschnittenen  Steinen,  ht•r^■orzuhebeIl : 
in  fiein  Kasten  1.  vorn  16.  Zeus  im  Kampf  ge^en  dif  Titfiiien, 
von  Antheniion,  32.  ein  Medusenkopf,  44.  schöner  Aiigusüi>k(»pf, 
65,  ein  Teil  der  farnesischen  Stiergruppe,  der  bei  der  Restauration 
derselben  benutzt  sein  soll;  darunter  1857.  Kopf  einer  Vestalin; 
unter  den  JnUtgli^  vertieft  geschnittenen  Steinen  (so  aulgestellt, 
daß  sie  durchscheinen):  209.  Ajax  n,  Kassandra,  213.  Apollo  u. 
Marsyas,  392.  Bacchantin.  —  Auf  den  mittleren  Tischen  auch  ver- 
schiedene geschnittene  Steine  des  Mittelalters  und  der  Renaissance. 

In  den  Schranken  der  Eingangs-  and  Fensterwand  wie  des 
▼orderen  Teiles  der  1.  Wand  (hier  die  figürlichen  Daistellungen) 
schone  SiVbenaehen:  GelaBe,  Becher^  Tabletten^  Löffel,  Armspangen, 
Medaillonreliefs;  hervorzuheben:  sechs  große  Vasen;  sechs  Becher 
mit  Blätterwerk ;  kleine  Sonnenuhr ;  Vase  in  Mörserform  mit  Apotheose 
des  Homer;  drei  Vierfüße;  Ringe  aus  griech.  Gräbern  zu  Armento 
in  der  Basilicäta,  Silbergeräte  aus  dem  Hause  des  Meleager  zu 
Pompeji,  darunter  zwei  Becher  mit  Kentauren. 

Die  Goldsachen  beginne!!  an  der  linken  Wand  r.  mit  den 
griecbist  iien  S'  hmncksachen,  darunter  ein  Dindenv  aus  Venosa  und 
Goidsehmuek  aus  einem  Grabe  in  Tarent;  ^roiie  goldene  Lampe  ans 
Pompeji,  von  vortrefTIieiier  Arbeit  und  Erhaltun«;.  Dann  f(»l^t,  dem 
Eingang  gegenüber,  Goldsclimuek  ans  Herculaneum  und  Pompeji, 
z.  T.  mit  Perleu  und  Steinen:  Ohr-  und  Fingerringe  (darunter  ein 
Goldring  mit  einem  männlichen  Porträtkopf,  und  dem  Künstler- 
namen Anaxilas);  Halsbänder  z.  T.  mit  Perlen  und  Steinen;  zwei 
Bullae  (Medaillons);  Armringe  in  Schlangenform.  Weiterhin  Glas- 
nnd  Bemsteinschmuck. 

V.  Die  oberan  Stadtteile;  Capedimonte,  Corso  Vittorio  Emannele, 

Ctatel  B.  EImo  und  8.  Martine. 
Der  Toledo  (S.  40)  setzt  sich  Jenseit  des  Museums  langsam 
ansteigend  als  Strada  S.  Teresa  degli  Scalzi  fort XPi.£  3,2).  Gleich 
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im  Anfang,  der  NW. -Ecke  des  Museums  gegenüber,  gebt  1.  die 
8.  81  genannte  Strada  Salvator  Rosa  ah.  10  Min.  weiter  über- 
schreitet die  Strada  Teresa  mittels  eines  Viadukts,  Fönte  dtüa 

^anitiiy  das  tiefer  gelegene  Stadtviertel  della  SanitJu 

Schlägt  man  jenteit  des  Viadukts  gleieh  1.  den  hinabfahrenden  Weg 

rin  lind  unten  anpekommon  r.  die  gewundene  Striiße  S.  Gonnaro  de'  Po^ ni, 
so  erreicht  man  nach  wi:nigen  Minuten  da«  große  Armenhospis  S.  Getmäro 
<M*  Poveri.   Hinter  dietem  befindet  sich  die  im  viii.  Jahrb.  an  der  Stette 

der  klein«  n  Graht-skapelle  des  h.  Januarius  <  rbavite,  jetet  ganz  modernisierte 
Kirche  S.  Gennäro  (in  der  Durchgangshalle  zum  hintt  ren  Hof  .lehr  verdorbene 
Fresken  aus  der  Qeschichte  des  Heiligen  von  Andrea  du  ÜalemoT)  und  der 
Kingang  su  den  gleichnamigen  Katakomben  (PI.  I)  1),  die  der  Portler  des 
Hospizes  öfln  t  (<He  Pers.  1fr.,  dazu  ein  kleines  Trinkgeld). 

Die  Katakouiben  von  S.  Gennaro,  deren  älteste  Teile  in  das  i.  Jabrh. 
Kurnckreichen,  bestehen  aus  vier  Hauptgalerien,  von  denen  jedoch  gegen» 
wärtig  nur  zAvci  durch  Treppen  verbimden  und  zugänglich  sind.  In  archi- 
tektonischer Hinsiebt  sind  sie  höchst  bedeutend  und  weit  großartin:er  als 
die  römischen,  denen  sie  im  übrigen  freilich  nachstehen.  Sie  bilden  einen 
umfangreichen  Komplex  von  ubersichtlich  angelegten  Gängen  und  Orab- 
kammern  (cnhicttla)^  in  deren  Wände  Gräber  von  dreitaclier  Form  in  mehreren 
Reihen  übereinander  eingeschnitten  sind.  Einzelne  Grabkammern  liegen 
sogar  unter  dem  Niveau  der  OaTerien.  Die  beiden  großen  Vorsäle  dienten 
den  bei  der  Totenbestal'un^'  üblichen  religiösen  i  rliclikeiten.  Die  In- 
schriften sind  in  da.t  3iuseum  gcschatTt.  Von  den  Malereien  sind  bemerkens- 
wert:  die  an  pompejanische  Ornamentation  erinnernde  Dekoration  der  beiden 
Vorsäle,  ein  Bild  des  guten  Hirten  in  der  ersten  Galerie,  die  Porträte  auf 
dem  Grabe  des  TlifoffM  ims  (Anfang  des  iv.  Jahrb.)  in  der  zweiten  Galerie, 
und  ein  Christum  aus  dem  v.  oder  vi.  Jahrh.  (.aber  mehrfach  übermalt)  in 
der  sog.  Batüica  di  S.  Oennaro,  Die  Gebeine,  welche  verschiedentlich  die 
Grabkammern  und  die  Korridore  füllen,  rühren  {rrcißfenleils  von  den  Pest- 
epidemien her,  die  im  Verlaufe  des  xvj.  Jahrh.  die  8tadt  heimsuchten. 
Die  Priapussäule  mit  hebräischer  Inschrift  in  der  ersten  Galerie  ist  eine 
Mystifikation  des  Mittelalters. 

Eine  andere,  aber  nuhf^d  '  itr  n  Ii  jCttakombenanlagc  (iv,-v.  Jabrh.)  findet 
sich  unter  der  Kirche  S.  Mahh  dt  IIa  baiiitä  (unter  der  gleichnamigen  Brücke). 

Die  Strada  Nuova  di  Capodimonte,  wie  die  autwärts  führende 
Straße  luinmchr  heißt,  erreicht  weiter  ein  Rondell,  Tondo  di 
Capodinionte  (PL  E  1 ;  bis  hierhin  einfache  Droschkentaxe). 
Die  F«hr$trai3e  macht  nun  links  einen  großen  Bogen  und  teilt 
sich  oben  in  einen  nordwärts  nach  Secondigliano  fflhrenden  Arm 
nnd  einen  südlichen  Arm^  der  am  Eingang  des  Parks  von  Capodi- 
monte  mQndet.  Fußgänger  steigen  die  Treppe  hinan  nnd  wenden 
sich  oben  auf  der  StraBe  rechts.  Tom  Tondo  di  Capodimonte  bis 
zum  Schloß  7  Min.  —  Kurz  Tor  dem  Eingang  zum  SchloBpark 
liegt  r.  das  große  Hanptresenroir  der  Wasserleitung  (^Acqua  di  8trino: 
PI.  Fl;  S,  32),  mit  fünf  großen  in  den  Fels  getriebenen  Bassins, 
welche  80000cbm  fassen  (Erlaubnis  zur  Besichtigung  1n\  BÜreao 
der  „Naples  WatervorVs  Company",  Str.  Ohiatamone  5'*'-). 

Der  K.  Palazzo  di  Capodimonte  (Pl.E  F  1 ;  geöffnet  10-4  Uhr 
mit  Permeß.  s.  S.  3fi),  auf  der  Höhe  gleirlieu  Namens  n.  oberhalb 
der  iStadt,  wurde  1738  durch  Karl  III.  be^üiinen,  aber  erst  unter 
Ferdinand  II.  1834-39  vollendet.  Die  Pläne  sind  von  Medrano,  dem 
Krhauer  des  Teatro  8.  Carlo,  Die  den  Palast  umgebenden  sch5nen 
Oartenanlagen  sind  teils  geradlinig^  teils  im  englischen  Geschmack 
gehalten.   Ein  bespuders  abgeschlossener  Teil  heißt  ;,Bosco'*,  wo 
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der  Permeß  nochmals  vorzuzeigen  ist  (Trkg.  ^l\-^i2  fr.;  im  April 
und  Mai  iinzugängiicli,  Tim  die  dort  gehegteii  Fasanen  TiTi'rH'Jtört 
brüten  zu  lassen).  Herriiclie  Aussichten,  besoiidt-rs  an  der  ^^roßen 
immergrünen  Eiche.  Einspänner  dürfen  nicht  in  den  üarten  ein- 
fahren.   Führung  unnötig. 

per  Patast  enfhäU  das  R.  Kaseo  di  Capodlmonte  (Trkg.  1  fr.)« 
eine  ziemlich  um fan irreiche,  al>cr  sv<  ni^  bedeutende  Sammlung  von  Gemälden 
meist  moderner  neapulit.  Maler  und  modernen  Skulpturen,  welche  in  den 
konigl.  Wohn-  und  GesellschatUraumen  verteilt  sind.  Die  Gemälde  sind 
mit  den  Namen  der  Künstler  beieichuet.  Hervorzuheben :  Bockert^  Eher- 
jagd  im  H0.SC0  di  Prr-^jnm-,  dern  .,  Voj^eljapd  i\m  l  a^r  »  l'n^tro;  Lfmanle^ 
Trauung  der  Herzogin  v.  Ucrry  \Camuccmi^  Tod  Caeüar'a  \  Celmtaito^  Benvenuto 
Cellini  auf  dem  Castel  S.  Angelot  Hayti^  Odysseus  bei  Alkinoos;  ein  Tiseh 
mit  anlikt  m  ponipejan.  Mosaik;  MarxneUi^  Kleopatra  bei  der  Toilette,  um 
Antonius  »u  empfangen;  Virginia  Lebrun^  Bildni??se  der  Herzogin  von  Parma 
und  Maria  Theresia"'«;  Angelica  Kauffmann^  Ferdinand  I.  und  K:u  oline  mit 
ihren  Kindern;  Podestu  ^  Orpheus^  de  Angelis^  Tod  der  Phädra;  Ouerra^ 
Ossian  :  Pontiglione^  Androkles;  Berni^  Epaminoudas  hei  Mantinea ;  CareHi, 
Kinnahme  der  Porta  Pia  zu  Uom,  am  20.  Sept.  1870 i  VanvUelti^  Anstellt 
von  Piedigrotla.  —  AnOerdem  befindet  sieh  hier  eine  fro0e  Sammlung 
von  Porz'  linn  und  l^iskuitsarlu  rt  aus  der  1713  von  Karl  III.  gegründeten, 
1771  von  Ferdinand  IV.  erneuten,  1807  von  den  Franzosen  aufgelösten  kgi. 
Porzellanfabrik  von  Capodimonte  (zum  Teil  weiches  Porzellan  von  vor- 
süglicber  Feinheit  und  Transpareuic  \  larbig  bemalte  Reliefdekoration  ;  später 
auch  antikisierende  Forme  n),  sow  ie  eine  reiche  WafTensammlung  (Armeriaiy 
darunter  Hüstungen  der  iwunigc  lioger,  Ferdinand  l.  von  Aragonien,  des 
Alexander  Farnese,  Viktor  Amadeus  Ton  Savoyen  u.a.;  ferner  der  Degen, 
den  Ferdinand  1.  dem  tapferen  Albanesenfür.^trn  Srnn.li  r !  *  n;  f|  \\{u)  gah, 
und  die  Prachtwiege,  welche  die  Stadt  Neapel  im  J.  iöüU  der  jelKigen  Königin 
Margherita  schenkte. 

In  der  Nähe  von  Capodimonte  die  Villen  Meuricoffre  (Fl.  K  1 ;  in 
der  Regel  nach  Anmeldung  mittels  der  Visitenkarte  zugänglich), 
Ruffoy  AvelLi,  Forquei^  mit  Attsslchten  nach  allen  Seiten.  —  Westlich 
gegenüber  von  Capodimonte  liegt  FiUa  QaÜo  (Pl.D  1),  1809  durch 
den  Dnca  di  Gallo  angelegt. 

Durch  die  Salita  di  Capodimonte,  dem  Eingangsthor  des 
Parks  gegenüber,  dann  nach  einigen  Minuten  !.,  gelangt  man  xn 
der  auf  dem  höchsten  Pankt  der  Anhöhe  gelegenen  Sternwartb 
{Oaser vaforio;  PI.  F  1),  gewöhnlich  La  Spieola  oder  nach  der 
ehem.  Villa  eines  span.  Marquis  Miradois  genannt.  Sie  wurde 
181?  gegründet  und  1820  nach  dem  Plane  des  berühmten  Piazti 
fi"  18'2G)  erweitert,  unter  dem  sie  europäischen  Huf  erlangte. 
Jetziger  Direktor  ist  Emanuele  Fergnla.  —  Von  der  Sternwarte 
führt  ein  Treppen  weg  hinab,  an  der  Kirche  de'  Mir<icoli  vorüber 
zur  Strada  Foria  (S,  42), 


Der  NW.-Ecke  des  Museums  gegenüber  führt  (vergl.  S.  80) 
die  Sirada  Salvator  Rosa  (PI.  E3)  in  Windumren  die  Höhen 
von  S.  Elmo  und  dpn  Posilip  hinauf.  Esel  stehen  unten  und  weiter 
oben  (bis  S.  Martine  l-lVg  fr.).  Die  S.  i unter  n"  8  gen.  Dampf- 
straßenbabn  wird  in  eine  elektri>  lie  verwandelt.  Fußgänger  er- 
reichen vom  Museum  in  10  Min.  Uie  kleine  mit  lUumenbeeten  ge- 
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sehm&ckte  Piazza  Salvator  Rosa.  Hier  wendet  sich  die  Strada  Sal- 
▼ator  Bosa  r.  nach  AreneUct,  dem  Geburtsort  des  Malers  Saiv.  Bosa. 

Geradeaus  beginnt  der  Corsa  Yittoxio  Enumuelo  (PI.  D  4, 
E  5,  D C,  B 6;  Straßenbahn  s.  S.  23),  welcher  in  Windungen  und 
sam  Teil  auf  Viadukten  um  die  Hohe  von  S.  Elmo  hemrogeführt 
Ist.  dann  am  Abhang  weiter  llnft  und  zuletzt,  allmählich  sieh  senkend 
5ber  den  Platz  von  Piedigrotta  (S.  85)  auf  die  Mergellina  (S.  86) 
mündet,  mit  vorzfiglichen  Aussichten  auf  die  Stadt,  den  Golf  und 
den  Vesuv.  Die  Straße  wurde  unter  der  bourbonischen  Regierung 
begonnen,  aber  erst  ISTT)  vollendet.  Die  Entfernung  von  Piazza 
Salvator  Kosa  bis  S.  Maria  di  Piedigrotta  beträgt  über  4km.  Die 
kleinen  vom  Cor.so  Vitt  Em.  abwärts  fnhrendeTi  Straßen,  zum  Teil 
Treppenwege,  mümlen  im  ersten  Drittel  des  VVegeti  nach  dem  Toledo, 
im  letzten  Drittel  nach  der  Chiaja  zu. 

Zwei  ziemlich  stelle,  z.T.  mit  flachen  Treppenstufen  versehene 
Reitwege  steigen  vom  Corso  Vitt.  Rrnanuele  r.  nach  Elmo 
und  S.  Martino  hinauf :  der  erste,  Fedimentina  di  S!.Martino{F\.  ED  Ö), 
1*2  Min.  von  Piazza  SaIv,  Rosa,  jeiiseit  des  Viaduki^  und  der  Ecke, 
welche  die  Straße  umzieht,  bei  dem  Hause  fi**  350  (Y4  St.  bis 
zum  Eingang  des  Kastells);  der  zweite,  Saläadtl I'ttrajo  (Pl.D  6,  5), 
10  Min.  weiter  zwischen  den  Häusern  n*^  227,  226.  An  beiden 
Wegen  stehen  Esel  bereit.  —  Bedeutend  weiter  ist  der  Fahrweg 
(Wagen  s.  S.  22),  welcher  der  Str.  Salvator  Kosa  bis  zn  der  Kapelle 
S.  Mafia  di  CotUmünopoH  (PI.  C  4)  folgt  und  hier  1.  abzweigt 

Am  bequemsten  ist  die  Auffshrt  zur  Hdhe  mittels  einer  der 
S.  23  gen.  Drahts  eilbahneui  welche  zur  Verbindung  der  unteren 
Stadt  mit  dem  neuen,  großenteils  unYollendeten  und  wenig  be- 
wohnten Stadtteil  BioneTomero  (PL  CD  5)  angelegt  worden  sind 
und  unter  dem  Corso  hindurch  führen.  Die  eine  hat  ihre  untere 
SUtion  bei  Monte  Santo,  westl.  vom  Toledo  (PL  E  4;  S.  41),  die 
andere,  für  den  Fremdenverkehr  gelcf^enere  im  RioneAmedeo  (PI.  C6 ; 
beide  mit  Zwischenstation  am  Corso  Vitt.  Em.  beim  Hotel  Bristol). 
Die  obere  Station  der  ersteren  (beim  Austritt  wendet  man  sieh  links) 
ist  7-8  Min.  n.w.,  die  der  zweiten  (beim  Austritt  rechts)  Ti-lÖMin. 
westl.  von  dem  auf  der  NO  -Seite  befindlichen  Eingang  des  Casteis 
Ö.  Elmo  (mit  „Ingr.  '  aui  unserm  Plan  bezeichnet). 

Das  Castel  S.  Elmo  (207  m;  PI.  I)  ö),  ursprunglich  S.  Erasrno, 
S.  Kryno  genannt,  wurde  1343  von  Robert  dem  Weisen  angelegt, 
im  XV.,  XVI.  und  xvii.  Jalnh.  ansehnlich  erweitert  und  verstärkt. 
Die  gewaltigen  Mauern  und  in  den  TufffclMii  gehaneiun  (Vänge 
gaben  ihm  ehemals  den  Ruf  der  UnOberwin  Iii*  Ii  kcit.  ( le>;t  nw  irtig 
di»^nt  es  nur  noch  als  MiUtärgefän^ms  und  ist  uur  mit  bt^somlt  rt-r 
Erlaubnis  zugänglich.  —  Beim  Eintriu  in  die  äußere  Umlassuag 
wendet  man  sich  sofoit  nach  dem  ostl.  unterhalb  gelegenen 
ehemaligen  Kartiuserkloster 

^8.  Martino  (PI.  D  5),  das  der  prächtigen  Ausstattung  wie  ror  allem 

Digitized  by  Gc 


SladiieiU. 


iSKAPEL. 


4.  Route.  83 


der  Aussieht  wegen  einen  Besncli  yerdlent.  Der  Bau  wurde  1325 
durch  Herzog  Karl  t.  Galabrien  begonnen,  aber  im  xvx£  Jabrh. 
völlig  erneut  Eintritt  s.  S.  29  $  bei  beschränkter  Zeit  diirebschreite 
man  dfe  Blume  laseh  und  wende  sich  gleieb  zum  BeWedere. 

Durch  einen  längliclien  Ilof,  wo  links  der  stefs  j^-cschlossene  Haupt» 
eingangKur  Kirche  ist,  gelangtinan  in  den  Klos  ter  h  of ,  wo  Sarkophage,  In- 
schriften, Harmorwappcn  u.  a.,  und  weiter  in  einen  brcitenDurchgang,  wo  mnü 
sofort  r.  in  einen  hochgewölbten,  stattlichen  Baum  tritt,  die  frühere  Apotheke 
des  Klosters-,  an  den  Wänden  Kirchenfahnen.  —  Von  da  gelangt  man  1.  in 
einen  öaal  mit  Bildern,  die  im  Museo  Na/ional^  keinen  Platz  fanden.  Es 
•ind  s.  Teil  gute  Bilder  von  neapol.  Meigtern  des  xvi.  u.  xv».  Jahrb.  Auf 
den  meisten  ist  Maler  und  Gegenstand  zu  h'sen.  In  der  Mitte  die  /'rächt* 
harke,  deren  sich  Karl  III.  bei  Fahrten  auf  dem  Golfe  bedieiitu.  —  im  Zimmer 
daneben  SehtttehtenMder  (der  Kastode  giebt  Auskunft)  und  alte  Ansichten  von 
Xeaptit  interessant  eine  AulTahrtdes  Köni  gs  beim  Piedigrutta-  Fest.  In  der  Mitte 
eine  PraclUkutBche^  die  früher  von  der  Sladtbeliördc  Nt  apels  hei  festlichen 
üelegenheiten  gebraucht  wurde.  Viktor  £m.  u.  tianbaldi  benutzten  sie  1860 
beim  Elnaug.  —  In  einem  Schrank  die  alten  Amtslclelder  der  früheren  Con* 
aiglieri  municipali.  In  einem  dritten,  kleinen  Zimmer  alte  Fahnen. 

Durch  die  Apotheke  zurück  in  den  oben  gen.  Klosterhof  und  rechts  durch 
die  utTene  Thür  (In  der  Mitte  der  Wand)  in  einen  längeren,  schmalen 
Korr!  dor.  In  demselben  1.  und  r.  je  eine  offene  Thür.  —  Die  Thür  links 
fiihrt  zu  f  inrm  Kaum,  wo  Modelle  ilalit nischer  Ftitungen  aufgestellt  sind. —  % 
Die  Thür  v.  iührt  durch  einen  Gang  zu  einem  sog.  Pre«epe,  d.  h.  der  Dar- 
stellung der  h.  Familie  mit  den  h.drei  Königen  und  neapolitanischen  Volks- 
scenen  in  einer  reichen  Berglandschaft,  wie  sie  seit  dem  xvi.  Jahrb.  um 
Weihnachten  in  den  Kirchen  und  Privathäusem  Neapels  aufgebaut  wurden, 
wobei  die  kgl.  B^amllie  in  immer  reicherer  Gestaltung  des  Ganzen  voranging : 
noch  jetxt  die  Freude  aller  großen  und  kleinen  Neapolitaner. 

Der  sctiraale  Korridor  mündet  avif  ih  n  prächtig«  n  Kreuzgane^,  t^^'' 
GO  weißen  Marmorsäulen.  —  Weiter  (gleich  I.  die  Thür)  einige  Stufen  hinan 
unddnrcb  den  Spreebsaal,  dann  dureb  den  Kap i  t eis  aal ,  mit  Decken* 
geroälden  von  Corenzio  (I.  der  „Coro  dei  Laici  conversi")  zur 

Kirche,  von  der  mau  zunächst  den  Chor  betritt.  Die  Kirche  ist  einschiffig 
mit  je  drei  Kapellen  an  den  Langseiten  und  reich  mit  Marmor  ausgestattet. 
An  der  Decke  eine^Himmelfahrt  und  zwischen  den  Fenstern  die  awölf  Apostel 
von  Lanfranro.  Uber  dem  Hauptcingange  Kreuzabnahme  von  Stanz ioni 
(verdorben),  daneben  Moses  und  Elias  von  Ribera.  Die  12  Apostel  in  den 
Zwickeln  über  den  Bogen  der  Kapellen  von  demselben.  Der  Chor  hat 
Fresken  de.s  Carafiere  d'Arpino,  Die  Kreuzigung  von  Lanfranco.  An  der 
schmalen  Rückwand  die  Gehurt  Clni.sti  von  Guido  Reni  (nicht  volkndct, 
weil  der  Meister  darüber  starb).  Auf  den  Seiten  links  die  Kommunion  der 
Apostel  von  iU&era  (im  Stil  des  Paolo  Veronese)  und  die  FnOwaschung  von 
Cararciolo,  rechfs  'iasselbe,  von  Stanzioni  und  die  Einsetzung  des  heiligen 
Abendmahls,  von  den  Erben  des  Paolo  Veronese.  Die  Marmorverzierungcu 
der  Kirche,  awölf  Tersehiedene  Rosen  yon  ägyptischem  Basalt,  nach  Cosimo 
Fansw/a,  das  schöne  Marmormosaik  des  Fußbodens  von  Fresti^  der  Hoch- 
altar von  äoHmena.  —  In  der  Sakristei,  nebf^n  dem  Chor:  Intarsien  von 
Bonaventura  I^€9to  und  Bilder  des  Cavaliert  d'Aipino^  »Slumioni  und  CarU" 
vatjgio.  Dahinter  der  Tesoro:  über  dem  Altar  die  Kreuzabnahme ,  das 
Meisterwerk  des  Ribera,  ,.in  den  Linien  unant'-  ik  hm,  was  man  all'Tdfng.«? 
über  der  Farbe  und  dem  ergreifenden,  obwohl  auf  keine  Weise  verklärten 
Scbmeni  flberaehen  kann*  (Burekhardt);  an  der  Deeke  Judith,  von  Liica 
Oiord<tno,  wie  es  heißt,  in  *R  Stimdi  ti     ni;ilt,  als  er  72  Jahr  alt  war. 

Durch  den  Kapiteisaal  zurück  zum  Kreu^gang  und  aus  diesem  gleich  r. 
durch  die  offene  Thür  in  das 

Snaaiim.  —  I.  Zimmer:  rilberne  Gefäße  i  Marmor.sachen,  Keliquien- 
schrank.  —  Das  11.  Zimmer  r.  enthält  eine  Sammlung  Majoliken,  die,  wie 
die  weiter  zu  erwähnenden,  ausCaatelli  in  den  Abruzzen  .stammen  (Sammlung 
UMHtM),  interessant  als  Vertreter  dieser  lokalen  Industrie,  meist  aus  dem 
XVJi.  Jaltrh.  und  später.  —  Geradeaus  Iii.  Zimmer:  altvenezianisehe  Glas- 
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arbeften,  Ponellan^  EIfeiibeiiis«1iiittsereieii;  riesige  Cborbüeher  aus  dem. 

XVI.  .Talirji.  mit  Miniaturen*,  ein  geistliches  Pracht{jewand,  (larüberKleiii  einer 
Hofdame  aus  der  Zeit  Ferdinand's  VII.  —  IV,  Zimmer;  Spiejcel  mit  ein- 
geschnittenen Fipuren;  alte  Sessel.  —  R.  V.  Zimmer:  Zuchtliausjacke  u.  a. 
Reliquien  des  ital.  Staatsmanns  Carlo  Poerio  (geb.  1803  %u  Neapel,  gest.  1887 
zu  Floren«  5  vgl.  S.  41)  und  seines  Bruders  Alessandro,  dcg  patriotifrhm 
Dichters  (geb.  1802,  gest.  1848  an  den  bei  der  Verteidigung  vun  Venedig  er- 
beltenen  Wvndeii)^  desu  der  Hut  des  Kardinals  Ruffo;  Bäste  des  1848  hin* 
gerichteten  Mönches  Latv}"nr.  .  —  Aus  dem  II.  Z.  r.  in  das  VI.  Zimmer. 
Nachbildungen  meist  antiker  Bildwerke  in  kleinerem  Maßstabe.  Ii.  in  einer 
Nische  Wachsfigur  des  neapolitanischen  Straßenpredigers  und  Volksfreuiide^ 
J^uhrt  Boceo  if  Auf &ng  des  xix.  Jahrb.).  —  VII.  Zi  m  me  r,  dessen  Fußboden 
Mosaikdarstplhingen  des  Tierkrei.ses  zei^'f :  Rest  der  Majolikensammlung.  Be- 
achtenswert sind,  von  r.  anlaugend«  iieliodor)  Durchzug  der  Israeliten 
durebs  Role  Meer;  Toilette  der  Venus;  schlafende  Diana ;  originelle  Dar* 
'Stellung  des  T^rtoils  des  Paris  (von  Anl.  LoUOi  Apollo  und  PythO|  Eber* 
jagdt  Alexaadcrschlachti  Baccbuszug)  Oalatea;  Jupiter  und  Juno  (Gruppe 
aus  den  Fresken  der  Carraccl  im  Pal.  Farnese  in  Rom);  David  und  (loliath; 
Finduug  des  Moses ^  Bacphus  und  Ariadne.  —  Im  VIII.  Zimmer  (1.  neben 
dem  ersten):  Uniformen  aus  der  bourbonischen  Zeit^  zwei  große  Bilder,  die 
Einnahme  Capri's  durch  Murat  dar^lellend.  —  Im  IX.  und  X.  Zimmer: 
moderne  Gemälde,  sowie  allerlei  Darstellungen  in  SeidensUekerei  (Judilh, 
Esther,  Flucht  nach  Ägypten  u.  ;i  ). 

Am  Ende  des  r.^  Flügels  des  Kreuzgangs  führt  r.  eine  Thür  durch 
einen  Korridor  cum  ^MMhradere,  einem  sechseckigen  Ranm,  der  Ton  zwei 
Baikonen  die  kAstlichstcn  Aussichten  darbietet:  über  Neapel,  den  Golf, 
den  Vesuv  «nd  das  reiche  Lnnd  bi.<?  Nola  und  bis  zur  Kette  der  Apen- 
ninen;  beschränkter,  als  von  der  Hohe  des  Kastell.s,  aber  abgeschlossener 
und  malerischer,  dabei  sur  Orientierung  über  die  T«age  der  Stadt  vor- 
züglich geeignet. 

Am  Gorso  Vitt.  Emamiele  liegen  weiterhin  die  S.  19  genannten 
Gasthäuser.  Beim  Hotel  Bristol  die  S.  23  gen.  Haltestelle  der 
Drahtseilbahn.  Abwärts  ffilirt  finf»  Str'ißp  an  dem  kleinen  Parco 
Maryherita  vorfiber,  etwas  weiter  eine  Privatstraße  aufwärt.s  nach 
mehreren  d&m  Conte  O.  Grifeo  ^ehfirigen  Villen.  Jenseit  Pnker's 
Hotel  zweigrt  r.  die  Via  1\isso  ab  (s.  S.  Sf)).  —  Weiterhin  die 
erste  Haltestelle  der  Ferrovia  Cumana  zwisehen  zwei  Tunneln 
fPl.  R  6;  s.  S.  91).  —  Der  Corso  Vitt.  Kmannele  t^ndigt  an  der 
Piazza  di  Piedigrotta,  s.  8.  85. 

VI.   Der  Posilip. 

Die  sehr  zu  empfehlende  Eundtour  vom  Corso  Vitt.  Emanuele  die 
Fia  Tasso  hinauf  bis  zur  H6he  des  Posilip,  dann  auf  der  Strada  Nnow»  di 
FattHpo  (S.  87)  zurück  bis  zur  Villa  Nationale  nimmt  zu  Wagen  11/2-2  St. 
In  Anspruch  (nach  der  8  unter  6  angegebenen  Stundentaxe  für  die  Um- 
gebung akkordieren!).  Zu  Fuß  gebraucht  man  3V2~'^  St.  ^  n/2  St.  weniger, 
wenn  man  in  dem  S.  28  genannten  Aufzug  bis  zur  Hohe  vor  dem  Dorf 
(S.  85)  Posili]io  Mnauf,  und  von  Capo  di  Posilipo  oder  Palar.zo  di  Ditnu"* 
Anna  (S.  87)  mit  der  StraUenbahn  (S.  22  i)  aiurückfährt.  Beste  Beleuch« 
tung  spät  naehmittags. 

Der  Name  des  Neapel  im  Westen  begrenzenden,  mit  zahlreichen 
reifenden  Villen  und  mehreren  Ortschaften  bedeckten  Bergrückens 
PotüipOf  aufh  Positttpo,  stammt  von  einer  Yilla  des  berflcfatigten 
Schlemmers  Yedius  Pollio,  die  Fausflypon  („Sorgenfrei";  später 
im  Besitz  des  Angustns)  hieß,  und  ging  erst  allmähtich  auf  die  ganse 
Hohe  über.   Es  giebt  zwei  Hauptausgangspunkte,  um  den  PosUiP 
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zü.  besuchen:  Tom  Gono  Vitt  Emanaele  aus  und  von  der  Yilla 

Nazionale  aus.    Wir  bep;innen  mit  erstereni. 

Die  188Ö  vollendete  *Via  TlutO  (PI.  B  A  6),  die,  wie  o1?en  an- 
gegeben ,  bei  Parker*s  Hotel  vom  Corso  Yittorio  Emaiiuek  ab- 
zweigt und  langsam  zur  Höhe  des  Posilip  hinaufsteigt,  gewährt 
die  schönsten  Rückblicke  über  einen  großen  Teil  der  Stadt,  über 
den  Golf  und  nach  dem  Vesuv  hin.  Das  erste  Haus  i.  ist  das 
internationale  Tlospital  fS.  2-1).  Weiterhin  einige  neue  Yillen- 
anla^en.  Die  j^anze  Länge  der  Straße,  vom  Corso  Vitt.  Em.  bis 
zur  Höhe  beträgt  kaum  2km,  zn  deren  Zurück It  gung  ein  Fnß- 
wanderer  bergan  3/^  St.  rechne.  Oben  die  vielbesuchte  Trattoria 
FalLino  (S.  21). 

Die  vom  Vomero  (S.  82)  komiiitinde,  aussichtslos  zwischen  Garten- 
mauern herlaufende  „Strada  Belvedere"  (PI.  AG),  in  welche  die 
TiaTasso  einmündet,  setzt  sidi,  anfangs  steigend  („StradaPatrizi"'), 
auf  dem  langgestreckten  Rücken  des  Posilip  sOdllck  fort,  großen- 
teils wieder  Ton  Mauern  eingefaßt,  doch  auch  mit  einzelnen  über- 
raschenden Aussichten  über  den  Qolf  von  Pozzuoli  nach  dem 
Capo  lllseno  und  Ischia.  Vor  dem  (25  Min.)  Ort  JPorilipo  kreuzt  ^ 
die  Straße  die  Richtung  der  143m  tiefer  den  Berg  durch- 
schneidenden Posilipogrotten  (S.86).  Ein  hier  anzulegendes  Stadt- 
viertel soll  den  Namen  Parco  Savoja  erhalten  (Aufzug  von  der 
neuen  Grotte  s.  S.  23;  oben  Rist»  Promessi  Sposi  mit  schöner  Aus- 
sicht). Die  Straße  läuft,  jenseit  Posilipo,  immer  in  gleicher  Rich- 
tung weiter,  mit  schönen  Aussichten  nacli  r.  und  zuletzt  auch  nach 
L,  an  dem  Dorf  Strato  r.  vorüber  und  erreicht  nach  abermals 

St.  —  etwas  über  0km  von  der  EinrnfiiKlnug  der  Via  Tasso  — 
die  Strnda  Nuova  di  Posilip 0  auf  deren  hoclibtcin  Punkte,  unweit  der 
Villa  Thalber^.  Der  Kückweg  zur  Stadt  auf  der  Strada  Nuova 
erfordert  von  hier  zu  Fuß  noch  i^/^-P/oSt.  (bis  zur  Piazza  Principe 
di  Napoli,  PL  Ii  7,  c.  ökm).    Vergl.  S.  87. 


An  die  S*  33  gen.  Piasata  iVme^e  di  Napoli^  am  westl.  Ende  der 
Villa  Nazionale,  schließt  sich  nord westl.  der  längliche  Platz  la 
Torr  et  ta  (PL  B  7),  wo  sich  eine  Haltestelle  der  Trambahnen 

(S.  22,  n**  1,  7  u.  8)  und  die  Station  der  Straßenbahn  nach  Fuori- 
grotta  l?afrnr)li-Pozzuoli  (S.  23,  n**  6)  befinden.  Süd  westl.  zweigt 
hier  die  Mergellina  ab  (S.  86),  westl.  läuft  die  Strada  di  Piedigrotta 
geradeaus  auf  den  Bergrücken  des  Posilip  zu. 

Die  Strada  di  Piedigrotta,  der  die  erwähnte  Straßenbahn  folgt, 
erreicht  nach  5  Min.  den  kleinen  Platz  von  Piedigrotta 
(  PL  A  R  7),  wo  der  Corso  Vitt.  Km.  kreuzt  (^S.  84  und  86).  Links 
die  Kirche  S.  Maria  di  Piedigrotta,  aus  dem  xin.  Jalirh.,  aber  viel- 
fach umgebaut,  zuletzt  1850  restauriert,  mit  altem  Madonnenbild 
und  einer  merkwürdigen  Pieta  im  vlämisch-neapolitanischen  Stil, 
{Seitenüügcl  unter  sienesischem  Jlinfluß  (2.  Kap.  r.)j  die  große 
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Seitenkapelle  r.  Tom  Hochaltar  enthält  die  Qräher  der  FilangieTi 
sowie  eine  Statue  des  Rechfsgelehrten  Gaetano  Filangieri.  —  Uber 
das  Fest  von  Piedigrotta  Tgl.  S.  28. 

Die  gerade  Fortsetzung  der  Strada  dl  Piedigrotta  bildet  die 
OrottA  nuora  di  Fosilipo  (PI.  A  7),  ein  1882  85  ausgeführter 
Tunnel  quer  durch  den  Posilip,  durch  welchen  Neapel  in  bc- 
quemem  direkten  Verkehr  mit  seiner  westlichen  Umgebnng  stobt 
Die  ^neue  Grotte**  ist  bei  Gelegenheit  des  Banes  der  Straßenbahn 
zum  Krsatz  für  die  „alte"  angelegt  worden;  sie  ist  734in,  mit  den 
Ziigaiigseinsclnntten  an  beiden  Seiten  fast  Ikin  lang,  12m  hoch  und 
fast  ebenso  breit  und  Tag  und  Nacht  dnrrli  Gas  erlencbtet.  An 
einigen  Tagen  im  März  und  Oktober  scheint  die  liuterizdu  rid  e  8onne 
durch  die  Grotte  und  beleuchtet  sie  magisch.  Der  Lärm  d  t  r  passieren- 
den Wagen  und  der  Straßenbahn  ist  betäubend.  —  h\  der  Mitte  ist 
der  erwähnte  Aufzug  nach  dem  neuen  Stadtviertel  Parco  Savoia. 

Am  westl,  Ausgang  der  Grotte  liegt  der  Ort  Fuongroiia  (S.  92). 

Die  ▼orlKiiftß:  geschlossene  alte  Chrotto,  wohin  die  Straße  vor  dem  sair 
neuen  Grotte  fülironden  Fc1":pinsr]iTntt  \  nh7^^■r^)rt,  ist  ein  Meisterwerk 
der  antiken  Baukunst,  wabrscheiniich  unter  Augustus  angelegt,  von  Seneca 
und  Petronius  als  enger  finsterer  Durchgang  erw&hnt,  um  1142  von  König 
AITons  1.,  hundert  Jahre  später  vom  Vicekönig  Don  Pedro  de  Toledo,  zu- 
letzt 1754  von  Karl  III.  erweitert  und  geebnet.  Im  Mittelalter  glaubte 
man,  Vergilius,  der  ein  mächtiger  Zauberer  gewesen,  habe  sie  geöflfnet. 

In  den  Vignen  auf  der  Hübe  s.o.  über  der  alten  Sfreße  steht  ein  Ali- 
röniTPchr??  r"ohimbarniTn,  das  sng.  Grab  des  Vergil  (zu  dem  man  auf  einem 
Treppen  weg  gelangt,  gleich  jenseit  der  Linkswendung  der  Straße  1.  zwischen 
den  SehmicdewerfcstKtten,  unterhalb  ifi  9;  Eintr.  1  fr.  n.  Trkg.  f>,  der  in  der 
„süßen  Parthi  nope"  seine  schönsten  Werke,  den  LandV>au  und  die  Ancis, 
schuf.  Der  Dichter  starb  auf  der  Heimkehr  aus  (rriechenland  am  21.  öept. 
19  vor  Chr.  in  Brundisium  und  wurde  seinem  Wunsche  gemäß  unweit  seines 
Landhauses  auf  dem  I*ausilypon  beigcsel/t.  Nach  der  örtlichen  Überlieferung 
bi-snrhte  Petrarca  in  Begleitung;  des  Küni^'s  Robert,  diese  Stätte  und  pflanzte 
dort  einen  Lorbeer.  Um  132t>  soll  das  Grab  noch  wohlerhalten  gewesen  sein, 
mit  der  Inschrifl: 

Mantua  me  geniiit,  Calabri  rapucre,  tenet  nunc 
Partlienope:  cccini  ]>a8cua,  rura,  duces. 
1554  Wiird  die  jetzige  Inschrift  angebracht: 

Qui  cineres?  tumuli  haee  vestigia:  condiiur  olim 
nie  bio  qui  cecinik  paacua,  rura«  duces. 

Die  am  Torretta-PIatz  (S.  85)  sfidwestl.  abiiweigende  Strada 
di  Mertrellina  (PI.  R  7),  in  die  nach  5  Min.  drr  Corso  Vitt. 
Knianiiele  mündet  (S.  84  iiii  i  8,"):  bis  hierhin  einfache  Droschken- 
t^xe),  bildet  den  Zugang  zur  iStrada  Nnova  di  Posilipo.  Diese 
iMMxinnt  1*2  Min.  von  der  Torretta,  diesseit  der  Ecke,  welche  die 
btiaße  macht. 

Kurz,  vor  dieser  Ecke  liep:t  r.  oben  —  man  betritt  die  Kampe 
und  wendet  «ich  l.  die  Treppe  hinan,  die  in  drei  Wendungen  zu 
der  Terrasse  auf  den  Häusern  n^  10-17  hinaufführt  —  die  Ueine 
Ghiesa  dbl  Sankazabo,  auf  dor  Stelle  eines  Landhauses,  welches 
KSnigFriedricli  II.  von  Aragonien  1496  dem  von  ihm  hoch  verehrten 
Dichter  Jakob  Sannazdro  geschenict  hatte,  von  diesem  nach  der 
Zer8t5rung  des  Hauses  durch  die  Franzosen  1529  errichtet, 
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Der  eigentliche  Name  der  Kirclie  Ist  S.  Maria  del  Pario,  nach  Sannaearo's 
Gedicht  „De  partu  virginis'*  (Neapel,  1526).  Aul  Uem  Bilde  in  der  1.  Kap. 
r.,  St.  Michaels  Sieg  aber  den  Teufel,  hat  dieser  die  Züge  einer  Frau,  in 
welche  Diomedes  Carafa,  Bi.schf»f  von  Ariano,  verliebt  war  Das  Denk- 
mal äannazaro's  (geb.  1450  in  Neapel,  f  1530),  hinter  dem  Hochaltar,  ist 
naeli  dem  Bntwurfe  des  droiamo  Santaeroet  durch  Pra  Qiowmni  da  MtmtonoH 
ausgeführt:  auf  den  Seiten  Apollo  und  Minerva  f„Iia%i(l"  und  „.ludilli* 
{genannt) ,  auf  einem  Relief  dazwischen  Neptun  und  Fan  mit  Faunen, 
6alyrn  und  Nymphen  singend  und  spielend,  als  Anspielung  auf  Sannazaro^s 
Gedicht  „Arcadia**,  darüber  der  Sarkophag  mit  der  Büste  des  Dichters 
und  seinem  Namen  als  Akademiker,  „Actius  Sincerus".  Dio  Insclirift  am 
Fuße  des  Denkmals  von  Bembo  („Maroni  .  .  .  Musa  proximus  ut  tumulo^) 
spielt  daranf  an,  daß  Sannasaro  sieb  naeb  Yergil  gebildet  hatte.  Seine 
Hauptwerke  sind  Idyllen,  Elegien  und  Epigramme  in  iateinlscber  Sprache. 

Die  ^Strada  Nnova  4i  Potilipo,  welche  anfangs  am  Meer 
entlang I  dann  allmählich  ansteigend  den  südlichen  Abhang  der 
Höhe  umzieht,  wurde  1812  unter  KÖnii;  Muiat  begonnen  und  1823 
vollendet.  Sie  ffilirt  zwischen  scfiöngelegenen  Villen  hin,  bietet 
die  herrlir]i<;tcn  Aussichten  und  sollte  von  keinem  Fremden  un- 
besucht ;:('l  isspT)  wr'iden.  —  Pferdebahn  s.  S.  22,  n*'!. 

(ileirh  im  Be^^^m  (ier  Straße  zeigt  sich  r.  Villa  Anyri.  Daun 
folgt  (12  Min.  von  der  Chiesa  del  Saniur/aio^  1.  am  Moere  die 
malerische  Ruine  des  Falazzo  di  Bonn'  Anna  (fälschli*  h  ,,Regiua 
Giovanna"),  im  xvii.  Jahrhundert  durch  Vn.nsa<j(i  für  Anna  Carafa, 
die  Gemahlin  des  Vicekönigs  Herzog  von  Mediua,  erbaut,  aber  nie 
beendigt.  Unmittelbar  vor  dem  Palazzo  di  Denn*  Amia  1.  hart  am 
Meere  die  8.  21  gen.  TraUotia  ddla  SirenUf  im  Palazso  selbst  zwei 
andere  Trattorien  und  gleich  jenseit  desselben  die  J^raUoria  deUo 
8eogUo  di  IVMto  (S.  2i).  Dicht  dabei  ein  Marinehospiz,  ver  welchem 
18^  eine  etwas  seltsame  Statuengruppe  (h.  Francisens,  Dante, 
Colnmbus  und  Giotto)  aufgestellt  worden  ist. 

Barken  «um  Zurückfnln-pn  lii^^en  gewöhnlich  lioroit:  bis  zur  Villa 
Vasionale  IVs  f***!  Altstadt  2-3  fr.;  Droschken  von  Piazza  del 
Piebiseito  bis  sumFrisio  nacb  Akkord  I  fr.;  aucb  die  Trambabn  fährt 
bier  Torüber. 

Die  Straße  verläßt  das  Meer  und  windet  sich,  fortwährend 
steigend,  um  das  Vorgebirc:»'.  L.  und  r.  s^diöne  Villen,  u.  a.  Villa 
Cottrau,  die  sich  von  d^r  Straße  bis  /'i:n  Meere  hinabzioht,  Villa 
Capella  (Station  der  Trambahn;  uieist  \V agenwerhsel  für  die  weitere 
iStrerke  bis  zum  Capo  di  Posilipo);  r.  Villa  Dini^  1.  ViU<i  d'Abro^ 
Vilia  Hertdell,  in  weiclier,  wie  eine  Tafel  am  Kingaug  meldet, 
Garibaldi  seinen  letzten  Winter  verlebte  (f  1882),  Villa  Antona- 
Tfaversüy  Villa  GalLotti;  r.  auf  der  Hohe  das  kolossale  Mausoleum 
des  Baron  Schilizzi,  in  ägyptischem  Stil;  dann  1.  Villa  Riv*alta 
(Alfr.  Hauser);  r.  das  Waisenhaus  Regina  Margherita.  25  Min.  vom 
Frtsio,  Jeneeit  einer  r.  an  der  StraAe  gelegenen  Kirche,  Ober  deren 
Portal  ein  Marienrelief,  geht  1.  ein  Fahrweg  ah,  welcher  abwärts 
an  der  Viüa  De  la  Haute  (1786  Wohnsitz  des  Hofmalers  Philipp 
Hackerty  dessen  Leben  und  Kunst  Goethe  dargestellt  hat)  vorüber 
sich  ZQ  dem  Capo  di  Posilipo  senkt  (Trattoria).  Die  kleine  Kirche 
8,  Maria  del  Faro,  in  der  Nähe,  liegt  an  der  Stelle  eines  alten  Leucht- 
tiirips.  Oberali  herrliche  Blicke  anf  den  Oolf, 
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Die  Hanpi8traße  steigt  noch  10  Min.  weiter  bis  zur  Villa  2%al- 
derjr,  miireit  deren  die  Pferdebalin  ihre  Endstation  hat  und  r.  die 
S.  85  beschriebene  Straße  mfindet.  [Ein  reizender  FiiBweg  föhrt 
▼on  hier  in  Vs  8t.  nach  den  Fiseherhfltten  von  Mairethiaro^  \ro  eine 
besuchte  Tr&ttoria  ist,  unweit  der  Reste  der  unten  gen.  TU1& 
Pausilypon.]  Die  Straße  führt,  an  der  Villa  Samsouci  (Strickland) 
vorbei,  durcli  einen  tiefen  Einschnitt  zu  einem  (6  Min.)  runden 
Vorbau  („Bella  vista"),  wo  sich  ein  prachtvoller  *B  1  i  c  k  nach 
Bagnoli,  Camaldoli,  Pozzuoli,  Bajae  und  Iscliia  darbietet. 

Die  Straße  senkt  sich  an  der  Westseite  des  Posilip  abwärts, 

stets  mit  freier  Aussicht.    7  Min.  von  dem  eben  gen.  Vorbnii  ist 

1.  der  Eingang  zu  der  sog.  Grottk  des  Sejanüs,  einem  in  den  Fels 

gehauenen  Tunnel  von  c.  90Üm  Länge,  ähnlich  der  alten  Posilipo« 

grotte  (Trlnkg.  1  fr.,  die  Besichtigung  erfordert  Vs  St.). 

Et  ist  derselbe  Felsengang,  dessen  Anlage  Strabo  dem  Jf.  Cbcetfus 

Nerva  (37  vor  Chr.)  zuschreibt,  und  zwar  ßleiclizeititj  mit  der  Einrichtung 
des  .Tulischen  Hafens  am  Lncriner  See  durch  31.  Agrijfpa.  Mif  T^nrecht 
nennt  man  daher  diesen  Gang  nach  dem  Sejanus,  da  er  viel  alter  ist  als 
dieser  Günstling  des  Tiberius.  Eine  Inschrift  erwähnt  seine  Heratellfini; 
durch  Kaiser  Honorius  um  400.  An  dem  Ostende  des  Ganges,  besonders 
bei  der  Felsenspitse  von  La  Oajola^  hat  man  schöne  Aussichten  aul 
Nieida,  Procidat  Ischia,  Capri,  den  Qolf  von  Keapel  nnd  das  Meer. 

Der  Kustode  führt  die  Fremden  aus  der  Grotte  In  eine  nahe  geloijene 
Vigna  (Trinkg.  30-50  c),  von  wo  neben  der  herrlichen  Aussicht  (r.  oben  auf 
der  Flöhe,  man  verlange  dorthin  geführt  zu  werden)  die  rings  umher 
zerstreuten  Reste  der  S.  84  erwähnten  FIBa  Pmuilypon  des  Vedius  PoIUo, 
auf  dem  Abhang  des  Hügels  bis  zum  Meere,  mit  Myrthen  ,  Erica  und 
Ginster  bedeckt,  zu  sehen  sind.  Im  anstoßenden  Grundstück,  durch  die 
Heeke  siebtbar  die  so?.  Scwtut  oder  vlelmebr  der  SeogUo  (Fels)  cü  VkrgOh^ 
vielleicht  ein  Ti'iniipl  der  ^'m-tuna  oder  der  \%:^in]^  l^uplr^ea,  wnlcTinr  liie 
Seefahrer  nach  gelungener  Fahrt  opferten.  —  Die  Fischteiche,  in  welchem 
einst  der  grausame  Vedius  große  Muränen  mit  dem  Fleische  seiner  Sklaven 
nährte,  lagen  näher  nach  der  Stadt  zu.  —  Zu  einer  Villa  des  Lucullus 
wird  ein  kleines  Tfieater  gerechnet,  dessen  17  Sitzreiben  in  den  Tuffstefal 
gehauen  sind.   Daneben  auch  andere  Villenreste. 

Der  sudwestlicbste  Ansläiifer  des  Posilip  lieißt  Capo  Coroglio. 
Gegenüber  d'w  Fel.seninsel  Nisida  (tägl.  '2  mal  Postbarke  von 
ßagnoli)^  bei  den  Alten  TiesU  genannt,  ein  erloschener  Krater,  der 
sieb  gegen  SW.  ofTnet  Am  Quai  ein  Quaraiitanegebäude.  An  der 
Nordseite  ein  mit  der  Inse)  durch  einen  Damm  verbundoner  Fels, 
auf  welchem  ein  Lazarett  steht.  Im  KasteH  ist  ein  Bagno  fflr* 
Terbrecher. 

Der  Sohn  de?  Lucullus  Tiesaß  atif  dieser  Insel  eine^^iV.,^,  wohin  Brutus 
nach  Cäsar's  Ermordung  im  Frühling  44  vor  Chr.  sich  zurückzog  und  wo  er 
von  Cicero  besucht  wurde.  Hier  nahm  er,  als  er  nach  Griechenland  ging, 
von  seiju'r  Gattin  Porcia  Abschied,  w  I  ii  >  sich  nach  der  Schlacht  bei 
Philippi  durch  Verschlucken  glühender  Kohlen  den  f  -nb.  Im  xv.  Jahrb. 
hatte  die  Königin  Jobanna  II.  ein  Landhaus  auf  Niäidu,  das  in  ein  Kastel! 
verwandelt  wurde,  vm  die  Flotte  Lndwlg^s  von  Ai^ou  absnbalten. 

Tom  Eingang  der  Grotte  des  Sejan  gebraucht  man  noch 

25  Min.  bis  Ba^li  (S.  93),  im  ganzen  also  bis  hierhin  2  St 

bequemen  Gehens  von  der  Villa  Nazionale*   Bagnoli  ist  Station 

der  Bisenbahn  und  der  Straßenbahn  nach  Fowuoli  (S.  91). 
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Gamaldoli 

Der  Aus  f!  II  -  n  ich  Camaldoli  erfordert  hin  u.  zurück  mit  Aufeulhalt 
SU  Wagen  (Einsp.  etwa  6,  Zweisp.  9-10  fr.)  4  St.,  zu  Fuß  4i/2-5V'j  St., 
«u  Beel  (2-21/2  fr.  und  ein  kleines  Trkg.  dem  Treiber)  etwas  weniger.  Der 
Reitweg  ist  auch  für  Fußgänger  mit  Hilfe  der  unten  folgenden  genAuon  Be- 
Hchreibun^,  des  Planes  (S.  19)  und  der  Karte  (S.  92)  nicht  zu  verfehlen.  - 
Morgens  ii  üli,  namentlich  aber  abends  ist  die  Aussicht  am  sehönaten,  jedoch 
m  r.gen  Fußgänger  sieh  abend«  nicht  su  spftt  auf  den  Hdmweg  maehen,  da  der 
w.'tr  tcilw<  isr  ■^clih  cht  und  die  Durchwandeninf  der  von  Betllern  gefttllien 
Vororte  von  ^Neapel  nicht  angenehm  ist 

Das  Kloster  ist  für  Frauep  nicht  zu  L  änglich,  mit  denen  man  auf  den 
cHrn^i  schönen  Aussichtspunkt  unt  ih  .lb  angewiesen  ist  (8.90),  Die 
Mouche  g(ben  auf  Wunsch  Brot  und  Wein,  erwarten  aber  aueh  SO  eine 
Owe:  ein  Einzelner  I/2,  Gesellschaften  1  fr. 

Der  V  ahr  weg  nach  Canialdoli  beginnt  bei  Fi>rta  S.  Marlmo 
(ri.  A  B2j,  dem  nordwestl,  Thor  der  Finanzniauer,  welche  Neapel 
in  weitem  Kreise  iim*chließt,  bei  der   lläuserfriuppe  Camßani 
(vergK  aach   die  Karte  S.  1)2),   bis  woliin   man  von   der  Villa 
Nazionaie  durch  die  Grotta  di  Posilipo  über  Fnori^rotta  (^b. 
dann  auf  der  Strafe  auBerhalb  der  Finanzmaner  langsam  aufwärts 
(vergl.  PI.  A  6)  zu  Wagen  in  1-1  Va  St.,  vom  Corso  Vitt.  Emanuele 
die  Via  Tasao  hinauf,  dann  durch  die  Strada  dl  BeWedere  über 
Antignano-ArchetieJlo  (a.  untenl  und  ebenfalls  außerhalb  der 
Finanzmaner  aufwerte  in  etwas  kürzerer  Zeit  gelangt  Von  Gangiani 
gebraucht  der  Wagen  noch  c.  i/z  St.  bis  iVa«ir«t,  einer  Häuser- 
^^ruppe  im  Norden  von  Camaldoli.  Man  verlaßt  hier  den  Wagen, 
durchschreitet  neben  der  Trattoria  Fracchiacconi  das  an  den  Tafeln 
mit  df>m  Ortsnamen  kenntliche  Thor,  wendet  sieh  weiterhin  1.  in 
gleicher  Höhe  am  Abhang  hin  auf  dem  Karrenweg,  der  in  einen 
Hohlweg  tritt  und  dann  leise  ansteigt.    Man  halte  sich  etwas  r. 
und  erreicht  in  1/4  St.  die  nördl.  E<  ke  der  Umfassungsmauer  des 
Klosters  und  gleich  darauf  r.  dessen  Eingang. 

Fuß  2äTi  ?er,  die  mit  der  Drahtseilbahn  zur  Höhe  des  Yomero 
hinaufgefahren  sind,  durchschreiten  die   unvollendeten  «traßen- 
anlagendiesesneuen  Stadtviertt^s,  dann  den  Ott  Antignano  {Vli:  i\  4,) 
bis  zu  der  Hebestelle  für  die  Schlacht-  und  Mahlsteuer  („Dazio 
Consumo").  die  nach  einem  ehem.  Tborbogen  VArchetieUo  genannt 
wird  (PI.  B  4).    '200  Schritte  geradeaus  weifer  nimmt  man  den 
kurz  vor  „Villa  Curcio"  1.  abgehenden  Reitweg,  der  durch  eine 
Hiusergruppe  und  gleich  darauf  unter  einem  Viadukt  dnreii- 
mhrt  nnd  dann  in  einen  Hohlweg  tritt  (bis  hierhin  reicht  unser 
Plan  von  Neapel:  A  4,  3).       nnd  l.  Gebüsch  und  Pinien  (der  nach 
6  Min.  unter  einem  Thorbogen  1.  abfahrende  Weg  bleibt  unbeachtet). 
Nach  20  Min.,  einige  100  Schritte  Jenseit  zweier  aneinander  gebauter 
Häuser,  zieht  sich  der  Weg  etwas  l.  auf  das  (4  Min.)  QehSft  zu, 
wendet  sich  aber,  nachdem  man  das  Hofthor  durchschritten,  sofort 
in  spitzem  Winkel  rechts  auf  die  Trattoria  dl  Campagna  los,  mit 
schönem  Blick  auf  S.  Elmo,  Neapel,  Vesuv  nnd  Golf.  Nach  7  Min., 
WO  der  Weg  sich  etwas  senkt,  Wegeteilnng:  hier  nicht  r.  bergan 
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(nach  Nazai!  t ),  sondern  Hnks  weitf  r  bcrfil)  uml  an  einer  iSchlucht 
vorbei,  durc  h  welfhe  sich  ein  schöner  JUi  Iv  auf  Capri  öffnet.  Nach 
3  Min.,  wo  r.  ein  ;;rotf enartiger  P^insclmitt  im  Felsen,  geht  ein 
Weg  scharf!,  ab,  den  man  liegen  läßt.  7  Min,  weiter  Wegeteilun?: 
T.  nach  Nazarrt,  1.  ein  Waldweg,  geradeaus  der  Hanptweg  nach 
Camaldoli,  dem  man  folgt;  anfangs  allmählich  bergan,  i)  Min.  weiter, 
Wegeteilung:  geradeaus  steil,  dann  nach  15  Min.  r.  auf  das  geschlossene 
Thor  zu,  für  dessen  Öflhnng  Fußgänger  15,  Reiter  20  c.  za 
zahlen  haben.  Dann  an  der  äiiBeren  Umfassungsmauer  des  Klosters 
hin,  deren  nordwestl.  Ecke  umschreitend,  wo  der  yon  Nazaret 
kommende  Weg  (S.  89)  mündet  und  gleich  r,  der  unten  gen. 
Weg  zu  dem  Aussichtspunkt  außerhalb  des  Klosters  abzweigt,  bis 
zum  (5  Min.)  Eingang  des  Klosters.    Man  schellt  1 

Das  1585  gegründete  Gamaldulen8erkloster**Camaldoli,  das  1863 
von  der  italienischen  Regierung  auf;;o)irbcn,  1885  aber  in  Privat- 
besitz übergegangen  und  noch  von  10  Mönchen  bewohnt  ist,  liegt 
auf  der  Ostspitze  des  Höhenrundes,  welches  nordl.  die  phlegräischen 
Gefilde  TiniLMf^ht.  Es  ist  der  höchste  Gipfel  in  der  nälieren  Umgebung 
Ncnpels,  458  ni  ü.  M.,  mit  einer  <ler  schöTi'«teTi  Aussichten  in  ganz 
It  ilif  n.  Das  Kloster  selbst  und  die  Kirdie  bieten  nichts  Besonderes, 
man  ^eiie  soj^leich  in  idi  (harten,  wo  geradeaus  der  schönste  Aussichts- 
punkt ist.  Man  überschaut  die  Buchten  von  Neapel  und  Po77ijoli 
und  den  Golf  von  Gaeta,  die  weitausjicdehnte  Hauptstadt,  großenteils 
allerdings  durcli  S.  Elmo  verdeckt,  das  Thal  von  Agnano,  die  Krater 
der  Solfatara  und  Astroni,  die  Vorgebirge  Posilipo  und  Misenum, 
die  Inseln  Nisida,  Procida  und  Ischia,  die  (hegenden  von  Bajae, 
Oumae  und  Litemum.  Nach  S.  begrenzen  Capri  und  die  Pnnta  dl 
Oampanella  (S.  148)  den  Blick.  Man  sieht  die  Orte  Masse,  Sorrento 
und  Castellammare,  den  Monte  Sant*Angelo(S.  144),  den  rauchenden 
Gipfel  des  Vesuv  und  die  reiche  £bene  an  seinem  Fuß.  Im  Westen 
dehnt  sich  das  Meer  aus  mit  den  Ponza-Inseln,  Ventotene,  S.  Stefano, 
Ponza  und  Isola  della  Botte. 

In  Begleitung  von  Damen  (vgl.  S.  89)  schlägt  man,  wie  oben 
angegeben,  zwischen  der  nordwestl.  Ecke  der  Umfassungsmauer  des 
Klosters  und  dem  Eingang  des  letzteren  den  r.  etwas  bergab 
führenden  Woj:  ein  und  ct^lan^zt  dann  ani  Abhang  hin  unterhalb 
der  Klostermaiier  in  H  Min  p.n  ein  Gartenthor  mit  der  Aufschrift 
Vfdula  P<it/li(ij}(i,  i'üT  dessen  UlTnung^  je  25  c.  gefordert  werden.  Die 
Allssicht  btelit  derjenigen  vom  Kloster  selbst  kaum  nach. 

Am  südl.  FuO  von  Camaldoli  liegt  der  Ort  8occavo^  wohin  von  dem  Wege 
naeh  der  Veduta  Pagliana.  kuns  «he  man  diese  erreicht,  r.  ein  äußerst  vb- 
bequemer  und  steiler  Fußweg  in  Vi  St.  führt. 


Digitized  by  Google 


■■■■  -x^Mi 


%^  JUSwwvi 
R.lLllatgr» 


^.Äi  Socdoro 


G  0  Z  F  0   Ml  ^' 


-  -V/, 


Scala  di  i:  «00,000 


amvta. 


■■■ff: 


Google 


91 


6.  Pozznali»  Bajae,  Xisenum  und  Ciuiae. 

Die  Geltend  westl,  von  Neapel,  die  phlegrateischen  Gefilde^  ist  vor  alter« 
S<  hauplaU  einer  {großartigen  vulkanischen  ThÜtigkcit  gewesen  und  nocb  im 
XVI.  Jahrh.  haben  hier  umfassende  Umwälzungen  stattgeAiaden;  Sparen  der- 
selben treten  dem  Fremden  anf  Schritt  und  Tritt  entgegen.   Nicht  {reringer 
als  das  physikalische  ist  das  historische  Interesse,  welches  dieser  Land- 
strich  darbietet:  von  hier  drang  zuerst  die  hellenische  Kultur  In  Halfen  ein 
und  auch  später  blieben  hier  Ost  und  West  im  rcfrsh'ii  Wecbselverkchr.  Die 
hellenische  Sage  spann  um  diese  Küsten  ihre  dichtesten  Fäden,  die  Gesänge 
Homerts  wie  die  Äneis  Vergirs  haben  sie  verklärt.   Ilie  JBiuk-  Ax^^er  lieb- 
lichen Gestade  ist  allerdings  längst  dahin;  die  f^roßartigen  Schöpfungen 
der  Kai-rrzeit,  die  zahllosen  Prachtvillen,  welche  die  römischo  Aristokratie 
hier  erbaut-e,  sind  durch  die  Umwälzungen  der  Natur  in  unscheinbare 
Trümmerhaufen  Terwandelt.  Allein  die  Schönheit  der  italienischen  Katur 
ist  unverwüstlich  und  übt  ihren  Zauber  mit  uufieminderter  Stärke  noch 
heute  aus  wie  vor  zwei  Jahrtausenden;  und  auch  die  Malaria,  die  sich  im 
Sommer  der  Gegend  bemächtigt,  beginnt  infolge  der  Entwässerung  und 
kräftigeren  Bebauung  des  Bodens  zu  weichen.  Die  Inseln  und  VoTgebirgc, 
die  Buchten  und  Seen,  das  wunderbare  Incinanderj2;rcifen  von  Land  und 
Heer  bilden  einen  so  eigentümlichen  Zug  dieser  Gegend,  wie  er  sich  selten 
wieder  findet. 

Wrr  auf  den  kntim  lohnenden  Lago  d'A^nano  und  auf  Cumae,  das  mehr 
für  Archäologen  Interesse  bat,  verzichtet,  kann  den  Besuch  an  einem  Tage 
machen:  früh  morgens  mit  der  Eisenbahn  (Ferrovia  Cumana)  nach  i^fa 
(3/4  St.),  zu  Fuß  oder  zu  Wagen  nach  dem  Cap  Mhenmn  und  weiter  nach 
dem  Lago  del  Fusaro  (/..  F.  mit  Aufenthalt  5-6  St.,  zu  W.  21/2-3  St.);  zurück 
mit  £isenbahn  hinPozzuoH  (20  -20  Min.)  und  nach  Besichtigung  des  Serapeums, 
Amphitheaters  und  allenfalls  auch  der  Solfatara  (IV2  St.)  weiter  nach  Neapel 
mit  der  Straßenbahn  (V4  St.).  Der  minHrr  Eilige  vertf  ilt  den  Ansflnp 
zweckmäßig  auf  zwei  Tage.  I.  Tag:  mit  der  Straßenbahn  in  2ö  Min.  bis 
Sur  Stat.  Agnano;  zu  Fuß  auf  der  hier  r.  absweigenden  Straße  in  I/4  St.  zum 
Lago  d^Agnano^  wo  man  sich  mit  der  Besichtigung  der  Hundsgrotte  nicht 
weiter  aufhalte;  zu  Fuß  über  den  Bert:  (Aussicht)  nach  der  Solfatarn^ 

1  St.;  Aufenthalt  daselbst  20  Min.;  zu  Fuß  nach  Fozzuoli:  Amphitheater, 
Serapistempel,  Hafen,  Dom»  11/2  St. ;  Rfickfahrt  nach  Neapel  mit  besonderem 
Wagen,  den  man  in  Pozznoli  fast  immer  findet,  auf  der  !?(r<(da  Nuova  di 
Pitsilipo  (S.  86/87 \  besonders  zu  bedingen :  4  fr.  und  Trkg.),  lV4St. :  zusammen 
5-51/2  St. ;  wer  die  Bahn  bisBagnoli  benutst  und  Ton  da  su  PulS  nach  Keapel 
zurückgeht,  braucht  IV2  mehr.  —  II.  Tag:  mit  der  Eisenbahn  nachj&<|fa 
und  von  da,  wie  oben  angedetitet,  über  iA««no  nach  dem  Tmüü  dfl  Fvfaro:  wer 
am  Nachmittag  noch  mehr  unternehmen  will,  schließt  zu  Fuß  oder  zu  Wagen 
den  Beauch  tob  Cuma  an  und  kehrt  über  den  Arco  FeUet  zurück  (1  St.). 

"ESrnmUuthnC Ferrovia  Cumana):  tagl.  13 Züge  nach  Possuoli,  davon  6  weiter 
bis  Torregaveta  (S.  102),  Ahfa>irt  nm  Largo  Monte  Santo,  we-^tl,  vom  Toledo 
(S.  41);  dann  in  einem  2,4  km  langen  Tunnel  unter  dem  Kastell  S.  Elmo 
hindurch  nur  S.  84  gen.  Stat.  (3km)  Cono  TUkurio  Emamn^,  wo  die  meisten 
Fremden  erst  ein  stei^ren  werden  (Omni  hu?  Verbindung  mitPinzxaS.Ferdinrinflri 
s.  8.23),  und  abermals  durch  einen  Tunnel.  —  4km  Fuorigrotta  (s.  unten), 
6km  Agnano  Ifwno^  derZuf  halt  nur  auf  Wunsch  (S.  92),  8km  liagnoli  (S.  93), 
12km  Pozzuoli  fS.  93),  14km  Arco  Feiice  (S.  97),  1()km  Lago  Lucrino  (S  97), 
17km  Baja  (S.  90),  18km  Cuma-Fusaro  (S.  l<)3t,  'JOkm  Tor-regnvHa  (S.  102). 
Fahrpreise:  vom  Corso  Vitt.  Emanuele  nach  Pozzuoli  1  fr.  10,  65,  o5c.,  hin 
u.  zurück  1  fr.  75,  1  fr.  05,  60  c. ;  nach  Baja  1  fr.  70,  1  fr.,  60  c,  hin  u.  zurück 

2  fr.  75,  1  fr.  GO,  1  fr. ;  nach  Guma-Fusaro  1  fr. SO,  1  fir.  10, 65  c,  bin  u.  surüek 
2  fr.  90,  1  fr.  80,  l  fr.  05  c. 

Straßenbahn  mit  Dampfbetrieb  (Tram  a  vapore)  von  La  Torretta  bei  Pledi- 
grotta  (PI.  B7),  wo  die  8.  22  gen.  Pferdebahn  nO  1  ihre  Station  hat  (wer 
sicher  einen  Vlnf?.  Hncien  will,  steige  schon  30  Min.  früher  anf  der  Piazza 
8.  Ferdinando  ein),  nach  Pozzvoli  in  3/4  St..  für  30  oder  iö  c,  ungefähr  alle 
iV)  St.  Ton  moffens       Uh?  an.   Zwisehenstfttionen  sind:  Fuorigro^a 
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(s.  unten),  PiUutri,  Agnatw  (S.  92),  Bagmli  (S.  92),  La  Fietra,  Äw6i?e»«  Hommi 
und  Frime  Ca$e  (S.  93). 

Wagen  für  den  ganzen  Tagkost.cn  int  Durcluehnitt:  Zweisp.  20-25  fr., 
Einsp.  10- 12 fr. ;  man  ppI/.o  dioTonr  vfirlirr  auf  da.«  {rcrrtne^N^  fest.  —  l>ro<^  rbke?»- 
taxe  nacb  Bagnuli  und  Pozzuoli  (d.  h.  von  der  Dioaciikeustation  in  6lrada  di 
PiedigrotU  an)  a.  8.  23. 

Die  Fttbrw  und  Kutscher,  die  sich  in  Poszuoli,  Baja  u.  a.  O.  andrün^cn, 
sind  höchst  unverschämt  und  lästig.  Geübte  Reisende  werden  mit  Hilfe 
der  folgenden  Angaben,  der  Karte  und  einiger  Sprachkenntnie  allein  Kurecht 
kommen.  Be<)aemer  ist  es,  sieb  der  anf  den  Eisenbahnstationen  Monte  Santo 
und  Corso  Vitt.  Kinanucle  au8{iegebonen  Billette  zu  bedienen,  welche,  außer 
'/ur  Eisenbahnfalirt  nach  l'o/7.noli  und  von  einer  beliebigen  Station  zurück, 
zur  Benutzung  eines  Wagens  vom  Hahnhof  l^oz/uoli  cu  den  verschiedenen 
Sehenswürdigkeiten,  dann  nach  Haja,  Capo  Miseno,  Cama  u.  s.  w.  be- 
rerhli^en  (Service  cumulatif  avec  les  voüures  publt'ques  de  Pouzzoles).  hie  Preise 
dieser  Billette  sind:  1  Pers.  in  der  Eisenbahn  erste  Klasse  8  fr.,  aweite 
Klasse  7  fr.  15  c.,  2  Pers.  10  fr.  45,  8  fr.  70  e.,  3  Pers.  12  fr.  90,  10  fr.  25  c. 
Auf  den  nilletten  sind  die  bei  den  einzelnen  Sehenswürdigkeiten  zu 
zahlenden  Trinkgelder  genau  angegeben.  Der  Capostazione  in  Pozzuoli 
teilt  den  Reisenden  ihren  Wagen  zu.  Ein  Führer  für  den  ganzen  Tag  (5  fr.) 
ist  ebenfalls  durch  Vermittlung  der  Biaenbabn  au  haben.  Über  GesellaebaftB* 
touren  a.  B.  30. 

Am  westl.  Ausgang  der  Crotta  di  Posilipo  (S.  86)  liegt  der 
Ort  Fnorigrotta.  Die  Straßenbahn  hält  an  der  Piazza,  bei  dei 
kleinen  Kirche  S.  Vitale^  in  deren  Vorhalle  der  Dichter  Graf  Giar, 
Leopardi  (geb.  1798  zu  Recanati,  f  1837  in  Neapel)  beigesetzt  ist. 
Die  Station  der  Ferrovia  Cumana  ist  5  Min.  von  der  Piazza  ent- 
fernt (r.  neben  der  Kirche  die  Via  Giac.  Leopardi  hinauf  bis  zur 
Bahnlinie,  dann  rechts). 

Die  Entfernung  von  Fnorigrotta  bis  Bagnoli  beträgt  4km.  Die 
StraßeTibahii  hat  zwei  Zwischenstationen:  Pilasfri  und  Ac/nano 
(auch  EisenbahTihnltesteile),  letztere  für  den  Ikm  uördl.  gelegenen 
ehem.  Lago  d'Agnano,  wohin  eine  breite  baumbesetzte  Straße  führt. 

Der  seit  1870  trocken  fplecrt».  Lago  d'Agnano  Ist  ein  alter  Krater  von 
'6^2^^  Umfang.  An  äeineut  audlichen  Hände,  gleich  r.  von  da,  wo  die 
Straße  mündet,  sind  die  5te/s  di  San  Oermano,  alte  Kammern,  in  welchen  die 

aus  dem  IJr>den  strömenden  heiß«  n  Schwefeldämpf*  znmGehrAUuh  für  Kranke 
gesamnieU  werden  (Besuch  ohne  Interesse :  i  fr.  die  Person !).  Einige  Schritte 
welter  die  StundsffrMe  (GroUa  del  Cane),  so  genannt,  weil  sie  am  Boden  der- 
gestalt mit  kohlensaurem  Gas  gefüllt  ist,  daß  ein  llund  bald  davon  betäubt 
wird  und  l)ei  langoreni  Anfentlialte  stirltt-,  eine  lodernde  Fackel  erlischt 
uut  der  stelle.  Sciiim  I'liuiuj»  (U.  N.  II,  93)  gedenkt  der  «spiracula  et  scrobea 
Charoneae  mortiferum  spiritam  exbalantea  in  agro  Puteolano^.  Zu  aeben  ist 
weiter  nichts  und  Prellereien  sind  gewöhnlich;  Eintr.  c,  die  Person; 
das  Experiment  mit  dem  Hund,  das  man  sich  jedenfalls  schenken  sollte, 
und  dem  Licht  1  fr.  die  Person! 

Bin  angenehmer  Fußweg  führt  v o  m  La  go  d  *  A  gn  an  o  über  die  weatl. 

Höhen  nach  I'  n  /  /,  u  n  1  i  ( 1 1/4  Stunde) :  8  Min,  von  der  Hundsgrotte  «weigt 
bei  einem  einzelnen  Hause  von  der  unten  gen.  Straße  nach  Astroni  1.  ein  , 
Fahrweg  ab,  welcher  am  nördl.  Fuße  des  Monte  Spina  hinführt.  Kach  3Mhi. 
r,  und  nach  weiteren  10  Min.  wieder  reehta;  bei  der  (2  Min.)  dreifachen 
Wegeteilung  1,,  gleich  daranf  wieder  mehrmals  1.  immer  dem  Hauptweg 
folgend.    Derselbe  verengt  sich  bei  einem  (lü  Win.J  Uehöft  bu  einem  1 
aehmalen  Fußpfad,  der  an  antiken  Mauern  vorüber  atell  bergan  ateigt  s« 
einem  (S  Min.)  weißen  Gebäude  mit  Hof,  welchen  man  durch  die  Thür  1.  :' 
pasäiert.    Bald  darauf  1.  die  ViUa  Samo  (der  Pächter  gestattet  den  Zutritt  ' 
und  reicht  (lueh  eine  ErfriachaR)^),  eine  verfallene  VIU^  4er  Fürsten  Cariafi 
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mit  herrlicher  Rundsicht  von  der  oberen  Terrasse,  zn  der  man  in  wenigen 
Minuten  hinaufsteigt.  Ein  enger  Hohlweg  fährt  von  da  in  weiteren  BMin. 
auf  die  Höhe,  wo  man  einen  vor  dem  Lago  d'A^'tiani)  (von  Neapel  aus 
gercchnpt)  von  <ler  Straße  abgehenden  Wfg  erreicht,  dem  mat)  r  (olgt. 
Rückwärts  schöner  Blick  nach  Nisida  und  Caprif  und  gleich  daran t  bei 
dem  (6  Min.)  Kapnzinerkloster  8,  Ottmaro  (8. 9o>  ebenfalls  treflTliche  ^Aut- 
sieht  rnif^ozzuoli  und  seinen  Golf,  Cai>  Mi  rninn,  Ischia.  Noch  -iMin.  gfradr- 
aus,  dann  geht  es  rechts  nach  dem  Eingang  der  Solfatara  (S.  tö),  links  in 
15  Hiti.  nach  PoksuoU. 

Die  an  W.- Rande  des  Laf;o  d^Af nano  welter  föhrende  Straße  erreicht 

in  20  2f)  MPn.  den  könij:!.  .Ta^^dparU  von  Astroni,  welcher  dm  i'-oBten  und 
ansehnlichsten  ehem.  Krater  der  ganzen  Umgegend  einnimmt.  Es  ist  nach 
Leüpuld  von  Buchas  Benennung  ein  Erhebungskrater,  der  über  1  8t.  im 
Umkreise  hat,  und  mit  Steineichen  und  Pappeln  dicht  bewachsen  ist,  im 
Süden  einen  kleinen  See  und  in  der  Mitte  eine  Frhrdmnp  von  trachytischer 
Lara  umschließend.  Die  Baumpartien  sind  recht  schon,  der  Park  .still 
imd  einsam.  Fabren  kann  man  bis  mm  Kraterrand.  Von  hier  1.  die  alte 
StraAfi  hinauf  bis  rn  dem  großen  Flügelthor,  wo  der  Perni«  H  (S  ?A\')  vor- 
grezeict  wird.  Im  Frühjahr  ist  der  Park  der  Jagd  wegen  aeitweise  unzu- 
gänglich.  Trkg.  1/2  f»*- 

Wenn  man  sich  der  Kfiste  n&hert^  erscheint  1.  die  Insel  ümda 
(S.  Ö8J. 

Bagndli  (Ristor.  eUIHeiro^  an  der  Haltestelle  der  Straßen- 

baliTi ;  Caffe  Lombardo,  an  der  Eisenbahn)  ist  ein  kleines  Bad  mit 
heiBen  Quellen,  die  mm  Teil  salz*  und  kohlensäurehaltig,  zum  Teil 
fichwefal-  und  eisenhaltig  sind ,  und  mehreren  Bade*  u.  Logier- 
häusern, im  Juli,  Aufrust  und  September  von  Neapolitanern  sehr 
besucht.  l>i(^  EiseT\hnbn  zwei  Stationen,  Bagnoli  inirl  Terme. 
—  Yori  UaguoU  auf  der  iStrada  Nuova  di  Posilipo  nach  Neapel 
8.  S.  b8/87. 

Von  Bagnoli  nach  Pozzuoli,  4kra,  fGhren  Straße  und  Eisenhahn 
an  der  Kaste  entlang.    In  den  nahe  an  das  Meer  herantretenden 

Lavahöhen,  welche  die  Eisenbahn  in  einem  lanpen  und  zwei  kurzen 
Tunneln  durchschneidet,  sind  ausgedehnte  Steinbrüche  (Petriere), 
in  deuf^n  Galeerensträflinge  nrheiten.  Die  Straßenbahn  hat  »»ine 
letzte  Zwi>;rhenstation,  Vrnnr  Cnae^  unmittelbar  vor  der  Stadt  bei 
dem  Thorbogen,  welcher  den  Eingang  zu  dieser  biblet,  (lrin;:t  dann 
durch  einen  kleinen  Tunnel  und  hält  an  der  Piazza  Vitt.  Eniannelc; 
die  Eisenbahn  führt  in  einem  Tunnel  unter  Pozzuoli  hindurch  und 
hält  im  N.  der  ötadt. 

Fozzu6li.  -  SPEisEBAuan:  Rittor.  A  rmstrong,  am  Hafen,  in  der 
>'ähe  des  Bahnhofs  der  Ferrovia  Cnmana  (auch  Z.),  der  Hcsii/t-r  V,nc.  Bnono 
spricht  französisch  und  etwas  englisch ^  Kistur.  G.  Polisana  (Figlio  dt 
netro),  am  öatL  Eingang  der  Stadt,  in  der  Ruine  des  Kaposinerklnstera  hart 
am  Ufi-r  im  Meer,  nähr  Halteplatz  dor  Sfnißenhahn. 

FüHKKK  (vgl.S.  92):  durch  die  Stadl,  zum  Amphitheater  und  Serapia- 
tempel  1  ff.,  wenn  die  Solfatara  hinÄukomrat,  IV2  '«*..  el«  Bsi»l  nach  der 
Solfatara  1  fr.  (handeln!).  —  Die  vielfach  angebotcnon  „AltertünH  r**  sind 
durchwf'p  FälThntigen,  die  in  Koapel  verfertigt  und  durch  Vergraben  ge- 
schickt mit  Grünroat  überzogen  werden.  Echte  fmdct  man  hei  De  Criscio, 
an  dem  8.  «5  erwähnten  freien  Platz  vor  der  Kirche  der  Deii)ara. 

Wer  von  Xeap<*l  mit  f1  1  s  t  r  a  Ii  c  n  h  a  h  ti  ankommt,  .steigt  hei  Prime 
Case  (8.  oben)  aus  und  wendet  sich  in  der     9ö,  %  angegebenen  Weiije  solui  t 
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r.  berpan  7.mt  So\fatara,  dann  vom  Amphitheater  und  7.nm  Serapeum  (mit  Aufent- 
halt St.).  Übrige  Zeit  verbringe  man  am  Hafen.  —  Bei  der  Ankunft 
mii  der  Eisenbabn  (Ferrovia  Cmnana)  steigt  man  vom  Balinbof  hinab 
som  Giardino  pubblico  (s.  untenl,  folgt  dann  der  Landstraße  r.  2  Min.  bis  zu 
der  r.  abzweigenden  Serapisgasse  (S.  96),  in  welcher  r.  der  Eingang  zum 
Serapeum  iit.  Weiter  die  Serapisgasse  hinauf,  über  die  EisenbaLn  und 
r.  bis  7.U  der  bergan  fahrenden  Landstraße.  Hier  entweder  geradeaus  quer 
über  diese  und  nach  120  Schritten  1.  die  gepflasterte  ,,Strada  Marulra^  liinauf 
zu  dem  Flatz  vor  der  Deipara  (S.  95),  um  dort  gleich  1.  durch  die  »Vi» 
Anflteatro"  das^to^AilAtfoler  au  erreichen  (im  ganzen  10-12 Min.  vomSerapenni 
aus),  oder  man  folpt  der  berpnn  führenden  Landstraße  1,  hinauf  bis  /.un> 
UfAsio  Daslario,  und  biegt  dann  in  scharfem  Winkel  r.  auf  der  Höbe  hin 
anm  Amphitheater  (25  Min.  vonSerapeum  aus).  Weiter,  wie  8.95  angegeben, 
bei  der  I>eipara  vorüber  1.  zur  Solfatara  (hin  u.  zurück  3/^  St.)  und  hinab  zum 
östl.  Einpng  der  St^Mlt  (Station  der  Straßenbahn,  8.91/92}  ebenCalU  im 
gunzt'u  eine  Wandorua^  vun  c.  2  St.). 

Pozzuoli,  stille  Stadt  von  1(5  UÜO  Einw.,  auf  und  am  Fuße  einer 
vorspringenden  Höhe  gcle^^en,  an  dem  gleichnamigen  Meerbusen, 
einem  Teile  des  Golfs  von  Neapel,  war  von  den  Griechen  schon 
früb  gegründet  und  Dikaearchia  genannt.  Seit  den  Samnlterkriegen 
in  rSmischem  Besitz,  erhielt  es  zu  wiederholten  Malen  rom.  Kolo- 
nien und  mit  diesen  den  Namen  PuteoU.  Es  war  im  Altertum 
die  bedeutendste  Handelsstadt  in  Italien,  besonders  ffir  den  Yer- 
Icehr  mit  Ägypten  und  dem  Orient,  weshalb  denn  auch  orientalisclie 
Kulte  hier  besonders  Eingang  fanden.  Der  Apostel  Paulus  verweilte 
auf  der  Reise  nach  Rom  Im  J.  62  hier  sieben  Tage  (Apostel- 
gesch.  28).  Von  der  alten  Große  zeugen  nur  noch  TrAmmer,  die 
in  unmittelbarer  Nahe  der  Jetzigen  Stadt  liegen.  —  Von  Pozzuoll 
hat  die  in  der  ganzen  Umgegend  gefnndene  vulkaiiisi  he  Pazzolan- 
erde,  für  Bauten  ein  unverwüstliches  Hindemittel,  ihren  Namen. 

Von  der  Halte.stelle  der  Straßenbahn  führt  r.  die  unten  gen. 
Straße  if)  Windungen  hinauf  zur  Oberstadt,  durch  den  Thorbogen 
geradeaus  gbiaui^t  niaii  auf  den  Hauptplatz,  wo  eine  1704  ge- 
fundene senatorische  Bildsäule  mit  dem  Namen  des  Q.  Flavius 
Mavortim  LoUianus  (der  Kopf  aufgesetzt,  jedoch  antik)  und  eiu 
Standbild  des  Bischofs  Leon  y  ("ardenasy  Vicekonigs  von  Sizilien 
unter  Philipp  III.,  aufgestellt  sind.  —  Von  hier  fiilirt  i.  t  ine  Straße 
zum  Hafen,  r.  die  Via  Cavour  nach  dem  kleinen  Giardino  pnJbhUco^ 
welcher  sich  vom  Hafen  nach  dem  Bahnhof  der  Ferrovia  Cumana 
hinaufEieht 

Am  Hafen  sind  Reste  eines  antiken  Hafendammes  erhalten, 
den  Seneca  Ptloe,  Sueton  Ifolea  FuUoianM ,  die  (legenwart  Ponte 
di  CaUgoUt  nennt ;  er  besteht  jetzt  nur  noch  ans  16  Pfeilern  (es 
waren  25,  welche  24  Bogen  trugen;  Backsteinbau  mit  Puzzolan- 
erde),  deren  drei  unter  Wasser  stehen,  nach  einer  Inschrift  durch 
Antoninus  Pius  hergestellt.  Ohne  rechten  Grund  hat  man  ihn  mit 
der  Schiffbrücke  in  Verbind hi  l'  gebracht,  welche  Caligula  zu  seinem 
wahns-inrnirfMi  Triiuuphzug  über  dip  liiicht  von  Rajae  schlug.  — 
2  Min.  jenseit  des  Platzes  vor  dem  Bahnhof  geht  von  der  Land- 
straße r.  eine  SeiteiiL^asse  fkeiuitlich  an  dem  Schüd  „Bagni  di 
Öerapide'*)  nach  «leui  .-^erapeiun  ab  (S.  97j. 
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Die  meUten  Beisenden  werden  die  erwähnten  Sehenswürdig- 
keiten beiseite  lassen  ond  von  der  Straßenbehn-Haltestelle  Prime 
Oase  gleicli  r.  bergan  der  breiten  geflasterten  StraBe  folgen,  welche  in 
Windungen  am  Oberstadt  f fihrt  Gebt  man  bei  der  eisten  Windnng 
L  in  die  Stadt  binein,  so  erreicht  man  über  die  Piazza  del  Mnnicipio, 
weiter  dnrch  die  Tia  dei  Dnomo  und  deren  zweite  Seitengasse  1. 
den  Dom  8.  Proctdo.  Derselbe  steht  auf  den  Grundmauern  eines 
von  L.  Calpurnius  errichteten  Tempels  des  Augustus,  von  welchem 
an  der  Außenseite  noch  6  korinthische  Säulen  zu  sehen  sind.  Er 
enthält  Reliquien  des  h.  Proculus  und  die  Orabmäler  des  Herzogs 
von  Montpensier,  Statthalters  Karl's  YIII.  von  Frankreich,  und  des 
berühmten  Komponisten  des  St&bat  Mater,  Giov.  Batt.  Pergolese 
(geb.  1710  in  Jesi,  gest.  1736  in  Pozzuoii). 

Wir  folgen  vor  der  Stadt  der  Straße  bergan  weiter,  bei  der 
gelben  Kaserne  der  Guardie  di  Finanze  („Via  Carlo  Rosini'*), 
dann  bei  dem  rosafarbenen  ehem.  IJot.  Grande  Bretagne  vorüber 
und  gelangen  iji  e.  12  Min.  an  einen  länglichen  freien  i'latz, 
dessen  östl.  Schmalseite  (r.)  das  Mädchenwaisenbaus  Orfünotrü/io 
C.  Rosini  und  die  kleine  Kirche  JOeiparae  consolatrici  sacrum  he» 
grenzen,  ^  L.  gebt  es  von  hier  zum  Amphitheater  (s.  unti;n),  gerade- 
aus vor  der  Front  der  Kirche  vor  Ober  nach  der  Solfatara.  Letzterer 
Weg  (nach  100  Sehr,  r.,  später  1.)  zieht  sich  zwischen  Yignen  auf- 
wärts. Man  gebraucht  zu  Fuß  bis  oben  20  Min.,  vom  Eingang 
(1/2  tr»  die  Person)  bis  zur  ^Bocca  grande"  noch  8  Minuten. 

Die  Solfatara  ist  der  Krater  eines  halb  erloschenen  Vulkans, 
eine  länglichrunde  Fläche,  von  Bimssteinhügeln  umschlossen,  wo  aus 
zahlreichen  Ritzen  („Fumaroli")  immerfort  Dämpfe  und  Schwefelgase 
aufsteigen.  Der  Boden  ist  überall  hobl.  Oben  titidet  m'an  schwefel- 
saure Thonerde  (Keramohalit)  in  Form  eines  weißen  Pulvers,  von 
den  Führern  fälsrhüch  als  Salpeter  bezeiclniet.  Die  Alten  (Strabo) 
nannten  diesen  Ki  nti  r  />  rum  VuLcani  und  glaubten  an  seine 
Verbindung  mit  dem  Krater  von  Ischia.  Doch  wissen  wir  nur  von 
einem  großen  Ausbrnc  hmit  Lavaerguß  im  Jahre  1198.  —  Üstl. 
oberhalb  der  SuUatara  erheben  sich  die  „weißen  Hiicel",  CoUes 
Leucotjaei,  deren  heller  Staub  von  den  Alten  zum  Färben  von  Gries 

oder  Graupen  gebraucht  wurde. 

Kurs  ehe  man  die  Solfktara  erreielit,  mtindet^lreehts  der  S.  92  be- 
schriebene vom  Lage  d'AfiTiano  kommende  We\;;.  Man  möge  der  Aus- 
8  i  <■  h  t  wegen  niclit  unterlassen,  bis  uberbalb  das  (6  Min.)  Kapuziuerklosters 
S.  Gennaro,  15S0  an  der  Stelle  erbaut,  wo  im  J.  305  der  h.  Jatiaariua  ent- 
hauptet worden  sein  soll,  oder  auch  bls  SU  der  10  Min.  weiteren  Vitta 
Santo  CS.  92)  hinansudteigen. 

Zurück  zu  dem  Platz  vor  der  Deipara  und  in  dessen  Längs- 
richtung  n.w.  weiter,  vor  dem  Antikenkabinett  von  D«-  Crlseio 
(S.  93)  vorüber,  in  die  Via  Anßteatro,  die  in  kaum  3  Min.  zum 
Eingang  des  Amphitheaters  führt  fl  fr.,  fSo.  frei). 

Das  Amphitheater  ist  die  besterhaltene  und  interessanteste 
unter  allen  Ruinen  Pozzuoli  s.   Das  Gebäude  ruht  auf  drei  Bogen- 
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reihen,  welche  eine  äuAere  Halle  umgab ;  zwei  BaupteingSnge  waren 
mit  dreifachen  Säulenreihen  geschmßclit.  Große  Achse  des  Qeh&udes 
190,95m,  ttleine  Achse  144,87in;  Arena  lll,^m  zu  60,95m.  Im 
Innern  zerfallen  die  Sitzreihen  in  mehrere  Abteilungen  (cunei),  durch 
Treppen  yerbunden.  Der  Sitz  des  Kaisers  hatte  korindi.  S&ulen  von 
schwarzem  Marmor.  Die  Arena  ist  1838  aufgegraben  worden, 
wobei  man  eine  Menge  unterirdischer  Gänge  und  Räume  für  die 
wilden  Tiere  enUlci'kto.  Durch  eine  Wasserleitung  (vom  Haupt* 
eingang  1.)  konnte  die  Arena  für  Seekämpfe  unter  Wasser  gesetzt 
werden  ;  der  Abzugskanal  ist  im  Hauptgang.  Ferner  bemerkt  man 
Eingänsr«^  für  die  Fechter;  die  < )fTnnngen  nach  oben  gewahrten  teils 
Licht  iiinl  Luft,  teils  dienten  si«%  nni  die  Tiere  herauszulassen. 
Im  Amphitheater  zu  Fozzuoli  fanden  niiter  Nero  berühmte  Fechter- 
spiele  statt,  als  »t  den  armcTiisrlu  n  Köni^  Tiridates  empfing  und 
sogar  selbst  den  Kampfplatz  betrat.  Unter  Diocletiau  wurden  der 
h.  Januarius  ui»d  seine  Gefährten  liier,  wie  eine  Iriseluift  an  der 
ihm  geweihten  Kapelle  meldet,  vergebens  den  wilden  Tieren  vor- 
geworfen, ehe  man  sie  bei  der  Solfatara  tötete. 

Beim  Austritt  aus  dem  Amphitheater  kehrt  man  entweder  nach 
dem  Platz  vor  der  Dcipara  zurück  und  wendet  sich  hier  gleich  r. 
die  gepflasterte  Straße  hinab  Via  Maudra^ ).  dann  1.  und  quer 
über  die  Landstraße  (s.  unten)  —  oder  man  geht  beim  Austritt 
aus  dem  Amphitheater  r.  weiter,  mit  schönem  Blick  über  den 
Golf  von  Pozzuoli,  bis  zum  (10  Min.)  Ufflzio  Daziario,  dann  sebarf 
L  abwIrts  auf  der  Landstraße  bis  zu  der  (8  Min.)  Stelle,  wo  1* 
die  eben  gen.  Via  Mandra  mündet;  bier  r.  und  nacb  4  Min.  L 
Aber  die  Eisenbabn  in  die  von  Gartenmauern  eingefaßte  Serapis- 
gasse, uifweit  deren  anderem  Ende  1.  der  Eingang  zu  dem  sog. 
Tempel  des  Serapis  ist 

Bas  Serapeum,  das  übrigens  jetzt  mit  mebr  Becbt  für  eine 
antike  Marktballe  gehalten  wird  (^^macellnm''',  wie  in  Pompejii 
S.  127),  war  ein  von  48  großen  Marmor-  u.  Granitsäulen  umgebener 
viereekiger  Hof,  an  den  sich  eine  Anzahl  [32)  kleiner  Räume 
schlössen.  Die  Vorhalle  ruhte  auf  6  korinthischen  Säulen,  deren 
drei  noch  stehen,  die  einst  einen  reichen  Fries  trugen.  In  der  Mitte 
des  Hofes  befand  sich  ein  Rundtempel,  umgeben  von  einem  Peristyl 
von  1(i  korinthischen  Säulen  afrikanischem  Marmor,  welche  in 
das  Tlu  ater  des  Schlosses  zu  Caserta  (S.  9)  gelirarlit  wurden;  nur 
die  Fiiß^^estelle  sind  noch  vorh?inden.  Vier  Stuf»'n  führten  hinein. 
Die  «it'fundeiien  Statuen  des  Serapis  sind  jetzt  im  Museum  zu  Neapel. 
Zwei  liHrliriften  erwähnen  die  Herstellnnij;  der  Aedes  Serapidis 
unter  Marens  Aurelius  und  Septimius  Severus.  Die  Ruine  wurde 
um  IToO  ausgegraben,  ihre  tieferen  Teile,  die  jetzt  unter  dem 
Niveau  des  Meeres  liegen,  der  Übeln  Ausdünstung  wegen  jedoch 
wieder  aufgefüllt.  Der  mittlere  Teil  der  Säulen  ist  von  See- 
muscheln (Steindattel,  Litbodomus  lithophagus,  eine  noch  in  diesen 
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Mecrca  vorhandeiie  Speeles)  aii^ebülirt.  Da  diese  I.öcher  sich  nur 
in  4  bis  7  m  Hohe  über  dem  Boden  Huden,  schloß  man  Irüher, 
d«B  das  Geb&ade  Im  Altertum,  wahrscheinlich  von  der  Solfatara 
her,  his  eu  4m  Höhe  verschüttet  worden  und  dann  die  ganze 
Gegend  bis  c.  7  m  ins  Meer  versunken  sei ;  erst  bei  dem  Ausbruch 
▼on  1538,  der  den  Honte  Nuovo  erzeugte  (s.  unten}»  habe  sie  sich' 
wieder  gehoben.  Jedoch  lassen  sich  die  Bohrlöcher  wohl  natflr- 
licher  daraus  erklären,  daß  die  Säulen  zu  einem  Behülter  für  See- 
tiere in  der  Markthalle  (s.  S.  96)  gehörten. 

Die  Serapisgasse  mündet  unten  auf  die  LandstraBe,  auf  welcher 
man  1.  in  3  Min.  den  Platz  vor  dem  Bahnhof  der  Ferrovia  Gnmsna 
(l.)  erreicht. 

Tempel  de»  Neptun  heißt  eine  andere  Ruine,  west!.  vom  Scrapeuin, 
von  der  nur  einzelne  Säulen  aus  dem  Ueere  hervorragen.  2<ahe  dabei, 
ebenfalls  unter  Wasser,  der  sog.  Tmpel  der  Nfmphen^  Ton  dem  man  Sfittlen 
und  Bildwerke  mehrfach  h  imisgezogen  hat.  Noch  etwas  weiter  dCQten 
vereinzelte  Trümmer  die  itSlelle  an,  wo  Cicero's  Futeolaneum  lag^  jene 
reizende  Villa  am  Meere,  die  er  nach  dem  Vorbilde  Platon^s  seine 
Akademie  nannte,  wohin  uns  seine  Schriften  „Acadcmica**  und  „de  Fato** 
versetzen.  Als  Ha<h-iaTi,  138  n.  Chr.,  zu  Bajae  starb,  ward  er  in  Cicero's 
Villa  zu  Puteoli  voriauüg  beigt\sct/.t,  und  Antoninus  Pius  erbaute  einen 
Tempel  an  der  Stelle. 

Oberhalb  des  Ampliitlieaters  la^^  ein  Theater,  das  bis  jetzt  noch  niehl 
ausgegraben  ist.  Andere  Trümmer,  in  der  l^ähe«  nach  außen  ein  Viereck, 
inwendig  ein  Rundbau,  gelten  für  BAdsr  oder  für  einen  Tempel  der  Diana, 
In  der  Villa  Lusdano  das  sogenannte  Lahyvinih^  besser  Piscina,  ein  antiker 
Wasserbehälter.  Die  ri&ciiui  urande^  mit  gewölbter  Decke,  auf  drei  Reihen 
von  Je  10  Pfeilern  ruhend,  dient  noch  jetzt  als  Wasserbehälter,  und  stand 
ohne  Zweifel  mit  der  alten  Wasserleitung  vom  Pansilypon  nach  Misenum 
zu  in  Verbindung.  —  Römische  Gräber  hat  man  an  den  alten  Straßen,  der 
Via  Puieolana^  nach  Neapel,  und  der  Via  Cumana^  nach  Cumae,  in  großer 
Zahl  entdeckt,  jetzt  meist  nnförmllehe  Trümmer^  die  besterhaltenen  an 
der  Via  Campana ^  nach  Capua,  welche  von  der  vom  Amphitheater  n.w, 
weiterführenden  Straße  r.  abzweigt  (vgl.  die  Karte  S.  83). 


Die  Kispnhahii  nach  Cumae  führt  jenseit  eines  kleinen  Tunnels 
an  dem  Ccmtiere  Armstrong  vorüber,  der  Filiale  der  bekannten  eng- 
lischeii  Kaiionen-  und  Panzerplatten-Werke  von  Armstronpr  Co. 
in  Newcastle,  weirbe  von  der  italienischen  Regierung  unterstützt 
wird.  1j.  schöner  Rückbliek  naeb  Pozzuoli.  —  2km  von  Pozziioli 
Stat.  Arco  Felice^  an  der  Abzweigung  einer  Straße  nach  dem  Arco 
Feiice  (3 km;  S.  103)  und  Cumae  (8.  I02j.  Die  Bahn  läuft  am 
FuB  des  Monte  Ihiooo  (139m)  entlang,  einer  am  30.  Sept.  1538 
entstandenen  valkanlschen  Erhebong  Ton  kegelförmiger  Gestalt, 
mit  sehr  tiefem  erloscbenen  Krater  in  der  Mitte,  umgeben  von 
Bimsstein-,  Tracbyt-  und  TQffimassen.  Die  Besteigung,  sowie  das 
allerdings  besebwerliche  Hinabsteigen  in  den  Krater  ist  lohnend. 

4  km  von  Pozzuoli  Station  LucrinOi  am  Ostende  des  kleinen 
Luciiner  Seea»  den  ein  Streifen  Landes  vom  Heere  trennt.  Ein 
antiker  Straßendamm,  der  bler  entlang  führte  und  in  seinen 
Resten  unter  dem  Wasser  noch  erkennbar  Ist,  hatte  den  Namen 
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Via  HerculMf  weil  Hercules  hier  die  Stiere  des  Geryon  über  die 
Sümpfe  getrieben  haben  sollte.  I>er  See  war  bei  den  R5mem  eeinei 
Austern  wegen  berühmt  und  wurde  anch  neuerdings  wieder  zur 
ATistcrnzucht  benutzt.  Auch  der  heute  noch  geschätzte  Fisch,  den 
die  Neapolitaner  „Spigola'^  nenneni  war  den  Römern  schon  bekannt. 

10  Min.  nör<ll.  hinter  dem  Lucriner  See  liegt,  auf  drei  Seiten 
Ton  Hügeln  mit  Ra  t anien,  Orangengärten  und  Reben  umgeben, 
der  Avemer  See  (Umfang  äkm,  jetzt  gans  mit  Lavaquadern  ein- 
gefaßt; Tiefe  65m;  Meereshöhe  l,2ii^),  in  welchem  die  Alten  wegen 

seines  dustem  Aii'^-^cliens  den  Eingang  zur  Unterwelt  vermuteten. 
Man  fabelte,  daß  kein  Vogel  ihn  lebendig  überfliegen  könne,  der 
fiit'ti^it  n  Ausdünstung  wegen,  und  suchte  in  den  Schhicliten  umher 
die  Heimat  der  unglücklichen,  sonnenlosen  Kimmerier,  deren 
Homer  (Od.  XI.)  gedenkt.   Vergil  läßt  (An.  VI.  237)  den  Äneas, 
von  der  Sibylle  geführt,  durch  eine  jener  Höhlen  zur  Unterweit  j 
hinabsteigen.    Dem  Augustus  war   es  vorbehalten,  die   dumpfen  i 
Schreckbilder  zu  besiegen.    Er  verband  den  Lucriner  mit  dem  : 
Averner  See  und  legte  einen  Kriegsbafen  (Portus  Julius)  an,  dessen  ' 
Ban  er  seinem  Feldberrn  Agrippa  übertrug.   Horaz  nnd  YersÜ 
preisen  den  Hafen  als  ein  Wunderwerk.   Die  Kanäle  und  Werft» 
erhielten  sich  durch  das  ganze  Hittelalter.   Die  Erhebung  des 
Monte  Nnovo  1538  zerstörte  alles,  füllte  den  Lucriner  See  zur 
Hälfte  aus  und  veränderte  die  ganze  Gegend. 

An  der  S  S  e  i  t  e  des  Averner  Sees  bemerkt  man  Hrotton  urul  r;än£P,  die 
in  den  TulltVlsen  gebohrt  sind  und  wahrscheinlich  zu  den  Aulagen  des  Portas 
Jalius  frehdrten.  Bine  dieser  Hahlen,  einige  hundert  Sehrittc  1.  ron  der 
Münthui};  des  vom  Lucriner  St  e  kommenden  Weges,  hat  jetzt  den  Namen 
der  Grotte  der  Sibylle,  auch  Crnffn  d'Arerno  genannt.  Älan  betritt  sie  (5<)C-, 
mf'hrere  l  fr.,  Träger  1  fr.,  Fackel  50  C,  akkordieren  !)  durch  einen  Thür- 
weg  von  Ziegelbau  und  durchschreitet  einen  langen  feuchten  Gang,  der  ia 
den  TutV.stcin  gehauen  ist  und  senkrechte  Luftlöcher  hat.  Etwa  halbweps  ' 
swischen  beiden  Seen  fuhrt  ein  enger  Gang  r.  zu  einem  kleinen  viereckigen 
Gemache,  wo  das  ^Thor  der  ünterwelt**  sein  soll.  Nahe  dabei  ist  ein 
Zimmer  mit  Mo^aikhoden  und  Vorrichtungen  eines  warmen  Bades.  Per 
Roden  ist  etwa  einen  Fuß  hoch  mit  laulichem  Wasser  bedeckt,  das  in  der 
Nähe  entspringt.  Die  Führer  nennen  es  „Bad  der  Sibylle".  Die  ganze  Grotte 
ist  28ü  Schritte  lang  und  durch  Fackeldunst  geschw&rat.  Zu  aeben  ist 
wenier,  die  Forderungen  der  Führer  snid  übertrieben. 

An  der  NW.- Seite  des  Sees  mundet  die  Grotta  della  Face  (S.  103). 
An  der  O.* Seile  merkwürdige  Trümmer  Ton  großartigen  Bädern, 
gewöhnlicb  Tempel  des  Apotto^  des  JPtuto  oder  des  Mereur  gensniit. 

Die  Eisenbahn  länft  neben  der  Landstraße  anf  der  Land- 
sunge  zwisclien  dam  Lucriner  See  und  dem  Meere  bin  und  durch- 
schneidet die  vorapringende  Ecke  der  Punta  deW  EpitaffiOf  welche 
die  Straße  umzieht.  Vor  dem  Tunnel  r.  die  Bagni  di  Nerone^  ein 
langer  enger  Gang  im  Folson,  an  flessen  Ende  einige  heiße  Quellen 
entspringen,  srhon  im  Altertum  n!s  Thermae  Neronian<ie  berühmt, 
und  noch  in  neueren  Zeiten  von  Kr mken  aufgesucht.  Der  ganze 
Renr  i^-t  mit  Triimmern  von  altem  Mauerwerk,  Gängen,  Hallen,  ' 
Mosaikböden  bedcv  kt.  Naeh  der  Ausfahrt  aus  einem  zweiten,  kui  ^eii 
Tunnel  r.  der  sog,  Tempel  der  Diana  (,S.  99),  links  1km  vom 
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Lnerfner  See,  5  km  von  Possnoli,  der  Bahnhof  von  B&ja.  (FoH^ 
uixmg  der  EisenJbahn  $.  8.  lOS*) 

Baja.  —  Spkisehäüsbb  (nieht  sum  Übernachten):  Vittoria,  neben 
dem  Bahnhof,  O.  Sl/g,  M.  5fr. ^  H.  de  la  Beine. 

Wagen  (Einsp.  für  3  Pcrs.)  warten  am  Bahnhof:  die  Falirt  iirn  h  Miscna 
nnd  dem  Lago  del  Fusaio,  einschl.  des  Aufcntlialts  an  der  Piscina  3firabilis 
und  an\  Capo  Miaeno,  das  man  z\x  Fuß  besteigt,  etwa  6  fr.,  akkordieren!  — 
Zu  Fuß  gebrancht  man  5-b  St.  für  den  Weg^  Führer  überflüssig. 

Barke  nach  Pozzuoli  c.  1  fr.,  für  3  4  Per8.$  naeh  Bacoli  u.  Miaennm, 
ebensoviel,  bin  u.  zurück  3-4  fr.,  akkordieren! 

BajUy  früher  ein  unbedeuteinles  Dorf,  neuerdings  durch  einige 
Neubauten  belebt,  an  der  gleichnamigen  Meeresbucht  gelegen,  hieß 
im  Altertum  Bajae,  und  wai  der  berühmteste  und  glänzendste  Bade- 
ort des  spätrepublikanischen  und  des  kaiserlichen  Rom,  nament- 
lich zu  den  Zelten  Cicero'-s,  Augustus*,  Nero's  und  Hadrian's  viel 
und  oft  genannt.  ^  Gleicht  doch  nichts  in  der  Welt  dem  lieh- 
Uchen  Busen  yon  Bajael''  rnft  hei  Horaz  (Eplsi.L  83)  ein  reicher 
Römer  ans,  der  sich  dort  ein  prilchtiges  Landhans  gründen  will. 
Üppigheit  und  Ausartung  schlagen  hier  Ihren  Sitz  auf  und  wurden 
dem  Rufe  von  Männern  und  Frauen  gefahrlich.  Mit  dem  Unter- 
gange des  r$mischen  Reiches  fiel  auch  der  Glans  vonBajae  schnell, 
das  Ton  den  Sarazenen  im  ym.  Jahrhundert  verheert  nnd  im  J.  lÖOO 
▼on  den  Einwohnern  wegen  der  Fieberluft  Terlassen  wnrde. 

Von  den  großartigen  Bäder-  und  Yillenanlagen  der  R5mer, 
deren  Fundamente  oft  weit  in  das  Meer  vorgeschoben  waren, 
sind  nur  noch  öde  Reste  vorhanden .  welchen  man  in  neneren 
Zeiten  hochtonende  Namen  von  Göttertempeln  gegeben  h.it,  was 
sie  sicherlich  nicht  waren.  Es  sind  vorzüglich  drei  größere 
Hallen,  die  zu  Bädern  gehörten. 

Zuerst  in  einer  Vigna  gegenüber  dem  Bahnhof,  vom  Bahnsteig 
aus  genügend  zu  übersehen,  der  sog.  Tempel  der  Diana ^  ein  ge- 
waltiges Achteck,  im  Innern  rund,  mit  halb  erhaltener  Kuppel 
und  vier  Nischen  an  den  Seiten,  Resten  einer  Wasserleitung. 

Belm  Austritt  aus  dem  Bahnliof  wendet  man  sich  r.  nnd  er- 
reicht nach  c.  150  Schritten  das  „Hotel  de  la  Reine".  Unmittelbar 
vor  diesem  ist  r.  der  Zugang  zu  der  Vigna,  welche  den  sog. 
Tempel  des  Mercw  enthält,  einen  großen  Rundbau  mit  gewölbter, 
in  der  Mitte  offener  Decke,  und  vier  Nischen  in  den  Wänden,  offenbar 
ein  Bad,  von  den  Banem  il  troglio  (Trog)  genMint.  In  demselhen  ein 
merkwürdiges  Echo  (Trinkg.  30-50  c;  den  Tarantella- Tänzerinnen, 
die.  sich  hier  einzustellen  pflegen,  50  c). 

Nach  weiteren  100  Schritten  führt  die  Landstraße  an  dem 
sog.  Tempel  der  Venus  vorüber,  einem  Achteck  mit  gewülhter  Decke, 
im  Innern  25  Schritt  im  Durchmesser  nnd  rund,  mit  Resten  alter 
Seitengemächer,  Fenstern  und  Treppenstufen,  der  Minerva  Medica 
in  Rom  nicht  unähnlich.  Der  Durchgang  durch  die  Ruine 
ist  öffentlich.  Nahebei  der  Damm,  wo  man  sich  bei  schlechtem 
Wetter  nach  Ischia  einschiirt  104). 
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Die  Straße  zieht  sich  an  einigen  neuerbauten  Tillen  vorüber 
um  Golf  hin  und  steip-t  dann  an  mebreren  Columbarien  vorbei, 
die  All!)  des  Kastells  von  Baja  hinan,  im  XVI.  Jahih.  Yon  Don 
Pedro  de  loiedo  erbaut,  jetzt  vermietet. 

3km  von  Bajae  erreicht  man  das  Dorf  Bacoli,  welches  nach 
l^ewöbnlicher,  nicht  ganz  sicherer  Annahme  von  der  antiken  Vüla 
Bauli  seinen  Namen  hat,  ebenfalls  mit  mancherlei  Oberresten  aus 
dem  Altertiini,  auf  deren  [ie.sucli  (die  unten  gen.  Piscina  MirabiliB 
ausgcnominonj  Eilif2:e  gerne  verzichten  werden. 

Die  Vilia  Bauli  ist  in  der  Geschichte  durch  oftmaligen  Aufcntiialt  der 
rdmischen  Großen  berähmt,  am  bekanntesten  dureh  den  XordanBehlag  gegen 
die  Kaiserin  Agrippina,  der  auf  Befehl  ihres  Sohnes  "Xero  im  &Iär/  des 
Jabres  59  hier  beacbloaaeii  und  in  ihrer  Villa  am  Lucriner  See  ausge* 
führt  wurde.  Das  Grab  der  Agrii^pina,  wenig  anaehnlich,  wie  Tacito« 
(Ann.  XIV.  9)  sagt,  war  auf  der  Höhe  am  Woge  nach  Misenam  bei  der  Villa 
des  Diktators  Caesar.  Die  Stelle  ist  nicht  mehr  pcnau  anzugeben.  Waa 
man  gewöhnlich  Sepolcro  d'Ayrippina  nennt,  unterhalb  des  Orts  an  der 
Küste,  ein  halbrunder  Gang  mit  gewölbter  Decke,  Reliefs  und  Malereien, 
ist  die  Ruine  eines  kloinen  Theaters.  Von  der  einst  berühmten  Villa  des 
Redners  Hortensias  rühren,  wie  man  glaubt,  weitläutige  Trümmer,  meist 
unter  Wasser,  her,  die  man  im  Boot  besacht.  Man  wul  noch  die  Teiche 
erkennen,  in  welchen  derselbe  seine  geliebten  Muränen  zog. 

In  der  ViUa  des  Julius  Caeaar^  auf  der  Höhe  b^i  T?aali,  später  im  Besitz« 
des  Augusius,  wohnte  dessen  Schwester  Octavia  nach  dem  Tode  ihr« 
zweiten  Gemahls,  des  H.  Antonius,  und  verior  hier  ihren  hofTnungsvollei 
Sohn,  dl  II  junpi'n  Marcellus,  welchen  Augustus  zu  seinem  Xacbfolger  aus- 
erschcn  hatte.  Viele  glauben,  die  unterirdischen  Gemächer,  welche  man 
Cento  Catnerelle^  auch  Carceri  di  Nerm«  oder  das  Lab^inth  nennt, 
seh  n  Unterbauten  dieser  Villa  gewesen  (Trinkg.  1A>  fr  ).  Man  besucht  sie 
bei  P\icke11ichf,  doch  bieten  sie  außer  der  schönen  Aussicht  nichts  BesoB' 
dores  von  Interesse. 

Auf  der  Hohe  südl.  von  Bacoli,  10  Min.  vom  Eingang  des 

Dorfes,  liegt  die  Piscina  Mirabilis  (Führer  unnötig*,  man  kann  so- 
wohl pileich  bt  i  dem  I'ffizio  Daziario  die  Landstraße  verlassen  und  der 
langen  Straße  durch  das  Dorf  folgen,  wie  auch,  was  mehr  zu  empfehlen, 
auf  der  Landstraße  bleiben  bis  zu  der  unten  gen.  Wegeteilung  und  dann, 
60  Schritte  ji  nseit  der  letzteren,  den  von  dem  Wcpr  nach  Mifirnnm  links 
bergan  steigenden  Fußpfad  einschlagen,  oben  rechts.  Dem  Kustoden  50  e. 
Trkg. ;  er  wohnt  am  Wege  kura  vor  der  Piscina  und  verkauft  Altertttoier). 
Die  Piscina  ist  ein  Wasserbehälter  am  Schluß  des  Miickm  Aqua' 
dukiSf  71m  lang  und  27m  breit  mit  gewSlbter  Decke  ^  die  auf 
48  starken  Pfeilern  ruht,  vortrefflich  erhalten.  —  In  derselben 
Rirlituii<r  (sHdl.')  auf  der  Höbe,  Ö  Min.  weiter,  hat  man  von  dem 
Dache  eines  Bauernhauses  (gater  Wein)  eine  treffliche  ^Aussieht, 
die  zwar  der  Rundsicht  vom  Yorgebirge  Misenum  nachsteht,  aber 
immerhin  einen  Ersatz  fflr  diese  bietet. 

Unweit  Bacoli,  5  Min.  jenseit  des  Uffizio  Daziario,  teilt  sidi 
die  Landstraße:  r.  nach  Miniscola  und  der  (15 Min.)  Überfahrts- 
stelle nach  Proi  ida-Ischia  (8.  102),  links  geradeaus  weiter  nach 
Misenum.  Beide  Wege  fiihren  am  Rande  des  Hachen  Mare  AfoHo 
hin,  eines  Teiles  des  ehemaligen  Hafens  von  Misenum,  von 
welchem  es  erst  in  neuerer  Zeit  durch  einen  Damm  mit  der 
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Fahrstraße  abgeschnitten  ist.   Nur  ein  schmaler  Kanal,  über  des 
eine  Brücke  führt,  verbindet  (Up  beiden  Wasserbecken. 

Zur  Zeit  des  Augustua  ward  hier  im  Zusaminenbafig  mit  den  Arbeiten 
im  ATcrner Lneriner  See  ein  großartiger Kriegsbafen  unter  Agrippa"! 
Oberleitung  angelegt,  um  die  römiscbe  Flotto  im  Mittelmeere  aufzunebnieii, 
wie  Ravenna  am  Adriatischen.  Der  Hafen  bestand  aus  drei  Becken,  zwei 
auüeren,  zn  beiden  Seiten  der  Landspitze,  die  Forno  heißt,  und  einem 
inneren,  dem  jetzigen  Mar*  Morto.  Durch  die  sebmale  Spitse,  Fvtnta  di 
Pennatrr^  eiche  die  Kordostseite  des  Misfner  Hafens  begrenzt,  wurde  ein 
doppelter  Durchgang  unter  Wasser  gebrochen,  om  die  Anhäufung  des 
Sande»  im  Eingange  zn  ▼erbindem.  Auch  ein  auf  Pfeilern  ruhender  Hafen- 
damm ward  erbaut.  Drei  dieser  Pfeiler  sieht  man  nocb  unter  dem  Wasser. 
Die  antiken  Überreste  rinp!»»ini  cind  zahlroic?)  und  ansclmlich,  jedoch 
hält  es  schwer,  ihre  Bestimmung  zu.  erlcennen  ;  ja  selbst  die  Lage  der  Stadt 
Misenum  (im  J.  890  von  den  Sarasenen  zerstört)  ist  nicht  genügend  fest- 
gestellt. XTnscheirTinre  Reste  eines  Theaters  bei  der  kleinen  Landspitze 
tl  Forno ;  einige  Trümmer  auf  der  Hohe  werden  der  berühmten  Villa  des 
Lueullu»  BUgesehrieben ,  später  Besitz  des  Tiberius,  der  bier  sein  Ende 
fand,  und  des  Nero.  In  der  Grotta  Dra<jonara^  einem  langen  unterirdischen 
Gange  an  der  Westseite  des  Vorgebirges,  mit  gewölbter  Decke,  die  auf 
zwölf  Pfeilern  ruht,  wollen  einige  ein  FloUenmagazin,  andere  einen  Wasöcr- 
behalter  erlcennen. 

Ton  dei  oben  gen.  Brücke,- ö  Min.  Oebens  von  der  Straßen- 
teilnng,  an  der  weiBen  ehemaligen  Pnlveimflhle  vorbei  bis  zu  dem 
am  FnBe  des  Kaps  gelegenen  Dorfe  Mitmo  gebraucht  man  1*2  Hin. 

Der  Fabrweg  bort  hier  atif.  Man  gebt  auf  die  Kirche  des  Dorfes 
tn.  Die  für  Damen  ziemlich  anstrengende  Besteigung  erfordert  hin 
und  zurück  1-1 V4  St.  Der  erste  beste  Junge,  den  man  trifft,  wird 
für  einige  Soldi  den  Fuhrer  machen :  ,,ii]  eoppa"  heißt  auf  den  Gipfel. 
Man  folgt  dem  TTntiptweg  auf  das  Gehöft  zu,  unmittelbar  vor  dem- 
selben r.  hinauf,  dann  auf  engen  und  steilen  Pfaden  durch  die  Vignen. 

Das  *Capo  Miseno  ist  ein  isoliert  aus  dem  Meere  aufsteigender 
Tufffelsei),  wi'lclier  ehemals  nur  Hurrh  die  schmale  nach  "Westen 
sich  erstreckende  Spiaggia  di  Mims(  ola  (S.  102)  mit  dem  Festland 
zusammenhing.  Seine  weithin  aufiailcnde  Gestalt  ließ  den  Glauben 
entstehen,  es  wäre  ein  künstlich  aufgeschichteter  (irabhögel  aus 
den  Tagen  der  Vorzeit.  So  läßt  denn  Vergii  (Än.  Vi.  232)  den 
Trompeter  Mitenus  hier  bestattet  sein: 

At  pius  Aeneas  ingenti  mole  sepulcrum 
inponil,  anaqne  arma  viro  remnmque  tnbamqna 

monte  sub  arreo,  qni  nunc  Misenus  ab  illo 
dicitur  aeternumque  tenet  per  saecula  nomen. 

Die  kleine  Plattform  auf  dem  Gipfel  (92m)  bietet  eine  der 
schönsten  Aussiebten  im  Umkreise  von  Neapel  (der  Besitzer  er- 
wartet ein  Trkg  ,  ^20  p.y  Sie  umfaßt  die  (lolfe  von  Neapel  \u\(\ 
Gaeta  mit  den  umschließenden  Bergketten.  Ihre  Eig^nf nniHchkeit 
beruht  darin,  daß  der  Besclianer  in  der  Mitte  eines  verwickelten 
Systems  von  Land-  und  Meerengen,  Seen,  Buchten  und  Vorgebirgen 
zu  stehen  glaubt.  Nach  der  See  zu  liegt  malerisch  ein  uiittelalter- 
llcher  Wacbtturm ;  einen  zweiten  hat  der  neue  Leuchtturm  verdrängt. 

Vom  Kap  kehrt  man  na<  h  der  ^traßenteilung  zurflek  ond  folgt 
der  Straße  im  N.  des  Marc  Morto  vorttber,  die  sich  c.  1km  weiter 
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teilt  und  dann  r,  zwischen  dem  Monte  di  Procidüf  einer  mit  wein- 
berühmten Vifffieii  und  Resten  antiker  Villen  bedeckten  Tuffmasse, 
und  dem  Monte  de  Salvatichi  nach  Torregaveta  (3kmJ  und  dem 
Lago  del  Fusaro  (4km)  führt;  s.  unten.  Am  Fuß  des  Monte  di 
Procida  ist  ein  Landeplatz  (SharcatojoJ  für  Ruderboote  nach  Pro- 
cida  (  S.  104;  Überfahrt  IV^-S  fr.). 

Der  i'iißweg  über  den  c.  2  km  langen  Küstenstreif  Spiaggia  di 
Miniscola,  welcher  das  Mare  Morto  vom  Meere  ( Canale  di  Procida) 
scheidet,  ist  jetzt  militärisch  gesperrt.  Der  Name  Miniscola  wird  als 
Abkürzung  von  MiUtisBehoUs  („Übungsplatz  der  Soldaten^)  erklärt. 

Auf  der  Eisenbahn  beträgt  die  Entfernung  zwischen  Bija 
und  dem  Fusaro -See  nur  iknL  Gleich  nach  der  Abfahrt  Ton 
Baja  ein  kleiner  Tunnel. 

Der  Lago  del  Fusaro,  dem  man  den  dichterischen  Namen  des 
Achermisehen  ^ees  beilegt,  gilt  als  Krater  eines  erloschenen  Vulkans 
und  diente  im  frühen  Altertum  vielleicht  als  Hafen  von  Gumae. 
Er  ist  jetzt  seiner  Austern  wegen  berühmt.  Beim  Bahnhof  eine 
bescheidene  Trattoria,  100  Schritte  weiter  der  Eingang  zur  Ostri- 
coliura,  deren  gn  ßer  Vergnügungsgarten  mit  feinem  *RestauraiU 
im  Frühjahr  und  Herbst  von  Neapolitanern  und  Fremden  viel  be- 
SDcht  wird  (im  Hochsommer  nur  Sonnt,  geöffnet).  Dem  Restaurant 
gegenüber  Hegt  im  See  ein  TOn  K5nig  Ferdinand  I.  erhantei 
OasinOf  das  den  Besuchern  oflFen  steht. 

Die  Eisenbahn  endet  2lcm  weiter  hei  Torregaveta*  In  der 
Nähe  Reste  der  Villa  des  Servilius  Yatia,  der  sich  hierher 
znrflckzog,  als  Nero  in  Rom  wfitete.  (Dampfboot  nach  Procida 
nnd  Ischia  S.  104.) 

Vom  Fusaro-See  kann  man  auf  dem  an  der  Ostricoltora  vorüber- 
laufenden  Fahrweg  ndrdl.  in  c.  8/4  St.  nach  Cumae  wandern.  Un- 
gefähr 3km  vom  Bahnhof  Fusaro,  120  Schritte  diesseit  der  Wege- 
teilnng,  wo  r.  der  Weg  nach  dem  Arco  Feliee  abgeht  (S.  108)« 
liegt  r.  in  einer  Yigna  ein  antikes  ÄmphitkeiOer  mit  21  Sitzreihen, 
von  Erde  and  Gebüsch  bedeckt.  Folgt  man  dann  dem  1.  Wege- 
arm  und  schlägt  nach  kaum  100  Schritten  den  bei  einem  größeren 
Banerngehoft  1.  abgehenden,  zuletzt  ziemlich  steilen  Fußweg  ein, 
so  erreicht  man  in  15  Min.  die  Stätte,  die  einst  Gumae  einnahm. 

Cumae,  griech.  Kytne^  die  älteste  Niederlassung  der  Griechen 
in  Italien,  lag  auf  einem  Hügel  von  trachytischem  Tuff,  der  aui 
der  weiten  Ebene  zwischen  dem  Monte  di  Procida  und  der  Mündung 
des  Volturno  emporragt,  nahe  am  Meer. 

Die  Stadt  ward  von  Ädern  aus  Kleinasien,  angeblich  schon  1050  vor  Chr. 
oder,  noch  früher,  gegriiadei.  Sie  hat  ihrerseits  Dikaearchia,  das  beutige 
Possuoll,  und  Palaeopolis,  das  heutige  Keapel,  gestiftet  und  auf  die  Civilisie- 
rung  der  italischen  Halbinsel  den  weitgreifendsten  Einfluß  ausgeübt.  Sämt- 
liche italische  Alphabete  sind  aus  dem  Kymacischen  abgeleitet^  von  hier  ans 
breiteten  sich  hellenische  Oötterdienste  und  mit  ihnen  hellenische  Gesittang 
ilber  die  eingeborneii  Stämme  aus.  Rom  erhielt  Ton  Kyme  die  schickaala» 
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vollen  Sibylliuischen  Bücheri  der  letzte  Tarqiünier  «tarb  hierin  der  Ver- 
bannong.   Reich  und  bl übend  durch  Ihren  Handel,  hatte  die  Sudt  mit  den 

Umwohnern,  bcsord^rs  den  Etruskern,  schwere  Kämpfe  zu  bestehen.  Eine 
Episode  deraelben  bildet  der  glänzende  «eeaieg,  den  ihr  Verbündeter,  König 
HIeron  von  SyrakuB«  474  bei  Kyme  über  die  Etrusker  erfocht.  Den  allge- 
meinen Verfall  der  helleniscliL  ii  Städte  am  Ausgang  des  v.  Jahrh.  teilte  anch 
Kyme.  Es  ward  420  von  den  Samniten  cr<?tiirnit  und  nach  dem  Verdringen  der 
Römer  337  ein  römisches  Municipium.  Als  solches  von  geringer  Bedeutung 
verfiel  es  gänzlich  unter  den  Kaisem,  wurde  swarvon  den  Goten  hcrgesleUtl 
im  Tx.  J.ilirVi.  aber  von  d-n  Sarazenen  verbrannt  und  im  xin.  als  ein  See- 
räuberncst  von  den  Burgern  Neapels  und  Aversa's  völlig  lerstört. 

Noch  siebt  man  Stficke  der  gewaltigen  lUiigmanprn  dereinstigen 
Akropolis,  von  wo  mau  einen  herrlichen  Blick  auf  das  Meer  bis  nach 
Gaeta  und  den  Ponza-Inseln,  1.  anf  den  Fusaro-See  und  Ischia  ge- 
nießt; von  den  Befestigimgf  u  sind  besonders  auf  der  Ostseite  und 
am  südl.  Abbang,  wo  das  alte  Thor  \\:ir  und  auch  jetzt  der  Zu^-ang 
sich  befindet,  ansehnliche  Reste  tikalten.  —  In  den  Felsen  auf 
deib  diese  Burg  lag,  sind  von  allen  Seiten  Gän^e  nnd  Stollen 
gebohrt.   Einer  derselben  (L  vom  Weg,  an  dem  Wiuzt  iiiänsc  hen 
hinab)  mit  mehreren  Seitenöflirangen  und  unterirdisch en  Gängen 
soll  der  Sdiilderong  entsprechen,  welche  Vergil  (An.  VI.  44) 
von  der  HohU  der  Sibylle  giebt,  die  hnndert  Zugänge  und  hundert 
Ausgänge  habe»    woher  ebensoviele  Stimmen  tOnen,  Antworten 
der  Weissagerin";  der  Haupteingang  ist  auf  der  Seeseite  des 
Hügels,  doch  die  Gänge  sind  meist  verschüttet  Man  will  gefunden 
haben,  daß  ein  Gang  zu  einer  weiten,  dunklen  Hdhle  in  der 
Richtung  des  Fusaro-Sees  führte.    Aus  hier  entdeckten  Gräbern 
stammen  manche  Kostbarkeiten  der  Museen  von  Neapel  (S.  70) 
Paris  und  Petersburg.  —  Von  den  Tempeln  des  ApollOy  der  Diana 
der  Giganten,  des  Serapi^,  aus  weichen  die  Ausgrahungen  Bildwerke 
und  Säulen  ans  Licht  förderten,  ist  nichts  mehr  zu  erkennen.  Wein- 
pflanzungen und  Gebüsch  bedecken  die  unscheinbaren  Trümmer. 

Bei  der  Rückkehr  wähle  man  den  S.  102  erwähnten  Wegcarm  nach 
dem  Areo  Feliee.  Kaeh  5  Hin.  bieirt  r.  ein  antiker  gepflasterter  Weg  ab  zu 
einem  unterirdischen  gewölbten  Ganpe  aus  der  Zeit  des  Af^rippa  CfrcUadeUa 
Face  genannt  (nach  dem  Spanier  Pietro  delia  Face,  drr  ihn  im'xvi.  Jahrh 
nntersnchte).  Der  Tunnel  ist  etwa  1200  Schriu  lan^  und  bildete  die  nächste 
Verbindung  zwischen  Cuniae  und  dem  Avemer  See.  Von  Zeit  au  Zeit 
erhellen  Schachte  das  Dunkel  -  den  Boden  bedeckt  fußtief  ein  stnubähnlicber 
Sand.    Der  Tunnel  mundet  auf  der  Is'W.- Seite  des  Sees  (S  98). 

Der  Aroo  Feiice,  unter  welchem  der  z.  T.  dem  antiken  Straßenpflaster 
folgende  Weg  nach  abermals  5  Min.  hindurchführt,  ist  ein  fast  20m  boher 
6m  breiter  ZiegeHiau,  der  einen  Hohlweg  überbrückt  ur.d  vermutlich  au 
einer  Wasserleitung  gehörte,  von  der  oben  Keste  erhalten  sind.  —  Wenige 
Kinttten  weiter  mündet  der  Weg  in  eine  breite  Straße,  auf  der  man  auf  der 
Höbe  des  Östl.  Kraterrandes  dei^  Avemer  Sees  hin  in  SO-SÖMln.  abwarte 
nach  der  Stat.  Arco  Feiice  der  Eisenbahn  gelangt  (S.  97). 
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6.  Procida  und  Ischia. 

Die  bequeinsto  VorMndung;  bieten  die  Dampfer,  welche  im  Anschluß 
an  die  Ferrovia  Cumana  (S.  91)  täglich  2 mal  von  Torregaveta  (S.  10'2)  nach 
Procida  (V2  St.),  Ischia  (Vi  St.)  und  Casam  i  cci  ol  a  (•''^  St.)  fahren: 
von  Neapel  Corso  Vitt.  Em  (S.  91)  nacb  Procida  3  fr.  15,  2  fr.  30,  1  fr.  25, 
hin  u.  zurück  5  fr.  Of),  3  fr.  70,  2  fr  •,  nnch  Ischia  oder  Casamicciola  4  fr.  25, 
3  fr.  40,  1  fr.  85,  hin  und  zurück  6  tr.  80,  ö  fr.  4n,  2  fr.  9ö  c.  ~  Einschiffung 
in  Torregaveta  frei,  in  Iseliia  15  c.  Bei  8ctil«}chtem  Weiler  fShrt  das  Daropf- 
SchifT  manchmal  von  Baja  (an  dorn  Damm  heim  Veniistempel,  S.  09)  ab; 
Aaskunft  auf  den  Stalionen.  —  Gleich  vrm  Neapel  aus  fahren  die  Datnpf- 
sehiflfe  der  SocUtä  Napoletana  di  Navigazione  a  vapore  (S.  24)  nach  Procida* 
I  sc  h  i  a- Gas  am  i  c  c  i  o  1  a  Iwal  täglich,  meist  2  oder  3  Uhr  nachin.  von 
der  Landebrücke  an  der  Immacolah  IIa  (PI.  G  5),  von  Casamicciola  .")!  '  n  !  : 
ÜV2  ^^^^  früh)  Dauer  der  Fahrl  Neapel- Casamicciola,  über  Procida  und 
Stadt  Tsehia,  &  21/2  St.,  für  5  und  3  fr.  nebst  5  c.  Stempelgebtthr.  Die  llück- 
fahrkarfon,  8  und  5  fr.,  haben  3monatl.  Oiltigkeit.  Ein  und  An-schüTen 
in  Procida,  Ischia  und  Casamicciola»  15  c.,  mit  Gepäck  20  c.  die  Person.  — 
Mach  Procida,  Ischia  and  Forio  kann  man  aneli  die  derselben  Gescllscfa^fl 
gehörigen  Dampfer  n ac h  d '  it  P on  7.  a-In  s  e  1  n  (S.  14)  benutzen:  Abfahrt 
von  Neapel  (ebonfall.«?  an  der  Immacolatella)  JIo.,  Do.  vorm.,  Rückfalirt 
von  Stadt  Ischia  Di.,  Fr.  nachm.,  Fahlheit,  nach  I'rocida  1^2*  n<ich  Isciiiu 
21/2i  ni^cb  Forio  31/2  3^-  Badezeit  (Juli-August)  fährt  außeidem 

Yorm.  ein  Dampfer  Ton  Neapel  nach  Casamicciola,  der  abends  wieder 
sarückkommt. 

Von  Ischia  nach  Capri  gebrauchen  Ruderbarken  bei  günstigem  Wetter 
6  St. ;  Preis  20  fr. 

Procida,  bei  den  Alten  Prochyta  oder  Prochytey  ist  vulka- 
nischen Ursprungs  wie  die  Nacbbarinsel  Ischia,  mit  der  sie  ehemals 
zusammengehangen  zu  haben  scheint»  und  besteht  ans  Bimsstein 
and  LaTatnff.  Sie  wird  gebildet  durch  zwei  an  einander  stoBende 
Krater,  deren  Südränder  vom  Meer  zerstört  wurden,  so  daß  hier 
zwei  halbkreisförmige  Buchten  liegen.  Ein  dritter  kleinerer  Krater 
bildet  die  Bucht  von  Chiajolella,  ein  vierter  die  Insel  Vharat 
welche,  nahe  an  Procida  anstoßend,  durch  Natummwälzungen  von 
demselben  losgerissen  worden  ist.  Die  Insel,  SVa^"^  '^^^S 
von  wechselnder  zum  Teil  sehr  geringer  Breite,  bat  14000  Einw., 
deren  Haupterwerbsquellen  Fischfang,  Wein-  und  Obstbau  sind. 
Sie  liegt  ziemlich  flach  da,  im  Rucken  von  den  Bergen  Tschia's 
iiberratrt.  Wefjii  man  sich  ihr  nähert,  fällt  zuerst  das  hoch  gelegene 
Ka^^tell  auf  der  NO.- Spitze  in  die  Augen.  I)  inintor  die  JStadt 
Procida^  an  der  Nordküste  an!;gebi*feitet ,  drinu  die  Höhe  hinan- 
steigend und  wieder  nach  der  Bucht  auf  der  Südseite  sirh  senkend. 
Die  weißschimmernden  Häuser  mit  ihren  platten  Dächern  erinnern 
an  das  Morgenland.  Am  Tage  St.  Michael  s,  dem  29.  September, 
sowie  am  8.  Mai  finden  große  Feste  statt. 

Die  Marina  ist  auf  der  Nordseite.  Am  westl.  Ende  der  Marina, 
bei  dem  Gaffd  del  Coromereio  folgt  man  1,  der  Hauptstraße  des  Orts 
bis  zu  deren  erster  Seitenstraße  links,  Strada  Principe  Umberto. 
Diese  mündet  auf  die  kleine  Piazza  dei  Martiri  (nahe  dabei  das  ein- 
fache  Oasthaus  Alhergo  dd  Ftori%  wo  eine  Gedenktafel  an  12  bei 
der  Reaktion  1799  hingerichtete  Piocidaner  erinnert;  schdner  Blick 
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nach  Süden.  In  weiteren  ö  Min.  erreicht  man  das  KasUU^  Jetzt 
Strafanstalt y  auf  steil  abfallendem  Felsen  gelegen,  mit  schöner 
Aassicht  auf  Procida  und  den  Epomeo,  wie  nach  Cape  MisenOi 
Oapri,  Vesuv  nnd  der  Halbinsel  von  Sorrent. 

Die  oben  gen  H:nipt«irpDf^  durchschneidet  das  Städtchen  von  O.  nach 
W.  und  setzt  sieb  weiterhin  links  als  «Strada  Vittorio  Emanuele^  zwiscben 
Oartemnaiieni  q.  Hinserreihen  In  s.w.  Richtung  durch  die  ganse  Insel  fort. 
In  40  Min.  gelangt  man  zur  Bucht  van  ChiajoleUa,  unterhalb  des  alten  Schlossei 
S.  Margarita  und  bei  der  kleinen  mit  Oliven  bepflanzten  Insel  Vivara.  Khen- 
daliin  lührcn  von  Piazza  dei  Martiri  immer  1.  auf  der  Höhe  über  den  alten 
TeUgrafo  (wo  75  auf  dem  Kartellen  stebl)  weitere,  aber  anssiehtsreicbe  Fuß- 
pfade. An  der  Cbiajolella  findet  man  stets  Boote  -mm  Übersetzen  nach 
Jscbia  (für  2  fr.,  bei  günstigem  Wind  in  3/^  St.).  Sowie  man  an  der  Insel 
Vivara  yoräber  ist,  tritt  Uchia  hervor  mit  seinen  anmutigen  Bergformen, 
von  der  Spitze  des  Bpomeo  überragt,  im  Vordergrund  die  Stadt  Itehia  mit 
dem  Kastell. 


Iscliia,  bei  den  Alten  PitJiecusa^  Ae7iaria  oder  Inarimey  im 
frühen  Mittelalter  IsclUy  ist  die  größte  Insel  in  der  Nähe  von 
Neapel,  hat  etwa  30km  im  Umfang,  ungerechnet  die  vielen  Buchten, 
und  etwa  20000  Einwohner,  die  sich  meist  mit  Obst-  und  Weinbau, 
K.  T.  auch  mit  Fischfang  beschäftigen.  Uralt  ist  die  Verarbeitung 
einer  Art  graaen  Thons  (ereta)^  der  sich  auf  der  Insel  flndet.  Jetzt 
hauptsächlich  eu  Fliesen  (mattoni);  die  Strohflechterei  (S.  27)  von 
Lacco  hat  sieh  neuerdings  sehr  gehoben.  Der  Fremdenverkehr, 
welcher  nach  dem  Erdbeben  von  1883  fast  ganz  aufgebort  hatte, 
beginnt  sich  wieder  zu  beleben,  da  auch  die  Heilquellen  der 
Insel  Ihre  Kraft  bewahrt  haben.  Die  Luft  ist  mild,  der  Boden 
ungemein  fruchtbar  (Wein,  fast  nur  weißer,  leicht  und  säuerlicb), 
der  Anblick  des  Landes  fast  überall  von  größter  Schönheit;  aller- 
dings zeigt  es  sich  in  vollem  Glänze  nur  im  Sommer.  Die  ganze 
Insel  ist  vulkanischen  Ursprungs.  Lauge  vor  dem  Vesuv  warf  der 
Monte  Epomeo  (bei  den  Alten  KpoiKt^i^  oder  Kpopeus^  auf  Ischia 
oben  und  an  den  Seiten«t'euer  aus.  In  der  Thnf  wurde  die  ehemals 
griechische  Bevölkerung  der  Insel  im  J.  474  vor  Chr.  durch  solche 
Ausbrüche  teilweise  vertrieben.  Andre  Ausbrüche  folgten  im  J.  92 
vor  Chr.,  später  unter  Titus,  sowie  unter  Antouinus  Pius  und 
Diocletian.  Die  alten  Dichter  sagen,  der  Riese  Typhoeus  liege, 
von  dem  Blitze  jQpiter*s  getro(Ten,  unter  diesem  Berge  begraben, 
wie  der  Riese  Enkelados  unter  dem  Ätna,  und  errege  sfShnend 
farcbtbare  Feuerstr5me.  Der  letzte  Ausbruch,  von  dem  wir  wissen, 
geschah  1302,  wobei  nordöstlich  ein  Lavastrom  unweit  der  Stadt 
Iscbia  sich  ins  Meer  ergoß.  Bei  dem  Erdbeben  am  28.  Juli  1883 
ist  eine  große  Schicht  des  Berges  herabgestürzt. 

Nach  dem  Fall  Roms  erduldete  Ischia  viele  AmrifTe  und  Verwüstungen 
der  wechseJnden  Herren  Italiens,  namentlich  der  barazenen  813  und  847, 
der  Pisaner  1135,  Kaiser  Heinrieh^a  VI.  und  seines  Sohnes  Friedliches  II , 
erhob  sich  mit  Sizilien  gegen  die  Herrschaft  der  Anjou,  ward  l'J99  durch 
Karl  II.  von  Neapel  unterworfen  und  blieb  seitdem  dem  Königreich  unter- 
tban,  vielfach  in  dessen  Wecliselfällc  verHochten.  In  dem  Kasten  Ischia  wurde 
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1 489  der  nachmals  «o  bertthmte  Feldherr  MarOnH  Feteant  geboren,  deasei 

Schwestpr  Knnstrmze  dasselbe  später  tapfer  gegen  die  Macht  Ludwig's  XU. 
von  Frankreich  verteidigte.  Zum  Dank  erhielt  ihre  Familie  die  btalt- 
halterschafl  Ton  Ischia,  und  behielt  sie  bis  1734.  Im  Jahr  152Ö  zog  sich 
die  Witwe  Pe8cara''s,  die  durch  Geist  und  Schönheit  gleich  ausgezeich- 
nete Vittoria  Colonna,  die  dichlerischc  Freundin  des  Michelangelo,  nach 
Ischia  zurück,  um  dort  ihren  Galten  zu  betrauern,  und  ebenso  Maria  von 
Aragonien  im  Jahre  1548,  Witwe  des  Harehese  del  Vaato. 

Die  Stadt  IscIiU,  der  Hauptort  der  Insel  mit  7000  Einw.,  Sits 
eines  Bischofs,  zieht  sidi  in  einer  langen  Straße  malerisch  am  üfer 
hin:  von  dem  auf  hohem  Inselfelsen  thronenden  KatteU,  südl., 
bis  zu  der  Punta  Jfoltnei,  nördl.,  fast  i^flLm  lang.  Bas  nur  durch 
einen  Steindamm  mit  dem  Ufer  verbundene  ehem.  Kastell  (86  m),. 
um  1450  von  Alfons  T.  voti  Aragonien  (A.  I.  von  Neapel)  erbaut» 
spEter  Wohnsitz  der  Vittoria  Colonna  (s.  oben),  verdient  wegen 
der  prächtigen  Aussicht  vom  Dache  einen  Besuch  (Trkg.  20-30  c). 

Von  Ischia  führt  eine  gute  Landstraße  an  der  ganzen  Nord* 
küste  der  Insel  entlang  über  Porto  d^scbia,  Casamicciola  nach  der 
an  der  Westküste  gelegenen  (11km)  Stadt  Forfo,  dann  weiter  s.  bis 
zum  Monte  Imperatore  und  an  der  Südseite  der  Insel  bis  Serrart, 
wo  die  Straßft  von  Ischia  nach  Südw.  sten  endict.  Mnn  folprt 
von  der  Landiingsstelle  zu  Ischia  r.  geradeaus  der  Straße,  welche 
den  Lavastrom  von  1302,  die  Imvü  deU'Arso,  überschreitet.  Nack 
25  Min.  erreicht  man 

Porto  d'Ischia  (Gasth.,  vgl.  S.  xvii:  (rr,H.JasoUnii  beiMazzella; 
/i.-P.  S.  PieiTO,  Z.  L.  B.  3,  G.  m.  W.  Vk,  M.  m.  W.  4,  P.  8-10  ff.; 
außerdem  Cafes  mit  Zimmern  und  Trattorien,  C.  Anyarella^  C. 
Epomeo^  C,  Isolano,  Tratt.  dei  Giardino),  auch  Bagno  d' Ischia  ge- 
nannt, wegen  warmer  salzhaltiger  Quellen^  die  hier  entspringen 
und  in  mehreren  Badebäusem  Verwendung  flnden.  An  derPlasza, 
dicht  am  Hafen,  das  große  Badeetablissement  und  ein  königlicher 
Park  und  Kasino  (jetzt  Badehaus).  Der  Hafen,  dessen  kreisrunde 
Form  auf  einen  alten  Krater  hinweist,  ist  iein  alter  Binnensee,  der 
18Ö3-56  mit  dem  Meere  verbunden  und«zu  einem  Nothafen  um- 
geschaffen wurde.  In  der  Nähe  die  Villa  Meuricoffre  mit  üppigem 
Pflanzenwuchs  zwischen  zerklüfteter  Lava.  Ausflug  nach  Moropano 
und  Besteigung  des  Monte  Epomeo  s.  S.  108. 

Die  Straße  wendet  sich  bei  der  gelben  Kirche  mit  ionisehen 

Säulen  L  bergan  („Via  Quercia**),  stets  von  dem  Telegraphen 
begleitet,  mit  schöner  Aussiebt  auf  die  Küste  und  das  Meer. 
Unterwegs  Tratt.  del  Posilipo,  mit  Terrasse  am  Meer.  Nach  1  bis 
IV4  Stunde  erreicht  man 

Casamicciola.  —  Ankuntt  avh  Sek:  Aus-  odoi  EinachilTen  15,  mit 
Gepäck  20  c,  ein  Boot  allein  1  ir,\  Gepäckträger:  aum  Wagen  Koffer  20c., 
weiter  40-60  c. 

Gabtu.  (sämtlich  gelobt,  mit  Gärten  und  Aussicht,  die  drei  erstgenannten 
aaf  der  Höhe,  etwa  1/481.  von  der  Marina,  die  beiden  andern  nahe  bei 
dieser):  »Dombrd's  Gr.  Hot.  Piccula  äentinella,  Z.  2V2-Ö,  L.  3/4, 
B.S/4,  F.  IV2,  G.  o.  W.  21/2,  M.  o.  W.  5,  P.  6-10 fr.5  Gr.  Höt.  8»nv<  « 
Pens.  Suis ae,  Z.  von  21/^  fr.  an,  F.  II/4,  G.  21/8«  M.4,  P.  7-10  fr.;  H. 
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delle  Terrae,  bei  den  unten  gen.  Badebiusem,  Z.  von  2Vs  fr-  «»t  0.21/{, 
M.  3V2j  P.6V2"8f''.,  H.  fiel  V  e  s  u  v  i  o  ,  gleictic  IV  tmd  ;:I'M*  hrr  Pi  >it7tr 
wie  U.  delle  Tenue,  Ueide  für  italienUclie  Sommcrgaj^te  het  echnet  und  erst 
rim  April  an  geöfTnet^  H.-P.  Pithectts«,  S.  21/-2,  6  .  21/2.  m.  W.  4, 
P,  von  G  fr.  an.  Pension  meist  erst  bei  mindestens  S  liif^igena  Aufenthalt. 

Waoex:  Einsp.  die  Fahrt  70  erste  tttoade  IV^»  jede  folg.  Stwida 
1  fr.  i  Zweisp.  IV2»  ^Vz»  1  fr- 

Harken  so  SpaslerCahrten :  erste  StvDde  3»  Jede  folg.  Stunde  1  fr.,  ftr 
i-4  Pers.,  jede  Person  mehr  20  c. 

OuamGseuOaj  seit  dem  Airchtbaren  Erdbeben  rem  28.  Juli  1(S8S, 
wobei  ftber  1700  Menschen  den  Tod  fanden,  onter  Aureieht  der 
Begierang  nea  «nfgebent,  zählt  Jetst  c.  3500  Einwohner  nnd  be-* 
steht  ans  zerstreuten  Häusergrappen,  die  sich  vom  Meere  am 
Abhang  des  Epomeo  aofwärts  ziehen.  Ton  den  höheren  Pnnkten 
hat  man  Tortreffliche  Aussichten,  namentlich  über  die  nördlichen 
Buchten  des  Golfs  von  Neapel  bis  zum  Vesuv.  Die  gesunde  frische 
Lage  und  die  heißen  alkaHsch-salinisrhen  Quellen,  die  7n]i!relrh 
hier  zu  Tage  treten,  locken  von  Mai  bis  Auii:ust  viele  lia«U  g*as;te 
au,  doch  ist  auch  im  Frühjahr  und  Herbst  der  Aulenthall  sehr 
aiigeneliiu.  Die  ILiuptquelle,  Ourgitello,  entspringt  47m  fi.  M.  mit 
einer  Temperatur  von  (i4^C.  imVaUone  Omhrusc.o  und  koimiit  in  den 
beiden  großen  Badehäusern  von  Marui  und  UcLLia%%i  (_30-35m  ü.  M.J 
zu  Bädern,  Douchen,  Inhalation  u.  s.  w.  zur  Verwendung.  Im  Armen- 
bad (Ospizio  hagni)  ist  Raum  für  300  Badende.  In  dem  beeh« 
gelegenen  Camipo  SamtOf  am  FiiBe  des  Monte  BotofOi  im  0.  der  j9ladt» 
belinden  sich  die  Qrilber  der  1883  Vemnglflekten.  Lohnend  ist  der 
FoBweg  nach  Forio  (s.  nnten):  Tor  H.  Sentinella  l.  hinanf,  dureH 
die  oberen,  vom  Erdbeben  am  meisten  heimgesuchten  StaddeUe 
hindnrch,  dann  L  weiter  auf  dem  hochgelegenen  bequemen  ^eg, 
mit  schonen  Ausblicken  auf  die  Küste:  Ms  Forio  IVi'lVs 

Die  Fahrstrafie  führt  noch  eine  Strecke  am  Abliang  weiter  nnd 
senkt  sich  dann  nach  Laeoo,  welches  von  dem  Erdbeben  weniger 
gelitten  hat.  Am  Eingang  des  Ortes  1.  die  Schule  für  Stroh- 
flecbtereien  (hübsche  Arbeiten  Jederzeit  verkäuflich),  weiter  die 
neue,  st^^ttliche  Kirche  der  h.  Restituta,  der  IlauptheiligeFi  der 
Insel,  deren  Fest,  am  17.  Mai,  mit  Releiiciitnnfr  des  nahen  Monte 
Vico  gefeiert  wird.  Neben  dem  ehemaligen  Kloster  und  im  KJoster- 
garten  entspringen  Quellen  von  bedeutender  Wärme,  die  auch  zu 
Dampfbädern  verwendet  werden.  In  der  iSalie  des  Ortes  im  Meere 
ein  mächtiger  Felsblock,  nach  seiner  Form  ü  Funyo  genannt.  V2  ^t. 
westlich  (von  der  ;Stiaße  nach  Foiio  beim  letzten  Hause  r.  ab)  liegt 
auf  alten  Grundmauern  das  wohlerhaltene  Kastell  Me%%a  Torte. 

Von  Lacco  führt  die  Straß«  hoch  über  einen  alten  Lavastrom 
hin,  dann  hinab  nach  fl  St.)  Forio,  dem  volkLeichsten  Ort  der 
ganzen  Insel,  mit  über  TOGO  Einwohnern.  Der  Ponsa - Dam|»fer 
(S.  104)  legt  hier  an.  Das  FranziskanerWoster  am  Meer  hat  eine 
Beh5ne  Lage.  Prächtige  Aussicht  auf  den  Monte  Epomeo  und  die 
Punta  7mperatore,  die  Südwestspitee  der  Insel. 
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Die  Basieigung  des  Epomeo  ist  von  Jedem  der  Hauptorte 
in  2Vs-3  St.  (Pferd  oder  Esel  4-5  tr,  nebst  Trkg.)  «aezafllbreii, 
wird  aber  am  bequemsten  von  Fontana  aus  unternommen,  wohin 
man  von  Casamicciola  über  Porto  d'Ischia  in  2-27» 
(Zweisp.  hin  u.  zurück  7-8  fr. ;  Mitnahme  von  Mundvorrat  an- 
genehm). Die  Straße  führt  von  Porto  (flschla  über  die  Lava  dell' 
Arso  (S.  lÜB),  deren  Ursprung  man  weiter  oben  noch  deutlich 
erkeuut,  dann  durch  Pinieuwald,  später  durch  üppige  Wein-  und 
Obstgärten  nach  Bnrano,  Oberhalb  prachtige  Aussicht  auf  das 
fruclitbare  Grläude  und  das  Meer.  Jenseit  einer  Schlucht  erreicht 
man  Moropano  und  weiter  Fontana,  Von  hier  ist  die  Spitze  auf 
bequemem  F«ißweg  ohne  Führer  in  ^/^  St.  zu  erreichen.  —  Der 
Gipfel  des  *EpomöO  (792m  ü.  M.)  fällt  im  N.  fast  senkrecht  ab, 
nach  den  drei  andern  Richtungen  weniger  steiL  Oben  die  in 
den  vulkanischen  TuflTelsen  gehauene  Einsiedelei  8.  NieoUt^  nach 
«einher  der  Berg  auch  Monte  8,  Nicola  genannt  vird.  Der  Ein- 
aiedter  verabreicht  Brot  und  Wein  (akkordieren  l),  doch  wird  auch  « 
9ü  edion  ein  kleines  Geschenk  erwartet.  In  den  Felsen  sind  Ginge 
«nd  Stufen  gehauen,  die  zu  einem  Belvedere  hinanfifüliTen,  mit 
wwiderbar  schöner  Rundsicht  über  die  Golfe  Ton  Gaeta  und  Neapd. 
Die  Insel  Isdiia  liegt  zu  Füßen  des  Beschauers,  gegen  W.  das  weite 
lieet,  ostlich  die  Küste  von  Terracina,  dem  Vorgebirge  Circeo,  den 
Ponza-Inseln  an  bis  zum  Vorgebirge  Miseno,  dem  Vesuv  und  dem 
Vorgebirge  der  sorrcntinischen  Halbinsel,  derPunta  di  Campanella; 
im  Vordergrunde  breitet  sich  die  Insel  Procida  aus;  weiter  die 
Kflstenspitzen  des  Golfs  von  Neapel,  redits  die  Insel  Capri«  gegen 
Nor<]on  die  fernen  Schneegipfel  der  Abruzzen. 

Kin  beachwerlicher  steiler  Ffad  tührt  in  2ät.  nach  Forio  CS.  1U7)  binab. 

7.  Von  Heapel  nach  Pompeji  (SaUrno  u.s.w.). 

KerenUneam. 

BU  Pompeji:  Sikm,  Bisenbahn  in  SO  Min.  ftlr  2  fr.  i  fr.  90.  i  fr. 
26  c;  Rückfahrkarte  4  fr.  30,  3  fr.  10,  1  fr.  80  c.  —  Laadstrafie  a.  8. 112. 

Die  Eisenbahn  von  Neapel  nach  PompeJi*Salemo  führt  zuerst 
durch  Hluserreihen  über  den  wasserarmen  SebetOj  welcher  Neapel  « 

östl.  begrenzt  Das  große  rote  Haus  r.  sind  die  sog.  OraniU, 
welche  als  Kasernen  und  (  woher  ihr  Name)  als  Kornspeicher  dienen. 
Nun  eröffnet  sich  ein  Rückblick  auf  Castel  S.Elmo.  Ringsum  ist  die 
Gegend  dicht  bewohnt;  hier  liegt  zerstreut  das  Dorf  S.  Giovanni 

a  Ttdurrio.  Rechts  wird  der  Blick  freier;  man  ühcrsieht  Neapel 
mit  ileni  Posilip,  dahinter  die  Berge  von  Ischia,  geradeaus  Capri, 
weiter  die  sorreutinische  Halbinsel, 

8kmP6rtici,  zugleich  Station  für Resina.  —  Gasth.:  R.RclleTue, 
Z.  2-5,  P.  8-10  fr.  —  Tkattobia:  Asso  di  Coppa^  reinlich  und  gut,  die  Preise 
▼ereinbare  man  vorher,  vergl.  8.  xtx. 

PrF.Ri>KHAUN  nach  Neapel  8.8.23  ti**  2  nnd  \\  nach  Torrc  drl  Hrcco 
(am  Eingang  der  Ausgrabungen  von  Uerculaneum  vorüber)  a.  ebcnd«  n^  2. 
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FMld  ist  ein  Stödtchen  von  12500  Einw.,  mit  kleinem,  durch 
einen  Molo  gebildeten  Hafen.  Yen  der  Spitze  des  Molo  scliöner 
Bück  anf  den  Golf.  Die  Landatrafle  Neapel-Salemo  darchschneldet 
den  Ort  der  Linge  nach  nnd  führt  auch  durch  den  Hof  des  von 
Karl  III.  1738  erhauten  k$nigl.  Schlosses,  in  dessen  etwas  vemaeh- 
lässigtem  Park  Jetat  eine  h5heie  Ackerhauschule  ihren  Stts 
hat.  ^  FoHtehvng  der  EUenbahnfahrt  a.  S*  Iii. 


An  Portlei  schließen  sich  gleich  Jenseit  des  Schlosses  die 
Häuser  TOn  Xedna  an.  Dies  13  000  £inw.  zählende  Städtehen 
ist  auf  den  LaTastrdmen  erbaut,  welche  das  alte  Herenlaiiew 
decken.  Der  Eingang  zu  den  Ausgrabungen,  deren  Besuch  ubrlgena 
für  eilige  Reisende  kaum  lohnt,  ist  unmittelbar  r.  an  der  Land- 
straße, 5  Min.  jenseit  des  Schlosses  von  Portn  i,  diesseit  eines  Via- 
duktes, der  über  eine  untere  Straße  (Vicolo  di  Mare)  hinwegfOhrt. 
Die  Pferdebahn  nach  Torre  del  Greoo  (s.  S.  108)  hat  eine  lialte- 
stellt^  am  Eiiiiian?.  —  Vora  Bahnhof  Portici  gebraucht  mm  In  Min. 
dorthin;  Führer  nbfTflüssig :  heim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r. 
der  n.TTiptstraße  folgen,  nach  7  Min.  1.  („Linea  daziaria  del  Comune 
dl  Kevina"  );   nian  erreicht  nach  weiteren  f»  Min.  unweit  des  (1.) 

Schlosses  von  Porticl  die  Land-traße,  auf  der  man  sich  r. 
wendet,  am  Führerbfireaii  vorüber.  Über  dem  Eingangsthor  die 
Anfsrhrift:  Scavi  di  f>  ^/?io.  Eintr.  2  ir.,  man  erhält  einen  Führer 
(kein  Trkg.),  Sonnt,  frei. 

Htrculaneum  ^  von  den  Griechen  fferakleia  genannt,  hat  seinen  Namen 
vom  Herculea-KvU.  Die  Sage  schrieb  den  Ursprung  der  Stadt  dem  Herculet 
selbst  /n,  als  er  axif  seiner  westlirli  n  Wanderung  diese  Gegen*1en  besiiclite. 
Sie  war  von  Oskern,  den  Ureinwohnern  dieser  Gegenden.  Etruskern  und 
Samniten  bewohnt,  ehe  sie  den  Römern  dienstbar  wurde.   Wegen  ihrer 
gesunden  Lape  auf  einer  Höhe  unweit  des  Meere5  rrVi  uti n  nianchc  Römer 
hier  Villen.    Auch  nach  der  Zerstörung  der  Stadt  durch  einen  Lavastrom 
im  Jahre  79  erhielt  sich  ihr  Name.  Arme  Leute  siedelten  sich  hier  wieder 
an*  deren  Wohnat&tten  der  Ausbruch  von  472  verfügte,  welcher  die  Ges&i^ 
derpatr/en  Küste  veränderte.  Nachfolgende  Ausbruche  erhöhten  den  vulka- 
nischen öchultboden  über  der  alten  Stadt  bis  zu  12-30m.    So  tief  liegen 
gegenwärtig  ihre  Beste  nnter  dem  Boden.  Die  Entdeeicting  Ton  Herculaneum 
im  J.  1710  gescliali  zufällip,  indem  man  beim  Graben  eines  Brunnens  in 
der  Tiefe  von  etwa  27m  auf  den  Grund  des  alten  Theaters  stieß,  wo  man 
eine  Anzahl  mehr  oder  weniger  gut  erhaltener  Bildsäulen  fand.  Zwei 
derselben,  schöne  Porträtstatuen  einer  älteren  und  einer  Jüngeren  Frau, 
sandte  der  Vicekönig  Graf  Daun  an  den  Prinzen  Eupen  nacb  Wien,  nach 
dessen  Tode  König  Friedr.  August  II,  von  Sachsen  sie  lur  die  Dresdener 
Sammlung  erwarb.  Daranf  ruhten  dieHaehgrabungcn,  bis  1737König  Karl  III. 
sie  wieder  aufnahm,  leider  durch  unpesrhicktr  Hände  unddahermit  ^'eT  in'_"^Tn 
Erfolg.   Im  Jahre  1750  ward  ein  langer,  cntjer  Gang  durch  den  Felsen  ge- 
men,  der  in  das  Theater  führt,  an  einer  Stelle,  wo  es  21m  nnter  dem 
Pflaster  der  Straße  liegt,  und  dies  ist  noch  heute  der  Zugang.    Im  Jahre 
nö.5  wurde  die  Aeend^mia  Frt'olnnefc  zur  Erforschung  der  aufgefundenen 
Altertümer  gestiftet,  unter  deren  Leitung  die  Ollandeder  Antichitäd^Ercolano 
<^'apoH,  1757-1792)  erschienen,  welche  das  größt«  Aufsehen  in  der  gelehrten 
Welt  erregten.    Den  gewaltigen  Ein  Imck  zei^ren  noch  heute  .lob.  .Toacbim 
Winckelmann's  Schriften  über  die  herculani.schen  Entdeckungen  (Dresden 
1762  und  1794).  Boeh  war  die  Art  nnd  Weise,  wie  man  damals  und  in  den 
n&chiten  50  Jahren  grub,  weder  plaamäfiis  noch  erschöpfend,  bis  endUch 
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die  französiscben  Könige  Joseph  Napoleon  (1806-1808)  und  Joachim  Murat 
(t8Q6-181&)  und  nach  1828  auch  die  Bourbonen  etwas  thätiger  eingriffen. 
Ausgegraben,  aber  in  der  lUficl  p:leich  wieder  «ugeschnttet  wurden:  das 
Thealer,  ein  Teil  des  Forums  mit  Säulenhallen,  eine  dem  Gebäude  der 
Bomacbia  in  Pompeji  (S.  128)  ahnliehe  8&nlenha11e  (fSlse1i]ic1i-.Baff]ika 
genannt),  Tempel,  eine  große  Villa,  sowie  niolirore  Privathäusor.  Die 
Ausbeute  an  Statuen,  IJusten,  Wandgemälden,  Inschriften,  PapyrusroUen 
und  Geräten  jeglicher  Art  war  erstaunlich^  das  meiste  befindet  sich  im 
Museum  in  Neapel.  Weniger  ergiebig  waren  bisher  die  Ausgrabungen  der 
italienischen  Repiorunp,  doch  sind  zweifellos  nf)ch  manche  interessante 
EntdeciLungen  zu  erwarten,  da  die  Lavadecke  den  Versuchen  der  Alten, 
an  die  Yerschütteten  Koatbarkeiten  au  gelangen  (vgl.  8. 121),  einen  in 
grollen  Widersland  entgegensetste. 

Tom  Eingang  wird  man  zunächst  auf  einer  langen  dnnkeInTreppe 
yon  über  100  Stufen  hinab  zum  ThetUer  geführt.  Bei  dem  0ackeiii- 
den  Kerzenlicht  ist  es  schwer,  eine  Torstellung  von  dem  Ctehlnde 
zu  gewinnen.  Dasselbe  gleicht  vielmehr,  der  Unterbauten  wegen, 

die  man  zur  Stütze  des  oberii  Felsens  binelnlegtei  einem  nnter- 
irdischen  Labyrinth,  in  dem  tiefe  Finsternis  herrscht.    £s  hatte 

zu  Unterst  4  breite  Stufen  für  die  Sessel  vornehmerer  Zuschauer, 
dann  16  SitzrcÜH'ii  \u  B  Abteilungen  (runei),  zwischen  denen  7 
Treppen  hinauflührteii  zu  einem  breiten  Korridor,  über  dem  sirh 
drei  weitere  Sitzreihen  befanden.  Die  Zahl  der  Zusehauer  kann 
300ü  nicht  überstiegen  haben.  Die  Orchej^tra  liegt  26,ßra  unter 
dem  Niveau  des  heutigen  Regina.  Sie  erhält  schwaches  Überlieht 
durch  defiBrunnen.schacht,  der  die  Entdeckung  veranlaßte(s.  8.109). 
Eine  Inschrift  verkündet,  daß  L.  Aitiiius  MammianusRufus  das  Theater 
auf  seine  Kosten  erbaute,  eine  andere,  daß  Numisius,  der  Sohn 
des  Publius,  der  Baumeister  war.  Zu  Seiten  des  Prosceniums 
sind  Fußgestelle  fOr  Ehrenstatuen  mit  Inschriften. 

Ungleich  interessanter  ist  der  Besuch  der  durch  die  Scavi  nuovi 
1828-37  und  seit  1868  bloßgelegten  Gebäude.  Der  Kustode  fuhrt 
zum  Eingang  in  dem  8.  109  erwihnten  Ylcolo  dl  Mare  (4  Min.}* 
Sichtbar  sind  eine  Straße,  ein  Teil  eines  großen  Prlvatbauses  und 
mehrere  Hiuser,  welche  zu  kommerziellen  Zwecken  dienten.  Die- 
selben liegen  gegen  13m  unter  dem  heutigen  Nireau;  die  wr- 
schiedenen  Lavalager,  welche  die  alte  Stadt  bedecken,  sind  deutlicli 
zu  unterscheiden.  Die  Häuser  mit  ihren  Einrichtungen  und 
Dekorationen  entsprechen  den  pompejanischen.  Als  Baustein  hat 
man  einen  gelben  Tuff  vom  M.  Somma  verwandt,  der  sehr  weich 
ist;  daher  die  ansehnliche  Dicke  der  Mauern.  Von  dem  wichtigsten 
Hause,  dem  des  Arpns,  ist  der  große  Garten  hervorzuheben,  von 
einem  Portikus  mit  20  SHnlen  und  6  Pfeilern  umgeben.  Rechts 
davon  ein  TrirÜrn'nni  mit  dem  jetzt  nicht  mehr  siclitbaren  Gemälde, 
das  dem  Hau.^e  seinen  Namen  gegeben,  Mercur  vor  Argus  \uv\  To. 
Nach  dem  Meere  zu,  dessen  Nähe  sich  aus  der  großen  Senkung 
der  Straße  erglebt,  liegen  Magazine,  drei  Stockwerke  hoch  und 
wohl  erhalten. 


nadi  Pompeji.         TORRE  DEL  GRECO.         7,  IlouU,  III 

Bei  Portici  hat  man  von  der  Bahn  ans  eine  schSne  Aassiebt 
auf  die  Bucht  von  Neapel  mit  dem  Castel  dell'  Ovo  und  Pizzo- 
falcone,  überragt  von  Camahioli;  im  Hintergrund  das  Vorgebirge 
Misenum  und  die  Berge  Ischia's.  Weiterhin  1.  der  Vesuv  und 
Resina,  Die  Bahn  hält  sich  in  der  Nähe  Meeres  und  durch- 
schneidet den  gewaltigen  12in  mächtigen  und  üOOm  breiten  Lava- 
strom von  1794. 

I2i<m  Xorre  del  Greco.  —  Gasth.:  »Gr.  H. -P.  Santa  Teresa« 
mil  komfortabler  Einriehttiiip,  Loflheisang  u.  d^I.,  großenteils  tfeutseber 

Bedienung,  im  Winter  v(in  Ausländern»  im  Sommer  des  Seebads  wi  gen  ' 
vor/.uesweise  von  Italicnern  besucht,  Z.  2V''7,  L.  ^'o,  B.  8'4,  F.  8/1-II/2, 
0.  3,  M.  f),  P.  0.  L.  U.W.  lü  Ir.  \  Ed  e  n  -  II  o  t  e  F,  Z.  2,  G.  3,  31.  41/2  f«"-. 

gtlnbt ;  P.  Bei  V  eder  e,  am  Corso  Vitt.  EnQanu«»le,  6  ft,\  H.-P.  du  V  <58  u  v  e 
in  Vtv^a  Vaüehtnga  {V..'s .  AUmÜMfU  P.  fr.  —  HestouroiU  neben  dei  Haltestelle 
der  Pferdebahn  (S.  23). 

Torre  del  Gtcco  ,  mit  25  000  Einwohnern ,  ist  erbaut  auf  dem 
Lavastrom  von  1631,  der  zwei  Drittel  des  Ortes  begrub.  Durch  die 
Lawtrdme  TOn  1737  a.  1794  erlitt  er  groBen  Schaden.  Die 
neuem  Erdbeben  von  1857  nnd  besonders  der  Yesuvausbnich  am 
8.  Dezember  1861»  bei  welchem  11  kleine  Schifinde  sich  ober- 
halb der  Stadt  dAheten,  die  Strafien  aufrissen,  die  HEnser  er- 
schütterten und  alles  mit  Asche  bedeckten,  während  das  nahe  See« 
gestade  sich  Ober  Im  hob,  richteten  furchtbare  Yerheeningen  an. 
Der  ganze  Weg  am  Fuß  des  Vesuv  bis  Torre  Annunziata  zeigt 
solche  Spuren.  Doch  schreckt  dies  niemand  ab,  sich  aufs  neue 
wieder  anzabauen,  daher  bei  der  Häufigkeit  des  Unheils  die  Neapo- 
litaner im  Scherz  sagen:  NapoU  fa  i  peccati  e  la  Tom  U  paga. 
Tfn  JuTii  ftTiiet  hier  ein  großes  Volksfest  dei  quattro  altari  statt, 
zur  Erinnern  II  an  die  Aufhebung  der  Feudalherrschaft  i.  J.  1700. 
VoTi  Torre  dol  (rrcro  f-ihrt  jährlich  im  April  eine  «rroßer^»  Aii/ihl 
Boote  auf  die  K oralleiiiischerei  nach  der  .-afrikanischen  und  siziU- 
schen  Küste,  um  im  November  zurückzukehren. 

Die  Bahn  geht  durch  Torre  del  Greco  hindurch  (r.  ein  kleiner 
HafenJ,  daim  am  Meere  hin.  Links  ist  das  Kloster  (  amaUloU  dtlla 
Torre  sichtbar,  am  Fuß  des  Vesuvs  auf  eiuem  isolierten  Lavakegel 
erbaut  und  durch  seine  Lage  vor  Lavastromen  geschützt. 

20  km  Tom  Amramiate,  Station  aWt,  Stadt  Ton  17000  Einw., 
mit  kleinem  Hafen  und  einem  Ffihrerbftreau  fQr  den  Yesuv  {Ageima 
deUe  Ouide  del  Vuuvio  4  di  JPompeii  Yla  ventidue  Febbrajo,  Gase 
Cosco:  8.  113).  Schoner  Blick  auf  die  Bucht  von  Castellammare 
mit  der  Stadt,  Überragt  vom  Honte  S.  Angelo,  weiter  Yico  Equense, 
in  der  Feme  Sorrento. 

22kmTonre  Annunsiata,  Station  CeniraU,  Knotenpnnkt  für  die 
Linien  Caserta- CasteUammatt  [ß.  i^)  nn^  iita^KaMlammairtr 
Qragnnno  (S. 

Die  Hauptbahn  wendet  sich  s.o.  landeinwärts.  Bald  zeigen  l. 
weiße,  kaum  begrünte  Aschenhügel,  welche  von  den  Ausgrabungen 
herrühren,  die  Stätte  Pompeji  s  an.  —  24km  Pompeji,  s.  Ö.  IIU. 

Fotiuttung  der  Bahn  s.  K.  11.  - 
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LAIVDSTKAßB  VON  NbAPEL  KACH  POMPBJI. 

Koben  der  Eisenbahn  wird  auch  die  Landstraße  von  Keapel  nach  FtfHH  . 

nnd  h'esif'a,  sogar  bis  f'ompefi  vie]  benutit,  ist  jedoch  !)ei  anffaticrndor  Hit«€ 
de»  Stuubes  wegen  unaugcuehm.  Am  meisten  cmptiehli  sie  sich  bis  Fortici 
•■4  Besins,  wegen  d^r  groOen  Entfernung  der  Babnböfe  in  Neapel  und  in 
tNirtici.  Wagen  (von  IMnz/a  dcl  Municipio  bis  Retina  in  60 Hin.)     8.  22« 

F  t  e  rd  »'  h  ;» 1»  n  bis  Ton'e  de!  drero  s.  S. 

Die  8traßo,  auf  der  man  das  Getriebe  tind  Gewühl  der  ostl. 
Vorstatlt  Neapels  kennen  lernt,  verläßt  <lie  Hauptstadt  an*  Castello 
ilel  Cariiiine,  führt  die  Marinella  entlang  und  überschrt  itet  den 
Floß  Sebeto  auf  dem  Poiüe  dtlla  MaddaltnUy  an  der  (r.)  Kaserne 
der  Granili  (S.  108)  vorüber,  dann  an  der  Küste  hin,  welche  bis 
Torre  Jcl  Greeo  dergestalt  mit  Villen  und  Häusern  bedeckt  ist, 
daß  sie  einer  langen  Stadtstraße  gleicht.  Allenthalben  sieht 
man  Makkaroni  zum  Trocknen  ausgehängt.  Man  erreicht  znniclist 
91  Qiomnni  a  Tedußdo^  an  das  sich  1.  das  als  Lnftkurort  viel 
besuchte  Städtchen  Ut  Barta  schließt;  dann  Poiiici  und  Raim 
(8. 108),  j^ie  sif'h  auf  einer  Strecke  von  über  3km  an  der  Land* 
Straße  hinKiehen;  gleich  jensei t  des  kgl.  Schlosses,  durch  dessen 
Hof  die  Straße  Ährt,  ist  die  Grenze  zwischen  beiden  Ortschaften. 
Im  Anfang  von  Reainalst  1.  das  Bürean  für  die  Vesuvf&hrer  {Officio 
ddte  QyM€  dtl  Vemtvlo;  s.S.  113),  weiter  r.  der  Eingang  zu  den  Aus- 
grabung^<tn  von  Herculanenm  [Scavi  di  Ercolano;  S.  109),  jenseit 
dessen  1.  die  Fahrstraße  nach  dem  Vesuv  abgeht  ( s.  S.  117).  Dann 
r.  das  ehem.  kirl.  Lustsrliloß  in  Favoritaj  mit  schönem  Park. 

Bis  Tone  fhl  Greco  (  S.  III)  geht  es  noch  fast  stets  zwischen 
Häiisern  nnd  Gartenmauern  hin  ;  erst  dann  wird  der  Bliek  fr»n- 
Torre  Annunziuta  s.  vS.  III.  Iiis  Pompeji  L^ebraneht  ein  Wagen  von 
Neapel  2-3  Stunden  (Zweisp.  20  fr.j.    Pompeji  s.  S.  119. 

8*   Der  Vesuv. 

Zu  TTi  Ausflug  auf  den  Vesuv  wähle  man  möglichst  heiteres  Welter. 
Die  meisten  Reisenden  benutzen  die  Veranstaltungen  der  enKliscben  Unter- 
nehmer Thoma*  Cook  4t  Stm  (8.  80),  die  für  den  Preis  von  21  fr.  die  Wagea- 
fahrt  vDti  N  i[»rl  bis  an  den  Aschenkou  1  'i  St.),  die  Auf-  und  Kiedcr* 
falirt  mit  der  Drahtseilbahn  8t.,  elnscliließl.  des  Aufenthalts  am  Krater) 
und  die  Rückfahrt  nach  Neapel  (2V2  ^^•)  bieten,  mit  Ausschluß  aller 
weiteren  Zahlungen  und  Trinkgelder,  abgesehen  TOn  der  Taxe  am  oberen 
Kraterrand  (S.  1I3)  und  besonderen  Hilfeleistungen  (S.  118).  Man  nimmt 
das  Billet  zweckmäßig  am  Tage  vorher.  Die  Wagen  tahren  im  Winter  um 
8I/2  oder  0,  im  Sommer  um  7  Uhr  voii  der  Piasxa  dei  Martiri  ab.  Reisend«, 
wi  lclie  fiir  sich  alK  in  bleiben  wollen,  sahlen:  1  Pers.  36  fr.,  2  Per»,  je  25, 
SPers.  (die  dritte  auf  dem  Bock)  je  23,  4  oder  5  Pers.  (die  fünfte  auf  dem 
Bock)  wie  (gewöhnlich  je  21  fr. ;  sie  haben  das  Recht,  sich  zu  beliebiger 
Zeit  an  ihrem  Gasthof  abholen  y.u  lassen.  —  Fahrten  aar  Kachtseit,  die  nur 
vom  April  bis  November  und  bei  Teilnahme  von  mindestens  5  Personca 
veranstaltet  werden,  sind  teurer  und  genau  im  voraus  au.  besprechen.  — 
Wenn  Selm»  e  den  Berg  bedeekt,  werden  die  Cook''8cheB  Fahrten  eiegestelU. 

Die  Fahrt  mit  andern  als  mit  Cook'schen  Wa^en  ist  Reisend, n,  >lii  ^icl 
der  Drahtseilbahn  bedienen  wollen,  kaum  zu  empfehlen,  da  dann  aclion 
fiir  die  Benutaung  des  der  Bahn  gelidrigen  Fahrwegs  (S.  117)  von  jedtf 
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Person,  auch  Fußgängern,  bfr.  erhoben,  das  Billct  für  die  Drain tfieilbaUu 
aber  mit  18  fr.  berechnet  wird. 

Wer  auf  die  Dralitscilbalm  verzuiifet  und  etwas  Eriuüdung  nicht 
scheut,  kommt  bedeutend  billiger  davon,  wenn  er  die  ganxe  Besteigung 
tu  Fuß  oder  zu  Pferde  ausfuhrt,  sei  es  auf  der  Nordseite  von  Kusina 
aus,  sei  es  auf  der  Südseite  von  Tor  reAnnunziata  aus  oder  von  Pompeji 
(S,  unten).  An  den  genaiinten  Orten  giebt  es  Fuhrerbürcan?  fvgl,  S.  lo*»  ii. 
8.111),  wo  man  den  Tarif  für  Pferde  und  Führer  vorfindet.  Die  unverschämten 
PreDereieti,  denen  man  fHilier  ausgesetst  war,  haben  unter  der  Konkurrens 
V  n  Cook  nachgelassen.  Die  Preise  sind:  Führer  5  fr.,  Maultier  oder  P/erd 
5  fr.,  Pferdejunge  2  fr.,  dazu  ein  klein*-?  Trinkgeld.  Man  bedinge  vorher, 
daß  der  Führer,  dem  man  übrigens  in  keinem  Falle  ein  Reittier  zu  stellen 
bat,  auch  bei  mehreren  Personen  nnr  Ö  fr.  erhält,  daß  er  das  Tragen  des 
Mundvorrats  übernehme  und  die  Roisenden  zu  nllon  Seb<  nsw  iirdigkeiten 
geleite. —  Die  Wirte  in  Pompeji  veranstalten  Vesuvbesteigungen  (8.  IUI) 
tu  folgenden  Preisen :  V.  Jtem  (B.  Stusse)  für  21  fr.  mit  Benutzung  der 
Cook^sclien  Drahtseilbahn  utid  Wagenfahrt  von  Pompeji  über  Resina  an 
deren  unterer  Station,  Rückfahrt  nach  Neapel,  oder  Wagenfahrt  zvir  Citsa 
Bianca,  Ritt  zur  Drahtseilbahn,  ebenso  zurück  nach  Pompeji;  Touren  für 
13  oder  7  fr.  au  Wagen,  Pferd  und  Fufl  ohne  Benutsung  der  Drahtseil- 
bahn. —  B.  Fiorenza  (B.  Diomide)  für  15  fr.,  Wagenfahrt  bis  zur  Casa 
Bianca,  Ritt  auf  dem  Diomede- Reitweg  bis  zum  Kraterrand;  Bureau  in 
Neapel:  Piazza  Viltoria  11.  —  Fr.  Erra  {Alb.  del  Sole)^  Reittier  und  Treiber 
für  5  fr.  die  Person.  Überall  wird  natürlich  ein  Trinkgeld  erwartet.  — 
Der  Br  Mich  dor  glühenden  Lava  kann  mit  allen  Touren  yerelnigt  werden; 
akkordieren ! 

Bei  diesen  Preisen,  sowohl  CooVs  wie  der  anderen,  ist  nicht  einbegriffen 
die  Bezahlung  eines  von  der  Gemeinde  Resina  autorisierten  Führers 
am  Kraterrand,  dessen  Begleitung  obligatorisch  ist  und  für  1  Pers.  1, 
2je3V2»  3  je  3,  4je2l/2fr.  kosteti  Ebenso  wird  für  die  Besichtigung  der 
glühenden  Lava  dfne  Taxe  von  1  fr.  für  jede  Person  erhoben. 

Det  BeTg  Vemoiuaf  den  alte  Dichter,  wie  LucretiuB  und  Vergil, 
auch  Vt$€vu8  nennen,  erhebt  sich  vereinzelt  in  der  Gampanischen 
Ebene,  unweit  des  Heeres.  Seine  Hfibe  schwankt  zwischen  1200 
bis  1300m,  da  Jeder  stärkere  Ausbruch  die  Gestalt  des  Berges 
verändert.  In  den  letzten  Jahrzehnten  war  die  H5he  bis  zo 
1300m  gestiegen;  bei  dem  Ausbrach  von  1895  brach  der  obere 
Auswarfskegel  Jedoch  wieder  ein.  Die  norddstliche  Seite  des 
Berges  heißt  Monte  Somma^  dessen  höchste  Spitze,  die  P^nta  del 
iVasone,  sich  1137m  ü.  M.  erhebt  Ein  tiefes  sichelförmiges  Thal, 
das  Atrio  del  Cavallo,  trennt  den  Somma  von  dem  eigentlichen 
Vesuv.  Der  Aschenkegel,  in  dessen  Mitte  sich  der  JTfater  befind  et, 
hat  gegeavärtig  zwei  Öffnungen,  den  OraUre  eenträU  und  den 
Cratere  nuovo.  Der  Winkel,  unter  dem  der  Vesuv  vom  Meere  an- 
steigt, beträgt  10",  für  den  Auswurfske^el  3Ö-35®.  Der  Monte 
Somma  fällt  nach  dem  Atrio  de!  Cavallo  fast  senkrecht,  nach  der 
Ebene  aber  sehr  allmählich  (S^j  ab. 

Der  Vesuv  im  Altertum.  Der  Vesuv  ist  zwar  nicht  der 
einzige  Feuerberg  dieser  Heimat  vulkanischer  Thätigkeit,  die 
mit  Ischia,  Procida,  der  Solfatara,  dem  Monte  Nuovo  an^^ngt,  und 
mit  dem  Vesuv  im  Südosten  abschließt,  aber  seit  dreihundert 
Jahren  ist  er  allein  thätig.  Dies  war  jedoch  keineswegs  immer 
der  Fall,  wie  aus  der  Beschreibung  'les  Geograplien  Straho,  der 
unter  Augustus  lebte  (B.  V  Cap.  4),  erhellt:  „Der  Berg  Vesuv  ist 
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mit  schonen  Fluren  bedeckt,  außer  seinem  Gipfel.  Dieser  letztere 
ist  zwnr  größtenteils  eben,  aber  i:;uiz  unfruchtbar.    Er  ist  nämlich 
asrhenartiir  von  Ansehen  uwA  zei^t  zerrissefie  Klippen  von  rußiger 
Steinart  und  Farbe,  als  seien  sie  vom  Feuer  verzehrt.   Man  mncbto 
daraus  den  Schluß  ziehen,  daß  d«'r  Berg  früher  iinbrunut  uinl 
Feuerschlünde  gehabt  habe,  und,  als  der  SfofT  ??Tisgiiig,  erloschen 
sei.  Und  jrerade  daraus  mag  seine  Fruchtbarkeit  ontstandeii  sein,  wie 
auch  bei  Kataiie  der  Aschenniiswurf  des  Atru  den  Weinreichtiim 
hervorbrachte."   Etwa  .')0  Jahre  darauf,  unter  Nero,  im  Febrnar  G3 
nach  Chr.,  {:ab  sich  zum  ersten  Male  die  schlunimernde  Kr;itt  des 
Berges  in  einem  furchtbaren  Erdbeben  zu  erkennen ,  das  einen 
Teil  seiner  blühenden  Umgebung,  namentlich  die  Städte  Hercula- 
neum  und  Pompeji  ängstigte  und  teilweise  zerstörte.  Dies  wieder 
holte  sich  64  in  Neapel  und  so  noch  mehrmals,  bis  nnter  Titos  «m 
24.  August  79  der  eiste  gewaltige  Ausbrach  erfolgte,  weleber 
Pompeji,  Hercnlanenmi  SUbiae  and  einige  kleinere  Orte  ^ei- 
nichtete.  Damals  entstand,  so  scheint  es,  der  Berggipfel,  welcher 
heute  Vesuv  heiBt,  wihrend  vorher  das  Halbrund  des  Jetzigen 
Monte  Somma  sich  im  W.  und  S.  zu  einer  vollen  Kraterrondmig 
fortsetzte.   Ein  anschauliches  Bild  Jener  Tage  des  Schreckens  ist 
uns  in  zwei  Briefen  erhalten,  die  der  Jfingere  Pluiltis  (Epist  VL 
16  u.  20)  an  seinen  Freundi  den  Qeschlchtschreiber  Tacitus  schrieb, 
während  sein  Oheim  und  Adoptivvater,  der  ältere  Plinius,  der 
damals  die  kaiserl.  Flotte  bei  Misenum  befehligte  und  zur  Be- 
obachtung und  Hilfeleistung  nach  Stabiae  gekommen  war,  dorck 
die  fallende  Asche  den  Tod  fand.    Plinius  gedenkt  der  vorher- 
gehenden Erdstöße ,  der  nächtlichen  Dunkelheit  am  Tage,  des 
Rollens  der  brausenden  See,  der  finstern  von  zuckenden  Blitzen 
unaufhörlich  zerrissenen  Wolke,  die  Land  und  Meer  verhüllte,  des 
Aschen-  und  Steinregens,  der  Lavaergüsse,  des  allgemeinen  Knt- 
«^ntzens  der  Menschen,  die  das  Weltende  gekommen  glaubten.  Auch 
iin  ,1.  203  unter  Septimius  Severus  fand  ein  Ausbruch  statt.  Das 
öchreckbild,  wie  in  den  Lüften   furchtbare  Kiesengestalten  d^n 
Berg  umschwebten,  schildert  auch  Dio  Cassius,  der  unter  Alexan(ifr 
Severus,  222  n.  Chr.,  lebte  (LXVL23).    Bei  dem  Ausbrueh  von 
472  soll  (1-.  r  Wind  große  Aschenmengen  bis  Konstantinopel  ge- 
tragen hab(  II.  —  ini  Mittelalter  wiederholten  sich  die  Ausbruche 
mt  In  oder  uunder  heftig;  bis  1500  sind  9  Ausbrüche  verzeichnet. 

Der  Vesuv  in  der  Neuzeit.  Von  JÖOO  bis  1631  äußerte 
sieh  die  vulkanische  Kraft  im  W.  von  Neapel  (vgl.  S.  97;  auch 
der  Ätna  arbeitete  damals)  m\i\  ruhte  am  Vesuv  so  vollständig, 
daß  f;ich  der  Herg  ganz  mit  Wald  und  Buschwerk  bedeckte, 
wie  heutigen  Tages  der  Wildpark  von  Astroni  f  S  93),  und  in  seinem 
Krater  das  Vieh  weidete.  Dann  erfolgte  am  IG.  Dezember  16/^1 
einer  der  furchtbarsten  Aiisbrürhe ,  über  den  zuerst  au^iiln- 
lichere  Berichte  vorliegen.    Eine  ungeheure  Wolke  von  Kau»li 
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und  Asche,  in  Pinienform  anfstei^^end ,  verdunkelte  in  Neapel 
die  Luft  am  hellen  Tage  und  verbreitete  sich  ?nit  unglaub- 
licher SchneliiMkeit  über  Süditalien  bis  nach  Tarent.  Schwere 
Steine  flogen  über  20km  weit;  furchtbare  Erdbeben,  inde«  sieben 
Lavastiöme  von  oben  sich  er^jossen,  Bo?co,  Torre  Annunziata, 
Torre  del  Greco ,  Resina  und  Portici  zerstörend.  Es  kamen 
damals  etwa  8000  Menschen  um.  Zu  den  gefährlichen  Auäbrüclien 
gehürte  auch  der  vom  Mai  1707,  der  bis  zum  August  dauerte  und 
Neapel,  zum  größten  Entsetzen  der  Einwohner,  mit  di<'htem  Aschen- 
regen überschüttete,  ferner  jene  von  1787,  17C0  und  17G7,  I.ava- 
ströme  und  Aschenregen  ergießend,  bei  letzterem  Ausbruch  bis 
nach  Portici  und  Neapel.  Ein  entsetzlicher  Ausbruch  erfolgte  im 
August  1779|  wobei  eine  ungeheuere  Menge  von  glühenden  Steinen 
an  700m  hoch  gesclileudert  und  weit  und  breit  das  Land  in  Schrecken 
yersetzt  wurde.  Fast  noch  gefährlicher  waren  die  LaTaergüsse  im 
Jahre  1794,  die  sich  bei  Torre  del  Oreco  ins  Meer  stürzten  \  mehr 
als  400  Menschen  kamen  um  und  die  Asche  flog  bis  in  die  Ge- 
gend TOn  Chieti  und  Tarent.  Unter  den  Jüngern  Ausbrüchen  sind 
die  Ton  1804,  1805  und  besonders  der  vom  Oktober  1822,  dann 
die  TOm  Februar  1850,  Tom  Mai  1855  und  der  vom  Juni  1858,  durch 
welchen  der  obere  Krater  sieb  um  60  m  gesenkt  hatte,  und  Jener 
Tom  8.  Dezember  1861,  der  Torre  del  Oreco  verheerte,  bemerkens- 
wert, sowohl  ihrer  Heftigkeit  wegen,  als  weil  sie  von  Männern  der 
Wis's  enschaft,  wie  Leopold  von  Buch  (1805),  Alexander  von  Humboldt 
(1822)  u.  a.,  genauer  beobachtet  wurden. 

Eine  neue  groBe  Ausbruchsperiode  begann,  nach  einem  Jahr- 
zehnt verh&ltnismißiger  Ruhe,  im  Januar  1871  mit  kleineren 
Lavaergüssen  und  fand  ihren  Abschluß  in  dem  großen  Ausbruch 
vom  24.-30.  April  1872.  WIhrend  dieser  Tage  brach  die  Lava  fast 
an  allen  Seiten  aus,  am  bedeutendsten  im  Atrio  del  Cavallo,  aus 
welchem  am  26.  morgens  ein  mächtiger  Strom  so  plötzlich  und 
rasch  hervorquoll,  daß  von  den  zahlreichen,  der  Beobachtung 
halber  in  der  Nähe  sich  aufhaltenden  Personen '20  den  Tod  fanden, 
während  andere  durch  die  Steinwürfe  des  Gipfels  verwundet  wurden. 
Der  Strom  ergoß  sich  abwärts  bis  Massa  und  8,  Sehastiano^  beide  Ort- 
schaften teilweise  zerstörend.  Er  legte  in  12  Stunden  5l<m  zurück. 
Gl  ei  eh  zeitig  schleuderten  dieGipfolkrater  ihre  mit  »Inh  enden  St^niipn, 
Laven  und  Asche  vermischten  Rauchmassen  bis  zu  einer  Höhe  von 
130Um,  diH  Asche  bis  weit  über  die  doppelte  Hohe,  <o  daß  die  Luft- 
strömung dieselbe  bis  nach  Cosenza(30  geogr.  Meilen;  tragen  konnte. 
Dann  war  der  Berg  wieder  ruhig  bis  zum  Jahre  1895,  in  welchem 
am  3.  Juli  ein  Ausbruch  mit  stärkerem  Lavaerguß  aus  einem  seit- 
lichen Krater  nach  W.  erfolgte.  Seitdem  strömt  die  Lava  fort, 
ohne  glücklicherweise  die  Vesuvstädte  direkt  zu  hedrohen. 

Ober  die  tieferen  Ursachen  d  er  v  u  1  k  a  n  i  s  c  h  e  n  E  r  s  c  b  p  i  nu  n  g  e  n 
sind  die  Meinungen  der  Gelehrten  geteilt.    £s  ist  sicher,  daß 
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das  Meerwasser  eino  wichtig«  Rolle  dabei  spirlt,  denn  saintliche 
Vulkane  liegen  in  der  Nälie  des  Meeres,  und  nur  ans  dem  zeitweiligen 
Eindringen  des  Was.<ers  in  das  glühende  Erdinnercw  läßt  sich  die 
ungeheure  Ma«<p  von  Wasserdämpfeii  erklären,  welche  bei  Aus- 
brüchen  zur  Kiitwii  kluriL^  kommen.  Die  diesen  vorhergehenden  Erd* 
bfbpii  entstehen  vermutlich  durch  die  Bewegungen  der  Dämpfe,  die 
einefi  Ausweg  suchen.  Die  durch  den  Druck  der  Wasserdämpfe  aus 
dem  Erdiunern  hervorgehobenen  glühendftüssigen  Massen  heißen 
Laven.  Bricht  der  Wasserdampf  durch  sie  hin  lurch,  so  werden  sie 
in  Ti  iiniiiier  zersplittert  auseinander  geworfen,  von  denen  die  großem 
Schlackeustücke  Lapilli  oder  KapiUij  die  feinern  sandartigen  Massen 
vulkarüsche  Asdie  genannt  werden.  Wenn  der  Mantel  des  Kegels, 
der  sich  um  die  Auswurfsmündung  gebildet  hat,  dem  Druck  der 
emporgehobenen  geschmolzenen  LaTamasse  widerstebt^  so  fiießt 
diese  oben  aus  dem  Krater  ab.  Wird  der  Druck  zu  stark,  so  durcb- 
brieht  die  Lava  den  Mantel  und  iIieiSt  seitlich  ab»  meist  in  meh« 
reren  Armen.  Vom  Lavadruck  befreit,  steigen  die  Wasserdimpfe, 
Asche  und  Lapilli  mit  sich  fortreißend,  Tiele  hundert  Meter  hoch 
auf  (.bis  3000m  ü.  M.)  und  breiten  sich  in  Schirm-  oder,  nach 
dem  passenden  Vergleich  des  Plinius,  in  Pinieuform  aus.  Falleu 
sie,  zu  Wasser  verdichtet,  dann  nieder,  so  bilden  sie  die  ge- 
furch teten  ScUctmnMtrome  (lave  d*acqua),  von  welchen  Berculaneum 
besonders  heimgesucht  wurde.  Der  Vesuv  ist  in  der  angegebenen 
Weise  jetzt  fast  ununterbrochen  thätig,  freilich  meistens  in  kleinem 
Maßstabe.  Er  wirft  Wasserdämpfe  und  Steine  aus  mit  einem 
Getöse,  wie  ein  Kanonenschuß  in  der  Ferne.  Doch  erstreckt 
sich  die  Wirkung  nur  auf  die  Bildung  des  Auswurfskegels  im 
Krater.  Größere  Ausbruche  sind  von  unterirdischem  Getöse, 
Erdbeben  und  (eine  Folge  der  durch  die  Spannung  hervorgerufenen 
Elektrizität)  von  Blitz  und  Donner  begleitet.  Die  Lava  strömt 
in  einer  TcTtipK  ratur  bis  1000^  R.  aus.  Die  Mächtigkeit  des 
Stromes  und  seine  Geschwindigkeit  sind  verschieden.  Die  Ober- 
fläche verwittert  langsam  und  zerfällt  schließlich  in  schwarzen 
Sand.  Der  Hauch  aus  dem  Krater  ist  mehr  oder  weniger  dimkel 
gefärbt,  je  nach  der  Menge  von  Asche,  die  der  Wasserdampf  mit 
sich  führt.  Der  Feuerschein  bei  Nacht  ist  nicht  Flamme,  sondern 
der  Wiederschein  der  geschmolzenen  Lava  im  Krater  auf  die  über 

diesem  schwebenden  Dampfwolken. 

Von  Mineralien,  deren  Mehrsahl  sieh  in  den  Utesten  wie  in  den 

neuesten  Laven  wiederfindet,  kennt  man  jetzt  etwa  50  Arten.  Eine  Scbacbtel 
mit  Proben  ist  mit  I/2  f"*«  genügend  bezahlt.  I>ie  gelben  Maasen,  die  ge- 
wöhnlich für  Schwefel  gehalten  werden,  sind  Lava,  welche  durch  Eisen* 
eblorid  gelb  g«ISrbt  iat. 

DicVesuvIitteratur  ist  zusammengestelU  in  F.  Furebbeim'*8  {8. 25) 
Dibliografia  <Jel  VetuviOt  liapoli  1897,  15  fr. 

Die  ^^Besteigung  des  Ytiav  lohnt  sowohl  vegen  des  er* 

habcnen  Anblicks  des  Kraters  und  seiner  ümgehiingi  wie  wegen 
der  herrlichen  Aussicht  auf  Land  and  Meer,  die  sieh  bis  tu  den 
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Ponza  -  Inseln  und  dem  Vorgebirge  Circeo  erstreckt.  Sie  ist  tm 
anziehendsten,  so  lange  der  Berg  ^^arbeittt'',  d.  h.  auswirft,  was 
▼on  Neapel  aus  durch  Rauch  und  abends  durch  Flammenscheiu 
zu  erkennen  ist  Eine  nächtliche  Besteigung  ist  nur  an  solchen 
Tagen  anzuraten.  Im  öbrigen  vermeide  man  Tage,  an  denen  Scirocco 
weht)  sowie  regnerisches  oder  stürmisches  Wetter  und  nehme  sich 
im  Winter,  wenn  Schnee  den  Berg  bedeckt  (^veigL  iS.  112jt  vor 
Erkältung  in  Acht. 

Von  Besina  führt  eine  Fahrstraße,  welche  sich  Jenseit  des 
Eingangs  zu  den  Ausgrabungen  von  Herculaneura  von  der  Land- 
straße 1.  abzweigt  (vgl.  S.  112),  aufwärts.  In  den  üppigen 
WeiFibergen ,  welche,  mit  Gärten  nh^verhseind  und  übersät  von 
Baiiernhäuschen,  ein  Bild  der  Fruchtbarkeit  des  Landes  flehen, 
uächfst  der  berühmte  Lacrimao-Christi :  mit  diesem  Namen  begreift 
man  sänitliihe  hier  erezoi:>nen,  meist  feurigen  und  scliweren 
Weine;  veredelte  ijorten  i^iebt  es  nicht.  (Den  Bauern,  die  Fuß- 
gänger und  Reiter  an  den  Thüren  zum  Genuß  einladen,  zahlt 
man  i  fr.  für  die  Flasche,  doch  ist  der  Preis  vorher  zu  ver- 
einbaren und  in  kli'iner  Münze  zu  bezahlen,  da  die  Herausgabe 
auf  größere  Betrage  fast  immer  verweigert  wird  -  auch  verschiebe 
man  den  Genuß  auf  den  Rückweg).  Wenn  man  höher  hinauf  kommt 
und  der  Blick  nicht  mehr  durch  Gartenmauern  eingeschlossen 
wird,  öffnet  sich  die  herrliche  Aussicht.  Nach  etwa  3/^  St.  über- 
schreitet die  Straße,  in  großen  Windungen  ansteigend,  mehrmals 
den  gewaltigen  dunkeln  LaTastiom  yon  1872,  den  man  abw&rts  bis 
nach  S.  Sebasttano  ond  Massa  di  Somma  (S^115j  überblickt 

Nach  weiteren  St  erreicht  man  die  sog.  Efemiiage  und  das 
meteorologis^  ObMervatorfum^  welche  676m  Ü.  M.  auf  einem  Berg* 
rüclcen  liegen,  der  die  dem  Tesuv  entstrSmenden  Laven  in  2wei 
Arme  trennt  Das  Observatorium  enthllt  sowohl  die  gewöhnlichen 
Instrumente,  wie  einen  besonderen  Apparat  zur  Beobachtung  der 
Erdbeben  (Seismograph),  firster  Direktor  war  der  berüh  mte  Physiker 
iMofi«  (t  18ö4).  Sein  Nachfolger,  Palmüri  (f  1896),  bat  seine 
Beobachtungen  namentlich  bei  Gelegenheit  des  Ausbruchs  vom 
26«  April  1872  in  einerinteressanten  Schrift  (deutsch  von  C.Rammels- 
berg»  Berlin  1872,  1,50  ^M)  niedergelegt.  Am  Eingang  des  Gebäudes 
erinnert  eine  Gedenktafel  an  die  damals  im  Atrio  del  Cavallo  Ver- 
unglückten (S.  1 15;  Palmieri  harrte  damals  auf  dem  Observatorium 
ans).  Unweit  ein  ordentliches  Wirtshaus. 

5  Minuten  Jenselt  des  Observatorioms  endet  die  vom  Staat 
erbaute  Straße*  Die  Fortsetzung  (c.  3km)  wurde  1879/80  von 
der  Drahtseilbahn-Oesellschaft  angelegt  und  ist  seit  1888,  ebenso 
wie  die  Bahn  selbst,  Eigentum  von  Thomas  Cock  ^  8on.  1  m  Cook'schen 
Büreaa  sind  die  Billette  vorzuzr- igen,  bzw.  von  Reisenden,  welche 
in  anderen  Wagen  oder  zu  Pferde  oder  zu  Fuß  ankommen,  zu 
ias«tt.    Wer  die  holten  Kosten  {S.  112)  scheut  und  die  fernere 
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Resteisung  fxaiiz  711  Fuß  ausfiiliien  will,  hat  die  Straße  zu  ver- 
lassen (  s.  unten).  Diese  zieht  sich  eine  Zeit  lang  nach  SO.,  steigt 
in  großen  Windungen  berean  und  endigt  beim  unteren  Baluihof  der 
Drahtseilbahn:  Stnzione  inferiore  (c.  800m  ü.  M.),  wo  ein  ♦Restau- 
rant ist  (ü.  in.  W.  4,  M  m.  VV.  0  fr.)  und  bei  der  Ankunft  der  Wagen 
von  einem  Cook'schen  Inspektor  die  Contreniarkeii  für  die  Bahn- 
laiirt  ausge^jeben  werden  (vgl.  iiutenj.  Man  braucht  iiirht  un- 
bedingt den  nächsten  abgehenden  Zug  zu  benutzen,  sondf  i  ii  kann 
auch,  soweit  Raum  vorhanden,  in  einen  späteren  einsteigen. 

Die  Drahtseiluaun  (ferrovia  funicolare)  hat  eine  Länge  von 
820m,  die  seiikreclite  Erhebung  des  oberen  Bahnhofs  über  dem 
unteren  betrigt  400ni.  Die  Steigung  ist  anfangs  =  43 : 100,  im 
Durchschnitt  ö6 : 100,  an  der  steilsten  Stelle  63 : 100.  Die  Dauer 
der  Fahrt  beträgt  aufwärts  wie  abwärta  12  Minuten«  Am  oberen 
Bahnhof  wird  man  von  Beamten  CSook*s  und  den  Ffthrem  der 
Gemeinde  Resliia  (S.  113)  erwartet,  deren  Begleitung  vorgeschrieben 
ist  (!),  und  auf  leidlichem  FuBweg  durch  Asche  und  Schlacken 
in  10-15  Min.  zum  Gipfel  des  Kraters  geleitet,  der  einen  groß- 
artigen Anblick  bietet.  Gefahr  ist  ffir  gewöhnlich  nur  vorhanden, 
wenn  man  sich  der  inneren  abschüssigen  Seite  unvorsichtig  nähert 
oder  bei  unaufmerksamer  Führung  sich  den  Schwefeldämpfen  und 
Stein  auswarfen  aussetzt.  Uber  die  Dauer  des  Aufenthalts  am 
Krater  hat  man  sich  mit  seinen  Mitreisenden  zu  verständigeii ; 
mehr  als  3  Stunden  sind  nicht  gestattet.  Wer  über  die  verab* 
redete  Zeit  ausbleibt,  hat  nur  dann  auf  Rückbeförderung  mit  d«i 
Bahn  (und  auch  mit  dem  Wagen  nach  Neapel)  Ansprach,  wenn 
anderweitig  Platz  vorharult^ri  ist. 

Schwächere  Personen,  besonders  Damen  können  sich  der  am  oberen 
Bahnhof  hereii  atehenden  Tragsessel  (portantina:  10  fr.  hinauf  nnd  hinab) 
oder  eines  sog.  a^uto  (d.  h.  eines  von  einem  kräftigen  Manne  hinpehaltenen 
und  von  diesem  {reaogenen  Riemens;  2  fr.)  bedienen.  Doch  ist  dies  schon 
am  unteren  Bahnhof  bei  dem  Inspektor  zu  bestellen,  an  den  auch  die 
Zahlung  ca  leisten  Ist.  Ebenso  hat  man  sich  mit  dem  Inspektor  genau 
zu  verständigen,  wenn  man  außer  zum  Krater  noch  zu  der  frischen  Lava 
und  dann  direkt  /\inx  ( )bservat(iriuin  geführt  sein  will,  wohin  man  den 
Wagen  bcsljlU.  Diese  nicht  uiihescUwerliche  Wanderung  erfordert  ll/äSt.i 
der  Führer  erhält  von  jeder  Person  2  fr.  Für  den  Abdruck  von  Kupfer- 
münzen in  die  glühende  Lava  zahlt  man  V/j  Vj  f'"  '  Führer  laden  die 
ReisenUea  dazu  ein;  in  ihrer  Nähe  wagt  man  höchstens  ein  Paar  Sohlen. 

Im  ganzen  ist  der  Gook^schen  Verwaltung  alles  liOb  an  aollen  für  die 
Energie,  mit  der  sie  unter  den  scliu  1' ritten  Verhältnissen  gegenüber  der 
seit  alters  an  Pnüerei  gewöhnten  Vesuvhevö'k crnng  die  Ordnung  aufrecht 
erhält.  Hat  man  Grund  zur  Klage,  so  händige  man  den  Zahlcoupon  nicht 
dem  Fährer,  sondern  erst  dem  Inspektor  am  unteren  Bahnhof  ein  nnd  unter' 
lasse  auch  die  Anxeige  im  Büreau  in  Keapel  nicht. 

F'ußgänger  nnd  Reiter,  welche,  von  Resina  kommend,  jenseit 

des  Observatoriums  bei  dem  Cook'schen  Bureau  die  Fahrstraße 

verlassen  (s.  oben) ,  erreichen  auf  dem  alten  Wege  in  c.  3/4  St 

den  Asrhenkefrel  und  be^^iiinen  die  Besteigung  unmittelbar  südl. 

von  dem  unteren  l^ahnhof,  wo  die  Überschreitung  der  Fahrstraße 

nnent^eitUch  gestattet  ist.  Reiter  steigen  am  fn^  des  Ascbenkef eis 
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ab.  Der  Anfrtieg  ist  sehr  anstrengend  tind  erfoidert.  1-1 V4  St.,  bat 
aber  für  rüstige  Bergsteiger  natürllcb  ainen  besonderen  Reiz  (die 
Benutaung  eines  »ajuto"  kostet  3  fr.,  vgl.  S.  118).  Abwärts  ge- 
braucht man,  in  der  losen  Ascbe  hinabspringend,  kaum  10  Minuten. 

Die  Besteigung  des  Vesuv  von  der  Südseite  aus 
beginnt  am  besten  in  BoBeotreeoBe^  wohin  man  von  Tont  ^rnttm- 
stdta  (S.  III)  au  Fuß  in  25  Min.,  von  JPompeji  mit  einem  Ein- 
spänner (IV»-^  fr«)  ^/a  St.  gelangt.  In  Boscotrecase  befindet 
sich  eine  Filiale  des  Führerbüreaus  von  Torre  Annunziata.  Durch 
Weinberge  und  über  Lavafelder  aufVrftrts  erreicht  man  in  2-2 Vs 
den  Aschenkegel.  Am  bequemsten  ist  die  Benutzung  des  neuen 
Reitwegs  des  Diomedewirtes  (S.  113),  der  bis  zum  Kraterrande 
fuhrt»  Andere  Reisende  müssen  die  Pferde  weiter  unterhalb  ver- 
lassen und  haben  auf  die  Erkiimmung  des  Kegels  noch  IV4  St. 
KU  redinen  :  man  halte  sich  dabei  etwas  r.  von  dem  Fußwege,  der 
nur  zum  Abstieg  zu  empfehlen  ist,  da  man  dann  mehrfach  feste 
Lava  findet  und  rascher  vorwärts  kommt. 

Auch  die  Ik'Steigung  des  Monte  Somma  (1137uO  ist  lohnend,  sowohl 
wegen  der  Aussicht  wie  in  geologischer  und  botanischer  Hinsicht i  man 
maeht  sie  von  Bomma  oder  OlM/ano  (S.  10^  gute  Locanda  an  Piatta  Hercato« 
auch  Führer)  aus,  heldes  Stationen  der  schmalsiiuri^icn  Eisenbahn  Neapel- 
S.  Giuseppe  (vgl.  die  Knrte  8.  112).  Am  bcquenistcn  ist  der  Aufstiep  von 
bomma  aus  (kein  Gasiliaus).  Durch  Weinberge  und  eincu  breiten  Hohl- 
weg zur  Wall fahrtki rohe  S.  Maria  del  Castello  (43öm),  am  Rande  einer 
n.  s.  verlaufenden  Schlucht,  dem  Bagno  del  PurgaUnrio  pflegen,  mit  präch- 
tiger Aussiebt.  An  den  zur  Kirche  hinauflubrenden  Stufen  r.  ia  der 
genannten  Schlucht  hinab,  dann  aufwarte  Immer  durch  Wald  (snerat 
Kastanien,  dann  Buchen)  in  II/2  St.  zum  Croct  (il26m))  einem  von  der 
Landbevölkerung  vielhpsuchten  Punkt,  und  veHter  in  veenigen  Minuten 
zum  Oipfel  iPuiUa  del  A'cuone,  1137m)  mit  groJiartigctn  Blick  s.  auf  den 
VesiiT,  daa  Atrio  del  CaTallo,  n.  und  ö.  auf  die  Abruisen.  I>en  Abstieg 
kann  man  w.  die  Folszackcn  erst  n.  dann  s.  umgehend  Uber  das  LaTateld 
von  1872  (8*  115)  zum  ObaerTatorium  (S.  117)  nehmen. 


9.  Pompeji. 

Eisenbahn  nach  Pompeji  fiSVoWoM  dt* /V>mpet)  s. R. 7.  ^  Man  kann 

auch  die  häufiger  brf  ihrone  Castellanimarer  Linie  bis  Torre  Annunziata  be- 
nutzen, dessen  Staztone  centrale  nur  2km  von  Pompeji  entternt  ist:  die 
Landstraße  ist  staubig^  wer  fahren  will,  bleibt  besser  schon  vorher  in 
Torre  AntUMUiata-GUä  aus,  wo  man  sicherer  einen  Wagen  findet  (von  beiden 
Stationen  aus  1  fr.  20,  nach  Alb.  del  Sole  und  Valle  di  Fompei  1  fr.  40  c, 
laut  Tarif).    Vcrgl.  S.  Hl  und  die  Karte  S.  119/11B. 

Landstraße  nach  Pompeji  (.Fahrzeit  2-3  St. 5  Einsp.  10fr.  u.  Trkg. 
2fr.;  Zweisp.30  fr.)  s.8.112;  im  Sommer  sehr  staubig,  sonstwohl  «u  empfehlen. 

Der  Eingang  zur  Ruinenstätte  befindet  sich  ungefähr  200  Schritte  vom 
Bahnhof  Pompei,  boi  den  (Gasthäusern  Di(imede  und  H.  Suisse.  Die  zu- 
dringlichen Fülirer  vor  dem  Eingang,  auch  die  sog.  guide  autorisxate  private, 
weise  man  unbedingt  ab  und  begebe  sich  sofort  zur  Kasse,  wo  man  da« 
Billet  (2  fr.,  Coupon  aufzubewahren,  vgl.  S.  141)  löst  und  einen  d'^r  amtlich 
angestellten  Kustoden  zur  Begleitung  erhält i  man  kann  sich  einen  solchen 
auBbitten,  der  englisch  oder  französisch  spricht.  Trinhgelder  sind  ver- 
boten. ReUamattonen  rieht«  man  an  den  Ohefanfseher  (iopra$t«nte}  oder 
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besser  an  die  Direkliun  iu  Neapel.  —  Do.  ist  der  Zutritt  frei ,  docil 
(S\li  die  amtliche  Begleitung  fort;  auch  sind  mancbe  Hanser  geschlossen. 
Ganz  geschlossen  sind  die  Ruinen  am  1.  Januar,  Ostersonntag,  1.  Sonatftg 
im  Juni,  Fronleichnam,  8.  Sept.,  8.  Dez.  und  Weihnachtssonntag. 

Die  Besuchszeit  er55treckt  sich  von  7 Uhr  morgens  bis  6  Uhr  abends. 
Did  Dauer  des  Aufenthalte  hangt  von  dem  Interesse  ab,  das  man  der  Sache 
entgegenbringt.  Scharen  von  Reisenden,  die  namentlich  mit  dem  Vor» 
mlttaps-Schnell?!]^  von  Nt-apel  cinzutroffen  pflegen,  lassen  «ich  in  2  Stunden 
von  den  Führern  durch  die  Ruinen  jagen.  Wer  aber  mehr  als  den  ober* 
Hächlichsten  Eindruck  von  dem  Gesehenen  bewahren  will,  bedarf  mindestens 
4-5  Stunden.  Da  man  die  Ruinenstfttte,  ohne  beim  Wiedereintritt  neu  /u 
zahlen,  Tiicht  verlassen  darf,  8<>  vrsohe  man  sich  mit  einem  Imbiß.  Die 
Fuhrer  ^ind  verpflichtet  nach  dem  Belieben  des  Reisenden  auszuharren. 
Wer  Zeit  hat,  sollte  den  Besuch  zweimal  ausführen  und  die  Wanderaug 
durch  die  Stadt  zuerst  mit,  das  andere  Mal  ohne  Führer  machen.  —  Die 
Vereinigung  der  Vesuvbesteigung  mit  dem  l^'j'ncb  Ponipej'fs  an  einem 
Tage,  in  der  Weise,  daß  man  crstere  am  Vormittag,  lutztcrcn  am  .Nach- 
mittag ausfuhrt,  ist  für  Kdrper  und  Oeist  {in  hohem  Orade  anstrengend 
und  daher  zu  widerraten. 

Zum  Zeichnen  und  Vermessen  bedarf  man  eines  Pernicsses,  den  man 
auf  der  Segreteria  des  Museo  Nazionale  in  Neapel  (S.  66;  vgl.  Einl.  8.  xxi) 
erhalt.  Wegen  Freikarten  für  Künstler  und  Gelehrte  s.  8.  66.  Die  Er* 
Inuhnis,  die  Ruinen  bei  Vollmond  su  besuchen,  wird  nur  auf  besondere 
Empfehlung  erteilt. 

Gaüthausku  (neuerdings  alle  mehr  oder  weniger  gelobt).  Unweit  des 
Bahnhofs  am  Haupteingang  au  den  Ausgrabungen :  *  H .  S  u  i  s  s  e  (deutscher 
Wirt,  V.Iiem),  großer  Speisesaal,  60  Betten,  Z.  L.  B  '2,  F.  1,  G.  m.  W. 
2-21/2,  M.  m.W.  3,  P.  5  (bei  achttäg.  Aufenthalt  41/2) '^o  H.  Diouiede 
(Bes.  B.  Florenza),  Z.  L.  2,  F.  1,  G.  m.W.  2-3,  H.  m.  W.  3-4,  P.  5  fr.  — 
Entfernt  vom  Haupteingang,  beim  Amphitheater  (S.  141):  Alb.  del  Sole, 
seit  alters  von  Gelelirt.  n  und  Künstlern  bfevor/ugt,  aber  recht  bescheiden, 
Z.  IVifr.,  F.Büc,  G.  m.  W.2t21/2,  M.  m.  W.3.  P.öCbei  achttäg.  Aufenthalt 
41/2)  fr.  —  Noch  5  Hin.  weiter,  nahe  dem  Bahnhof  Valle  di  Pompe! : 
Alb.  Nuova  Pompei,  Z.  lVs-3»  O.  m.  W,  V/r-^,  M.  m.  W,  21/2-^/2« 
P.  6  fr.,  gelobt. 

Pompiji  war  eine  blühende  PreTinsialstadt,  deren  Einwohner 
auf  20-30  000  angeschlagen  werden.  Die  ursprQngilch  oskische 
Bevölkerung  war  am  Ende  der  Republik  vollständig  latinisiert  und 
die  Stadt  selbst  ward  nach  dem  Erdbeben  63  n.  Chr.  im  Sinn 

der  universal-röiiujclieri  Kultur  des  Kaiserreichs,  welche  auf  einer 
Umbildung  und  Vermischung  der  griechischen  Kultur  mit  italischen 
Elementen  beruht,  wieder  aiif:rebaiit.  Wenn  demnach  Pompeji 
zunächst  nur  eine  bestimmte  £poche  des  Altertums  repräsen- 
tiert, so  ist  es  doch  für  die  häusliche  Seite  des  antiken  Lebens 
die  wichtigste,  ja  fast  einzi'fre  Quelle  unserer  Kenntnis.  Es  liegt 
ein  unerschöpflicher  Reiz  darin,  den  Äußerungen  dieses  Lebens  hier 
bis  ins  Einzelne  nachzugehen.  Dringend  ist  jedoch  dem  Besucher 
eine  iTPwis^e  Yorbereitun«^  anzuraten.  Je  weniger  die  Dinge  ihm 
frem(i  in  1,  um  so  hoher  ist  der  Genuß.  Der  Enthusiasmus,  welchen 
die  Entdeckung  Ponipeji's  in  der  cebildeten  Weif  hervorrief,  und 
der  dem  Namen  noch  heute  anhaftende  Zauber  bewirken  wohl, 
daß  manche  Reisende  in  ihren  Erwartungen  getäuscht  werden. 
Man  darf  eben  nicht  vergessen,  daß  man  es  mit  einer  ausgebraiinteri 
und  ausgeräumten  Stadt  zu  thun  hat  ujid  daß  nur  ei»  eingehendere^ 


Digitized  by  Google 


Planta  normale  di  casa  pompeiana 

(casa  diPansa  ). 


s 

VI 

'  < 


.ft  A  "    ^  ^ 


-4  N  CO  flj  2  ;5 


•2  •§  ^  5^ 
?  Iii 


c;  r  ?  P  ^ 
ja  ^  >  .fc 

6*3  '-3  C  ^ 


jj  W  l-'  Ö  M  fX-' 
"    ^    pH    iH    M    N  t¥^- 


Digitized  by  Google 


 — ^ — 

_     .  5  '       •  I  '        "  *~" 


igilized  by 


GeschidUe» 


POMPEJI 


9.  lioute,  121 


Stadium  da$  Bild  der  vergangenen  Zeit  wachrufen  katm  f).  Am 
schönsten  ist  der  Oesamtelndrack  an  klaren  Sommerabenden,  wenn 
die  umliegenden  Berge  sich  scharf  gegen  den  blauen  Himmel 
abheben  und  die  Abendsonne  ihren  milden  Sehbnmer  gleichsam 
versöhnend  über  die  Triimmerstatte  ausgleBt.  In  solchen  Stunden 
lagert  ein  unvergefilicher  Zauber  über  Pompeji. 

Die  älteste  bisturische  Erwähnung  VompejVs  stamm t  aus  dem  Jahre 
3fO  vor  Chr.^  indes  weisen  ibm  seine  Motunncnte»  wie  die  Stadtniant^r  und 
der  sog.  griechische  Tempel  ein  viel  höheres  Alter  an.  Von  den  Uskern 
gegründet,  nahm  es  wie  die  übrigen  Städte  dieses  weitverbreiteten  Stammes 
schon  früh  die  Elemente  griechischer  Kultur  in  sich  auf.  An  dem  schifl» 
hären  FJuß  Sai  nus  ^  tniwcit  des  Meeres  auf  einer  durch  einen  uralten 
Lavastrom  gebildeten  Anhöhe  gelegen  (Meer  wie  Fluß  sind  durch  spätere 
Naturereignisse  von  der  Stadt  weiter  entfernt  worden),  betrieb  es  mit  den 
canipanischcn  Binnenlandstädten  einen  bed-  nti  nden  Handel  und  erfreute 
sich  einer  anhaltenden  wenn  auch  be.scheidenen  Blute.  Nach  den  samni- 
tischen  Kriegen,  an  denen  auch  Pompeji  Anteil  genommen  hatte,  gelangte 
es  unter  die  Botmäßigkeit  Roms  (290  vor  Chr.).  Gegen  diese  erliob  es  sich 
mit  den  andern  Italikern  im  Bundesgenossenkriege  (91  vor  Chr.).  Sulla 
besiegte  die  Aufständischen  in  der  Nähe  Pompeji's  und  gritf  die  Stadt  an,  ohne 
sie  Jedoch  einsnnehmen.  Allein  nach  Beendigung  des  Krieges,  80  Tor  Chr., 
siedelte  er  eine  Kolonie  römischer  Soldaten  dort  an,  welcher  ein  Drittel 
der  Feldflur  abgetreten  werden  mußte.  Allmählich  ward  Pompeji  g;ana 
latinisiert;  der  reizenden  Lage  wegen  erwarben  angesehene  Römer,  /,.  Ii. 
(Hcero ,  hier  Landgüter*,  auch  von  den  i\;iisern  ward  es  begünstigt.  Taciins 
erzählt  von  einem  großen  Kampf,  der  51)  n.  Chr.  im  Amphitheater  zw  ischen 
Pompejanern  and  den  benachbarten  Nuceriuern  ausbrach  (S.  69),  infolge- 
dessen den  ersteren  auf  10  Jahre  alle  Spiele  untersagt  tvnrden.  Wenige 
Jahre  darauf,  am  5.  Febr.  63,  betraf  die  Stadt  ein  furditbares  Erdbeben, 
durch  welches  sich  die  seit  Jahrhunderten  ruhende  Kraft  des  Vesuv 
aufs  neue  bethätigte.  Ein  großer  Teil  Pompeji's,  seine  Tempel,  Säulen- 
hallen, Theater,  Privathanser,  ward  serstört,  und  aus  dieser  Zerstörung 
erklärt  sich  einerseits  der  unfertige,  nndrrseits  der  moderne  Charakter, 
den  die  Ruinen  tragen.  Denn  man  benutzte  die  Gelegenheit,  um  die  schon 
früher  begonnene  Umgestaltung  nach  den  Prinzipien,  welche  die  Kultur  der 
Kaiserzeit  aufgestellt  hatte,  weiter  durchzuführen.  Man  war  aber  damit  noch 
ianc:c  niclit  fertig,  obwohl  die  Freigebigkeit  d»'r  Privaten  Erstaunlirhfs 
leistete,  als  den  24.  August  79  die  Katastrophe  eintrat.  Zuerst  erfolgte  ein 
Eegen  von  Lapilli  (vgl.  S.  116),  welche  den  Boden  ^-Z^l^va  hoch  bedeckten; 
dann  fiel  Asche«  mit  Waaser  vermischt,  und  bildete  eine  Schicht  von  l-2m. 
Die  meisten  Einwohner  flohen.  Viele  blieben  aber,  aus  Furcht  und  Un- 
gewißheit oder  um  ihre  Kostbarkeiten  zu  retten,  zurück  und  fanden  den 
Tod;  man  berechnet  die  Zahl  der  in  der  Stadt  Verunglückten  anf  2000. 
Pompeji  war  und  blieb  verschwunden.  Doch  fanden  schon  in  alter  Zeit  die 
umfassendsten  Nachgral)tin!:en  statt.  Gleich  nach  firr  Verschüttung  haben  die 
Überlebenden  der  luckereu  Aschendecke  an  Kostbarkeiten  und  Wertgegen- 
ständen entzogen,  was  sie  nur  immer  vermochten.  Dann  sind  Jahrhunderte 
hindurch  besonders  die  öffentlichen  Gebäude  ,  an  denen  teure  Steinarten, 
wie  Marmor  und  Travertiu  verwandt  waren,  als  Steinbrüche  ausgebeutet 

+)  Die  nachfolgende  Beschreibung  ist  für  Besucher  mit  beschränkter  Zeit 
bestimmt.  Zu  eingehender  Betrachtung  ist  A.  Maus  Führer  durch  Pompeji, 
verfaßt  im  Auftrag  des  Deutschen  Archäologischen  Instituts  in  Rom,  3.  Aufl., 
Leipzig  1898  (41/2  fr.,  am  Eingang  zu  haben),  unentbehrlich.  Zur  Vorbereitung 
zu  Hause  ist  zu  empfehlen:  Prof  /.  Overbeck,  Pompeji,  4.  Aufl.  von  J.  Overherk 
und  A,  Mau,  Leipzig  18S4,  20  ^M.  Kekonstruktionen  in  dem  Prachtwerk: 
Pompeji  vor  der  Zerstörung,  von  C.  Weichardt,  Leipzig  1897,  50^.;  kl.  Ausc, 
4  fr.,  bei  E.  Prass  in  Neapel  (S.  25).  -  Kin  ^utes  Verzeicbnj."  der  gesatriten 
Lltteratur  über  Pompeji,  Herculaneum  und  Sfabiae  giebt  Oie  mmoffraßa  dt 
f*omfei  von  F.  Furchheim  (S.  25),  2,  Aufl,  189:^. 
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wnrilen.  Und  so  finden  wir  gegenwärtig  die  Stadt  in  der  (äe&lalt  vur,  wie 
biu  von  den  Alten  als  für  weitere  Nachgrabungen  nicht  lohnend  beiseite 
gelassen  worden  ist.  Im  3IittelaUer  blieb  Pompeji  verschollen;  der  ArcbitdEt 
Foiitana  \pz\i'  1f>92  eine  jetzt  noch  dienende  unterirdi «scTto  Wa8s«'r1f itung 
aus  dem  Flutschen  8arno  nach  Torre  Annunziata  an,  welche  mitten  durch 
die  Bttinen  hindurchführt,  ohne  weitere  Kachforsehungen  sn  veranlaaseD, 
weil  der  Stollen  unter  dem  Stadthügel  hiTulurchgetrieben  wurde  und  nur  an 
einer  Stelle  die  antike  Oberfläche  Ixn  lirte.  Erst  1748  zop  dfr  Fund  von 
Statuen  und  Krzgerätcn,  den  ein  Bauer  machte^  die  Au imerksamkeit  König 
KarPs  III.  auf  sich,  der,  durch  die  Entdeckungen  in  Herculancum  «ogeregt, 
Naclijrrabungen  anstellt  n  lirß.  Man  Irrte  das  Amphitheater,  die  Theater 
und  andere  Teile  bloß.  Dein  allgemeinen  Interesse,  welches  diese  Funde 
begleitete,  hat  Winckelmann  wissenschaftliche  Worte  geliehen.  Schiller 
schildert  den  Eindruck  in  seinem  bekannten  Gedickt: 

Welches  Wunder  bcgieht  sich?    Wir  flehten  um  trinkbare  Quellen, 
Erde,  dich  an,  und  was  sendet  dein  Schoß  nns  herauf? 

Lebt  es  im  Abgrund  auch?    Wohnt  unter  Lava  verborgen 
Koch  ein  neues  Geschleckt?  Kehrt  das  entflohne  isuruek? 

Griechen,  Römer,  o  kommt!    O  seht,  das  altr  PoTiij^oji 

Findet  sich  wieder,  aufs  neu  bauet  sich  Uerculcs'  Stadt. 

Allein  unter  den  l^ourhonen  grub  man  nur  nach  Statuen  und  Wertsachen, 
die  Kuinen  ließ  mau  vcrtallen  oder  warf  sie  auch  wohl  wieder  zu.  Eine 
rühmliche  Ausnahme  bildete  die  Regierung  HuraCs,  der  man  die  Bloßlegung 
des  Forums,  der  Stadtni.uit  rn .  der  Gräberstraße  und  vjr'rr  I*rivathäuser  ver- 
dankt. Kr.st  seit  IStiO  hat  man,  unter  der  Leitung  FiorellCs  Ct  lb%),  begonnen 
die  Stadt  planmäßig  bloß  zu  legen.  Die  beweglichen  Fundstücke  werden 
sämtlich,  von  den  Wandgemälden,  die  an  der  freien  Luft  bald  ausbleichen, 
werden  die  bedeutenderen  ins  Museum  zu  Neapel  geschafft.     Die  Aus- 

Srabungen  beschättigen  im  Durchschnitt  SU  Arbeiter.  Für  die  völlige  Auf* 
eckung  der  Stadt,  wenn  die  Arbeit  in  der  Weise  der  letzten  Jahre  fort- 
schreitet, veranschlagte  Fiorelli  im  Jahre  1873  noch  etwa  74  Jahre  und  einen 
Kostenaufwand  von  c.  5  ölill.  fr.  Der  Erlös  aus  den  Eintrittsgeldern  b'  lif'f 
sich  im  letzten  Jahrzehnt  aut  30-40000  fr.  jährlich.  An  freien  Tagen  zahlen 
außerdem  die  Besucher  nach  Hunderten. 

Das  Stadtgebiet  ist  662  084  qm  groß  und  bildet  ein  unregel- 
mäßiges Oval  in  der  Atisdehaung  von  Ost  nach  West.  Der  Umfang 
(lor  Stadtiiiauern,  die  übrigens  bei  dem  langen  Frieden  ihre  ße- 
dentung  verloren  hatten  und  nach  der  Seeseite  ganz  eingerissen 
waren,  beträgt  2600in.  Man  zählt  8  Thore.  Der  ausgegrabene 
Teil,  der  sieb  jetzt  vohl  über  die  Hälfte  des  Gebiets  erstreckt, 
umfaßt  aber  aller  Wahrscheinlielikeit  nach  die  wichtigsten  Stadt- 
teile, nämlich  das  Forum  mit  mehreren  Tempeln  und  öffentlichen 
Gebäuden,  zwei  Theater,  das  Amphitheater  und  eine  groBe  Anzahl 
mehr  oder  weniger  glänzender  Privatwohnungen.  Amtlich  wird  die 
Stadt  Jetzt  durch  vier  die  Thore  verbindende  Hauptstraßen,  den  Ton 
N.  nach  S.  laufenden  Cardo  („Mittellinie")  und  eine  noch  unausge 
grabene  Straße,  und  die  von  W.  nach  0.  laufenden  Straßen  i>«eufnantii 
maior  und  Dccumantts  minor  (großer  und  kleiner  „Querschnitt^),  in 
neun  Regionen  geteilt.  Innerhalb  der  Kegionen  sind  die  von  je  vier 
Straßen  eingeschlossenen  Häuserquadrate  oder  Iruulae  numeriert| 
und  die  Zahlen  nebst  denen  der  Regionen  an  allen  Beken  sn- 
ffosrhrieben.  Außerdem  hat  jeder  Ilauseingang  seine  Nummer.  In 
Folgenden  bezeichnet  z.  B.  „Reg,  VI,  Ins.  8  5*"  den  mit  5  be- 
zeichneten Hauseiugang  der  8.  Insula  in  der  Yl.  liegion.  Pie 
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Straßen  werden  innerhalb  Jeder  Begion  einfach  nnmeriert»  die 
Bezeichnungen  via  primoy  via  tecunda,  via  ierOa  n«  a«  w,  wieder- 
holen sich  immer  wieder.  Zur  Orientierung  Bind  daher  die  früher 
üblichen  italienischen  Straßennamen,  die  allerdings  ziemlich  will- 
kürlich gew'ahlt  waren,  bequemer  und  aoweh]  auf  unserm  PlaUi  wie 
in  der  nachfolgenden  Beschreibung  beibehalten.  Dasselbe  gilt  für  die 
ebenso  willkürlichen  alten  Benennungen  der  bedeutenderen  Häuser, 
die  Jetzt  z.  T.  nach  den  gefundenen  Petschaften  amtlich  lateinische, 
an  den  Thüren  angebrachte  Bezeichnungen  erhalten  haben. 

Die  StraBen  sind  mit  groBen  polygonalen  LaYabl5cken  gepflastert 
und  von  Fußsteigen  eingefaßt,  geradlinig,  aber  einschließlich  der 
Fußsteige  selten  über  8m,  manche  Gassen  nur  4m  breit.  In  Ab- 
ständen,  namentlich  an  den  Ecken,  sind  quer  Über  den  Straßen- 
damm Schrittsteine  angebracht,  welche  den  Fußgängern  den  Ober- 
gang  von  einer  Seite  zur  andern  erleichtern.  Die  Wagen  bähen 
tiefe  Geleise  ins  Pflaster  gezogen;  ihre  Spurweite  ist  gering 
(nur  1,25m).  An  den  Straßenecken  finden  sich  öffentliche  Brunnen 
mit  dem  Kopf  eines  Gottes,  einer  Maske  oder  dergl.  yerziert.  Die 
mit  roter  Farbe  auf  die  Hauserwände  gemalten  Anzeigen  ver- 
treten die  Stelle  unserer  Plakate;  es  sind  meist  Empfehlungen 
von  Kandidaten  hei  der  Wahl  zti  städtisclien  Ämtern  (duumviri, 
aediles ).  Gewerbsohilder  in  unserer  Art  sind  höclist  selten.  Dagegen 
hier  und  da  ein  Phallus  zur  Abwehr  des  bösen  Blicks;  r. ehr  oft  sind 
eine  oder  zwei  große  Srblniiiien  angemalt,  die  Sinnbilder  der  am 
Herd  und  den  Scheidewegen  verrlir^-n  l.aren.  Unnütze  Kritzeleien 
waren  damals  ebenfalls  schon  beliebt. 

Die  Häuser  sind  leicht  gebaut,  meist  aus  Bruchstein  (opu« 
incertum:  kleine  rohe  Steine,  die  durch  Mörtel  zusammengehalten 
werden).  Ziegel,  ziegelformige  Steine,  auch  (Quadern  linden  sich 
in  den  Fassaden,  Kckpff  ilern  und  Thurpfosten.  Doch  träsrt  die 
Konstruktion  durchgängig  den  Charakter  des  Zusammengellickten, 
was  sich  aus  der  vielfachen  Benutzung  älterer  Mauern  bei  Neu- 
hauten erklärt.  Die  Häuser  hatten,  wie  man  aus  erhaltenen  Treppen 
sieht,  bisweilen  ein  zweites,  selten  ein  drittes  Stockwerk.  Diese 
sind,  weil  sie  aus  der  Terscfaöttungsoiasse  hervorragten,  zerstört 
worden ;  nur  in  einem  einzelnen  Falle  (S«  132)  ist  es  gelungen, 
das  obere  Stockwerk  zu  «{.erhalten. 

Die  lebhafteren  Verkehrsstrafien  erkennt  man  an  den  die  Außen» 
Seite  der  H&user  einnehmenden  L&den  (Tahemae)^  welche  an  Handels- 
leute und  Gewerbetreibende  vermietet  wurden,  wie  noch  heute 
das  Erdgeschoß  der  Paläste  in  Neapel.  Sie  stellen  in  der  Regel 
mit  dem  Hinterhause  in  keiner  Verbindung  und  öffnen  sich  in 
ganzer  Breite  auf  die  Straße,  von  der  sie  durch  Holzthüren  ab- 
gesperrt werden  konnten.  Häufig  sind  noch  die  Verkaufstische  mit 
Marmor  bekleidet  erhalten;  nicht  selten  sind  große  Thonkrüge 
in  dieselben  eingelassen.  Oft  ist  mit  dem  Laden  ein  hinteres  oder 
0)>e¥e8  Zimmer  Terbi^iden,  das  dm  Inhaber  als  Wohnung  oder, 
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in  Speisebäusern,  zum  Aufenthalte  der  Gäste  diente.  Die  große 
Anzahl  der  Läden  ist  ein  redendes  Zeupnis  von  der  Ausdehnung  des 
Kleiiiverkehrs  in  Pompeji.  Wo  sie  fehlen,  sind  die  Sfr?ißen  sehr 
eiiiforniig.  Der  Unterschied  des  antiken  vom  modernen  } lause  be- 
ruht liauptsächlich  auf  d»^m  Mangel  des  Glases.  Es  konzentriert  daher 
sein  Leben  nacli  Inneii,  der  Straße  eine  nackte  Front  bietend, 
die  von  mofrliclist  wenigen,  kleinen,  durcli  Eisenj^itter  verschlossenen 
ÖfTnnn«ren  durrhbroehen  wird.  Den  vollen  Eindruck  dieser  Bauweise, 
welche  noch  ge«^en\värti£j  im  südl.  iSpauien,  besonders  in  Sevilla, 
sowie  im  Orient  üblich  ist,  erhält  man  besonders  in  den  neu  auf- 
gegrabenen und  besser  konservierten  Gassen  zwischen  dem  Forum 
und  der  Stabianer  Straße,  sowie  östlich  von  der  letzteren. 

Die  Wohnungen  sind  von  sehr  verschiedener  Gröiie,  und  auch 
ihre  Einrichtung  zeigt  mancherlei  Abwechselung,  je  nach  dem 
Terrain,  der  Laune  des  Besitzers  und  ähnlichen  Verhältnissen.  In 
dem  Normalhaus  (^vergl.  den  Grundriß  S.  120)  gelangt  man  Ton  der 
Straße  durch  den  kleinen  Flur  (Fauee»^  Odium)  in  die  große  Halle 
oder  Atrium.  Dieses  war  ringsum  von  einem  nach  innen  geneigten 
Dache  fiherdeckt.  Die  viereckige  Öffhung  in  der  Mitte,  durch 
welche  das  Atrium  und  mittelbar  auch  die  umliegenden  Zimmer 
Licht  und  Luft  erhielten,  heißt  Ompluvium  und  das  Bassin  unten, 
in  welchem  sich  das  Regenwasser  sammelte,  Imphivium,  Rechts  und 
links,  oft  auch  vorn  liegen  Schlafzimmer  (OMeula).  Die  beiden 
in  ganzer  Breite  geSfTneten  Räume  zu  hinterst  an  jeder  Seite 
hießen  Aloe  (Fliig:el)$  in  den  vornehmen  Häusern  Roms  standen 
hier  die  Abnenbilder.  An  der  vierten  Seite  des  Atriums  öfTtaetsich 
ein  großes,  nach  diesem  zu  offenes  Zimmer,  das  Tablinum.  In 
diesem  vorderen  Teile  bewegte  sich  vornehmlich  der  Verkehr  des 
Hauses  nach  außen  :  hier  empfing  der  Patron  seine  Klienten,  machte 
Geschäfte  u.  s.  w.  Der  zweite  Teil  des  Hauses  war  ausschließlich 
dem  Privatleben  bestimmt.  Seinen  Mittelpunkt  bildet  ein  oflfener 
Hof  oder  Garten,  von  Sänlenüäniren  eingefaßt  und  daher  Perisfylhim 
genannt.  Bisweilen  i.>,t  hinter  dem  Peristyl  auch  noch  ein  besonderer 
Garten  (Xystos).  Am  Peristyl  liepen  Schlaf-,  Speise-  und  Gesell- 
schaftszimmer; Kii  he  und  Keller  sijid  in  verschiedener  Weise  an- 
gebracht. Der  Ol  eie  Stock  diente  besonders  den  Sklaven.  Durch- 
schnittlich sind  die  \V  ohnräume  sehr  eng;  man  lebte  und  arbeitete 
in  den  luftigen  liellen  Höfen. 

Von  besonderem  Reiz  ist  der  Schmuck  der  Wände.  Marmor 
ist  in  der  häuslichen  Architektur  Pompeji's  nur  ausnahmsweise  und 
auch  bei  olTentlichen  Bauten  nicht  gerade  häufig  zur  Verwendung 
gekommen,  die  Säulen  sind  aus  Tufl  oder  Mauerwerk.  An  Stelle 
des  Marmors  überzog  man  Wände  und  Säulen  mit  buntem  Stuck. 
Die  Farben  sind,  der  sfidlichen  Sonne  entsprechend,  lebhaft,  Rot 
und  Gelb  vorherrschend.  Die  Mitte  der  "Wände  und  Wandfelder 
nehmen  häufig  selbstlndig  komponierte  Gemälde  ein.  Die  Säulen 
sind  in  der  untern  Hälfte  meist  rot  oder  gelb,  die  Kapitale  zierlicji 
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bemalt.  Es  ist  kaum  moglieh,  eine  buntere  und  biMerreirhere 
Stadt  zu  denken,  als  das  alte  Pompeji.  Die  wirlitigstrn  Wand- 
gemälde befinden  sich  jetzt  im  Mfi^onm  zu  Neapel,  indes  ist  noch 
viel  Beftrhtenswertes  an  Ort  innl  Stelle.  Die  Darsteliunjipn  )iaben 
durchgängig  einen  weichen  orohsilu  n  Charakter,  wie  er  dem  auf 
ruhigen  Genuß  gerichteten  äinn  jenes  Zeitalters  entspricht:  vgl. 
Elnl.  S.  XLi  u.  folg. 

Die  nunmehr  folgende  Beschreibunir  iler  i  inzelMeii  Straßen  und 

Gebäude  beginnt  bei  Porta  Marina,  durch  weiche  man  von  der 

K  irtenausgabe  kommend  (S.  119)  die  Stadt  betritt.    Sie  führt 

weiter  fvgl.  den  Plan)  auf  das  Forum  und  von  hier  am  Sudrande 

der  Stadt  hin  zu  den  um  die  Theater  gruppierten  Gebäuden ; 

von  da  zu  den  Stabianer  Thermen  (von  wo  aus  das  Ampliitheater 

besucht  werden  kann)  und  weiter  die  Stabianer  und  Nolaner  Straße 

entlang  nach  den  östlichsten  ausgegrabenen  Stadtteilen;  dann  nach 

W.,  die  Fortuna-  und  die  Thermenstraße  entlang,  durch  die  Mercur- 

ßtraße  und  den  Vicolo  di  Mercurio  zum  Herculaner  Thor  und 

endlich  zur  Qräberstraße. 

Dies  ist  so  slenüieb  auch  der  Weg,  den  die  Führer  einxuschlagen 
pflegen.  Wer  ein  möglichst  klares  Bild  xon  dem  Geselienen  festhalten 
will,  wird  wohl  thun,  dem  Führer  selbst  nach  einander  anzugeben,  was 
er  zu  sehen  wnnscht.  Die  Namen  der  Hanptsefaenswürdigkeiten  sind  in 
unserer  Beschreibung  fett  gedruckt;  von  dem  übrigen  mag  jeder  mit* 
nehmen  soviel  wie  Zeil  und  Neipun?  erlauben.  Eilige  verzichten  am 
besten  auf  den  Besuch  des  Amphitheaters.  Wer  im  Albergo  del  Sole 
einkehren  will,  sage  dies  sogleich  dem  Führer  tmd  lasse  sich  suletst  sum 
Amphitheater  fahren. 

Der  Weg  durch  die  Porta  Marina  war,  da  er  in  starker 
Steigung  sofort  einen  der  höchsten  Pankte  der  Stadt  erreicht, 
für  Wagen  kaum  henutzbar.  Das  Thor  hat  1.  einen  Weg  für 
Fußgänger.  Innen  schließt  sich  ein  gewölbter  Durchgang  zwischen 
antiken  Magazinen  an.   An  diesem  ist  r.  der  Eingang  zu  einem 

Votanin,  welches  eine  Reihe  von  Gegenständen  enthält^  die 
für  den  Besucher  der  Ruinen  Tntpresse  hr^hi  n. 

Es  sind:  Abgüsse  und  Nachbildungen  von  allerlei  llolzsachen,  TJiüi\ 
Fenster  mit  Laden,  Bretterver Schluß  von  Läden,  Schränke,  Rad. 

In  OlaskSsten  eine  An?:ahl  Oipsctbgüsse  menschlicher  Leichen,  sowie 
eines  Hundes,  vom  Tage  der  Zerstörung.  Während  nämlich  die  Fleisch- 
teile Terwest  sind,  hat  sich,  sofern  die  Verunglückten  in  Asche  au  liegen 
kamen,  diese  sv  ^ner  festen  Form  verhSrtet.  Fiorelll  machte  1863  den 
Versuch,  als  man  bei  der  Ausgrabung  auf  eine  derartige  Form  stieß,  <M<  se 
mit  Gips  auszugießen.  Man  sieht  ein  junges  Mädchen  mit  einem  King  am 
Finger ^  zwei  trauen,  eine  ältere  nehen  einer  jüngeren  ^  einen  Mann  auf 
dem  Leib  liegend ;  einen  Hann  anf  der  L  Seite  Hegend  mit  besonders 
wohlerhaltenen  Gesichtszüprn,  w.  s.  w. 

Femer  Thonsachen:  schöner  Tiich  gleich  links  im  dritten  Raum) 
Amphoren y  Töpfe,  Regeuspeier  und  anderes;  Bnmxtgefäße;  verkohlte  Xr^frens- 
nrilfsl  wie  in  Neapel  (8. 71)  |  Schädel^  8ka$U$  von  Menschen  nnd  Tieren. 

Die  Vi  a  M  art  n  a  (DeeumanM  mtnorj,  führt  geradeaus  zum  Forum. 
Gleich  r.  wird  seit  1898  der  ünterban  eines  Tempels  bloßgelegt. 

Am  Ende  der  Via  Ifarina  ist  rechts  ein  Seiteneingang  in 
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die  Baßilica,  deren  llauptfroiit  nach  dem  Fornm  zu  gerichtet  ist 
(Reg.  VIII,  Ins.  1).  Sie  diente  dem  Marktverkehr  und  der  Keclits- 
pflege.  Das  Innere  war  ganz  überdacht.  Ein  Umgang  von  28 
Backsleinsäulen  umgiebt  den  Mittel ranm.  Die  "Wände  hatten  zwei 
Säulenstellnngen  über  einander:  unten  Halbsänlen,  ob«n  Säulen 
und  Halbsänlen  (Fragmente  steben  an  den  Wänden),  mit  Dorch- 
brecbnng'en,  durch  die  das  Licht  einfiel;  beide  Sänlenstelluiigen 
erreichten  zusammen  die  Höbe  der  itroßen  Baeksteinsäulen.  Hinten 
das  Tribunal,  Sitz  des  rechtsprechenden  Magistrats,  mit  seitlichen 
Thüren,  die  nur  durch  angelegte  Holztreppen  erreichbar  waren. 
DaTOr  ein  Postament  für  eine  Statue;  unter  dem  Tribunal  ein 
GewSlbe,  durch  zwei  Locher  mit  dem  oberen  Baum  in  Terbindmi^ 
unbekannter  Bestimmung.  Das  Oebäurle  war  79  in  aerstortott 
Zustande,  infolge  des  Erdbe"bens  vom  J.  63. 

GKh  Ii  falls  an  der  W.-Seite  des  Forums,  l.  von  der  Via  Marina,  liegt 
der  ^Apollotempel  (Reg.  VII,  Ins.  7),  als  solcher  bezeugt  durch 
eine  oskische  Inschrift  im  Fußboden  (Original  in  Neapel,  s.  S.  59). 
Er  ist  alter  Gründung,  war  aber  nach  dem  Erdbeben  von  63  neu 
hergestellt.  Man  betritt  zunacbst  einen  großen  Hof,  dessen  48 
ionische  Säulen  durch  aufgeklebten,  jetzt  \^ieder  abgefallenen 
Stuck  zu  korinthischen  umgemodelt  waren.  Die  abweichende, 
dem  Fornm  < utsprecbeiidt'  Richtung  der  r.  Mauer  ist  durch  vor- 
frelegte  Pfeiler  von  zunehmender  Stärke  ausgeglichen.  Die  Mitte  des 
Hofes  nimmt  der  Unterbau  des  eigentlichen  Tempels  ein.  Auf  der 
von  zwei  Duumvirn  aufgestellten  Säule  1.  vor  der  Treppe  stand 
eine  Sonnenuhr.  In  der  Mitte  vor  der  Treppe  ein  Altar  mit  der 
Inschrift  der  Weihenden,  der  Viermänner  der  Stadt.  Auf  den 
6  Basen  an  den  Säulen  des  Portirus  standen  G  paarweise  zusaamien- 
gehöiige  Statutn:  Mereur  (noch  am  Ort)  und  waluicheinlich  Maja 
(Marmorhermen);  Apollo  und  Diana  (^Bronzestatuen),  Yenus  und 
Hermaphrodit  (Marmorstatuen),  alle  in  Neapel;  1.  in  der  Ecke 
▼or  Yenus  und  Diana  zwei  kleine  Altäre.  Der  Tempel,  zu  dem  man 
anf  einer  Freitreppe  von  14  Stufen  hinansteigt,  hatte  einen  Säulen* 
Umgang  korinthischer  Ordnung  und  6  Säulen  Front.  In  der  Gella 
die  Basis  für  das  Bild  des  Gottes  und  L  davon  der  kegelf5rroigs 
OmphalOB,  das  bekannte  Symbol  des  Apollo,  auf  welchen  auch 
der  auf  dem  ersten  Pilaster  r.  am  Portikus  gemalte  große  DreifuB 
deutet.  —  Durch  einen  hinteren  Ausgang,  an  den  ein  Priester- 
zimmer mit  unbedeutenden  Halereien  anstoßt,  kann  man  auf 
das  Forum  gelangen. 

.  Das  ^Forum  (33,(iom  Ü.  M.)  ist  an  der  Nordseite  vom  Jupiter-  • 
tempel  (S.  127)  begrenzt,  an  den  drei  andern  Seiten  von  einem  I 
Porticus  umgeben.  Der  freie  Raum  in  der  Mitte,  ld7m  lang,  dSm 
breit,  war  mit  Fliesen  gepflastert  und  mit  zahlreichen  Ehrenstatuen 
geschmückt.  22  Basen  für  solche  sind  erhalten,  darunter  fünf  (4  an 
der  Westseite,  1  in  der  Südostecke)  noch  mit  den  Inschriften  zu 
Ehren  verdienter  Beamten.  Über  der  unteren  dorischen  Ordnung 
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des  Porficns  erhob  sich  ein  oberer  ionischer  Säulengang,  zu  dem 
mehrere  noch  erhaltene  Treppen  hinaufrührten.  —  Die  Aiispänf:e 
der  auf  das  Forum  mundenden  Straßen  waren  für  Heiter  und  Wagen 
gesperrt  and  konnten  durrh  Gitterthüreu  geschlossen  werden. 

Auf  der' Westseite  des  Forums,  nördl.  vom  Apollotenipel,  n**  31 
eine  >'ische,  in  welche  der  S.  59  erwähnte  Marraortiscli  mit  den 
Normalgetreidemaßen  stand,  jetzt  durch  eine  schlechte  Nach- 
bildung ersetzt  Daneben  eine  Treppe,  welche  auf  den  Porticufl 
des  ApollotempeU  führte.  Weiter  29  eine  geräumige  Markthalle, 
28  ein  (öffentlicher  Abort,  n"  27  ein  (geschlossenes)  dunkeles 
Lokal  (Gefängnis  oder  eine  Schatzkammer?).  Dann  schließt  eine 
Mauer  das  Forum  ab. 

Die  hervorragendste  Stelle  des  Forums,  die  Mitte  der  nordl. 
Schmalseite,  nimmt  der  Tempel  des  Jupiter  (Rej?.  VIT,  Ins.  8)  ein, 
auf  8m  liohem  Unterbau,  lö  Stufen  führen  hinauf.  Im  Roden  der 
Cella  üllnuugen,  welche  die  Kellerraume  erleuchten.  Links  hinten 
führt  eine  Treppe  (verschlossen)  auf  eine  große  Basi>^  die  3  Kammern 
enthält  und  vermutlich  die  8tatuen  Jupiter's,  Juno's  und  Minerva's, 
wie  auf  dem  Kapitol  in  Rom,  trug.  Wahrscheinlich  wurde  der 
Tempel  auch  Capüotium  genannt.  Bei  der  Yeisehüttong  lag  er  in 
TrAmmem  nnd  der  Kult  der  drei  Gotthelten  war  provisorisch  in 
dem  sog.  Äsculaptempel  (S.  130)  untergebracht.  Oben  schone 
Rnndsicht  über  die  Ruinen  Pompeji^s^  den  Monte  Santangelo  mit 
der  Kapelle  8.  Michele  auf  der  höchsten  Spitze,  das  Scfalofi  von 
Qnisisana  ond  die  Apenninkette  ringsam. 

Links  vorn  und  rechts  hinten  neben  dem  Jnpitertempel  zwei 
Trnmphhogenf  beide  ihrer  Marmorbekleidung  beraubt.  Die  Nischen 
an  der  Außenseite  des  letzteren  dienten  als  Brnnnenbassins. 
Hinter  demselben  an  der  Ecke  ein  Relief  zweier  eine  Amphora 
tragenden  Männer,  das  Schild  eines  Weinhändlers. 

Das  nördlichste  Gebäude  auf  der  Ostseite  des  Forums  ist 
das  MlMmlfam,  eine  Yerkaufshalle  für  Viktualien.  Vor  demselben 
Ehrenhasen;  an  der  Außenwand  Läden.  Zwei  Thüren  (n^  7  u.  8) 
führen  in  den  rechtwinkligen  Hof.  Die  Wände  sind  mit  guten 
Fresken  geschmückt,  1.  vom  Eingang  Argus  und  lo,  Odysseus 
und  Penelope ,  oben  an  den  Wänden  allerlei  Eßwaren,  die  Be- 
stimmung des  Gebäudes  andeutend.  Der  Hof  war  durch  d^s 
Erdbeben  des  J.  63  zer^^tort  worden  und  im  Neubau  begriffen, 
als  die  Katastrophe  eintrat;  rtfir  an  tler  Nord-  und  Westseite 
sind  die  Kalksteinquadern  der  .SiinleTihalle  p:e]egt.  In  der  Mitte 
12  Basen  für  Säulen,  die  einen  Kuppelbau  trugen;  in  t  iner  Grube 
in  der  Mitte  desselheii  fanden  sich  Massen  von  Fiscbscliuppeii, 
die  also  hier  den  gekauften  Fischen  abgestrichen  wurden.  Hechts 
11  einfach  rot  bemalte  Verkaufslokale,  am  Ende  ein  Ausgang  in 
eine  Hinterstraße  mit  einer  durch  dabei  gemalte  Schlangen  als 
Heiligtum  bezeichneten  Nische.   Links  ist  ein  Ausgang.    An  der 
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Ostseite,  geradeaus,  ein  Heiligtum  der  kaiserliclien  Familie.  Nur 
in  den  Seitennisclien  r.  fand  man  zwei  Statuen,  wahrscheinlidi 
Octavia,  dir  Schwester  des  Augustus,  und  ihr  Soliu  Marcellus  (jetzt 
durch  üipi^abgussc  er^etztj;  ilinen  gegtiiüber  standen  vermutlich 
Agripplna  und  Nero,  an  der  Rückwand  Claudius.  Links  von  diesem 
Heiligtum  ein  Saal  mit  Altar,  der  vielleicht  zu  Opferdcbmäusen 
diente.  Der  Raum  r.  ^om  Heiligtum  enthalt  eine  Fleisch-  und 
Fifli^hhank  mit  einer  Rinne  zum  Ahlanfen  4^$  Bluts  oder  Wsssen. 

Daran  stdBt  n^  3,  die  sog.  Oun«,  ein  Tiereckiger  unbedeckter 
Raum»  mit  Altar  in  der  Mitte,  Apsis  und  mehreren  Nischen;  wahr- 
scheinlich Heiligtum  der  städtischen  Lar^n.  Winde  und  FuBbodeo 
waren  mit  Marmor  bekleidet. 

Davor  steht  ein  Denkmal  fQr  Fiorelli  (tl896;  S«  122). 

Dann  folgt  n*^  2,  Ttmpel  des  Vttpasian  (sog«  Mercwfimpd). 
Der  Tempelhof  hatte  nur  vorn  eine  Säulenhalle.  In  der  Mitte  ein 
Altar  aus  Marmor,  mit  Reliefs,  vorn  Opfer,  an  den  Seiten  Opfei^ 
gerate,  auf  der  Rückseite  Eichenkranz  und  Lorbeerzweige,  das 
Symbol  des  Kaiserhauses.  Hinter  dem  Tempelhofe  3  Zimmer,  einst 
in  Verbindung  mit  hinter  der  sog.  Curie  gelegenen  Räumen. 

Nebenan,  n^  1,  das  Oeb&ude  der  Xnmaohia,  Nach  der  Inschrift 
(vollständig  fiber  dem  Eingang  in  der  Abbondanzastrafie)  ist  dtf 
Gebäude  (Ghalcidicum,  crypta^porticus)  von  der  Priesterin  Eumadua 
errichtet  und  diente  vielleicht  als  Verkaufshalle  fQr  Wollstoffe.  In 
der  Vorhalle  (Chalcidierxm  Kopien  zweier  Inscl  r  iften  zu  Statuen  des 
Romulus  und  Aneas.  Im  Innern  ein  offener  Hof,  einst  Ton  einer 
zweistöckigen  Säulenhalle  (aber  ohne  Zwischenboden)  aus  weißem 
Marmor  umgeben.  An  diesen  Säulenhof  (Porticus)  stößt  ein  be- 
deckter Umgang  (Crypta).  An  der  Ruckseite  desselben  die  Statue 
der  Eumachia  (Gips}  Orig.  in  Neapel,  S.  63),  von  den  Tuchwalkern 
(fullr>7-ies)  gesetzt.  —  Durch  den  hiFiteren  Ausgang  tritt  man  in 
die  Abbondanzastrafie  131  ),  wo  *'ui  Brunnen  mit  Büste  der 
Concordht  AuguMa  steht.  Die  falsche  Utiitung  der  Büste  alg  Ahun- 
(hntia  hat  der  vStraße  den  Namou  L^eLcbcn.  An  der  Kcke  fre?erM"ih<^r 
sind  die  12  Götter  mit  ilirni  Athibutt^n  abgebildet,  fast  verloscht. 
Weiter  riat  h  dem  Funini  zu  1.  n"  8,  Haus  der  Eherjayd,  nach  dem 
Mosaik  un  Fiur  benannt;  die  Einfassung  des  Mosaiks  im  Atrium 
giebt  das  Rild  einer  Stadtmauer. 

An  der  Ecke  des  Forums  ein  viereckiger  Saal  (sog.  Schukjt 
vielleicht  das  Comitium  (Abstimmungsranm). 

An  der  SQdseite  des  Forums  liegen  die  Trihunalien,  drei  Säle, 
die  beiden  &ufieren  mit  Apsis,  der  mittlere  mit  einer  Aedicula, 
aus  Ziegelbau,  dessen  Marmorbekleidung  fehlt.  Vermutlich  difnte 
einer  derselben  (der  mittlere?)  als  Sitzungssaal  des  Stadtrates, 
die  andern  als  Verwaltungs*  oder  Oerichtslokale. 

Vom  Forum  aus  schlagen  wir  die  links  von  den  Tribunalien  in 
sddL  Richtung  abgehende  Strada  delle  Scuole  (via  quartaJ 
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ein*  An  ihr  rechts  mehrere  große  Haoser,  tn  der  Stelle  der  zer- 
stdrten  Stadtmauer  mehrstockig  auf  dem  AbLang  errichtet.  In  den- 
selben (z.  B.     ^6)  schöne  Aussicht.  Von  n"  17  aus  gelangt  man  an 

ein  Bad  mit  Malereien  (verschlossen).  —  Weiter  links  hinab,  dem 
Vicolo  dei  Teatri  (via  tertia)  folgend,  zum  sog.  Forum  trianguläre 
und  den  anliegenden  Gebäuden,  die  manches  Charakteristische 
aus  TOrro  misch  er  Zeit  bewahrt  haben. 

Man  betritt  das  Forum  trianguläre  durch  eine  schöne,  teil- 
weise restaurierte  Eingangshalle.  Der  Platz  war  auf  3  Seiten  von 
einem  aus  Säulen  dorisrher  Ordnung  besteherulen  Porticus  um- 
geben und  bt'sonders  für  die  Tht^aterbesncher  bestimmt.  An  der 
Nordseite  die  Basis  einer  Ehrenstatiie  für  Marcellus,  den  NVfTen 
des  Aufiuf^tus,  mit  Inschrift.  Die  Seite  nnrh  dem  Meere  zu  war 
ofifen.  Hier  erhob  sich  auf  fünf  Sttilen  31m  Janp:,  20,5m  br.  ein 
Tempel  in  alt«:rieehischem  Stil,  vielleicht  der  Minerva  geweiht. 
Er  hatte  7  Säulen  Front,  11  Säulen  an  der  Lan^seite,  in  altdorischer 
Ordnung,  etwa  aus  dem  vi.  Jahrb.  vor  Chr.  Nur  ein  paar  Kapitale, 
zwei  Säulenstümpfe  und  Teile  der  Cellamauer  sind  erhalten.  Er 
war  schon  vor  dem  Erdbeben  vom  J.  63  zerstört,  und  es  lag  nicht 
mehr  im  Sinn  der  damaligen  Welt,  ein  Gebäude  wieder  herzustellen, 
das  in  seiner  Solidität  und  einfachen  Wurde  einen  auffallenden 
Kontrast  zu  den  Stuckbauten  der  Kaiserzeit  geliefert  haben  muß. — 
Vor  dem  Tempel  ein  eingehegter  Raum  (Grab?).  L.  davon  drei  Altäre. 

Dahinter  n^  32  eine  Brunnenmündung  in  einem  Rundbau  von 
3,7m  Durchmesser,  mit  8  dorischen  Sinlen.  —  Auf  der  anderen 
Seite  des  Tempels  eine  halbkreisf5Tmige  Bank  mit  einer  Sonnenuhr. 

Im  O.  des  Brunnens  blickt  man  in  einen  unterhalb  der 
Theater  gelegenen  und  ursprünglich  zu  diesen  g*ii")riar  11  Säulenhof 
(74  Säulen),  den  man  später  zur  Gladiatoren- Ka^trm  eingerichtet 
hatte.  Ringsum  lagen  lauter  einzelne  Zellen,  wie  sie  an  der  Südseite 
nachgebildet  sind,  wo  die  Räumlichkelten  z.  T,  zu  Yerwaltungs- 
zwecken  benutzt  werden.  In  einem  Raum  der  Westseite,  der  als 
Oefingnls  diente,  fand  man  3  Gerippe  und  ein  Fußeisen  (eine 
schlechte  hölzerne  Nachbidung  liegt  irrtfimlich  in  einem  Räume 
der  Ostseite),  in  einem  andern  Raum  Gladiatorenwaffen;  im  ganzen 
wurden  in  diesem  Gebäude  63  Tote  aufgefünden. 

An  die  nörilliche  Hälfte  des  Forum  trianguläre  stoßt,  dem 
Abhang  angepaßt,  das  *  Große  Theater  („teatro  scoperto'O-  Es 
ist  von  sehr  alter  Gründung,  abir  auf  Kosten  des  M.  Holconius 
Rufus  und  M.  Holconius  Celer  durch  den  Architekten  M.  Artorius 
um  C9ir,  Geburt  ausgebaut  wordep.  Der  Zuschauerraum,  der  sich 
nach  S.  öffnet,  hat  drei  Range  ^ima,  media  und  tumma  cavea) ;  der 
erste  hat  4  Reihen  f&r  die  Sessel  der  Standespersonen;  der  zweite 
20  Sitzreihen,  der  dritte  deren  nur  4.  Korridore  und  Treppen  fQhrten 
zu  den  verschiedenen  Plätzen.  Man  hat  die  Zahl  der  Zuschauer  auf 
5000  berechnet.  Hinter  der  Orchestra  die  Seena,  langgestreckt  und 
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sciiiiial.  Vorn  ein  schmaler  Raum  zum  iiiiiunterlaasen  des  Vorluiigs. 
Die  Rückwand  der  Scena^  einst  mit  Statuen  geschmückt,  hat  3  Tbüreii 
nach  der  Vorschrift  des  antiken  Schauspiels,  dahinter  die  Garderobe. 
Oben  an  der  Umfassungsmauer  die  Steinringe  für  die  Mastbäume, 
welche  ein  großes  Segeltuch  zum  Schutz  gegen  die  Sonne  trugen. 
Hinter  dem  Theater  ein  yiereckiges  Wasserreservoir,  um  die  Zu- 
schauer durch  feinen  Stauhregen  zu  erfrischen. 

Nebenan  das  *Eleine  Theater  („teatro  coperto"),  besser  erhalten. 
Es  war  bedacht  (theatrum  tectum)  ^  wohl  tür  M  usikaulTühniiigen 
bestinmit,  und  konnte  lüOO  Zuschauer  fassen.  Die  Sitze  sind  ein- 
geschnitten derart,  daß  die  Fuße  des  Obermannes  den  unteren  nicht 
helästigten.  Der  Bau  fallt  ungefähr  7Ö  vor  Chr.  Das  Marmor* 
Pflaster  der  Orchestra  ist  nach  der  Inschrift  von  einem  Duumvir 
M.  Ocnlatius  gestiftet  worden. 

Östlich  vom  kleinen  Theater  läuft,  die  ganze  Stadt  von  SO.  nach 
NW.  durchschneidend,  die  Stabianer  Straße  ^Cardo)  vornbor. 
Außerhalb  de^  altertümlichen  Stahinner  Thors  ist  der  Anfano:  eiTipr 
Gräberstraße  freigelegt.  In  der  Querst r;iße  Tlejr.  I  zwischen  Insul» 
1  und  2  beachte  man  1.  n°  28  ein  Atrium,  dessen  Dachoflfnung 
durch  ein  f restauriertes)  Eisengitter  gegen  Diebe  geschützt  war; 
ebenda  rechts  n*^  2  eine  Gerberei. 

Weiter  die  Stabianer  ^Straße  hinauf  liegt  1.  an  der  Ecke  der 
LMStempel-Sfrnße  f>'P!  ^eninda),  Rp?.  VIII,  Ins.  8  n°  25,  der  so^. 
Tempel  des  Äsculap,  der  kleinste  in  Pompeji.  In  dem  Vorhof  ein 
Altar  aus  Tuff,  der  an  den  Scipionensarkophag  im  Vatikan  erinnert. 
Man  fand  auf  der  Basis  in  der  Cella  Thonstatuen  von  Jupiter  (für 
Asculap  gehalten)  und  Juno  und  eine  Rüste  der  Minerva;  hier  war 
nach  der  Zerstörung  des  Jupitertempels  auf  dem  Forum  (S.  127)  der 
Kult  dieser  drei  Gottheiten  provisorisch  untergebracht.  Vielleicht 
ist  es  der  in  einer  oskischen  Inschrift  beim  Stabianer  Thor  er* 
vihnte  Tempel  des  Zeus  Meilichios.  —  Weiter  in  der  Isistenipel* 
Strafie,  links  n^  28,  der  Isistempel,  nach  dem  Brdbeben  des 
Jahres  63  Ton  dem  sechsjährigen  N.  Popidius  Gelsinas  i  wie  die 
Inschrift  lehrt,  neu  aufgebaut,  wofür  der  freigebige  Knabe  in  den 
Decurionenstand  (Stadtrat)  aufgenommen  wurde.  Zwischen  den 
Säulen  des  Porticus  mehrere  Altäre  und  eine  antike,  Jetzt  als  Luft- 
Schacht  des  Sarnokanals  benutzte  Grube  zur  Aufhahme  der  Opfer- 
reste.  L.  ein  kleines  Heiligtum,  so%,  Purffotorium;  eine  Treppe  fOhrt 
zu  einem  unterirdischen  Wasserbehälter;  die  Mauern  sind  mit 
eleganten  Stnckreliefs  geschmückt.  In  dem  Porticus  fand  man  die 
S.  61  gen.  Isis -Statuette.  Die  Uäume  1.  dienten  als  Priester- 
wohnung; mehrere  Leichen  wurden  hier  gefunden,  auf  dem  Altar 
Überreste  von  Opforn  —  Weiter  n"  29,  die  sog.  Curia  JsiaeOf  ein 
säulenumgebener  Hof,  in  dem  die  Statue  des  Doryphoros  des 
Neapler  Museums  (S.  61)  gefunden  wurde;  dem  Eingang  gegenüber 
eine  Statuenbasis.  Hinter  ihr  eine  Treppe  (zur  Bekranzung  der 
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Statue?),  TOr  ihr  ein  niedriger  steinerner  Tisch.  Dm  Ganze  war 
eine  später  verkürzte  Palaestra  aus  oskischei  Zeit. 

ZurQck  zur  Stabianer  Straße  und  in  dieser  weiter  aufwärts.  Linka 
II®  24|  eine  kleine  Larenkapeile,  r.  ii*'  5,  die  Casa  del  Citarista^  80 
foiiannt  naeb  der  archaischen  Apollostatue  (S.  68),  die  hier  ge- 
funden wurde.  Es  ist  eins  der  größten  Häuser  Pompejis  nnd 
umfaßt  zwei  Atrien  und  drei  Peristylp. 

Die  nächste  Querstraße  (24,29m  Ü.  M.)  ist  der  Decumanus  minor ^ 
der  nach  I.  Abbondanzastraße  (s.  unten),  naoh  r.  in  dem  nur  bis  zur 
nächstfüi  Querstraße  ausgegrabenen  Stüc  k,  D  i  a  d  u  m  p  th*- S  tr  a  ße 
gennniit  wird.  Hier  an  der  Ecke  ein  Wasserleitiingspteiler  l  I.t  itnngs- 
röhren  aus  lilei  sind  -weiterhin  auf  dem  Fiäß-^tpi^z  «irliibarj,  dann 
links,  Reg.  IX ,  Ins.  1  n"  20,  das  Haus  des  Epidius  Eufus,  mit  schönem 
konnthi  =  r]ien  Atrium  ;  darin  r.  ein  I.ararium  mit  Inschrift :  „Genio 
Marri  nostri  et  I  firibus  dno  Diadiinieni  liberti".  —  Das  Haus  des 
Epidius  i^dbinus,  22  1.,  hat  im  Atrium  ein  gut  erhaltenes  Lararinm ; 
hübscher  Durchblick  auf  zwei  Peristylien.  —  Die  Rampe  geradeaus 
hinansteigend  gelangt  man  auf  den  Feldweg,  der  nach  dem  Amphi- 
theater führt  (s.  S.  141). 

Wir  schlagen  die  breite  Abbondanza-Straße  ein,  welche 
nach  dem  Forum  in  (^gl.  S.  i28)  ansteigt  und  an  beiden  Enden  für 
"Wagen  Tollstandig  abgesperrt  war. 

In  der  Abbondanzastraße  K,  Reg.  Ylllf  Ins.i  n^  15,  das  beachtens- 
werte Hau$  de»  Cornelius  Rufüs^  dessen  Büste  >4m  Atrium  steht 
Ebenda  zwei  schöne  TischfOße. 

R.,  n°  8,  die  Stabiniier  Xfaasmein  (Do.  geschlossen)  aus  oskischer 
Zeit,  aber  später  erweitert  und  ausgesrhinfi  (  kt.  Zunächst  ein  (rroßer, 
zwei  Seiten  von  Säulen  eingefaßter  Hof  für  palaentrische  Übungen. 
Hier  r.  zuerst  das  Männerbad*  An  einem  Vorraum  1.  das  kalte  Bad 
ffriLndarium) ,  ein  Rundbau  mit  vier  Nischen  und  Öffnung  in  der 
Kuppel,  geradeaus  das  Auskleidezimmer  mit  Nischen  für  die  Kleidung 
und  einem  zweiten  Eingang  von  der  Stabianer  Straße:  hier  und 
itn  Vorraum  am  Gew51be  schöne  StuckreliefF.  Weiter  1.  in  den 
laiiPTi  Sehwitzraum  ftepidarium ;  ausnahmsweise  mit  Wanne)  und  in 
das  lieiße  l'xid  (raldarium),  beide  durch  den  hohlen  Fußboden  und 
lloblwände  geheizt.  —  In  der  r.  hinteren  Ecke  des  Hofes  das  Frauen- 
&ad.  Durch  einen  Vorraum  1.  in  das  Auskleidezimmer;  zwei  Sonder- 
eingänpe  von  der  Straße;  ringsum  Nischen  für  die  Kleidung;  in 
der  Ecke  ein  Bassin.  Dann  das  Tepi<larium  und  das  Sc  hwitzbad ; 
in  letzterem  an  dem  einen  Ende  eine  Marmorwannf,  in  dem  andern 

Waschbecken,  in  dem  warmes  Wasser  aufsprutielte.  Zwischen 
Minner-  und  Frauenbad  die  Öfen.  —  In  dem  Flügel  geradeaus,  mit 
Seitenausgang  nach  der  Straße,  ein  Abtritt,  dann  1.  "vier  Binzel- 
Wer.  ^  Im  Hofe  dem  Eingang  gegenüber  eine  Mercur^Herme 
Öelch  der  im  Apollotempel.  eine  Wand  mit  Stuckverzierungen, 
orste  Zimmer  1.  diente  zum  Auskleiden,  an  den  Wänden  Spuren 
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der  Schränke  für  die  Kleider;  danu  ein  flaches  Bassin  zu  Ab- 
waschungen nach  gymnastischen  Übungen ;  dann  das  Schwimmbassin. 
Das  folgende  Zimmer  war  ursprünglich  auch  ein  flaches  Bassin,  ist 
al»er  später  ausgefüllt  und  zu  andern  Zwecken  benutzt  worden. 

L.,  Reg.  YIII^  Ins.  4  4,  Htm  de$  BoUotUWf  mit  schSnem 
Peristyl,  reich  an  (Terblafiten)  GemUden.  Im  Oecua  r.  Ariadn« 
und  Bacchus,  1.  Hermaphrodit;  im  Zimmer  r.  Kaub  der  Europa; 
im  Zimmer  1.  Achill  auf  Skyros  und  Urteil  des  Paris. 

Ii.  sweigt  die  Theaterstraße  nach  dem  Forum  trianguläre  (S,  129), 
r«  der  Yic  o  del  Lupanare  (via  tmdedma)  ab,  dem  wir  folgen. 

R.»  Reg.  VII,  Ins.  1  n^  47,  Baue  des  Slxioiii.  Auf  der  Schwdls 
die  Inschrift  Salve  luem(m)f  dem  Besitzer  geborte  die  BIckerei 
nebenan,  n^  46.  L,  vom  Atrium  zwei  Zimmer  mit  sehSnen  Oemüden; 
im  ersten  1.  Neptun  und  Apoll  am  Mauerhau  Ton  Troja,  geradeaas 
der  trunkene  Hercules,  r.  Vulcan,  der  Thetis  die  Waffen  Achiirs 
Überreichend.  In  der  Mitte  des  Peristyls  Tier  grüne  S&ulen,  die 
einen  Pavillon  trugen.  Von  hier  1.  über  eine  Treppe  in  den  andern 
Teil  des  Hauses  mit  (geschlossenem)  Haupteingangvon  der  Stabianer 
Straße:  Peristyl,  Atrium  mit  schönem  Marmortisch. 

Gegenüber  links  an  der  Wand  große  Schlangen  mit  der  Bei* 
Schrift:  Otiosis  locus  hie  non  est,  discede  rnorator. 

Link«,  Ecke  der  zweiten  Gasse,  Vicoio  del  Balcone  pe'nsile 
(via  iertifi^  Reg.  VIF,  Ins.  12  n°  lÖ,  das  Lupanare  (versrlilossen). 
Über  die  Bedeutung  des  Hauses  lassen  die  ohsronen  Malereien 
wie  di«  zahllosen  Maueriiischriften  keinen  Zweifel.  Ein  Separat' 
eingan^j;  führte  von  der  Straße  dirrkt  in  den  zweiten  Stock  mit 
einer  Galerie  (pergula)  nach  hei  len  Straßen.  —  Im  Vicolo  del 
Balcone  pensile  ist  r.,  n°  28,  das  Haus  mit  dem  Balkon  (Cosa  del 
Balcone  pSnsile;  verschlossen^.  Es  ist  hier  gelungen,  drei  Zimmer 
des  erkerartip  vorspringenden  oberen  Stocks  zu  erhalten,  indem  das 
verkohlte  Holz  werk  durch  neue  Balken  ersetzt  ward. 

Wir  folgen  dem  Vico  del  Lupanare  weiter.  R.  an  der  nächsten 
Ecke  die  Schusterwerkstatt  des  Portiers.  —  Schräg  gegenüber  die 
Casa  ddV  orsOy  benannt  nach  dem  Mosaik  des  Eingangs. 

Wir  wenden  uns  rechts  (via  secunda),  kommen  nach  wenigen 
Schritten  auf  die  Stabianer  Straße  (Cardo;  B,  130)  zurück. 

Aufw&rts  in  der  Stabianer  StraBe  liegt  r.,  Reg.  IX,  Ins.  3  5t 
das  Haut  des  Kftrout  Lueretins  (verschlossen),  mit  gut  erhaltenen 
Malereien«  Hinter  dem  Tablinum  ein  kleiner  Garten  mit  Brunnen 
und  kleinen  Marmorfiguren.  Yen  den  Gemälden  sind  die  besten 
in  Neapel.  Der  Name  des  Besitzers  ist  bekannt  aus  dem  an  eine 
Wand  des  Hauses  gemalten  Briefe  mit  der  Adresse  „M.  Lucretio 
Flam.  Martis  decurioni  Pompei'*. 

Reg.  IX,  Ins.  4  ist  ganz  von  einer  zur  Zelt  der  Yerschüttang 
Im  Bau  begriffenen  Thermenanlage  eingenommen.  In  dem  großen 
Hofe  war  man  eben  beschäftigt,  die  Stufe  für  die  Säulen  dcsPorticus 
yind  die  Regenrinne  zu  legen;  das  unfertige  große  Schwimmbassin 
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liegt  unter  den  Fenstern  der  innexen  Ranme.  Es  ist  nnr  Männerbad, 
aber  außergewöhnlich  groß.  L.  gelangt  man  durch  einen  Flur  in 
den  Auskleidesaal  (apodyterium)  mit  der  großen  Wanne  für  kalte 
Bäder  (frigidarium),  dann  in  das  laue  Bad  (tepidarium)  und  Ton 
da  geradeaas  in  den  Schwitzraum  (caldariumj  mit  zwei  großen  und 
einer  kleinen  Wanne  für  heiße  Bäder,  1.  in  das  Laconicnm,  den 
trockenen  Schwitzraum,  mit  Kuppelwölbung,  welcher  auch  mit  dem 
Caldariiim  durch  eine  Thür  verbunden  ist.  In  den  drei  letzt- 
genannten Kaum  i  n  sollte  die  Heizung  durch  doppelte  Fußböden  und 
hohle  Wände  bewirkt  werden.  Die  Heizöfen  fehlen  noch.  Die 
drei  großen  Räume  haben,  abweichend  von  den  anderen  Bädern, 
große  Fenster. 

Die  nächste  Querstraße  ist  der  Becumanus  maior,  der  1.  Strada 
delia  Fortuna  (S.  134),  r.  Strada  diNola  heißt.  Wir  folgen  r. 
der  letzteren  Straße,  die  in  5  Min.  zu  dem  Thor  dieses  Namens 
führt.  An  ihr  sind  südlich  die  Inseln  Reg.  I\  4,  5  und  teilweise 
7,  8»  nördlich  Reg,  V  i  und  teilweise  2  ausgegraben  worden. 

Links,  Reg.  V,  Ins.  1  n^  7,  ein  hübsches  Figurenkapitäl. 

Iiis  fol^t  r.  die  Insel  5  der  IX.  Region,  reich  an  Gemälden  von 
meist  geriufjem  Kunstwert.  Im  Hause  2,  im  Zimmer  1.  vom 
Tablinum:  Hephaestos  der  Thetis  die  für  ihn  geschmiedeten  Waffen 
zeigend;  Tbetis  avf  einem  Triton  ibm  dieselben  bringend. — Weiter- 
bin  n®  6,  beachtenswert  auch  wegen  des  eigentümlicben ,  lang- 
gestreckten Grundrisses.  In  n^  9  in  dem  Zimmer  vorn  am  Peristyl : 
ägyptischef  Ton  Pygmäen  be^SIkerte  Landschaften.  In  n^  1  i  rechts 
neben  dem  Tablinnm  die  nenn  Husen.  —  Im  8.5.  Hause  der  Insel, 
16,  wohl  einer  Schenke,  ein  Zimmer  mit  obscSnen  Darstellungen; 
im  Zimmer  rechts  am  Atrium  die  Musen, 

Ton  der  folgenden  Insel  (IX,  7)  ist  nur  die  große  CoBa  dü 
CenUniarU>  ausgegraben.  Vom  an  dem  schonen  Peristyl  zwei  be- 
deckte Zimmer,  weiter  r.  das  kleine  Bad«  und  in  dessen  Nähe  ein 
gescbmackvon  in  Schwarz  gemaltes  Zimmer:  r,  Orest,  Pylades  und 
Iphigenie,  1.  Theseus  und  derMinotaur,  geradeaus  Hermaphrodit 
und  Silen:  die  Bilder  sind  später  in  die  Wand  eingesetzt.  Zurück 
und  r.  in  das  GäOchen  Reg.  Y  zwischen  Ins.  1  u.  2,  sechste  Thür  r., 
durch  den  Gang  r.  am  Atrium  zu  den  Ausgrabungen  von  1892-93; 
Cosa  diUe  Nozze  d'argento  (verschlossen),  schönes  Haus  mit  Tier- 
säuligem  Atrium  und  vorzüglich  erhaltenem  Peristyl. 

Zurück  auf  Strada  di  Nola,  nacli  r.  zu  der  Straßenkrenzung  und  r. 
in  die  nordl.  Fortsetzung  der  Stabianer  Straße.  An  der 
£cke  1.  ein  Brunnen  und  fin  Lnrenfütnr ;  daneben  ein  Pfeiler  der 
Wasserlettung.  Ferner  sind  hier  beachtenswert:  1.  Reg.  VI,  Ins.  14 
11^20;  im  Atrium  eine  Herme,  weh  ho  der  Kassierer  (ar(  ariusj 
Anteros  dem  Hausherrn  M.  Ve^onius  Frimus  «gesetzt  hat;  im  Peri- 
styl eine  uberlebensgroße  Freske  des  Orpheus.  —  N**  22,  eine 
Walkerei  ffuUonica) ;  schönes  Impluvium,  mit  Marmortisch  und 
Fontäne;  hinten  drei  Bassins  Cvgl.  S.  137)  i  an  der  Wand  Malereien, 
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ein  Fest  der  Walker  (fvUones)  and  eine  Oerichtescene  daretellend. 
—  Gegenüber  r.,  Reg.  Y,  Ins.  1  n^  26,  das  Hans  des  Bankiiii 
L,  CaedUuB  JucunduSf  wo  die  S.  71  erwibaten  QaittungsttltlB 
gefunden  wurden;  sein  Freigelassener  Felix  stellte  im  Atriam 
seine  Herme  auf:  Inschrift  j^Genio  L(uci)  nostri  Felix  l(ibertiis}^;  die 
Bronzebüste  ist  in  Neapel  (S.  67).  L.  im  Atriam  Unterbau  der  Laren* 
kapelle  miV  einem  die  Nordseite  des  Forums  darstellenden  Relief. 
Schöne,  leider  etwas  verblichene  Malereien)  namentlich  imTablinum. 

Wieder  zurftck  nach  der  S.  131  gen.  Strafienkreuzung,  danii 
die  Strada  della  Fortuna  (deeumamu  maior)  entlang. 

Durch  die  erste  SeitenstraBe  r,  tu  dem  1894-95  ausgegrabenen 
Hanse  der  Yettier  (Domus  Yettiorum,  Beg.  VI,  Ins.  15  n^l;  De. 
geschlossen))  dessen  schöne  Malereien  sowie  der  Marmorschmuclt 
des  neubepflanzten  Peristyls  an  Ort  nnd  Stelle  belassen  sind. 

Im  Eingänge  eine  verschlossene  Darstellung  dr  Priapus.  Am  Atrium 
sehr  schöne  ornamentale  Slalereien  \  außerdem  über  dem  Sockel  in  einem 
Fries  auf  schwarzem  Grunde  Daritellungen  von  Amoren  in  veiscbicdenen 
Bescliäftigungen^  besonders  zu  beachten  r.  Amoren  der  Fortuna  opfernd* 
Am  Sockel  reizende  Kindnrf^estalter .  Zimmer  1.  vom  Eingang:  verlassene 
Ariadne^  Hero  und  Leander.  —  1.  Zimmer  1.  vom  Atrium:  Cyparissus  mit 
dem  Hirsch;  Ringkampf  zwischen  Amor  und  Pan  Tor  Bacchus  und  Ge- 
roige. Das  Peristyl  ist  gut  erhalten,  z.  T.  wieder  autgebaut  und  nea 
lieptlanzt,  mit  7ahlreichen  Statuetten,  die  Was'-erstrahlen  in  M;irmorbecken 
entsandten.  Zwischen  den  Säulen  drei  Marmortischei  besonders  scbön  der 
▼orn  rechts.  Vom  am  Peristyl  s«rei  Speisetimmer;  in  dem  zw  Lintcan: 
der  kleine  Herakles  die  Schlangon  würgend  in  Gegenwart  v  in  Amphitryott 
und  Alkmenei  Pentheus  von  den  Bacchantinnen  getötet^  Dirke,  Amphina 
und  Zethos:  die  Gruppe  des  farnesischen  Stieres.  Im  Zimmer  r.:  Daedalas 
und  Pasiphae;  Ixion  in  der  Unterwelt  von  Hephaestus  auf  dem  finde  be- 
festigt, und  Hera,  der  Iris  diese  Bestrafung  ihres  Beleidigers  meldet  i  die 
sitzende  verschleierte  Frau  ist  wohl  eine  Seele  als  Bezeichnung  der  Unter- 
welt. Bnechus  Ariadne  findend.  -  Das  schönste  Zimmer  Ist  das  große 
r.  am  Peristyl.  Schöne  Ornamente.  Auf  dem  schwarzen  Streifen  über  dem 
Sockel  Amorenscenen,  von  r.  beginnend:  Amoren  mit  Steinen^  nach  Hpr 
Sctit-ibe  werfend;  Amoren  als  Kranztlechter  und  •verkaufer;  Ölbereitung 
und  Verkauf;  Wettfahren;  Ooldschmiede ;  Tnebwallcer.  Rüeltwand;  die 
^■p3ta^len,  das  Fest  der  Müller  nnd  Bäcker,  an  dem  auch  die  Esel  Ruhetaf 
haben;  Weinlese  und  Kelter;  Triumph  des  Bacchus.  L.  Wand:  Wein- 
handel. Die  gleichartigen  Streifen  unter  den  schmalen  Wandfeldera  ent- 
halten teils  blumenpflückende  Psychen,  teils,  neben  den  Mittelfeldern  der 
Langwände,  drei  mythologische  Bilder.  R.Wand:  Agamemnon  in  das  Heilig- 
tum der  Artemis  eindiingend,  um  die  heilige  Hirschkuh  zu  töten;  Apollo 
nach  Tölnnf  des  Brachen  Python;  1.  Wand:  Orestes-  und  Pylades  (4fieser 
zerstört)  in  Tauris  vor  Thoas  und  Iphigenie.  In  den  roten  Wandfcidem 
schwebende  Gruppen.  L.  Wand  :  Poseidon  und  Amymone;  Rückwand  1.; 
Apollo  und  Daphne,  r.  Bacchus  und  Ariadne.  B.  Wand:  Perseus  und 
Andromeda.  Auf  der  Eingangswand  r.  Hermaphrodit  und  $ileii.  Am  8ocke] 
Amafnnr>n,  Frauen  mit  OpfVr'jerät,  Satyr  und  Bacchantin.  —  R.  nebea 
diesem  Zimmer  noch  ein  kleines  Peristyl  mit  einem  Speise  und  einem 
Scbla&immer;  in  ersterem  Erkennung  des  Achill  unter  den  Töchtern  des 
Lykomedes;  Herakles  die  Auge  überraschend.  — Zurück  ins  Atrium;  1. 
noch  ein  kleines  Nebenatrinm  und  hinter  diesem  die  Küche,  in  der  das 
Kochgerät  am  Ort  geblieben  ist;  an  der  Küche  ein  verschlossenes  Zimmer 
mit  obseönen  Malereien  und  einer  interetauiten  PriapsCatuette,  die  einst  nlf 
Brunnenfigur  diente  und  wohl  im  Peristyl  stand. 

Weiter  nördlich  iit  einem  Hause  ist  das  Atrium  mit  Dack  und 
oberem  Baume  neu  aufgebaut, 

*  Digitized  by  Google 


FoHtMa-J^aße.  POMPEJI 


8.  Bouie.  135 


Zurück  an  den  Eingang  des  Hauses  der  Yettier.  An  der  Ecke 
der  Insula  13  ein  Wasserleitinifrspfeiler  mit  vielen  Bleirohren. 
R.,  Ins.  11  n^  10,  Casa  del  Lubirint  },  stattliches  Haus  mit  zwei 
Atrien.  In  einem  verschlossenen  Zimmer  hinter  dem  Peristyl 
ein  Bodenmosaik,  Theseus  und  Minotaur.  Die  I.  Hälfte  des  Hauses 
enthält  die  Wirtschaftsräume,  ein  Bad  und  eine  Bäckerei. 

Wieder  zurück  an  den  Wasserleitungspfeiler  und  von  da  auf 
die  Strada  della  Fortuna.  Gleich  gegenüber  an  der  Ecke  Reg.  VII, 
Ins.  4  48y  (kua  deüa  Caceia,  Durch  das  schon  gemalte  Tablinum 
hl  das  Peristyl;  geradeaus  Tierklmpfe,  welche  dem  Haus  den 
Namen  gaben,  r.  Landschaften  mit  Polyphem  und  Oalatea. 

L.  n**  51,  Casa  diArianna,  Man  betritt  sie  von  hinten  (am 
Eingang  ein  Figurenkapitäl);  zuerst  ein  Oarten,  dann  das  Peristyl 
mit  bunt  bemalten  Kapitalen»  R.ein  Zimmer  mit  schönen  Malereien. 

Ii.  n^  56»  Cosa  da  Qrandwsa  di  Toscana  (PI.  2),  klein,  mit  einem 
Mosaikbrunnen. 

L.  n®  57,  Casa  dei  CapiieUi  figwatiy  in  den  Kapitalen  der  Ein- 
gangspfeiler  Bacchanten  und  Faune;  im  Peristyl  ein  Pavillon  auf 
sechs  Säulen  und  eine  Sonnenuhr.  Ganz  hinten  eine  Zucker* 
häckerei,  wie  man  aus  den  gefundenen  Gegenständen  geschlossen 
hat;  der  Ofen  ist  noch  vorhanden. 

L.  n^59,  Casa  ddla  Parete  nera  (PI.  1),  mit  schönem  schwarz* 
gemalten  Zimmer  hinter  dem  Peristyl. 

Gegenüber  r.,  Reg.  VI,  Ins.  12  n°  2-5,  ^Casa  del  Fauno,  so  be- 
nannt nach  der  neben  demlmplnviiim  des  Hauptatriums  gefundenen 
Bronzestatuette  des  tanzenden  Faun  (S.  69).  Das  Gebäude  nimmt 
eine  ^nmf-  Insula  ein  und  ist  das  stattlichste  in  Pompeji,  80m  1., 
35m  br.  (_vgl.  S.  XLiv).  Fs  Tipsaß  dio  schönsten  Mosaiken  (jetzt 
in  Neapel),  aher  fast  gar  keine  Wan  j bilder;  der  Stuck  der  Wände 
aus  dem  ii.  Jahrh.  vor  Chr.  almit  bunte  Marmorbekleidung  nach.  Auf 
dem  Fußsteig  vor  dem  Hause  der  Gruß  HAVE.  Es  hat  zwei 
Eingänge  und  zwei  Atrien.  Das  1.  Hauptatrium  (1 0,^0  X  1 1,65m) 
ist  toscanisch,  d.  h.  das  Dach  ward  durch  Querbalken  ohne  Stütze 
getragen.  Das  einfaciiere  Atrium  r.  ist  ein  atrium  tetrastylum, 
d.  h.  die  Dachbalken  wurden  durch  vier  Säulen  gestützt.  Es  dient 
als  Vorraum  der  Wirtschaftsraumc  r. :  Bad  ^  Küche  u.a.  Das 
Peristyl  hatte  28  ionische  Skuleh  von  Tu  IT  mit  Stuck  bekleidet. 
In  dem  Räume  mit  den  roten  Säulen  iaiid  man  das  berühmte 
Mosaik  der  Alexanderschlacht  (S.  65).  Dahinter  ein  Garten  mit 
dorischem  Porticus. 

Wenij^e  Sf  ln  itte  weiter  münden  1.  die  Forumstraße  (via  odava), 
r.  die  Mtrcurstiaße  (yia  sexta;  S.  137). 

An  der  Ecke  der  Forumstraße  1.,  Reg.  VII,  Ins.  4  n**  1,  der 
Fortunatempel,  nach  der  Inschrift  (auf  dem  im  Tempel  liegenden 
Gebälk  der  im  Hintergrund  befindlichen  Ädicula)  von  M.  Tullius 
unter  der  Regierung  des  Augustus  errichtet.  Der  Zugang  war  durch 
ein  Gitter  mit  Pforten  geschlossen.  , 
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An  der  ron  hier  nach  dem  Forum  (S.  126)  führenden  Straße  r.  ein 
kleines  MuMum,  mit  Gegenständen  aus  einer  1884-95  bei  Boscoreale  aua- 
gegrftbenen  römisehen  Villa  (8. 142).  Im  ersten  Baume  eine  Handmüble 

und  eine  Slascliitj  zum  Zerquetschen  der  Oliven.  Im  2.  Raum  Gipsabguß 
eines  hölzernen  bchrankes.  Hinten  1.  höchst  selienswert  die  Badewanne  mit 
Heixvorrichtung  und  den  bleiernen  liehiiltern  für  heißes  und  kaltes  Wasser. 
Dareh  die  gut  erhaltenen  H()brenleitungen  konnte,  je  nachdem  man  die 
Hähne  öfTnete  und  schloß,  lieißes  oder  kaltes  Wasser  sowohl  in  dio  Wanne 
als  in  das  nicht  erhaltene  Wasctibecken  (laifrum)  geleitet  und  durch 
Mischung  die  richtige  Temperatur  ersielt  werden.  —  Keben  dem  Museum 
ein  VerlLaufslokal  für  Photographien. 

Wir  folgen  veiter  der  Richtung  der  Fortunastraße^  die  Ton  hier 
an  Therm enstraBe  genannt  wird. 

L.  Reg.  VII,  Ins.  &  2  ist  der  Eingang  zu  den  ^Xhexmei 
(«Terme  del  For<t»),  die  eine  ganze  Insiila  einnehmen.  An  den 
Außenseiten  Läden»  ohne  Verbindung  mit  dem  Innern.  Sechs  Ein^ 
gärige,  von  denen  zwei  (an  dem  einen  ein  Abtritt)  in  einen  hflbschea 
unregelmäßigen  Hof  mit  Säulen-  und  Bogengängen  führen.  Aas 
diesem  oder  direkt  von  der  Thermeiistraße  n^  2  gelangt  man  zueist 
in  das  Auskleidezimmer  (apodyUrium)y  von  Bänken  umgeben;  in 
der  Wdlbung  war  ein  Olasfenster.  Dahinter  r.  das  kalte  Bad  (frigh 
darium).  Das  Wasser  kam  dem  Eingang  gegenüber  in  flachem  Strahl 
aus  einer  Kupfermfindung  und  floß  unter  dem  Eingang  oben  am 
Rande  und,  wenn  man  ausleeren  wollte,  auch  unten  ab.  Aus  dem 
Auskleidezimmer  geht  es  r.  in  den  lauen  Schwitzraum  (iepidaritm)' 
Ringsum  ein  Fries  mit  Nischen  für  die  Kleidung,  getragen  von 
Atlanten  in  Terrakotta.  Am  Gewölbe  schöne  Stuckfiguren  in  Relief. 
L.  das  bronzene  Kohlenbecken,  durch  welches  der  Saal  geheizt 
wfirde,  nebst  drei  bronzenen  Ränken,  nach  der  Inschrift  ein 
Gf'Sf'hi'iik  des  M.  Nigidius  Vaceiila,  auf  dessen  Namen  (vacca,  Kuh) 
die  Kuh  an  dem  lierken  und  die  Knhköpfe  an  den  Bänken  nnspiclen. 
D.ir;i?\  -toßf  das  Schwitzbad  ( caUl  avium  )^  geheizt  durch  Hob  [wände 
und  doppelten  Fußboden.  Die  Maimoi  wanne  1.  (lahrum),  um  Gesicht 
und  Hände  zu  waschen,  kostete  narh  Inschrift  ö'iöO  Sestertien 
(1 14'2  ./C  ).  Am  andern  Ende  die  Wanne  für  warme  Bäder.  Durch 
einen  diig  aus  dem  Auskleidezimmer  konmit  man  zu  dem  Ofen, 
weiter  1.  in  einen  kleinen  Hof  mit  zwei  Säulen,  von  denen  die 
eine  wahrscheinlii'h  eine  Sonnenuhr  trug.  —  Zurück  aui  die  Thermen- 
straße.   Hier,  n"  8,  das  aehr  einfache  Frauenbad. 

Den  Thermen  schräg  gegenüber,  Keg.  VI,  Ins.  8  n°  5,  liegt  das 
*Hau8  des  tragischen  Dichters,  eines  der  zierlichsten  in  Pompeji, 
benannt  naeh  zwei  im  Tahlinum  iiefundenen  Darstellungen:  lesender 
Dichter  (vielmehr  Aduiet  und  Alkestis)  u.  Theateiprobe  (Mosaik; 
beide  nebstschönen  Gemälden  aus  der  llias,  jetzt  in  Neapel ).  Bulwer 
verlegt  in  seinem  1834  geschriebenen  Roman  „Die  letzten  Tage 
von  Pompeji"  hierher  die  Wohnung  des  Glaucus.  Auf  der  Schwelle 
war  in  Mosaik  ein  Hund  mit  der  Beischrift:  „Gave  Ganem'S  jetzt  in 
Neapel.  An  der  R&ckseite  des  Peristyla  ein  kleines  Lureiiheiligtum. 
In  dem  Triclinium  rechts:  Jüngling  und  Mädchen  ein  Nest  mit 
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Liebesgottern  betrachtend  (oben  darüber  der  Flöte  blasende  Maisyas 
und  Olympus),  Thesaus  Ariadne  verlassend  und  Diana  mit  Orion  (?); 
auf  deii  Seitenfeldern  Personiiikationen  der  Jahreszeiten. 

Weiter  r.  jenseit  der  Quer>traße,  Reg,  VI,  Ins.  6  n**  1,  das 
Haus  des  Pansa  ^Domus  Cn.  AUei  Xighii  Mai),  eins  der  größten 
in  Pompeji,  das  eine  ganze  Insula  einnimmt,  98 m  ].,  37,3m  br. 
Nach  zwei  8traßen  zu  sind  Läden  und  Mietwohnnimen  anfiebracht. 
Auf  der  Schwelle  fand  man  in  Mosaik  den  Gruß  ÖALVE.  Vgl. 
den  Grundriß  S.  120. 

Wir  kehren  Ms  zum  Fortanatempel  zurück  und  wenden  uns 
hier  1.  in  die  ansehnliche  Hercurstraße.  Oer  BaiMmSbogen 
am  Eingang  derselben,  mit  Spuren  von  Wasserleitungsrdhren,  trug 
die  S.  69  gen.  eherne  Reiterstatue  des  Caligula  oder  Nero. 

In  der  Mercurstraße  1.,  n^  14,  ein  kleines  Larcnheiligtum. 

R.,  n°  7,  Cosa  delV  äncoray  nach  einem  Anker  in  Mosaik  auf 
der  Schwelle.  Neben  dem  Tablinum  gelangt  man  zum  Peristyl,  dessen 
(eingestürzte)  Umgänge  höher  lagen  als  der  im  Niveau  der  Fortuna- 
straße gelegene,  von  einem  Kryptoporticus  und  vielen  Nischen  mit 
Altären  umgebene  Garten,  zu  dem  eii»e  Treppe  hinabführt. 

L.  n^  20,  die  Fullonica  (Walkerei).  Die  viereckigen  Pfeiler 
(auf  einem  derselben  befanden  sich  auf  die  Walkerei  bezü^lit  he 
Fresken,  jetzt  in  Neapel.  S.oü)  trugen  einen  obercnIJmgang(  solar  in  m) 
zum  Troeknen  der  Tuche.  Rings  herum  Wohn-  u.  Schlafzimmer, 
sowie  Räuuie  für  den  (.iewt^i  bei  ei  rieb.  Links  Küche  mit  Harkofen. 
Hinten  vier  Bassins  von  verschiedenem  Niveau,  in  denen  die  Tuche 
gewaschen  wurden.  In  den  kleinen  Ständen  r.  wurden  sie  mit  den 
Fußen  gestampft.  Nebenan,  mit  der  Fabrik  durch  eine  Thür  ver- 
bunden, das  sechssäniifie  Atrium,  n®  21. 

L.  n*'  22  Casa  deUa  fontana  gründe ;  im  Garten  ein  bemerkens- 
werter Mosaikbrunnen.  —  L.  n"  23,  Cn^a  deUa  foniana  piccola.  Au 
dem  Mosaikbrunneii  eine  schöne  kleine  Bronze:  Knabe  mit  der  Gans 
(Kopie,  Original  in  Neapel).  Auf  den  Wänden  daneben  interessante 
realistische  Landschaften. 

R.)  n^  1,  eine  Schenke«  Im  Eintet zimmer  verschiedene  aufe 
Trinken  bezQgliche  Bilder:  ein  Wagen  mit  Weinschlauch,  Spieler 
und  Trinker,  Eßwaren  u.  e.  w.  In  der  Ecke  1.  wird  einem  Soldaten 
eingeschenkt,  darüber  ist  eingekritzelt:  da  fridam  pu^lum  (»gieB 
etwas  kaltes  Wasser  zu**).  In  einem  anstoßenden  Zimmer:  Polyphem 
und  Galatea,  Venus  als  Fischerin.  —  Vor  der  Schenke  ein  Brunnen 
mit  einem  Hercurkopf,  welcher  der  Straße  den  Namen  gegeben  hat. 

Weiter  jenseit  des  Vicolo  di  Mercurio  (via  prima)  r..  Reg.  VI, 
Ins.  9  n®  7  und  6,  die  Cosa  di  Casiore  e  Polluce  (Domus  Cn.  Caetroni 
Eutychi),  zwei ▼erhundene  Häuser.  N**  7  ist  einfach  und  wirtschaftlich. 
Die  Verbindung  mit  dem  Nachbarhause  bildet  ein  großes  Peristyl, 
rings  mit  Malereien  geschmückt;  das  restaurierte  Dach  bringt  hier 
die  liichtwirkung  wenigstens  teilweise  zur  Anschauung.  Auf  der 
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Wand  r.  von  dem  Durchgang  in  das  zweite  Atrium  (n®  6)  die  Venns 
Pompejana.  iliiirer  dem  korinthischen  Atrium  das  Tabliniim  und 
ein  Garten  mit  Lararium.  Schöne  Fresken,  im  Zimmer  r.  vuiu 
Tablinum:  1.  Geburt  des  Adonis;  Eingangswand:  Minos  undSkyllaj 
in  einem  Gemach  1.  vom  Garten:  Apoll  und  Daphne. 

Weiter,  r.  n*^  5-3,  Haus  des  Centauren;  r.  vom  Eingang,  n*^3, 
'schönes  Schlafzimmer  mit  iiarh<realimter  Marmorbekleidung. 

Nebenan,  n^  2,  Casa  di  Mcleagro.  Im  Eingang  r.  Mercur, 
der  Fortuna  i  iuen  Geldbeutel  überreicliend.  Unter  dem  Marmor- 
tisch im  Atrium  eine  Vorrichtung,  um  Speisen  und  Getränke  in 
Wasser  kühl  zu  erhalten.  Im  Peristyl,  1.  vom  Atrium  ein  zierlicher 
Bronnen.  R.  ein  sog.  korinthischer  Oecus,  auf  drei  Seiten  von 
Säulen  nmgeben ;  auf  der  Wand  r.  ein  junger  Satyr,  der  mit  einer 
Schlange  eine  Baechantin  ersehreckt.  Links  vom  Oacus  ein  Saal 
mit  Fresken;  an  der  Querwand  i.  das  Urteil  des  Paris. 

Nun  auf  der  andern  Seite  der  Straße  zurück:  Reg.TI,  Ins.  7 
n^  23,  CoBa  <II  Apollo  (Domw  A,  Herem^i  Communis) ^  nach  den 
hier  gefandenen  Apollodarstellungen  benannt.  Hinter  dem  seh^n 
gemalten  Tablinum  ein  bizarrer  Brunnen.  Hinten  r.  im  Garten 
ein  8ch5nes  Schlafzimmer  (für  2  Betten) ;  an  der  Außenwand  Land- 
schaft mit  Bacchanal  und  ein  Mosaik,  Achill  auf  Skyros.  Im  Innem 
zwischen  Architekturen  Apoll  und  Marsyas  und  unerklärte  mytho- 
logische Darstellungen. 

18,  Caaa  di  Adont  (Domua  M,  AjuUini).  Am  Garten  r.  über- 
lebensgroß Adonis  verwundet,  von  Venus  u.  Amoren  gepflegt  und 
beklagt;  an  den  gemalten  Säulen  1.  u.  r.  Achill  und  Chiron.  In 
einem  Zimmer  1.  Toilette  des  Hermaphroditen. 

Wenden  wir  uns  nun  r.,  dem  westlichen  Teil  des  Vicolo  di 
Mercurio  folgend,  so  erroichen  wir  bald  die  zuüi  Ilerculaner  Thor 
führende  Strada  di  Sallustio,  eine  belebte  Yerkehrsstraße 
mit  wenig  Luxushäusern.  Dem  Yicolo  gegenüber  die  Verwaltung 
der  Ausgrabungen. 

In  der  Strada  di  Sallustio  gleich  r.,  Reg.  VI»  Ins.  2  4,  das 
Hans  dei  Sallnit  f  Domus  A,  Coh.  LQiani},  Auf  den  Winden  des 
Atrium  und  der  umliegenden  lUinme  ist  Marmorbekleidung  in  Stock 
nachgeahmt.  In  dem  kleinen  Garten,  hinter  dem  Tablinum,  L  eine 
die  drei  Speisesofas  (TricUnium)  vertretende  Aufmauerang  unter 
einer  Laube.  R,  vom  Atrium  ein  kleines  Peristyl  (geschlossen), 
ohne  Grund  Venereum  genannt.  An  der  Wand  gerade  vor:  Action, 
Diana  im  Bade  belauschend  und  in  einen  Hirsch  ▼erwandelt,  den 
die  eignen  Hunde  zerreißen;  L  Europa  auf  dem  Stier,  r.  Phrixas 
und  Helle.   In  dem  kleinen  Zimmer  r.  Mars  und  Venns. 

6  ist  eineBä'cfc«m  mit  Backofen  und  Mfihlen.  Letztere  wurden 
von  Eseln,  auch  wohl  von  Sklaven  betrieben.  —  An  der  Straßenecke 
liegt  ein  Brunnen,  dahinter  ein  irrtümlich  für  ein  Reservoir  der 
Wasserleitung  gehaltenes  Gebäude. 
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der  Straßen teilung  1.  in  der  Str&da  con&olare  weiter.  Die 
Hiuser  1.,  am  Abhang  des  Stadtbügels  gelegen,  waren  zum  Teil 
mehrstöckig:,  mit  großen  gCTvoIbten  Magazinen.  Reizende  Blicke 
über  den  Golf  mit  Capri  im  Hintergrand»  nahe  am  Lande  die  Ueine 

malerische  Felseninse!  Uevigliaiio,  r.  Torre  Annunziata. 

Rechts  den  großen  offenen  Saal»  n^iS,  halt  man  ohne  Grund  für 
ein  Zollamt:  die  wahre  Bestimmung  ist  nnbekuint. 

Dann  r.,  n**  10,  das  Haus  des  Chirurgen,  nach  einem  Fund  chirur- 
gischer Instrumente  benannt,  durch  seine  solide  Konstruktion  aus 
Kalksteinqn ädern  bemerkenswert,  wohl  das  älteste  Haus  der  Stadt, 

L,  gegenüber,  n'^  3,  ein  Wirtshaus  mit  einem  Phallus  an 
der  Straße,  als  Abwehr  gegen  den  bÖsen  Rlirk.  Es  hat  zwei 
Schenktische  und  weiter  eine  Einfahrt.  —  Hechts  n®  2  ebenfalls 
ein  Wirtshaus,  mit  Einfahrt  für  "Wagen. 

Das  Herculaner  Thor  (41,93m  ö.  M.)  stammt  vermutlich  aus 
der  Zeit  des  Aüjrnstus.  Es  hat  drei  18,|Tu  lange  Durchgänge,  von 
denen  die  für  I'iißgänger  ganz,  der  Fahrwpfr  in  der  Mitte  nur  an 
beitie/)  Eiideii  überwölbt  waren.  Rechts  führt  ein  Aufgang  auf  die 
Stddtrnautr ,  die  man  der  Aussicht  wesren  ersteige.  Sie  bestellt 
aus  einer  äußern  und  innern  Mauer,  deren  Zwischenraum  mit  Erde 
ausgefüllt  ist.  Die  Höhe  der  äußeren  we(  liselt  narh  dem  Terrain 
zwischen  8  u.  10m,  die  innere  ist  durchpänizii:  2  pja  höher  als  jene. 
Ursprünglich  aus  Tuff-  und  Kalkstein quatlem  erbaut,  wurde  sie 
wahrscheinlich  in  der  Friedenszeit  des  7  weiten  Jahrh.  vor  Chr.  z.  T. 
zerstört  und  die  Lücken  dann,  vermutlich  kurz  vor  dem  Biindes- 
_  gbiiossenkrieg,  in  Bruchsteinen  (kleine  Lavastücke  durch  Mörtel 
verbunden)  ausgefüllt.  Zugleich  wurde  sie  auch  durch  Türme 
▼erstärkt.  Den  Unterschied  zwischen  der  alten  und  der  späteren 
Bauweise  siebt  man  gleich  an  diesem  Stück  am  Herculaner  Thor.  — 
Van  hier  an  vergL  dm  SuppUmcni  auf  der  Vorderseite  des  Plant. 

Yielleicht  lag  yor  dem  Thor  die  zu  Ehren  des  Kaisers  Augustus 
poffui  Auüfusiue  /Wit  benannte  Vorstadt,  zu  welcher  die  Geb&ude 
an  der  hier  zum  Teil  ausgegrabenen  sog.  ^Chrlbevstraße  (Strada 
de'  Sepoleri)  gehörten.  Die  Sitte  der  Alten,  ihre  Toten  vor  den 
Stadtthoren  an  der  Landstraüe  entlang  zu  bestatten,  ist  bekannt; 
auch  haben  Nachforschungen  gelehrt,  daB  ähnliche  0r&berreihen 
▼OT  anderen  Thoren  Pompejis  existieren  (S.  130  u.  142).  Die 
0räberstra£e  ist  landschaftlich  der  schönste  Teil  der  Stadt. 

Rechts  n^  1,  großes  oben  zerstörtes  Grab,  vermutlich  in  Altar- 
forrn;  im  Unterhau  die  Grabcella,  vo  Ascbentopfe  gefunden  sind. 

Links  n°  1,  Grab  des  Cerrinius,  eine  Nische  mit  Sitzbänken. 
Daß  hier  das  Skelett  eine^  nuf  seinem  Posten  umgekommenen 
Soldaten  gefunden  sei,  ist  erfunden,  wie  viele  pompejaner  Ge  chichten. 

Rechts  geht  eine  Strajße  ab;  daran  n^2,  das  ruineuhafte  Grab 
'dee  Terenthiff. 

L.  2,  Grab  des  Duumvirs  A.  Veius  in  Form  einer  halbkreis- 
förmigen Bank  mit  Basis  für  die  SUtue. 
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L.  3,  Orab  des  M.  Porcius^  wahrscheinlich  des  Erbauers  des 
Amphitheaters  und  des  kleinen  Theaters ;  nach  der  Inschrift  be- 
willigte der  Stadtrat  eine  Fläche  von  25  Quadratfuß  für  sein  Grab. 

Ii.  n**  4,  Qrab  der  Mamia;  in  Form  einer  Bank,  wie  %  mit 
Inschrift.  Dahinter,  von  einer  kleinen  Mauer  eingefai3t,  ein  un- 
benanntes  Orab  mit  Nischen  für  die  Asehenkrüge.  —  Oleich  daneben 
piriü;  eine  (vermnncrte)  Straße  ab.  Die  Insrbrift  an  der  Ecke  (Kopie) 
besagt,  daß  der  Trit  un  StuMini?  Clemens  im  Auftrage  des  Vespasian 
der  Stadt  FoDipeji  den  von  I 'i  i vatleuten  widerrechtlich  okkupierten 
Gemeindefrrnnd  znrrickgf'LH  ben  habe.  —  Dann,  n®  5  bis  15.  die 
zugeworfene  sog.  Villa  des  Cicero  [S.  121j.  Die  sichtbaren  Mauer- 
pfeiler gehören  einem  Porticus  an,  der  an  der  Straße  entlang  lief. 

Welter  r.  n**  6,  das  Grab  mit  den  Guirlandenf  nach  den  Vei^ 
ziernngen  benannt.   R.     9,  eine  offene  Nische  mit  Sitz.  —  Rechts 

10  u.  11,  zwei  Läden;  it?  12,  Casa  delle  colonne  di  moMteo,  zu 
einer  auf  der  Höhe  gelegenen  Villa  gehörend,  der  Eingang  führt 
zunächst  in  einen  Garten;  in  demselben  stand  ein  von  4  Mosaik- 
säulen (jetzt  in  Neapel,  s.  S.  58)  getragener  Pavillon,  dahinter 
eine  mit  Mosaik  ausgelegte  Hninnennische ;  links  ein  Hof  mit  Haiis- 
kapelle  und  Altar;  2  Treppen  führen  in  die  höher  gelegenen  Teile. 

L,  folgen  auf  die  YlUa  Cicero^s  mehrere  atattliclie  Monumente: 
n^  17,  das  des  Seawnu^  mit  Resten  TOn  Stnckrellefs,  Oladlatoren- 
kämpfe  darstellend.  Die  Örabkammer  hat  Nischen  für  dieAjchenkrQge* 

Rechts  eine  Arkadenreibe,  die  einen  Porticus  bildete,  hinter 
welchem  Läden  lagen.  Nach  dem  hier  gefundenen  Gerippe  eines 
Maultiers  nimmt  man  an,  daß  daselbst  besonders  Baaern  an 
Markttajren  verkehrten.  —  R.,  an  der  noch  unausgegrabenen  StraßCi 
altertümliche  Gräber  aus  Kalkstein ,  aus  oskischer  Zeit,  als  man 
die  Toten  begrub,  nicht  Terbrannte,  und  ihnen  bemaltes  Thon- 
geschirr mitgab. 

Rechts  mehrere  unfertige  Gräber. 

L.  n^  20,  das  beachtenswerte  Grab  des  Augustalen  Ccdveathu 
QfäeUuf  unter  der  Inschrift  der  ihm  zum  Gebrauch  Im  Theater 
zuerkannte  Ehrensessei  (bisellium). 

R.  n^  37,  Grab  des  If«  AUdu$  Lucdu»  L&dUt  und  seines  Sohnes, 
aus  Travertin  und  gut  erhalten,  mit  Insebriflen. 

L.  n^  22,  das  Grab  der  NaevoUia  Tyche,  mit  Kammer  für 
Asehenkrüge,  ebenfalls  beachtenswert.  Naevoleia  Tyche  bestimmte 
es  für  sich  und  den  Vorsteher  der  Vorstadt  C.  Munatiiis  Faustus 
nebst  den  beiderseitigen  Freigelassenen.  Vorn  ein  Relief,  auf  die 
Einweihung  des  Grabes  bezüglleh.  An  den  Seiten  L  Ehrensessel 
(bisellium)  des  Mnnatius,  r.  Schiff  in  den  Hafen  einlaufend,  Symbol 
des  Lebensendes.   Links  n**  23,  ein  TrUsUnhim  für  Totenmahie. 

II.  auf  der  Höhe  einige  z.  T.  sehr  zerstörte  Gräber,  darunter 
u"^  41,  das  des  zwölfjährigen     VtUuim  QratUB:  eine  kleine  Nische 
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mit  einem  der  Pompeji  eigenen  kopffdrmigen  Grabsteine.  Weiter 
die  Ton  dem  Freigelassenen  M,  Atrius  Diomedes  sieb  (n^  42),  seiner 
Familie  ond  seiner  Mberen  Herrin  Atria  (n^  43)  erriditeten  Graber, 
Die  Rutenbündel  (fase€s)  in  Stuckrelief  an  dem  Grabe  des  Diomedes 
(n^  42)  wei5^en  auf  seine  Würde  als  Magister  des  pagns  Angustos 
felix  (S.  139)  hin.  Gegenüber 

1.  n^24,  ^Villadee  Diomedes,  benannt  nach  der  eben  erwähnten 
Grabstätte.  Eine  Treppe  mit  zwei  Säulen  führt  gleich  ins  Peristyl. 
An  diesem  1.  in  das  Bad.  Geradeaus  eine  Terrasse;  an  ihr  Zimmer, 
die  den  niedriger  gelegenen  Teil  der  Wohnung  überragen.  Es  ist 
ein  Garten,  33m  lang  und  ebenso  breit,  mit  einem  Wasserbassin 
und  einem  von  B  Säulen  getragenen  Pavillon  in  der  Mitte,  um- 
geben von  einem  Forticus.  Von  flor  Torrasse  führt  1.  eine  Treppe 
hinab  (eine  andere  vom  Eirii:aiiL^  an  der  Straße  r.)-  Unter  dem 
Portioiis  läuft  um  3  Seiten  ein  gewölbter  durch  kleine  Öffnungen 
erleuchteter  Kellerganp'.  An  beiden  Enden  fuhren  Treppen  hinab. 
Man  fand  hier  18  Leichen  von  Frauen  und  Kindern,  welche,  mit 
Lebensmitteln  versehen,  unter  diesem  festen  Gewölbe  Schutz  gesucht 
hatten.  Allein  die  feine  Asche  drang  durch  die  Öffnungen  hinunter 
und  zu  spät  machten  die  Unglücklichen  einen  Versuch,  die  Thür  zu 
gewinnen.  Sie  erstickten  alle ;  man  fand  sie,  das  Haupt  verhüllt, 
halb  von  der  Asche  begraben.  Den  mutmaßlichen  Besitzer  des  Hauses 
fan  d  man  in  lier  Nähe  der  Gartenthür  (jetzt  vermauert!,  den  Schlüssel 
in  der  lland,  neben  ihm  einen  Sklaven  mit  Geld  und  Wertsachen. 


Das  Amphitheater  liegt,  von  den  übrigen  ausgegrabenen  Teilen 
Pompejrs  entfernt,  am  SO.-Ende  der  Stadt  (der  Coupon  der  Ein* 
trittslukrte  ist  hier  herzuzeigen).  Wer  sich  den  Besnch  desselben 
nieht  Ms  znletzt  ^erspart,  wird  am  besten  Ton  den  Stabiaiier 
Thermen  (S.  131)  ans  durch  die  Strada  dei  Diadumeni  über  eine 
Höhe  mit  schönem  Bück  auf  einen  Teil  der  Rainen  und  verbei 
an  dem  tiefen  Samobrannen  in  c.  8  Min.  hingelangen.  Ven  anl^en 
ist  der  Ban  wenig  ansehnlich,  da  mau  die  erforderliche  Hohe  des 
Zuschauerraums  auiSer  durch  Hochbau  auch  durch  Vertiefung  der 
Arena  hergestellt  hat.  An  der  Außenseite  lauft  eine  unbedeckte 
Galerie  herum,  zu  der  Treppen  hinauffahren,  für  die  Zuschauer  der 
oberen  Plätze.  Der  Haupteingang  senkt  sich  bedeutend.  Die  Durch- 
messer des  Gebäudes  betragen:  iSÖf^m  in  der  Länge,  104m  in  der 
Breite.  £s  hatten  20  ODO  Zuschauer  Platz.  Man  unterscheidet 
3  Ränge,  den  ersten  mit  ö,  den  zweiten  mit  12,  den  dritten  mit 
18  Sitzreihen,  darüber  noch  eine  Galerie.  Die  Sitze  sind  c  in- 
geschnitten^  wie  im  kleinen  Theater.  Der  Bau  ward  70  vor  Chr. 
begonnen  und  zu  verschiedenen  Zeiten  lortgefuhrt. 

Vom  Amphitheater  aus  kann  man  auf  der  Landstraße  in  15  Minuten 
zum  Bahnhof  »urückkehren  (Rückfahrt  tob  Torr«  AnnunziatÄ  s.  8.  119) 
oder  auch  in  c.  10  Min.  nach  dem  Bahnhof  von  Vatle  dt  Pomper  (S.  ICO) 
gelangen.  —  Verfolgt  man  die  Landstraße  in  letzterer  Eichtung,  so  ündet 
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m:in  in  drm  Orundslück  hinter  dem  zweiten  Hause  1.  einige  Gräber,  welche 
au  der  antiken  von  Pompeji  nach  Kuceria  führenden  Straße  lagen  (ge^en 
Trinkg.  meist  zuuünglicb). 

Bei  BoMOffVftle  (S.  10)  ist  in  den  Jahren  1894-95  eine  römische  VHIa 
anspefrralipn  worden  fvon  Pompfji  in  etwa  St.  zu  erreichen,  al>er  nur 
mit  besonderer  Erlaubnis  des  Besitzers  Herrn  De  Prisco  in  Boscoreale 
stigänglich).  Es  sind  wesentlich  Wirtschaftsrinine ;  cu  bemerken  die 
Wein-  und  Ölpresse  und  ein  großer  Hof,  in  dem  ThonfSaser  (Dolien)  in 
den  Büden  eing;e1asscn  sind  aar  Aufnahme  des  Weines,  der  TOn  der  Kelter 
aus  dahin  geleitet  wurde. 


10.  Castellammare,  Sorrento  und  Capri. 

Von  Neapel  nach  Cattellammare,  28km:  Eisenbahn  in  40  Min. -1  St. 
für 3  fr.  2(),  2  fr.  25,  1  fr.  45  tägl.  10,  ^o.  16  Züge;  von  Caserta  nack 
Castellammare  s.  8. 10.  ^  Von  Castellammare  nach  StmiUo,  1dkm s  Wagea 

in  n/^--  ^'t  ,  Taxe  s  rintf  ii.  Einzelne  Anden  leicht  elnr  n  Platz  in  einem 
der  zahlreichen  diese  Straße  befahrenden  Wagen  (1-1 V2  fi*.»  mau  Terlaogt 
„un  posto"). 

Dampfsohlffe  s«  8. 151.  | 

Der  Eilige  möge  sich  in  Ca$(ettammar$  nur  knrae  Zeit  aufhalten,  um  | 

7-eitip  in  Sorrento  einzufrefTen  und  einen  Ausflug  nach  dem  Deserto  (S.  149) 
oder  einem  andern  interessanten  Punkt  der  Umgebung  machen  zu  könnea. 
In  Sorrento  übernachteD  und  am  2.  Tage  nach  Capri;  am  Abend  dtl 
3.,  im  Notfälle  auch  des  2.  Tages  kann  man  wieder  in  Keapel  sola.  -* 
Uan  kann  auch  diese  Koute  mit  der  folgenden  verbinden  :  vgl.  S.  160. 

Die  Züge  nach  Castellammare  folgen  bis  Torre  Annunziata'  | 

Siatione  Centrale  der  nach  Salcrno  führenden  Hauptlinie,  s.  R.  , 

Hier  zweigt  die  Castellammarer  Bahn  rechts  ab.  In  der  Kähe  der 

Kfiste  sich  haltend)  überschreitet  sie  den  Samo  (r.  die  kleine 

Feiseiiinsel  Revigliano  mit  einem  alten  Kastell),  und  erreicht  in 

12 Min.  den  Bahnhof  von  Castellammare  am  Nordende  der  Stadt.— 

Die  Bahn  wendet  sicli  dann  wieder  landeinwärts  und  endet  5km 

weiter  bei  dem  kleinen  Ort  Gra(jnano  fS.  144  ),  wo  ein  vortrefTlicliir 

roter  Wein  wächst  und  zahlreiche  Makkaronifabriken  sind.  ^/iSt. 

nordöstl.  von  hier  Leitete^  mit  Burgtrümmern. 

CasteUammare.  —  Gasth.:  H.  Stahi»,  am  Meer  und  Bahnliof, 
italienischer  Art,  gelobt,  Z,  L.  B.  3,  F.  1,G.ni.W.  2V'2,  M  m.  W.  5,  V, 
7  fr.  —  Oberhalb  der  Stadt,  an  der  Via  Quisisana,  mit  t'reftlicher  Aussiebt 
auf  Vesuv  und  den  Golf:  1.  *Alb  Qu  isi sann  (Bes.  Pmulltri  ä  CammAt)^ 
von  Engländern  bevorzugt,  Z.  SV^-O,  L.  B.  IV2,  F.  II/2,  G.  o.  W.  3,  M.  0. 
W.  5,  P.  O.W.  (tL.  S  10  fr.,  Omnibus  am  Bahnhof,  mit  Gepäck  !  V2  ^  ; 
G r a n  B  r  ('  t  a  n  a.  —  *G  r.  H  o  t.  M ar  g h e  r i  ta,  im  Schloß  QuisisanatS  1^3), 
mit  150Z.,  P.  10-12fr.,  nur  im  Sommer  geöffnet. —  P.  B  ak  e  r  fFföaöiZpflfwO. 
P.  5  ?  f. .  -  *II.-P.  Weiß  (Vnia  TJelvedere,  deutsch  \  P.  o.  W  u.  L.  6  fr.),  »o» 
der  Höhe  im  O.,  nahe  dem  Bahnhof,  mit  Terrasse,  schönem  Garten  und 
Aussicht  (der  Weg  von  hier  nach  Quisisana  führt  über  Scaniano). 

CAm<Ri8T. :  Europa^  an  dem  sieh  nach  dem  Meer  hin  öffnenden  tifV 
Princ.  T'mberto,  wo  je  naehder  Jahresieit  i-8malwöchentl.  abends Vosik.-' 

Gutes  Bahnrestavrant. 

Wagintarif  von  1891  (Einsp.  mit  Esel  oder  Pferd  haben  einen  Preijf 
ebenso  Zwei-  und  Dreispänner  mit  Pferden) :  die  Fahrt  in  der  Stadt  9Di 
Zwei.Hp.  80c.|  vor  der  Stadt  bis  2km  Entfernung,  erste  Stunde  Ein.^p.  1' '2» 
Zweisp.  2V2fr.,  jede  folgende  Stunde  1  fr.  hO  oder  2  fr.  20  c. ;  nach  Quisitan^ 
Elnsp.  1,  Zweisp.  3  fr.j  nach  Pozzano  Einsp.  80  c,  Zweisp.  21/«  f'«»  "^"^ 
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Qragnano  Einsp.  1,  Zweiap.  2X/%{t.\  nach  Xetffr«  1.8ö,  Zweisp.  nach 
PimwU  3.20,  Zvrefsp.A.TO;  nach  il^crolai,  Zweitp.7  tt.  \  naeh  Torre  Arnnrnrntiala 

oder  Pompeji  IV2»  Zweisp.  3  fr.  *,  nach  Vico  Equense  1 V  l',  Zweisp.  2V  o  fr.  •  nach 
Meta2^/2^  Zweisp.  41/2  fr.*,  nach  Sorrento  bis  5  Thr  nachm  3,  Zweisp  li  fr., 
abends  3V2»  Zweisp.  7  fr.  Für  die  Kuckl'ahrt  ist  in  der  Regel  der  gleiche 
Pftis  zu  zahlen,  doch  muß  man  sich  wegen  des  Aufenthalte^  verständigen, 
der  mit  V4-V''  St.,  bei  weitoren  Fahrten  mitl-Ti  St  <  inhf  ptifTen  isl.  "Kachts, 
d.  h.  1.  N0V.-3O.  Apr.  von  lü  Uhr  abends  bis  6  Uhr  morg.,  1.  Mai-3l.  Okt.  von 
Mittemacht  bis  4  Uhr  morg.  zahlt  man  die  Ualfle  mehr. 

Esel:  innerhalb  2km  um  die  Stadt  die  erste  Stunde  QOc,  Jede  folgende 
Stande  40  e.  %  auf  den  Honte  Coppola  1  fr. 

CasUUammate,  SttÄt  von  33  000  Einwohnern,  weldio  lebhaften 
Handel,  Schiffahrt  und  Fischfang  treiben,  liegt  in  der  Ostecke 
des  Golfs  von  Neapel,  am  Anfsng  der  Halbinsel  von  Sorrent,  am 
FolS  und  Abhang  eines  Yorsprungs  des  Monte  S.  Angelo.  Es  ist 
auf  den  Trümmern  des  alten  Stabiae  errichtet,  welche.s  79  n.  Chr. 
zugleirh  mit  Pompeji  untergin?,  daher  sein  offizieller  Name: 
Castellammare  di  Stahia.  Zu  Stabiae  kam  damals  der  ältere  Plinius 
am  (S.  114).  Nachgrabungen  in  den  Trümmern,  welche  gleich 
beim  Eingange  der  Stadt  1.  ge?:en  die  Höhe  sind,  fanden  seit 
1782  nicht  mehr  statt;  mehrere  damals  aufgedeckte  Villen  wurden 
wieder  versch  fit  tot. 

Die  Stadt  erstreckt  sich  in  einer  llaupt^trnße  und  einer  dieser 
parallel  laufenden  zweiten  Straße  fn^f  ^km  lang  am  Meere  hin. 
8-iO  Min.  vom  Bahnhof  erreirht  man  einen  kleinen  mit  Anlagen 
geschmilckteTi  Platz,  Largn  Prinripe  f'mhertn^  wo  das  Caffe  Europa. 
Weiterhin  der  lebhafte  Hafen,  durch  einen  Molo  geschützt;  an 
demselben  ein  Arsenal  mit  Krietrsdork.  -  Auf  der  Hohe  südl. 
Ober  der  Stadt  die  Ruinen  des  IxasteUs,  von  dem  dieselbe  den 
Namen  hat,  erbaut  durch  Kaiser  Friedrich  11.  im  xiii.  Jahrhundert, 
unter  Karl  I.  von  Anjou  mit  Türmen  und  Mauern  verstärkt. 

Castellammare  wird  seiner  Seebäder  und  Heilquellen  (Schwefel- 
H.  Sauerwasser),  sowie  der  nach  N.  gerichteten  Lajre  wegen  im 
Sommer  von  Neapel  ans  viel  besucht  und  eignet  sieh  zu  langerm 
Aufenthalt,  namentlirh  der  Spaziergänge  wegen.  Die  zahlreichen 
Gäste  im  Frühjahr  und  Herbst  sind  ausschließlich  Fremde. 

Wendet  man  sich  am  Largo  Princ.  Umberto  südlich,  dann  die 
Via  Qaislsana  hinan  und  folgt  dieser,  so  gelangt  [man  am  Bot. 
Qiiisisana  vorfiber  auf  den  in  Windungen  ansteigenden,  yon  schönen 
Baumen  beschatteten  Fahrweg,  welcher  nach  der  einst  königlichen, 
jetzt  sadtischen;  * 

TiLLA  QDI8I8ANA  fUhrt,  20-25  Min.  Das  ehemalige  Schloß, 
Jetat  als  Gr,  Hotel  Margherita  verpachtet  (S.  142),  Hegt  an  der 
Stelle  eines  von  Karl  IL  von  Anjou  nm  1300  erbauten  Hauses,  wo 
König  Ladislaus  und  seine  Schwester  Johanna  II.  wohnten,  als  in 
Neapel  die  Pest  watete;  Ferdinand  I.  von  Bourbon  erneute  1820 
«Jas  Gebäude  und  gab  ihm  seinen  jetzigen  Namen:  „hier  gesundet 
man'*.  Von  der  Terrasse  herrliche  Aussicht. 

Hübsche  Spaziergänge  bietet  der  zugehörige  Park,  Boeeo  di 
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Quisisana,  zu  welchem  der  Zutritt  frei  ist:  dem  Eingangsthor 
der  Villa  Qiiisisaiia  gegenüber  durch  die  Gitterthur,  bei  der  ersten 
Biogüiig  des  Weges  1.  (geradeaus  geht  es  narh  Pozzano,  s.  unten) 
und  weiter  liijiter  dem  früheren  Schloß^arteu  vorüber,  wo  ebenfalls 
ein  Eir'gang  zum  Park  ist.  —  L.  oben  der  Monte  CoppolfZy  den  man 
auf  schönen  Waldwegen,  mit  trefflichen  Aassichten  auf  den  Golf 
und  den  VesuT,  in  Windungen  an  und  fiberSehlnchten  hin,  ersteigen 
kann  (hin  a.  zurück  2-2V2^t. ;  Esel  eind  im  Park  zugelaseen).  — Zur 
Rfickkehr  nach  der  Stadt  wähle  man  den  e.  V2  niehr  erfordemdon 
Weg  Aber  Pozzano,  dessen  Anfang  ohen  angedeutet  Ist  Derselbe 
ist  meist  schattig  und  führt  an  den  Ruinen  des  Kastells  (S.  143) 
▼orüber.  Beim  Ausgang  aus  dem  Park  am  besten  r.  hinab  am  Hot. 
Quisisana  TOrbei.  Das  von  Gonsalvo  da  Oordova  gegründete  Kloster 
8,  Maria  a  Votatano  steht  Jetzt  leer.  Oberall  schone  Blirke. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  des  Monte  Faito,  dessen  Gipfel  man  über 

Quisisana  und  den  Campo  della  Cepparica  in  lV'._)-2St.  erreichf;  betjuemr 
Fahrstraße  bis  zu  einer  Meierei  auf  dem  Piano  di  Faito.  Oben  prachivoHe 
Aussicht  auf  die  meerumflutete  Halbinsel  von  Sorreni  mit  ihren  dunkeln 
Olivenwaldungen,  auf  die  Sireneninacln  (S.  174)  und  CaprL  Vom  Honte 
Faito  jrelanfit  man  in  Ql/o  St.  auf  den  Monte  Sant'  Angelo. 

Der  Konte  Sant'  Angftlo  (l  USrn)  ist  der  höchste  Punkt  in  der  Nähe 
des  Golfs,  mit  wundervoller  Aussiebt,  welche,  die  Buchten  von  Gaeta, 
Neapel  und  Salerno  umfassend,  vom  Vorgebirge  Cireeo  bis  cur  Pnnla  Lieois 

und  bis  an  die  Al)ruzzen  reicht.  Seine  Abhänge  sind  bis^  oben  mit  Unlerholz. 
meist  Kastanien  bewachsen  undbietcn  t'nr  B<)taniker  viel  Interessant«"?  Von 
Vesuveruptionen  her  findet  sich  fast  bis  zum  Gipfel  viel  Bimsstein  (Kapilli). 
—  Die  Besteigung,  niebt  ohne  Führer  und  Hundvorrat  zu  machen,  erfordert 
von  Castellammare  aus  zn  Fuß  4-f)  St.,  zu  Esel  3  St.,  liin  u.  zTiriick  7-8  St. 
CEsel  und  Führer  5  fr.).  Es  ist  nöti{;,  ausdrücklich  auszubedingcn,  daß  man 
naeb  der  auf  der  höchsten  Spitze  gelesenen  zerstdrten  Kapelle  S.  Hiebele 
geführt  sein  wolle.  Sonst  wird  man  auf  einen  andern  Gipfel  gebracht,  von 
welchem  die  Aussi<  lit  zum  Teil  verdeckt  ist.  Dir  !i  t/!r  l/^  St  kann  nur 
zu  Fuß  zurückgelegt  werden.  Der  Abstieg  nach  Castellammare,  am  Abhänge 
des  H.  Coppola  (s.  oben)  entlang  oder  über  Pimonte  (e.  unten),  oder  nscli 
A'icö  Equense  (S.  145)  erfordert  3  St.  Man  breche  zeitig  anf,  um  vor  Dunkel- 
werden in  CastcllrATHfiiare  ziirüek  zn  sein.  —  Auch  V(m  Auerola,  VicO  fiquense 
oder  Sorrent  aus  kann  man  die  Beslcigunj^  ausfulüeii. 

Von  Gragnano  nach  Agerola,  c.  12km,  Fahrstraße.  GragnanOt 
Endstation  der  Eisenbahn  Veapel-Castellammare-Grsgnano,  s.  8. 143.  Bei 

Ankunft  der  Züge  warten  Wagen  am  Bahnhof  (^ileichc  Preise  wie  von  Castel* 
larnmare  nu<^:  ^  l-Vi,  Fahrzeit  2Vr-V'j  '"^t.).  —  Die  Straße  steigt  langsam 
bergan,  in  Windungen  den  Monte  Peiidulo  umziehend.  Rebengelände,  Feigen-, 
Pfirsieh-,  Nuß-  und  Kastanienbäume  in  üppigster  Fülle.  Weiter  aufwärts  mt 
Kastanien.  Schöne  Rückblicke  auf  den  Golf  von  Neapel,  den  Vesuv  mit  dem 
Somma  und  auf  die  Ebene  bis  Nola.  Das  erste  größere  Dorf  ist  Pimonte  (c.  4km  i 
Wagen  von  Castellammare  s.  S.  148),  von  wo  man  in  tSO  Hin.  das  ebem. 
DomlBlkanerklosier  Belvedere  (540m)  oder  in  I/o  St.  die  aussichtreichc 
Kuppe  des  M.  Fendolo  ersteigt.  Im  S.  der  Monte  S.  Angelo  (s.  oben)  Weiter 
zwischen  M.  Cretaro  und  M.  LaUaro  (im  Altertum  Monte*  LacUxrii)  aulwärts. 
Die  letste  Höbe  vermeidet  ein  Tunnel,  der  in  einer  Ltinge  von  1  km  durch 
den  Gehirgskanim  gebrochen  und  mit  Petroleumlampen  erleuchtet,  aber 
in  der  Regenzeit  oft  sehr  .schmuizig  ist.  Jenseit  des  Tunnels  senkt  Sich  die 
Straße  mit  zuiu  hmcndcr  Üppigkeit  der  Vegetation  nach 

Ag<^roIa  (c.  700m),  einem  aus  mehreren  Ilänsergruppen  („frazioni")  be- 
sttlu  nden  rrcbirgsort.  In  der  Fra/ionc  Lf'uzaro  (vgl.  die  Karte  S.  i62) 
das  gute  Albergo  del  RUorgimento  (18  Betten,  P.  6-8  fr.).   Die  Straße  endet 


Digitized  by  Google 


nach  Sorrent.  YIGO  BQUENSE.  W.  RouU.  145 


ÖMin.  jenseit  des  Hotels  auf  einer  kleinen  Terrasse  (von  wo  1.  dtr  Pfad  nach 
Amalfl  hinabführt  (s.  unten),  ohe rhUklh  Conca  Marini.  rrttcl.c  Au&^ichi: 
r.  Prajano,  Punta  di  Campanella,  Capri;  ].  die  Paula  d'Oisn  und  ein  weites 
Stück  der  Küste.  Gloiclie  Aussiebt  genießt  man  TOn  d<  n  Ruinen  dvs  Casfello 
Amtatrile;  Ainalti  und  Harelio  siebt  man  15  Min.  weiter  östlich  vom  sog. 
GnAio  di  Lauritemo  (150  Sehr.  Tor  der  Terrasse  r.  bintn  und  bei  der  ersten 
Teilung  r.)-  Als  weiteres  Ziel  bietet  sich  Monteperiuso^  das  auf  Fußpfaden 
in  IVü  "^^  erreichen  ist,  auf  steiler  Hohe  östl.  über  I'nsitano  (S.  ge- 
legen, woiiin  man  in  ^4  St.  hinabsteigen  kann.  }idich  Amalfi  (S.  Iö8j  steigt 
man  von  8.  Lusnro  in  2  St.  hinab  (man  halte  ticb  «tet«  llnka!)  auf  FvB- 
pfaden,  die  r)ei  Vettfca  minore  die  KaatenttraBe  twiachen  Poaitano  und  Amalfl 
erreichen  (S.  113). 

Die  ^L&ndfltrafie  von  Gast el laminare  nach  Sorrento 
C16kni,  bis  Meta  auch  zur  Fußwanderung  zn  empfehlen,  zu  Wagen 
St.;  Tarifs.  S.  143),  1832  angelegt,  ist  eine  der  schönsten  in 
dieser  herrlichen  Genend.  Man  fahrt  unterhalb  des  Klosters  S.  Maria 
aPozzano  (S.  144)  hin  nach  dem  Vorspränge  des  Capo  d' Orlando^ 
wo  eine  gute  Osteria  ist.  Prächtige  Aussicht.  Die  (irei  Felsen 
an  der  KQste  heißen  t  Ire  fratellL    Nach  1  St.  erreicht  man 

▼ieo  Equense,  mit  12000  Einwohnern,  auf  einem  Felsvorsprung 
gelegen,  im  Altertum  Vkus  Aequensis  genannt.  Das  heutige  Vico 
ward  von  Karl  IL,  der  öfter  hier  wohnte,  auf  den  Tnlmnierii  des 
alten  Ortes  erbaut.  Die  Kathedrale  enthält  das  Grab  des  KecTits;- 
relehrten  Gaetano  Fiiangieri  (f  1788).  In  der  Villa  (iiw$o  (mm 
giebt  seine  Karte  ab)  sihone  Aussicht. 

Jenseit  Vico  ein  tief«'r  Rinsclmitt,  fiber  welchen  eine  Brücke 
führt.  Dann  erblickt  man  r.  Manna  di  Equa^  ein  Dorf  mit  srlfonem 
Turm,  komrr.t  vorbei  an  dem  schongelegenen  Ort  Sejano  (ÜUin; 
HoU'Pf  Sejano  mit  Terrassen  u.  Garten,  Bes.  Sav.  Cosenza.  P.  m. 
W.  von  6  fr.  an)  und  steigt  zwischen  Weinberiren  und  üliveniiaiiion 
die  II i.hö  der  PunUi  di  Srutolo  hinan.  Die  8tiaße  umzieht  dieses 
Vorgebirge.  »Sobald  sie  sich  nach  Meta  hin  senkt,  wechselt  die 
Aussicht :  es  öffnet  sich  vorwärts  der  berühmte  Piano  di  SorrentOf 
eine  Ton  schützenden  Bergen  umschlossene,  von  vielen  Schluchten 
dorchschnittene  Ebene,  welche  sidi  einer  sehr  gesunden  Lnft  und 
der  üppigsten  Vegetation  erfreut.  Orangen  und  Olivenhaine  ^mit 
Maulbeeren,  Qranatäpfeln,  Feigen  und  Aloe  zierlich  gemischt  thun 
sich  hervor.  Schon  im  Altertum  war  dieser  Fleck  Erde  bei  den 
Großen  und  Reichen  gelieht.  Augustus,  M.  Agrippa,  Antoninus 
Pius  hielten  sieh  hier  auf,  und  auch  Jetzt  finden  sich  Gäste  aller 
Nationen  ein.  Der  Raum  ist  beschrankt,  die  Ortschaften  weder  groß 
noch  glänzend,  aber  Ruhe  nnd  Genuß  herrscht  allenthalben. 

Meto  CTratU  VlUa  di  Somnto)  ist  eine  Stadt  von  8000  Einwohnern, 
mit  zwei  kleinen  Hifen.  Jenseit  der  Kirche  Madcnnadel  LaurOj  eines 
modernen  Baues  an  der  Landstraße,  der  die  Stelle  eines  Tempels 
der Minerra einnimmt,  zweigt!,  die  S.  173/174  gen.  Fahrstraße  über 
das  Gebirge  nach  Positano-Amalfl  ab.  Nach  Camaldoli  di  Meta 
s.S.  150.  —  Unsere  Straße  zieht  si(h  von  Meta  an  meist  zwischea 
Mauern  hin  (Fuhrwerk  überall  erbältlich). 
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Über  die  tiefe  Srblucht  von  Meta  führt  der  Ponte  Maggwrt. 
Es  folfit  das  ausgedehnte  Dorf  CarottOj  das  sich  fast  in  gerader  Linie 
1.  von  den  Hohen  bis  r.  zur  Marina  di  Cazzano  erstreckt.  Dann 
Potzopiano  in  schönen  Orangengärten,  endlich  Sant^  Agnello.  Hier 
liegt,  V4  St.  vor  Sorrent,  einige  Min.  r.  der  Straße,  nahe  dem 
Gestade,  das  Gasthaus  la  Cocumella  (s.  unten).  Die  Straße  föhrt 
weiter  an  (1.)  Villa  GuarracinOy  an  (r.)  Villa  Rubinacci  (s.  unten) 
u.  a.  vorüber,  zuletzt  durch  die  lange  östliche  Vorstadt  und  mündet 
auf  der  Piazza  von  Sorrento. 

SorrentO.  —  Qasthöfk:  *Vittoria  (Bes.  Onor.  F^oreniinö)^  oberhalb 
der  kleinen  Marina  (Aufzug),  Eingang  an  der  Piazza,  mit  schöner  Aussichts- 
terrasse ,  Z .  4-6,  für  zwei  Pers.  6-8,  L.  1/2,  B.  8/4,  F.  1 1/4, 0.  o.  W.  8,  M .  o.  W.  5, 
P.  o.  W.  10-12  fr.  •,  *TraTnontano,  Hirena  &  Tasso  (Bes.  Tramnntano), 
swischen  der  kleinen  und  großen  Marina,  ebenfalls  steil  über  dem  illeer.  — 
östl.  ▼on  der  kleinen  Marina  *H.  d  *  En  ro  p  e  (ViTktywdi),  Z.  L.  B.  8,  F.  IV41 
O.  m.  W.  21/21  M.  m.  W.  4,  P.  7-8  fr. ;  4  Min.  von  der  Piazza  *  Gran  de 
Bretagne  (ViUa  Majo,  "Des.  O.  Fioreniino),  Z.  L.  R.  3,  F.  IV4,  G.  o.  W.  2l/o. 
M.  o.  W.  4,  P.  7-8  tV.^  etwas  weiter  H.-P.  Lorelei  iViüa  Piccola  Sirena, 
Bea.  Alb.  PSwi,  deutseh),  Z.  L.  B.  21/21  F.  U/4,  O.  m.  W.  31/2,  M.  W.  4, 
P.  7,  bei  mehr  nls  zweifäp:.  Aufenthalt  B  fr.  •,  H.  d'An  gl e t e  r r  e  I>  o  n  drea 
(Villa  S.  Severina,  bei  Jaccarino),  Z.  L.  B  3»  F.  II/4,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4, 
P.  ü  Ir. ;  H.  d'Allemagne  (Bes.  Astarita)^  Vico  quarto  Rota,  Z.  von  1-2  fr. 
an,  P.öftr.  5  Villa  di  Sorrento,  Piazza  Mmüclpio,  mit  Restaur.,  Z.L.B.  2, 
P.  V)  fr  ,  gelobt.  Auch  di<  sc  f ' aslhäuser  liegen  alle  in  X5ärten,  haben  Privat- 
treppen zum  Meer  hinab  und  kleine  Badeanstalten  (auch  warme  Bäder)  und 
bieten  die  herrlichste  Aussiebt  auf  den  Golf.  Man  thnt  wohl,  sfcb  bei  Zeiten 
über  die  Preise  zu.  orientieren.  Die  besten  Zimmer  sind  im  Sommer  die 
nach  Norden  mit  freier  Aussicht  und  Balkon.  —  Noch  weiter  östl.  vor  der 
Stadt  (8.  oben)  die  Cocumella,  in  herrlicher  und  ruhiger  Lage,  mit  gutem 
Badestrand,  meist  gelobt,  P.  m.  W.  6-7  fr.  —  Bescheideneren  Ansprüchen 
genftf en  auch  die  aussichtslosen  Locanden  der  östl.  Vorstadt :  V  i  1 1  a  R  m  h  i  - 
naeci  (früher  Alancuio)^  mehrfach  gelobt,  and  EosaMagra«  in  beiden 
nur  Ztiumer  (II/2  fr.). 

CAPis:  Europa,  an  der  Piazza;  C.-Best.  De  Uartino,  Corso  del 
Duomn,  etwa  2(X)  Sehr,  von  der  Piazia.  —  Tiiattotiten :  Unione,  in  der 
östl.  Vorstadt,  in  der  Hauptstraße^  du  Jard  in,  bei  Bernardoni.  —  An  der 
Piaxsader  Oircofo  tU  Sorrento^  mit  Lesekabinett,  Billards,  n.  s.w.;  Billette 
für  achttägigen  Aufenthalt  erhält  man  in  den  großen  Gasthöfen,  sonst 
monatl.  5  fr.  —  Für  lanf^ern  Aufenthalt  sind  ^an/e  Villen  und  möblierte 
Wohnungen  zu  habon.    Auskunlt  in  den  Gasthofen.  . 

ScsBÄDKK  an  der  Piccola  Marina,  V4  St.  hinab  zu  gehen  (V«  fr.)-  Abzte; 
Dr.  Luigi  del  Majo,  Dr.  Luigi  Galano,  spricht  deutsch,  Adressen  tn  erfragen 
in  der  Farmacia  Finixio,  Corso  Duomo  6)  Farmacia  Attarüa* 

Baukbn  (die  meisten  an  der  kleinen  Marina):  \-V/'ift.  die  Stunde  «it 
einem  Ruderer;  nach  Capri  werden  verlangt:  mit  2  Ruderern  6-8,  8-4  Rnd. 
12,  5-S  Rud.  16  fr.,  nach  Castcllammare  ungefähr  das  gleiche. 

Wagen  (tarifmäßig  vorm.  billiger  als  gegen  Abend,  daher  der  Preis 
▼or  der  Abfabrt  stets  ansEumachen):  naob  Maua  Liibfime  Einsp.  1V4-3, 
Zweisp.  2-3  fr.;  hin  u.  zurück  2-3,  bzw.  3-4  fr.,  über  Massa  nach  S  Agata 
das  Doppelte;  nach  Meta  Einsp.  3/4-II/4,  Zweisp.  13/4-23/4  fr.;  nach  Vico 
Equense  Einsp.  13/4-23/^,  Zweisp.  8V2-''iV4  fr.;  nach  Castdlammare  Einsp. 
S^V«»  Zweisp.  0-9  fr  —  Nach  der  Zeit  werden  Zweispänner  mit  2  fr.  für 
die  erste,  mit  IV2  fr.  für  jede  folgende  Stunde  bezahlt.  —  Nach  Prajano 
(ä.  173;  c.  3  St.  Fahrzeit)  kosten  Einsp.  6-10,  Zweisp.  10-15  fr. ^  nach  Amalfi 
(8. 171/173)  Einsp.  8-12,  Zweisp.  12-15  fr.,  in  den  Oastböfen  aveb  mebr. 
Stets  wird  ein  Trinkgeld  erwartet. 

Esel:  meist  1  fr.  die  Stunde,  zwei-  bis  dreistünd.  Ausflüge  2-2V2  ^''•t 
janOerdem  ein  Trinkgeld  an  den  Treiber. 

Bahkisr:  A,  Fakinffoia  (Wein  und  SädfrÜcbte.  Zwelggeiebäft  In  Neapep. 
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Seiüenwaren  (nach  römischer  Art)  und  Holzschmitzkrsien,  namentl. 
eingeieyte  /lolz arbeiten  (sop  Tarsia)  sind  hier  gut  und  V>illig  zu  haben.  Znr 
Hebung  des  letzteren  iDdustriezweiges  hat  die  Regierung  eine  R.  Scuola 
d^Arte  in  dem  ehem.  Kloster  8.  Antonino  gegründet,  die  Anftrige  alter 
Art  annimmt.  Andere  Gepcbäfte  dieser  Art  sind:  Luipi  Gargiulo  & 
figlio,  am  Corso  Princ.  Umberto  (auch  Seiden  waren ) ;  M  i  c  Ii  e  1  Grand- 
villc,  Gius.  Gargiulo  &  Co.,  Eug.  Fiorentino,  alle  Strada  del 
Tmso.  Für  Seidenwaren  ist  das  älteste  Geacb&ft:  Casola,  an  der  Piazza; 
außerdem  viele  andere:  Fratelll  llie«iOt  Strad*  de)  Tasao^  Baff. 
Massa,  ebenda. 

SorrentOi  mit  dem  Beinamen  la  QentiU^  im  Dialekt  Surient^ 
im  Altertum  Surrenturuy  Stadt  von  7500  Einwohnern,  Sitz  eines 
Bischofs,  erhebt  sich  inmitten  üppiger  Limonen-  u.  Orangengärten 
auf  einer  etwa  bOm  liohen,  jäh  nach  riem  Meer  ab'^türzenden  Felsen- 
masse,  rings  ucijieben  von  tiefen  Schluohten,  welclie  der  Volks- 
glaube mit  Zwergen  (monacelli)  bevölkert.  Die  östliche  Schlucht, 
über  die  man  bei  der  Ankunft  von  Meta  her  aus  der  Vorstadt  auf 
die  Piazza  gelangt,  endigt  in  der  Pic.cola  Marina,  dem  kleinen 
Bootshafen;  Treppenweg  hinab  von  dem  kleinen,  steil  Ober  dem 
Meer  gelegenen  Giardino  PitbhlirOy  zu  dem  man  von  der  Piazza  durch 
Strada  S.  Antoiiino  gelangt.  Die  westliche  Schlucht  mündet  in  den 
großen  Hafen,  M'irina  Grande,  wo  die  Fischerbarken  anlegen  und 
eine  Schiffswerit  i^t.  Mauern  u.  Türme  der  im  Mittelalter  ansehn- 
lichen Handelsstadt  sind  verfallen.  Von  dem  an  Tempeln  und 
Villeri  reichen  romischen  Surrentum  sieht  man  noch  die  den  Zeiten 
trotzenden  unterirdischen  Ctsternen  und  hier  und  da  Unterbauten 
und  lifanerresta,  denen  man  hochtönende  Namen  gegeben  hat 

Sonrent  ist  die  Yateratadt  Torquato  Tam's  (geb.  11.  März  1544, 
gest.  zn  Rom  1596).  Eine  Marmoretatno  des  Dichters  steht  auf 
der  Piazza»  sein  Geburtshans  ist  samt  dem  Felsen,  der  es  trug, 
in  das  Meer  Torsunken.  Doch  zeigt  man  das  Haus  seiner  Schwester 
Cornelia  (Pal.  Sersale,  Strada  S.  Nicola),  wo  der  Dichter  1692 
nach  einem  Leben  voll  Ruhm  und  voll  Qualen  alir  Hirte  Terkleidet 
Aufhahme  fand. 

Im  Winter,  Frühjahr  und  Herbst  wird  Sorrent  fast  ausschlieiS- 
lich  Ton  Fremden,  Vorzugsweise  Amerikanern  und  Engländern  be- 
sucht. Im  Sommer  ist  es  wegen  seiner  nach  N.  gerichteten  Lage 
bei  Italienern  und  Fremden  als  Badeort  beliebt :  man  pflegt  dann 
morgens  ein  Seebad  zu  nehmen,  den  Tag  dem  Dolcefarniente  zu 
widmen,  am  Spätnachmittag  Ausfluge  in  die  schöne  Umgebung  zu 
machen.  Nach  Sonnenuntergang  sammeln  sich  die  Badegäste  auf 
der  Piazza,  wo  die  Musik  spielt.  Eine  1892  eröffnete  Wasserleitung 
versorgt  di^  Starbt  mit  trefflichem  Trinkwasser.  Empfehlenswert 
ist  Pin  Gang  in  der  srborinn  Allee  an  der  alten  Stadtmauer,  wohin 
man  1.  am  Knde  der  geraden  Straße  gelangt,  die  von  der  Piazza 
Tiarh  der  KaihedraLe  fuhrt.  —  Im  öhripen  Ist  der  Mangel  an  an- 
genelirijoii  Promenaden  ziemlich  fühlbar,  da  die  Wege  meist  zwischen 
GartenmaTicrn  einherlaufen  und  im  Sommer  staubig  sind. 

Lohnend  sind  Bootfahrten:  so  (in  172"^  «St  hin  u.  her, 
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mit  einem  Ruderer  3  fr.)  nach  der  Punta  di  Sorrejito,  am  Westende 
der  1.  icht^  der  8.  145  gen.  Pnnta  di  Scutolo  südwestl.  gegenüber, 
zwis(  l;on  Klippen,  wo  überall  romisches  Mauerwerk,  Bäder  und 
ein  soy:.  Tempel  des  lien  ules  sichtbar  sind.  Man  versäume  nicht 
in  die  große  antike  Piscina  Jßayno  dtlla  regina  Giovamia) 
hineinzufahren.  In  der  Nähe  erinnert  die  Fischeransiedlung  Marina 
di  Puolo  vielleicht  an  die  Villa  des  Pollius  Felix,  welche  der 
Dichter  Statins  beschreibt.  Gleiche  Zeit  v.  Preise  erfordert  die 
Fahrt  nach  Meta  (S.  145),  wo  schone  Grotten  (il  Peeoridto^  la 
pieeola  ÄKturra)  in  dem  hohen  Felsnfer  znm  Besuch  einladen. 

"Dif.  ^Fahrstraße  narh  Massa,  5  6km  ,  die  Fortsetzung 
der  Straße  von  Castellammare  und,  wn-  diese,  durch  herrliche  Aus- 
sichten ausgezeichnet,  ist  namentlich  gegen  Abend  von  zahlreichen 
Spaziergängern,  Reitern  und  Wagen  belebt.  Eini<!c  Minuten  jenseit 
der  letzten  Häuser  von  Sorrento  überschreitet  sie  aui  einer  Hrüclie 
die  Schlucht  Tm  Conca,  5  Min.  weiter  zweigt  1.  bergan  die  »,Strada 
Capodimonte"  ab,  ein  gepflasterter  Reitweg,  auf  dem  man  (bei  der 
zweiten  Zickzaclcwendung  r.  ab)  in  7  Min.  den  altberöhmten  Aus- 
sichtspunkt Capodimonte  erreichen  kann.  Die  Straße  fuhrt  unter 
der  Höhe  vorüber,  fast  die  gleiche  Aussicht  bietend  wie  Capo-  ^ 
diruunte  selbst,  und  steigt  das  Capo  di  Sorrento  hinan,  zu  welchem 
man,  ebenso  wie  zu  dem  Bagno  della  regina  Giovanna  (s.  oben) 
in  10-12  Min.  hinabsteigen  kann.  In  50  Min.  von  Sorrento  erreicht 
der  Fußgänger  die  Häitsergroppe  VHUtttanOf  am  FnB  der  Tele- 
irraphenhShe  (S.  150),  welche  die  StraBe  umzieht.  Es  ÖiKhet  sich 
plötzlich  ein  prächtiger  Blick  nach  Capri;  r.  der  Inselfelsen 
Lo  Verveet.  ^0-25  Min.  Gehens  weiter  die  kleine  Stadt 

Hma  Lnbrenae  {Grand  H6te^  70  Zimmer,  Dir.  Rneck;  P.  Ang" 
InUe  bei  G.  Formosa),  überragt  von  dem  Kaateü&Mariaf  zo  welchem 
man  durch  die  Via  Pozzillo  hinauf  steigt  (Knabe  als  Föhrer  an- 
genehm; den  Schlüssel  znm  Turm  mit  Aussicht,  erhiltman  in  einem 
der  Häuser  für  einige  Soldi).  Am  Meer  Reste  einer  rOknischen 
Wasserleitung  und  andere  Altertümer.  Von  dem  im  Altertum  weit- 
berühmten  Sirenentempel  ist  keine  Spur  mehr  vorbanden.  Die 
Kirche  S,  Francesco  soll  auf  der  Stelle  eines  Tempels  der  Juno  stehn. 
Hier  wird  am  lö.  August  ein  Fest  gefeiert,  zu  welchem  die  Land- 
leute  weither  zusammen  strömen.  —  Barken  zur  Rückfahrt  nach 
Sorrent,  auch  Wagen  sind  meist  vorhanden;  ebenso  Barken  nach 
Capri  (billiger  als  in  Sorrniit).  —  Die  Fortsetzung  der  Fahrstraße  führt 
um  den  Monte  S.  Nicola  herum  aufwärts  nach  S,  Agata  (c.  4km;  S.  149). 

Von  Massa  erreicht  man  über  Maria  in  3/4  St.  das  Dorf  Termini  (340 m  j 
p:ute  Osteria,auch  Batten),  das  am  ¥uü  des  Monte S.  Costanzo  Ii e gl ^  des  höchsten 
au  t  dem  vorderen  Teile  der  Halbinsel  (BeateigntiK,  18t.,  lohnend,  aber  ziem- 
lich anstrengend;  oben  ein  Eremit).  Jenseit  Termini  senkt  sich  der  \V.  r 
allmählich  abwärts  nach  der  Spitze  der  Ilalhinse!,  der  Funta  di  Campaneiia  ' 
(47  m>,  13/4-2  St.  von  Massa.  Eb  ist  das  Vorgdnrge  der  Minerva  der  Alten, 
von  einem  Tempel  so  benannt,  den  hier  Odysseus  dieser  Göttin  errichtet 
haben  soll.  Der  neuere  Name  erinnert  an  die  Qloeken  in  den  Wachttürmen, 
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die  unter  Karl  V  .  an  dieaen  Küsten  zum  Schulau  gegen  die  beerauber  erbaut 
wurden.  Von  dieter  .einsameii  kahlen  Felsspitze ,  aaf  der  ein  LeveAtturm^ 
genießt  man  eine  herrliche  Fernsicht  auf  das  Mimt,  die  Kii.sfon  und  daikaun 
5km  entfernte  Capri,  Hinter  dem  I.ouchttut  m  bedeufcndc  liestf  einer  r«'m. 
Villa.  (Ksei  von  Massa  au»  für  den  ganzen  Ausflug  c.  ö  fr.  \  von  tiorreut  aus 
recline  tnnn  7-8  Sl.  fUr  den  Besuch  der  Pnnta  di  Cmmpftnella.) 

Von  Termini  kann  man  siidostl  liinaltst*  ipcn  natli  Afvano  und  der  ^f^lriT!a 
del  Cantonty  von  wo  man  in  einem  Boot  nach  dt-n  ^/j  8t.  ösil.  gelegenen 
Ruinen  von  Crapolla  fahrt.  Auf  dem  Wege  hat  mau  einen  schonen  Blick 
au:  die  Inseln  der  Sirenen  oder  Galli  (S.  174).  Am  Landungsplalae  tu 
i'rai'oUa  zeigen  sich  Mauorrestc  mit  fineni  Rninnen  in  der  Glitte  tinrt 
Spuren  einer  Wasserleitung^  höher  am  Hügel  die  Trümmer  des  Klosters 
nnd  der  roman.  Basiliea  8,  Pietro^  deren  8  llarni<yr*  und  Oranitsiulen  wahr- 
scheinlich von  einem  alten  Tempel  herrühren.  Gute  Fußgänger  können  von 
hier  nach  S.  Agata  (s.  unten)  hinaufsteigen,  und  §o  nach  Soi  rent  gelangen. 

Die  Bergli  öheii  ÜberSorreut  bieten  eine  Reihe  von  Aus- 
siehtapunkten« die  man  meist  auf  engen  aussichtloscn  Pfaden  besucht, 
am  bequemsten  zu  Esel;  docb  sind  in  dei  kubleren  Jahieszeit  Fu^ 
Wanderungen  nicht  unsngenebm. 

Am  beliebtesten  ist  das  DeseitOi  von  der  Piazza  von  Sorrent 
zu  Fuß  in  IVi'l  V2  zu  erreichen«  Der  Fabrweg  fuhrt  Ober  Massa 
Lubrense  und  8*  Agata  (s.  unten;  Wagen  S.  140).  Fußgänger 
folgen  c.  15  Min.  von  der  Piaiza  dem  1.  von  der  Fahrstraße  nach 
Massa  abzweigenden  Reitweg  ^^Strada  Capodimoiite^  bergan^  bei 
der  zweiten  Zickzackwendung  des  Weges  jedodi  nicht  r.  nacb 
Capodimonte  (S.  148),  sondern  1.  weiter.  Nach  15  Min.  von  der 
Fahrstraße  teilt  sich  der  Weg:  hier  nicht  1.  nach  Croctvia  (an 
diesem  Wege  nach  5  Min.  I.  ein  eisernes  Gitterthor,  das  den 
Kifigaiig  zu  einer  aussichtreichen  Villa  bürlet,  die  aber  kaum  mehr 
7-'i^'angU('h  sein  ^vird),  sondern  geradeaus  zwischen  Gartenmauern 
vt  itPi.  15  Min  links  nach  Priofa^  das  man  in  f)-10  Min.  ansteigend 
«Trei  ht;  man  schreitet  unter  einem  langen  Thorgewöibe  durch,  dann 
geradeaus  über  d(  ji  kl(  inen  IMatz  vor  der  Kirche  (Largo  Priora) 
Und  r.  (u.  gleich  darauf  wieder  r.)  auf  dem  gepflasterten  AVege 
weiter.  Das  rote  Gebäude,  das  man  auf  der  Höhe  vorsieh  sieht  und 
In  35-40  Min.  von  Priora  erreicht,  ist  das  *Deserto(455m),  einlangst 
aufgehoi't  lies  Kloster,  in  welchem  neuerdings  wieder  Möin-he  eine 
Anstalt  für  verwahrloste  Kindt;r  eingerichtet  haben.  Erfrischungen 
stehen  bereit,  wogegen  ein  Beitrag  für  die  Anstalt  erwartet  wird. 
Auf  dem  Dach  des  Klosters  herrliche  Aussicht  auf  beide  Meer- 
busen, die  Insel  Capri,  davor  die  Hoho  von  8.  Costanzo,  1.  davon 
eine  einsame  kleine  fitrcbe  S.  Maria  della  Nevn.  —  Den  Küclcweg 
kann  man  fiber  das  V4  St.  sQdostl.  gelegene,  seiner  Aussicht  und 
^uten  Luftwegen  als  Sommerfrische  besuchte  Dorf  8.Agatftdi]IftMa- 
lubranae  (390  m ;  ^P.Bomihtyn-Brandmeyer,  deutsch,  P.  6,  M.  2%  it.^ 
auch  Reatanrant;  P.  Pttagna^  neu,  f^el  gelegen,  mit  Garten,  6  fr., 
gelobt)  nehmen,  wo  die  Fahrstraße  von  Massa  Lubrense  endigt.  Die 
Kirche  von  S.  Agata  hat  einen  Hauptaltar  von  eingelegtem  Marmor. 
Am  15,  August  findet  ein  großes  Madonnenfest  statt.  Direkt  nach 
Sorrent  gebt  man  unterhalb  Deserto  voraber  (IVa  St.)  oder  sehr 
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steil  durch  den  schönen  Kastanienwaltl  La  Tigliana  hiimiiter  (1  St.). 
S.  Agata  selbst  bildet  ein  bequemes  Standquartier  für  schOrie  Spa- 
zierpriiige  (vgl.  die  Karte  S.  142):  Zum  Deserto,  nach  S.  Maria 
delia  Neve  je20  Min.,  nach  Sorrent  auf  drei  Wegen  (s.  oben);  nach 
Annunciata  über  Monticehio  und  Turro  zu  Fuß  i^/^St.;  nach 
Termini  zu  Fuß  über  »S.  Maria  della  Neve  und  CapriU  1  St.,  zu 
Wagen  übui  Monticehio  und  Casa  St ,  und  von  da  weiter  auf 
den  Monte  S.  Costanzo,  zurPunta  di  Campanella,  nach  Nerano  und 
zur  Marina  de!  Gaotone  s.  8.  149;  zur  Marina  di  CrapoUa  direkt  auf 
steilem  gepflastertem  Pfad  hinab  1  St. ;  sfiddatl.  nach  Torca  und 
IdowHeelU  Aber  dem  Golf  Ton  Salerno  ^J^St. ;  an  den  Tore  dlSorrento- 
entlang  Über  den  Telegrafo  dl  Marecoccola  (IV2  St.)  zom  Plecolo 
S.  Angelo  s.  unten. 

Lohnend  ist  auch  der  Besuch  des  TeUgrafo  (240  m),  einer 
ziemlich  steilen  Höhe,  auf  welcher  früher  ein  optischer  Telegraph 
mit  Capri  kommunizierte,  1  Stunde  westl.  von  Sorrent.  Man 
kann  entweder  von  Villaz/.ano  hinansteigen  (S.  148;  4km  von 
Sorrent ;  20-25  Min.,  durch  W^ald,  ein  Junge  macht  den  Führer 
für  40-50  c.)  oder  man  folgt  dem  Wege  nach  dem  Deserto  bis 
wo  dieser  1.  nach  Prlora  abgeht:  hier  geradeaus  weiter  erreicht 
man  nach  10  Min.  ein  Wachthaoa  des  Ufflizio  daziatio  von  Kassa 
Lubrense ;  30  Schritte  Jensei t  desselben  führt  r.  das  zweite  Thor 
in  einen  Bauernhof  (10-15  c.)»  durch  welchen  man  geradeaus 
in  6  Min.  zum  Telegraph  gelangt  —  Am  Fuß  der  Bdhe  liegt 
das  Thal  Talle  delle  Pigne,  welches  von  einzelnen  prächtigen 
Pinien  seinen  Namen  trägt:  der  Blick  aus  demselben  auf  Capri 
ist  mit  Recht  berühmt.  Der  Wachtelfang,  der  im  Mai,  Juni, 
September  und  Oktober  hier  wie  an  andern  Stellen  der  Halbinsel 
und  auf  Capri  betrieben  wird»  liefert  reichen  Ertrag. 

Eine  sehr  schöne  Aussicht  Über  den  Piano  di  Sorrento  gewährt 
der  Fieoolo  8.  Angelo  (4 45m),  1  Vs  St  süddstl.  von  Sorrent.  Der  Weg 
führt  von  der  Piazza  von  Sorrent  am  ösü.  Rande  der  dstl.  Schlucht 
aufwärts,  über  Cesartmo  und  ßaraniea.  Oben  ein  verlassenes  Bauern- 
haus. Von  hier  s.  etwas  hinauf,  dann  Fußweg  r.  durch  niedrigen 
Wald  immer  in  gleicher  Höhe  an  den  Tore  di  Sorrento  entlang,  stets 
mit  schdnem  Blick  abwärts,  nach  S.  Agata  (s.  oben),  1-1  Vz 

Die  Hügelreibe  der  Conti  delle  Fontanelle,  IV2  ^t  (totUch  von  Sorrento, 

wollin  der  NV»  |?  zwischen  den  Ortschaften  Puzzopiano  und  Carofto  fS.  146), 
bei  dem  weißen  Häuschen  der  VillaCacace^  von  der  nach  Meta  lührenden 
LandstniBe  r.  abgeht,  bietet  einen  t)berblick  der  beiden  Keerbusen  von 
Neapel  und  Salerno.    Steigt  man  den  Höhenrücken  westl.  hinauf,  so  gdaagt 

man  auf  den  Tele(rrafo  di  Afarecoccofa^  mit  treffliclister  Ausfichr 

Oberhalb  Meta(ä.  145)  liegt  das  ehem.  Kloster  Camaldoli  di  Meta,  jetzt 
Landsitz  des  Conte  Giusso,  mit  tretTIicber  Aussicht  ^  in  2V2  St.  von  Sorrent 
aus  zu  erreichen:  bis  Meta  Landstraße,  8/4  St.,  Wagen  2ü  25  Min.  für  75  e,\ 
bei  dem  großen  roten  Hause  su  is?  man  1.  durch  den  y,Vir()  Alberi**  hinauf, 
uachlier  durch  einen  Olivenhain  zur  (20AIin.)  Kirche  von  Alberii  dann  r. 
in  10  Min.  zar  Vitta  Qiuuß'Atiafiana;  better  AaMichtspunkt  Ist  das  Rondell 
Im  ö.  Teil  dei  Ferket,  e.  5  Hin.  vom  Eingang  |  aehönete  Beleuchtang  gege» 
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Sonneniinlergang:  man  riclite  daber  die  Tour  ao  ein,  daß  man  nicht  xu  früh 
oben  ankommt  (dem  Gärtner  Va"!  ^''•). 

Anstrengend  aber  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Yico  Alvano  (^43nO, 
wohin  der  Weg  ebenfalls  an  der  oben  gen.  Villa  Cacace  von  der  8traße 
nach  Meta  abgeht,  weiter  über  die  Höhe  der  Ctmti  di  Oerememna^  hin  n. 
snrück  6-7  St.  von  Sorrcnf,  mit  Füliicr. 

In  2  St.  gelangt  man  über  i/f/o,  Arbore^  Fomacelle^  i'reatxano  nach  dem 
Dorf  S.  Maria  a  CaMello^  wo  man  von  einem  vorspringenden  Felsen  (550m 
tief  nach  rotitano  {8.  173)  hinab  sieht,  wohin  man  von  S.  Maria  auf  Stufen 
hinabsteigt.  Am  15.  August  wird  in  PdsitMnn  fin  ^rn  Pes  Fest  gf  fVi'  rt  : 
man  geht  dann  wohl  von  Sorrcnt  nach  S.  Hariui  um  von  oben  die  Bcleuclituu|( 
an  säien. 


Eine  auvcrlässii^c  Vci  liindung  von  Keapel  nach  Sorrcnt,  Capri  und  der 
blauen  Orotto  liat  dt-r  N  o  r  d  d  e  u  t  g  c  h  e  Lloyd  für  die  Winh-rmonnte  mit 
seinem balondampfer  Aajade  geschaflcn  (s.  unten),  der  im  Mtinmer  zwischen 
Bremerhaven  -und  l^orderney  fährt.  Wer  mit  den  weniger  snverliUsigen 
italienischen  Dampfern  (s.  unten)  fahren  will,  die  au  öfter  wechselnden 
Zeiten,  die  Mor^^ondampfcr  manchmal  auch  gar  nicht,  fahren,  crknnditie  sich 
vorher  genau  im  Gasthot  oder  besser  noch  in  den  Bureaus.  Bei  Nord>  und 
Ostwind  tat  die  Einfahrt  in  die  blaue  Grotte  nicht  möglich  (Auskunft  darüber 

erhält  man  erst  rn  l!nrd;  die  I>;;Tni)rcr  falirrr.  dann  ^-li  ich  nach  Capri),  Lei 
starkem  Wind  die  Übcriahrt  lur  Emplindlichc  überhaupt  unan(;onehm. 
Keinenfalls  sollte  man  den  Austlug  nach  Capri  an  einem  Tage  hin  und  zurück 
machen,  da  man  im  günstigsten  Falle  außer  der  blauen  QroUe  höehatetis  noch 
AiQVillades  Tibertus  zu  sehen  bekommt  und  die  Aussiclit  von  letzterer  während 
der  Mittagsstunden  in  keinem  Vergleich  zu  der  bei  Abendbeleuchtung  steht. 
Man  widme  vielmehr  der  Inael  einen  sollen  Tag  und  besuche  außer  jenen 
beiden  Punkten  noch  die  Punta  Tragara,  ÄMUieapH  und  den  MonU  Sciaro 
oder  mache  emr*  Rot^tfnlirt  um  die  Insel. 

Von  Neapel  nach  Capri.  Beste  Verbindung:  Salon  dam  pl'cr  Asujade 
des  Äordd.  Lloyd  tS.  24).  Fuhrplan  Nov.  bis  einschl.  April:  tägl.  8V2  ^^hr 
vorm.  von  der  Immacnlatella  (S.  39;  PI  0  5;  Ein-  oder  Ausschiften  an  der 
Immacolatella  oder  bei  S.  Lucia,  einschl.  ein  Koffer,  30c.,  in  Snrrent 
oder  Capri  20  c),  um  0  Uhr  vom  Hafen  bei  S.  Lucia  und  Castel  dell*  Ovo 
(8.  34;  PI.  FT),  in  Sorrent  um  10  Uhr,  weiter  um  IOV4  Vhr,  bei  günstigem 
Wetter  (8.  oben)  zur  blauen  Grotte,  und,  wenn  alle  lieisenden  diese  ge> 
sehen,  um  IU/2  ^^^^^  weifer-,  Ankunft  an  der  Marina  in  Capri  um  11  Uhr 
40  Min.  —  Zurück  von  Capri  3V2  Uhr  nachm.,  von  Sorrcnt  4V4  in 
Keapel  um  ÖV2  Uhr.  —  Preise:  von  Keapel  nach  Capri  oder  Sorrent  6  fr., 
von  Snrrent  nach  Capri  3  fr.  ;  Rückfahrkarten  (für  die  ganze  Saison  gültig) 
10  fr.,  5  fr.  —  Wer  die  Fahrt  in  Sorrent  unterbn  clien  will,  laßt  sein  Bület 
vom  Obersteward  abstempeln.  Wer  die  bUue  GroUc  nicht  sehen  will, 
kann  sich  vorher  an  der  Marina  ausschiffen  lassen.  —  Einfahrt  in  die  blaue 
Grotte  8.  S.  158. 

Andere  Verbindungen:  Postdampfschiff  (über  Vico  Kquense,  Meta, 
fiorrento,  Massa),  Societä  NapoUUma  di  Nadgaxiwt  a  vapore  (Bureaus  Marina 
Nuova  14),  Abfahrt  von  der  Landebrücke  an  der  Immacolatella  (S  HO: 
PI.  0  5)  tägl.,  je  nach  der  .TahreSiieit  um  3  oder  4.  im  Winter  2Vi>  Uhr  nachm.  \ 
ituckfahrt  von  Capri  früh  morgens.    Fahrpreis  Neapel  -  Capri  G  fr.,  4  fr., 


fährt  bei  gutem  Wrttnr  ebenfalls  tagl.  9  vorm.  vom  ITaf« n  h>^\  f^.  Lucia  und 
Castel  deir  Ovo  ab  (S.34i  l'I.F7),  berührt  öorreot,  bei  gunMigem  Wetter 
die  blaue  Grotte  (s.  oben)  und  erreicht  die  Marina  ron  Capri  etwa  uni 
12  Uhr.  Ruckfahrt  um  3  oder  Whr  ;  e  twa  6  l'hr  abends  ist  das  SclufT 
Wieder  in  Me*peL  Der  Fahrpreis  nach  Capri  beträgt  1  Kl.  0,  hin  und  auruck 


Capri 
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(drei  Monate  gültig)  8  fr.;  Ans-  oder  Einschiffen  in  Neapel  80,  in  Sorrent 

und  Capri  20c.  die  Person:  von  Sorrfnt  Ids  Capri  5fr.  -  Finr  f!ritte 
Gelegenheit  bietet  der  Dampfer  Corriere  di  Capri:  von  Neapel  (Imma- 
colatella-,  PI.  Qb)  Di.  Sa.  2  naebm.,  von  Capri  Mo.  Fr.  10  vorm.,  nur  bei 
gutem  Wetrer,  Fatirpreis  erater  Klasse  3  fr.,  bin  und  aurück  mit  einnuonaU 

Itcher  Gnliigkoif  r>  fr. 

Von  Sorrent  nach  Capri:  Dampfschiffe  s.  nbcn.  ^  Mit  einer  Bar k e 
dauert  die  i^alni  'J-2'/2  ^^-i  PreiKo  a.  S.  146.  Von  Mai>^a  nach  Capri  s.S.  148. 
Eine  irnderige  Barke  von  Sorrent  über  Capri  nach  Amalfi  mit  Obernachten 
in  Capri  kostet  30-40  fr.,  rinf!  Barke  von  Caiiri  nach  Amalfl  mit  2  Rudern 
\%  4  Rud.  18,  G  Rud.  2ö  ir.,  Fahrzeit  4-5  St.,  akkordieren!  Daß  zu  solchen 
Fahrten  schönes  Wetter  gehört,  versteht  sich  von  selbst;  Indes  Ist  absolute 
Windstille  weder  erforderlich,  noch  behaglich. 

Der  Haupllandoplatz  befindet  si.^h  nuf  der  Nordseitc  der  Insel  {Marina 
granäe,  S.  Iö4),  nur  bei  starkem  >;ordvvind  geht  das  Schiff  auf  der  Südseite 
iMarina  pie^)Ut,  S.  155)  vor  Anker.  Der  Weg  von  der  Marin»  piccola  blnanf 
kann  nur  an  Fuß  surückgelegt  werden  $  Fahrstraße  im  Bau. 

Capri —  Gaaihftfa  (im  Winter  und  besonders  im  Frühling  stark  besetzt 

und  auch  die  besseren  dunn  ni      tadnllos;  ratsam  ist  sirli  vor  der  Ankunft 
eines  Zimmers  zu  versichern,  vgl.  aber  S.  xvn^  die  Pensionspreise  werden 
bei  kürzerem  Aufenthalt,  oft  auch  wahrend  der  Saison  erhobt ;  merkwürdig 
oft  wechseln  die  Kamen).    Am  dkr  Marina  grandb:  Udt.  duLouvre, 
Grande  Bretagne,  beide  dicht  beim  Landeplatz  und  mit  Serbädern, 
G.  m.  W.  3,  P.  6  fr.}  •Bellevue  &  DreiKönige  (Bes.  v.  Meyeren  de  Co.;, 
Z.  L.  ß.  von  2  fr.  an,  F.  3/4,  G.  m.  W.        M.  m.  W.  3,  P.  von  6  ft.  an,  ge- 
lobt, ebenfalls  nahe  dt  m  Ländeplatz,  —  Etw  as  höher,  in  schöner  Lage  mit 
Terrassen  und  Gärten:  «Grotte  bleue  (Bes.  P.Mazzola}^  Z.L.B.  2-3,  F.  1, 
G.m.  W.3,M.m.W.4,  P.Gfr.,  »Continental,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV4,  O.  o.  W, 
3,  M.  o.  W.  41/2,  P.  7  fr.,  vorwiegend  von  Engländern  und  Amerikanern  be- 
sucht und  ebenso  wi<'  Grotte  bleue  mit  eifienem  Weg  zum  Strand  und  Seebad  \ 
^Bristol  (Bes.  Z'. /Wmco),  gleiche  Preise  wie  Grotte  bleue.  —  Noch  weiter 
oben  an  der  Fahrstraße  nach  Cspri;  Seh  welser  hof,  Dependenc  von 
Quisisana  (s.  unten),  G.  m.  \V.  3,  P.  o.  W.  j»'  nach  dem  Zimmer  6-8  fr.  — 
Oben  in  der  Stadt  Caiim:  ♦Quisisana  CRfs.  F.Serena;  vergl.  S.  155, 
Onmibus  am  Landeplatz),  mit  Lesezimmer,  englischem  (Jarteu  und  deutsch- 
redender  Bedienung,  Z.        L.       B.  I/2,  F.         Ö.  o.  W.  3,  M.  o.  W.  4I/2, 
P.O.W.  7-10  fr.;    f  n    n  n  n  ,   s- it  alters  von  Deutschen  bevorzugt,  mit 
mancherlei  Künstlererinnerungen  und  einer  schönen  Palme  im  Garten,  von 
Gasten  mit  einfachen  Ansprüchen  meist  gelobt,  Omnibus  am  Ländeplatz, 
G  m  W.  21/2,  M.  m.  W.  3V2,  F.  ni.  W.  einschl.  L.  B.  C,  bei  weniger  als  drei- 
täpijrom  Aufenthalt  7  fr.*,  Pens,  delle  Sirene  in  Villa  Caterina,  hinter 
Quisisana,  vielfach  gelobt,  P.  6-7  fr.*  Royal  (früher  France),  von  der 
Piaxza  links,  außerhalb  Corso  Tiberio  (8. 156),  in  guter  nach  8.  gerichteter 
Lage  mit  kleinem  Oarfon,  Z.  L.  n.4,  F.  H/j,  G.  o.  W.  3,  M.  o.  W.  41/2,  P- 
7-10  fr.  5  Faraglioni,  an  einem  Seitenwege  r.  vom  Corso  Tiberio  (S.  156), 
Z.  21/2,  F.  1,  G.  m.  W.  2V2,  M.  m.  W.  31/2,  P.  bei  mindestens  8  tä«.  Aufent- 
halt 6-7  fr.  —  Tiberio  (Bes.  Oius.  ßussetii,  aus  Turin),  Corso  Tiberio,  mit 
Restaurant,  bescheid«  n  aber  reinlicli,  I*.  von  4Vi>  fr.  an. 

Kaffee-  und  Bierhauaer :  *Zum  Kater  Hidiceigei,  bei  der  Piazza, 
abends  Sammelpunkt  der  Deutschen,  gut  und  nicht  teuer,  Bier  vom  Faß, 
deutsche  Zeitungen,  der  I^esit/er  Morgano  verkauft  Auch  Kolonialwaren, 
Bücher  (Depot  von  K.  I'rass  in  Neapel),  Papier  u.  s.  w.  und  wccbsolt  Geld; 
V  e  r  m  o  u  l  h  d  i  T  o  ri  n  ü  ,  an  der  Piazza*,  Birr.  e  Caffe  dei  Faraglioni, 
neben  H.  Quisisana-,  Wiener  Cafd,  im  H.  Royal?  Gambrinus  (Bes. 
Scoppa\  an  der  Fahr.^traßc  nach  Anacapri,  mit  Aussicht  nnch  bniden  Seiten. 
—  KONDITORKIEN :  Pasticceria  Califano,  an  der  Piazza ;  Kocchesc, 
vor  derselben.»  8PKtseBÄüsiR;  Bussetti,  im  H.  Tiberio*,  Cafd-Rest. 
Carmela,  Punta  Tragara  (S.  155);  auch  kann  man  in  allen  Gasthäusern 
nach  der  Karte  speisen.  —  Bfönr.iEnTE  Wohnungen:  zahlreich  und  billig, 
auch  in  Anacapri,  einschl.  Frühstück  monatl.  von  30  fr.  an. 

Äu/.TE :  Dr.  J.  Cerio,  spricht  deutsch,  englisch  und  f^ansüslsch  j  Dr.  Am^«, 
Generalarat  der  deutschen  Msrine  a.  D. 
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D£Ui«CH£a  EVAKo.  GoiTE8DiE»8T :  Milte  Dex.-Ende  April  im  11.  Quisisaua 
(8.  152).  Eine  evftogelUclie  Kapelle  Ist  an  Via  Tragara  im  Bau. 

VERscitdHBRUHM-Yuttiii  AUF  CAeju:  Anmeldungen  aum  Beitrili  bei 

Dr.  J.  Cerio. 

Wagen.  Von  der  Marina  grande:  Einsp.  eur  Stadt  1  fr.,  hin  u.  zurück 
mit  halbstündigem  Aufenthalt  1  fr.  70c.,  Zweisp.  2^  biw.  3  fr.;  bis  Anacapri 
2  fr.,  hin  v.  snrack  8  fr.,  Zweisp.  8  fr.,  tsw.  41/2  fr.  Von  Stadl  Capri:  nach 

Anacapri  Ein-p  l  ^ fr.,  hin  u,  zurück  2  fr.,  Zweisp.  2,  bzw.  '6  fr. 

Esel  und  Pferde:  von  dt  r  Marina  nach  Capri  hinauf  Esel  1,  Pferd  n/4  fr.| 
hinunter  75  c.  und  1  fr.,  nach  dem  Tiberio  u.  aurück.  2V2  u.  3  fr.,  nach  Ana- 
capri and  surttek  21/2  u.  3  ür.,  auf  den  Solaro  41/2  fr.,  ▼ob  Stadt  Capri  nach 
Anacapri  u.  zurück  IV2  u.  2  ir.  —  Föureb,  nur  bei  sehr  beschränkter  Zeit 

anzuraten,  sonst  ganz  unnötig:*,  ein  Knabf",  <^-'n  man  etwa  gelegentlich  am 
Wege  mitnimmt,  ist  mit  l/o"^       ^^^^  mehrci«  Simtden  t;enugend  bezahlt. 

Barke  (akkordicren!);  ungefähr  11/2^^«  die  Ölundci  die  Fahrt  zur  blauen 
Grotte  s.  S.  158;  BandfiÄrt  (giro)  um  die  gante  Insel,  nur  mit  4  Ruderern 
an  empfehlen,  kaum  unter  8-lOfir.  Kach  Surreni  vgl.  S.  146^  die  Gasthäuser 

QniFi«;irta  und  Pagano  haben  eine  gemeinschartlif  ho,  recht  elegante  8  Personen 
auinchmende  Barke,  lur  welche  sie  für  die  Überfahrt  nach  äorrcnt  mit  sechs 
Ruderern  14  fr.  rechnen;  für  lüeinere  Gesellschaften  werden  Barken  mit  vier 
Ruderern  7.n  8  fr.  besorgt.  —  Rarke  von  der  Marina  jiicctda  zur  Grofla  delT 
Arsenale  oder  stur  Grotta  verde,  dann  um  die  Ostsjtit/e  »ler  Inx  1  zur  Marina 
grande  4-5  fr.,  Gesellschaften  c.  2  Ir.  die  Person.  —  Hübsch  sind  die  Taucher- 
kunststücke der  Fischerknaben,  die  augeworfene  Geldstücke  während  des 
Untersinken.«;  im  Wasser  mit  dem  Hunde  erhaschen  und  sich  namentlich 
an  den  DampfschiH'en  produzieren. 

Entfernungen  auf  Capri:  von  den  beiden  Marinen  7um  Städtehen 
30-35  Min.)  von  der  Pia%za  des  Städtchens  nach  der  ViUa  di  'Jiberio  8t., 
von  der  Piazza  nach  der  Punta  Tragara  20  Min.;  von  der  Punla  Tragara 
über  der  Ostküstc  hin  nach  dem  Arco  naturale  50  Min.;  von  da  nachdem 
Tiberin  ebenfalls  .^OMin.^  die  ganze  Rundwaiiderunj'  Punfa  Travnrn- Arco 
naturale -Tiberio  und  zurück  zur  Piazza  also  ungetabr  Ö  St.,  ohne  den 
Aufenthalt.  Der  Besuch  Änacojprf»  und  des  ifonte  SnHaro  erfordert  hin 
und  Burttek  8-4  St. 

Capri i  bei  den  Alten  CapreaCf  ist  eine  i5qkm  groBe  gebirgige 
Insel  Ton  Unglicher  Gestalt  Ihre  schönen  Umrisse  erscheinen  weit- 
hin charakteristisch  im  ganzen  Golf  von  Keapel.  Die  höchste 
Spitze  im  W.»  der  Monte  SolatOj  erhebt  sich  58Öm,  gegen  0. 
springen  gewaltige  Klippen  etwa  280m  hoch  schroff  in  die  See 
hinaus.  Die  Insel  zahlt  c.  6000  Einw.  und  hat  nur  zwei  größere 
Orte,  die  St&dtchen  Caprt  und  Anacapri,  Sie  ist  reich  an  Früchten, 
Öl  und  vortrefflichem  roten  und  weißen  Weine;  ihre  einheimische 
Flora  beliuit  sich  auf  800  Speeles.  Die  Einwohner  nähren  sich 
Tom  Ertrag  des  Öl-  und  Weinbaues  und  der  Fischerei,  die  wichtigste 
Erwerbsquelle  aber  bildet  der  Fremdenverkehr  (jährlich  c.  30000). 
Die  Männer  wandern  vielfach  nach  Südamerika  aus,  kehren  aber 
meist  nach  Capri  zurück;  die  Frauen,  unter  denen  manche  noch 
hellenische  Gesichtszüge  aufweisen,  beschäftigen  sich  überwiegend 
mit  Weberei.  Sehr  kleidsam  ist  der  zierliche  schwarze  Sc  lileier  als 
Kopfputz.  Originell  sind  die  heiteren  Feste  des  h.  Costanzo,  des 
Patrons  der  Insel,  am  14.  Mai,  des  h.  Antonius  in  Anacapri,  Mitte 
JniH.  rler  Madonna  auf  dem  Tiberio  nnd  Solaro  am  7./8.  September, 
der  Madonna  della  Libera  an  der  Marina  grande,  Mitte  September. 
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Seit  Augustus  %vird  dieser  Insel  öfter  gedaclit.  Ihm  gefiel  der  Aufent- 
halt und  er  legte  Paläste,  Bäder  und  Wasserleitungen  an.  Tiberius  gründete 
zwölf  Villen  zu  Ehren  der  zwuU  üötter  auf  den  Ilauptpunkten  der  InseL 
deren  größte  die  Villa  Jovis  war  (Tacit.  Ann.  IV.  67),  als  er  im  Jahre  ?f 
n.  Chr.  dem  Aelius  S  janus  alle  Geschäfte  liberließ  und  sich  ganz  dorthin 
zurückzog.  Bis  zu  seinem  Tode  im  Jahre  37  verweilte  er  fast  unausgesetzt 
hier,  auch  nachdem  im  Jahre  31  Sejanus  gestürzt  war.  Von  den  Aus* 
schweifuni^en  und  der  Grausamkeit  des  alternden  Kaisers  giebt  es  über' 
triebetie  Scliilderungt^n.  Ihn  fesselte  so  viele  Jahre  die  Ruhe  und  Unzu- 
ganglichkeit  der  Insel  und  das  milde  Kliiua.  Von  seinen  Bauten  sind  ansehn- 
liche Trümmer  erhalten  (vgl.  Feola>  Rapporte,  Keapel  1894).  —  Während 
der  napolconischen  Kriege  zu  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts  wurde  Capri 
von  den  Engländern  b  s<  t/t  iirul  zu  einem  „Kleingibraltar"  befestigt,  aber  im 
Okt.  1808  durch  einen  llamiaii  eich  der  Franzosen  wieder  genommen.  —  iJie 
Litteratur  über  Capri.  Sorrent,  Amalfi  und  Paestum  in  Fwrehhtimt  Bibliografia 
della  Carwania,  vol.  II,  Neapel  1S09  (S.  121). 

In  den  letzten  Jahrzehnten  ist  Capri  eins  der  beliebtesten  Ziele  aller  den 
Golf  von  Neapel  besuchenden  Fremden  geworden,  unter  denen  die  Deutschen 
fast  die  Hälfte  ausmachen,  nicht  nur  im  Frühjahr  und  Herbst,  sondern 
nucli  im  Sommer,  wo  die  Insel  in  derThat  ihre  höchsten  Reize  entfaltet  und 
von  vielen  ständig  in  Kom  oder  Neapel  wohnenden  Ausländern  als  öommer- 
frische  gewählt  wird.  Dem  freien  Spiet  der  Seewinde  verdankt  die  Insel 
ihre  von  alters  her  gepriesene  Reinheit  der  Luft,  deren  mittlere  Winter- 
wärme über  C.  beträgt.  Dagegen  bewirkt  die  Lage  auf  der  St-eseite 
der  Regenwinde  einen  geringen  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  und  viele 
helle  Tage^  bei  anhaltender  Trockenheit  ist  dann  der  Kalkstaub  ein  ÜbeL 
stand,  und  die  nacli-^le  T'mgebung  dir  Jlarina  piccola  wird  aucli  durch 
Kalkdfen  belästigt.  Nennenswerten  Windschutz  gewährt  nur  der  Monte 
Solaro  mit  seinen  Ausläufern  gegen  Säd  und  Südwest.  Das  Trinkwasser 
ist  knapp  und  von  zweifelhafter  Beschaffenheit;  eine  Leitung  vom  klonte 
Solaro  her  soll  Kvsatz  sehaflen.  Einen  ebenen  Weg  giebt  es  nur  zur  Punta 
Tragara,  sonst  muß  mau  überall  steigen.  Änacapri  und  die  Marina  grande 
können  nur  als  Sommerfrische  in  Betracht  kommen. 

Ton  der  Marima  grande,  auf  der  Nordseite  der  Insel,  wo  die 
S.  152  gen.  Gasthöfe  und  eine  Anzahl  Fiscberwohnungen  liegen, 
Bteigen  zwei  schattenlose  und  In  der  Mittagshitze  ziemlich  un- 
angenehme Wege  hinauf  nach  dem  Städtchen  Capri :  links  (ösü.) 
ein  steiler  Treppenweg,  rechts  (westl.)  die  Fahrstraße,  weiche  in 
Windungen  bergan  führt.  Letztere  berührt  die  Kirche  &  Oo^tonso, 
eine  der  ältesten  Suditaliens,  mit  antiken  Säulen.  Sie  ist  ein  Best 
der  im  XY.  Jahrhundert  infolge  wiederholter  Plünderungen  durch 
Seeräuber  Yerlassenen  alten  Stadt,  welche  an  der  Marina  lag  und 
im  übrigen  nur  noch  in  wenigen  Trümmern  Spuren  ihres  Daseins 
hinterlassen  hat. 

Das  Städtchen  Capri  (i40m3,  der  3700  Einw.  zählende  Haupl> 
ort  der  Insel,  ist  auf  dem  Sattel  erbaut,  welcher  die  Ssti.  Er- 
hebung (Lo  Gapo)  mit  der  westlichen  (M.  Solaro)  verbindet  und  zu 
beiden  Seiten  von  zwei  niedrigeren  Höhen,  8,  Mkhele  und  dem  von 
Burgtrümmern  gekrönten  dtitiglionti  überragt  ist  An  der  kleinen 
Piazza,  wo  die  unweit  sich  vereinigenden  FahrstraBen  Ton  der 
Marina  grande  inid  von  Anacapri  endigen,  liegen  das  Manicipalhaus, 
das  Post-  und  Telegraphenamt,  in  der  Gasse  r.  die  Apotheke« 
Eine  Freitreppe  führt  zur  Kirche  S,  Stefano,  In  der  permanenten 
Kunstausstellung  vor  der  Piazza  (Eintr.  frei)  findet  man  Qemalde 


Digitized  by  Google 


Siadi  CaprL 


IN8BL  CAPRI. 


10,  Route,  155 


und  Skizzen  auf  Caprl  wohnender  Künstler.  —  Zur  Marina  piccola 
gelangt  man  wie  foljErt:  von  der  Piazza  auf  der  Fahrstraße  nach 
Anacapri  7  Mni.  geradeaus,  dicht  vor  dem  Cafe'  Gambrinus  links 
ab  und  niif  dem  steinigen  Pfade  bis  uiiten  V4  An  einer  neuen 
Fahrstraße  wird  gearbeitet. 

Zum  Castiglione  ^ein  Knabe  dient  als  Führer  und  bcnacbrichligi 
dtn  Besitxer^  Eintritt  25  e.)  frebt  man  Ton  der  Piasta  die  Stufen  aar  Kirebe 
(8.154)  liinaut',  dann  r.  durch  den  gewölbten  Ganf  7,ur  Festungsniauer 
und  an  der  Kirche  S.  Teresa  vorbei  imd  wieder  drirch  einen  fiewölhten 
Gang  bis  zu  einem  Gattertbor  und  durch  dieses  weiter  r.  bis  /u  einem 
«weiten  mit  der  Aufschrift  ^Privatbesitz**)  bier  erbalt  man  den  Schlüssel 
rum  Turme  des  Kastells.  Herrliclie  Aussicht  auf  Tapri  und  Marina  picof  hi. 
Fast  die  gleiche  Aussicht  hat  man  von  der  sog.  Malerplatte  (20  Min.),  einem 
von  einer  Bruitung  eingefaßten  Platte,  zu  welchem  ein  Weg  von  dem  ersten 
Gattertbor  (s.  oben)  unter  dem  Kastell  entlang  fuhrt.  Zu  der  Crotta  del 
CaUiglionf,  südl.  am  Fuße  des  Berges,  steiirt  man  auf  beschwt  rücher  Siein- 
treppe  hinab.  —  Zur  Besteigung  des  S.  Micbele  löst  man  bei  Morgano 
Binmttslcarten  (1  fr.),  die  aneb  für  die  Stalaktitengrotte  (s.  unten)  gelten. 
Der  Einfiang  ist  neben  der  Kirche  S.  Croce  (S.  15G)  am  Wege  zum  Tiherio. 
Hier  von  diesem  ab  und  au t  antiker  Straße  weiter,  die  einst  lii^  zur  Höhe 
hinaufführte,  wo  eine  \  ilia  des  Tiberius  stand.  Ausgedehnte  Unterbauten 
sind  noch  vorhanden,  darüber  jetzt  Weingärten.  Prächtiger  Blick  auf  die 
Marina  Grande,  den  SolHro,  den  Golf  und  die  5if>rrentincr  Halltiiise] .  Auf 
halber  Höhe  die  scböne,  bequem  zugängliche  4ätalaktiteugrottc  (Eintritts- 
iuurten  s.  oben). 

Von  der  Piazza,  an  der  Freitreppe  von  S.  Stefano  vorüber 
durch  den  überwölbten  Durchgarifr,  dann  rechts  ab\vaiis  bei  Pagano 
vorbei,  unmittelbar  vor  Quisisana  1.  ab  (geradeaus  geht  es  nach  der 
1371  gegründeten,  jetzt  als  Militärgefängnis  dienenden  Ccr/ofaJ,  an 
schwerem  romisrhen  Mauerwerk  entlang,  le  Caintrdle  penaiinf  (wahr- 
scheinlich von  einem  Straßenbau  herrülirend,  der  das  Thal  dureli-  • 
schnitt),  auf  demselben  Wege  weiter,  nach  4  Min.  von  (^uisisana  1. 
etwas  ansteigend,  gelangt  man  an  der  Villa  des  Malers  Alltrs  vorüber 
in  weiteren  10  Minuten  nach  dem  südöstlichen  Vorgebirge,  der 
^anta  Träger»  (Cafe-Rest,  äi  Carmela,  in  Villa  Tragara).  Reste 
eines  iKmisehen  Hauses  wurden  1885  Moß  gelegt.  Maletiscbe 
Ansslclit  auf  Gapri  und  die  Sftdki&ste  mit  den  Faragliotä,  drei  steil 
bis  ZQ  11  Öm  aufsteigenden  Klippen.  Auf  der  flar.hen  Klippe  weiter 
dstlieh,  ü  Manaeone  f d.  h.  großer  Mönch),  ein  römisches  Grab. 

Steigt  man  bei  derPunta  Tra^ara  den  Treppenweg  r.  von  dem  Hause 
Villa  Tragara  hinab,  so  k«r>n  mnn  auf  bequemem  /ickzackpfad  zu  einer 
kleinen  Bucht  mit  LandeplaU  hinabsteigen;  folgt  mau  dagegen  am  Abhang 
entlang  dem  guten,  mit  einigen  Steinbänken  versehenen  Fußwege,  der 
schöne  Blicke  auf  die  Faraglioni  und  den  „Polyphem^  '^  nannten  Felsen 
bietet,  weiter  bergab  bergauf  auf  steilen  Treppenpfaden  um  die  Hohe  des 
TeUgrafo  oder  Tuoro  grande  herum  (oben  der  alte  optiscbe  Telegrapb  und 
Reste  einer  Villa  des  Tiberius),  geht  dann  an  dem  Thaleinschnitt,  der  sich 
nördl.  vom  Telegrafo  nach  dem  Meere  zu  senkt,  landeinwärts,  so  erreicht 
man  in  50  Min.  bei  einer  Uäusergruppe  den  auf  der  andern  Seite  dieses 
Thaies  abwärts  naeb  dem  Areo  naturale  führenden  Weg.  Der  Bliek  auf 
die  Felsen  der  Ostküstc  ist  bei  dieser  Wanderung  noeb  großartiger  als 
beim  Areo  naturale  selbst  (S.  156). 

Auf  dem  nordöstl.  Vorgebirge  Capri%  Lo  Capo  genannt,  stand, 
wie  man  glaubt,  die  VOXa  JcvU,  wohin  sieb  Tiberius  nach  Sejanus' 
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Fall  9  Monate  lang  zurückzog.  Der  Weg  (V4  St.  vom  Städteben 

Gapri)  ist  ebenfalls  nicht  zu  yerfeblen.  Von  der  Piazza  gebt  mau  L 
durch  den  Thorbogen  neben  dem  Cafß  al  Vermouth  di  TorinOy 
folgt  zuerst  der  engen  Hauptstraße  Gapri's,  dem  Corso  di  Tiberio, 
und  weiter  dem  gepflasterten  Reitwege,  der  bald  etwas  ansteigt, 
bis  zu  einem  (8  Min.)  Hause  mit  dreiteiliger  Veranda  und  Marmor- 
tafeln zur  Wegebezeichnung  an  den  Ecken:  r.  „Via  Matermania" 
(s.  unten),  1.  ^^Via  Tiberio".  Wir  folgen  letzterer  Richtung,  zwischen 
dem  Hanse  und  dor  kleinen  Kirche  Croce  hindurch,  dann  in 
gleicher  Höhe  oder  mäßig  ansteigend  weiter,  mit  dem  Blirk  auf 
die  Kapelle  oben  auf  der  Tiberiusvilla  und  den  antiken  Leucht- 
turm, zuletzt  r.  am  Abhang  hin.  Einige  Min.  unterhalb  der  letzten 
Höhe  liegt  r.  am  Wege  eine  reinliche  gute  Wirtschaft  (Erfrisch., 
Capriwein  1^4  fr-)  mit  der  Aufschrift  „Salto  di  Tiberio",  nach  der 
willkürlichen  Annahme,  daß  der  Tyrann  hier  seine  Opfer  von  der 
c.  800  m  hohen  Felswand  hiuahstürzen  ließ.  Von  einem  Vorbau 
mit  Brüstung  blickt  man  hinab  in  die  Tiefe:  hinunter  geworfene 
»Steine  brauchen  geraume  Zeit,  ehe  sie  unten  aufschlagen.  Hechts 
Keste  eines  aiitiken  Leuchtturms^  mit  schöner  Aussicht  (den  Taran- 
tellatänzeriunen ,  die  sich  dort  oder  in  der  Wirtschaft  zu  pro- 
duzieren pflegen,  je  ^2"!  ^r.). 

Nun  ein  wenig  ansteigend  zu  den  ausgedehnten  Ruinen  der 
^Villa  dt  Tiberio  (von  den  Gapresen  ^Hmhefio  ausgesprochen). 
Man  sieht  Torschiedene  gewölbte  Säle,  die  z.  T.  zu  Ställen  benutzt 
werden,  und  Korridore,  ohne  daB  jedoch  Zusammenhang  und 
Bestimmung  zu  erkennen  wären.  Auf  der  H5he  die  Kapelle  8» 
Maria  del  Soccorio  (340m),  mit  der  Wohnung  eines  Eremiten,  der 
Wein  schenkt  und  gegen  eine  kleine  Gabe  das  Testimonium  prae- 
sentiae  eintragen  läBt.  Herrlicher  Rundblick  auf  die  Insel  und  das 
blaue  Meer,  besonders  auf  die  gegenüberliegende  kahle  Landspitze 
von  Sorrent,  die  Punta  di  Campanella,  und  die  beiden  Golfe;  auch 
Paestum  und  n.w.  die  Ponzainseln  sind  bei  klarem  Wetter  sichtbar» 

Auf  dem  Rückweg  schlage  man  nach  20  Min.  vom  SaKo  di  Tiberio,  un- 
mittelbar jenseit  der  Kirche  S.  Croce  bei  dem  Hause  mit  den  Uannor- 
tafeln  den  als  „Via  Ifatennaiiia*  (s.  oben)  bezeichneten  Weg  ein.  Man 
geht  der  Richtung  des  Tele^'raplicndruhts  folgend  zwischen  Gärten  und 
einzelnen  Häusern  hin.  Kach  10  Min.  erreicht  man  vor  einer  Häusergruppe 
das  obere  Ende  des  S.  155  gen.  Tluilcinschnitts ,  wo  r.  der  Weg  von  der 
Punta  Tragara  östl.  um  den  Telegrafo  herum  mündet.  In  diesem  Thal  1., 
nocli  8  3Iin.  weiter»  zuletzt  auf  etwas  hcschwerlichcm  Wege  7«  erreichen, 
erhebt  sich  das  Felsenthor  des  ^Arco  naturale.  Großartiger  Blick  auf  die  zer- 
rissenen Felsenklippen  der  Insel,  Der  Besuch  der  unten  liegenden  OroUa  di 
Mitronianki,  zu  der  180  Stufen  hinabführen,  läßt  sich  damit  verbinden  (4  Win, 
auf  dem  Wege  zurück,  dann  1.  hinab  und  durch  einige  Gärtehen  zu  den 
Stufen).  Iii  dieser  Felsenhöhle  war  ein  Heiligtum  desUithraSf  dea  „unbesiegten 
Sonnengottes**,  dessen  aus  dem  Orient  nach  Rom  übertragener  Kult  sidi 
in  der  späteren  Kaiserz'  it  'i  irch  ?.11e  Provin/cn  des  römischm  Reiches  ver- 
breitete. Kömiache  Reste  sind  ia  UerHöhlc  sichtbar.  —  Zu  der  Häusergruppe 
am  oberen  Ende  des  Tbaleinschnitts  xurückgekchrt,  kann  man  dem  Fuß- 
weg südl.  weiter  nach  der  Pnnta  Tragara  folgen  (S.  155). 

Von  Capri  nach  Anacapri,  zu  FaB  45-50  Min.,  zu  Wagen 
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30  Min.,  führt  «ine  aussiclitreicbe  Fahrstraße  in  großen  Kehren 
den  Felsen  hinan.  Bia  zu  ihrer  Vollendung  (1874)  bildete  eine 
Treppe,  die  neuerdings  restauriert  worden  ist  nnd  Qber  700  Stafen 
zählt,  den  Hauptzu^anff  zu  dem  höher  gelegenen  Teile  der  Inseh 
Oberhalb  der  Straße  Reste  einer  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts 
Yon  dem  Seeräuber  Barbarossa  zerstörten  Borg,  ü  CoBftllo  di 
Barbarossa  genannL 

Aliaeapxi.^  Oasth. :  Pa  r  ad  i  s  o  (Bes.  Nie.  Farace),  unweit  der  Haupt- 
kirche, an  der  Piazza,  Z.  1-1  I/o  fr.,  F.  fcO  c,  O.  m.  W.  2,  II  m.  W.  2,  P.  5-6  fr„ 

mit  Garten,  fnr  bescheidene  Ansprüche  recht  pnt :  H  o  t.  L  o  n  d  o  n  (Bes  CostanL 
liusso),  mit  Gcirten  und  Aussicht,  P.  5-6  fr. ;  A J  b.  B  ar  b  aross  a  ,  einlach.  — 
Caf»,  Wein,  Bier:  •Caff*  Bitter,  deuUche  Wirtschaft,  sudl.  vor  dem 
Eingang  des  Stadtchens,  Münchener  Bier  u.  deutsche  Weine  mit  Terrasse 
und  weiter  Aussicht  über  die  Golfe  von  Neapel  und  Salem..;  Pensione 
Mas 8 im ino,  beim  Eingang  des  Orts}  Herm.  Moll,  altbekannte  Wein- 
handlung,  Wein,  M unebener  Flaschenbier,  Oartenterrasse.  —  Möblierte 
ZiniTncr  in  vielen  Hausern. 

Ärzte:  Dr.  Axel  MunUie  {Schwili),  Dr.Cuomo,  beide  sprechen  deutsch. 

Anacapri  (268m),  das  zweite  Städtchen  der  Insel,  mit  ^2375  Ein- 
wohnern, liegt  ilemlich  weit  zerstreut  auf  dernacli  W.  abgedachten 
Hochfläche  und  wird  neuerdinas  namentlich  von  Deutschen  viel- 
fach zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  Das  erste,  eine  Strecke 
vor  dem  Ort  1.  an  der  Straße  gelegen^  Haus  ist  die  Villa  MolarOy 
im  Besitz  des  römischen  Gastwirts  Molaro  fniÖl)lierte  Zimmer  zu 
mieten).  Im  Ort  r.  von  der  Straße  die  Kirdie  S.  Michele,  die  einen 
Mosaikfußboden  aus  dem  xvii.  Jahrh.  enthält.  Weiter  oben  auf 
der  Piazza  die  Hauptkirche  S,  Sofia.  —  An  Anacapri  schließt  sich 
das  f^enndliche  CapriU, 

Ein  schöner  Spaziergang  ist  der  nach  der  ^Muß  iera :  durch  die 
Gasse  östl.  vom  Alb.  del  Paradiso  2ö0  Schritte  geradeaus  auf 
den  Monte  Solaro  za,  an  dessen  Fuß  ein  ordentlicher  Weg  in 
Vs  St  nach  dem  Südrande  der  Hochfi&che  (Osterie)  fQhrt,  wo 
man  c  300m  steil  hinab  anf  das  Meer  bückt;  r,  tief  unten  ein 
Lenchttnrm»  ].  die  Felsmassen  des  Monte  Solaro.  Steigt  man 
von  diesem  Ansstchtspunkt  1.  noch  200  Schritte  höher,  so  öfftiet 
sich  der  Blick  frei  bis  za  den  Paraglioni.  R.  auf  der  Küste  abw&rts 
trifft  man  bald  einen  breiteren  Fußweg,  der  1.  zum  Leuchtturm, 
T.  an  Torre  Maierita  vorbei  zu  den  malerischen  Orten  Gaprile  und 
Anacapri  zurück  führt,  deren  Häuser  an  orientalische  Bauweise 
erinnern. 

Römische  Baureste  sind  im  NW.  der  IlochnUclie  von  Anacapri 
erhalten,  bei  Dameeutat       ebenfalls  eine  Villa  des  Tiberius  war. 

Einigermaßen  guten  Fußgängern  ist  die  B  e  s  t  e  1  g  u  n  g  des 
Monte  Solaro  sehr  zu  empfehlen  (1  St,  von  Anacapri).  Der 
Weg  ist  kaum  zu  Terfehlen.  Man  verläßt,  von  Capri  kommend, 
anmittelbar  Jenseit  des  ummauerten  Gartens  der  Villa  Molaro 
(s.  oben)  die  Straße  und  folgt  der  1.  abzweigenden  Gasse,  die 
an  der  Villa  Massimino  vorüber  in  150  Schritten  zur  Villa  Giulia 
führt,  (Hier  mündet  Ton  rechts  eine  von  der  Hauptstraße  von 
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Anacapri  kommende  Gtsse:  250  Schtitte«)  Mm  wendet  sich  1. 
und  nftch  e.  30  Schritten  an  der  Umfassangsmeoer  derYilU  r. 
hinauf  zu  dem  Pfade,  der  sich  an  der  Berglehne  hinzieht  Auf - 
diesem  r.  (in  sfidostl.  Richtung)  weiter»  zum  Teil  fiher  Fels- 
ger51I,  znm  Teil  auf  gemauerten  Stufen  aufwärts  steigend  gelangt 
man  in  Vz  S^*  zu  einem  Sattel  mit  (!•)  einem  Marienbild.  Von 
hier  entweder  r.  in  15-20  Min.  auf  neuem  Wege  durch  Stein- 
geröll direkt  zum  Gipfel,  oder  geradeaus  in  5  Min.,  dann  1.  in 
2  Min.  zu  der  weißen  Mauer  der  Eremitage  f495m),  deren  Vorbau 
eine  besonders  malerische  Aussicht  auf  das  Städtchen  Capri  nnd  die 
ganze  untere  Insel  bietet,  aber  außer  Sa.  abend  und  S  k  verschlossen 
ist.  Von  der  Eremitage  bis  oben  ebenfalls  noch  15-20  Min.  Der  von 
einer  Burgruine  gekrönte  Gipfel  des  ^Monte  SoHro  (585in),  welcher 
nach  S.  steil  ins  Meer  abstürzt,  gewährt  eine  großartige  Aussiebt  über 
den  ganzen  Golf  von  Neapel  und  den  Golf  von  Salerno  bis  den  Ruinen 
von  Paestum.  Nach  N.  zu  orreicht  das  Aupe  flen  Golf  von  Gaeta, 
nach  TV,  die  Gruppe  der  Ponza-Inseln.  Man  ültersieht  die  Apennin- 
kette, welche  in  weitem  Bogen  die  campanische  Ebene  umfaßt, 
von  Terracina  an,  die  Abruzzen,  das  Matesegebirge  (S.  10),  und 
ßudl.  laand  und  Meer  bis  zu  den  Bergen  Calabrien?.  Capri  selbst 
und  die  sorrentinische  Halbinsel  lie<rpn  in  scharfen  Umrissen  zu 
Füßen.  Unvergleichlich  ist  die  Beleuchtung  bei  hellem  Mond- 
schein oder  Sonnenaufgang. 

Blätje  Grotte.  —  Der  Besuch  der  blauen  Grotte  nimmt  von  der 
Marina  aus  13/4-2  Stunden  in  Anspruch.  Die  Einfahrt  (bei  starkem  Nord- 
und  Ostwind  unmdglich)  gescbieht  in  besonderen,  höebstena  drei  Personea 

aufnehmenden  Kälinen.  Die  amtliche  Tnriffa  sctr.t  folgendes  fest:  „a.  Fahrt 
vnm  DampfschilV  in  die  Grotte  hin  und  zurück  jede  Person  IV4  fr.; 
b.  Falirt  von  der  „Hanchina  di  Capri**  (Marina  grande)  zur  Grotte  und 
zurück  eine  Pers.  21/4,  zwei  Pers.  33/^,  drei  Per«.  5V4»  mehr  Personen  je 
fr.  Tn  diesen  Preisen  ist  die  3Iiete  des  kleinen  Bootes  zur  Einfahrt 
in  "die  Grotte  einbegriffen,  der  Eintrittspreis  fällt  dem  Schiffer  zur  Last 
(,Nei  «addetti  prezzi  k  compreso  il  noleggio  del  piceolo  battello  per 
Tentrata  alla  Grotta  Az/.urra,  che  percio  andra  a  carieo  dei  barcajuoli'). 
Der  Besucher  hat  das  Recht  1/4  S*^-  Grotte  zu  verweilen,  fiir  jede 

folgende  1/4  St.  sind  weitere  50  c.  zu  bezahlen."  —  Bei  der  Annahme 
eines  Bootes  an  der  Marina  verweise  man  den  SehilTer  sofort  auf  die 
TariiTa,  da  es  sehr  beliebt  ist,  das  am  Eingang;  der  Grotte  beim  Ühergang 
In  die  kleinen  Boote  an  den  Aufselier  zu  zahlende  Eintrittsgeld  von  II/4  fr. 
für  die  Pers.  dem  Reisenden  noch  außer  dem  Fahrgeld  aufzubürden. 
Einzelne  Personen  werden  in  der  Regel  schon  von  der  Marina  snr  Grotte 
in  den  kleinen  Booten  beffn  lert  nnd  hrauclien  dniin  nicht  umzusteigen. 
Ohne  ein  reichliches  Trinkgeld  werden  nur  sehr  gewandte  Beisende 
fortkommen. 

Die  blaae  Grotte  liegt  etwas  über  2km  westlich  von  der 
Marina  an  der  Nordseite  der  Insel.  Die  Fahrt  an  dem  hocbauf- 
ragendcn  Felsennfer  entlang  ist  Ton  großer  Schönheit  Das  Meer  ist 
reich  an  hunten  Quallen  und  Seestemen,  die  meist  an  der  Ober* 
fläche  des  Wassers  schwimmen.  Nach  15  Min.  ist  man  an  den  Resten 
der  Beider  de»  T(beriu»^  wo  noch  antikes  Gemäuer  im  Wasser  zu  sehen 
Ist  (beim  Volk  „Palazzo  a  Marc**  genannt>   Nach  weitem  30  Min. 
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gelangt  man  an  den  kanm  Im  lioben  Eingang  der  ^^^^Blanam  Grotte 
(OroUa  azmrra)f  man  in  eins  der  um  die  Kitragazelt  hier  in 
der  Regel  wartenden  kleinen  Boote  nmznsteigen  hat.  Im  Innern 
erhebt  sicli  das  Gewölbe  bis  zu  13m»  das  Wasser  ist  löm  tief.  Die 
Länge  der  Grotte  betrügt  Ö4m,  ihre  größte  Breite  32m.  Der 
Eindruck  der  blanen  Lirhtbrechung  auf  alle  Gegenstände  ist 
unbeschreiblich.  Am  günstigsten  ist  die  Beleuchtung  11-1  Uhr 
mitt.,  im  Sommer  ist  die  Wirkung  am  großartigsten.  Gegenstände 
im  Wa«^er,  nnmr?itli(  h  der  menschliche  Körper,  erhalten  eine  voll- 
ständige iSil iM'rfarbe.  Ein  Knabe  erbietet  sicli  zu  baden:  Trtnkg. 
hnrh.-tpns  1  fr.,  sonst  bepnüge  man  sich  mit  der  Beohnphtmi::  am 
eigenen  ArmI  Etwa  in  der  Mitte  der  Grotte  ist  r.  eine  Art  -von 
Landunfrsstelle .  die  zu  einem  Ganne  mit  zerbroclienm  Stufen 
führt,  der  [etzt  v  rsrliüttet  ist.  Vi(  lleicht  hing  die  Grotte  mit 
der  Tibcrianischen  Yiila  von  Damecuta  (S.  157)  zusanimcn.  Nach 
Jahrhunderte  lang^er  Vergessenheit  wurde  die  blaue  Grotte  1826 
durch  August  Kopisch  unter  der  Führunjr  des  Fischers  Ferraro 
wieder  aufgelunden,  seitdem  wird  sie  alijahrlich  von  zahllosen 
Reisenden  besucht. 

Ein  leidlich  bequemer  Weg  führt  neben  der  blauen  Grotte  nach  Aua- 
eapri  binaiif. 

Die  blaue  Grotte  ist  die  berühmteste  unter  den  Höhlen, 
welche  die  Felsenufer  Capri's  enthalten.  Doch  lohnen  auch  die 
übrigen  den  Besuch,  Eine  *Rund  fahrt  u m  die  ganze  Insel 
erfordert  3-4  St.  (Boot  s.  S.  InS).  Von  der  Marina  ostwärts  fahrend 
trifft  man  zuerst  eine  reizende  Stelle  am  Ufer,  welche  die  Schiffer 
Caterla  nennen.  Nahe  dabei  die  geräumige  Grotta  dtl  Bove  marino. 
Es  folgen  zwei  sonderbar  geformte  Felsblöcke  im  Meer,  il  fuciU 
(die  Flinte)  nnd  la  ricoita  (der  Molkenkäse)  genannt,  Jenseit  des 
Gapo  Tiberio  gelangt  man  znr  Orotta  degli  StalattiH  oder  Qrotta 
BkmcOf  mit  Tropfateinbildnngen.  Der  schönste  Teil  der  Fahrt  Ist 
bei  den  Faraglioni  (S.  1Ö5),  die  riesengleich  aus  den  Finten  empor- 
sehießen.  Die  mittlere  Klippe  ist  darchbrochen,  was  man  vom  Lande 
ans  nicht  siebt;  das  Boot  fährt  dnrch  das  gewaltige  Felsenthor  hin- 
durch. Man  passiert  die  Marina  piccola  (S.  1Ö5)  und  gelangt  nach 
weiteren  25  Min.  zur  Orotia  verde^  am  Fuß  des  M.  Solaro,  mit 
smaragdgrüner  Farbe,  nach  der  blanen  Grotte  die  schönste,  um 
Mittag  bestes  Licht  (Einfahrt  bei  Sildwind  nicht  möglich).  Die 
Fahrt  TOn  hier  um  Anacapri  herum  bis  zur  blauen  Grotte,  deren 
Besuch  einen  passenden  Abschluß  gewähren  kann  (man  sage 
bei  der  Abfahrt  Bescheid,  so  wird  ein  kleiner  Kahn  zur  Stelle 
sein),  steht  hinter  der  beschriebenen  zurück.  Man  passiert  den 
Leuchttnrm  und  verschiedene  alte  engl.  Befestigungen  (8. 154). 
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11.  Von  Neapel  nach  Salerno,  Paestnm  und  Amalfl. 

Ver0.  dk  Karte  3. 164, 

Der  Qolf  von  Salerno  kann  «teh  swar  nl^ht  mit  dem  voBlTeapel 
messen,  nach  Süden  wird  sein  Gestade  flach  u.einformigr.  Aber  dieKordseite, 

wo  das  Gebirpe  der  Sorrentiner  Halbinsel  mehrere  Tausend  Fuß  schroff 
gegen  das  Meer  abfällt,  ist  reich  an  lieblicher  und  großartiger  XatarscbÖD- 
helL  Hier  liegen  die  6t&dte  Salerno  nnd  Ämalfi^  in  der  Gescbfchte  des 
Mittelalters  von  hervn nnpender  Bedeutung  und  noch  jetzt  durch  einzeln*^ 
Monumente  an  die  Zeit  ilirer  Größe  erinnernd.  Weiter  nach  Süden  in  Öde 
und  Stille  die  Tempel  von  Paentuui^  in  der  Kegel  der  äußerste  Punkt  des 
italiaeben  Festlandes,  welcher  den  nordischen  Fremdling  anaaaieben  pflegt: 
Zeugen  aus  der  Blütezeit  griechischer  Geschieht«»  und  Kunat,  denen  aicb 
in  Italien  nicht«  Ähnliches  an  die  Seite  stellen  läßt. 

Xan  Terbindet  diese  Route  passend  mit  der  ▼orhergehenden  (S.  14*2). 
Am  1.  Tag  mit  dein  Früh zug  nach  Cava  dei  Tirr€n%  Ausflufc  nach  Corpo  di 
Cava  (nur  in  der  kühleren  Jahreszeit  nicht  lohnend),  nachm.  nach  Salerno. 

Am  2.  Tag:  mit  dem  Frühsug  nach  Paestum,  zurück  nach  Salerno  und 
YOn  dort  mit  vorausbestelltem  Wasen  (oder  aneb  surück  bis  Vietri,  wo  man 
am  Bahnhof  stets  Wagen  findet)  weiter  nach  Amalß.  —  3  Ta  ir :  Amalfi,  mit 
Ansllug  nach  Ilavello.  —  4  Ta  p:  zu  Wagen  über  das  Gebirge  nach  Sarreni.  — 
5.  Tag:  mittags  mit  Barke  nach  Capri.  -  6.  Tag:  nachm.  mit  DainpfschilT 
nach  Neapel  rarüclc.  —  Es  braucht  kaum  gesagt  zu  werden,  daß  die  meisten 
dieserOrte,  namentlich  Amalß  und  Capri,  auch  einen  mehrtägigen  Auf  nthult 
in  hohem  Grade  lohnen.  Zu  empfehlen  ist  briefliebe  Vorausbesteilung 
der  Zimmer. 

Eisenbahn  von  Keapel  bis  Cava  dei  Tirreni,  45km,  Sehnellsng  in 

11/4,  Personenzug  in  21/4  St.  für  '  fr  10,  "1  fr  CO,  2  fr.  30  c;  Tis  Salerno, 
54km,  in  11/2-2V.,  St.  für  6  fr.  15,  4  fr.  30,  2  fr.  75  c.  (für  Amalfi  steigt  man 
in  Vietri  aus)  \  bis  B a  l  ti p a g  1  i a ,  73km,  in  2-33/4  St.,  für  8  fr.  25,  5  fr.  85, 
8  fr.  76  c. 

Ton  Neapel  bis  Pomp^ij  24km,  8.  R.  7«  Die  Bahn  hat  den  Golf 
von  Neapel  verlassen  und  darchzieht  die  frncbtbare  Thalsoble  des 
8amo,  Viel  Mals-  n.  Tabaksban,  einzelne  BaumwoHenpflanziingen. 
—  25km  VaHe  di  P&mpei  (Alb.  Nnova  Pompe!  s.  8.  120;  Trattoiia 
Lamberti,  am  Bahnhof),  eine  seit  drei  Jahrzehnten  rasch  heran- 
gewarh.<^eTie  Ansiedelung  um  die  Kirche  S.  Maria  del  Emario,^  deren 
bunte  Kuppel  weithin  sichtbar  i.st;  die  Kirche  enthält  ein  wunder- 
thätiges  Marienbild,  zu  welchem  jährlich  gegen  100  000  Gläubige 
wallfahren.  —  27km  Scafati^  mit  bedeutenden  Fabriken;  Fest  der 
Madonna  dei  Bagni  am  Himmelfahrtstage  (S.  28). 

31km  Angrh  mit  ansehnlichem  Schloß  und  Park  des  Principe 
d'Angri,  sowie  großen  FabrikeTi.  In  der  Nähe  wurde  553  Teja, 
der  letzte  Konig  der  Goten,  von  Nnrses  besiegt,  als  er  von  Lettere 
am  Monte  Sanf  Arifxelo  (S.  114)  in  die  Ebene  hinab  stieg.  Eine 
Straße  über  dif*  l>.*r^i;e  nach  Amalfi  ist  im  Bau.  —  Allmählich 
rücken  die  Berge  mehr  zusammen,  die  Fahrt  ist  anhaltend  schon. 

35km  Paganiy  mit  13  000  Einw.  In  der  Kirche  S.  Michele, 
unter  dem  Altar  der  Kap.  1.  vom  Chor,  sieht  man  hinten  Glas 
die  Reliquien  des  1839  von  Gregor  XVT.  heilig  gesprocheneu 
Alfonso  de'  Liguori,  der,  1G90  zu  Neapel  geboren,  17B2  Bischof 
von  S.  Agata  und  Gründer  des  Ordens  der  Redemptoristen ,  am 
1.  Angust  1787  in  Pagani  starb.  Der  Ort  ist  son^t  ohne  Interesse. 
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Von  Papani  rt  f\c  h  A  in  al  fi.  Kin  Saumpfad  fiilirt  von  Pagani  an  dem 
weatl.  Abhang  des  J/on(e  di  Vhiunzo  hinauf.  Vor  Torre  di  Chmmo  (68ömj, 
«inem  alten  Kastell,  von  Raimond  Orsini  erbaut,  teilt  sieh  der  Weg.  Links 
neue  Straße  durch  das  Val  Tramonti  „zwischen  Bergen"  Über  Figlinö  und 
tfUemo  nach  MajoH  (8. 109):  im  ganaen  c.  ö-G  St. 

37km  Ifocirat  mit  dem  Zimtz  dt^  PagatUf  ansehnliche  Stadt,  mit 
groBen  neaen  Fabrikanlagen,  in  der  Nähe  des  alten  lVue€riaA2fatenia, 
wo  Hugo  de*  Pagani»  Stüter  des  Ordens  der  Templer,  und  der  Maler 
Franeesco  Soiimena  geboren,  und  der  Historiker  Paulus  JoyIus  Bischof 
war.  Links  von  der  Bahn,  oberhalb  des  großen  Kapuzinerklostersi 
die  Trümmer  einer  alten  Burg  CasUUo  t»  Parco,  welche  Schauplatz 
mancher  denkwürdigen  Ereignisse  war,  seit  Helena,  die  Witwe 
König  Manfred's,  nach  der  Schlacht  bei  Renevent  (1260)  hier 
als  Gefangene  starb.  Am  Schluß  des  xiv.  Jahrh.  war  die  Burg  ein 
fiaupthalt  der  Anjou.  Oben  schöne  Aussicht.  Bei  dem  Wallfahrtsort 
Mater  Domini,  unweit  Nocera,  findet  in  der  Nacht  des  15.  August 
«in  großes  Fest  statt.  —  Eine  Zweigbahn  verbindet  Noceia  mit 
Codola  (S.200;  5km,  in  c.  V4  St.,  für  60,  40,  30  c). 

Kurz  vor  (40km )  Noeera  superiorey  einem  nnbedeuteriden  Ort, 
sieht  man  r.  in  der  Nähe  S,  Maria  Maggiore,  eine  uralte  Tauf- 
kirche, S.  Stefano  in  Rom  ähnlich;  in  der  Mitte  das  Bassin  mit 
8  Granitsäulen,  um  dasselbe  ein  Run^lirang  mit  If)  l'aar  gekuppelter 
iSäulen  aus  Pavonazzetto,  nnranneliert  mit  reichen  Kapitalen,  sämt- 
lich antik  an  den  Wanden  Freskt  n  des  anv.  Jahrhunderts.  —  Die 
Bahn  begiont  bedeutend  zu  steigen. 

45km  Cava  dei  Tirreai.  —  Gasth.  c^U.deLondres  (Bes.  A.  Voggi;^ 
Im  Sommer  häufig  äberfüllt,  Z.  L.  B.  3-5,  F.  il/2,  0.  o.  W.  2V2t  o.  W.  ö, 
IP.O.  W.  im  Frühjahr  11.  Ilcrhst  tO-12,  im  Somracr  8-10  fr.,  Tennisplatz; 
*H.Vittoria  (Bes.  Apkella-Qottraux ;  die  Wirtin,  franz.  Schweizerin,  spricht 
deutsch),  Z.  L.  B.  2-31/2.  F-  IV4,  G.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  4,  P,  6-8,  Omn.  I/2  fr. 
—  Auch  gute  Privatwühnungcn. 

Wagen  (gut  bei  Vlnc.  PascaneUo)  nach  Tarif:  Kinsp.  die  Fahrt  in  der  Stadt 
^  c,  erste  Stunde  90,  jede  folgende  Stunde  böc.  (nach  JO  Uhr  abends  90  c., 
1  fr.  40, 80  e.) ;  Zweisp.  die  Fahrt  In  der  Stadt  1  fr.,  erste  Stande  t  fr,  80,  jede 
folgende  Stunde  1  fr.  TO  (nach  10  Uhr  abends  1  fr.  80,  2  fr.  80, 1  fr.  80  c.).  Nach 
Cbrpo  di  Cava  Einsp.  2  fr.,  hin  u.  /nrück  3  fr.,  Zweisp.  3  uml  ö,  Drcisp.  f\  und 
6  fr.,  einschl.  einstündii^cn  Aufenthalta  (längerer  Aufcuthalt  Einsp.  öO  c, 
2welsp.  i  fr.  die  Stunde). 

£881.  nach  Corpo  di  Cava  11/2-2,  hin  u.  snrüek  2-3  fr. 

Cava  dei  Tirreid,  an  300m  ü.  M.  zwischen  begrünten,  doifer- 
reichen  Höhen  gelegen,  wird  seiner  hübschen  Umgebung  wegen 
im  Frfihjahr  und  Herbst  von  Fremden,  im  Sommer  hauptsächlich 
yon  Neapolitanern  vielfach  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt  nnd 
eignet  sich  anch  als  Stutzpunkt  zu  Ausflügen  nach  Amalfi,  Paestnm 
und  Pompeji.  Die  Stadt,  mit  ihren  Vororten  21  000  Einwohner 
zählend,  besteht  im  wesentlichen  aus  einer  c.  1km  langen,  von 
Bogengängen  eingefaßten  Straße.  Vom  Bahnhof  einige  Schritte 
^eradeaiis,  dann  1.  gelangt  man  in  dieser  bald  auf  die  Piazza,  wo 
<lie  Hauptkirche  liegt  und  ein  großer  Brunnen  gutes  Wasser  spendet. 

Bedeker's  Unter-Italien.   12.  Aufl.  H 
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Unweit  ein  o^eniWcheT  G&Tten  (Villa  piilhlica),  wo  im  Sommer  abends 
die  Musik  spielt.  —  Den  schönsten  Blick  über  die  Stadt  und  die 
Umgt'bnng  hat  man  Tom  Monte  Castello^  Im  SW.  (hin  und  zurück 
1  Stunde).  Etwas  weiter  ist  ia  Vaüe  P/*  St.) ;  durch  den  Ort  hinauf, 
auf  einem  Fußwege  ostl.  bis  zu  einem  Yoisprnng,  von  wo  man  Salemo 
und  seinen  Golf  sieht.  —  Die  schlanken  Rundtfirme  auf  den  Hügeln 
um  Cava  dienen  im  Oktober  zum  Fang  wilder  Tauben,  die  beim 
Vorüberziehen  durch  ausgeworfene  welBe  Steine  an  Futterpl&tze 
gelockt  und  hier  mit  Sehlagnetzen  überrascht  werden. 

Lohnend  ist  der  ^Ausflug  nach  dem  ^4'^  s*^*  gelegenen 
Corpo  di  Cava,  der  sowohl  zu  Wagen  wie  zu  Esel  oder  zu  Fuß 
einen  halben  Tag  erfordert.  Man  geht  Ton  der  Piazza  von  Cava 
del  Tirreni  nach  W.,  um  den  öffentlichen  Qarten  herum,  und  schlagt 
die  hinter  dessen  Mitte  westl.  abgehende  Straße  ein,  di«'  an  einer 
(r.)  kleinen  Kirche  irorüber  zwischen  Mauern  an  der  roten  Tabaks- 
fabrik Torbei  in  Stunde  zur  Kirche  und  den  Häusern  ▼oo 
&  Ateangdo  ansteigt.  Hier  verlBßt  man  den  r,  nach  Passiano 
führenden  Weg  und  wendet  sich  auf  dem  Wege  1.  hinab  in  die 
Schlucht,  überschreitet  eine  Brücke  und  steigt  auf  der  andern  Seite 
wieder  hinan,  am  ^Valde  hin.  Oben  wird  der  Blick  auf  Cava  dei 
Tirreni  und  den  Golf  von  Salerno  frei.  Immer  am  liande  des  (r.) 
Waldes  hin  erreicht  man  in  20-25  Min.  die  Kirche  FietTOianUi, 
so  gen.  von  einem  Felsblock  vor  dem  Hochaltar,  wo  1095  Papst 
Urban  II.  vom  Pferde  stieg,  um  das  Kloster  La  Cava  zu  weihen;  die 
KirrliB  selbst  ist  au?  dem  xvii.  JahrhundeTt.  Weiterhin  vereinigt  sich 
mit  di  r  unsern  eine  von  !.  kommende  Straße.  Dann  teilt  sich  der 
Weg;  r.  zum  Dorf»  1.  über  den  Viadukt  in  wenigen  Min.  zum  Kloster. 

Das  Dorf  Corpo  di  Cava  (ländliches  ♦Wirtshaus  bei  C.Scapolatiello, 
mit  Garten,  Z.  L.  B. '^-3,  P.  5-6  fr.;  dosgleichen  bei  Ferdinando 
Adinolß,  P.  5V2  f^"-)  'l6g*^  ühf'T  einem  reizenden  engeü  Mühlenthal 
auf  einem  Felsen,  an  \, eichen  das  Kloste  r  ^ti gebaut  ist;  vortrelBf* 
liehe  Luft,  dahrr  hÖehst  anmutige  Sommerfrische. 

Das  berühmte  Benediktinerkloster  La  Trinitä  della  Cava  wurde 
1025  unter  Gunimar  HI.  von  Salerno  von  dem  h.  Alierin?,  aus 
vornehüier  iangobardischer  Familie,  gestiftet.  Die  jetzigen  Gebäude 
jsiiid  I^nde  des  xviii.  Jahrh.  z.  T.  auf  dem  Unterbau  der  älteren 
errichtet.  Das  Kloster  wird  wie  Monte  Cassino  als  Staatseigentum 
erhalten;  der  Abt  ist  Vorstand  des  Archivs.  Im  Kloster  besteht 
ein  von  den  besseren  Ständen  besuchtes  Lyceum  mit  Pensionat. 

Der  Eintritt  ist  außer  an  hobco  Pesttagen  (S.  xxi)  tägl.  9-3  übr  ge- 
stattet. —  In  der  KiuniK  am  Einganp  zwei  Slarmcrurnen  und  das  Grab  der 
Königin  tiibyllei  in  der  Kap.  r.  y  m  Hocjjaltar  drei  mächtige  bunte  Marnior- 
sSrge  mit  den  Gebeinen  der  drei  ersten  Äbte,  sowie  ein  Keliquienscbreln  mit 
dem  Brustkreuz  Urban^s  II.  (s.  oben).  Kanzel  und  Osterleuchter  Ixiii.  Jahrh.) 
Staramen  aus  der  alten  Kircbo.  Die  Orgel  ist  eine  der  besten  in  Italien.  — 
Besonders  wichtig  ist  da.s  .IrrA/t  des  Kloster«  (nur  vorm.  zugänglich),  das 
eine  Menge  der  wichtigsten  Urkunden  auf  Pergament  in  unversehrter  Reihen- 
folge enthält  ;  der  Katalog  umfaßt  8  Bände.  Auch  wertvolle  Handschriften, 
z.  B.  der  Codex  Legura  Langobardorum  von  1ÜÜ4,  eiu  Gebetbuch  mit  Minia- 
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iJAirrviasloni :  C.-Casa,  J^^-HonU-,  F.-Tünia,  T^J^'o, 

S.-Santa,  T'-Tom.T-VoOarve.. 


üenjniph.  Aastalt  von  Wagiusr  * 


nach  Salemo.      ^  VIETBI.  ]1.  Rouic.  163 

turen  aus  der  Sclmle  des  Fra  Angelico  da  Fit  sole,  dii-  lateiüi-  h»^  P.iblia 
Tulgata  aus  dem  vii.  Jabrh.,  u.  a.  lo  der  unbedeutenden  tinakoihek  u.  a. 
swei  sehGne  ambrlsebe  Altarbilder  (Auferstebang  Cbrisii  und  Anbetung  der 
Könige),  die  raffaelischen  Einfluß  zeigen.  Zuletstwird  intD  in  die  Räume 
des  alten  Klosters  geführt,  mit  dreieckigem  Kreuzgang  und  merkwürdiger 
Krypta,  worin  u.  a.  alte  Wandgemälde,  zablreicbe  äcbädel  langobardischer 
und  normanniscber  Fürsten,  die  im  Kloster  begraben  worden,  die  Hoble, 
die  der  b.  Alfcrius  bewohnte,  n.  a.  w. 

Von  Corpo  nach  Majori  (S.  169j  4  SL  mit  Führer  j  schöne  Aussiebt, 
Wein  \)ii\n\  Eremiten. 

Den  Rückweg  iiacli  Cava  kann  man  über  die  Grotte  Bonea^  mit 

kleinem  Wasserfall,  nehmen. 

Sebr  lobnend  ist  ein  Naebmittagsausflug  auf  den  Msnta  IfbemtoM 

(4C2m),  8.8. ö.  von  Cava  dei  Tirreni:  Fahrstraße  fast  bis  zum  Fuß  des  I'erfies, 
wo  einige  Hänser,  darunter  ein  Caffe  fWao:en  bis  hierher  und  zurück  ötV., 
akkordieren).  An  den  Häusern  und  einer  vielhuudertjäbrigen  immergrünen 
Eiebe  vorüber  ersteigt  man,  suletxt  im  Zicksselc,  den  Oipfel  mit  wunder* 
voller  Aussiebt. 

Die  K  i  s;  e  n  b  a  h  ii  führt  durch  schöne  Gegend  in  10  Min.,  naclitlem 
sich  vorher  flor  Rück  auf  den  Golf  von  Salerno  eröfTnet  Ii  it,  nach 

49km  Vietri  {Traft.  Rosa,  einfarhl ,  einem  Städtchen  \ou  c. 
9000  Einwohnern,  in  schönster  Lage  mit  mehreren  Villen.  Ober- 
halb des  Orts  eine  Promenadenanlage  mit  schönen  Aussichten. 

Man  kann  in  Vietri  aussteigen  und  zu  Wagen  (2  fr. ;  Einzelplatz.  1/j  fr.) 
naeb  Salerno  fahren  (l/j  St.).  Auch  bietet  der  Weg  bergab  (V2  St.)  eine  an- 
genehme F  l r Wanderung,  Pt^t??  Aussiclit  auf  das  Meer,  1.  hoch  oben  an 
den  Felsen  des  Manie  Liberatore  die  Eisenbahn.  Wagen  nach  Amalfl 
(S.  168):  Einsp.  3-4,  Zweisp.  5-6  fr.,  Landauer  mit  3  Pferden  9-10  fr.  n.  1  fr. 
Trkg.,  Fahrseil  2-21/2  St. ;  Diligenza  von  Vietri  naeb  AmalA2mal  tagt.  (vorm. 
a.  abends;  zurück  von  Amalfi  früh  morg.  und  mitt.). 

Die  Bahn  zieht  sich  in  außergewöhnlich  starker  Senkung  aaf 
Galerien  und  durch  4  Tunnel,  deren  letzter  den  Schlofiberg  Ton 
Salerno  darchschneidet,  hinunter  nach 

54km  Salerno.  —  Der  Bahmhof  liegt  ganz  am  Ostende  der  Stadt, 
siemlieb  entfernt  von  den  Oastböfen.  Omnibus  von  nnd  su  allen  Zügen 

10  c,  Ilaltestello  beim  Theater. 

Gasth.:  M.  d'Anglelerrc,  Corso  Garibaldi  31,  Z.  L  B.  31/2,  F.  II/2, 
O.  m.  W.  3,  M.  m.  W.  5,  P.  9  fr.,  V  i  t  to  ria  ,  Corao  Garibaldi  d8,  Z.  h,  R.  3, 
F.  11/4,  Q.  m,  W.  21/4,  M.  ni.  W.  41/2,  P.  7-9  fr.,  beide  mit  Anssicht  auf 
den  Golf. 

Capfe-Ristoramte:  Centrale,  Corso  Garibaldi  9G,  viel  Offiziere,  gut; 
Gran  Caf  fö  dl  Salerno ,  ebenda  n<>  70,  ebenso ;  Aquilad'oro,  gegen- 
über dem  Giardino  pnbblico  am  Corso  Garibaldi  ^  C  o  n  t  i  n  e  n  tal e ,  ebenda 
n**ll,  Roma,  ebenda  n"  8,  einfacher,  aber  ebenfalls  ^nt. 

Arzt:  Dr.  de  Crescemo.  —  Sekbadkr:  ähnlich  wie  in  Iseapel,  s.  S.  25. 

Waovh:  von  der  Eisenbahn  zur  Stadt  Ein sp.  50  c.,  Zweisp.  1  fr.,  nachts 
70  c.  u.  1  fr.  50  c;  1  St.  Ein.sp.  1,  Zwei.sp.  1  fr.,  nachts  1  fr.  50,  2  tr.  50.  - 
Bei  Fahrten  in  die  Umgegend  stets  akkordieren!  Nach  Amalll  zahlt  man 
für  einen  Einspänner  6-8,  für  einen  Zweispänner  8-10  fr. 

Barkk  oder  Segelboot  (akkordieren!):  die  Stunde  1-lV«  fr-»  n**^  Amalfl 
8-10  fr.,  ie  nnch  Anzahl  der  Ruderer. 

Großes  Volksfest  am  Vorabend  u.  Tag  des  Öt.  Matthäusfestes,  20/21.  Sept  , 
Feuerwerk  u.  Illumination,  am  besten  aus  einem  Boot  au  beobachten  (4-Dfr.). 

Salerno,  das  alte  Salemumy  in  herrlicber  Lage  am  Nordende 
der  Bucht,  im  Osten  Ton  fruchtbaren  Flächen  umgeben,  hat 
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etwa  20  000  Kitiwohner,  einen  Erzbischof,  höhere  Behörden,  und 
in  seiner  Gemeinde  vielen  Adel.  Die  alte  Stadt,  am  Abhänge  de» 
sofr.  Apennin  an>teigend,  mit  engen  und  unregelmäßigen  Straßr-n, 
erinnert  hfj  frühere  Zeiten,  als  im  ix.  und  x.  Jahrhnndert  hirr 
lanpobardische,  dann  seit  dem  xi.  Jahrlnindert  normannische  Fürsten, 
endlich  die  Hohenstaufen  und  Anjou  herr.s«^hten ,  iiT»d  die  be- 
deutendste medizinische  Hochschule  Europas  hier  blühte. 

Am  Meer  entlang  zieht  sich  fast  St.  lang  der  Corso  Garibaldi, 
gegen  Abend  stets  von  Spaziergängern  belebt.  An  demselben  ein 
großes  Tkeater,  von  Baum-  und  Blumenanlagen  ump:ebcn.  Am 
Westende  der  Hafeut  der  gegen  die  zunehmende  Versand un^^  neuer- 
dings durch  einen  großen  Molo  geschützt  worden  ist,  aber  wenig 
Leben  hat  Östlich  vom  Theater  die  PobU  Weiter  das  Denkmal 
des  Genuesen  Carlo  Pi$aeane,  Herzogs  Ton  S.  GiOTanni,  „precursore 
di  Garibaldi  ^9  der  sich  1857  an  den  Versuchen,  Italien  zu  revo- 
lutionieren, beteiligte,  bei  Sapri  in  Galabrien  landete  und  umkam. 
Das  groBe  Gebäude  mit  den  Gedenktafeln ,  etwa  5  Hin.  weiter, 
ist  die  Prefettura;  an  derselben  führt  links  eine  enge  Strafte  zur 
Kathedrale. 

Die  ^Katbbdrai*b  S.  Mattbo,  1084  von  Robert  Guiscard  erbaut, 
hat  von  ihrer  großartigen  Einfachheit  durch  die  Restauration  von 
1768  viel  Terloren,  ist  Jedoch  immer  noch  sehenswert.  Die  Treppe 
hinauf  gelangt  man  in  ein  Atrium^  das  Ton  28  antiken  Säulen 
aus  Paestum  umgeben  ist.  In  der  Mitte  stand  einst  die  S.  33 
erwähnte  Granitsehale.  An  den  Seitenwänden  14  antike  Sarkophage, 
▼on  den  Normannen  und  ihren  Nachfolgern  als  christliche  Begräbnisse 
verwendet.  Die  Bronzethüren  mit  Nielloarbeiten  sind  in  Konstan- 
tinopel gefertigt  und  ilnrcli  Landolfo  Butromile  1099  gestiftet. 

Im  Innern  des  Mittelschiffs  über  Aor  Kingangsthür  ein  großes 
Mosaikbrustbild  des  h.  Matthäus  aus  norniannischer  Zeit,  ferner 
Ambonen,  durch  Oiovanni  da  Protiäa^  den  Feind  KarFs  von  Anjou,  reich  mit 
Mosaik  geschmückt.  In»  1.  Seitenschiff:  das  Grab  der  Margaretha  von 
Aiyou  (t  1412),  Gemahlin  des  jüngeren  Karl  von  Duraz/o  und  Mutter  de^ 
Ladislaus  und  der  Johanna  11.^  von  BiAoeeio  äi  Piperno ,  mit  gut  erbaltener 
Remalung.  Gegenuber  das  Grab  des  Bischofs  Nie.  Piscicelli  (f  1471)  von  Jac- 
della  Pila.  Arn  Ende  des  1  «•MtenschifiTcs  die  Capp.  del  Sacramento  mit 
einer  Beweinung  des  Leichnams  Christi  von  Andrea  da  Salerno.  —  lo  (Je 
Sakristei  ein  AltarTorsatz  mit  EirenbeinreKelk  aus  der  biblischen  Ge- 
schichte, x::  .Tahrh.  —  Im  Chor  sind  Roden  und  Schranken  mit  Mosaik  aus 
der  NormanneoKeit  geschmückt;  vor  dem  Hochaltar  zwei  antike  Säulen  von 
grünem  Marmor. —  Im  r.  Seitenschiff:  am  Ende  das  Grab  des  am 25. Ms» 
1085  in  Salerno  gestorbenen  Papstes  Gregor  VII.  (Hildehrand),  welcher  dem 
Robert  Oiiisrard  ans  dem  verwüsteten  Rom  hierher  gefolgt  war;  es  wurde 
157Ö  durch  den  Erzbischof  Colonna  erneuert,  die  i>iatue  und  die  Fresken  sind 
modern,  das  von  0iv9.  da  Ptoeida  gestiftete  Mosaik  der  Kvppel  restauriert. 
L.  daneben  Grabmal  des  Erzbischofs  CaralTa  ff  1GC8)  mit  einem  anti^'n 
Sarkophagrelief,  Kaub  der  Proserpina,  aus  Paestum.  Im  r.  SeitenschiÖ 
weiterhin:  Orabmäler  eines  Bischofs  und  eines  Ritters,  antike  Marmor- 
Sarkophage  mit  bacchischen  Darstellungen.  —  Von  hier  steigt  man  an  einem 
antiken  Relief  (ausladendes  SchitT)  vorbei  «ur  reichgeschmückten  Krypt» 
hinab,  wo  der  Leib  des  Evangelisten  Matthäus  aufbewahrt  wird,  derÖ30«»i* 
dem  Morgcniandc  hierher  kam.  Vor  dem  Seitenaltar  ein  HSnlenstumpft 
welchem  drei  Heilige  enthauptet  sein  sollen. 
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In  S.  I*orefiso  verdorbene  Fresken,  welche  demilndrea^^o65atlii<J 

aus  Salemo  zugesrhrieben  werden.  —  Beglaubigte  Werke  dieses 

bedeutendsten  süditalienischen  Malers  der  Hochrenaisssnce,  welcher 

unter  dem  Einfluß  RafTaers  stand,  besitzen  die  kleinen,  zwischen 

der  Präfektur  und  der  Kathedrale  gelegenen  Kirchen  S.  Giorgio 

(Madonna,  vier  Heilige  und  Stifter,  bez.  1523;  2.  Altar  r.)  und 

5.  A<m1ino  (Madonna  und  zwei  Heilige,  2.  Altar  1.;  die  H. 

Augustinii-  Tind  Paulus  7t]  Seiten  dos  Iloclialtars  sind  Schulbilder). 

Auf  d*'r  (lohe  (27r)m  ü.  M  l  die  Trümmer  des  alten  Kastells 

der  langobar  i.  Fürsten,  von  Kobert  Gni^^card  nar]i  nrhtmonatlirher 

Belagerung  f  iriL-s/iiommen.    Die  He?t(  iL:uiig  ist  der  Aussieht  wegen 

lohnend:  am  Dom  vorüber  („i>alita  del  Ca-tello'* ),  oberhalb  des 

Gefängnisses  (Careeri)  r.,  zuletzt  auf  st,  iu^n  Fußwegen,  45-50 

Min.,  oben  ein  Bauernhof  (man  giebt  «ini^ie  Soldi). 

Lohnend  ist  eine  Fahrt  (2  St.,  Wagen  4-5  ir.,  Eisenbahn  im  Bau)  von 
$alenio  in  dem  achdneii  Anotikoi  aufw&rts  «ber /hOI«,  eine  große  Sebweiser- 
kolnnie  mit  bedeutenden  Fabrikanlagen,  und  Bttroniti,  wo  Fra  Diavolo 
(8.  \'^)  gefangen  genommen  wurde,  nach  Mercato  S.  Severino  (S.  200)«  womit 

maii  ii<  n  Besuch  des  Monte  Vereine  (S.  2<)1)  verbinden  kann. 

Bei  der  Weiterfahrt  mit  der  i^aha  herrliche  Aussieht  rechts 
auf  den  Golf  bis  Capri,  1.  auf  das  Gebirge.  —  62kiu  FonttctiffnanOf 
70km  Monttcorvino. 

73km  Battipaglia  (tesebpidene  Unterkunft  bei  SUreMro  Vitrlo, 
Z.  mit  2  Betten  2  fr.),  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Paestum 
(s.  ante  II  j  und  Reggio  (s.  S.  225). 


PaestunL 

Den  Ausflug  naeb  Paestum  macht  man  am  besten  Ton  Cava  dei 
TiTreni  (S.  161)  oder  tob  Salemo  aus,  indem  man  dort  vorher  über- 
nachtet. Man  kann  7 war  auch  von  Neapel  aus  in  einem  Tage  hin  und 
surück  gelangen  (während  der  Hauptreisezeit  laufen  in  den  Schnellzügen 
besondere  Wagen  swiseben  Keapel  und  Paestum),  dock  wird  die  anstrengende 
Eisenbahnfahrf  für  viele  den  Qenuß  beeinträchtigen.  In  den  Mittagsstunden, 
zwischen  der  Ankunft  des  Neapler  Zngres  und  der  Ahfalirt  des  nächsten 
zurückgebenden  Zuges,  berrüchl  in  Paestum  ein  lebbalter  Touristenverkehr, 
denn  der  weihevollen  Stille,  die  sonst  über  den  Tempeln  lagert,  in  scharfem 
♦^tf  pcnsatx  steht.  Wer  den  erhabenen  Eindruck  tif  ff  r  in  ?ich  aufnrTimen, 
Einzelheiten  betrachten  und  den  Umgang  auf  der  Stadlmauer  machen 
will,  wird  mit  dem  früheren  Zag  ankommen  oder  mit  dem  späteren  Zug 
abfahren  müssen  und  in  letsterem  Falle  woblthon,  sich  vorher  sein  "Kacht- 
qnartipr  In  Cava  oder  Salerno  7.n  bestellen.  —  Für  den  Besuch  der  Tempel 
hat  mau  wochentags  1  fr.  zu  Bahlen,  So.  ist  er  frei.  Die  Kasse  ist  am 
Keptontempel.  Am  Bahnhof  Ist  wihrend  der  Saison  ein  leidiiebes  Büffet 
(G.  m .  W.  21/2  fr  ) 

Eisenbahn  f  ah  r  p  r  e  i  s  c  :  von  Neapel  Schnellzug  nur  bis  Batfipufßia, 
7I/2-9V2  Uhr  vorm.,  Schnellzugspreise  s.  S.  xini  gewöhnl.  Zug  für  8  fr  J j, 
5  fr.  80,  3  fr.  76  c.  \  gewöhnl.  Zug  Ton MatUpagm nach  Paestum  für  2  fr.  40, 1  fr. 
70, 1  fr.  10  c,  von  Neapel  nach  Paestum  10  fr.  70,  7  fr.  50, 4  fr.  85  c.,  hin  u  zurück 
16  fr.  Of),  1 1  fr.  7  tr  m  r  ( an  Festtagen  12  fr.  05,  8  fr.  55,  6  fr.  05  c.) ^  —  von 
Cava  dei  Tirrtni  nach  i>au8tum  5  fr.  60,  3  fr.  90,  2  fr.  56  C.,  hin  und  zurück 
8  fr.  60,  6  fr.  10,  3fr.  80  e.;  —  von  ««ismo  nach  Paestum  4  fr.  ö6,  3fr. 
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1  fr.  10  c;  von  Salerno  giebt  es  keine  lluckfalirkarten  nach  Paestum;  an 
ihrpr  Stfllcdarfman  (s.  S.  x\  i)  solche  nach  <ler  uui  PaestumfolgendeiiStfttion 

•Vgiiastro  (6.  225)  für  8  fr.,  j  fr.  Ilü,  3  fr.  65  c.  benutsscn. 

Bis  Battipaglia  (S.  IT,-')  i  gebraucht  die  Eisenbahn  von  Cava  dei 
Tirreni  50  Miri.-l  V-,  St. ,  von  Salerno  V2-V4>  '^O"  Neapel  2-3^  4 
St.  —  V  0  n  B  ;i  1 1  i  p'a  -Ha  nach  P  a  e  s  t  u  m  (1 1  km,  in  3/4" ^  ^t.  j 
fuhrt  die  Küstenbahn  durch  sumpfige  Heidettächeu,  die  nur  von 
einigen  Vieh-,  i!;niientlich  l'rifrelherd(»n  l»elebt  sind.  Erst  in  den 
letzten  Jahrzelniten  hat  man  einon  krältigereu  Anbau  des  Landes 
versucht,  infolgedessen  auch  die  im  Sommer  herrschende  Ma];iria 
in  der  Abnahme  begritTcn  ist.  —  In  der  Nähe  der  Haltestelle  (ükm) 
i*?.  Nicobi  Varco  erblickt  man  l,  rückwärts  in  der  Ferne  Eholi, 
die  nächste  Station  der  Bahn  nach  Metapont  fS.  212),  1.  vorwärts 
die  hellen  Kalkv^ände  des  Monte  Albiirno  (8.  212).  —  Unsere 
liahn  ulterschreitet  den  reißenden  11  Sele.  den  SiLarus  der  Alten, 
Diese  Gegend  wurde  in  den  sechziger  Jahren  von  dem  Brigantett 
Manzi  unsicher  gemacht.  —  14km  Alhanellaf  18km  Capaedo.  ^ 
Kurz  vor  (21  km)  Paesium  (ital.  Pesto)  erbliekt  man  r.  die  Ecke 
der  alten  Stadtmaaer  und  dahinter  die  Tempel.  —  Die  Bahn  fflliit 
Jenseit  Paestiim  weiter  längs  der  KOsie  bis  nach  Reggio:  R.  22. 

Paestum  wui  (nach  Sfraho)  von  Griechen  ans  Sybaris  etwa  um 
600  vor  Chr.  in  Lucanien  ündet,  wie  denn  auch  der  alte  Name 
Poseidonia  (Neptunstadt j  griechisch  ist.  Im  iv.  Jahrhundert  war 
die  Stadt  in  der  Gewalt  der  Lucaner,  welche  sie  hart  hedrQckteB. 
Damals  begingen  die  Einwohner  JIhrlich  ein  Fest  als  Tranerfeier 
znm  Gedächtnis  ihrer  griechischen  Herkunft  und  der  Tergangenen 
besseren  Tage.  Nach  der  Besiegung  des  Königs  Pyrrhus  be* 
haupteten  die  Romer  die  Stadt  und  gründeten  273  vor  Chr.  daselbst 
die  Kolonie  Paestum,  Dieselbe  bewährte  sich  treu  im  Klieve 
gegen  Hannibal.  Seitdem  Jedoch  sank  die  Stadt  mehr  und  mebTt 
und  war  schon  unter  Augustus  wegen  der  schlimmen  Luft  ver- 
rufen. Das  Christentum  faßte  hier  fHlh  Wurzel.  Als  im  ix.  Jahrh. 
die  Sarazenen  Paesfnm  verheerten,  flohen  die  Einwohner  mit  dem 
Bischof  auf  die  Höhen  und  gründeten  Capaccio  Vecchio.  Die 
verödete  Stadt  wurde  im  xi.  Jahrh.  von  Robert  Guiscard  ihrer 
Säulen  und  Bildwerke  beraubt,  und  so  stand  sie  viele  Jahrhunderte 
verlasf^en,  bis  in  neueren  Zeiten  auf  ihre  Altertümer  wieder  ge- 
achtet wurde.  Wer  ein  Auge  besitzt  für  die  stille  Große  und 
Einfachheit  prriechischer  Architektur ,  sollte  Neapel  nicht  verlassen, 
ohne  die  Tempel  von  Paestum  L^f'^^ehen  zu  haben,  deren  Bedeutung 
unter  allen  aus  dem  Altertum  Übrig  gebliebenen  nur  hinter  denen 
von  Athen  zurücksteht. 

Per  Hahnhof  liegt  unmittelbar  östlich  von  der  antiken  Stadt. 
In  der  Nähe  Trümmer  eines  Aquädukts  \md  aiitikcs  Straßenpflaster. 
Man  betritt  das  von  gewaltijren  M.niern  (  S.  168 )  umgebene  Stadtjiebiet 
durch  die  Portadella  Siremi,  \\ eiche  ihren  NameTi  von  einem  kl«?in^"' 
kaum  mehr  erkennbaren  Sirenenielief  auf  der  Außenseite 
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Scldußstein  des  Thorbogens  fuhrt  (innen  *rin  Delphiul,  und  geht 
«B  der  das  Grundstück  Villa  Salati  einfassenden  Mauer  hin,  bis 
min  nach  c.  8  Min.  die  Landstraße,  welche  die  antike  Stadt  von  N. 
nach  S.  durchschneidet,  erreicht.  Erst  hier  wird  die  Aussicht  auf 
die  Tempel  frei,  die  man  nun  ganz  nahe  vor  sv-h  hat  :  1.  der  i^eptun- 
lempel  und  die  sog.  Basilica,  r.  d^r  Cerestempel.  Am  ^ep^un- 
tempel  er^v^Ttet  der  Kustode  die  Fremden  (Eintritt  s.  ö- /oöj. 

Der**Tempel  des  Neptun  ist  der  größte  und  schönste  der 
drei  Tempel.    Er  ist  ö-.n  lang,  2im^  breit  und  hat  an  der  ^order- 
und  Rückseite  G  märhtige  dorische  kannelierte  Säulen,  0,9m  AOcH, 
an  jeder  Seite  12,  im  uanzen  also  30  Säulen  von  2,27  m  Durchmesser, 
alle  erhalten.    Im  Innern  der  Cella  stehen  zwei  Reihen  TOn  je 
7  Säulen  (gegen  'im  Durcl.messerJ  mit  einer  zweiten 
Säulenstellung  darüber,  welche  das  Dach  trug;        ist  auf  öelttcn 
Seiten  noch  e.i  halten,  und  zwar  stehen  auf  der  »üdseite  0,  aui 
der  Nordseite  3  Säulen.   Der  Stein  ist  ein  pordset  Sinterkalkstem, 
der  durch  di-  Zeit  einen  schonen  gelben  Ton  erhalten  hat.  Mail 
gi.ht  darin  versteinertos  Kohr  und  Wasserpflanzen.    Das  üanze 
war,  um  die  Sprünge  und  Löcher  des  Steins  zu  ^«J^^f^«"!. 
Stack  überzogen.  Die  Verhältnisse  der  nach  o^^^^^'J^"^^^"  /.^^^ 
sind,  von  nahe  und  fem  gesehen,  die  schönsten  und 
durch  Festigkeit  und  Einfachheit.   Seinem  ganzen  Charakte  nach 
gehSrt  der  Bau  zu  den  ältesten  Werken  griechischer  Kunst  (  Ende 
des  VI.  oder  Anfang  des  v.  Jahrh.  vor  Chr.).  Er  ist  vielhrh  al  > 
gebildet,  auch  In  Modellen  dargestellt.  Vgl.  S.  xxviii.  -  ^  or  üct 
östL  Fassade  liegt  im  Boden  eine  «telnerne  Basis,  wahrscheinlich 
Ifir  einen  großen  OpferalUr.  ,  . 

Südlich  nebenan  erhebt  sich  der  zweite  Tempel,  der  ohne 
Jeden  Grund  als  ♦BatiUca  bezeichnet  wird.  Kr  galt^ 
Jünger  als  der  Neptuntempel,  jetzt  jedoch  für  älter.  In  der  Ihat 
erscheint  es  dem  ruhigen  I^eschauer,  zumal  wenn  er  in  einiger 
Entfernung  steht,  fast  unmöglich,  dnß  man  neben  dem  machtig 
wirkenden  Neptuntempel  nachträglich  den  weit  weniger  wui.nngs- 
vollen,  wenn  auch  größeren  Bau  gestellt  habe,  woiil  aber  umgekehrt. 
Er  ist  24,5m  breit,  54,35m  lang;  .seine  50  Sauien  haben  2m  im 
Durchmesser,  ihre  Verhältnisse  und  selbst  ihre  Färbung  sind 
minder  edel,  als  am  Tempel  des  Neptun,  dagegen  sind  sie  reicher 
au  Detail  (oben  am  Halse).  Es  sind  9  Säulen  an  jeder  Stirnseite, 
i6  an  den  T.angseiten;  die  Säulenschafte  auffallend  stark  verjüngt, 
die  Kapitale  von  aUertümlich  bauchiger  Form.  Eine  Säulenreihe 
in  der  mittleren  Längenachse  teilte  den  Tempel  in  zwei  Hälften; 
er  war  also  zwei  Gottheiten  geweiht.  v  ,  «  v  ^ 

Vor  diesen  beiden  Tempeln  erstreckte  siph  wahrscheinlich  das 
Forum  der  alten  Stadt;  einzelne  Unterbauten  für  Altäre  oder 
Ehteiibaulen  sind  noch  zu  erkennen. 

Weiter  nach  N.  steht  der  kleine  *»«P«L^''«ir  11  a.7den 
Veila  nach  andern,  mit  6  Säulen  an  Jeder  Stirnselte,  11  an  den 
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Langseiten.  Er  ist  14,25™  ^r-»  ^^»25^  ^-5  stark  verjüngten 
Säulen  haben  1,6m  Durchmesser.  Der  Bau  fällt  der  Zeit  nach 
zwischen  die  beiden  andern  und  zeigt  wie  diese  das  schlichte, 
holie  Wesen  des  griechischen  Altertums. 

Farnkräuter  und  Akanthus,  von  Grillen,  uiuiitern  Eidechsen, 
auch  kleinen  Schlangen  belebt,  umgrünen  üppig  alle  drei  Tempel. 

In  der  Mitte,  zwischen  dem  Tempel  des  Neptun  und  dem  letzt- 
genannten,  stehen  yerelnzelte  Trfimmer  r^miteher  Geblude,  wie 
man  glaubt  Ton  einem  Theater  nnd  Amphükeaier,  letzteres  "ven 
der  StraBe  durchschnitten.  Anch  ein  römischer  Tempel^  In  dessen 
NShe  im  Gebüsch  yersteckt  zwei  Metopen  mit  Hochreliefs,  wnrde 
1B30  hier  entdeckt.  Doch  sind  diese  Reste  neben  den  andern  yon 
keinem  Belang« 

Vor  dem  nördlichen  Thor,  der  sog.  Porta  Aurea  ^  war  eine 
Orabentrqfie.  Mehrere  Grabstatten,  die  man  geSflhet  hat,  enthielten 
grlechischeWaffenstficke  und  anch  die  S.  58  erwähnten  Wandgemilde. 

Etwa  1km  s.w.  vor  dem  Westthor,  der  Porta  di  Mare,  Hegt  am 
Strand  die  Torre  di  PeMo.  Lohnender  ist  der  Rückweg  von  Port% 
di  Maro  anf  der  südl.  Hälfte  der  aus  Travertinblöcken  erbauten, 
fast  ganz  erhaltenen  ^Stadtmauern  welche  das  antike  Stadtgebiet  in 
einem  Umfang  von  c.  5km  umgiebt.  Den  schönsten  Oesamt- 
anblick  der  Tempel  hat  man  auf  der  Südseite  der  Mauer,  ▼on 
der  Terrasse  des  Turmes  dstl.  neben  der  Porta  deüa  Qiuetixia» 


Amalfi. 

VergL  dU  SarU  1S2, 

Von  Salerno  nach  Amalfi,  c.  *iO  km,  Landstraße,  Wagen  (S.  163) 

in  2V2--^  St.;  von  Vietri  ist  die  Sh-  rkf  4-5  km  kürrer,  Wagen  (S  1t:M> 
in  2-21/2  Öt.  —  Von  Sorrent  nach  Amalfi  (S.  173),  neue  Landstraße 
e.  25kin,  Wagen  in  c.  41/2  BU  Beide  Straßen  sind  auch  Fußwandarern 
sehr  zu  empfehlen. 

Von  Neni  et  nach  Amalfi  richtet  dtr  Nordd.  Lloyd  (S.  151 ;  mrin  crk'indin^i^ 
sich  beim  Vertreter,  8.  24,  oder  bei  Cook,  S.  30)  für  die  Wintermonate  eine 
Sebneilfahrt  ein;  ferner  fährt  der  swlschen  Neapel  und  Bfeasina  laufende 
Küstendampfer  der  Navigazione  Generale  Italiana  von  Okt.  bis  Häni  alle 

8  Tape  (Do.  5  naclim  ,  Abfahrt  an  dor  Tmmru^nlatella,  s.  S.  39  ■.  Anknnft  in 
Amalfl  y  abends  -,  mn^ckchrt  von  Amalü  Mi.  U  vorm.,  in  ^seaptl  lü  vorm.). 

Die  **Landstraße  von  Salerno  nach  Amalfi,  1852 
vollendet,  ist  fast  dnrchweg  in  die  Klippen  der  Kü  te  gesprengt^ 
häutig  ruht  sie  auf  Galerien,  an  manchen  Stellen  auf  großen  Via- 
dukten, 30 -150m  überm  Meer.    Die  Abhänge  sind  größtenteils 

nackt,  aber  auch  vielfach  in  Terrassen  ausgelegt  und  mit  Wein, 
Öl-,  Citmnen-  und  Obstbäumen  bepflanzt.  Die  viereckigen  TVart- 
türme  wurden  im  xvi.  Jahrb.  zum  Srhutz  gegen  die  Seeräuber 
gebaut,  jetzt  z.  T.  in  Wfibtuingen  verwandelt. 

Von  Salerno  aus  sttiüt  die  Straße  und  führt  bei  Vittri  (S.  IfiB) 
auf  einer  steinernen  Brücke  über  den  Thalgrund.  Links  im  Meere 
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zwei  kegelförmige  Felsen,  i  due  fraielU.  Oben  r.  auf  der  Hohe 
Raito.  Folgt  das  Fischerdorf  CtUirOf  tief  in  der  kleinen  Schlucht 
sich  hinziehend,  malerisch  gelegen,  oft  genannt  bei  den  früheren 
Einfällen  der  Sarazenen  als  der  erste  Ort,  wo  sie  Bich  niederließen. 
Die  Straße  steigt  zum  Capo  Tumolo  hinan,  von  wo  schöner 
Überblick  nach  beirren  Seiten  des  Ufers,  und  senkt  sich  wieder 
am  Capo  d'Orso  hin,  wo  Karl 's  V.  Flotte  von  Filippino  Doria  ge- 
schlagen wurde.  Vor  Majori  mündet  r.  das  Thal  von  S.  Maria,  in 
welchem  ein  Fußpfad  nach  den  Trüiiirpern  des  148ü  von  Majori 
aus  gegründeten  Klosters  CamakLoli  deW  Avocata  aufwärts  fuhrt.  — 
£ä  folgt  das  Städtchen 

X^Ozi,  mit  terrassenförmifr  aufsteigenden  Citronenpflanzungen 
und  der  alten  Kirche  -S.  Maria  a  Mure,  am  Aussang  des  Tramonti- 
Thals  gelegen,  in  weichem  eine  Fahrstraße  aufwärts  nach  ( hiunzo 
führt  (S.  161;  herrlicher  Blick  nach  dem  Golf  von  Neapel  ).  Oben 
im  Traiiionti-Thal  r.  die  Tiüuimer  der  alten  Burg  5.  Nicola^  zuletzt 
im  Besitz  der  Ficcolomini.  Unweit  Majori  au  der  Küste  die  Urotta 
Pandonay  im  Boot  zu  besuchen,  mit  ähnlicher  Wirkung  wie  die 
blaue  Grotte  auf  Capri.  —  Halbwegs  Minori,  in  prächtiger,  wind- 
gcscliützter  Lage  über  der  Landstrafie,  das  ^H6td  Beau^Site  (Bes. 
E.Pro8peri;  Z.L.B, 3  4,  F.  1 V2,  G.m.W.3,  M.  m. W.  5,  P.  8- 10 fr.), 
sehr  geeignet  zQTubigem  Aufenthalt  und  als  Stutzpunkt  für  Ausflüge» 

Minorif  in  schöner  Lage  am  Ausfluß  des  mitunter  reißenden  Reyi- 
nölO'lSacheSy  einst  Wafifenplatz  von  Amalfl,  ebenfalls  mit  Citronen- 
pflanzungen, ist  eine  reinliche  kleine  Ortschaft.  —  Kurz  tot  Atrani 
geht  T.  die  S.  171  erw&bnte  Strafie  bergan  nach  RaveUo  ab. 

Atrani  liegt  am  Ausgang  einer  Thalschlucht,  an  deren  beiden 
Seiten  die  weißen  Häuser  des  Ortes  malerisch  emporsteigen.  Jn 
der  Kirche  S.  Salvatore  di  Biretto ,  an  der  Marina  sehenswerte 
Bronzethfiren,  byzantin.  Arbeit  des  xi.  Jahrb.,  sowie  Denkmäler 
der  Dogen  von  Amalfi  und  aus  der  Sarazenenzeit.  Berühmt  die 
Christmesse  um  Mitternacht  mit  Beleuchtung  der  .Stadt  und  der 
Berge,  Oberhalb  Atrani  der  Ort  Pontoncy  halbwegs  wird  ein  Haus 
•Is  das  Geburtshaus  Masaniello's  bezeichnet  (vgl  aber  S.  40). 

Ein  hoher  Bergvorsprung  mit  den  weitläufigen  Trümmern  des 
Castello  Pontone  trennt  Atrani  von  dem  Nachbarort 

Amalfi.  —  Gabth.  (in  der  Hauptreisezeit  oft  beaetst,  Vorausbestellung 
ratsam,  vfil  8.  xvii):  *Gr.  Alb.  Cappuccini-Convento,  in  dem  ehem. 
Kapuzinerkloater  (S.  171),  hoch  über  der  Ötadt,  mit  schöner  Aussicht,  voo 
Bnslindem  und  Amerikaneni  viel  besacht,  Z.  L.  B.  bh'2^  F.  11/?,  G.  o.  W.  3, 
M.O.W  5,  P.O.W,  bei  mindestens  achttägigem  Aufentli.Hlt  10  12,  im  Sommer 
8-10  fr.  i  *Alb.  Cap  puc  cini  hU  n  Marina,  am  llaten,  dem  gleichen 
Besitzer,  Fr.  Vozzi,  gehörig,  Z.  L.  ü.  2-3,  F.  IV4,  ^-  0.W.2V2,  M.O.W.  4, 
P.  0.  W.  8,  Sommer  7  fr.  —  •Alb.  della  Lnna,  im  ehem.  Antonianer- 
kloster, mit  malerischem  Krcurpanc,  am  östl.  Eingranp;  der  Stadt,  5  Min.  vora 
Hafen,  Z.  L.  B.  3,  F.  IV4,  G.  m.  W.  2V2,  m-  W.  4.  P.  m.  W.  8V2  ff-,  " 
H.-P.  da la  Syrlne,  an  der  Landstrafie,  Z,  L,  B.  2V2.  F.  1,  G.  m.  W.2V2, 
ll.m.W.4,  P.7-8fr.-,  H.-P.Ö.Cateriiia,  Via8.Caterfiia,Z.2V8fr.,l'.^«'» 
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V.  1/2,  F.  1,  G.  m.  W.  2V21  M.  m.  W.  SVa,  P.  m.  W.  7  fr.  \  Ii.  d  1 1  al  i  a  am 
Hafen,  H.-P.  Suisse  am  l><)inplatz  (Bl^s.  licider  Ii.  Saccardi)^  Z.  L.B.  2^/^, 
F.  1,  G.m.  W.  21/2,  M.  in.  W.  31/2,  P.  7,  im  Sommer  6fr.,  gelobt. 

Barkb  :  dJe  Stunde  1  V^-S  fr.  (eine  Fahrt  nach  der  Grotta  Pandona  bei 

Majori  erfordert  hin  u.  zurück  etwa  21  2  ?t  ;  näher  ist  die  Grotta  di  S.Andrea, 
lU-löMin.  von  Amalfi)  i  nacli  Prajano  mit  4  Ihulerernin  1 1/2  81.  werden  8-lOfr. 
gefordert,  doch  kommt  man  auch  billiger  zurecht  i  nach  Capri  c.  6  St.  mit 
4-6  Ruderern  25-30  fr. ;  nach  Salerno  mit  2  Ruderern  6-8  fr. 

Wagen:  ein  guter  Loliukntscljer  %vohiit  gleich  hinler  der  Piazza  am 
Wege  nach  dem  Muhlenthul  (S.  171)*  Zweisp.  nach  Ravello  5-0  fr.  nebst 
Trkg. ;  «ur  PmUa  Campana  vor  Prajano  (S.  173)  Zweisp.  6  fr.,  Einsp.  3  fr.; 
nach  Sorn  ut  (S.  173/174)  Zweisp.  12-15,  Einsp.  S-t*>  fr.,  vgl.  S.  146.  —  Esel: 
die  Stunde  1-1  l/j  l'r.  —  Fühher  überflüssig.  —  Die  Bettler,  namentlich  die 
Kinder,  sind  in  Amalü  zudringlicher  als  irgendwo  sonst  iu  der  Umgebung 
17eapel8. 

Amdlfij  kleine  belebte  Stadt  yon  7000  Einwohnern,  welche  eich 
mit  Papier-,  Seifen-  u.  Makkaroni-Fabrikation  beschäftigen,  liegt  am 
Ausgange  elnei  tiefen  Felsschlucht,  umgeben  von  gewaltigen  Bergen 
und  Felsen  von  kühnster  Bildung.  Im  frühern  Mittelalter  zählte 
es  an  50  000  Einwohner  und  war  durch  Seefahrt  und  Handel 
Nebenbuhlerin  von  Pisa  und  Genua. 

Amalß  wird  zuerst  im  vi.  Jahrhundert  erwähnt,  stand  anfangs  unter 
dem  Schutze  der  griechischen  Kaiser  und  ward  dann  Freistaat,  dessen 
erster  Beamter  den  Ifamen  eines  Dogen  führte.  Blit  den  benachbarten 
Fürsten  von  Salerno  war  es  in  beständigem  Zwiespalt  und  selbst  den 
normannischen  Königen  von  Neapel  bot  es  Trots»,  bis  1131  König  Roger 
nla  Sieger  einzog.  HU  der  königlichen  Macht  verbunden,  bot  Amalfi 
1135  den  Pisanern  die  Spitze,  wobei  angeblich  die  berühmte  Handschrift  der 
Pandekten  Justinian''s,  die  jetzt  einen  der  Ilauptschäfze  der  Laurentiantschcn 
Bibliothek  £u  Florenz  bildet,  letzteren  in  die  Hände  üel.  Es  gehorchte 
später  den  Anjou  und  den  aragonisctaen  Königen.  Seit  dem  Xfi.  Jahrb. 
verschlang  das  Heer  allmälilich  einen  Teil  der  Niederstadt,  und  nocli 
größere  Verwüstungen  braclile  eine  furchtbare  "Überschweniniunt:  im 
J.  1343.  Seitdem  sank  Amalü  niclir  und  mehr.  Itiinen  llauptrulun  der  Stadl 
bilden  die  Tavole  amalßtane,  das  Jahrhunderte  lang  im  gansen  Mittclmeer 
herrschende  Seerecht,  und  die  Erßnduii'^  1  ^;  Kompasses^  die  unter  Karl  11« 
1302  durch  Fiavio  Gioja  hier  ji^emacht  .sein  soll. 

Vom  Hafen  ^lelaiirzt  man  ilun  Ii  eine  kurze  Straiie  am  Albert-^o 
Oappiicoiiii  vorbei  auf  die  kleine  Piazza,  wo  rechts  die  Kathedrale 
liegt,  zu  lier  ßO  breite  Stufen  hinaufführen. 

Die  KATHEÜB.ALE  S.  Andrea  ist  ein  merkwürdiger  Bau  des 

XI.  Jahrh.  im  lombardisch  -  normannischen  Stil.     Die  musivi-rlie 

Fassade  wurde  in  den  letzten  Jahren  restauriert.    Die  Vorhalle 

ist  in  abwechselnden  Lagen  schwarzen  und  weißen  Steines  erbaut, 

i8li5  erneut.  —  Der  Campanile,  mit  inehrcren  antiken  bäulen  aus 

Paestum  und  glasierter  Kuppel,  ist  von  1276. 

Die  BrmtHhüre»  mit  Kielloarbeiten  rühren  von  byzantinischen  Meistern 

des  XI.  Jahrhunderts  her  und  haben  zwei  Inschriften  in  silbernen  Buchstaben. 
Die  eine  sagt:  Hoc  opus  fieri  iussit  pro  redcmptione  anim»  sue  Pantaleo 
filius  Mauri  de  Pantaleone  de  Blauro  de  Maurone  Comite. 

Das  Innere  hat  drei  Schidc,  mit  r.  und  1.  anschließenden  Kapellen- 
reihen; hinter  der  Kapellenreihc  zur  L.  ein  viertes  Schill',  eigentlich  eine 
selbständige  Nebenkirche,  durch  mehrere  Eingänge  mit  dem  1.  Seitenschiii 
verbunden.  In  der  f.  Kapelle  1.  eine  antike  Porphyrvase,  als  Taufttein 
dienend.  Ganz  in  der  >*ähe  (1.)  in  dem  vordem  Durchgang  zu  dem  äußeren 
SeltenschilT  zwei  antike  Sarkophafre  mit  stark  bes  chädigten  Bildwerken,  der 
&aub  der  Proserpina  und  die  Hochzeit  des  I^eleuä  und  der  Thetis  (nach 
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aDdern  Tlinseus  und  Ariadnc);  ein  dritter  hat  die  Inschrift:  Ilic  intus  homo 
verus  certus  optumus  rccumbo  PubUus  OctaviuB  Hufus  decurio.  —  Am  Chor 
antike  Säulen  ans  Paeatmn,  sowie  swei  Leuchter  mit  Mosaik.  —  Aus  den 
SeitenschilTcn  führen  Trep|)en  in  die  Krypta  (meist  oflfen,  sonst  dem 
.Schließer       c),  wo  seit  dem  xiii.  .Tahrli.  der  Leib  des  Apostels  Andreas 
ruht,  vuu  Kuustantinopcl  hierhergebracht  itnd  mit  großer  Verchruug  beöuclit, 
namentlich  eines  öligen  Ausflusses  wegen  (Manna  di  S.  Andrea)  ,  dem  man 
Wunder   zuschreibt.     Die    bronzene   Knb>ssalstatue   des   Heiligen  von 
Michelangelo  Naccherino  ist  ein  Geschenk  Philipp  s  III.  von  Spanien.  Der  Altar 
nach  dem  Entwnrfe  des  Domenico  Fontana.  «ImKrenzgang,  den  man  von 
dem  äußeren  1.  SeitenschifT  au^  betritt,  ein  Sarkophag  mit  den  zwölf 
Aposteln  aus  dem  xiv.  «nd  eine  Madonna  aus  dem  xv.  Jahrb.,  sowie  die 
Keste  der  aus  Paestum  stammenden  antiken  Raulen,  welche  vor  der  Er* 
aeaerang  (1865,  vgl.  8.  170)  die  Vorhalle  der  Kirche  trogen.  —  Am  30.  Ko- 
vember,  dem  Fest  des  Heiligen,  feierliche  Anfsüge. 

Auch  die  3  Min.  ndrdl.  von  der  Kathedrale  gelegene  Kirche 
S.  Maria  Dolorata  enthält  antike  Saalen. 

An  dem  steilen  Abbang  westl.  Über  Amalfl  erblickt  mau  von 
weitem  das  jetzt  als  Gastluius  dienende  ehem.  KapüzimbrklosteK) 
das  etwa  70m  über  dem  Meer  in  einer  Felsenrundung  r  rbaut  ist. 
Es  wurde  1212  von  dem  Kardinal  Pietro  Capuano  für  die  Cister- 
cienser  gegründet  und  war  von  1583  an  im  Besitz  der  Kapuziner. 
Es  hat  einen  hübschen  Kreuzgang,  eine  reizende  Veranda  und  herr- 
liche Au'^sichten.  Eine  weite  Grotte  1.  diente  als  Kr^lvaricnberg. 
Bester  Aufstieg;  von  der  neuen  Fahrstraße  im  W.  von  AmalU,  einen 
Treppenweg  liinan:  lö  Min.  vorn  Hafen. 

Am  Ahhantj  ostl.  über  der  Stadt  fällt  der  Blick  auf  die  Bogen- 
halle des  Friedhofs  von  Anialfl.  Der  einzelne  runde  Turm  hoch 
Oben  auf  dem  Berge  gehört  zum  CasteUo  Pmüone  (S,  169). 

Einen  anmutigen  kühlen  Spaziergang  bietet  das  enge,  V2  St. 
lange  MühUinthal  (ValU  de'  Molini)  hinter  Amalfl:  von  der  Piazza 
folgt  man  der  Hauptstraße,  die  nach  4  Min.  aufhört:  nun  dem 

Brunnen  gegenüber  geradeaus  weiter  durch  den  bedeckten  Durch- 
gang (Porta  deir  Ospedale).  Der  das  Tliälchcn  durchfließende  Hach 
treibt  18  Papiermühlen.  Rechts  hohe  Felswände.  Besonders  male- 
risch der  MoUno  rovinato  (1  St.).  —  Fünf  Dörfer  ffehor^n  zu  Amalfl; 
Poyerola^  Pastina,  Lone,  Vettica  Minore  und  Toverc,  alle  gegen  W. 
liegend  in  einer  Gt  L^nid  reich  an  Wein,  Öl  und  Obst,  indes  die 
Rüsten  mit  Apavcn  und  Cactus  Opuntia  bedeckt  sind.  Schöner 
Ausflug  über  Pastina  und  Vettica  minore  nach  dem  ehemaligen 
I'Ort  Ä.  Ldzzaro,  wo  präclitiger  Blick  über  die  ganze  Küste. 

Von  Amalfi  nach  Ravello  (IVs-^  St.,  Wagen  I-IV2  St., 
S.  170)  führt  eine  Fahrstraße,  welche  östf.  von  Atrani(S.  1G91  schräg 
gegenüber  der  r.  gelegenen  „Villa  Proto"  (r.  1/4  St.  vom  Alb.  della 
Luna  in  Anialfl)  in  Windungen  die  Höhe  hinan-teigt,  sich  dann  ein 
wenig  senkt  und  weiter  dem  prächtigen,  untrn  dicht  mit  Orangen- 
bäumen bestandenen  Thal  von  Atrani  aufwärts  folgt.  Bei  drei 
Mühlen  beginnt  wieder  eine  stärkere  Steigung,  in  Windungen  (bei 
der  dritten  geht  1.  ein  Fahrweg  nach  Scala  ab,  s.  S.  173J  die  Höhe 
von  Ravello  hinauf,  wo  die  Straße  vor  der  Kathedrale  endet. 
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Fußgänger  können,  wenn  sie  nicht  den  zwar  etwas  weiteren,  aber 
sonst  in  vieler  Besiehung  angenehmeren  Fahrweg  vorziehen,  die  Landstraße 
am  Meere  echOB  in  Atrani  verlassen:  7  Min.  vom  Albergo  della  Luna  1.  die 
breite  Flachtreppc  bei  der  Kirclie  S.  Maria  Maddalena  hinan,  über  den  kleinen 
Largo  Maddalena,  dann  r.  die  Treppe  hinauf  und  immer  geradeaus,  mehr« 
fach  dnrch  überbaute  Chanen,  auf  stellen  Treppen  (anfangs  aneh  aow&rts) 
in  das  Thal  von  Atrani,  wo  sie  die  Fahrstraße  eireiclien,  deren  Kehren  sie 
jenseit  der  drei  Mühlen  wieder  abschneiden. 

BavellO.  —  GasTH.:  Palumbo,  indem  eliein.  Bischo&Iialast, 

die  Frau  des  Besitzers  eine  Schweizerin,  Z.  L.  B.  3-51/2»      IV2»       o«  W. 
2V*-3,  M.O.W.  4-41/2,  P.  o.  W.  9-lOfr.i  Alb.  del  Toro,  im  ehem. 
Pal.  d'AmUto,  Z.  L.  B.  IV2  fr.,  F.  60c.,  G.  m.  W.  1.80,  M.  m.  W.  2V2t 
W.  7,  bei  mindestens  aebttüg.  Aufenthalt  6  fr. 

Die  alte  Bergstadt  Bavdlo  (t,  3Ö0m))  velehe  Jetzt  kaom  2000 
Einwohner  zählt,  wurde  zur  Zeit  der  Normannen  gegründet  und 
hatte  während  ihrer  Glanzperiode,  unter  den  Anjon's  im  xra.  Jahr- 
hundert, 36  000  Einwohner,  13  Kirchen,  4  Kloster  und  zalilreiehe 
Paläste.  Der  Besuch  ist  in  hohem  Orade  lohnend,  nicht  nur  der 
herrlichen  Aussichten  wegen,  sondern  auch  in  kunstgeschichtlicher 
Hinsicht,  namentlich  für  den,  der  maurische  Architektur  noch 
nicht  kennt. 

Die  romanische  Kathedrale  fS.  PimtnUonf  K  irejiründet  im  7.1.  Jahrh., 
großenteils  moflerTii«;iert,  lirit  bpiiir rkt'iis\v(  i ti'  l'.ronzt  tliürcn  von 
Barisanns  aus  Trani  (  1 1  <  9  ),  mit  II  eil  irren,  K  riegern  uml  Ornauienteu 
in  Relief  fniaii  muß  sie  von  innen  otlnen  lassen,  nach  außen  sind 
Holzthiiren  davor).  Der  prachtvolle  Anibo  aus  Marmor  mit  Mosaik- 
irrund,  1272  gestiftet,  rulit  auf  6  Säulen,  die  auf  T.üvven  stehen; 
Inschrift:  Nicolaus  de  Fog;ia  marmorarius  hoc  opus  l'ecit.  Auf  dem 
Thürbopen  schöne  Porträtbüstc ,  angebl.  der  Sigilgaita  Rufolo. 
(jegeuiiber  die  Kanzel,  einfacher,  mit  der  Darstellung  des  Jonas, 
vom  Walilsch  verschlungen.  Im  Chor  Mosaiken  am  Bi^«  liofsstuhl. 
L.  die  Cappella  di  S.  Pantaleone,  mit  dem  Blute  des  Heiligen.  In 
der  Sakristei  eine  byzantinische  Madonna  (verdorben),  daneben 
1.  der  h.  Sebastian,  r.  h.  Magdalena  gen  Himmel  schwehend,  angehL 
▼on  Andrea  da  Salemo. 

Beim  Austritt  aus  der  Kathedrale  1.,  an  dem  Brunnen  Tor* 
Ober,  gelangt  man  nach  100  Schritten  zwischen  Gartenmauern  an 
den  Eingang  des  Pokisao  Rufolo  (r.  vor  dem  zweiten  Thorgewdlhe 
schellen),  im  Besitz  des  Mr.  Reid,  eines  Engländers.  Der  Bau  ist 
sarazenischen  Stils,  aus  dem  xii*  Jahrhundert  und  einst  von  Papst 
Adrian  IV.,  König  Karl  II.  und  Robert  dem  Weisen  bewohnt 
worden.  In  der  Mitte  ein  kleiner  phantastischer  Säulenhof.  Ein 
Thorgebäude  mit  sarazenischer  Kuppel.  Im  Garten  eine  Terrasse 
mit  herrli<  her  Aussicht:  dem  Gärtner  V2 

Zurück  und  den  1«  von  der  Kathedrale  aufwärts  führenden 
Weg  hinauf,  gelangt  man  in  5  Min.  nach  S,  Oiovanni  del  Toro^ 
einer  modernisierten  romanischen  Säulenbasilika  mit  schöner  alter 
Kanzel.  —  In  dem  Garten  daneben  Aassicht  auf  das  Thal  von 
Minoii  mit  dem  Ort  d.  N.  am  Ausgang  desselben,  welter  Majori 
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und  das  Capo  d'Orso  (einige  Soldi  Trinkg. ;  Wein  u.  Erfriscbungeu 

bind  zu  liabcn ). 

S.  Maria  ImmacoUita  ist  eine  kleine  malerische  Kirche,  eben- 
falls romanischen  Stils. 

Eine  treffliche  ausgedehnte  Aussicht,  vielleicht  die  scbonste 
liavello's,  hat  man  vom  ^Belvedere  Cemhrone:  vor  der  Käthe  Ir  ile 
südl.  vorüber,  geradeaus  durch  einen  Thor  weg,  nach  8  Min.  an 
der  (1.)  Eingangshalle  der  Kirche  8.  Chiara  r.  vorüber,  dann  auf 
die  Thür  1.  zu,  an  der  man  stark  puche  (im  Garten  geradeaus).  — 
Die  fibrigen  „Sehenswürdigkeiten^  Ton  RaTeÜo  verdienen  nur  bei 
reichlicher  Zeit  Beachtung. 

Kaum  viel  länger  ist  der  Rüelcweg,  wenn  malt  auf  dem  8.  171  gen. 

Fahrwege  nach  dem  Dort  Scala  (CafiTfe  della  Rosa,  gun/.  ^nt),  mit  beachtcii.s- 
werter  großer  Kirche  (in  der  Unterkirche  ein  Grabmal  der  Familie  Coppola), 
und  weiter  an  der  dem  DoriMinuto  gehörigen  alten  Basilika  S.  Annunziata 
(10  große  antike  Säulen;  in  der  Unterkirche  alte  Wandmalereien)  vorüber  — 
r.  die  Ruinen  der  Burg  Scaleüa  —  nach  Pontone  geht  und  von  hier  steil  U\» 
Hüblenthal  hinabsteigt.  Dieser  Weg  ist  sehr  lohnend,  aber  anstrengend; 
Esel  nehme  man  auf  alle  F&lle  nur  bis  inr  Annnnsiatakirche,  da  man  sie 
lor  den  übrigen  Teil  des  Weges  fast  gar  nielit  verwenden  kann. 

0  n  A  m  a  ]  f  i  nach  S Orr  e n  t  ( Wagen,  r.  4^/2  St.,  s.  S.  170; 
fichöii-te  Ueleuchtung  auf  der  ganzen  Strecke  früh  morgens}.  — 
Die  Fortsetzung  der  Kübinristraßp  im  W.  von  Amalfl,  die  jetzt 
ununterbrochen  befahreTj  werden  kann,  wetteifert  an  Schönheit 
mit  der  östlichen  Streclve.  Sie  führt  unterhalh  des  Kapuziner- 
klosters entlang  und  durchschneidet  in  kurzem  Tunnel  ein  kleines 
Vorgebiri^e.  In  der  Gegend  von  Vettica  minore  ininidet  der  S.  145 
gen. Fußpfad  von  Agerola,  wohin  man  von  Auialli  aus  einen  lohnenden 
Ausflug  machen  kann.  Die  Straße  umzieht  weiter  das  Vorgebirge 
Capo  di  Conca  und  erreicht,  an  den  jähen  Abstürzen  bei  Furore  hin, 
Prajano  (8-9  km  von  Amalfl). 

Am  Eingang  von  Prajano  liegt  das  Gasth.  Stella  d'oro  (Z.  *2, 
F.  1,  G.  m.  W.  2V2.  ^1.  m.  W.  4,  P.  6  fr.;  im  Frühjahr  etwas  höhere 
Preise,  vgl.  S.  xvii).  An  Prajano  schließt  sich,  jenseit  des  Cnpo 
SoitiUy  Vettica  magyiore^  ebenso  wie  jenes  durch  seinen  Reichtum 
an  Ol  und  Wein  ausgezeichnet.  Weiter  zieht  sic  h  die  Landstraße 
stets  über  der  Küste  hin,  an  der  PuntaS.  Pietro,  mit  einem  Kirchlein, 
nnd  an  der  vom  Monte  S.  Angelo  herabkommenden  Schlucht  des 
Afienzo  vorüber  (hoch  oben  Montepertuso,  s.  S.  145).  Zu  Wagen 
erreicht  man  in  c.  1  St.  das  c.  7km  von  Prajano  entfernte 

POlitaiio  (//.  Margherita  bei  Wo  Mennellay  Z.  L.  2V2'  ö.  m.  W. 
V/z,  P.  m.  Vf.  8  fr.;  Mb,  Btma  bei  Er.  Manna,  Z.  2,  G.  2,^M.  23/4, 
P.6fr.;  vgl.  S.  xvii),  ein  malerisch  am  Abhang  gelagertes  Städtchen 
▼on  3000  Einwohnern,  unter  den  Anjon  ein  wichtiger  Hafen.  Ton 
hier  stammen  viele  der  Händler,  welche  mit  Manufakturwaren 
in  Süditalien  umherziehen.  Sie  kommen  alljährlich  zum  großen 
Rirchweihfest  (15.  Aug. ;  von  Neapel  dann  Extrafahrt  mit  Daropfer) 
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in  Ihrem  Heimatort  zusammen  urifl  ziehen  sirli  im  Alter  dortliin 
zurück.  Die  Landstraße  umzieht  die  obersten  Häuser  des  Städtchens. 

Di»'  Straße  senkt  sich  wieder  zur  Küste,  über  der  sie  jenseit 
Positaiio  noch  c.  4km  lang  hinzieht,  bis  sie  landeinwärts  zusteigen 
beginnt.  Im  Meere  erldirkt  man  die  „Inseln  der  Sirenen",  meist 
i  6rai£i  genannt,  im  Miitelalter  befestigt.  Die  Wapenfahrt  von  Posi- 
tano  bis  zum  höchsten  Punkt  dauert  reithlich  St.  Zu  Fuß  wird 
mau  i-lVi  zu  rechnen  liaben.  Der  Flinabweg  nach  Meta  durtb 
üppi^^e  Oraneen-  und  Limoiienpflanznngen  ist  sehr  schon.  Bei  der 
Madonna  del  Lauro  in  Meta  fS.  145 J,  17km  oder  2V2  St.  Fabrens  von 
Prajano,  erreicht  man  die  Landstraße  Castellammare-Sorrent,  auf  der 
man  noch  nahezu  5km  oder      St.  Fahrens  bis  Sorrent  hat  (S.  145). 
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12.  Von  Tenü  durch  die  Abruzzen  nach  Solmona    .    .  176 
Von  Aquila  oder  von  Teramo  auf  den  Gran  Sasso  d'Italia  180 

13.  Von  Rom  über  Avezzano  und  boimoua  nach  Castel- 

lammare  Adriatico   181 

Von  Solmona  fl1>er  iMniia  nteb  Cajaaello    ....  184 

14.  Von  Avezzano  nach  Roccasecca  (NeapelJ  ....  1^6 

15.  Von  Ancona  nach  Foggla  (Brindisi)   188 

Von  Porto  Civitaiiova  nach  Albacina  und  Fabriano  .    .  189 

Von  6.  Benedetto  nach  Ateoli  Piceno   10() 

Von  GiuHanova  nach  Teramo   IBl 

Von  Terinoll  über  Campobasso  nach  Bcucvent  .     .     .  102 

Von  Foggia  nach  Manfredoiiia   194 

Will  Fog^iia  nach  Lucera   195 

16.  Von  Neapel  nach  FoKgia  (Aiuofja)   195 

17.  Von  Neapel  iiber  Noia,  Avellino  nach  Benevent     .  199 

Von  Avellino  nach  Kocchcfta  S.  Venerc   2Ül 

18.  Von  Foggia  nach  Brindisi  und  der  Apulischen  Halbinsel  202 

Von  Barletta  nach  Spinaxzola   !202 

Von  Barletta  über  Andiia  nach  Bari   W 

Vf>n  Bari  nach  Tarcnt   '2« »6 

Von  Zollino  nach  Gallipoli  

ly.  VonFogjria  ül>cr  Rocchettaö.VeDere nachGiojadelGoile  210 

oder  nat  h  Fotenza   211 

20.  Von  Neapel  über  Metapont  und  Tareut  nach  Hriudisi  212 

Von  Sicignano  nach  Lagonepro  und  von  da  nach  Spczzano  213 

Von  Metapont  nach  Rc/rgio   219 

21.  Von  Sibari  uach  Cospiiza   222 

22.  Von(  Neapel)HattipagUalän?s  d  er  Westküste  nach  Htiggio  225 
Seefahrt  von  Neapel  nach  Messina   230 

23.  Seefahrt  von  Neapel  nach  Palermo   230 


Der  Osten  und  Süden  Unteritaliens  steht  in  landschaftlicher  wie  in 
gescbiehtlieher  Hinsicht  sehr  hinter  der  Wesfhälfte  zurück.  Immerhin  ist 
es  kein  verwahrlostes  Land ;  der  Heicbtum  des  Bodens  ist  unerschöpflich 
und  aus  dem  Füllhorn  von  Schönheiten,  welehes  die  Natur  äber  Italien 
ausgoß,  fiel  aucli  ein  gutes  Teil  hierher. 

Der  Apennin  streicht  in  geringer  Entlernung  von  der  Küste  hin,  mit 
cabireichen  Seitentbälem,  deren  Hauptverbindangslinie  stets  an  der  Küste 
Ii<';;t.  Zunächst  südl.  von  Ancona,  ungefähr  vom  43^'  bis  zum  42"  ist  es 
(i-r  OnhaJapennin^  welcher  die  drei  J^rw??<»n- Provinzen  Chieti,  Teramo 
uud  Aquila,  das  alte  iiamnium^  umfallt  und  in  mehreren  fortlaufenden 
Stöcken  von  den  Monii  SitiIHni  (2477ni)  bis  «um  Oran  Sasso  d'/iaHa 
(2921m)  und  der  MajtUa  (2705m)  seine  höchsten  t)is  in  den  Juli  schnee- 
bedeckten Erhebungen  findet.  Jenseit  des  42"  tritt  der  Apennin,  hier 
>M«ipo&7ani«cÄer  Apetmtn  genannt,  immer  mehr  von  der  Küste  snriiek.  Kur 
4er  Jf.  Oarvdn»  (lOÖem)  springt  einsam  ins  Heer  vor.    Dann  folgt  die 
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apulische  Ebene,  ein  weites  Acker-  und  Weideland,  weiches  sich  nach 
Süden  ta  welligen  Hügeln  fortsetit  Unter  dem  4l0  biegt  ein  Zug  BMb  60. 

uin^  der  Hauptzu^,  nach  Süden  gehend,  bildet  die  calabristhe  Halbinielt 
ein  im  Osten  vorgelagertes  Kalkpiateau  die  apuliscbe. 

l>ic  Küste  (Mark  Ancona^  Abruzzen^  Capiianata^  Terra  di  Bari  und 
Terra  d^Otranto)  sieht  sich  flach  und  einförmig  an  der  weiten  Adria  bin, 
Häfen  sind  selten.  Die  Städte  und  Ortschaften  liegen  Tneistcns  auf  Höhend 
weitbin  sichtbar.  Erst  im  Süden,  dem  alten  Apulien  und  Oalabrien  (S.  202), 
wird  die  Küstenentwieklung  belebter,  et  finden  tieh  die  »naehnliehen  Häfen 
Ton  JioW,  Brindisi,  Otranto. 

Von  den  südlichen  Provinzen  hat  die  ehemalige  Basilicafa^  dss 
Lucanien  der  Alten,  jetzt  Provinz  Potenza^  nur  im  W.  schone  Landschuften 
aufsnwelsen ,  während  sieh  Oalabrien  überall  dureh  großartige  Katnr» 
Schönheit  auszeichnet.  Einst  war  die  Küste  des  Golfs  von  Tarent,  der 
beide  Provinzen  bespült,  mit  griechischen  Kolonien  bedeckt C^a^^na  Graeria). 
Aber  von  dem  Glänze  jener  Zeiten  begegnen  uns  nur  noch  dürftige  Spuren. 
Der  Verfall  begann  bereits  unter  den  Römern.  Auch  die  Kunst  und  Bildung 
de?  Mittelalters  drang  nicht  hierher  vor.  Die  herrlichen  GelUde,  deren 
Getreidereichtum  Sophokles  einst  pries,  sind  verödet  und  verwildert.  Die 
Valnrla  hat  hier  ihre  Herrsebalt  aufgeschlagen.  Gtnnd  und  Boden  gehört 
dem  Adel.  Das  Waffentragen  ist  noch  immer  verbreitet  (vgl.  aber  S.  xii). 
Der  Brigantaggio  hat  bis  zum  Jahre  187U  geblüht.  Der  Schmutz  in  den 
Orten  ist  oft  unbeschreiblich.  Empfehlungen  sind  abseit  der  Straßen  uner- 
läßlich. Die  bette  Auskunft  erteilt  in  der  Begel  der  Apotheker  (fmnnaeitta). 

Erträgliche  Gasthäuser  giebt  es  nur  in  den  Haujitnrtt-'n.  An  kleinen 
Orten  bestehe  man  auf  einem  Zimmer  für  sich,  da  man  sonst  Gefahr  läuft, 
nach  Landessitte  den  Schlafraum  mit  anderen  Reisenden  teilen  zu  niu»äcn. 
Den  Gasthofsomnibus  kann  man  in  der  Regel,  auch  wenn  man  nicht  im 
Hause  absteigt,  zur  Fahrt  von  und  nach  dem  Bahnhof  brrmtzen.  Post- 
omnibut  („Qiorualiera'^)  verbinden  ein*  oder  mehrmals  täglich  im  Gebirge 
die  entfernter  liegenden  Orte  mit  den  Bahnstationen  und  untereinander. 
Die  Wagen  sind  eng  und  schmutzig,  häufig  aber  noch  das  beste  Be« 
förderungsmittel,  wenn  man  nicht  Eael(,vettura**  3  fr.  tägl.)  bekommen  kann. 

12.  Von  Terai  durch  die  Abiuzzen  nach  Solmona. 

164km,  Eisenbahn  in  61/.2-7V2  St.,  für  18  fr.  55,  !3fr.,  8  fr.  35  c. 

Terni  luif!  von  da  über  (9km)  StronconCy  (16km)  Marmore^ 
Station  für  den  prachtvollen  Wasserfall  des  Velino^  bis  (18km) 

Piedituco,  s.  Botdeker*'^  ^f Ittelitalien. 

Die  Eisenbahn  folgt  weiter  den  Windungen  des  Velino,  den 
sie  mehrfach  fiberbrückt.  —  27km  Greccio.  —  33kra  (\jntiyliano. 

41km  Eieti  (Büffet  am  Bahnh.;  Gasth.:  Alb.  Omzi  o  ler  Croce 

hiancay  ganz  gut),  mit  16  800  Kiiiw.,  am  r.  Ufer  des  Velino,  das 

antike  Rente,,  einst  Hauptstadt  der  Sabiner,  deren  Reste  bis  auf 

einige  In^i  In  iften  im  Stadthaus  verschwunden  sind.  Die  große  Käthe' 

drale  ist  von  14üG;  darin  eine  Statue  der  h.  Barl  ara  von  Bernini 

und  ein  Grabmal  der  Isabella  Aifani  von  Thorwaldsen.  Davor 

hübselie  Anssicht. 

Von  itieti  aus  sind  Ausflüge  zu  raachen  nach  den  Gebirgslandschaften 
des  OMilratofMnnjfi,  fireilich  nicht  ohne  Beschwerden,  wegen  der  mangelhaften 

Wirtshäuser  und  Straßen.  So  nnrdl.  nach  dem  25km  entfernten  Leonessa,  um 
1252  in  einem  hohen  Thalkesse)  erbaut;  von  hier  nach  Cascia  (2Ukm),  das 
für  die  Heimat  der  uralten  Casci  oder  Aborigincs  gilt,  und  12km  weiter 
nach  Norcia^  dem  alten  Nursia,  mit  alten  Manern,  wo  Vespasia  Polla,  die 
Matter  des  Kaisers  Vespasian,  geboren  war,  deren  FamiUendenkmiier  in  dem 


Digitized  by  Google 


Die  Abruzsten 


AQÜILA. 


12.  Route.  177 


l2kin  entfernten  Ve^prrsfn  ?ich  Vif^fnnden.  Auch  der  h.  Bonoi^iV:!  und  Peine 
Schwester  Scholastika  sind  zu  Nursia  geboren  (vg:!.  Badeker  s  Mittelüalien). 

Durch  malerische  Gegend  im  Thal  des  Velino  weiter  aufwärts. 
Die  Berge  sind  mit  Wald  bewachsen,  an  den  Hriirplahh-in?!pn  gedeihen 
Wein  und  Öl.  —  50km  Cittaducale ,  1308  dun:h  Herzog  Robert 
Ton  Calabrien  erbaut,  der  frühere  Grenzort  Neapels.  —  59km  Castel 
8.  Angeio,  Die  Schwefelbäder  von  Paterno^  l-2km  w.  von  hier, 
hießen  im  Alterturn  /if/uae  (■utdiae;  Vespasian  gebrauchte  sie 
regelipäßig  und  ist  dort  79  n.  Chr.  gestorben ;  der  Potto  di  Latignano 
nnter  diesen  ist  der  alte  Lacus  Cutiliaef  den  Yarro  für  den  Nabel 
(ombilicus)  Italiens  hielt. 

^bkm  AntrodocO'Dorgo  Velino  (Büffet  am  Bahnhof).  Antrodnro, 
in  einiger  Enffernung  vom  Bahnhof,  ist  das  alti'  interocrea.  k>ein(? 
Laee  am  Velino,  auf  der  Höhe  die  zerstörte  Durg  der  Vitelli,  gegen 
NO.  von  dem  hohen  Monte  Calvo  überragt,  ist  prächtig.  —  Bis 
Rocca  di  Corno  viele  Tunnel,  darunter  einige  Kehrtunnel.  78km 
liocca  dl  Fondi,  79km  Rocca  di  ComOj  85km  Sella  di  Corno  (99Gm). 

—  Man  tjrreicht  die  Wasserscheide  zwischen  dem  Tyiilienischen 
und  dem  Adriatischen  Moer.  Die  Bahn  senkt  sich  in  das  Thal  des 
Aiemo.  —  89km  ViylianOj  Öükm  Sassa^Tomimpartei  an  der  6 teile 
des  autiken  ForuU, 

104km  Aquila.  Vergl.  die  Karte  S.  180.  —  Der  "BAumio?  (Restaurant, 
sehr  bescli<  idi  n)  liegt  c,  1km  vor  df-r  Prrta  Romana:  Omnibus  40  c.,  von 
der  Stadt  biuab  zum  Bahnb.  I  St.  vor  Abfahrt  des  Zuges.  —  Qastu.  im  dsk 
Stadt:  So1e,Pfaica  del  Pal&tzo,  mit  beeuchter  Trettorla ,  Italia,  Cono 
Vitt.  Em.,  Aqu  ila  Nera,  nahe  der  Piatza  del  Duomo,  in  allen  Z.  l-2fr. 

—  Caps:  Gran  Ristoranie,  unter  dem  Portikus  Ecke  Corso  Vitt.  Em. 
QBd  Via  Bomaua.  —  Postamt:  Piazza  del  Palazxo.  —  Wagkn;  Zweisp., 
wwsh  Paganica  (S.  180)  6  fr.,  nach  Assergi  10  fr.,  bei  B$rar4i,  Corso  Vitt. 
Bm.,  und  Moräne,  neben  Alb.  del  Sole. 

Aquila  (721m),  mit  dem  Beinamen  dtgli  Alruzzif  um  1240  von 
Kaiser  Friedrich  II.  als  Schutzwehr  gegen  die  Päpste  gegründet, 
1259  von  Manfred  zerstört,  von  Karl  I.  wieder  aufgebaut,  hielt  sich 
als  fast  unabhängige  Republik,  gestützt  auf  die  freien  Bauernschaften 
der  Umgegend,  bis  es  von  den  Spaniern  1521  unterworfen  wurde. 
In  Verfassung,  in  Kunst  und  Industrie  nahm  es  eine  eigentümlich 
selb^tändTire  Stellung  ein.  Das  heutige  Aquila  ist  die  im  Auf- 
schwung begrillViie  Hauptstadt  der  Provinz  d.  N.,  mit  18500  Ein- 
wohnern, deren  weiblicher  Teil  viel  Spitzen  verfertigt,  hellen 
Straßen  und  ansehnlichen  Bauten.   Seiner  hohen  Lage  wegen  wird 

von  Italienern  viel  als  Sommerfrische  besucht.  Im  NO.  steigt 
schroff  der  Gran  Sasso  d'Italia  (S.  i80)  auf.  Der  Safran,  der  in 
der  Umgebung  wächst,  wird  geschätzt. 

Die  Hauptstraßen  der  Stadt  sind  die  von  Porta  Ilomana  nach 
SO.  führende  Via  Romana  und  der  südl.  bei  Porta  di  Napoli 
beginnende  Corso  Vitt,  Einanueie  II.  An  der  Via  Komana  liegt 
die  Piazza  del  Palazzo^  am  Corso  die  Piazza  del  Duoino,  beide 
nicht  weit  von  einander.  Der  Kreuzungspunkt  der  beiden  Straßen, 
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wo  sicli  unter  dem  Portikus  das  oben  erwähnte  Caf^  befindet,  ist  der 
belebteste  Punkt  der  Stadt. 

In  der  Fortsetzung  der  Via  Romana,  die  von  Piazza  dd  PaLazzo 
an  Viu  lYincipe  ümberlo  lieißt,  gelangt  man  ö<tl. ,  quer  über 
den  Corso,  durch  die  Via  S.  Bernardino  geradeaus?  nach  der  Kirche 
S.  Kehnabdino  DI  SiENA,  deren  schone  Fassade  1025-42  durch  Cola 
delV  Amntrice  ausgeführt  wurde.  Im  Innern  r.  das  beachtenswerte 
Marmorgrabmal  des  Heiligen,  von  Silvestro  da  Arsicola  (JoüüJ,  von 
dem  auch  1.  neben  dem  Hochaltar  ein  Marmorgrab  herrührt;  in- 
teressante Ilolzstatue  des  Pompeo  ddV  Äquüa  (xvi.  Jahrb.);  1.  Kap. 
r.  Altar  mit  Krönung  Maria  ii.  Auferstehung  von  della  Robbia. 

Vor  S.  Bernardino  die  große  Kampe  hinunter,  dann  geradeaus 
weiter  der  Via  Fortebracclo  folgend  zur  (7  Min.  j  Porta  Bazzanoy  zam 
Thore  binans  geradeaus  nach  dem  (7  Min.)  Kloster  S.  Mabia  di 
CoLLEMAGOio  (im  Dialekt  Coilemezzo).  Die  romanische  Fassade, 
mit  rotem  und  weißem  Marmor  ausgelegt,  hat  drei  Portale  und  drei 
entsprechende  Fensterrosen.  Neben  der  Kirche  ein  alter  niedriger 
Glockenturm.  Das  Innere  der  Kirche  ist  modern  bunt:  links 
die  Kap^  CotlestkCs  V,  (Schlüssel  im  Municipio)  mit  dessen 
Renaissancegrabmal  (ti296);  seine  und  anderer  Heiilgen  Thaten 
siitd  phantastisch  von  dem  Mönche  und  Tiermaler  Ruter^  einem 
Schüler  von  Rubens»  dargestellt.  —  Zurück  auf  der  neuen  Straße, 
die  von  der  Kirche  geradeaus  zur  (6  Min.)  Porta  CoUemaggio  und 
zu  dem  südlichsten  Teil  des  Corso  Yittorto  Kmanuele,  wo  r.  der 
kleine  Giardino  pubblicOj  führt. 

Auf  dem  Corso  r.  in  die  Stadt.  Die  dritte  und  vierte  Seiten- 
gasse 1.  mündet  auf  den  kleinen  Platz  vor  der  Kirche  8,  Mareo, 
mit  romanischer  Fassade;  die  nächste  Seitenstraße  r.  vom  Corso, 
Via  di  Bizzano,  auf  den  Platz  vor  der  Kirche  Giusta^  ebenfalls 
mit  romanischer  Fassade. 

Der  Corso  führt  weiter  auf  der  üstseite  der  Piazza  del  Duomo 
vorüber,  deren  Westseite  der  Dom  (S.  Masshno)  einnimmt,  im 
XIII.  Jaiirh.  gCiirundet,  nach  mehrfacher  Zerstörung:  durch  ErdlH  lien 
vor  kurzem  erneut;  beachtenswert  ein  silbernes  Prozessionskreuz 
von  1483,  Reclits  an  der  Kathedrale  hinab  findet  man  gleich  1.  den 
I'alazzo  Deagonetti^  früher  de  Toriiesj  daiin  eine  Hildergalerie 
mit  einer  Steinigunj;  des  h.  »Stephanus  fatif  Kupfer)  von  Dommi- 
chino^  sowie  einem  Ii.  Abendmahl  von  Tizian  (auf  Marmor).  Noch 
\veiter  abwärts  die  Kirchen  S,  Marciano  und  5.  Maria  di  Rojo^  mit 
romanischen  Fassaden.  Bei  letzterer  der  Palazzo  Persichetti, 
mit  alten  Gemälden  und  anderen  Kimstsdiätzen  (man  wende  sicli 
an  den  Portier  im  ersten  Thorweg). 

Jenseit  des  Bomplatzes  welter  im  Corso  hinauf  1.  das  ansebn- 
liehe  Stadthaus .  Im  ':FIur  nnd  an  den  TreppenwSnden  eine 
reiche  Sammlung  rom.  Inschriften.  Oben  in  verschiedenen  Sälen 
eine  Gemäldesammlung  (man  wende  sich  sn  einen  Beamten): 
heryorznheben  die  Sala  dei  Gonfaloni  mit  einigen  beachtenswerten 
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Bildern  älterer  Mftler  von  Aqoila,  ein  Zimmer  mit  zahlreichen 
Gemäldpn  des  Tiermalers  Kuter  (S.  178),  die  Sala  del  Coiisiglio 
mit  Hildniss;en  hervorragender  Aquilaner  vom  xiii.  bis  xytt.  Jahih., 
endlich  ein  Zimmer  mit  einigen  unbedeutenden  Altertümern  und 
Handschriltt  ri  des  xv.  Jahrh.,  mit  schonen  Miniaturen. 

In  der  Fortsetzung  des  Corso  jenseit  der  Via  liomana  führen 
die  dritte  und  vierte  ^Seitengasse  I.  nach  *S^.  Maria  di  Punnnica^  mit 
romanischer  Fassade  und  Seitenportal,  die  dritte  und  vierte  Seiten- 
gasse r.  nach  S.  Maria  del  Carmine,  mit  romanischer  Fassade. 

Der  Corso  endet  an  der  kleinen  Piazza  Regina  Margherita, 
von  welcher  1.  die  Via  Garibaldi,  r.  die  Via  del  Castello  ausgehen. 
Am  westl.  Ende  der  Via  Garibaldi  liegt  r.  die  Kirche  -l^.  SiLvestro, 
nach  der  Zerstörung  durch  ein  Erdbeben  im  Anfang  des  xvm.  Jahrh. 
erneut,  mit  romanischer  Fassade  und  romanischem  Seitenportal. 
Unweit  östl.  von  hier  die  Kirche  8.  Maria  della  Miseiicordia^  ein 
Bau  der  FrQhrenaimnce  (außen  Malereien  von  1545).  Neben  dem 
Hospital  eine  kleine  Kirche  mit  romaniseher  Fassade  und  eigen- 
artigem bemalten  Portal:  im  Bogenfelde  Madonna  mit  Heiligen, 
darüber  betende  Engel  (xt.  Jahrh.)* 

Folgt  man  von  Piazza  Margherita  der  Via  del  Castello,  so 
gelangt  man,  weiterhin  1.  (nicht  durch  das  Thor),  zum  Kastbix, 
1543  von  den  Spaniern  erbaut,  ein  Viereck  mit  niederen  Ecktflrmen, 
umgeben  von  einem  Graben.  Von  hier  treffliche  ^Aussicht  auf  die 
Stadt  und  die  Apenninen  mit  dem  Oran  Sasso  dltalia.  Den  Ein- 
tritt Termittelt  ein  Offtzier, 

V4  St.  TOr  Porta  del  Castello  liegt  die  interessante  Begräbnis- 
kirche der  Madonna  dü  SoeeorWf  ein  Bau  der  PrChrenaissance 
mit  Fassade  ans  rotem  und  weißem  Marmor.  Im  Innern  zwei  Grab- 
mäler  Arsicola*8,  Über  dem  einen  ein  älteres  Bild  (Beweinung).  Am 
Platz  davor  Eingang  zum  Kirchhofe,  Ton  dessen  höchstem  Punkt 
man  eine  schone  Aussicht  genießt. 

Besteigong  des  Oran  Sasso  d'JUtUa  8.  180.  —  Pkm  n.w.  von  Aqnfla, 
an  der  Straße  nach  Teramo  (S  191>  und  Arquata  (Diligenza,  s.  ßadeker's 
MfÜteUtaHm),  liegt  das  Dorf  &  ViUoHno  am  Atemo  (hin  und  mräek  8-4  6t.; 
Zweisp.  5  fr.),  an  der  Stelle  der  altl)oriilimtcn  Sabinerstadt  Amiternttm^ 
wo  der  Gescliichtsclireibcr  Sallust  geboren  \n  ar.  Auf'  dem  Hügel,  wo  die  alte 
Arx  lag,  ein  Turm  mit  eingebauten  Inschriften  und  Bildwerken.  Am  Fuße 
des  Hügels  sind  Reste  Ton  GebXtiden,  Theater  und  Amphitheater,  aus 
der  Ksiserseit. 

Bei  der  Weiterfahrt  schöner  Rückhlick  auf  Aquila.  Präch- 
tiges Thah  Nördl.  der  Gran  Sasso  d'ltalia.  —  Ulkni  raganica^  der 
Ort  (S.  180)  4km  vomBahnhof ;  1 19km  Demetrione'  Vestmi^  l25km 
Fagnano  Campana,  —  130  km  Foniecchio^  ein  malerisehes  Felsen- 
tiest  1.  hoch  ohen.  Das  Thal  des  Aterno,  in  welchem  die  Bahn  fort^ 
während  ahwirts  führt,  wird  enger.  —  13ökm  Beffh  mit  großer 
Burg  links.  Dann  stark  hergab.  —  140kni  Acetofio,  145km  MöUna. 
—  Weiter  dnrch  drei  lange  Tunnel  und  zum  Teil  hoch  üher  dem 
Flaß  hin.  —  lö3km  Uajano  (S.  183).   Die  Bahn  verläßt  hier  den 
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Aterno,  dei  direkt  D.d.  nacbPopoli  za  fließt,  und  wendet  sieh  in  dem 
▼on  dessen  Nebenfluß  (?isi*o  bewSsserten,  üppig  fruchtbaren  Thal* 
boden  Ton  Solmona  der  letzteren  Stadt  zn.  Östl.  die  Majella,  w.  dte 
den  Faciner  See  umgebenden  Hohen«  -~  164km  Seitmma^  s.  S.  183* 

Ton  Aquila  auf  den  Qran  Sasso  d^Italia  gebraucht 
man  1-2  Tage  hin  u.  zurflck;  Mundvorrat,  namentlich  Fleisch  ist 
von  Aquila  mitzubringen ;  empfehlenswert  die  von  der  xdmischen 
Sektion  des  Italien.  Alpen klubs  herausgegebene  Spezialkarte,  sowie 
die  Guide  al  Gran  Sasso  dltalia  von  Dr.  Enr.  Abbate,  1888,  5  fr.; 
Sommer  und  Herbst  sind  die  günstigste  Zeit;  im  Frühjahr  sind  die 
Schneemassen  noch  zu  beträchtlich.  —  Man  fährt  in  der  Regel  aber 
(Gkm)  ßaaaano,  (3km)  Pa(7anica  (650m ;  8.  S.  179)  und  (5lim) 
Camarda  (834m;  der  Sindaco  hat  einen  der  Schlüssel  zum  Rifugio} 
in  2  St.  nach  dem  am  Fuße  des  Gran  Sasso  herrlich  gelegenen 
(3km)  Dorfe  Assergi  (847m),  wo  man  im  I  aden  des  Franc.  Sacco 
seinen  Muridvorrat  etwas  ergänzt  und  Maultiere,  hier  Yetture  fre- 
nannt  (zum  Kifugio  pro  Tag  5  fr.  hin  und  ziuii(  k),  sowie  Fuhrer 
findet  (Giovanni  Acitelli  und  sein  Brud«  r ,  außerdem  Franco  de 
Nicola,  erstere  beidiu,  nur  von  Mai  bis  Nov.  anwesend,  ebenfalls 
im  Besitz  des  Schlüssels  zum  Rifugio;  Taxe:  bis  zum  Kifugio  vom 
1.  Juni  bis  31-  Okt.  für  1  Tag  5,  für  2  Tage  7  fr.,  im  Winter  7 
u,  10  fr.;  bis  zuui  Uipfel,  Tuit  Übernachten  im  Kifugio,  10  u.  16  fr.; 
mit  Abstieg  nach  Pietracaiiu  !a  15  u.  20  fr.,  jeder  weitere  Tag  4 
und  6  fr.).  You  Assergi  auf  anfangs  schlechtem  Saumpfad  in  c. 
4  4^/2  yt.  bercraii,  bei  einer  guten  O^o'l«  vorüber,  zum  Fasso  deWi 
ForteUa  ('2'2üGiiij,  einer  schmalen  Kinsattelung  zwischen  dem  Pizzo 
Cefalone  und  dem  Monte  Portella  (s.  unten),  wo  sich  der  Blick 
über  den  nördl,  Abhang  des  Apennin  bis  nach  Ascoll  öffnet.  Nun 
bergab  in  1  St.  zum  Campo  PericoU,  einer  im  Sommer  von  Hirten 
hewohnten  Alp,  wo  man  in  dem  yon  der  römischen  AlpenUabsektion 
erhaaten  Sifugio  dd  Campo  PeneoU  (2200m)  zn  ühernachton  pflegt 
(Feuerungsmaterlal  ist  mitzubringen;  in  der  Nähe  keine  Quelle). 
Zum  Qipfel  hat  man  dann  noch»  bei  der  Quelle  an  der  Conca  dtgU 
InvCMi  Toröber,  2-2V2  St.  Steigens  zu  Fnfi.  Der  ^GranSMio 
d'Italifty  aach  UonU  Como  genannt  (2921m),  ist  der  höchste  Gipfel 
der  Apenninen.  Der  Gebirgscharakter  entspricht  dem  der  Kalk* 
alpen.  Die  Aussicht  ist  überaus  großartig.  Man  übersiebt  ganz 
Mittelltalien ,  das  Tyrrbenische  und  das  Adriatischo  Meer.  Die 
bedeutendsten  andern  Spitzen  der  Gran  Sasso-Grnppe  sind  der 
Fhto  Intermesole  (2646m),  der  Como  Piccolo  (2637m),  der  PiMXO 
CefaUme  C2ö32m)  und  der  Monte  Portelia  (2388m). 

Weniger  empfohlen  wird,  obwohl  der  Gran  Sasso  von  hier  aus 
zum  ersten  Mal  erstiegen  wnrde  (1794  durch  Orazio  Delflco),  die 
Besteigun<r  von  Teraino  ans  (S.  191).  Man  fährt  auf  der  Straße 
nach  Aquila  über  Montorio  (S.  191)  und  weiter  im  Thal  des  Vomano 
aufwärts  in  c»  8V2  St.  bis  kurz  vor  Jb'ano  Adriano  (S«  191);  von 
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hier  1.  auf  einem  Saumpfad  bald  hoch  über  dem  Gebirgsbach  Arno 
steil  bergan  in  1  St.  nach  Pietracamda  (1005m),  wo  der  Sindaeo 
ebenfalls  im  Besitz  des  Schlüssels  zum  Rifugio  anf  dem  Campo 
Pericoli  ist  (Führer:  Domenico  Rossi  und  Pietro  Yenanxo).  Man 
gebraucht  bis  zu  letzterem  6-6  Standen« 


13.  Von  Eom  über  Avezzano  und  Solmona  nach 

Castellammare  Ädriatico. 

240km,  Eiaeubahn,  ScbnelUug in  7 St.,  s.S.  xiiiigewöhnl.Zug in  c.  11  St., 

für  27  fr.  15,  19  fr.,  12  fr.  25  c. 

Von  Rom  über  Tivoli  bis  foSkmJ  Cmeto  Romano  (^Düigenzt 
nach  Siibiaco)  s.  Badekcr'd  Miiitl  'UaUtn,  —  62km  Roviano.  Die  Bahn 
verläBt  hier  das  Teveronethal  und  wendet  sich  in  starker  Steigung 
11.  iiat  Ii  (66km}  ArsoU,  aninntig  aul  der  Höhe  gelegen,  mit  einem 
Kastell  der  Massiini.  —  Tunnel.  —  6Ökm  RiofreddOj  au  dem  gleich- 
namigen Zufluß  des  Teverone. 

70  km  CavaUere.  In  der  Nähe  lag  die  alte  Aequerstadt  Carseoü^ 
aus  deren  Trümmern  im  Mittelalter  die  beiden  Orte  Arsoli  (s.  oben) 
und  OaraoU  erbaut  sind.  S.8.  hoch  am  Berge  (1040m,  3  St  von 
Caraoli,  Maultierpfad)  Kirche  und  Kloster  8,  Maria  dd  Bitognosi» 
mit  Malereien  Ton  1488  und  einem  wunderth&tigen  Kruzifix ;  ^omt- 
tags,  besonders  aber  am  9*  Juni  Tie!  Wallfahrer  ans  der  Land- 
bevdlkerung.  —  7ökm  Canoli  (ASb.  QiatdineUo,-  Loe.  SUUa,  leidlich), 
St&dtchen  mit  hochgelegener  maleritfbher  Borgruine. 

Weiter  in  engem  Thal  aufwärts.  81km  CotU  di  Manie  Sove.  — 
Bald  hinter  der  Station  der  4900m  lange  Tunnel  des  Monte  Bove, 
der  längste  der  ganzen  Strecke.  87km  Sante  Mark,  Dann  hinab 
nach  (92km)  TagUacozzo  (Alb.  Capoccio,  in  dem  alten  Kloster 
S.  Annunziata,  einfach),  einer  kleinen  Stadt  am  Ausgang  einer 
tiefen  Schlucht,  in  welcher  der  /m«i«,  im  Altertum  HimeUa^  ent- 
springt. Die  Quellen  des  Lkis  liegen  1  Vz  St.  südi.  bei  Cappadoäa. 

Die  Bahn  tritt  in  den  schönsten  Teil  des  alten  Marseriandes, 
die  fruchtbaren  Campi  Palentini  ein,  umragt  yon  hohen  Bergen, 
unter  denen  n.d.  der  zweigipflige  Monte  Veline  (S«  182)  der 
höchste  ist,  schon  von  Rom  aus  sichtbar.  Hier  wurde  am 
26.  August  1268  der  Junge  Konradin,  der  letzte  der  Hohenstaufen, 
mit  seinen  Rittern  von  Karl  I.  von  Anjou  in  einen  Hinterhalt 
gelockt  und  besiegt  (vgl.  S.  39/40).  —  100km  Scurcola  Marsicanoj 
überragt  von  einem  alten  Kastell  derOrsini,  mit  schöner  Aussic  ht. 
In  der  Kirchi^  S.Maria  ein  altes  holzgeschnitztes  Marienbild,  auf 
Befehl  Kails  von  Anjoii  angefertigt,  aus  dem  nahen  Kloster 
S.Maria  della  Yittoria  fs.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  den  S<ilfn.  L.  die  Trümmer  der  friih- 
leitlg  zerstörten  Abtei  S.Maria  deUaVittoria,  welche  Karl  von  Anjou 
zum  Gedächtnis  seines  Sieges  über  Konradin  durch  Niccolo  Pisano 
erbauen  ließ.  —  102km  CappelU  MayUano. 
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10dkm  Avessano  (^ALb,  Vittoria,  ordentlich,  Z.  L.  B.  2  fr.;  Alb. 
Centrale^  an  der  Piazza,  nea  i  AB.  d^JtaUa ;  eine  Fiilirhalteret  zwei 
Häuser  vom  Alb.  Tf  ttoria ;  Omn.  yom  Bahnli^f  in  die  SUdt  25-Ö0  c.)t 
mit  7400  Einwohnern  und  einem  von  den  Golonna  erbauten,  den 
Barberini  gehSrigen  Schloß. '  In  dem  fürstl.  Torlonia'schen  Ver- 
waltungsgebäude eine  kleine  Sammlung  von  Funden  aus  dem 
Fnciner  See  (s.  unten);  ebenda  erhält  man  unentgeltlich  den 
Permeß  zur  Besichtigung  der  Austrocknungsarbeiten. 

■Nördl.vnn  Avezzano  f  Einsp .  >ii8  Jn/rosano  hin  und  zurück  H  ^l  rr.,TnTi 
da  zu  Fuß  3/4  St.)  liegt  am  Fulie  des  Monte  Velinn  das  Dorf  Alöe,  das 
alte  Alba  fucentia.  An  der  Grenze  der  Vestiner,  ilarser  und  Aequer  ge- 
legen, erhielt  es  303  vor  Chr.  0000 römische  Kolonisten  und  die  stärksten 
BefestigimgeTi.  Drei  Hügelkujtppn ,  :mf  deren  nordöstlicher  der  jetzige 
Ort  liegt,  waren  durch  eine  gewaltige  polygonale  Mauer  verbunden  und 
jede  einseln  bvTgartig  befestigt.  Belm  Aufitfeg  yob  Antrosano  eun&ehst 
bedeutende  Beste  der  Ringmauer;  in  Albe  selbst  beim  Kastell  der  Orsini 
Spuren  der  Burgbefestigung  (Quaderbau).  Auf  der  s.w.  Kuppe,  in  einen 
antiken  Tempel  hineingebaut,  die  Kirche  8.  Pietro  (im  Innern  8  korintb. 
Marmorsäiileii;  den  Beblüasel  erbitte  man  beim  Areiprete  oder  beim  Conto 
Face  in  Albe).  Auch  auf  dem  s  o.  Iltigcl,  dem  Colle  di  Pettorino,  atnd 
polygriTialf  .Mauern  erhalten,    Schöne  Aussicht  auf  das  Thal. 

Die  Besteigung  des  Monte  Velino  (2487m)  erfordert  von 
Aveitano  am  1"%  Tage.  Man  übernaehtet  in  Malimo  oder  Maua  dTAlbe, 
▼on  wo  man  (mit  Führer)  in  6  Stunden  den  Oipfel  erreicht. 

Der  ehem.  Fucineb  Sbb,  der  l€usu$  Fueinm  der  Alten,  hatte 
an  60km  Umfang  und  20  m  Tiefe.  Da  ihm  ein  konstanter  Ab- 
fluß fehlte,  so  war  sein  Wasserstand  bedeutenden  Schwankungen 
unterworfen,  welche  sich  ^n  jeher  als  Kalamität  für  die  Um- 
wohner erwiesen.  Schon  im  Altertum  begann  man  mit  der  Trocken* 
legung;  unter  Kaiser  Claudius  wurde  52  n.  Chr.  mit  großen  Fest- 
lichkeiten, u.  a.  einem  blutigen  Seegefecht,  der  Emissär  eröffnet, 
der  bei  5640  m  Lange  und  4-i5qm  Weite  bis  zur  Dtirchstechung 
des  Mont  Cenis  der  größte  unterirdische  Bau  war.  Fehler  in  der 
Anlage  führten  den  Verfall  des  Kanals  herbei  und  der  See  war 
wieder  im  Wachsen  begriffen.  Unter  der  Bedingung,  das  gewonnene 
Land  als  Eigentum  zu  erhalten,  iibernahm  1852  eine  Aktiengesell- 
schaft, 1854  der  Fürst  AIpss.  1  orlonia  die  Austrocknung  des  8ee3. 
I)ie  Vollendung  der  Arbeiten  geschah  1875  durch  franzosische 
Ingenieure.  Das  jetzt  trocken  gelegte  und  von  Bauern  des  Fürsten 
kolonisierte  elliptische  Becken,  der  umfangreichste  künstUch  ent- 
wässerte Binnensee,  hat  einen  Flächeninhalt  von  170 qkm,  eine 
große  Aehse  von  20,  eine  kleine  von  11km,  und  an  der  tiefsten 
Stelle  655,  am  Kand  6G9  m  Meereshöhe. 

Kin  Ausflug  nach  (8V2l^in)  Luco,  dem  alten  mauergescbfitsten  Lucvt 
Anguftiac,  l^iebt  Gelegenheit,  sich  über  die  Arbeiten  zu  orientieren  (Zutritt 
nur  mit  Permeß,  s,  oben).  Man  fahre  zum  neuen  Emissar  (Incile),  5km 
westl.  von  Avezzano,  vtrelcher  6303m  lang,  20qm  weit,  und  mit  einem 
Kostenaufwand  von  30  Hill.  fr.  hergestellt  ist,  und  lasse  sick  you  da  aam 
alten  Emissär  begleiten. 

113km  Patemo.  —  118km  Celano,  auf  einrni  Hügel  schön  ge- 
legen, ein  Städtchen  von  7000  Einwohnern.  Von  dem  1450  er^ 
bauten  Kastell  schöne  Aussicht.   In  Celano  war  der  vermutliche 
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Verfasser  des  berülimten  Hymnus  ^Bies  irae,  dies  ilU^^  Thomas 
TOn  Celano  (f  1253),  geboren. 

Die  Bahn  umziebt  die  Nordseite  des  Seebeckens«  Jenseit  (i22km) 
AjelU  beginnt  sie  zusteigen.  124km  Ctrehio»  —  Tunnel.  VZlkm 
CoUarmeUj  in  dem  engen  Tbale  des  Giorenr.o.  —  132 km  Pe^dno, 
Geburtsort  des  Kardinals  Mazarln  (geb.  1C)()2  )  und  Bischofsitz.  4km 
8.W.  das  Dorf  8.  BenedettOy  auf  der  Stelle  der  alten  Hauptstadt  der 
Marser  Marruviumy  von  der  ansehnliche  Trümmer  umher  zu  sehen 
sind.  —  I37kni  Carrito  Ortona,  malerisch  auf  isolierter  Felshohe. 

Nach  dem  Austritt  aus  dem  Uiovenrothal  durchbricht  die  Bahn 
mittels  des  3ö47m  langen  Tunnels  des  Monte  Curro  den  mittleren 
Zui?  der  Abruzzen.  —  143km  CocuUOj  in  schönem  abijeschlossenrn 
Hoclittial.  Ein  Fahrweg  von  6km  führt  von  hier  übers  G^bir^e 
hinunter  nach  dem  Ort  Anversa  (s.  8. 184).  Darauf  in  dt  ni  WuUm  1. 
Tunnel  des  Montt  Luparo  über  die  Scheide  zwi^ciien  deji  Thälern 
von  Furino  imd  Solmona.  —  149km  Goriano  Sic.oli.  Jenseit  des 
folgenden  Tunnels  öffnet  sich  der  ^RIk  k  auf  das  Thai  von  Solmona: 
zn  Füßen  fast  300m  tiefer  liegt  Rajano  Inferiore;  weiter  Pentima 
uiit  der  einsamen  Kathedrale  S.  Pelino  (S.  185);  in  der  Mitte 
der  isolierte  Hügel  S.  Cosmo  (674m),  im  llintf r^^rund  der  impo- 
nierende Bergstock  der  Majella.  —  152 km  Rajano  Superiore^  fast 
ISt.  TOD  dem  Dorfe  Rajano  Inferiore,  der  Station  der  Linie  äolmona- 
Aqnila  (S.  179). 

Weiter  stets  hart  am  Rande  des  Tbsles  und  durch  mehrere 
Tonnel  In  starker  Neigung  abwärts  nach  (156  km)  Prexsta,  Dann 
B.5.  indem  malerischen  Thale  des  iSa^lttorio.  —  i^2km  Anversa- 
Seanno  (S.  184).  Auf  zwelstdckigem  Viadukt  von  16  Bogen  fiber 
den  Sagittario.  —  166km  Bugnara. 

172km  Solmoua.  —  Der  Baunhof  2Ü  Min.  vor  der  Stadt  (Oran.  oder 
Wagenplatz  90  c.).  —  Ga«tb.  in  dbb  Stadt  (vergl.  8.  xvn):  Italia,  mit 
besuchter  Trattorie,  Z.  1 V2  fr. ;  Monzü,  10  Hin.  naher  dem  Bahnhof,  Z. 

IV2  fr.  —  Caß'i  an  der  Hauptstraße. 

Solmona  (478m),  mit  18  500  Einwohnern,  die  alte  Paelignerstadt 
Sulrnn.  Geburtsort  (J-vid's,  der  sehr  an  seiner  ,,küblen  wasserreichen 
Heimat"  hinp;  und  in  Volksliedern  noch  als  Zauberer  vorkommt 
(seine  Statue,  von  schwärzlichem  Stein,  aus  dem  xv.  Jahrli.,  im  P2in- 
gaiifr  des  Oymnasiunis),  ist  sclion  frelegen,  narli  zwei  leiten  von 
Gebirgen  überragt,  und  hat,  wenii^deich  das  Erdbeben  von  170(» 
vielen  Schaden  gethan  (einige  Gebäude  liegen  noch  in  Trümmern),  « 
manche  architektonisi  ii  bemerkenswerte  ältere  Gebäude.  Beachtung 
verdienen  (vom  Bahnh.  ausgehend)  1.  *S.  Panfilio  mit  roman.  Resten, 
am  Giardino  pubblico  gegenüber  Alb.  Modzü;  r.  in  Via  Enrico 
Ciofaiii  der  Palast  des  Barons  Tabassi  (am  Poilal  die  Inschrift: 
Mastro  Pietro  da  Conio  fece  questa  porta  1448).  In  der  Hauptstraße 
weiter  r.  S.  Maria  Annuntiata,  jetzt  Ospedale  civico^  mit  schöner 
Vereinigong  von  gotischen  und  Renaissance-Formen,  In  der  ersten 
nwfte  des  xv.  Jahrb.  begonnen  und  vahrscbeinlich  von  einem 
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lombardischen  Schüler  Bramante's  fortgeführt.  Bald  darauf  in  der 
Hauptstraße  r,  8»  Francesco  <t Assisi,  in  eine  ältere  Kirche  hinein- 
gebaut;  ein  roman.  Portal  von  der  letzteren  dient  als  Eingang  au 
den  Fleischbänken.  Hier  auch  d&s  Municipio  mit  einem  kleinen  Museo 
civico  (Schlüssel  beim  Sindaco).  L.  gegenüber  ein  Aquädukt  von 
l'inC)  Tui'l  ein  hubscher  Renaissancebrunnen  von  1474.  Mi.  und  Sa. 
findet  hier  Markt  statt,  bei  dem  man  noch  Volkstrachten  sieht. 
Weiterhin  die  gotische  Kirche  S,  Maria  della  Tomha.  —  Der 
gekochte,  starke  Wein  („vino  cotto")  von  Soiniona  hat  Ruf. 

Etwa  1  St.  n  von  der  Stadt,  1/2  vom  Balinhof,  unfern  der  Badia  di 
S,  Spirito  (in  der  Kirche  Bilder  von  R.  Mengs)  umfängliche  Reste  antiker 
Unterbauten  („Villa  di  Ovidio'^).  Oberhalb  deraelben  malerisch  aa  dem 
Felsen  die  Eimiedelei  Colestrn's  V.  (vgl.  8.  HB). 

Etwa  25km  siidwestl.  von  tiolmona  liegt  Scanne  (1050m),  7u  Wagen 
auf  der  neuen  ProvinsialBtraße  in  4-5  St.  su  erreichen.  Fußgänger  oder 
Reiter  werden  wie  die  Poat  (tägl.  nachm.)  die  Station  Anversa  (S.  183) 
y.um  Auagang  nehmen  (von  da  bis  Scanne  c.  5  St.):  ploicli  hinter  dem 
Bahnhof  r.  hinunter;  jenseit  des  Babnviaduktc«  erreicht  man  die  ir^rovinzial» 
atrafle.  Kurs  Tor  Anversa  (t  St.,  dttrflige  Oslerie)  mündet  r.  der  Weg  von 
Cocullo  (s.  S.  1^3)  ein;  jenseit  geht  ea  in  der  wilden  engen  Feiaachlucht 
des  Sagittario  aufwärts  (1.  oben  Castrovalve),  durch  das  Felaenthor  La  Foce^ 
am  kleinen  See  von  Villalago  zum  Ort  Vülalago  (I'V4  St.  von  Anversa), 
dann  am  See  von  Scanne  (V2  ^^•)  vorüber  zum  Ort  hinauf.  Sc  anno 
{Loc.  \)r\  nra:io  Santurri,  ländlich,  gelobt),  mit  4(XK)  Kinw.,  ist  wohl  der 
schönstgelegene  Ort  der  AbruzEen.  Schöne  Spaziergänge,  nach  S.  Egidio, 
nach  der  Sagittorio-Brüeke  LaSealetta,  u.  n.  Eigentümliche  Fraueatracbl. 

Von  Solmona  beateigt  man  den  Monte  Amaro  (2795m) ,  den  htfehaten 

Gipfel  der  MajcUa -Kette.  Man  kann  reiten:  3-4  St.  bis  Campo  di  Oiove  (.s. 
unten),  von  da  noch  5  St.  bis  zum  Gipfel  (Schutzhutte  des  ital.  Alpenklubs). 

Von  Solmona  über  Isernia  nach  Cajanello  (Neapel),  17f)km, 
Eisenbahn  in  8  St.  für  19  fr.  80,  13  fr.  90,  8  fr.  95  c.  Von  bolmoua  C47c>m) 
Steigt  die  Bahn  über  (8km)  Inirodaequa  und  (I9km)  Pettorano  «wl  Gigio  bis 
zu  1000m  Meeresliolie  hei  (26km)r<:7?.^77!0  und  1300ni  bei(31kmy  Campo  di  Giou 
(s.  oben),  und  fahrt  dann  c.  IV2  uher  ein  Hochplateau,  wo  im  Winter  ott 
Monate  lang  tiefer  Schnee  liegt  und  wo  es  seihst  im  Sommer  recht  frisch  ist. 
Hier  liegen  die  armen  Orte  (44km)  Palena,  (50km)  Rivitondoli-Pescocostanzo^ 
(önkm)  Roccaraso.  —  Bt  i  (Hlkni)  6'.  !!-iru)  Savqro  h(  ^-innf  die  Bahn  sicti  in 
das  grüne  Thal  des  Sangro^  des  alten  Hagrus  senken,  den  sie  bei  (OUkio) 
A^edma-Seontrone  (893m)  überschreitet.  Dann  im  Fluflthal  abw&rts  über 
(73km)  Montenero  Valcocchiara  nach 

(77km)  Oastel  di  Sangro  (<S(K}m).  "Die  Stadt  (Alb.  di  Roma,  bei  Ortensio 
Ilnnieri),  mit  der  alten  Kirche  i>.  Aicolu  an  der  rucke  und  einer  l^urgruine, 
liegt  maleriseh  am  r.  Ufer  dea  breiten  und  Teilenden  Sangro,  am  Fn0 
hoher  Berge. 

Die  }?ahn  pfpj'^'t  wir»f1er,  durchbricht  in  einem  3km  langen  Tunnel  die 
Höhen,  welche  das  Thal  des  Sangro  von  dem  der  VandrOf  eines  Kebentlusses 
^  des  Voltnrno,  trennen,  und  wendet  sich  In  groSem  Bogen  über  (87k») 
S.  Pietro  Avellana,  (05knO  Vastogirardi^  (tOOkm)  Carovilli  Agnoney  (106km) 
Pt'scolanriano,  von  wo  man  aut  einem  Saumweg  in  '2  S'.  die  Ruinen  de« 
saumi t iä ch en  J^^ntanum  (Thealer  und  Tempel)  bei  Ptetraböondante  erreichen 
kann,  —  weiter  über  ( I  ilkm)  Sessano^OMtanova,  (119km)  Carpinmi»^  (131km) 
FettoranellOy  (Tinkinl  Pr?iche  nach 

(129km)  Iiemia  (4LKim  \  Gastb. :  Nuova  Napoli,  SteUa  d^Jtalia)^  die  Samniter- 
•tadt  itefsmfa,  ehemals  wegen  der  festen  Lage  auf  isoliertem  Hügel  Ton 
Wichtigkeit,  jetzt  nur  aus  einer  langen  Hauptstraße  bestehend.  Iiier  und  da 
römische  Altertümer,  wie  bei  S.  Pietro,  sowie  Reste  <!<  r  antiken  Mauer  in 
polygonalem  Stil.  —  Von  Isernia  täglich  Post  nach  Bojauo^  das  alte  ßovianum 
Ondedmaiwrum,  einstweilen  Endstation  der  Bahn  Ton  Oampobaaao  (8. 193). 
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Von  Isernia  nach  Gajanello.  <l6km,  Eisenbahn  in  c.  2I/4  St.  — 
7 km  S.  AfjapHo;  i^Vm.  MofUeroduni :  18kiD  Boccaravindola ;  2f>km  Vf^afro, 
kleine  Stadt,  mit  Burgruine,  zur  Üöinerzeit  ihres  Öls  wegtti  bekannt 
(Borai  Od.  II.  6,  15);  SOkm  OapriaHüi  VoUmmOt  der  Ort  Oapriato  1.  abseits 
gelegen;  33km  Sesto  Campano:  30km  Presenzano  (s.  S.  6).  —  In  (k^tmdlo 
(S.  7)  Anschluß  an  die  Bahn  Horn  Caserta-Heapcl  (Route  1). 

Die  Linie  wendet  eich  echerf  nördlich  zurück  nteh  dem  Atemo- 
thal.  —  178km  Praicia'PtUffna,  B.  am  Berge  maleiiseh  gelegen 
und  barggekrtot  JBoeea  CasdU^ 

182  km  JPiinHma,  Der  dflrflige  Ort  liegt  2  km  Tom  Bebnbof 
entfernt  (gute  Fahrstraße,  kürzerer  Faß  weg  gleich  I.  von  ihr  ab  und 
im  Thal  hinauf).  Etwa  7  Min.  sÜdl.  vom  Ort  an  der  Fahrstraße 
nachAvezzano  1.  die  Kathedrale  8,PeUno  ans  dem  xm.  Jahrhundert; 
charakteristische  Anlage  und  Fassade;  in  den  Mauern  zahlreiche 
antike  Steine  mit  Inschriften  und  Reliefs.  In  dem  modernisierten 
Innern  eine  schöne  alte  Kanzel;  r.  Kapelle  des  h.  Alexander. 

Auf  der  Hochfläche  ringsum,  namentlich  an  der  Straße  nach  Avezzano, 
die  Uuinen  der  großen  Stadt  Corflnium,  einst  Hauptort  der  Paeligner  und 
90  vor  Cli^.  in  dem  Befreinngskrief  der  Italiker  gegen  Rom  ron  diesen  unter 
dem  Xamen  Italit  a  zur  Bundeshauptstadt  erhoben ,  doch  nach  wenifien 
Jahren  von  den  Ilömcrn  hu  -/.wungen.  Kinige  Altertiinior  in  dem  kU  inen 
Mateum  in  Pentima  (nur  iur  Archäologen  von  Interesse  ^  Schlüssel  bei  dem 
Iipettore  Cav.  de  l^int»  In  Solmona). 

188km Popoli  (Alb, data Sodeth^M  Fr.P. Bompane),  kleine  vei^ 
fallene  Stadt  von  7000  Einw.,  überragt  von  den  Trümmern  der  Burg 
der  Canidmlf  die  einst  hier  herrschten,  an  der  Vereinigung  der 
Straßen  von  Pescara,  Aquila,  Arezzano  und  Solmona.  Kurz  oberhalb 
Popoli  ▼ereinigen  sich  der  Gizio  und  Aterno  zum  Ptieara^  welchem 
die  Bahn  abwärts  bis  zu  seiner  Mündung  ins  Meer  folgt. 

191km  Bussi.  Zu  beiden  Seiten  jähe  Felswände.  Tunnel.  — 
202km  Torre  de*  Passeriy  malerisch  aufgebaut:  25  Min.  von  hier  die 
871  von  Kaiser  Ludwig  II.  gegründete  Abtei  5.  Clemente  diCasauria; 
die  Kirche,  eine  unvollendete  Basilika  des  xii.  Jahrb.,  im  nv.  Jahrh. 
etwas  verbaut,  hat  eine  schone  Vorhalle  mit  altert limlichen  Skulpturen 
an  den  Portalen  und  im  Innern  eine  Kanzel  aus  dem  xii.  Jahrb., 
sowie  das  Grab  Papst  Clemens' I.  (f  100);  die  Krypta  gehört  dem 
ursprüngl.  Bau  an.  Im  Altertum  stand  hier  /fUcrpromium,  Yon  dem 
Keste  in  der  Kirche  vorhanden. 

209km  8,  ValttUinOf  212km  AlannOf  217km  ManoppcUo. 

226km  Chieti.  —  Der  Bahvrop  (c.  40  m  ü.  M.)  ist  3/^  St.  Fahrens 
▼OQ  deröstl.  auf  der  Höhe  gelegenen  Stadt  entfernt  (Omnibas  60  c,  hinab 
50  c.)i  halbwegs  r.  ein  verfallenes  Baptisterinm.  —  Gasth.  tn  der  Stadt: 
Vittori  a,  gut»  mit  besuchter  Trattorie-,  Sole,  Palomba  d'Oro. 

C/i iVfi  (3*25  m) ,  das  alte  Tente  Marrucinorurn,  Hauptstadt  einer 
Proviiiz,  ist  eine  lebhafte  reinliche  Stadt  von  '^2  000  Einwohnern 
mit  unbedeutenden  Resten  aus  dem  Altertum  (Amphitheater  u.  a.) 
und  zwei  Kirclu  n  mit  mittelalterl.  Portalen.  Von  der  Piazza  Vitt. 
Emanuele  aus  führt  ein  Spaziergang  um  die  Stadt  herum  mit 
prächtigen  Aussichten  über  das  Majella-Gebirge,  den  Lauf  des 
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Pescara  und  das  Hügelland  ringsum  bis  ans  If  eer,  am  sdiönsten 
auf  dem  Exerzierplatz  am  SQdwestende  der  Stadt.  Hier  auch  der 
hfibscbe  Giardino  pubblico.  Der  Orden  der  Tbeatiner,  von  Paul  IT. 
(1055)  gegründet,  der  Erzbisebof  von  Chfeti  gewesen,  hat  seinen 
Namen  yon  der  Stadt. 

Das  Thal  des  Pescara  erweitert  sich.  —  2B9m  Pescara  (S.  192), 
dann  über  den  FluB;  —  240km  Caddlammare  AdrkUieo  (8. 191). 

14.  Von  Avezzano  nach  Hocoasecca  (Neapel). 

Von  Avezzano  nach  Balsorano,  40kin,  Post  tägl.  IÜV2  Uhr  vorm.  in 
41/2-0  St.  für  i\^/2  fr.,  zurück  lagl.  71/2  l^lir  vorm.  Einspänner  nach  Balaorano 
(in  anderer  Richtung  nimmt  man  ihn  gleich  in  Sora)  8-12  fr.  V  o  n  13  a  1  s  o * 

rano  nach  Roccasccca  Ei.senb:tlm,  43km,  in  c.  2 St.  für  4  fr.  90,  3  fr. 
2  fr.  "JOc  ,  mit  Anschluß  an  die  Zuue  der  Kisenbahn  Rom-Neapel. 

Avezzano  s.  S.  182.  —  i>ie  Faiirt  durch  das  Liristhai  nach 
Koccasecca  gehört  zu  den  schönsten  Italiens.  Die  Straße  über- 
schreitet den  M.  Salviano  und  erreicht  bei  f  rikm)  Capistreiio  (64 Im), 
wo  der  Emissar  des  Fucinus  (S.182)  mündet,  das  Thal  des  e.  11km 
iiördl.belCappadocia  (.'S.  löl.)  entspringenden  Liris,  aufdessenl.  Ufer 
sie  fortan  läuft.  Die  imposante  Pyradj  i de  des  iW.  y^yi/o  ('ilöGm;  Be- 
steignng  von  Filettino  auf  der  W.  beite  des  Berges  aus),  w.  vom 
Liris,  beherrscht  schon  lange  die  Aussicht.  Nach  7  km  auf  einer 
Höhe  am  r.  Ufer  CiuiteUa  Uoveto^  der  Hauptort  des  \  al  di  lloveto, 
d.  h.  des  obere»  Liristhals  bis  öora.  Weiter  L  Civita  cf  Antino 
(904  m ;  Pension  bei  Cerrone  4-  fr.),  das  marsische  Antinumf  mit 
manchen  antiken  Resten.  R.  vom  FluB  Jlforifio,  von  wo  aus  der 
7~8km  entfernte  schone  Wasserfall ,  Lo  Sekioppo  besucht  werden 
kann.  Der  schdne  Eichen-  u.  Kastanienwald  ist  leider  stark  ge- 
lichtet Weiter  in  der  Ferne  vorbei  an  den  Orten  r.  Bendinara 
(905m),  1.  8,  Vm^eiuto  (d84m)  erreicht  man 

Balflorano  (400m;  keine  Unterkunft;  die  Post  fahrt  anf  der 
Landstraße  westl.  vom  Ort  vorbei  zum  Bahnhof),  einstweilen  End- 
station der  Eisenbahn  von  Roccaseccä,  die  vielleicht  1900 
bis  Avezzano  durchgeführt  sein  wird.  Bald  nach  der  Abfahrt  siebt 
man  I.  ein  Scliloß  des  Grafen  von  Balsorano  (S.  187),  von  dem  Ort 
kaum  V2  entfernt.  Die  Bahn  überschreitet  zweimal  den  Liris  und 
führt  dann  bis  Arce  (8.  188)  am  L  Ufer  des  Flusses  durch  das  wohl 
angebaute  Thal  hin.  Der  Wasserreichtum  girbt  demselben  einen 
Heiz  und  eine  Frische,  wie  sie  den  Gegenden  des  Südens  selten 
eigen  hi.  Mehrere  Tunnel;  nach  dem  fünften  wird  die  Burg,  dann 
die  iStadt  Sora  sichtbar. 

ISkm  Sora  (280m;  Alb.  del  Lirl.  Hot  di  Roma),  mit  13200  Ein- 
wohnern, in  der  Ebene,  am  r.  Ufer  des  Liris,  der  die  eng  gebaute 
Stadt  im  Halbkreis  umfließt.  Die  Horner  entrissen  es  den  Volskern 
und  gründeten  liier  303  vor  Chr.  eine  starke  Kolonie.  Die  Kathedrale 
st'oiif  niif  antiken  Unterbauten.  Auf  dem  steilen  Felsen  oberhalb 
der  Stadt  sind  polygonale  Mauerreste  und  mittelalterliche  Barg- 
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anlagen  erhalten.  Berühmte  Männer,  wie  die  Decler^AttiliasRegulus, 
der  Redner  Q.  Valerius,  L.  Munnuius,  waren  hier  zu  Hanse  oder 
lebten  doch  in  dieser  Stadt.  In  Sora  wurde  1538  der  Kardinal 
und  Kirchenhistoriker  Cäsar  Baronina  geboren  (f  1607).  —  Atn 
31.  Mal  großea  Heiligen  fest,  an  dem  man  die  malerischen  Volkse 
trachten  gut  za  sehen  bekommt. 

18km  liola  (217  m;  Atb.  MtQÜo,  einfach  gut,  Z.  L.  IVa  fr.)» 
genauer  Jsola  del  Lirl  genannt,  Städtchen  Ton  BOOO  Einwohnerni 
das,  wie  der  Name  besagt,, von  zwei  Armen  des  Lirta  umflossen  Ist.' 

und  Iti  Isola  superiore  und  Isola  inferiore  zerfällt.  Die  zahlreichen 

Wasserfälle  der  beiden  FiOsse  Liris  und  Fibrenus  haben  hier 

mehrere  Papierfabriken  (eartiere)  hervorgerufen,  deren  älteste  und 

noch  heute  wichtigste  von  dem  Franzosen  Lefebvre  (später  Graf 

von  Balsorano)  gegründet  wurde.   —    Die  Bahnhofs-traße ,  von 

welcher  sofort  r.  die  Falirstraße  nach  Arpino  (IV2  fl^zwei«rt, 

stößt  rechtwill V: Ii«:  auf  die  alte  iiord-iidl.  laufend»»  Hauptstraße  d«'.< 

Ortes.    Rechts  vom  Treffpunkt,  bei  der  (  »irlierd  del  FibrenOy  iSililoß 

und  Garten  des  Grafen  iiah^orano,  mit  sehenswerten  Wasserlallen 

[Lt  CascatelU ;  Eintritt  gestattet;  Trk?:.)-  ' 

Einen  reicUlicbeu  Kilometer  weiter  nach  r.,  auf  Sora  zu»  Hegt  r.  an 
der  Landstraße,  kurz  vor  der  Blündang  des  Fibrenus  in  den  Liris,  die  im 
XII.  Jabrh.  aufgeführte  Kirclit"  /a  ?n  niVo,  mit  (U  m  Kloster  d(  .s  Ufil  in 
Foligno  {geborenen  Benediktiners  ^.  Duiuenico  Abbate,  wo  Hilriebrand,  der 
nachmalige  Papst  Gregor  VII.,  einst  als  Ordenamann  lebte.  Hier  will  man 
in  der  Isola  S.  Paolo  die  Insula  Arpinas^  Cicero's  Geburtsstätte,  erkennen, 
die  Gt'frrrtf!,  wnhin  er  das  Gesprach  über  die  r>esotze  verlegt.  Ciit  ro's 
Villa  war  von  seiaem  Großvater  angelegt,  von  seinem  Vater,  der  hier  den 
Wissensehaften  In  Ruhe  oblag,  sebfiner  ausgebaut,  und  lag  ihm  daher 
besonders  am  Hcr/en.  Er  beschreib!  sie  De  leg.  2,  3,  Später  unter  Domitian 
gehörte  sie  drm  Dichter  Silius  Italicus.  Oberhalb  der  Insel  fülirtc  eine 
alt«  Brücke  (Funie  üi  Cicerone)  über  den  Liris,  vuu  deren  drei  Bogen  nur 
Boeb  einer  atebt. 

L.  von  dem  obengenannten  TrefTpunkt  gelangt  man  auf  der  Land- 
straße in  wenigen  Minuten  bergab  zu  zwei  prachtvollen  ^Wasser- 
Allen  von  25  m  H5be,  welche  der  Liris  in  Isola  inferiore  bildet« 
Der  eine,  bei  der  ersten  Brücke,  stürzt  senkrecht  herab;  weatL 
der  andere»  durch  Klippen  vielfach  geteilt  (über  die  zweite  Brücke, 
dann  r,). 

9km  w.  von  Isola  (gute  Straße,  Wagen  3  4  fr.)  Hegt  die  Abtei  S.  Giovanni 
i  Paolo  cli  Casamari .  oin  Ix  Tvorragendes  Work  burgundischer  Frühgotik 
(Antang  des  xiii.  Jahrh.l,  welches  mit  Fossanova  (S.  12)  in  Italien  ver- 
eintelt  dasteht.  Die  Kinsbe,  jetzt  Nationaldenkmal,  der  Kreurgang,  Kapitel- 
»aal  etc.  vorlretTIich  erhalten ;  das  KefLktorhun  fxii.  Jahrb.)  wird  jetzt  als 
Magatin  verwmidt.  I?(  im  Kloster  eine  Farmacia  mit  TJkriren,  Der  Name 
bewahrt  daa  Andenken  an  das  Geburtälmus  des  C.  Marius  %\k  i'ercalaef  spater- 
bin  Ctreatae  Marianae  genannt.   Weiter  nacb  Veroli  lOkm,  8.  8.  3. 

23km  Arpino,  Station  filr  die  hoeh  oberhalb  des  Thaies  gele;:ene 
Stadt  Arpino  (Loc.  deUa  Pace^  nahe  der  Piazza,  bescheiden ),  mit 
12000  £inw.,  die  alte  volskiscbe  Bergstadt  ilrpMum,  berühmt  als 
Heimat  des  Marius  und  Cicero.  Aua  Arpino  war  auch  der  Maler 
dmtppe  Ceaari  (c.  1660-1640) ,  gewöhnlich  ü  CavaUere  dTArpino 
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genannt,  dessen  Haus  noch  gezeigt  wird.  An  der  Piazza  das  Stadt" 
hanu^  geschmückt  mit  Büsten  des  Marius,  Cicero  und  Agrippa. 

Die  heutige  Stadt  nimmt  nur  einen  kleinen  Teil  des  alten 
Arpiniim  ein.  Die  alte  Burg  lag  westl.  aof  einem  steilen  Hügel, 
den  ein  schmaler  Rücken  mit  der  Stadt  verbindet,  wo  Jetzt  die 
kleine  achteckige  Kirche  .9.  Maria  della  Civith  steht  fAussichtJ.  Die 
Stadt  selber  zog  sich  an  einer  noch  höheren  Berglehne  hinan.  Die 
ans  unregelmäßigen  Blöcken  ^refugte  Maner  ist  größtenteils  er- 
halten, nur  durch  mitteialterliclie  Rundtürme  unterbrochen,  und  in 
ihrem  {Tfinzen  Umfang  zu  verfolgen.  Zwei  Fußsteige  führen  hinauf: 
der  kürzere  (25  Min.)}  z«  T,  heschwerlich,  beginnt  gegenüber  der 
Loc.  della  Face  und  biegt  vor  dem  Campo  Santo  1.  ab,  indem  er  ihn 
umkreist;  der  andere  fuhrt  von  der  Piazza  aus  r.  von  S.  Andrea  in 
allmählicher  Steigung  hinauf.  Anf  der  Hohe  &\t  Fotia  delV  Arco^ 
ein  merkwürdiges  antikes  Thor  mit  Spitzbogen. 

29km  Fontann.  —  34kni  Atce^  sehr  malerisch  unterhalb  des  alten 
Kastells  Rocca  d'Arce  gelegen.  —  Die  Bahn  verläßt  das- Liristhal  und 
wendet  sich  in  südostl.  Richtung  nach  (43  km}  Roccastcca  (S.  3}» 

15.  Von  Ancona  nach  Foggia  (Brindisi). 

323kin.  Eisenbahn,  Schnellzug  in  6V2  St.  (Preise  s.  8.  xiii) ,  Per- 
sonenzug in  9-12  St.  für  36  fr.  70,  25  fr.  55,  16  fr.  50  c.  —  Im  Anschluß  an 
die  Schnellzüge  von  Mailand  und  Boll  t:iui  geht  täglich  ein  Schnellzug  von 
Aiirona  nach  Brindisi  (557km):  Fahrz.  12  St.  für  c.  75  fr.  40,  52  fr  85  .  . 
Außerdem  einmal  wöchentl.  (Sonntag)  zum  Abgang  der  englischen  Post 
nach  Indien  ein  Knrienrag,  der  nur  Reisende  bis  Brindisi  annimmt  (nur 
1.  KL),  in  101/2  St.  (von  Bologna  bia  Brindisi  in  14  St). 

Dir  Bahn  läiift  an  dnr  Kn?te  liin;  die  Städte  liegen  meist  Inndrlnwärtt 
und  sind  mit  den  Stationen  durch  mittelmäßige  Diligenzen  verbunden. 

Von  Ancona  über  (6km)  Varano^  (16km)  Osimo  nach  (24km) 
Loftto  8.  Bctdeker'8  Mittelitaiien. 

28km  Porto  Btcanati^  Städtchen  von  3000  Einwohnern,  zugleich 
Station  für  die  hochgelegene  Stadt  Becanati,  die  5800  Einwohner 
zählt  und  im  Mittelalter  fest  und  bedeutend  war.  Von  Kaiser 
Friedrich  II.  wurde  sie  1229  mit  einem  Freibriefe  bedacht,  den 

man  im  Rathaus  zeijrt.  Die  Kathedrale  8,  Flaviano^  mit  «rot.  Vor- 
halle, enthält  das  Denkmal  Grepor's  XII.  von  1417.  IJenaissance- 
ll?5ureste  an  S.  Domenico^  t^.  Ann^fino,  am  Palast  des  Kardinals  Venier 
(die  ilofloirgia  1477-1479  von  üiuliauo  daMajano  'jebaut)  Im  Uat- 
haus  gute  Biitier  von  Lor.  Lotto.  Im  Palast  <ler  Lt^  juinU  die  Samm- 
lungen Giacorno  Leopardi's  (S.  92j.    Reizende  AussicliieFi. 

Von  Keeanati  kann  man  den  Ausflug,  an  den  Trümmern  von  ilehta 
Sicin»  (S.  189)  vorbei  nBch  Maetrota  (S.  189)  fortaetien. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Potenza,  —  37km  PoUnza  Piccna^ 
mit  3000  Einwohnern,  benannt  nach  einer .  röm.  Kolonie  in  der 
Nähe,  deren  Ruinen  rerschwunden  sind*  Auf  der  Hohe,  7-8km 
entfernt,  der  Monteaatao. 
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43km  Porta  Civüanova,  am  Aasfluß  des  ChietUi  Die  Stadl 
CiTitanoTA      2000  £inw.)  liegt  2km  landeinwärts« 

VonPorto  Civitanova  nachAlb&cinaundFabriano,  96km, 
Eisenbahn,  tiü^M  1  durchgehender  Zug  in  c.  41  4  St  —  Die  Linie  führt  anfangs 
in  dem  fruchtbaren,  anmutigen  Thai  des  Chienii  aulwarts.  ~  Skm  MimtecosarQ; 
ISkm  MorrewOU  Mimte  S.  GMo;  22km  Päututa,  SUt.  für  die  1.  auf  der  Höbe 
gelef;ene  plrichnam.  Stadt  von  2300  Einwohnern. 

28km  Macerata  (Alb.  Centrale,  Mlano,  Frtropa;  Trott.  FanfuUa^  gut  -,  Caffh 
im  Postgebäude  I,  mit  lü  1(X)  Einwohnern  und  einer  juristischen  Fakultät, 
Uauptort  einer  Provinz,  liegt  stattlieb  auf  den  Höben  swiaehen  den  Thälern 
des  Cldenli  und  der  Potmza.  Mit  Becannti  entstand  Macern tr\  nach  der  Zf  r- 
ctörung  des  antiken  ifeivia  ^icina,  von  dem,  unweit  an  der  Potenza,  noch 
Beste  einea  Amphitheaters  iitid  einer  Brücke  erbaiten  sind.  Vom  Bahnhof 
geht  man  1*  auf  der  aussichtreichen  Via  dclle  ICttra  e.  10  Min.  bis  zum 
großen  Convitto  Narionale,  dann  r.  dtircli  Via  del  Convitto  in  die  Stadt,  und 
erreicht  nach  kurzem  Steigen  S.  Giovanni^  mit  einer  Himmelfahrt  Maria 
von  Lanfiraneo.  Daneben  die  Bihlicieca  eomnnaU  mit  der  Pm acoteoa  (wooben* 
tags  9-2;  darin:  35.  Omiile  da  FabHanOy  die  H.  Julianus  und  Antonius  von 
Padua  i  36.  Carlo  Crivelli,  Madonna,  1470  ;  39.  Ailegretto  Nnzi  da  Fahriano,  Ma- 
donna mit  den  H.  Julianus  und  Antonius,  von  1368«  55.  Lanfranco^  Büßer ^ 
sowie  Altertümer  und  Münzen).  Oeradeaus  an  der  Post  Torbei  snr  Plasia ; 
\.  A<iT  Palazzo  iiunicijxrle  (im  Hof  antike  Totrastaluen  und  Inschriften)  und 
die  Fitifetturay  ein  Eenaissancepalast  der  Gonzaga  mit  gotischen  Kesten. 
Geradeaus  hinab  tnm  Dom;  r.  lünab,  vorbei  an  S.Maria  del  Porto  (mit 
apatromauischer  Zieeeliassade),  zur  Porto Jfereato«  von  Pius  Ii.  erbaut.  Vn- 
wf»it  da.«»  Sferisterio  für  Ballspiele.  I/4  St.  r.  vom  Bahnhof  die  Kircbe  der 
Madonna  deüa  Vergine^  von  Galasso  da  Carpi  1673  erbaut. 

3&km  VrbUaglia^  das  röm.  ÜHi  SMa^  mit  ausgedehnten  Ruinen,  Amphi- 
theater, Theater  «.  a.  —  39kni  Pullenza. 

4Gkm  Toientino  (Alb.  Corona,  nahe  S  Citorvo,  inäßig;  Falcone.^  nahe  der 
Piazza,  einfach),  das  alte  TuienUnum  Ficenum^  m  anmutiger  Umgebung  am 
CkienH,  Stadt  mit  4100  Einw.,  im  Mittelalter  stark  befestigt,  Geburtsort  des 
berühmten  Humanisten  Francücu*  Philc'phvs  fgeb.  1P>S,S).  Vom  Bahnhof 
c.  10  Min.  zur  Stadt;  darin  gleich  1.  der  Dom  S.  Calervo  mit  (Kap.  1.  vom 
Hochaltar)  dem  altehrlsUichen  Sarkophag  (Anbetung  der  Könige,  Christus 
als  guter  Hirt)  des  h.  Catervus,  sowie  Fresken  ans  dem  XT.  Jahrh.  Wenige 
Min.  weiter  das  Museo  Ctvico  in  einem  Renaissance -Kreuxgang  n.ö.  von 
S.  Niccolö)  darin  u.  a.  eine  Tugastatue  sowie  (Schlüssel  beim  Pförtner 
des  Pakuto  Omtü&ni  schräg  gegenüber)  die  Ausbeute  der  Ausgrabungen  des 
Cnntc  Silveri-GentilonI  in  der  die  Stadt  umgehenden  picenischen  Nekropole 
des  vni  -ir.  Jahrh,  vor  Chr.  Nebenan  die  Basüica  di  S.  Niccolö  mit  spät- 
gotischem i\>rto/ von  dem  Florcntiuer  II088O  (1431),  welches  der  berühmte 
Condoltiere  Niecolö  Mauruzzi  seiner  Vaterstadt  Toientino  schenkte*;  in  der 
Kap.öptl.  vom  Hauptaltar  die  Gebeine  des  h  ^'ikohuis  vnn  Toientino  und  zwei 
Bilder  aus  der  spätvenezianischen  Schule  (Brand  von  S.  Marco  in  Venedig, 
Pest  in  Sizilien);  im  anstoßenden  Raum  Renaissancegrab  und  Holzstatue 
des  h.  Nieolaus  und  Fresken  von  Lorenzo  und  Jacopo  da  Sanseverino, 
Scenen  aus  dem  Leben  des  H.,  Christi  und  Maria  darstellend.  Danchen  der 
Kreuzgang  aus  dem  xiii.  Jahrh.  An  der  nahen  Piazza  liegt  S.  Francesco 
(zin.  Jahrh .)  \  in  der  Kapelle  r.  Madonna  nn  d  8.  Amieone  di  Rambone  im  Begri  ff 
Brüche  zu  heilen  (1475).  Lohnend  ein  Spaziergang  außerhalb  der  Stadtmauer. 

Die  Bahn  vrrlnPt  d»  1  Chienti  und  geht  in  das  Thnl  der  Potenza 
über.  —  56km  S.  Severiuo  Jttarche  (Leon  d^Oro)^  Stadt  von  aiUU  Einwohnern, 
entstanden  naeh  der  Zerstörung  des  antiken  SepUmpeda.  In  der  Kirche 
ätlCii^fiUn  Fresken  von  Dietisalvi  d^Angeluzzo  nnd  Altarblatt  von  Niccolö 
da  Foligno  (1468)i  in  der  Sakristei  des  neuen  Doms  eine  Madonna,  ein 
•chönes  Frühwerk  des  PInturiccbio  \  8,  Lortnzo  steht  anf  dem  Orund  eines 
alten  Tempels.  Inschriften  und  Altertümer  im  Stadthans  und  beim  Conte 
8ervanzi-<  r>]lio  —  65km  Gagliole. 

68km  CüiUiraimondo  (Alb.  Rossi),  von  wo  man  das  c.  10km  südl.  ge- 
legene iM«7r<**  (4900  Binw.)  besvehen  kann»  das  alte  Cam^rHwm  Umbrortam, 
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die  Hauptstadt  der  umbrischcn  Camerter,  welche  sich  während  der  SaniDiler* 

kriege  mit  Rom  Kopen  die  Etrusker  verbündeten,  seit  252  Bistum.  Die 
Kathedrale  S.  Sovino  steht  auf  der  Stelle  eines  Jupitertempels ,  vor  der- 
selben eine  Hronzestatue  Papst  Sixtus*  V.,  Ton  1587.  In  Camerino  wurde 
1620  der  Maler  Carlo  Maraita  geboren  (f  1713  zu  Rom). 

Tökra  Matelica  {Alb.  Mona^  ordentlich),  Stadt  von  28(X)Einw.,  mit  Bildern 
von  Palmezzano  und  Eusebio  di  S.  Giorgio  in  S.  Francesco  dei  Zuccolanti 
und  einer  kleinen  Gemäldesammlung  im  Pal.  Plersanti.  —  83km  Cerrdo 
^Esi.  '  -  87km  Albacina  (in  der  Kichtung  nach  Jesi  und  Ancnna  umsteigen!). 

—  Dlikm  Fabriano  (Zweigbalin  nach  Urbino)  s.  Bcedeker's  Mittelitalien. 

Die  Eisenbahn  nach  Foggia-Brindisi  überschreitet  den  Chienti.  — 
50km  iS.  ELpidio  a  Mure.  Der  Ort  S.  ELpidio  liegt  einige  Kilometer 
laii<k  inwärts.  —  Nun  über  den  Fluß  Tenna. 

bdkm  Porto  8.  OhrgiOf  mit  stattlichem  Kastell. 

Eine  Stunde  landeinwärts  (Platz  in  einem  Wagen  50  c.)  auf  der  Hölie 
liegt' Fermo  (Alb.  Broglio)  ^  das  alte  Firinum  J'icenum  mit  18<tOO  Einw., 
Sitz  eines  Erzbischotä.  6eii  dem  Anfang  des  ersten  punisciien  Krieges  rö- 
mische Kolonie,  war  und  ist  es  eine  ansehnliche  Landstadt.  An  der  Pöria 
S!.  Ftuwcemy ,  durch  welche,  man  die  Stadt  betritt,  Überreste  der  antil<on 
Mauer,  welche  auf  ein  bedeutendes  Alter  zurückweist.  Die  Straßen  führen 
ziemlich  steil  die  Höhe  hinan  zur  Piazza,  wo  das  J^adthmu  liegt,  mit  einigen 
Inschriften  und  Altertümern.  Vor  d  r  stadt  schöne  Aussichten  Uber  das 
fruchtbare  Land,  den  Apennin  und  das  JÜeer. 

"Weiter  über  den  Bach  Lete  Vivo  und  den  großem  Aso.  69km 
Pedaso,  —  77km  Cnpra  Marittima  (Marano).  In  der  Nähe  lag  im 
Altertum  die  Stadt  d.  N.  mit  einem  berühmten,  der  sabinischen 
Göttin  Cupra  geweihten  Tempel,  157  n.  Chr.  von  Hadrian  restauriert. 

—  ROkin  Groltariimare  (Alb.  Mariuceia;  Pens.  Giusti,  P.  5  fr.,  auch 
für  Wiiitergäste  eingerichtet),  al<  Seebad  besucht  (Restaurant  in 
den  Stab,  di  Batriio).  7-8km  eiilferi\t,  auf  der  Höhe,  liegt  die 
Stadt  liipatransone,  mit  6000  Euiwolinern.^' 

85km  S,  Benedetto,  kleiner  Küsteiiort  (Gasth.  am  Bahnhof). 

Von  S.  Benedetto  nach  Asco Ii  Piceno ,  d3km,  Zweigbahn  in 
IV4  St.  für  3  fr.  75,  2  fr.  65,  1  fr.  70  c,  in  dem  fruchtbaren  Thale  des  Timto 
autwärts  über  Forio  d^AseoU^  Monteprani/one^  Moniesfrmi'olo^  SpineMi'Co^^ 
Ofßda-Castel  di  Lama  und  Marino.  —  Ascoli  Piceno  (AW.  della  Posta,  ganz  gut } 
Ficchio,  ordcntl.,  Z.  L.  1-1 V2  fi^O>  "^1^  23  3110  Einwohnern,  Hauptstadt  einer 
Provins,  Sitz  eines  Bischofs  u.  s.  w.  liegt  am  Sttdufer  des  Tronto,  dessen 
Thal  hier  noch  enge  ist,  von  ^awaltigen  Bergstöcken  unif^eben;  im  "N.  der 
zackige  M.  deW  Ascensiotu  (llUUm),  im  W.  die  .1/on/j  <Si6iWtnt  (2477m),  mehr 
südl.  der  Ftzzo  di  Sevo  (2422m).  Es  ist  das  antike  AsctUum  Picenum,  der 
nittelpunkt  der  Völkerschaft  der  Picenter.  Im  Kriege  der  italischen  Bundes- 
gennssen  pepen  "Rom  wurde  e.s  von  Ponipejus  erobert  und  zerstört.  In  der 
Kaiserzeit  und  im  Mittelalter  gewann  es  neue  Bedeutung)  zahlreiche  schöne 
Bauten  besonders  aus  der  Zelt  vor  der  Renaissance  machen  den  Besuch 
(I/2-I  Tag)  lohnend.  —  Von  dem  nordöatl.  vor  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof 
gelangt  man  zunächst  zu  der  kleinen  roman.  Kirche  S.  Vittore  i\.  von  der 
Hauptstraße  hinter  dem  Giardino  pubbl.),  in  welcher  Wandgemälde  des 
XTi.-xm.  Jahrhunderts  In  drei  Schichten  übereinander  freigelegt  worden 
sind.  We  iter  an  der  Uauptsfiaße  r.  das  frübroraan.  BapiisU'Hum,  1.  gegen- 
über die  Kathedrale,  beide  auf  antiken  Unterbauten ^  letztere  soll  von  Kon- 
stantin auf  den  Trümmern  eines  Herkulestempels  gegründet  worden  sein, 
und  zeigt  romanische  Anlage  mit  Vierungskuppel  und  Krypta;  das  Lang* 
b;ni.s  ist  eine  t^otiscbe  IIallenkircla\  die  Fassade  von  Cola  delP  Amatrice; 
1868  wurde  alles  erneuert  und  ausgemalt,  die  Kuppel  von  Cav.  Mariaunl 
aus  Rom  mit  Fresken  geschmückt;  In  der  Kapelle  r.  vom  südl.  Quersebitf 
ein  großes  Gemälde  von  Crirelli.  —  Weiter  1.  das  Mmt^pi^t  im  £rdges6hoß 
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r.  das  Museo  mit  wcrfvollen  Ausgrabungen  aui  der  UmgegeDd  und  die 
Mibiioteca  comunaie  CKustode  im  MiUelbau).  Im  Treppenbau«  des  Mittel- 
geb&ndea  antike  Statuen  und  Inscbriflen,  im  oberen  Stock  eine  unbedeu- 
tende Gemäldesammlung.  —  Am  Marktplatz  der  ehem.  Palazzo  CotnunaU, 

jetzt  Prefcttura,  Kördl.,  nach  dem  Tronto  zu,  die  Kirchen  Anaft^ffi'i  und 
ß.  Giacomo  mit  roman.  Fassaden^  die  Ca*u  Lungvbarda  (ruman.,  angeblich 
langubard.  Privathaas).  Dicht  dabei  eine  Brücke  aua  auguateiteber  Zeit  mit 
schönrrn  Blick  auf  den  tief  unten  strömenden  Tronto.  —  Am  Westende  der 
ötadt  die  Forla  Romana  mit  antiken  Mauerreaten  iWasserleitung.sliogon  u.  a.). 
Vom  KtuttM  auf  halber  Höhe  die  roman.  Basilika  8.  Angela  mit  Bildern 
?on  Ailegretto  —  schöner  Blick  auf  Stadt  und  Gebirge.  -  Bergstraßen  führen 
nach  Teronno  (Wagen  c.  12  fr.l,  ferner  über  Sorem  nach  Spoleto  (s.  B'V>fekei'''$ 
Miädüaiien],  andere  durch  das  Thal  des  Velino  und  das  des  Aterno  nach 
Aq!»aa  (S.177). 

90km  Porto  dkAseolL  Die  Bahn  überschreitet  den  TroniOy  im 
Altertum  Truentus.  —99  km  ToHoreto.  —  109  km  Oiulianova  (Babn- 
hofsrest.,  der  "Wirt  auch  Bes.  äesAlb.AdriaHcOf  leidlich),  schmutziger 
Ort  mit  einigen  hfibschen  YiUen,  r.  auf  der  H5he  gelegen,  im 
IT.  Jahrh.  erbaut  Ton  den  Einirohnern  des  damals  8*  FUtvicmo  ge- 
nauiten  alten  Coairtim  nomm  am  Tordhu>, 

Von  Oiulianova  nachTeramo«  26km,  Zweigbahn  in  c.  1  St.,  für 

2  fr.  95,  2  fr.  10,  1  fr.  3n  c,  im  Thal  des  Tordino  aufwärts  üb^r  ^fosciano- 
S.  Angela,  Notares  ßdlanfe-Hipattone^  Castellalto-Canzana.  —  Teramo  (Alb. 
WttrdinOy  an  Piazza CittadcUa,  ^6.  Pellegrino,  Via  Delßco  9,  beide  gut-,  Omn. 
vom  Bahnhof  zur  Stadt  V4-ViB  fr«),  das  alte  Jnteramna,  ist  Hauptstadt  einer 
Provinz,  Bischofssitz  vl.  ^  w.,  und  zählt  2()4()()  Einwohner.  I>i^  Kathedrale, 
uüt  rnman.  Portal  und  barockem  inuern,  enthält  einen  Altarvuisatz  von  dem 
Goldachmied  lYieola  di  Guardiagrele  (xr.  Jahrh.)»  Im  N.  der  Stadt  die  im 
nittelalterlichen  Stil  erbaute  burgartige  Villa  des  Malers  G.  Deila  Monica. 
Von  Teramo  führen  Fahrstraßen  nach  Atri  f  «?  \mti  n),  nar>i  Asccdi  (S.  190), 
«owie  im  Thal  des  Vofnano  hinaul  über  Aiontoi  w  (2ü3m)  und  Fauo  AdnanOy 
weiter  swischen  dem  ifynU  Hano  (173Dm)  und  dem  Monte  CardHo  bergan, 
nordwestl.  am  Afonte  S.  Franca  (2\3\ni)  ^  itmlicr,  dann  in  vic  lert  Windungen 
hergab  über  «S.  Vittorino  (S.  179),  wo  sich  mehrere  Ötralien  vereinigen,  nach 
Aquila  (S.  177).  —  Von  Teramo  auf  den  Gran  Sasso  d'ltalia  s.  S.  ISO. 

Die  Bahn  iibersrhreitet  weiter  den  Tordino^  im  Altertum  Batinus^ 
dann  jenseit  (118km)  Stat.  Montepayano  den  VomanOf  lat.  Vojacmus. 
K  Blick  auf  den  Gran  Sasso  d'ltalia  (S.  180),  der  hier  vom  Scheitel 
bis  zum  Fuß  frei  liegt.  —  127km  Atri  -  Muiignano, 

13km  von  hier  landeinwärts  (Dilig.  1-2  mal  täglich  11/4  fr.,  abwärts  1  fr.; 
andere  Wagen  nicht  immer  zur  Stelle,  jedoch  in  Giulianova  leicht  zu  haben) 
liegt  Atri  (424m ;  Alb.  del  Teatro,  hei  L.  Vanni),  das  alte  Hatria,  Bischofs- 
■ita  mit  10000  Einwohnern.  Es  ist  eine  sehr  alte  Stadt,  berühmt  durch 
ihre  Rupfermünzen.  Die  got.  KdOwdrdU^  welche  auf  Staatskosten  wieder« 
hergestellt  werden  soll,  mit  Fresken  im  Chor  und  einem  Gemälde,  Maria  das 
Kind  anbetend  (xv.  Jahrb.),  ruht  auf  bedeutenden,  im  Mittelalter  zum  Teil 
itiUK«mallen  antiken  Unterbauten,  Tielleicht  eines  Tempels.  Vom  Campanile 
^vcite  Aussicht  auf  A penninen  nn  !  Meer.  Am  Siidabhaog  der  Stadt  große 
Hhr  alte  Grottenaniagen  (Besuch  kaum  lolmend). 

Nun  über  die  Piomlxi,  im  Altertum  Mutrhius,  in  deren  Nähe, 
Bkin  landeinwärts,  (Jätä  Sanldmjelo  mit  70Ü0  Einw.  liegt.  —  134km 
Silvi.  —  139kin  MontesHvano;  2Gkm  landeinwärts  Penne,  mit 
10  000  Einw.,  im  Altertum  Pmn«  und  Mittelpunkt  des  Stammes 
der  Vestiner;  manche  Überreste  aus  dieser  Zeit. 

146km  Castellammare  Adriatico  {BahnrcsLy  gut;  Gastb.:  I.«Oft 
<l*Ofo),  Knotenpunkt  für  die  von  Temi-AiftMa  und  Rom-Avexstano' 

Badeker's  Unter-Italien.   12.  AuO.  13 
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SolniGiia  kommenden  Linien:  s.  R,  12  und  13.  —  Nan  über  das 
Flüßchen  Peseara. 

148km  Peseara  (^Alb,  UiiorgimentOf  ordffntl.;  BebecchinOy  ein* 
fach),  befestigtes  Städtchen  von  5500  E  in  w. ,  in  ungesunder  Niedenuig 
gelegen.  Rechts  wird  der  Gebirgsstock  der  Majella  sichtbar,  dessen 
höchste  Erhebung,  der  Monte  Amaro  (S.  184j,  bis  2795m  aufsteigt 

Weiter  fiber  den  Aleiito  nach  (156kiii}  DrancavUlay  der  Ort  r. 
oben  gelegen.  Dann  legt  sich  ein  ins  Meer  vorspringender  Bergstock 
vor.  Vier  kleine  Tunnel.  Hinter  dem  dritten  wird  links  das  Kastell 

▼on  Ortona  sichtbar. 

168km  Stat.  Ortona.  Vom  Bahnhof  hinauf  Vi  St  zu  Fuß  nach 
Ortona  (Gasth. :  ProgrmOy  Italia,  Orientale)^  dem  antiken  Ortona^ 
Hafenstadt  der  Frentaner,  ziemlich  reinlich  und  wohl  gebaut,  mit 
12  000  Einwohnern.  Es  liegt  hoch  auf  einem  Vorgebirge  (Drahtseil- 
bahn 10c.l^  unten  eine  kleine  Marina.  Schone  Aussichten  südl.  bis 
zur  Puiita  di  Penna  (s.  unten),  namentli<h  von  dem  verfaiienen 
Kastell  aus.   Die  Architektur  der  Kathedrale  verdient  Beachtung. 

Wieder  durch  einen  Tunnel,  dann  über  zwei  Bäche.  —  175km 
8,  Vito-LancianOt  Stat.  für  die  10km  landeinwäits  gelegene  Stadt 
Lanciano  mit  18  000  Einwohnern,  das  alte  Anxanum.  —  Bis  zur 
folgenden  Station  (183km)  Fossacesia  drei  Tunnel,  dann  hübscher 
Blick  auf  die  Halbinsel,  welche  in  der  Pimta  di  Penna  endet. 

Vor  f  I88km)  Torino  di  Sanyro  über  den  SnngrOj  lat.  Sagrus; 
r.  Blick  auf  den  Gebirgsstock  der  Majella.  —  lyOkni  CasalbordinO' 
PoÜutri.  Es  folgen  drei  Tunnel,  dann  wird  r.  oben  auf  einem  mit 
Oliven  bedeckten  Kugel  Vasto  sichtbar. 

210km  Stat  Vasto,   Vom  Bahnhof  zur  Stadt  25  Min.  bergan. 

Vasto  d'Aimone  (Alb,  dell'  Jndipendenza)^  das  alte  Hiatonium, 
mit  14000  Einwohnern,  liegt  hoch  mit  schonen  Aussiebten  bis 
zu  den  Tremiti-Inseln  (s.  unten)  und  Monte  Gargano  (S.  194). 
An  der  kleinen  Kathedrale,  mit  gotischer  Front,  eine  Gedenktafel 
für  General  „Carlo  Antonio  Manhes  distruttore  de'  briganti,  1810^. 
Im  Stadthaus  ein  kleines  Museum  von  hier  gefundenen  Inschriften 
und  Altertümern.   Die  Umgegend  ist  reich  an  Oliven. 

216km  S.  Salvo,  Die  Bahn  überschreitet  den  Trigno^  lat.  TrkUus. 
— •  224km  MonUnero, 

236km  T4naoll  (Atb.  ^  Traft.  deUa  Corona)^  ein  kleiner  Ort  hart 
am  Meer  mit  mittelalterlichen  Mauern  und  herrlicher  Aussicht  auf 
die  Mirella  und  Abruzzen,  weiter  auf  die  TrindU'' Jwdn  (die 
mythischen  Insulae  Diomedeae,  jetzt  wie  im  Altertum  als  Deten- 
tlonsplltze  dienend)  und  auf  den  Monte  Gargano  (S.  194)«  Die 
Kathedrale  hat  eine  gotische  Front. 

Von  Termoli  über  Cimpobasso  nacbBeneyent,  172km,  Eisen- 
bahn in  71/4-10  St.,  für  19  fr.  45,  13  fr.  65,  8  tr.  75  c.  Von  Campobasso  iiacli 
Beaevent  meiBt  kein  direkter  Anschluß.  Die  Fahrt  ist  im  ganzen  einförmig. 
9km  QuffHoneii'Pmocaniwne^  16km  8.  Martina  in  Fentm^  38km  J^uri  BoUHof  — 
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${km  larino,  unweit  der  Bninen  de«  antikeii  Larimm}  —  dOkm  Ca$aealenda^ 
Mkm  Bonefro^  89km  Efyabottoni-3,  JBUa^  67km  CampoUeto-Monanlione,  TGkio 
Uotricf  Montagano,  83km  Ripatimosano.  —  88km  CampobAsso  (Alö.  Centr<jie,  Aib. 
däSannio),  mit  lÖOOOEinw.,  Hauptstadt  einer  ProTins.  Die  liier  verlertigten 
8tablwar«ii  sind  weit  beröhmt.  —  Zweigbaim  naeb  Bojano  (rgl.S.  184), 
30km  In  IVaSt.  für  3  fr.  40,  2  fr.  iO,  1  fr  55  c,  überCOkm)  /^unrnW/o,  (13km)  Fi». 
chiaturo  ('32km)  Gnardiaregia,  (l^km)  Camporhiaro,  (26kni)  Polo  Matese.  — 
%km  Bar anelio^  iuükm  Vindituluro.  —  Dann  abwärts  »na  ihal  de«  Tanaro: 
II  1km  S.  OmUamodei  Sammic;  —  115kiii  Sejdno,  das  seinen  Vamen  von  dem 
antiken  Saepinum  h&t^  dessen  Ruinen  in  derKähe  liegen,  jetzt  ÄUUia  genannt  i 
—  122km  5.  Oor«  -S«fimo ,  i2^\s.m  Moreone ^  iSl km  J^ontelandol/o ,  139km 
Cmpolattaro^  l^km  lYagneto  Afottforte  ^  ii^km  Pescolamaxxa  ^  169km /^'etra 
Acnm;      172km  JSmcvshI  (8. 19S>. 

Bei  Tennoli  beginnt  das  Gebiet  der  Kakteen.  Die  Fahrt  wird 
einionniger.    Man  überschreitet  den  Biferno^  lat.  Tifemus, 

243km  Campomarino,  2ookia  Chieutif  albanesische  Kolonien. 
Von  Chieuti  Fahrstraße  nach  der  Stadt  Scrracapriola,  Dann  über 
den  Forior€y  im  Alterlum  Irento, 

264kui  liipalta. 

In  der  Nilie  von  Bipalta  war  es,  wo  am  15.  Jiini  1063  die  Kormanneii 

den  Paj  9t  Leo  IX.  erst  schlugen  und  gefan^ren  nahmeil  und  dann  knie» 
fallis;  um  seinen  Segen  baten.  Leo  IX.  vollzog  in  der  Folge  die  Belehnung 
der  Bruder  Ilumfred  und  Kobert  Guiäcard  mit  Apulien,  Calabrien  und 
Sitilien,  welche  dereinst  fü?  Rom  und  das  Papsttum  so  wichtig  werden  sollte. 

Norddsll.  liegt  der  mit  dem  Meer  in  Yerbindang  stehende  Logo 
ii  Lesina,  Fortan  lauft  die  Bahn  Im  Bimienlande,  indem  5sü.  die 
H$lien  des  Jlfofif€  Qargano  (S.  194),  mit  mehreren  Zügen  und  Gipfeln 
sieh  über  1000m  erhebend,  ins  Meer  Torspringen.  Zunächst  Fieber- 
gegend. ^  279km Pop'pto  Imperiale,  2B3km  Apriema.  —  '294km  San 
Stotro,  schmutzige  Stadt  mit  17500  Einwohneni.  1799  wurde  sie 
nach  tapferem  Widerstand  Ton  den  Franzosen  erobert  und  nahezu 
xerstQrt,  186d  Ton  der  Cholera  stArk  heimgesucht.  —  308km  MoUa. 

323km  Foggia.  BAHNaKSXAuuANT,  M.  3V2  f*".  ~  Gashi.  :  M  i  i  a  n  o  ,  Via 
Kaddalena:  Vittoria,  Piacsa Teatro ^  Roma,  Gorso  Vittorio  Emannele, 

t'infaclier;  R i 8  0  r  g  i  m  r  n  t  o  ,  nalie  dem  Bahnhof.  —  Rksi  aur.:  Roma, 
8.  oben;  Dauno  (bei  M.  Kusso))  Tratt.  della  äperanza,  Via  Man* 
seni  21-,  Caff^  di  Strasburgo.  —  EiN.sr.  in  die  Stadt  1/2  fr. 

Foggia,  HauptstadteiiierProvinz,der  früheren  Cc/pi/anr/^a, Knoten- 
punkt der  Küstenbalin  und  der  Linie  nach  Benevent-Neapel  (U.  liij, 
ist  eine  reinlich  aussehende  und  vermöge  ihrer  günstigenVerkehrslage 
im  Aufblühen  begriffene  Stadt  von  40  300  FJnw.,  im  Mittelpunkt 
der  grollen  apulisehen  Ebene.  Der  Name  der  Stadt  kommt  wahr^ 
Bckelnlich  von  lat.  foveae  (Groben  oder  unterirdische  Gisternen, 
heute  foiH  di  arano  genannt,  in  denen  man  die  Getrefdevorrite 
aufbewahrt).  6  Min.  vom  Bahnhof  bezeichnet  1.,  gegenüber  den 
ersten  Häusern  der  Stadt,  ein  Portikus  den  Eingang  in  den 
QUtrdino  PubhUeo^mii  Terscbiedenen  Büsten;  dahinter  ein  botanischer 
Garten.  Die  Hauptstraße,  YiaYitt.  Emanuele,  führt  yon  hier  nach  r. 
Auf  dem  banmbepflanzten  Platz  1.  ein  Denkmal  des  zu  Foggia  ge- 
horcnen  Arztes undPatrioten  Vine,  L(tnta  (1784-1860).  Nach  5  Min. 
kreuzt  die  Hauptstraße  den  Corso  del  Teatro  und  gelangt  gerades* 
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w«g8  in  den  alteren  Stadtteil,  anf  die  Piazza  Federieo  IL^  mit  einem 
Brunnen  (Pozzo  deir  Imperatore) ;  der  Name  erinnert  an  Kaiser 
Friedrich  II.,  der  oft  und  gern  in  Foggia  Yerweilte.  In  der  von  der 
Piazza  r.  abzweigenden  Via  Petcheria  ist  in  der  r.  StraBenfront  noch 
ein  Thorbogen  der  ehemaligen  kaiserl.  Pfalz,  erhalten,  mit  auf  die 
ETbauiing  bezüglicher  Inschrift  Ton  1223.  Von  Piazza  Federieo  II. 
links  findet  man  bald  die  KaihtdraU^  von  den  Normannen  erbaut, 
doch  1731  durch  Erdbeben  teilweise  zerstört  und  in  neuerem  Stile 
wieder  aufgeführt;  nur  ein  Stück  der  alten  Fassade  ist  erhalten. 
Eingang  in  die  Krypta  (mit  vier  alten  Säulen)  an  der  r.  Seitenfront» 
—  Zur  Zeit  des  frroßen  Maimarkts  ist  Foggia  überfüllt 

Die  weite  bautnlose  Ebene  um  Foggia  wird  zum  großen  Teil  als 
Weide  bentitst  (Tavoiitrt  di  Puglia).  Die  Sebafe  erasen  dea  Sommert  im 
Hochgebirge  und  wandern  im  Oktober  auf  drei  bestimmten  Wegen  (Tratturi 
delle  Pecorc)  nach  der  Ebene,  \\m  zu  iiberwintern.  Diese  Wanderungen 
datieren  bereits  aus  rümischer  Zeit.  Aliuns  1.,  welcher  die  Merinos  einführte, 
verwandelte  1445  die  Weidepacht  in  eine  kgl.  Einnahme.  Die  Zahl  der  hier 
weidenden  Schafe  betrug  Ende  des  xvi.  .Tahrh.  41/2  Hill.,  Jetzt  wegen  der 
Zunahme  des  Kornbaues  weniger  ais  V2  Million,  r. 

1  St.  von  Foggia  gegen  If.  sieht  man  unbedeutende  Trümmer  der  alten, 
angeblich  von  Diomedea  gegründeten  Stadt  ilty^,  an  deren  Stelle  Foggia  trat 


Yon  Foggia  nach  Manfredonia,  d6kmi  Elsenbahn  2mal 
tigl.  in  1  St  f&r  4  fr.  15,  2  fr.  90,  1  fr.  90  e.  —  16km  Amendolay 

24  km  Fonian/tsrimL 

36km  Uanfiredonia  (AUb,  Manfredi),  stilles  Städteben  von  8500 
Einw..  Sitz  eines  Erzbiscbofs,  mit  mittelalterlicben  Befestigungen, 
von  König  Manfred  um  1263  gegründet,  1620  von  den  Türken 
zerstört.  Die  geschützte  Lage  im  Süden  des  Monte  Gafgano  giebt 
der  Vegetation  einen  an  Sizilien  erinnernden  Charakter. 

Bkm  vvestl.  von  Jlanfredonia,  an  der  Landstrnße  nach  Fo^'^ia,  liegt  die 
Kathedrale  S.  Maria  Maggiore  di  »Siponto,  in  schönem  roman,  Ötii,  mit  Unter- 
kirche ;  das  Innere,  leider  reatanriert,  enthalt  ein  wunderthätiges  Madomiea* 
hil  l  Die  Kirche  gehört  tm  dm  diirftigen  Resten  des  alten  Sipontumy 
welches  194  vor  Chr.  römische  Kolonie  wurde.  Noch  weiter,  ebenlalls  an 
der  Straße  die  ehem.  Deutsche  Ordenskomtur  ei  S.  leonardot  tod  Hermann 
von  Salza  gegründet,  jetst  Pachthof  (Uasseria)  und  sehr  in  Verfall,  mit 
Bwei  schönen  Portalen. 

Ein  Weg  von  17km  (Diligenxa  Imal  tägl.,  hinauf  88t.  für  IV^fr.,  bioab 
2  8t.  für  1  fr.)  führt  su  dem  hoch  gelegenen  Heute  BautaageU  (81Um  \  AJb.  di 
Mkhele  Fradiavolo\  mit  schöner  Burgruine,  und  dem  allen  berühmten  Wall- 
l'ahrtsorte  ä'.  A/iehefe^  wo  jährlich  am  8.  Mai  ein  großes  Fest  stattfindet.  Es 
ist  eine  86  Stufen  tiele  Hohle,  wo,  wie  die  Legende  sagt,  im  Jahre  491  tler  h. 
Michael  dem  h.  Laurentius«  Erzbiachof  von  Sipontum ,  erschien.  Hierhin 
wallfahrteton  im  xr  Jnhrh,  die  tapfern  Normannen,  die  dann  des  Landes  sich 
bemächtigten.  i>ie  Bronzetbüren,  mit  biblischen  Darstellungen,  führen  die 
Inschrift:  Hoe  opus  eompletum  est  in  regia  urbe  ConstantinopoÜ  adjuvante 
Dno  Pantaleone  qui  fieri  jussit  anno  ab  incarnatione  Dni  Millesimo  8eptna^ 
,  gesimo  Sexto  (vergL  S.  170).  Ein  technisch  interessanter  Kuppelbau  aus 
der  Normannenzeit  ist  die  sog.  Tomba  di  Rotari*  —  Von  da  aus  ersteigt  man 
auch  am  besten  die  Spitze  des  monte  Öargiao,  den  U.  Calw  (lOGOm).  Zwischen 
dem  Monte  S.  Angelo  und  Vico  (Fahrstraße)  drr  frroße  und  schöne  Buchen- 
wald ^oico  deir  Umbra^  der  sich  bis  ans  Meer  hinzieht.  Weiter  n.  JschtteUa^ 
nach  O.  an  der  Küste  Vi€$ti,  Fahrstraße  v  on  M.  Santangelo  auch  nach 
8,  Giovanm  und  MatUnaia. 
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Von  Foggia  nach  Lucera,  Eisenbalm  20km,  drei  Züge 
(«Slich  in  c.  40  Mid.  für  2  fr.  30,  1  fr.  60,  1  fr.  05  c. 

laißim  (AXb,  dei  Fhri),  Stadt  toq  14  500  Einwobnein,  das  alte 
Lueena^  der  Sehlüssel  yon  Apulien,  wird  zuerst  in  den  Samniter- 
kriegen  genannt  und  erhielt  314  vor  Chr.  eine  rdmiscbe  Kolonie.  Es 
war  eine  ansehnliche  Stadt  und  behauptete  seine  BlÖte  bis  ins 
m.  Jahrh.  n.  Chr.  663  zerstört,  verdankte  es  seine  Herstellnng 
Friedrich  II.  Dieser  verpflanzte  1223  eine  Kolonie  von  Sarazenen 
ans  Sizilien  hierher  und  bewilligte  ihnen  Religionsfreiheit.  Sie 
hielten  treu  zu  den  Hohenstaufen,  nahmen  Manfred*s  Gemahlin 
und  Kinder  nach  der  Schlacht  von  Benevent  auf,  wurden  aber  1269 
durch  Karl  T.  von  Anjnu  unterworfen  und  nach  einer  Empdmng 
1300  dnrch  Karl  II.  gewaltsam  bf  kehrt. 

Die  Ötadt  liegt  auf  einer  Hochflärhe.  die  nach  O.  find  S.  sich 
unmerl<lich  senkt,  nach  N.  und  W.  steil  abfällt.  Nach  W.  springt 
die  Fläche  halbinselarticr  vor.  Hier  steht  das  von  Friedrirh  er- 
richtete, unter  Karl  I.  durch  Pierre  d'An^ioourt  umgebaute  Kastell 
(Zugano:  iiTigefähr  in  der  Mitte,  auf  s(  hltw-hteni  Pfade  über  den 
Barggraben),  ein  trefflich  erhaltenes  Beispiel  mittelalterlicher  Be- 
festigung, an  der  Stelle  der  antiken  Arx.  Die  Aussicht  umfaßt 
die  vom  Apennin  und  M.  Gargano  eingeschlossene  Ebene,  im  N. 
S.  Severo,  im  0.  das  Meer;  der  Isolierte  Ber^r  im  8.  ist  der  Monte 
Vulture  (S.  212).  —  Die  alte  zu  Friedrirli's  II.  Zeit  verfallene 
Kathedrale  wurde  seit  der  Bekehrung  der  Sarazenen  durch  die 
Anjou  im  gotischen  Stil  hergestellt;  die  Halbsäulen  des  Mittelschiffs 
tind  aus  Verde  antico;  im  r.  Qaerarm  eine  liebliche  Madonna  von 
Marmor,  auf  einem  Grabmal  von  1605;  unter  dem  Chor  eine  Krypta. 
—  Ton  der  antiken  Stadt  einige  Inschriften  und  eine  Venusstatne 
in  der  Bibliothek  des  Mvnkipioi  ein  Amphitheater  Qstlich  von  der 
Stadt,  kaum  zu  erkennen. 

lOkqi  Ton  Lueera,  an  der  StraBe  nach  S.  Severe  lag  das  CatM  FtorenHno^ 
wo  Kaber  Friedrich  n.  am  18.  Dea.  12&0  Im  ö6.  Leben^ahr  starb. 


16»  Von  Neapel  nach  Foggia  (Ancona). 

Kürzeste  Route  zwischen  Keapel,  dem  östlichen  und  nördlichen  Italien 
nnd  Deutschland  (von  Neapel  bis  Bologna  I6V2  St.).  —  Von  Neapel 
bis  Fogßia,  19ökm,  Schnellzug  in  c.  ö  St.,  gewöhnl.  Zug  in  SS^h  St.  für 
23  fr.  40,  15  fr.  70, 10  fr.  10  c.  Die  Lokalsüge  verspäten  sieb  regelmäßig. 

Die  Bahn  durchschneidet  in  großem  Bogen  endlose  von  Pappeln, 
Wein  und  Hackefrüchten  bestandene  Felder,  den  beatangebauten 
Teil  Campaniens;  r.  zuweilen  Aussicht  auf  den  Yesuy.  —  10km 
Catorhy  durch  Dampftrambabn  mit  Neapel  verbunden;  14km  Fratta' 
VMgffiore'Orumo ;  16km  Ä  Antimo, 

20km  Aversa  (Alb.  Moiti,  Alb.  deW  Aurora),  Stadt  mit  21  000 
Einw.,  ungefähr  an  der  Stelle  des  antiken  AttUa^  woher  daa  erste 
Volkslustspiel  der  Köwir,  Fahula  Atellana  genannt,  stammt,  im 
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Jahia  1029  als  erste  Niederlassung  der  später  so  mächtigen  Nor- 
mannen gegründet.  In  der  großen  Kirche  S.  Paolo  eine  Nach- 
bildung des  h.  Hauses  in  Loreto.  Auf  dem  Schlosse  zu  Aversa 
wurde  am  18  Sept.  1345  König  Andreas  von  Ungarn,  Gemahl  der 
Königin  Johanna  T.  von  Neapel,  durch  Niccolö  Acciajuoli  ermordet 
Der  leichte  säuerliche  Wein  von  Aversa  heißt  Asprino,  —  Dampf- 
trambahn von  Aversa  nach  Neapel  s.  S.  23. 
29km  Marcianise;  —  35km  Caseria,  S.  9. 

Die  Bahn  beginnt  langsam  zn  steigen;  t.  Aussicht  über  die 
campaaisclie  Ebene,  1.  das  Gebirge.  Zwei  TunneK  —  42km 
Madüaloni.  die  Station  liegt  oherhalb  der  Stadt. 

Bald  darauf  wieiii  r  ;ibwärts  und  unter  den  Ponfi  d^lla  Vai/e  hin- 
durch, dem  großartigen  aus  drei  Stockwerken  bestehenden,  gegen 
65m  hohen  Aquädukt,  den  Karl  III,  und  sein  Sohn  durch  Yanvitelli 
für  den  Garten  von  Caserta  trbauen  ließen.  Die  ganze  Leitung 
vom  M.  Tahurno  an  ist  40km  lang;  ihre  Türme  ziehen  sich  1. 
am  Berge  hin.  —  48km  VaUe  di  MaddalonL  —  54km  FtoshO'^ 
Dugenta;  hier  über  den  lacUrOy  an  dem  4km  weiter  aufwärts  S.  Agata 
de'  QoU  llegty  an  der  Stelle  des  alten  Satieola,  Den  nahen  Engpaß 
bei  Mojano  halten  manche  für  die  den  Rdmern  so  Terdeiblkhen 
Fureula4  CaudSnae^  da  die  Örtliclikeit  der  Beschreibung  des  Livius 
besser  zu  entsprechen  scheint,  als  der  S.  10  gen.  Paß« 

Die  Bahn  tritt  in  das  breite  fruchtbare  Thal  des  VoUftmo,  den 
sie  erst  unterhalb|  dann  oberhalb  der  Mündung  des  Calote  über- 
schreitet. —  61km  AmorosL  Weiter  am  r.  Ufer  des  Calore  ent- 
lang  nach  (65km)  TeUse-Cemto.  Nicht  weit  von  der  Station  r*  der 
sumpfige  Loffo  di  Teleae,  Teleie,  ein  ärmlicher  Oit  1.  an  der  An- 
höhe, wird  im  Sommer  (1.  Juli -15.  Sept.  täglich  ein  Extrazug  yon 
Neapel)  wegen  seiner  kohlensauren  Schwefelquellen,  die  zu  Badem 
und  als  Getränk  gebraucht  werden,  besucht  (großes  Kurhaus» 
100  Z.,  P.  8-12  fr.).  In  der  Nähe  spärliche  Oberreste  der  Samniter- 
stadt  TeUsia^  von  Hannibal  besetzt,  von  den  Romern  zerstört,  aber 
später  unter  Angustns  als  Kolonie  neu  errichtet;  im  ix.  Jahrh.  durch 
Erdbeben  stark  beschädigt  und  schließlich  durch  die  Sarazenen 
gänzlich  zerstört.  —  Post  nach  Piedimonte  d*Alife  (S.  10)  in 
c.  3  Stunden. 

70km  Solopaca;  ^j-i  St.  entfernt  am  1.  Ufer  des  Calore  das 
gleichnam.  Städtchen  (5000  Einw.),  am  Fuß  des  Monte  Tahurno 
(1393m)  hübsch  frt^legen.  —  77km  S.  Lorenzo  Man'ji':>Te^  1.  oben 
der  Ort.  —  Tunnel.  —  82km  Casnldnni-]*nnte,  wo  die  Postsfraße 
nach  Benevent  den  Calore  auf  einer  eisernen  Brücke  uherschreitet. 
Das  Thal  wird  enger;  r.  oben  Torrecuso.  Tunnel.  —  89km  Vitulano; 
m  der  Nähe  berühmte  Steinbrüche  einer  roten  Breccie,  Lumachella 
genannt.    Noch  ein  Tunnel. 

97  km  Benevent.  ^  Der  Bahnhof  (ÄoÄnrerf.,  gut)  liegt  1/4  8t.  nördl. 
Tom  Ort;  Einsp.  50c.,  nachts  (von  1  St.  nach  Sonneuimtereaag  an)  60 e.« 
<Ue  Stunde  70  c.  Zweisp.  1  fr.,  b.w.  1  fr.  30  c  oigrtized  by  Google 
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Oa^tit.:  Villa  diRoma,  nm  Corsn,  schräg  gegenüber  dem  Stadthaus, 
mit  guter  Trattoria  ^Loc.  diBenevento,  am  Largo  S.  Antonio,  klein  aber 
rtinlkbi  Commereio,  Manfred!, 

Cam:  Unione,  Paatore,  beide  an  der  HanpUtraOe. 

BeneoeniOy  auf  einem  Hügel  gelegen«  Tom  8äbaio  und  Caiore  um- 
flossen, ist  Hauptstadt  der  ehem.  pipstl.  Prorins  dieses  Namens  mit 
21 700  Einwohnern,  einer  Hauptstraße  und  engen  SeitenstraBem  — 
Drei  Stunden  genügen  zur  Besichtigung  der  Stadt. 

Beneventum^  nach  der  8a von  Dinmedes  oder  von  dem  Sohne  de« 
Odysseus  und  der  Circe  gegründet,  hieß  ursprünglich  Maieventum^  bis  es 
26o  Yor  Chr.  eine  r5m.  Kolonie  BmtPtntum  erhielt  and  einer  der  wlehUgeten 

Orte  Süditaliens  wurde.  Es  an  der  Appischen  Straße.  Im  vi.  Jabrh.  n.Chr. 
ward  Benevent  Sitz  «M'nes  mächtigen  lanpobardisdien  Herzogtum!^.  Im 
XI.  Jahrb.  übergab  Kaiser  Heinrich  III.  das  Fürstentum  Benevent  dem 
Papste  Leo  IX.  \  seitdem  blieb  dasselbe  bei  Born.  1241  leretörte  Friedrich  II. 

di  '  Stadt  i.wm  Teil.     1806-15  war  Benevent  Hauplort  dos  gleichnamigen 

Fürsti  ntunis,  mit  welchem  Napoleon  I.  Talleyrand  belelint  hatte. 

Vom  Bahnhof  kommend  uberFcbreitet  mau  den  Caloie  auf 

dem  stattlichen  Ponte  deLla  Maoreila. 

Hier  war  wohl  das  zeitweilige  (irab  des  jungen  Königs  Manfred,  nachdem 
er  am  26.  Februar  1286  anf  der  Ebene  ndrdl.  der  Stadt  durch  Verrat  der 

Barone  von  Apulien ,  sowie  der  Grafen  vdn  (';,s-  rta  und  Acerra  gegen 
Karl  I.  von  Anjou  Thron  und  Lehrn  verloren  hatte.  Doch  ward  der  Leib 
des  ritterlichen  Jünglings  bald  danach  durch  den  Erzbischof  von  Cosenza, 
Bartolomeo  Pignatelli,  ausgegraben  und  außerhalb  des  Königreichs,  am 
Hestade  des  Rio  Verde  (wahrscheinlich  des  heutigen  Castellano«  eines  Heben* 
flusses  des  Trontn,  S.  19!)  ausgesetzt  (Dante  I*urg.  III.  134). 

Weiter  1.  am  Rande  der  Stadt  hin  erreieht  nwiii,  an  deren  N. -Seite, 

den  ^Triumphbogen  Trajan's,  115  vom  röini-(  hen  Sf'Tmt  und  Volk 

errichtet,  als  man  des  Kaisers  Kiickkehr  aus  dem  Orient,  wo  er  im 

J.  116  starb,  erwartete,  Porta  aurea  genannt.    Er  ist  eins  der 

schönsten  nnd  besterlialtenenllomerwerke  Unteritaliens,  der  schönste 

römische  Bogen  überhaupt  und  erinnert  an  den  Titusbogen  zu  Rom. 

Er  ist  aus  griechischem  Marmor,  lo,em  hoch,  der  Durchgang  8,6m. 

Ihn  krönte  einst  ein  Vierße^pann  mit  der  Kaiserstatue.  Die  Reliefs 

beziehen  sich  auf  die  Gesctnchte  Trajans. 

Außenseite.  L.  von  der  Insehrift:  GÖtterTersammlung,  nur  halb  er* 

halten  (zu  erkennen  Bacchus,  Ceres,  Diana  und  Silvan).  R.  von  der  In- 
schrift: Dacia  vor  Trajan  flehend  Auf  dem  rings  umlaufenden  Friese  ist 
der  Triumphzug  dargestellt.  Darunter  am  Bogen  eine  weibliche  und  eine 
nSnnllche  Wassergottheit,  nnd  als  Putten  Herbst  nnd  Winter.  Dann  1. 
n'hcri:  zwei  Vf  i  trf^tor  einer  Stadt  (Höttin  im  Hintergrund"),  dem  Trajan  von 
einem  Heros  empfohlen;  unten:  Barbaren  vor  Trajan,  kopflos i  zwischen 
ihnen  Jupiter;  r.  oben:  Mars  führt  dem  Trajan  die  Fortuna  (mit  Steuer- 
räder) su;  unten:  Vertrag  mit  einem  barbarischen  Lande.  —  Im  Durch- 
gang: r.  Opfer  Trajan\s  an  Jupiter,  ].  Brotvcrteihmg oben  Trajan  von 
Victoria  bekränzt.  —  Stadtseite.  L.  vun  der  Inschrift;  Göttervcrsamm- 
lang,  Herknies,  Minerva,  Baecbus,  Jupiter,  Ceres,  Juno,  Merlcur;  r.  Tri^an 
auf  dem  Kapitel  empfangen.  Am  Bogen  Victorien  und  Frühling  un  1  mmrr  ; 
dann  1.  oben  Vertrag  im  Beisein  von  Diana  und  Stadtgöttin-,  unten  drei 
Götter,  an  Turmkrone,  iiranz  und  Füllborn  kenntlich,  mit  Römern  (ohne 
Trajan)  j  r.  oben  Yertragssehlleßang)  unten  Einsog. 

Man  gehe  zunächst  welter  (fOr  den  aas  der  SUdt  Kommenden  r.) 
an  der  Stadtmauer  anüang,  welche  wie  die  gerne  Stadt  viele  antike 
Bnuteine  enthält»  sumJTastea,  imxnr.Jahrh.  erhaut,  Jetet  PrSfektur 
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und  zum  Teil  Gefängnis.  Daneben  ein  hübscher  öffentlicher  Garten 
mit  Aussicht  auf  das  Thal  des  Sabato  und  die  Berge. 

Von  liior  folgt  man  der  Hauptstraße,  dem  Corso,  entlang  an  dem 
neuen  Fala%%0  provinciale  nnd  gelangt  bald  zu  einem  kleinen  Platz 
mit  modernem  Obelisk,  an  dem  die  Kirche  Santa  Sofia  liegt,  ein 
Rundbau  aus  lanL^obarfü^rher  Zeit,  um  732-774  erbaut,  jetzt 
modernisiert;  im  iiiiierri  tragen  sechs  juitike  koriiitliische  Säulen 
da  -  Kijppel|iPW(i1bo.  Man  betritt  dit;  Kirche  durrh  den  links  da- 
neben beÜiidiichcn  Kreuzgang  des  ehem.  BeTiediktint  rklosters j  an 
den  Kapitalen  merkwürdige  mittelalterliche  iSkuipturen, 

Weiter  vorbei  an  Theater  und  Post  zu  1.  dem  Stadthatis.  R. 
Piazza Papiniano  mit  einem  1872  aus  zwei  nicht  zusammengehörigen 
Fragmenten  neu  aufgerichteten  Obelisk.  Diese  und  andere  Frag- 
mente im  bischöflichen  Palast  und  in  der  Präfektur  staimnen  von 
zwei  Obelisken,  die  laut  Inschrift  ein  gewisser  Luciii us  89  n.  Chr. 
vor  dem  Inistempel  zu  Ehren  Dominitiaus  errichtete.  Weiter  auf 
den  Platz  vor  der  Kathedrale. 

Die  Kathedrale,  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  ist  ein  schönes  Werk 
lombardiscb-sarazenischen  Stils.  Der  Glockenturm  ist  jünger  (laut 
Inschrift  1296  begonnen) ;  an  ihm  viele  antike  Marmorreliefs,  dar- 
unter 1.  ein  Eber,  das  Wappen  von  Benerent  Die  Hauptthfir  der 
Kathedrale  ist  aus  Erz,  mit  Reliefs  ans  dem  Neuen  Testament; 
sie  soll  IIÖO  zu  Kbnstantlnopel  gegossen  sein.  Das  modernisierte 
Innere  ist  eine  fönfschifffge  Basilika,  von  antiken  Säulen  getragen, 
und  enthält  Ambonen  nnd  Leuchter  von  1311 ;  reicher  Kircbenschatz. 

L.  neben  der  Kirche  gelangt  man  zum  ImMfL  Pakut,  einer 
In  yerachiedenen  Zeiten  entstandenen  unbedeutenden  Baugruppe. 
R.  an  der  Kirche  hinunter  und  unter  drei  gewölbten  Durchgängen 
hindurch,  auf  der  vierten  StraBe  (Vico  I  Triggio)  r.  zn  den  geringen 
Resten  des  antiken  Arnfhitheaters ;  durch  die  zweifnachste  Parallel- 
straße  dieses  Vico  r.  geradeaus  und  durch  das  Thor,  dann  am  Ufer 
des  Sabato  (oder  durch  die  Fortsetzung  der  Hauptstraße  aus  der 
Stadt,  dann  I.  hinunter)  zu  dem  antiken  Ponte  Lebroso^  Ober  den 
einst  die  Via  Appia  in  die  Stadt  führte;  jetzt  trägt  er  eine  Muhle. 
Auf  dem  Wege  in  der  Längsachse  des  Ponte  Lebroso  nach  der  Stadt 
zu  auf  die  Höhe,  auf  der  eine  im  Bau  befindliche  Kirche  weithin 
sichtbar  ist;  am  Abhang  die  Ruinen  Santi  Quaranta^  ausgedehnte 
Ziegelbauten,  ein  Kryptoportikus  mit  Seitenhallen,  wohl  einer 
Thermenanlage  zuzuweisen. 

Von  Benevent  nach  TermoUy  s.  S.  lO'l 

Von  ß^nfivent  über  AveUino  und  Nola  nach  Neapel,  s.  Konto  17. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  di<*l»t  vor  der  Ti-ich«:!«-!!  Station 
(103kmJ  Ponie  Vahntino  den  Tanimaro,  einen  Neljcnduß  des  Calort'. 
Dann  in  dem  hier  noch  *:an/.  engen  Thal  dp^^ell  rii  am  Nordufcr 
entlang  durch  reizlose  Gegend  nach  (liOknij  Apice.  Von  hier 
bis  Bovino  bot  der  Bahnbau  des  weichen,  ünterwaschungen 
ausgesetzten  Bodens  wegen  große  Schwierigkeiten.  —  119  km 
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Buonalbergo.  —  124kin  Montecalvo^  die  gleichnamige  Stadt  r.  auf 
der  Höhe.  —  Vier  Tunnel,  darunter  einer  von  2663m  Länge; 
man  passiert  die  Wasserscheide  swiseben  dem  Adriatiselieii  und 
Tynfaeniseben  Heer. —  136km  ArUmo  ^Puglia,  die  Stadt  d.  N.  nicht 
sichtbar.  Bs  folgt  ein  langer  Tunnel;  dann  im  VaiU  di  Bovino  ab*- 
wärt»,  dem  Tom  Cervaro  dnrchströmtei}  Thal.  —  146km  Savignano-' 
Gredf  dlei>eiden  Orte,  nach  denen  die  Station  benannt  ist,  liegen 
r.  und  1.  hoch  anf  den  Bergen.  —  152km  Montaguto-PantU; 
ersteres  am  1.  Ufer  des  Cervaro,  Pannl  r,  hoch  im  Gebirge. 
Wsiter  am  Nordnfer  des  Flusses.  Zwei  kleine  Tunnel.  —  lÖ6km 
Ortara  di  P^Ua* 

16ökm  Borino;  f.  hoch  oben  die  SUdt,  das  alte  Vibkwm.  Bei 
VwU  di  Batfino  fiber  den  Cervaro.  —  li2km  OiardinettOj  Station 
für  das  f  1km  ndrdl.  entfernte  Troja  (Diligenza  V/2  fr.),  «ine  1017 
von  dem  griecb.  Statthalter  Bugianus  (S.  203)  angelegte  Kolonie. 
Dem  u.  Jahrh.  gebort  auch  die  interessante  Kathedrale  an ;  an  der 
1093-1 119  ausgeführten  Fassade  reicher  plastischer  und  musivischer 
Schmuck  und  alte  Bronzethüren  mit  Ni^oarbeiten. 

190km  CervarOi  wo  die  S.210  gen.  Eisenbahn  Foggla-Rocchetta 
S.  Venere-Potenza  abzweigt.  Dann  durch  den  S.  194  genannten 
TavoUere  di  PugUa  nach  Foggia  (198km,*  8.  193). 

17.  Von  Seapel  über  Hola  und  AveUino  nach  Benevent 

Von  Caaeello,  Station  der  Bahn  Veapel-Rom,  läuft  eine  Zweigbahn  tiber 

J^ola  den  Apennin  entlang  narh  Avr'lind  und  von  da  nacli  Reni-vint  bis 
i\'ola  in  (-11/2  St.  für  3  fr.  Ii  ),  1  (r.  yö,  J  Ir. ;  bis  AveUino  in  3-4  Öt.  für  8  fr.  tiü, 
5  fr.  4ü,  2  fr.  70  c. ;  bis  BenevetU  in  c.  ö  St.  für  14  fr.  lö,  9  fr.  90,  6  fr  50  c.  — 
Nebenbahn  Keapel-Nola*Bi^ano  s.  S.  200. 

Von  Neapel  bis  Canedlo,  22km,  s.  S.  10. 

34km  Nola  (Gasth.:  Campidoylio^  Corona  di  Ferro)^  mit  12  000 
Einwohnern.  Es  ist  eine  uralte  Stadt;  von  hier  stammen  jene 
henlichen  alten  Vasen  mit  schwarzem  glänzenden  Firnis  und  fein 
gezeichneten  roten  Figuren,  welche  eine  Hauptzierde  der  Museen 
bilden.  Auch  liele  Mfinzen  von  Nola  mit  griechischen  Inschriften 
sind  hier  gefunden  worden.  Es  war  fast  die  einzi ge  Stad  t  Campanien  s , 
die  nach  der  Schlacht  bei  Oannä  (S.  202)  dem  Hanniba]  wider* 
stand  und  ihn  auch  215  unter  dem  tapfern  M.  Marcellus  zurQck- 
schlug.  Seine  Bedeutung  entsprach  etwa  der  Pompf'jrs.  In  Nola 
starb  am  19.  August  des  Jahres  14  n.  Chr.,  fast  76  Jahre  alt, 
Kaiser  Augustus,  In  demselben  Hause,  in  dem  einst  sein  Vater 
Octavius  aus  dem  Leben  schied*  Im  y.  Jahrh.  war  der  h.  Paulinus, 
ein  gelehrter  Dichter,  Bischof  Ton  Nola  (geboren  dö4  zu  Bordeaux, 
t  431)  und  soll  hier  die  Klrchenglorken  (lat.  campana)  erfunden 
haben;  ihm  ZU  Ehren  findet  am  26.  Juni  ein  großes  Fest  statt, 
wobei  u.  a,  acht  haushohe  bunt  verzierte  Türme  aus  leicbtem 
fiolzwerk,  sog.  Lilien,  und  ein  Schiff  mit  dem  HeiUgeubild  durcj» 
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dieStraBen  getragen  werden.  Am  Hauptbabnhof  ein  Bundtempel 
Ton  welfiem  Marmor  mit  einer  Statae  des  h.  Felix.  Der  Dom  ist 
1870  ausgebrannt.  Der  Domplatz  ist  von  yier  antiken  Reliefstatuen 
eingefaßt«  Weiter  fuhrt  die  erste  Straße  I.  zur  Piazza  Oiordano 
Bruno  mit  einem  Denkmal  für  den  1550  in  Nola  geborenen  Philo* 
sophen  Oiordano  Bruno  ^  der  nach  einem  bewegten  Leben  am 
17.  Febr.  1600  als  Irrlebrer  in  Rom  verbrannt  wurde.  Sein  Denk- 
mal ist  1888  erneuert  worden.  Auch  Oiovanni  MerlianOy  der  be- 
rühmte Neapler  Bildhauer,  gewöhnlich  Qiovanni  da  Nola  genanntt 
stammt  von  hier. 

Kordöfltiich  von  der  Stadt  (lüMin.)  liegt  Seminar,  mit  lateinischen 
Inschriften  und  einer  merkwördigen  Inschrift  in  oskiseher  Sprache,  dem 
logen.  Cippus  Abellanus^  in  der  Nähe  von  Abella  gefunden.  Oberhalb  dea 
Seminars  (5  Min.)  das  Franziskanerkloster  S.  Affoffo^  mit  Aussiebt  auf  die 
fruchtbare  Ebene,  1.  den  Blonta  Somma,  der  den  Vesuv  verdeckt,  r.  die 
Berge  von  Maddaloni.  Ostl.  davon  liegt  ein  KapntinerUoster,  dariibar 
die  verfallene  Burg  Cicala,  welche  maleriscli  einen  Hügel  krönt. 

Außer  der  H.niptbalin  ist  >' o  I  a  durch  eine  N  e  b en  b a  h  n  mit  N  e  a  p  el 
verbunden:  'iTkm,  in  iV4  St.,  für  1  fr.  70,  1  fr.  30,  85  c.  Kückfalirkarten 
bis  tum  1.  Zuge  des  zweiten  Tages  und  bei  folgendem  Festtag  bis  tvm 
letzten  des  3.  Tages  gültig,  mit  25  0 'q  Ermäßigung.  Al  fahrt  in  Neapel  von 
der  Station  Kola-Bajano  (PI.  H  2,  3;  S.  49).  Die  Balm  fuhrt  mitten  durch 
Campanlen  und  bietet  8cb(5ne  Blicke.  Haltestellen  sind:  3km  Poggioreak, 
10km  Cascanuovo  (S.  10),  13km  Fomigüano  dTArco,  16km  (kuUUo  di  OUtenta^ 
17km  Brusriano,  18km  Mariglianella ;  20km  AfaHrrhono  (S.  10),  wo  man  Wagen 
nach  öomma  (S.  ll^j  ändet^  21km  S.  Vitaliatio-  Casaferro,  22km  Seisctano^ 
2Dkm  Savkmo,  27kro  Noia.  ~  Die  Linie  führt  weiter  über  <28km)  OmUiU  (in 
der  1S90  restaurierten  Basilika  S.  Felice  ein  Mosaik  desv.  Jahrh.,  alte 
Reliefs  u,  s.  w,),  30km  Camposano,  31  km  Ciccumo,  B3kin  f'ocrarcnnola,  31km 
Avella-Sperone^  38km  Bajano  (von  hier  Wagen  nach  Aveilinu  und  umgekehrt 
im  Anschluß  an  den  1.,  3.  und  5.  Zug  von  und  nach  Neapel,  in  2  St.  rar  4.45, 
3.15,  2  10  fr.,  hin  nnt!  zurück  7.20,  5.25,  3.65  fr.).  —  Avella  ist  das  antike 
AbeUa^  bekannt  durch  seine  Haselnüss  („nuces  Abellanac"),  In  der  Nähe 
die  Aquädukte  der  Wasserleitung  vo^  Neapel  (S.  3*2). 

41  kill  Palma  (Alb.  della  Postajy  Städtchen  von  7500  I^^inw.,  am 
Abbange  des  Apennin,  Ottajano  gegenüber  in  malerischer  Lage,  mit 
altem  Schloß  und  Ruinen  einer  großen  Burg  auf  der  nahen  Hohe. 

49km  Santa  (Alb.  di  Francesca  PkUoJy  Stadt  von  16  500  Einw., 
am  Samoj  der  aieli  Ton  Mer  naek  ScafaÜ  und  Pompeji  wandeti 
überragt  von  den  Trfimmern  einer  Burg,  welche  einst  dem  Grafen 
Francesco  Goppola  gehörte,  der  in  der  ^^VersckwOning  der  Barone' 
gegen  Ferdinand  von  Aragonien  (1485)  eine  RoUe  spielte. 

Bald  wird  die  Aassiebt  bescbr&nkter,  es  folgt  ein  Tonnel. 
Ö6km  CodoU:  Zweigbahn  nach  Nocera  s.  S.  161.  —  60km  CaM 
San  Oior^o,  —  65km  Kereato  8«n  SoTerino  (Caffh-^st,  bei  der 
Kirche);  in  der  Hauptkirche  die  Gräber  des  Tommaso  da  San 
SoTcrino,  ldö3  Ober-Connetahle  des  Königreichs  Neapel ,  nnd 
mehrerer  Fürsten  von  Salerno.  Von  Meroato  San  Severine  2  St 
Fahrens  nach  Salerno ;  Eisenbahn  im  Ben,  TgU  S«  165. 

Die  Bahn  wendet  sich  nordwärts:  70km  Jf onloro,  84km  SciofrOf 

87k in  Serino. 

95km  AToUino  (Ath.  Centrale,  gelobt,  der  Wirt,  Ed.  Galam, 
besorgt  Führer  znm  M.  Vergine ;  Alb»  deiU  Pviflie)^  mit  23  000  Ein- 
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wobnern,  Haaptort  einer  Provinz,  4km  entfernt  von  den  Ruinen  des 
ilten  ÄbdUntanf  die  sieh  bei  dem  Ort  AirlfMAda  befinden,  und 
Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  ÄvdUnO'SoeehtUa  8*  Ymere 
(s.  unten),  welche  im  Yerein  mit  der  Bahnstrecke  Boedittta  8. 
Venere-Oitfa  del  CoOe  (R.  19)  den  nichsten  Weg  von  Neapel  nach 
Apnlien  darstellt. 

Von  Arellino  aus  besucht  man  den  berühnteii  Wall  fahr  Ii  ort 

Monte  Vergin  e  (Esel  4-Ö  fr.  und  Trkg.;  Mundvorrat  von  Avellino  mit- 
Bunehmen).  Zwei  Wege  führen  hinauf.  Eine  gute  ötraße  zum  w.  Ende 
der  Stadt  i  dann  r.  auf  einer  ITebenstraße  und  bei  der  (10  Min.)  Straßen- 
tailaag  1.  nach  (20  Min.)  Loretc,  wo  der  Abt  und  die  älteren  Mönche  in 
einem  großen  acliteckigon,  nach  Vanvitelli'*«  Entwurf  aufgeführten  Gebäude 
wohnen,  und  sich  das  Archiv  und  die  Klosterapotheke  befinden.  Der 
tweite,  ein  Fufiweg,  führt  Tom  Vunleipio  dnreli  Via  Maneint  srnn  Ge* 
fibignis  und  zwischen  (I.)  Tumanstalt  und  (r.)  Kaserne  weiter  su  einer 
Villa,  deren  Thorweg  man  durchschreitet,  um  1.  am  Bach  dem  Fußweg 
durch  Felder  und  Gärten  aufwärts  bis  Loreto  au  folgen.  Von  hier  bis 
Mtrco^Um»^  wo  man  ebeafaUs  Reittiere  findet  (1  Vs  kat  anaa  noch  I/4  8t. 
VoTi  hier  führt  gleich  vorn  an  Piazza  Michele  Santangelo  bei  einem  Hause 
r.  ein  Seitenweg,  der  die  Straße  bald  darauf  wieder  kreuzt,  zu  dem  steinigen, 
B.  T.  mit  Stufen  versehenen  Reitweg,  u.  immer  durch  Wald  in  2  St. 
SB  dem  Kloster  Konte  Vtrgine,  welches  im  J.  1119  auf  den  Trümmern 
eines  Tempels  der  Kybele  gegründet  wurde,  von  welchem  im  Kloster  noch 
einige  Beste  gezeigt  werden.  In  der  Kirche  ein  wunderthätiges  Marienbild 
«ad  die  Grahmiler  der  Katharina  TOn  Valoia,  die  das  Büd  hierher  ttillete, 
and  Ihres  Sohnes  Ludwig  von  Tarent,  des  sweiten  Gemahls  der  KÖni|^ 
Johanna  I.  Ihre  Porträtfiguren  ruhen  auf  einem  römischen  Sarkophage. 
Zur  1.  Seite  des  Hochaltars  ist  die  Kapelle,  die  König  31aufred  für  sich  selbst 
erbaut  hatte,  vad  die  Ka^l  von  Ai^oa,  alt  Manfred  1266  bei  Benevent  ge- 
fallen war  (s.  S.  107),  einem  seiner  französischen  Kcpleiter  gab.  In  den 
Pfingsttagen  (vgl.  8.  28)  und  am  7./8.  September  strömen  jahrlich  70-SU(H)0 
Pilger  hier  zusammen,  von  denen  viele  als  Büßer  barfuß  hinaufsteigen  und 
▼OB  der  Thür  der  Kirche  bis  zum  Altar  am  Boden  lirieehen. 

Vom  Gipfel  des  Berges  (1480m),  i/o  St.  vom  Rlotter,  praehtvolle  Aui- 
licht  über  die  Golfe  und  das  weite  Gebirgsland. 

104km  Prü<aiVr;foZa,  X^DumTufo,  i         AltaviUalrinno.  114km 

(Maneh€y  123km  2^€n€v«n(o  Fotia  RtAßna^  125km  Benevent  (^S.  196). 

Von  ÄTollino  nach  Rocchetta  8.  Venere,  119km,  Bfteabahn 

in  5-6  St.  für  13  fr.  45,  9  fr.  45,  6  fr.  10  c ;  keine  Schnellzüge.  Bahn 
fährt  über  24  Brücken  und  durch  17  Tunnel  erst  östlich,  dann  südlich  das 
Thal  des  Calore  hinauf,  dann  östlich  und  schließlich  nördlich  am  Ofanto 
hinab.  Gleich  im  Anfang  überschreitet  sie  dns  Thal  des  JSdbato  auf  einem 
22m  hohen  Viadukt.  Skm  ASaUa  Jrpina,  ]Okm  Piirolise-CcijHliJu,  llkm  il/onfc- 
fo^ciOM,  ISkro  MontemileUo,  Bei  (21km)  Lapio  der  Ponte  Principe,  40m  über 
der  Sohle  dea  Calore-Thalt.  23km  Taunui^  das  in  der  Scipionenarabsebrift 
im  Vatikan  genannte  Taurcuia;  25km  Lvogosano  S.Mango,  27km  PaUmopoli. 
Einige  Kilometer  östl.,  nördl.  vom  We^re  nach  Frigento  der  See  Le  Mofete,  der 
von  Vergil  (Aen.  vii.  505)  geschilderte  Lacus  Amsanctus:  „ein  kleines  krater- 
fSrmiges  Beeke«,  aas  welchem  Kohlens&areaaa,  vielleicht  auch  Waaaer- 
stoff,  unter  Bildung  großer  Schlammhlasen  aufsteigt;  zu  trocknen  Zeiten 
verdunstet  diese  Wasseransammlung  und  steigen  die  Oase,  welche  kleinen 
Tieren  todbringend  sind,  aus  Erdspalten  auf."  —  SSkm  Castelfranci,  ,S8km 
Montmarano^  41km  Coffano,  44km  Montella^  49km  Bagnoli  Irpino^  55km  Nusco, 
mit  einigen  Altertümern;  61km  S.  Angela  dri  Lomlmrdi,  ti4km  Lioniy  71km 
^orraJrpinOt  77km  Cimza;  Zweigbahnen  nach  Conlursi  (S.  il'-')  und  Apice 
(8.19RI  geplant;  82km  Cairmo,  88km  OrtffH,  92km  Brno  Rapone,  100km 
ifonticchio,  am  Monte  Vulture  (S.  212);  101  km  AquOaitia,  iOökm  Manleurde^ 
Uikm  FiicioiOt  119km  äocchetta  S.  Yener*  (S.  210). 
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18.  Ton  Foggia  nach  Brindisi  nnd  der  Apnlischen 

Halbinsel. 

Bi»  Brindisi^  234km^  Eisenbahn  in  5-61/2  St.,  Schnellzug  8.  S.  xiii, 
pcwöhnlicher  Zur  für  26  fr.  40,  18  fr.  50,  11  fr.  [Mi  c.  Vergl.  S.  188.  —  Von 
Brindisi  n&ch  Otranfo,  86km  in  31  .  St  für  9  fr.  75,  6fr.  S5,  4  fr  XOc  —  Für 
Landtouren  bedient  man  sich  zweiraderiger  Karren,  dem  neapol.  Corricol^ 
entsprechend,  bier  StHarrdbä  (aiu  dem  frans,  char  äbanea  entatellt)  genannt, 
alle«  eiDgerechnet,6-7  jfr.  den  Tag  \  eine  Durchachnittatagereise  betragt  bOkm. 

Foggia  8.  S.  193,  B.  die  ausgedehnte  Ebene  Tavoliere  diPuglia; 
dahinter  im  Silden  der  Honte  Vulture  (S.  212).  —  20km  Orta  Nova, 

3Ökm  Stat.  Cmgnöla:  Zweigbahn  In  15  Min.  nach  der  Stadt 
CerignotOy  mit  26000  Einwohnern,  Die  Ebene  ringsum  ist  ein 
weites  Kornfeld,  aber  fast  ohne  Bäume,  die  sonst  im  italienischen 
Ackerbau  eine  so  wichtige  Stelle  einnehmen.  Die  Bahn  nähert  sich 
der  Küste.  BaumwoUpflanznngen  beginnen.  —  Ö2km  TrmUapcU. 
Jenseit  der  Stadt  die  groBen  Salinen  Mar^htrita  dt  Savoja*  — 
56km  OfanHno.  Weiter  über  den  Ofanto^  den  letzten  Fluß  an  der 
Ostküste,  mit  buschbewachsenen  Ufern.  R.  zwischen  zwei  Höhen- 
zügen die  weite  Ebene  von  Gannae  (s.  unten). 

68km  Barletta  (Aib,-Rüt.  Fcmfma,  xut;  Vma  di  Napoli,  ein- 
facher, leidlich,  beide  gegenüber  dem  Eingang  zum  Corso;  Ri$t, 
d^  Risorgimento),  Hafenstadt  mit  33  200  Einwohnern ;  bedeutender 
WeinhandeU  Am  Anfang  des  Corso  Vittorio  Emanude  steht  eine 
4,5m  hohe  Bronzestatne,  welche  den  Kaiser  Heracllus  (nach  andern 
Theodosius)  darstellt  und  im  Meer  gefunden  sein  soll;  weiter  im 
Gorso  nach  Horn  ^Auglio^  mit  einem  Denkmal  des  Staatsmannes 
Massimo  d^Azeglio  (f  1866).  Auf  dem  Wege  nach  dem  Hafen 
8*  Tfimlh  (an  Piazza  Monte  di  Pietä)  mit  Barockfassade  und  8,  Andrea 
mit  interessantem  altem  Portal.  Am  Sudende  der  Stadt  der  ro-* 
manische  Dom  S.  Maria  Maggiore;  im  1.  Seitenschiff  hinten  Orab- 
mal  des  Grafen  Karl  von  Barbi  u.  Mühlingen  (f  1566),  mit  deutscher 

Inschrift.    Noch  weiter  ein  Kastell  aus  der  Zeit  Karins  VI. 

In  den  Kriegen  zwischen  Ludwig  XII.  und  Ferdinand  dem  Kaiholischen 
wurde  Barletta  1503  von  Gonsalvo  da  Cordova  verteidigt  und  von  dem 
Heraoge  Ton  Nemoura  belagert.  Während  der  Belagerang  fand  unter 
anderen  Zweikämpfen  in  der  Nähe  (zwischen  Andria  und  Coratu,  s.  '^\'.]) 
ein  Kin/clf:efecht  von  13  der  auserlesensten  Ritttr  Italiens  und  Frank- 
reichs statt,  das  durch  Prospero  Colonna  und  Bayard,  „den  Ritter  ohne 
Fnrcbt  und  Tadel*^,  geleitet  wurde  und  mit  dem  Siege  der  ersteren  endete. 

Von  Barletta  nach  Spinazxola,  BGkm,  Eisenbahn  in  c.  2  St. — 
Ifjkm  f^anne,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Auftdus  (Ofantn),  die  Stätte  des  durch 
die  grolie  Niederlage  der  Römer  im  J.  216  vor  Chr.  bekannten  Orlea  CatMot. 
Mit  80  000  Hann  au  Fuß  und  6000  Reitern,  unter  den  Konsuln  Ludut  Aemiliu« 
Paullus  und  Oaius  Terentins  Varro,  standen  die  Römer  den  40  0()n  Mann 
Fußvolk  und  10  000  Reitern  des  llannibal  pcpenüber.  "Nach  einigem  Wechsel 
der  Stellungen  kam  es  am  r.  Ufer  des  Auüdus  zum  Kampf.  Beide  Heere 
lehnten  sich  an  den  Fluß,  die  Römer  mit  ihrem  rechten,  die  Kartbagcr 
mit  ihrem  linken  Flüpol  T>i('  rnmisrht>n  Logionen  warfen  die  spanischen 
und  gallischen  Truppen  im  Centrum  der  Karthager-,  auf  dem  rrchtcn  Flügel 
der  letstercQ  gelang  cä  jedoch  dem  die  gesamte  reguläre  Keueiui  tuUr^ad^Q 
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Hasdrubal  die  Reiterei  der  Börner  tu  sersprengen  und  dann  mit  seinen 
•legreiclien  Schwadronen  dem  rdmischen  FuDToIlt  in  den  Röcken  su  fallen, 
von  dem  fast  kein  Mann  entkam.  70  000  Röni>  i  V  edeekten  das  Schlachtfeld, 

darunter  der  Konsul  Aeniilius  Paullusj  lU(MX)  Mann  wurden  kriegsgefangen. 
Hanuibai  hatte  kaum  60üU  Mann  eingebiiOL  —  Im  J.  1019  kämpften  bei 
Cftnnae  Apalier  und  Kormannen  unter  dem  Bareser  Xelo  nnglücklieh  gegen 

das  Heer  des  griech.  Statthalters  T;.i?iliat  Buglaavt*    Im  J*  1069  aroberte 

und  serstürte  Robert  Guiscard  die  6tadt. 

25km  Oanosa  di  Puglia  [  Allergo  Genghi,  schlecht  i  Filippo  Curzi,  an  der 
Piana,  leidlich)«  mit  ItiÖliO  Einwohnern«  am  Sanme  eines  Uü^el.^' gelept-n. 
Von  dem  alten,  blühenden  Canusium  sii  lit  Tn;in  nt  >Inu('rrf";t(\  ein  Thor 
(Porta  Varrense,  auf  dem  Wege  nach  Cerignola)  und  Kuinen  eines  grot^en 
Amphitheaters.  In  den  Gräbern  der  Umgegend  werden  viele  Vasen  mit 
Haiereien,  Ooldschmnck  u.  dgl.  gefunden.  Das  Äußere  der  alten  Haupt- 
kirebe  S.  Sabina ^  deren  Boden  jetzt  unter  dem  Niveau  der  Straße  üpfrt,  ist 
durch  späte  Zuthaten  beeinträchtigt^  innen  ein  marmorner,  von  i^^leiaoten 
getragener  Bisehofiltnhl  (xn.  Jahrh.)  und  antike  8aulen.  In  einem  benach- 
barten Hofe  ißt  dn?  (''Tabmal  Boemnnd's,  Fürstin  von  Antiocbia,  Sohnes 
von  Robert  Ouiscard,  der  1111  starb,  mit  Kronrelhuren  von  Ruggero  von 
Amalfi,  In  der  Umgegend  große  Olivenpllanzungen  und  wie  in  ganz  Apulicu 
trefflicher  Wein. 

41km  ßffvet^no  Murgie:  b^kirx  AcguateUa,  ViBkm  I^inazzokt,  an  der  Bahn 
Qioja  del  Colle-Rocchetia  S.  Venere  (s.  6.  211). 

"Von  Barletta  über  An  Irin  nach  T^ari,  nr)km,  Danipftramhahn 
ia  31/2  «  ^  mal  täglich  in  beiden  Richtungen  für  4  fr.  tiU,  3  fr.  ÖO,  2  fr.  10  c.  — 
10km  Andria  (Alb.  d^Hatia,  ordentlich),  Stadt  ron  37  000  Einwohnern,  um  1046 
gegründet,  einst  Liebling  Ii/  Kaiser  Friedrich's  II.,  dessen  zweite  Gemahlin, 
lolantheTon  Jerusalem,  122S  hier  starb,  nadidem  sie  ihm  einen  Sohn(Konrad) 
geboren  hatte.  Auch  seine  dritte  OemahUn,  Isabella  von  England,  die  1241 
in  Foggia  starb,  war,  wlelolanthevon  Jernsalem,  in  der  sehenswerten  Käthe» 
drale  von  Andria  beigesetzt,  doch  wurden  beide  Denkmäler  durch  die  Anjou 
zerstört .  An  der  Porta  S.  Andrea  oder  ffelV  Jmperatore  bef  indet  sich  in  metallenen 
Buchs  laben  eine  angcbiich  von  t  riedricb  vertaßlc  metrische  Inschrift :  „Andria 
Qdelis  nostris  aflAxamedullis  u.  s.  w.**  Die  Kirebe  S,  Agottino  nebst  dem  zuge- 
^öripen  Konvent  war  unter  den  Hohenstaufen  Eigentum  des  Deutscbcn  Or  icns. 

—  Schon  von  Barletta  aus  erblickt  man  südl.  von  Andria  auf  einem  aus  der 
Btigelketteder  MurgiediMnervino  aufragenden  Bergkcgel  das  großartige  CkuMlo 
dd Monte,  tob  Kaiser  Friedrich  II.  erbaut,  der  oft  hier  sur  Falkenjagd  weilte, 
^'pätfr  Gefängnis  der  Kinder  Mnnfred's ^  die  Regierung  sorgt  für  Erhallung; 
ivusiüde,  aber  keine  Wirtschatt  vorhanden.  Lohnende  Aussicht  auf  das  Meer, 
das  Thal  des  Ofanto  nnd  den  Monte  Vnltnre.  Eine  gnte  Landstrafle  führt 
▼on  Andria  hinauf,  15km,  ebenso  von  Corato  (Sciarraba  G-H  fr  1. 

Jensett  Andria,  etwas  abfPit  der  ötraßp,  r.  ein  modernes  Denkmal 
Urepitalio'*  genannt),  angeblich  auf  der  Stelle,  wo  das  Turnier  von  Barletta 
<8.  203)  stattfand.  Die  Bahn  durchschneidet  mehrere  Schafwege  (s.  S.  194). 

-  24km  Corata  (Alb.  Villa  di  Napoli,  dürftig),  mit  30000  Einwohnern.  -  n'2km 
Ättvo  (Qasth.  von  Luigi  Silenzif  ordentlich),  mit  17000  Einwohnern,  das  alte 
ituN,  bekannt  wegen  der  zahlreichen  ausgezeichneten  Vasen,  welche  hier 
in  (wieder  verschütteten)  apulischen  Ormbern  gefunden  wurden;  eine  lie- 
dputende  Sammlung:  davon  ist  im  Palazzo  der  Familie  Jatta  vereinigt  und 
zugänglich.  Bei  der  Herstellung  des  Doms  kamen  alte  Fresken  au  Tage.  — 
fUSkmTtrUzti,  ^  SOkmBieoiito  (Alb.  Cenirale),  Stadt  mit  2B000  Einwohnern 
und  bedeutender  Speiseöl-Fabrikation  ;  in  der  A'a'Av /r  //^,  einem  vorzüglichen 
romanischen  Bau,  zwei  Ambonen  ;  der  eine  zeigt,  wie  die  äußeren  Galerien, 
arabische  Kiemente;  das  Relief  an  der  Rückseite  des  andern  wird  w&f  einen 
der  Hohenstaufen  bezogen.  —  Vor  ifoduiimo  schneidet  die  8tra0e  die  Bahn 
ton  Bari  nncb  Tarent  (6.  206).  —  6ökm  i»arf,  s.  8. 20&. 

Die  Bahn  führt  au  der  Küste  hin.  Das  Land  prangt  in  üppigster 
Fruchtbarkeit.  Berühmt  sind  die  großen  Olivenpflanzongen.  Da« 
feinste  Speiseöl  wird  in  der  Gegend  von  Barletta  nnd  Canosa  hU 
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fast  nach  Tareut  (S.  '2lG)  hin  erzielt.  Die  Jahrgänge  wechseln  in 
Quantität  und  Qualität.  Eine  beste  Ernte,  die  freilich  äußerst  selten 
eintrifft,  kann  dem  Werte  des  ganzen  Gutes  gleichkommen.  Auch 
starker  Weinbau  und  £xport. 

81km  Trani  (Alb.  d'Ualia^  Ylltoria,  delle  Ihiglie^  Risorgimento)j 
wohlgebaute  Hafenstadt  von  26000  Einwohnern.  Die  über  dem 
Meer  schön  gelegene  Kathedrale,  nm  1100  erbaut,  hat  auf  der  West- 
seite ein  romanisches  Portal  und  prächtige  Bronzetlniren  von  dem 
hier  giiborenen  Erzgießer  Barisano  (HGO);  das  Innere  ist  Larbarisch 
modernisiert  i  sehenswerte  Krypta  und  ältere  Unterkirche  (man 
wende  sich  an  den  gefälligen  Ispettore  Cav.  Sarlo).  Nach  dem  Hafen 
zu  der  gotische  Palast  der  Dogen  von  Venttdig,  jetzt  Priesterseminar. 
p4bei  die  Kirche  Ognissantif  über  dem  Portal  ein  roman.  Belief,  die 
Verkündigung.  Beachtenswert  auch  die  Kirchen  8.  Oioßomo  und 
8,  Ftaneeseo  mit  roman.  Fassaden,  und  das  KasUlly  jetzt  Oefangnis« 
In  dem  hfibschen  ÖflSsntlicben  Garten  (VÜkO  am  Meer,  jeuseit  des 
Hafens  (SeehSder  Juni- Sept.)»  zwei  gut  erhaltene  Meilensteine  der 
Via  Traiana,  welche  Ton  Benevent  über  Canosa,  Ruto,  Bari,  Egnatia 
nach  Brindisi  führte ;  schSner  Blick  auf  Hafen  und  Kathedrale  Tom 
ForUno  8.  Antonio.  Vortrefflicher  Wein  (Moscato  di  Trani)« 

89km  BUceglie^  mit  27 000 Einw.,  einen  alten  Dom  und  Trümmern 
eines  normannischen  Kastells.  Unweit  die  Kirche  8Margherita^  mit 
schdnen  Grabm&lern  der  Falconi  ans  der  Zeit  der  Kreuzzüge. 

d8km  Molfetta,  schSngelegene  Stadt  von  30  000  £inw.,  einst 
mit  Amalfl  im  Handelsbündnis.  In  dem  Schlosse  wurde  nach  dem 
Tode  Johanna*s  I.  (1382)  ihr  Gemahl  Otto,  HerzogTon  Braunsehweig, 
bis*  1384  gefangen  gehalten. 

104km  OiovinaMf  angeblich  YOn  Einwohnern  des  zerstürten 
Egnatia  (S.  207)  oder  des  antiken  Neiium  (Natiolum)  gegründet. 
1 1 1km  8.  SptHto  u.  BiUmto  (S.  203),  letzteres  1  Vs     ^osü.  gelegen. 

i23km  Bari  (Dahnrest.).  —  Gastu.  Cvergl.  S.  xvii):  Alb.  del  Ri- 
porgimento  (PI.  a:  G4),  Z.  L.  B.  SVs  f^- «  Alb.  Centrale  (PI. b:  D 4), 

Ecke  der  Via  Piccinni  und  der  Via  Cavour-,  Alb.  C  a  v  o  ur  (PI.  c  :  C  4),  mit 
dem  Mist.  RUorgimenlOt  Corso  Vitt.  £m.  86|  Alb. Piccinni  (PI.  d«:D4>, 
Via  Piccinni  12. 

CaFts:  Rlsorgtmento,  Stoppani,  Cafliaeh.  —  Bisat  Birreria 

AntnnelH,  am  Corso  Vitt.  Emanuele. 

EiMdp.  vom  Bahnhof  in  die  Stadt,  sowie  jede  Fahrt  in  der  Stadt  50  o.« 
abends  70  c,  Zwnsp.  70  e.,  abends  90  c. 

TnanBaHV  nach  BarleUa  s.  8.  203,  Abfahrt  n.w.  TOn  Oiardino  Garibaldi. 

T>AMi»P!»OHiPFB:  Navigazione  Generale  ItaHana  nach  Brindisi  ,  Tremitf, 
Venedig,  Triest,  Genua,  Marseille  u.  s.  w.  —  SociHä  di  Navigazione  j,Fugiia^, 
DtuUcket  Vic€'Kmuul:  Alb.  Ma^rstaller,  Ecke  von  Str.  Sparano  da 

Bari  und  Piazza  Atoneo  (PI.  D  6).  Österreichischer  Konsul:  G.  Marstaller, 
ebenda.  —  Klub  Frohsinn  (FI. 4:  B4),  meist  Hctitsche,  mit  Lepokabinett,  Corso 
Vitt.  Em.  140,  144 i  Concordia^  meist  Schwei/^tir,  Corso  Vitt.  Km.  2Ö  —  JsUtutö 
ItUemaxionale^  mit  deutscher  Schule.  —  Deutsch -evang.  Oottudientt,  von 
November  bis  Ende  April,  zu  erfragen  beim  deutschen  Konsul. 

Bari,  das  alte  Barium,  jetzt  noch  wie  zur  Zeit  des  Horax  „fisch- 
reich'',  Hafen-  und  Hauptstadt  einer  PrOTinz,  Sito  eines  EnbUcbol» 
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and  des  Kommandos  des  9.  italieii.  ArmeekorpSi  ist  der  bedeutendste 
Handelsplatz  Apuliens,  mit  81000  Einwohnern  (als  Gemeinde). 
Als  Bischofssitz  sowie  tls  Schauplatz  der  Kämpfe  der  Sarazenen, 
Griechen  und  Normannen  wird  Bari  oft  erwähnt;  vor  den  Sarazenen 
ward  es  1002  durch  die  Venezianer  errettet.  1 156  zerstörte  Wilhelm 
der  Böse  die  Stadt,  Wilhelm  der  Gute  gestattete  1169  den  Wierler- 
anfbau.  Seit  dem  xiv  .Jalirh.  bildete  es  ein  eigenes  Herzogtum^ 
das  155B  mit  Neapel  vereinigt  wurde.* 

Die  Tom  Bahnhof  kommeade  Strad«  Sptrano  da  Bari  durch* 
sehneidet  zonftchst  die  Piazza  Ateneo,  wo  1.  das  ^feneo  (PI.  CG), 

mit  einer  technischen  Schule  und  einem  Proyimzialkosbok 
(Direktor  Dr.  Max.  Mayer;  Katalog  in  Vorhereitung). 

Im  1.  Zimmer  ein  schönes  Triptyclion  von  Vivarini da  Mvr^no.  Im  folg. 
Saal  große  Sammlung  von  mcssapischgapygiAchen«  griechiscbeu  und  graeco- 
italtichen  Vasen  einheimisefaen  Fendorts,  die  ilteften  in  Sehrank  2  und  16; 
bedeutende  ^^Tünzsamnilung  •,  apülische  und  griechische  Waffen  und  Geräte. 
Im  letzten  Zimmer  Terrakotten,  kleinere  Gerätschaften  und  Marraorfrag- 
mente  ^  am  1.  Fenster  prächtige  ^Süberschale,  tarentinische  Arbeit  vom  Ende 
des  IV.  Jahrhunderts  vor  Chr. :  einzelne  Teile  sind  mit  Gold  belegt,  in  der 
Mitte  der  Urterseite  ein  Rnbin  nrler  Granat;  innen  (  in  Kt  lirfmedaillon, 
Mädchen  und  Jüngling  mitUuud,  und  ein  Krana  vertchttdeuarliger  JUasJcen. 
Am  r.  Fenster  ReisenecesialreMiiratV  In  der  Mitte  Sammlung  normanniaeJier 
Cloldmänzen  mit  arabischen  laschriflea.  Im  Korridor  Architektarreste 
and  Insehriftsteine, 

Die  Strada  Sparano  mündet  in  den  Corso  Vitt  Emannele, 
der  von  O,  nach  W.  laufend  die  enggebaute  Altstadt  von  der  Neu- 
stadt (Borgo)  trennt.  Am  W,-Ende  des  Corso  die  Anlagen  de» 
Giardino  Garibaldi  (PI.  A4);  am  0,-Ende  der  Qiardino  Margherita 
(Pi.D£4),  mit  einer  Büste  des  Deputierten  und  Schriftstellers 
Giuseppe  Massari  (f  188B).  Daliinter  der  alU  Hafen^  der  jetzt 
nur.yon  Fischerbooten  und  kleineren  Schiffen  benutzt  wird«  Süd- 
lich, in  neuem  Gebäude,  Handelskammer  und  Hauptpost, 

JXie  Mitte  des  Cor'  V.  E.  bezeiclmet  die  Piazza  della  Pre* 
fettura  (PL  C4),  mit  einem  Standbild  des  1728  zu  Bari  geborenen 
^  Musikers  Piccinni;  südl.  das  Teatro  Piccinni  (PI.  15)  nebst  dessen 
Seitengebäuden  Palatzo  di  Citth  und  Tribunalif  nördl.  die  Ftäfektur 
(PI.  1 1).  Letztere  r.  lassend  gelangt  man  nördl.  zu  dem  unter  Wilhelm 
d.  G.  um  i  169  erbauten,  später  mehrfach  verstärkten  Kastell  (PI. 
B  C  3),  jetzt  Gefingnis,  am  iieuen  Haferiy  woselbst  man  bei  Ke!2;en- 
wefter  am  Gewölk  den  Monte  Gargano  erkennt.    AVeiter  ztir 

Katiibobale  S.  Saüino  (PI.  3:  C  S),  einem  10'27  begonnenen, 
ursprünglich  schonen  byzantin.  Bau,  der  1745  traurig  modernif>iert 
wunio.  Auf  dem  Altar  S.  Rocco  ein  Gemälde  von  Tintoretto,  gegen- 
über ein  Bild  aus  der  Schule  di»s  P.  Veronese.  Modernisierte 
Krypta  (1034  begofinen);  darin  ein  überreich  dekoriertes  Bild  der 
8.  Maria  di  Costnntinopoli,  das  im  Jahre  733  nach  Bari  gekommen 
Bein  soll,  nach  der  Legende  vom  h.  Lukas  gemalt-  —  Unweit 

S.  Nicola  (PL  D  2,  3),  1087  begonnen,  um  die  aus  Myra  in 
Lycien  hergebrachten  Gebeine  des  Heiligen  anftunehmen ,  die 
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Krypta  10611  durch  Papst  Urban  II.  ^^eweiht,  die  Kirche  von  dem 
Normanuenkönlp  Kogpr  11r59  vf^lleruh^t.  Ks  ist  eine  Säulenbasüika 
mit  antikisierenden  Formen,  aber  mit  manchen  jiiii^M'ren  Teilen. 
Die  Grabsteine  an  der  Außenseite  erinnern  an  Bareser  Adtl.-familien 
nnd  an  byzantinische  Pilger,  die  hier  gestorben  sind.  An  der 
beachienswerten  Fassade  oben  drei  mittelmäßige  8tatuen,  die 

Madonna  und  die  H.  Nikolaus  und  Antonius  von  Padua. 

Das  Innere  ist  dreiscbiiTig,  mit  flaeberDeeIce  und  doppelter  Satüen- 
stelloDf  ^  über  den  Seitensebiiren  Emporen.  Die  Querbögen  inoi  Mitteiaehiff 
stammen  nicht  von  dem  ursprünglichen  Bau;  mnn  fängt  jetzt  an  (r.  vom 
Hochaltar)  die  barocken  Zutbaten  wieder  tu.  entternen.  Im  linken  Seiten- 
schiff: Orabttein  RobtrC»  üorf,  Protonotars  KarPs  tob  Anjou,  der  den 
Prozeß  gcpcn  Konradln  geleitet  hatte  und  auf  derselben  Stelle  von  KarFs 
von  Anjou  Schwestersohn  niedergehauen  ward,  wo  er  das  Urteil  verkündet 
hatte  (S.  30)  \  er  stammte  aus  der  liareser  Familie  Cbiurlia.  —  K.  vom  Hoch- 
altar mit  altem  Tabernakel  eine  Madonna  mit  Heiligen  von  dem  Venezianer 
Bart.  Fit»arin/(l4?(n  HiTiti  r  dem  Chor  das  1593  errichtete  Grahmal  der  Bona 
t^orzOf  Oemalilin  Kiinig  Sigismund's  1.  von  Polen  und  letzter  Herzogin  von 
Bari  (f  1558),  mit  den  Statuen  der  H.  Casimir  und  Stanislaus  au  ihrer  Seite. 

An  der  r.  Treppe  zur  Ki  }  |  ta  unten  ein  frühchristlicher  Sarkopbl^ 
aus  dem  v.  Jahrh.  (vielleicht  aus  Mysien).  —  In  der  Krypta  ein  silberner 
Altar,  an  Stelle  eines  1319  im  Auftrag  des  serbischen  Königs  Urosius 
von  Jivggero  dalP  Inviäia  und  Roberto  da  BarUlta  gefertigten  1684  Ton  den 
neapolitanischen  Künstlern  Dom.  MarUielli  und  Ant.  Avitabili  gearbeitet.  Er 
f<t''ht  auf  der  Grotte,  in  welclier  die  Cielteine  des  Ileilij^en  liegen,  die  eine 
wundert liatige,  von  den  Gläubigen  geschätzte  Flüssigkeit  (Manna  di  S.  Kicola) 
ausschwitzen.  Sein  Fest  ist  am  S.  Mai,  zu  dem  Tausende  von  Pilgern^ 
namentlich  aus  den  albanesischen  Dörfern  herbfiströnu^n . 

Der  Kirchenschatz  enthält  u.  a.  das  schön  geschriebene  Brevier 
KarFs  II.  von  Anjou  und  dessen  Sceptcr,  außerdem  noch  eine  „eiserne*' 
Krone,  welche  1131  für  den  Normannenkönig  Roger  der  Überlieferung  zu* 
folge  in  Bari  selbst  geferliL-^t  wurde.  Mit  derselben  wurden  Roger.  Kaiser 
Heinrich  VL  und  seine  Gemablin  Constanze,  Manfred  und  Ferdinand  1.  von 
Aragonien  in  der  Kirche  8.  Nicola  gekrönt.  —  Karl  von  Anjou  schenkte  1271 
der  Kirche  die  im  Aufirag  Köni}^  Manfrcd-s  für  Manfredonia  gegossene  kolos- 
sale Glocke,  aus  weicher  jedoch  um  1394  (angeblich)  ftinf  andere  Glocken 
gegossen  wurden.   Die  jetzigen  Glocken  sind  von  löTÖ,  17 13  und  IbcK). 

L.  neben  S.  Kicola  die  kleine,  architektonisch  inCeressapte  Kirche 
8.  GregoriOy  ebenfalls  aus  dem  xi.  Jahrhundert. 

Der  Löwe  auf  der  Piazza  Mercantile  (PI.  D  3)  wird  durch  ein* 
Inschrift  am  Halsband  als  „ctistos  justitiae*^  bezeichnet. 

Etwa  lÜkm  s.o.  von  Bari  liegt  an  der  ehem.  Poststraßp  nach  Tarent  der 
Walltabrtsurt  dopurso,  mit  wunderthätigcm  Madonncnbilde.  Von  hieri<abr* 
Straße  naeh  Noicattaro,  Rutigliano  und  Conversaoo  (8. 207).* 

V  o  n  B  ari  n  a  c h  T  a  r  en  t,  115kra,  Eisenbahn  in4Vs  St.  für  13  fr.,  9 fr.  10, 
5  fr.  85  c.  —  Die  Kahn  steigt  langsam.   11km  Modugno,  —  15km  SUeUo» 

mit  ni  'm  mittelalterlichen  Ditm  mit  schönem  gotischen  Portal?  1  St,  n.  attf 
einem  Hügel  Faio  del  CoUe^  einst  von  vier  Ortschaften  umgeben  (AMtriC4nre, 
Mareieia,  Stof^ino,  Battafftia)^  von  denen  geringe  Beste  noeh  vorhanden 

sind.  —  O^km  Gnnno  Appiila.  —  Bei  Ca&sano,  1  St.  weit  von  der  nächsten 
Station  (Alkm)  Acqnuviva  ddle  Fonti,  ist  in  neuerer  Zeit  eine  Tropfsteinhöhle 
entdeckt  worden  (Schlüssel  beim  Sindaco)*,  von  dem  ehemaligen  Convento 
dei  Riformati  bat  man  eine  schöne  Aussicht. 

54km  Oioja  del  Colle,  Knotenpunkt  für  dio  P  21'>  p  nannte  Eiserl  nhn  von 
Roccbetta  S.  Venere.  —  Die  Bahn  durchschneidet  die  niedrigen  Uügel|  in 
welche  der  s.S.  Zweig  der  Apenutnen  ausläuft.  Die  Gegend  bekommt  ein 
steriles  Aus.sehen,  der  Ölbaum  verschwindet  und  die  Felder  erscheinen  oft 
mit  Kalksteintrummern  wie  übersät.  —  67km  S.  BaaiUo  MotkAa,  —  Tunnel 
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'-TlkmCaiMkmeta,  wo  dieOlivenpllanzuDgea  wieder  beginnen.  £in  längerer 
Tunnel,  dann  folgoi  drei  tief  eingesebnitlene  Sehlneblen  (cniTlae),  welche 

die  Bahn  auf  eisernen  Brücken  überschreitet.  —  86km  F^Uagiandio,  93km 
Paiaffiano  MoUola,  98km  ifcutafra,  letzteres  an  einer  m al e n>r Ii pti  Schlucht 
hinangebaui.  —  Die  Bahn  n&hert  Bich  dem  Meer}  acboner  Blick  aut  daaselbe. 
iibkm  Tartmto  i.  S.  216. 

1351cm  Noicattaro,  Stat,  für  den  5km  landeinwärts  gelegenen 
gleichnamigen  Ort,  mit  ansehnlicher  Töpft  rindustrie.  In  der  Nähe 
Rutiyliano^  überragt  von  dem  viereckigen  Turme  eines  alten  Kastells. 
—  142km  Mola  di  Bari  (iBOOO  Einw.),  an  der  Küste.  Landeinwärts 
auf  der  Höhe,  jedoch  von  der  Bahn  aus  nicht  sichtbar,  die  alte 
Stadt  ConversanOj  früher  Cupersanurn  {211)m),  mit  einst  festem 
Schloß,  das  seit  1456  im  Besitze  der  Acquaviva,  FlfrrÖL'e  von  Atri 
tind  Grafen  von  Conversano,  war  und  bemerkenswertem  Dom.  — » 
ibQ}aRPoLignano  aMarty  auf  einem  steil  ins  Meer  abfallenden  Felsen 
Riegen;  in  demselben  nach  dem  Meere  zu  schöne  Qrotten,  nament- 
lidi  eine  nnteilielb  der  Neasttdt  (Eingang  durch  eine  klefaie  ThOr  in 
der  Altetadt}  Schlüssel  im  Hanse  gegenüber).  —  164km  Mtmopoli^ 
das  alte  MinopolU,  mit  12000  Einwohnern,  Sitz  eines  Erzhischofs. 
In  der  Kathedrale  ein  h.  Sebastian  von  Palma  Yeeehio.  Tom  Turm 
▼on  S.  Francesco  schöne  Aussicht.  Kach  dem  Meere  in  wurden 
ehemals  in  der  Bichtung  der  alten  Straße  nach  Egnatia  Tiele  Felsen- 
griber  entdeckt.  —  Zwischen  Monopoli  und  Fasano  am  Meer  die 
zerstörte  Stadt  („la  cittk  distrutta*')  Bffnaiia,  das  griech.  Onaikfa^ 
jetzt  AnaztOf  wo  viele  Vasen,  Schmnckgegenstande  u.  a.  gefunden 
worden;  die  Steine  des  Mauexrings  Jetzt  meist  von  den  Bauern  zu 
Hänserbanten  Torwendet. 

177kin  FäBono  (Locanda  am  Mnnicipio,  leidlieh),  blühend«»  Stadt 
von  15600  Einwohnern«  Das  Muni cipio  ist  ein  ehemaliger  Maitoder- 
palast  mit  stattlichen  Loggien  (1609 j.  —  18ökm  CUUmirm. 

Die  Bahn  tritt  alsdann  in  die  Provinz  Lecce  oder  Otranto 
{Terra  d' Otranto,  im  Altertum  Calabria,  s.  S.  212).  —  197km 
08iuni(JLoc.  Petnizzo-Anglana)  ;  derDom  hateine  schöne  romanische 
Fassade;  in  dei  liiblioteca  Municipale  eine  Sanimlung  von  Alter- 
tümern. —  206kin  Carovigno;  222km  S.  Vita  d' Otranto^ 

234km  Brindisi.  —  OasTn.:  Gr.-Höt.  des  Indes  Orlentales, 

von  der  sürHtal.  Eisenbahngt'sPllsch«arf  'rbnuf,  frstcn  Rangps,  am  Ilafcn, 
Z.  von  3  fr.  an,  B.  1,  F.  1 1/2,  <>•  31/2  -i»  M.  ö  fr.,  billigster  Wein  2  fr.  —  A 1  b. 
d^Europa,'  in  Strada  Amena,  der  V'erbindungsstraße  zwischen  Bahnhof 
(10  Min.)  u.  Hafen  (4  Blin.),  Bes.  MicJiele  Orapsa,  ein  Grieche,  Z.  u.  L.  21/o  fr., 
B.  40  c.,  Alb.  Centrale,  Via  Garibaldi,  nahe  dem  Hafen,  Z.  L.lVs-o^'t 
beide  Kiemlich  gut. 

Waoin:  Tom  Bahnhof  tum  Hafen  1  Pers.  60  c.,  nachts  80  c,  2  Pers.  1  fr« 
und  1  fr.  20,  3  Pers.  1  fr.  20  und  1  fr.  \0.  \  Pers.  1  fr.  50  und  If^.  70e.) 
Vä  St.  3  fr.  und  2  fr.  20,  1  St.  3  fr.  und  3  fr.  20  c-,  Koflfer  20  c. 

Post:  in  Strada  Amena.  —  Telkoraph:  am  Hafen.  ^ 

Damffschipf  nach  Corfii  n.  s.  w.  s.  R.  44;  nach  Ancona,  Venedig«  Triest, 
nach  Alexandria  in  Äi::v]if('n  u.  s.  w. 

DicTSCHVR  Vici-Ko:csüL:  G.  Norvegna. 
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Brindisi,  mit  17000  JBinwohnern,  in  frtichtbarer  aber  Yom  Fieber 
heim^t'^uchter  Umgebang:,  hieß  bei  den  Griechen  BrtnteBion^  bei 
den  Römern  Btundisium,  was  Hirscbkopf  bedeutet,  der  Gestalt  des 
Hafens  entsprechend,  welcher  in  zwei  Armen  die  Stadt  umfaßt.  Es 
war  ein  volkreicher  Hafenort,  wo  man  sinli,  wie  ancb  seit  Vollendnne 
der  Eisenbahn  jetzt  wieder,  nach  Griechenland  (DyrrbAcluiuuj  und 
dem  Orient  ^jewohnlich  einschiffte. 

Große  Erinnerungen  aus  alter  Zeil  knuplcn  sich  an  den  fjamen  dieser 
Stadt,  die  IHibseitig  aus  Tarent  eine  Kolonie  erbiett,  danit  245  vor  Cbr.  eine 
von  Rom.  Bis  hiertier  führte  die  Via  Appia,  deren  Bau  von  Capua  an  um 
ilicselbe  Zeit  wie  die  An!a{re  der  Kolonie  fällt.  Horaz'  Beschreibung  iSat. 
I.  5)  seiner  Reise  auf  derselben  von  Horn  nach  Brundisium  im  J.  37  vor  Chr. 
im  Gefolge  des  Macenas,  welcher  bei  dem  Abschluß  eines  neuen  Bünd- 
nisses zwischen  Octavianus  und  Antonius  in  Tarent  gegenwärtig  sein  wollte, 
ist  bekannt.  Brundisium  war  der  Geburtsort  des  tragischen  Dichters 
Pacuvius  und  die  Todesstätte  des  ans  Griechenland  heimgekehrten  Vergil 
(f  im  J.  19  vor  Chr.,  einige  Trümmer  in  der  Nähe  des  Hafens  werden  als  Reste 
seines  Storbehauses  aiis»jeg:eben  !).  Eine  denkwürdige  Bela^^erung  bestand  das 
von  Pompejus  besetzte  Brundisium  49  vor  Chr.  durch  Caesar,  welcher  die- 
selbe im  1.  Buch  des  Bürgerkrieges  beschreibt.  Im  Mittelalter  sah  es  dfler 
tlie  Flotten  der  Kreuzfahrer  in  seinem  Hafen  ,  nnmentlich  im  J.  1227,  wo 
viele  Tausende  deutsclicr  und  anderer  Krie{;er  liier  durch  Krankheit  und 
Elend  den  Tod  landen,  Nach  dem  Aufhören  der  Kreuz.zuge  verlor  die  Stadt 
ihre  Bedeutung,  besonders  nach  ihrer  Zerstörung  durch  König  Ludwig  TOn 
ITnnarn  1348  und  dem  furchtbaren  P^'dl  eben  von  das  den  grdlMen 

Teil  der  Einwohner  unter  Trümmern  h  t^rvib. 

Der  g:roße,  gegen  alle  Winde  gescliützte  Hafen  ist  fast  ganz 
wiederhergestellt.  Der  nordliche  Arm,  %velcher  die  Stadt  uinfa-send 
tief  ins  Land  eingriff,  ist  Jetzt  großenteils  ansfietrocknet.  Den 
Hafonoingang  nach  dem  Meere  zu  teilt  f'ine  Insel,  auf  vrelrber 
ein  kleines  Fort  aufragt  f Quarantänestation),  in  zwei  Arme,  von 
denen  der  nördliche,  \\m  die  Versandung  des  Halens  zu  verhüten, 
durcli  einen  gewaitigeii,  aus  könstlichen  Felsblocken  gefügten 
Damui  abgesperrt  ist.  Ganz  hübsch  ist  eine  1-1 V2  stündige  Boot- 
fahrt  im  Hafen  ( IV2  f''-)»  ^J^a  Daimii  und  Fort  zu  besehen. 

Auf  einer  Anhöhe  am  Quai,  die  niedrigen  Häuser  überragend, 
steht  eine  hohe  unkannelierte  Säule  aus  grierh.  Marmor  mit  reichem, 
Götterfiguren  enthaltendem  Kapital.  Dant  l.eii  eine  zweite,  von  der 
nur  die  Basis  und  ein  kleines  Stück  erhalten.  Die  erstere  trägt  eine 
unvollendete  Inschrift,  die  einen  byzantin.  Statthalter  Spathalupus 
erwähnt,  welcher  die  von  den  Sarazenen  zerstörte  Stadt  im  x.  Jahrb. 
herstellte.  Angeblich  bezeichneten  diese  Säulen  das  Ende  der 
Via  Appia.  Wabrscbeinlicher  gehörte»  sie  zu  einem  Ehrenmonument 
byzantinischer  Zeit,  gleich  der  Phokas-Sinle  zu  Rom'.  Andere 
antilte  Überreste  yon  Brindisi  sind  unerheblich. 

Das  Katlelli  mit  seinen  gewaltigen  Rnndtürmen,  ndrdl.  anBerhalb 
der  Stadt,  an  dem  trocken  gelegten  Hafenarm,  warde  durch  Kaiser 
Friedrich  II.  angelegt  und  durch  KarlY.  Terst&rkt;  es  ist  Jetst  Begno 
f&r  Galeerensträflinge.  —  Das  Baptisterium  8.  OCovoitni,  ans  dem 
XI.  Jahrb.,  mit  Fresken,  ist  als  AUertQmermuseum  eingeriektet  — ' 
In  der  KalhtdraU  fand  1225  die  Vermahlung  Kaiser  Friedrichs  U 
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mit  JoJuitbe  toxi  Jerusalem  statt;  jetzt  ist  sie  ganz  renoviert.  An 
der  Ecke  der  ihr  gegenüber  beginnenden  Straße  ein  mittelalteri. 
Haus  mit  Teichdekoriertem  Balkon.  —  Brindisi  hat  eine  Gffentl, 
Bibliothek,  Schenkung  des  hier  geborenen  Bischofs  de  Leo. 

Eisenbahn  nadi  Tarent-Melapont-NtapU  s.  B.  20. 

Von  Brindisi  führt  die  Bahn  weiter  über  die  Ötat*  TuturanOf 
Pietro  Vemotico,  SquinzanOy  Trepu&zi  nach 

272km  Lecce  (Gasth.:  Alb,  Fairiuy  Vitioria,  Risorgimento),  mit 
%000  Einwohnern,  Hauptstadt  der  Provinz  und  Bischofsitz.  An  der 
Piazza  della  Prefettura  liegt  die  Kirche  »S.  Croce,  ans  dem  Ende 
des  XVI.  Jahrb.,  mit  phantasievoller  Harocktassade.  Daneben  die 
Brefettura^  ein  ehem.  (Ytlestinerklo^ter  aus  derselben  Zeit;  sie  ent- 
hält eine  (von  8-2  geöfinete)  Saniinlunfr  von  Vasen  (darunter  eine 
prächtige  attische  Amphora  mit  Polynike^  und  Eri)>hyle  und  eine 
mit  Achilles  und  Üriseis),  Terrakotten,  Münzen,  Inschriften.  Durch 
diePrefettura  hindnrchfrehend  gelangt  man  in  den  Oiardino  PuhbLico. 
Auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  ein  Standbild  Viktor  EmaiiutVs  JJ,^ 
von  MaLrap:ni  (1889);  ebfndort  Ivin  Ii.  6\  Chifira.  Unweit  der 
Porta  di  Kuiige  liejit  S.  Doiv.enicOy  im  Ikirockstil  des  xvn.  Jahrh.; 
gegenüber  das  Hospital  aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh.  Auf  der 
Piazza  del  Vescovado  die  Kathedrale  (8.  OrontoJ^  aus  dem  ivn.  Jahrh., 
das  Seminar  und  der  bischöfl.  Palast.  Auf  Fiatta  S,  Oronzo  steht 
eine  Säule  mit  der  SUtne  des  Helligen  und  eine  Loggia  des  vorigen 
Jahrhunderts,  in  der  ein  Oaribaldidenkmal  und  eine  Bibliothek 
untergebracht  ist;  daneben  Barockportal  der  ChkBa  Venasiana.  Yor 
Porta  di  Napoli  der  Gampo  Santo  (12-4  und  nach  ATcmaria  ge- 
schlossen) mit  der  Kirche  88.  Nkola  e  CaiaUOf  1180  von  dem 
Normannengrafen  Tancred  erbaut;  an  der  Fassade  ist  nur  das 
Mittelstück  mit  prachtToUem  Portal  aus  alter  Zeit;  in  dem  sich  r. 
Ton  der  Kirche  erstreckenden  Gange  ein  beachtenswertes  Seiten- 
portal. —  Lecce  bezeichnet  die  Stelle  des  alten  Lupia.  Unweit  lag 
Rudiae  in  Calabrien,  der  jetzt  unbedeutende  Ort  Ruggty  wo  239 
▼or  Chr.  Ennius,  der  Vater  der  romischen  Poesie,  geboren  wurde 
(f  zu  Rom  168).  —  Die  Umgegend  bietet  wenig,  außer  etwa  einem 

Ausflug  nach  Castello  di  S.  Caialdo  (12km  o.  am  Meere,  elektr.  Bahn). 

7V2kTn  s.o.  von  Lecce  liegt  Cavallino  mit  Schluß  im  reichen  phantastiachen 
Barockstil  dea  xvii.  Jabrh.  erbaut,  dem  Duca  Sigismondo  Caätromediano 
de  Limburg  gehörig,  welcher  den  Bintritt  naeh  uberse&diuig  4er  Visiten* 
karte  gestattet. 

Ton  Lecce  naoh  Otranto,  48km,  gebrancbt  die  Bahn  nngefibr 
2  Standen.  Stationen:  Cesarii}  di  Iieeec,  8.  Donaio  di  Zeoee, 
OäUi^ano^  SUmaUa,  —  291km  ZolUno, 

Von  Zollino  nach  Gallipoli,  35km,  Eisenbahn  inü^St.  für4  fr  , 
2  fr.  SO,  1  fr.  80  c.  Stationen:  Soleto,  Galatina.  Galatone;  Nardö  Galatone,  das 
alte  Neretum  der  Sallentiner,  mit  Biachofssitii  ^.  ^icola^  AUzio.  Gallipoli, 
HafenaUdt von  llOOOEinwolineni,  in  aelitlner  Lage  auf  emer  B  elseninsel  des 
tareotiniseben  Bnaens,  die  eine  Brücke  mit  dem  Festland  verbiDdet,  ist  die 

14* 
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Ui  h$  Grata  CallipclU  de«  römischen  Geographen  Mcla,  wird  aber  von  Plinius 
Anxa  genanDt,  dessen  Grründung  auf  den  Lacedämonier  Leukippos  und  die 
Tarentiner  zurückgeführt  wurde.  Die  Kathedrale  ist  ein  stattlicher  Bau  des 
ZVII.  Jahrh  Fcnihmt  war  früher  das  ^Gallipoli  -  öl",  das  seinen  Ruf  d  r 
langen  Lagerung  in  großen  unterirdischen  Cistemen  verdankte,  wie  sie  hier 
wohl  Buent  sur  Abklimng  des  Öls  angelegt  worden  elad.  Dattelpalmeii 
•ind  in  den  schönen  Villen  der  Umgebung  xiemlichhluflg.  —  Dampfiichiif 
nach  Brindisi  und  Tarent  Imal  wöchentlich. 

296km  CoriyÜano  d'Oiranio;  SOlkm  MagUe;  *~  weiter  Bagnolö 

dH  SaleniOf  Cannole^  Giurdignano. 

3i9km  Otranto  (Gastb.  bei  Frane^Penna  und  bei  Saver,  De  VUo\ 
bei  den  Qriecben  Hydrus^  das  rom.  Municipium  Hydruntum^  als 
Überfahrtsort  nach  Apollonia  in  Epirus  im  Altertum  viel  genannt, 
Jetzt  Sitz  eines  Erzbischofs,  seit  der  Zerstörung  durch  die  Türken 
Im  J.  1480  ein  unbedeutender  Fischerort  von  2000  Einwohnern, 
mit  einem  festen  zweitörmigen  Schlosse ,  erbaut  von  Alfons  von 
Arapoiiien,  von  Karl  V,  verstärkt.  —  In  der  Kathedrale  sieht  mm 
noch  einifie  Säulen  von  einem  Tempel  der  Minerva,  der  unweit 
der  Stadt  bei  dem  Orte  S.  Nicola  stand.  —  Von  den  Wällen  des 
Kastell»  erblickt  mau  bei  klarem  Wetter  die  Küste  von  Epirus  mit 
ihren  Gebirgen. 

Kach  dem  Vorgebirge  Leaca  führt  von  Otranto  ein  Weg  unweit  des 
Meeres,  etwa  60km  lang,  über  Mfuro  r.  und  Ostero,  auf  einer  felsigen 
Hölie  am  Meer,  daher  für  Coitrum  Minervae  ßchalten,  jenen  Punktitaliens, 

den  Äeneas,  wie  Vergil  erzählt,  zuerst  erblickte,  dann  immer  durch  Gärten 
and  Weinberge  bis  Tricasep  St.  von  der  See,  und  Alessam,  MotUesaräo^ 
Patä  vnd  CkMrigiMaM  dei  Capo  nach  8.  Mari«  di  Leuca^  einem  kleinen  Orte 

an  der  Stelle  des  alten  Leuca, unfern  des  Vorgebirges  von  Leuca  oder  Finis- 
terra.  Es  ist  das  Froniontonum  Japygium  «»der  Salentmum  der  Alten,  die 
äußerste  Spitze  von  Apulien,  mit  herrlicher  Aussicht.  Bei  hellem  Wetter 
erkennt  man  die  hoben  akrokeraunischen  Gebirge  von  Albanien.  Den 
Rückweg  kann  man  zur  Abwechselung  über  Patü,  Presicce,  üggento,  das 
alte  üxtnium,  Bischofssitz,  und  Taviano  nach  GcMipoli  (50km)  nehmen* 

19.  Von  Toggia  über  Rocchetta  S.  Venera  nach  Oioja 

del  Colle  oder  nach  Fotenza. 

Von  Foggia  über  llocchetta  S.  Venere  nach  Gioja  del  Colle, 
19Ukm,  Eisenbahn  in  4  St.  bis  SpinazzoU,  dort  6-8  St.  Aufenthalt,  weiter 

e.  2V2  St.  bis  Gioja  del  Colle. 

YotkFogffia (S.  193)  bis  (9km)  Cetvcuto  s.  S.  199.  —  ldkni  Ordona, 
das  alte  Herdonia^  mit  antiken  Ruinen.  ^  dlkm  A$e6U  Sairiano 
(Alb.  di  Roma,  reinlich),  V2  ▼on  der  Station,  in  herrlicher  Lage, 
das  alte  Awetdum  AptUum^  berühmt  dnrch  den  Sieg,  den  hier  König 
Pyrrhus  279  vor  Chr.  Ober  die  Romer  erfocht.  —  39km  Oandela,  — 
50km  RoecheUa  8,  Venere,  Knotenpnnkt  f&r  die  Bahnen  nach  Potente 
(S.  211)  und  nach  AyelUno  (S.  201). 

Weiter  im  Thal  des  Ofanto,  des  Aufidiu  der  Alten,  ebwSrts  ntch 
(63km)  8.  Nieoki,  dann  im  Thal  das  FlQßchens  Rendina  in  südl. 
Richtung  hinauf  nach 

73km  RapoUa^LaveUo,  wo  1254  König  Konrad  IV.  starb. 
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84km  Venosa  ( Wirtsh.,  erbärmlich),  das  alte  \  erHi.na^  seit  den 
Samniterkriegeii  (291  vor  Chr.)  römische  Kolonie,  jetzt  Stadt  von 
7500  Einw.,  am  Abhaii^e  des  Monte  Vulture,  unweit  einer  Fiumara 
(S.  253),  des  wasserarmen  Daunns"  (Iloraz  Od.  III.  30,  1 1).  Das 
KoiUüivtTOn  Pfrro  del  Balzo  im  xv,  Jabrh.  erbaut.  Die  1058  dnrch 
Papst  Nika]«118  II.  geweihte,  schlecht  restaurierte  Abtei  S.  Trinäh 
eothält  die  Grabmäler  des  Robert  Guiscard  und  seiner  ersten 
Gemahlin  Aberarda,  der  Huttar  Boemond*«,  und  alte  Fresken  ans 
dem  Mu.  oder  xxv.  Jahrhundert  Man  erkennt  noch  deutlich  die 
Hanptkapellen.  Schöner  Hof  mit  Tielon  Inschriften,  Säulen  und 
anderen  Resten  des  alten  Amphitheaters,  welches  nicht  weit  davon  lag. 

In  dr  r  Nä!ie  von  Venosa  am  Wege  zur  Fiumara  sind  1&53  jüdiicM 
haiakomben  mit  Inschriften  in  hebräischer,  lateinischer  und  griechischer 
Sprache  entdeckt  worden,  wie  denn  sonst  auch  bekannt  ist,  daß  im  iv.  und 
V.  Jahrh.  hier  die  Juden  aalilrelch  waren. 

Kin  antiker  Pmi  ans  Netzwerk  whvä  ohne  allen  Grund  C<ua  di  Oratio 
genannt,  BoraÜus,  der  Sohn  eines  Freigelassenen,  wurde  am  8.  Dez.  des 
Jahres  65TorChr.  sn  Venusia  geboren  und  erhielt  dortseine  erste  Erziehung, 
bis  der  Vater  ihn  nach  Rom  an  bessern  Lehrern  hraehte.  Er  gedentt  in 
seinen  Gedichten  mt hrfiLcli  des  , weithin  tönenden"  Aufidus  und  der  Nach- 
barorte (Od.  Iii.  4,  14j,  wie  des  hochliegenden  AchermUa  (ö.  212),  3  St.  s.ö. 
von  Venosa,  und  der  Wälderiron  BanUa^  n.  von  dort,  der  Abbadia  de  Banzi, 
001  dem  heutigen  Genzano,  sowie  der  fetten  Flur  des  niederen  Ferentvm 
(wahrscheinlich  Forenza).  —  Auf  den  waldigen  Höhen  zwischen  Venusia 
ja»d  Bantia  fiel  2U>  vor  Chr.  der  tapfere  Eroberer  von  Syrakus,  M.  Claudius 
Marcellus,  der  zuerst  bei  Kola  (215)  dem  Hannfbal  eine  Niederlage  bei* 
gebracht  hatte,  in  einen  Hinterhalt  und  kam  um. 

97km  Palazzo  S.  Oervasio,  großer  Ackerbau  treibender  Ort.  — 

ii)*6kmSpinnzzola,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach  Barletta  (S.203)* 

—  125km  Poggiorsini;  143km  Qravina,  mit  einer  Kollegiatkirche 

"ini  einem  niten  Schloß  der  Herzöge  von  Gravina;  1 55km  AZiamura, 
mit  aller  TiornLinn.  Kathedrale;  165km  Casale  cV Altamur a;  175km 
^anteraitw.  -  l90km  Gioja  de!  CoUe  (Gasth.  bei  Oratio  M/ano), 
•Sta  ]t  von  14  000  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die  S.  206  genannte 
Baiiii  ßari-Tarent. 

«y*? «6**  Rocchetta  8.  Vencre  nach  Fotenza 

(8. 214),  119km,  Eisenbahn  in  c.  6  8t.  für  13  fr.  45,  9  fr.  45,  6  fr.  10  c. 

Stationen  bis  Rocchetta  S.  Venere  s.  S.  210.  Weiter 
66km  Melfi  (630m;  GdLsih.i  Ant.  Falmieru  an  der  Piazza;  liYom. 
^ino,  Via  S.  Lucia),  Stadt  von  10  000  Einwohnern  auf  einem 
balbzerstdrten  Seitenkrater  am  Abhänge  des  Monte  Vnltnre,  mehr- 
fach TOn  heftigen  Erdbeben  heimgesucht.  Das  letzte,  1851  zerstörte 
die  Stadt  ToUstlndig,  die  seitdem  neu  gebaut  aber  nicht  sauberer 
geworden  ist.  Eine  Bnrg  der  normannischen  Herrscher,  die  sieh 
oft  hier  anfhielten,  ist  In  ein  SchloB  des  Fürsten  Dorla  nmgebaat. 
Im  Jahre  1059  belehnte  hier  Papst  Nikolaus  II.  den  Robert  Onlscard 
mit  den  Herzostümem  Apnlien  nnd  Oalabrien.  Die  herrliche  JTatAe» 
^ale  von  1155  wurde  durch  das  Eidbeben  fast  gans  zerstört  und 
'dtdem  modernisiert  Schdner  römischer  Sarkophag  im  Stadthaus, 
MelA  Ist  Mittelpunkt  eines  ausgedehnten  Wein-  und  Öihandela. 
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Von  Melfi,  Bionero  (s.  unten)  oder  Station  Monteverde  (S.  201  uatcu) 
«US  besteigt  man  den  Konte  ITttltitre  (lS90ni) ,  der  faat  überall  in  ApoUen 

siebtbar  ist.  Ilorast  gedenkt  dos  „Apulisclien  Vultur"  ^  er  bildete  die  Grenze 
Kwiscben  Lucanien  und  Apuli'  ti.  S.ö.  von  do,  Lis  zum  .fapypischcn  od. 
Salentiniachen  Voi-gebiree«  dem  heutigen  Kap  Leuca  (S.  21ü),  erstreckte  sich 
Calabrien«  aiidwestlicb  bi8  zur  siziliscben  Meerenge  das  Land  der  Bruttier, 
auf  welches  im  Mittelalter  der  Name  „Calabrien"  übertragen  wurde.  Der 
Vultur  ist  ein  erloscbeoer  Vulkan«  dessen  Krater  jetzt  dicht  bewachsen  ist 
und  die  zwei  kleinen  tiefen  Seen  von  Monticehio  enthält.  An  dem  oberen  See 
liegen  in  schönster  Umgebung  das  ehem.  Kapuzinerkloster  <S.  J/te/lele  (jetxl 
Logierhaus  und  Pension)  u  dio  Trümmer  der  Kirche  Ä.  Uario.  Über  dorn 
Kloster  steigt  die  Spitze  des  (iebirges»  t7  Fiszuto  di  Afelfi^  bis  zu  1329m  auf.  In 
dem  undarebdringliehen  Wald  des  Kraterbodens  giebtesTiele  Wildschweiae» 
Angeblich  auch  noch  Wölfe.  Der  Umfang  des  ganzen  Gebirgs  beträgt  an  60km. 

Die  Bahn  fährt  durch  mehrere  Tunnel  am  Abhang  des  Monts 
Vulture  hin.  —  73km  BariU.  Viel  Weinbau. 

76kra  Rimero  {'Ateüa-Ripacandida),  Stadt  von  13ÜÜ0  Ein- 
wohnern (Lop.  deiFioii);  >^ '\km  Forenza  ;^df)km  CastelLagopesole.  mit 
einem  norm-inischen,  auch  von  den  Hohenstaufen  als  Jagdschloß 
benutzten  Kastell,  das  weit  sichtbar  auf  der  TTohe  über  dem 
pleichnam.  See  liegt.  —  lOdkm  Pieiragaüa.  Von  r  erreirht  man 
zu  Fuß  in  2-3  tSt.  Acerenza  {Lnr.anda,  im  alten  Ka.-telij,  aus  Iloraz 
als  Acherontia  bekannt  fvfi!.  8.  '211)  und  durch  seinen  Wein 
b^  riilimt.  hoch  und  schon  gelegen.  In  der  Krypta  der  Kathedrale 
vier  antike  Säulen  aus  farbiß^em  Marmor,  Postamente  mit  mittel- 
alterlichen Reliefs.  —  i 06km  Avigliano ;  115km  Potenza  Superiore, 
119km  Fotcma  Inferiore^  s.  S.  214. 

20.  Von  Neapel  über  Potenza,  Metapont  und  Tarent 

nach  Brindisi 

386kiii,  Siseababii,  ficbnelliue  (nur  bi«  Metapont)  in  IOV2  St.,  b,  8.  xm, 
gewöbnl,  Zuf  in  17  8t~  für  43  fr.  65,  90  fr.  55,  19  fr.  65  c. 

Von  Neapel  bis  Battipaglia,  73km,  s.  8.  160-166. 

SOkui  Eboli  [Alb.  deL  Pastore,  leidlich),  Städtchen  von  0000  Ein  w., 
am  Abhänge  des  Gebirges,  mit  altem  Schloß,  dem  Fürsten  von 
An^i  gehörend,  nnd  schöner  Aussicht  auf  das  Meer,  den  Eichen- 
wald Ton  Persano,  den  Monte  Albarno,  bis  zo  den  Tempeln  von 
Paestum,  In  der  Sakristei  von  &  Franc€»eo  ein  großes  Hadonnen- 
bild  von  Andrea  da  SaUrno*  —  Diligenza  nach  Controney  CoiteHcMia 
und  Corleto  am  Monte  Albumo  (s.  unten). 

Weiter  dstl.  am  Fu0  der  Höhen  hin,  im  Thal  des  breiten  und 
reißenden  8de*  Jenseit  desselben  der  Monte  AUmmo  (1742m),  der 
AlbumuB  der  Alten,  den  Vergil  „grQn  von  Steineichen''  nennt 
Noeh  immer  Tereinzelt  Eichen-  nnd  Olivenwald.  —  87km  Pemxno* 

99km  Odnttir«,  der  Ort  in  einiger  Entfernung  1.  von  der  Bahn. 
In  der  ümp:eeend  viel  Schwefelquellen  (Solfataren). 

Von  Contnrsi  besiifbt  man  am  besten  das  obrre  Selethal  Zum  Früh- 
sehnelUug  Diligenr.a  („Giornaliera")  nacb  Calabritto,  LawiMOO,  Caposele,  wo 
der  Sele  am  Monte  Cervialto  (1809m)  als  mächtiger  Quell  aus  dem  Kalk- 
gehftnge  hervorbricht,  und  2Vora. 
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Die  Balifi  loigt  kurze  Zeit  dem  Laufe  des  Tanagro  oder  XeyrOt 
des  Tanager  der  Alten. 
105km  Skifinano. 

Von  Sicignano  nacli  I.agonegro,  78kin,  Eisenbahn  in  31/2'^  Sl. 
für  8  fr.  85,  6  fr.  20,  4  fr.  (Verlängerung  nach  der  Küstenbahn  Battipagiia- 
Reggioim  Bau). —  Die  Bahn  führt  ImThale  des  Tanagro  aufwärts.  9kmO€U<l&f 
12km  Pelina.  —  \l\im  AuJeifa :  !.  auf  der  H<»})0  das  ^hMcImanitge  Städtchen 
(3000  Einw.)  I  mancherlei  tipuren  erinnern  an  das  Erdbeben  vom  21  .Dezember 
1857,  welches  allein  Im  Besirk  von  Sala  und  dem  Vallo  dl  Diane  <a.  unten) 
an  20000  Menschenleben  yernichtete.  —  Die  Hahn  überschreitet  das  tief 
eingeschnittene  LotUranO'TJial  auf  hnhcm  Viadukt  und  nähert  sich  dann 
wieder  dem  Tanagro  i  gegenüber  der  kleine  Ort  Z'erto««,  ibö7  ebenfalls  Laib 
sorstört.  ünt^halb  desselben  ist  eine  grofie  Höhle,  dess  h.  Michael  gewdbt, 
aus  welcher  ein  P.nc!i  in  drn  Tan a pro  fällt.  Bis  Polla  begleitet  die  Balm 
<iie  imposante  über  lUUm  tleie  öclilucht,  welche  die  Wasser  des  Vallo  di 
Diano  sieb  in  einem  vom  Honte  Alburno  (S.  212)  n.ö.  streichenden  Gesteins- 
riegel  ausgewaschen  haben.  —  27km  Poüa,  das  alte  Forum  Popilii^  am  Anfang 
des  5  St.  langen  VaUo  di  Diano.  eines  fnit  liH  arfn  Thaies  mit  zalilreichen 
Dörfern,  das  der  hiQt  Cakn-e  genannte  Tauagro  durchfließt.  —  i34km  Ateua^ 
das  alle  AUim  in  Lucanien,  mir  Besten  eines  Amphitheaters,  Mauern  und 
Tünnen.    Post  nach  Brienta  und  Marsiconuovo  (s.  unten). 

41km  Sala  Consilina  (Atf).  Morino,  schmutzig;  Wagen  zur  Stadt  50  c.), 
Sitz  des  Sottoprefetto,  am  Bergabhaug  schön  gelegen,  überragt  von  einem 
mittelalterllehen  Kastell  und  den  waldigen  Höhen  des  Monte  CavaUo. 
46km  Teggiano,  das  alte  Tegianum,  früher  Diano  genannt,  ein  Städtchen, 
das  dem  Thalc  den  yamcn  gab.  Eine  aitrömische  Brücke,  der  PovU  4i 
Siila^  fuhrt  hier  ither  den  Fluß. 

50km  Faduia.  UuieiLalh  des  Ortes  liegt  die  Certosa  di  S.  Loreiuo,  ein 
schöner  Renaissancebau,  neuerdings  restauriert  «ind  zum  NationalmonumeBt 
erklärt  Im  Kloster  drei  Arkadenhöfe,  eine  pr^  ß  -  Freitreppe  aus  etwas 
spaterer  Zeit,  das  Refektorium  und  nebenan  ein  Zimmer  mit  hübschem  FuiS- 
boden  Ton  MaJoUkafllesen  beachtenswert.  —  fiGkm  MonttMono. 

[Von  Sala,  Padula  und  Montesano  führen  herrliche  Wege  Ö.  in  das 
schöne  Tfial  von  Marsico^  in  welchem  der  Agri  sftdwärts  fließt.  Der  Hanpt- 
OTi  MarHconuovo,  mit  12000  Einw.,  liegt  im  oberen  Thal.  Mehrere  Meilen 
imterhalb  das  Städtchen  ßnpcnara,  auf  steilem  Hügel,  an  dessen  Pull  im 
Agri-Thal  das  antike  Orumentum  la;:.  Die  Ruinen  sind  unbedeutend^  dock 
ist  es  eine  Fnndpfätte  für  Vn«?  -!!,  ln«irhriften  und  Ocminen.l 

ßGkm  CascUl'UuHO.  —  TSkm  Lagouegro  {Aiö.  del  «Sinno,  hei  Lod.  Qhizzoni), 
<8t&dteheik  toh  4000  Einwohnern,  Yorläufig  Kndpunkt  der  Bahn,  in  wilder 
Umgebung  zwischen  hohen  Birgen:  den  Monte  Sirino  besteigt  man  leicht 
in  4  St.  auf  schönem  Waldweg,  oben  eine  Kapelle. 

Von  Lagonegro  bis  Spezzano  (M-eiaponi^  Coimza),  c.65km,  Land- 
strsfie,  die  ron  einer  Post  („Vettnra  Gorriera")  befahren  wird.  Durch  tiefe 

Tliäler  windet  sich  die  Straße,  1,  an  dem  Lago  di  »*^>rmo,  dem  alten  L<tcns 
mger  vorbei,  nahe  den  Schluchten,  wo  f1<T  Fluß  SInno,  der  iSiris  der  Alten, 
entspringt,  nach  (2  St.)  Lauria  (Oasüi.  an  der  Pustslraße,  schmutzig,  ein 
etwas  besseres  unterhalb  im  Orte),  am  Fuß  eines  hohen  1  <  rges,  dem  ge- 
waltigen -l^nnfr  <S',rmo  gegenüber,  dann  nach  Ca.^tellucHo^  oberhalb  eines  Armes 
■des  X«e,  des  Lao*  der  Alten,  auf  einer  Anhöhe  gelegen.  Vun  hier  führt  die 
Poststrafle  über  Mormanno  und  Uof*ano,  das  alte  Muranim,  am  westl.  Abhang 
4es  Monte  PoUino  (2248m)  in  ungefähr  9  St.  nach  (52km) 

Cattrovillari  (Gasth.:  Alb.  Central'^  Afoja ;  Leon  fforo,  Z.  schmutzig,  Küche 
gul),  Stadt  von  10000  Eiuw..,  in  einem  weiten,  Iruchtbaren  Tbale  au  zwei 
Hieben  gelegen,  welche  etwas  unterhalb  des  Ortes  zusammenfließen  und  den 
Ojjri'ie  bilden.  Hier  die  alteren  Stadtteile,  am  Fuße  des  Kastells,  einer  alten 
Kormannenburg,  wegen  der  Malaria  sehr  verödet.  Auf  der  Hohe  die  Kirche 
der  J/adofMM  delCatteOo  mit  prächtiger  Aussicht.  In  Imngro  (ordentl,  Locanda), 
Wohin  ein  schöner  Weg  von  Castrovillari  führt,  sind  ^roße  Salzbergwerke. 

Die  PostStraße  führt  weiter  durch  das  wohlaagebautc  Coscile-Thal  über 
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Cmnmaratm  bmIi  (6ßkm)  SpiggmitO'Ctuirovütart^  Station  der  ElmlMlm  tob 
Sibftti  ii»cb  Cosonia  (R.  21). 

iidkmßueeinoy  Ort  von  7500 EInw.,  1.  auf  derHShe  gelegen,  mit 
altem  Kaf teil ;  unterhalb  des  Ortes  im  Rione  8.  MounMio  Torrdm. 
Maueireste  und  ylele  latein.  Inschriften  des  römischen  VokeL  — 
Die  Bahn  erreicht  das  Thal  des  Platano,  der  längere  Zeit  zur  Linken 
bleibt.    Hehrere  Tunnel.  ^  114  hm  JPianU  8*  Ctmo.  —  120km 

Von  hier  zweimal  tftgl.  Post  nnch  VietH,  einem  malerisch  geleyencil 
Orte  (4U0()  Kinw  j  mit  halbzerstörtem  miitr  lalterlichen  Kastell. 

Gleich  hinter  Komagnaiio  tritt  d ie^  Hahn  in  dip  eii»re  ^roßartiue 
PUtano-Schl licht,  die  Gola  di  Romagnano^  ein,  in  welcher  sie  zu 
dem  weiten  Kessel  von  Mtiro  hinaufsteigt.  Die  schmale  Thalsohle 
bietet  hänflg  nicht  einmal  Raum  für  einen  FuBpfad  neben  dem 
Flusse.  20  Tunnel  und  Galerien,  die  z.  T.  Inibsche  Ausblicke 
gewähren.  Halbwegs  r.  auf  der  Hohe  (127kmj  ßalvano^  mit  zer- 
fallenem normannischen  Schloß.  Weiter  einige  Tunnel,  der  dritte, 
2500m  lang,  unter  dem  Monte  deU  *Armi.  —  134  km  Bella^Muro, 
Station  (mittags  Postwagen)  für  den  Fiecken  Bella  und  die  Stadt 
MuTo  Aucano  (9000  Einw.),  die  beide  c.  lOkm  nördl.  liegen;  im 
Gebiet  von  Muro  gewaltige  Mauern  des  alten  Numistrone.  Bei 
(137km)  Haragiano  überschreitet  die  Bahn  den  Platane  und  ver- 
läßt ihn.  —  149km  Fietmo^  Flecken  mit  5000  Elnwehnern ;  viel 
Ol-,  Wein-  n,  Seidenbau.  —  155km  3V<o,  auf  der  H$he  des  Passes, 
mit  weiter  Aussicht  nach  Süden  auf  den  im  Juni  noch  schnee-> 
bedeckten  Monte  Polllno  (S.  218);  der  Ort  Tito,  mit  ÖOOO  Einw., 
liegt  3km  r.  von  der  Bahn.  Post  vom  Bahnhof  nach  dem  Ort 
selbst  und  nach  8aifiano%  wie  sich  das  ehem.  PUtrefeia  Jetzt  nach 
der  yerlassenen  Stadt  auf  der  Hohe  hinter  Tito  nennt,  deren 
Turm  lange  sichtbar  bleibt. 

166km  Potensa. —  Gasth.:  Alb.  &  Eist.  Lombardo,  Bedienung 
maßig,  Omn.  suin  ßabnbof  IV4  fr- 5  Alb.  Liicano.  —  Caffh  PtTgola,  gegen' 

über  Alb.  Lombardo;  —  Bafinrestaur.,  auch  zum  rbernachten,  gelobt.-^ 
Waoen  (carroz/ella)  vom  Ralnihof  zur  Stadt  (3/^  St.)  75  c. 

Potenta,  mit  20  300  Einwohnern,  ist  der  Hauptort  der  gleichnam, 
Provinz,  eines  Teiles  der  trüberen  Basilicata,  die  so  ziemlich  dem 
alten  Lucanien  entspricht.  Die  Stadt,  seit  dem  furchtbaren  Erd- 
beben vom  21.  Dez.  1857  großenteils  neu  aufgebaut,  liegt  auf 
einer  Hohe  oberhalb  des  Basento^  der  nicht  weit  von  hier  am  Berge 
Arioso  entspringt  und  sich  unfern  der  Ruinen  von  Metapontura 
in  den  Golf  von  Tarent  ergießt  Schöne  Aussicht  besonders  vom 
Platz  vor  der  Cappella  dl  S.  Gerardo.  —  Das  alte  PottnUa^  von 
Kaiser  Friedrich  IL,  und  später  wegen  seiner  Anhängll«dikeit  an 
Konradin  wieder  von  Karl  von  Anjou  zerstört,  lag  tiefer  In  der 
Ebene,  an  dem  Orte,  der  La  Muraia  heißt,  wo  5fter  Münzen  und 
Inschriften  gefunden  wurden.  In  der  Nähe  von  Potenz«  Reste 
einiger  uralter  Städte. 

Lohnend  ist  der  Auaflng  nach  Aceren  xa  a.  S.  313« 
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Die  Bahn  folgt  im  wesentlichen  dem  Lauf  des  Basento,  dessen 
Thal  Teich  an  landschaftlichen  Schönheiten  ist.  Zahlraiehe  Tunnel 
dnieh  die  hart  .an  den  Flnfi  Torspringenden  Berge. 

173km  yopUo»  derOrt  1.  von  der  Bahn ;  iSSkmBri^diiiM&ntagnai 
i88km  Trivigno.  —  190km  Albanof  die  Stadt  Albtmo  äi  Lueania 
noidl.  aaf  einem  Berge.  Dann  Über  die  CamaUraj  den  bedeutc^ndsten 
Nebenfluß  des  Basento,  r.  schSne  Berge.  —  197km  Campomaggiort'' 
fktraptrU>$af  K  wilde  Gebirgslandschaft.  —  209km  Caleimo^  zagleich 
Station  i&r  das  in  ziemlicher  Entfernimg  nordl.  gelegene  TViearieo, 
Stadt  nnd  Rischofssitz,  mit  6000  Einwohnern.  21 3km  Orosscmo- 
Qaraguio  (kleines  Rest.),  222km  Salandra-OroUtile;  die  Ortschaften 
liegen  weitab  von  den  Stationen ,  (frassano  und  Groltolt  ndrdl., 
Oaraguso  und  Salandra  mit  seinem  festen  Schloß  siidl.  an  der 
SalandreUai  einem  Nebenfluß  des  in  den  Golf  von  Taren t  mundenden 
CsYOne.  —  235km  Ferrandina,  248km  Pisiicci;  die  beiden  Städtchen 
südl.  in  einiger  Entfernung.  Weiterhin  über  den  Basento  ,  der 
in  zahlreichen  Windiinupn  dem  Meere  zueilt.  —  *2B0km  Bernalda 
(7000  EinwohnerJ,  mit  großen  Bauinwoll-  und  Safranfeldern. 

273km  Xetaponto  (.Ba/mre^f.,  leidli«  h,  auch  Zimmer).  Der  Name 
des  einsam  unweit  des  alten  Kastells  Torremare  gelegenen  Bahn- 
hofs erinnert  an  die  hochberübmte  Griechenstadt  Metapontum^  deren 
Stätte  nur  wenige  Trümmer  in  der  Nahe  bezeichnen.  Hier  starb 
497  vor  Chr.  Pythagoras  fS.  220)  im  90.  Jahre.  Seine  Lehre  lebte 
in  Großgriechenland  fort,  namentlich  in  Metapont,  Tarent  und 
Kroton.  Als  Ale:^ander  von  Epirus  332  v.  Chr.  narh  Italien  kam, 
schloß  Metapont  sieh  ihm  an;  ebenso  hielt  e<  im  zweiten  punischen 
Kriege  zu  liannibal,  was  den  Verfnll  de  i  Stadt  InTbeifuhrte.  Im 
n.  Jahrhundert  nach  Chr.  erwatint  sie  der  grieeh.  Keiseschriftst*' Her 
Pausanias  bereits  als  verlassen.  20  Min.  n.w.  vom  Bahnhof  >ind 
Reste  eines  dorischen  Tempeln  erhalten,  die  von  den  Uiuwohnern  ihiesa 
di  Sansone  genannt  werden.  Die  Säulen  sind  mit  Stuck  überzogen. 
i)er  Tempel  war,  wie  eine  Inschrift  fS.  2i6)  ergebenhat,  dem  Apollon 
Lykeios  geweiht.  —  Folgt  mau  dem  Fahrweg  in  nSrdl.  Richtung 
und  biegt  später  r.  ab,  so  gelangt  man  in  1  St.  (zu  Fuß  bei  nashcra 
Wetter  unangenehm;  Pferd  2-2V2  'r.)  an  einen  zweiten  altgriechi- 
scfaen  ^Tempel y  ebenfalls  dorischen  Stils,  von  dessen  Peristyi  15 
verwitterte  Kalksteins&nlen  noch  anf^echt  stehen,  10  anf  der 
Nord-,  5  auf  der  Südseite.  Bei  den  Bauern  heifit  dieser  Tempel 
kTanöUMadim  (sie  denken,  dafi  anf  jeder  Säule  ein  Sarazenen- 
Ahrer  za  Tisch  gesessen  habe).  Den  RDckweg  mag  man  am 
Bradano  entlang  nehmen,  diesseit  des  Flfifichens  bleibend«  Die 
unliegenden  Massarien  (Meierhdfe),  B.  die  Mastaiia  Sansone^  sind 
tos  mächtigen  Quadern  der  alten  Stadtmauer  erbaut.  Am  Meer 
Spuren  des  versandeten  Hafens;  s.w.  vom  Tempel  Gräberreihen, 
▼on  wo  man  die  große  Ausdehnung  der  Stadt  begreift. 

Die  Ergebt.issc  der  l^^SO  angestellten  Ans?rabnn^pn,  zu  deren  Besich- 
tigung man  sich  vorher  bei  der  ^Ouardia  di  Antichilä''  in  Bernalda  »n- 
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r.umelden  hat,  sind  in  dem  ii»u$e  hinter  dem  Bahnhot  untergebracht:  die 
Weiblnsehrifl  an  Apollon  Lykeios)  Fragment  einer  lletope  und  polycbron« 
thönerne  Inkrustationen  und  Bauglieder  von  demselben  Tempel;  Sber  ans 
Bronzeblech  geschnitten,  archaischen  Stils,  und  anderes. 

Von  Metapont  nach  Beggw  8.  S.  219. 

Einförmige  Fahrt  an  der  flachen  Küste  entlang.  Das  einst 
frachtbare  Land  ist  elend  l)ebant.  Die  Linie  überschreitet  mehrere 
j^inmareti  (S.  235).      2ddkm  Qmoea,  300km  ChiaUma. 

3i6kmT4rantO«  — GasTH.:  Risorglmento,  Piana  Fontana,  e.TMSn. 

vom  Bahnhof;  Alb.  Centrale,  ebenda,  mit  Aussiebt  nach  dem  Mara 
Piccolo  (Z.  von  1  fr.  20c.  an,  Wirt  spricht  deutsch) ;  Europa,  Borge  Kiiovo, 
in  aussichtreicher  Lage  am  Mare  Piccolo,  Z.  21/2-Ö,  L.  V^i  B.  1/2«  M.  SV^^r.) 
Aquila  d^Oro«  in  der  KShe,  alle  mit  Reataurants  am  Heer. 

TiiATTOKTA  u.  Cafk:  Caffh  Duüio^  Strada  Maggiore|  mehrere  Cafte  an 
der  Hinghiera,  Sa.  stark  besucht. 

BÄDER:  beim  Albergo  Europa. 

Waoem  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  60e.f  awei  Omnibnslinlen  in  der 
Stadt  I.  Kl.  15  e.,  II.  Kl.  10  c. 

TarenU  T&ranlo^  ist  eine  volkreiche  Stadt  mit  etwa  40  000  Ein- 
wohnern, in  der  nördl.  Ecke  des  Oolfs  von  Tarenl  auf  einem  Felsen 
gelegen,welcher  durch  den  Kanal  bei  Porta  di  Lecce  zur  Insel  geworden 
ist  und  die  tief  in  das  Land  einschneidende  Meeresbucht  in  zwei 
Teile  scheidet,  östl.  das  Marc  Piccolo f  westl.  das  Mare  Grande. 
Letzteres  wird  im  SO.  vom  Kap  S.  Vito  begrenzt.  Unter  den  Brücken, 
welche  die  Insel  mit  dem  Festland  verbinden,  strömt  stark  sichtbar, 
wie  sonst  nur  an  woni<!en  Stellen  des  Mittelmeers,  Ebbe  und  Flut. 
Zwei  flarhe  Ins./ In,  im  Altertum  Choeradea  p:enaTiT!t.  jetzt  S.  Paolo, 
mit  den  Ruinen  eines  von  den  Franzosen  erbauten  Forts,  und  S.  PietrOj 
die.  j^roßere,  lagern  sieh  im  W.  vor  das  Mare  Grande,  den  Hafen 
gegen  Wind  und  Wogen  .s*  luitzend.  Die  Einfahrt  liegt  zwischen 
S.  Vito  und  S.  Paolo;  beide  tragen  Leuehttiirnie.    Nach  NW.  ist 

der  Durchgang  ganz  seicht  und  nur  für  Barken  zu  passieren. 

Taras^  wie  es  griechisch  heißt,  lateinisch  Tarentum^  707  vor  Chr. von 
spartanischen  Partheniern  unter  Fhalanthos  westlich  von  der  Mdttdiuig 
des  Galaesuf  p^egründet,  unterwarf  «ich  allmählich  das  Land  der  Japygen, 
welches  für  Ackerbau  und  ScbaiV^ucht  gleich  geeignet  war  (zur  Er^elung 
feiner  Wolle  trugen  die  Sehafe  eine  Schutadecke :  „oves  pcllitae*,  Hör. 
Od.  II.  6).  Da  hier  auch  vorzügliche  Purpurschnecken  gefunden  wurden» 
so  entwickelten  sich  gleichzeitig  Wollenfärberei  und  Weberei.  Mit  Töpfer- 
ware scheint  die  Stadt  ganz  Apuiien  versorgt  zu  haben,  und  so  machten 
Seefahrt,  Handel  nnd  Fischfang,  Aekerban  nnd  Industrie  Taraa  an  der 
reichsten  und  mächtigsten  Stadt  von  Orof5  Oj  i ndienland.  Die  alten  tarrn- 
tinischea  Münzen  sind  ausgezeichnet  durcii  ihre  Schönheit.  Im  iv.  Jahrb. 
vor  Chr.  erreichte  Taras  seine  höchste  Blüte  unter  der  Führung  des 
großen  Blathematikers  Archytas^  um  dieselbe  Zeit  aber  war  es  auch  sclion 
bernrhti'^t  wegen  seiner  Üppigkeit.  Zum  Krieg  gec:rn  die  Lucanier  bpri^^f 
es  auswärtige  Fürsten  aus  Sparta  und  £piru8,  gegen  die  Römer  Pvrrhu* 
(281),  desaen  Feldherr  MfUm  die  Stadt  verriet.  Im  iweiten  punitehen 
Kriege  schloß  Tarent  sich  Hannibal  an  und  wurde  209  Tor  Chr.  von  Fahiui 
Afdjcimiix  erobert.  ;5U(KX)  Bürger  wurden  als  Sklaven  verkauft.  Zur  Zeit 
des  Auguslus  war  es  wie  Keapcl  und  Rcggiu  noch  immer  eine  griechische 
Stadl  und  blühend  durch  Industrie  und  Handel.  ^Ille  terrarum  mihi 
praetor  omnes  angulus  ridet"  sagt  Horaz  (Od.  II.  ti)  Dnnn  wnrdn  es  ganz 
romanisiert.  Seit  Justinian  gehörte  es  mit  dem  ganzen  Süden  zum  bvzan- 
tiniseben  Reiche.  Kaebdem  es  927  naeb  Chr.  von  den  Saraxenen  yollstindif 
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serstört  war,  wurde  es  967  von  Nikephoros  Phokag  wit- der  aufgebaut,  infolge- 
dessen hier  wieder  trriechi?ch  gesprochen  wurde.    1063  eroberte  Robert 
Guücard  die  8tadt  und  gab  sie  seinem  Sobne  Boemund.  Später  baute  hier  * 
Kaiser  FrUdrUh  Jl,  ein  Selilofl,  Bocc»  Imperiale.  1301  wurde  PhH^^  Solln 
Karra  II.  von  Adjou,  Fürak  toh  Tarent. 

Das  heutige  Tarent  nimmt  die  Akropolia  der  antiken  Stadt  ein. 
Es  ist  Sitz  eines  Erzbisrhofs,  Ünterpräfekten  u.  a.  Behörden.  Der 
Handel  ist  ganz  ansehnlich,  namentlich  die  Ausfuhr  von  Öl,  sowie 
TOn  Hafer  und  Weizen.  Nahe  beim  Bahnhof  sind  Magazine  für 
zollpflichtige  Waren  angelegt,  die  gröBten  gehören  den  GebrQdern 
Oaeace,  welche  auch  als  Industrielle  thätig  sind. 

Die  Bevölkerunp:  ist  dicht  zusammen  gepfercht  wie  selten  sonst. 
Drei  L  ä  ii  gsstraße  n  durchziehen  die  Strödt.  Am  Mare  Piccolo 
läuft  die  Strada  OaribaLdi  hin,  besonders  von  Fischern  bewohnt: 
ihre  Sprach*^  ist  stark  mit  griechischen  Bestandteilen  gemischt  und 
den  librigeii  Tai  tutmeni  vielfach  unverstandlich.  Von  hier  führt 
eine  Menge  ganz  enger  Gassen  auf  die  sehmale  Hauptstraße  (Sirada 
Maggiore)  hinauf,  die  unter  wechselndem  Namen  die  Stadt  von 
NW.  nach  SO.  durchzieht.  Am  Meer  entlang  bietet  die  Strada 
Vittorio  EmantteU,  mit  freiem  Hlick  über  den  Golf  und  ditj  Berge 
Calabriens,  namentlich  abends  eine  schöne  Promenade. 

Die  im  xi.  Jahrb.  gegründete  Kathedrale  S,  Caialdo  ist  z.  T. 
modernisiert.  Im  Innern  Jinden  sich  die  alten  Säulen  mit  teils 
antiken,  teils  mittelalterl.  Kapitellen ;  die  Kapelle  des  Heiligen, 
eines  Irländers,  r.  neben  dem  Chor,  ist  reich  mit  Mosaik  und 
Skolptuien  ausgestattet;  neben  dem  Sakristeieingang  r.  Orabtafel 
Pliilipp's  von  Tarent;  Krypta  nnzoganglich.  Tom  Turm  lohnende 
Aussichtt  namentlich  gegen  Abend.  Das  Kitttell  am  Südende  und 
die  Übrigen  Befestigungen  stammen  von  Ferdinand  von  Aragon 
and  Philipp  II.  yon  Spanien. 

Die  Überreste  der  antiken  Stadt  sind  gering.  Am  bedeutendsten 
ist  ein  von  Professor  Yiola  entdeckter  dorisehir  Tempd^  von  dem 
zwei  obere  Sanlenhlllten  in  dem  Hofe  der  SS.  Triniti»  Stucke  des 
Stylobats  in  Strada  Maggiore,  dicht  am  Kastell,  bloBgelegt  sind. 
Nach  den  wuchtigen  Verhältnissen  der  Säulen  und  der  Enge  der 
latercolumnien  gehört  er  zu  den  ältesten  Tempeln  dieses  Stils.  — 
Über  die  Brücke,  welche  bei  Porta  di  Napoli  nördl.  nach  dem  Fest- 
land führt,  läuft  eine  Wasserleitung  aus  römischer  Zeit,  ü  Triglio 
genannt  (Lange  der  ganzen  Leitung  15km). 

Das  südöstliche  Stadtthor  heißt  Porta  di  Lecce.  Der  Kanal, 
welcher  hier  das  Mare  Piccolo  mit  dem  Golf  verbindet,  ist  zu  90m 
Breite  erweitert  worden  und  dadurch  für  die  größten  KrietrsK<  hifre 
fahrbar.  Eine  drehbare  Eisenbiücke  von  90m  Länge  führt  hinüber. 

Auf  dem  sOdSstlichen  Festland,  woselbst  im  Altertum  der  gröBte 
Teil  der  Stadt  lag,  ist  wieder  eine  Neustadt  entstanden,  der  Borgo 
JSuovOf  auch  Gittä  Nuova  genannt. 

Das  Museum  (geöffnet  9  2J  in  dem  ehem.  Kloster  S.  Pasquahe, 
an  Piazza  Archita,  enthält  die  bei  Tarent  gefundenen  Altertümer. 
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Töpfe,  teils  roh  gearbeitet,  teils  mit  geometrischer  Dekoration,  stammen 
von  der  ▼orgriecbischen  Bevölkerung)  von  den  dorischen  Ansiedlem 
korinthische  Vason  und  deren  Kaclibildungpn  -  Zahlreiche  Votivstatnrtten 
und  Heliefs  zeigen  die  £ntwickeJung  der  hellenischen  Plastik  toq  dem 
strengen  Stil  des  vi.  bis  zum  üppigen  Oescbmack  des  m.  Jahrb.  vor  Chr.  — 
Besonders  merkwürdig  sind  einige  Gemmen,  Elfenbein-  und  Glasarbeiten, 
jtwt'i  schöne  Marmorköpfe,  ein  weiblicher  aus  dem  Endo  des  v  Jahrb., 
und  ein  männlicher  aus  dem  iii.  Jahrb.  vor  Chr.,  sowie  hellenistische  ßeliets 
mit  See-  und  LandkSmpfen  swi«cben  Hellenen  und  BarbaTen. 

Ebendort  der  große  Palaxxo  degli  üffim^  1896  Tollendet^  er  ent* 
liäit  Gericht,  Schulen  and  städt  Bureaus.  Dahinter  Hana  VenU 
Selttmbres  von  hier  durch  r.  Strada  Gioidano  Bruno  und  ihre 
zweite  Querstraße  r.  zum  HoapttaL  Nach  dem  Meer  zu,  wo  JetEt 
Piatsia  AnflUatfo  Ist ,  sah  man  früher  die  Überreste  des  Amjfiäf 
theaUrSf  mit  unterirdischen  Anlagen.  In  Str.  Giord.  Bruno  gerade- 
aus gelangt  man  zum  Arunal^  mit  Docks  von  200in  Länge  und  40oi 
Breite;  über  PiazJta  Venti  Settembre  zurück  nördl.  zum  Eingang 
in  die  Villa  BeaumonirBoneüij  mit  schöner  Aussicht  (dem  Gärtner 
50  c).  Nach  dem  Meere  zu  finden  sich  große  Haufen  von  Purpur- 
mascheln^  die  im  Altertum  ausgenutzt  worden  sind.  —  Von  hier 
aus  übersieht  man  das  Mare  Picmlo  ^  das  durch  die  Vorgebirge 
H  Pizzone  und  Punta  della  Penna  in  zwei  Hälften  geteilt  wird. 
Es  ist  überaus  reich  an  trefilichen  Fischen.  Dieselben  gehen  mit 
der  Flut  unter  der  südl.  Brücke  hinein,  um  mit  der  Ebbe  zurück- 
zukehren, werden  aber  alsdann  in  groiäen  Netzen  gefangen.  Man 
zählt  nicht  weniger  als  93  Arten  ;  sie  werden  ^vcitliiii  versandt.  Auch 
«'ine  großartige  Miischelzucht  ist  daselbst  (Austern  und  andere 
Muscheln,  cozzb,  die  besten  coccioii  genannt).  Die  eingerammten 
Pfähle  bezeichiicn  Muschelbänke,  an  die  man  sich  in  einer  Barke 
(1 V2  die  Stunde)  fahren  zu  lassen  pflegt,  um  Muscheln  u.  Austern 
frisch  aus  dem  Meere  zu  genießen  (^Zahlung  vorher  auszumachen: 
etwa  60  c.  das  Dutzend;  man  nehme  etwas  Brot  mit). 

Das  Klima  von  Tarent  ist  im  Winter  ziemlich  kalt,  im  Sommer 
nicht  zu  heiß.  Tarentiiicr  Honig  und  Obst  sind  noch  heutzutage 
berühmt.    Selbst  die  Dattelpalme  trägt  hier  Früchte,  die  jedoch 

nur  unvollkommen  reifen. 

In  der  Gegend  zwischen  Taranto,  Brindisi  und  Otranto  findet  sich  die 
Tarantel  C/anr  ^  '  f  \  eine  Spinne,  deren  Biß  einst  für  giftifr  f^alt  und  nach 
dem  Volksglauben  Geistesverwirrung  hervorrufen  sollte.  Die  Heilung  dieser 
vermeintlichen  Krankheit  durch  Vusik  undTanx  gab  su  der  Geistesepidemie 
der  Taranteltänze  Veranlassnsg,  welche  im  zv.-XYit.  Jahrhimdert  über  Sttd* 
Italien  verbreitet  ^var. 

Von  Tarent  nach  Bari  s.  S.  206. 

Die  Rahn  umzieht  im  Bogen  das  Mare  Piccolo  und  wendet  sich 
dann  ostlich.  —  329km  Montejasi-Monlemesola.  —  SBökin  Groitaglie. 
—  350km  Frn?}cavilla-Fo7^fana.  —  355 km  Oria,  das  alte  t/ria,  aus 
dem  angeblich  die  Dorla  herstammen,  in  schöner  L.iL^e  mit  vielen 
Palästen  und  einem  kleinen  Museum  in  der  Biblioteca  Municipale. 

364  km  Latiano,  372  km  Mesagne,  —  386km  ßrindisif  s.  3,  207* 
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Von  Metapont  nach  Heggio.  430 lun,  Eisenbahn  in  c, 

17  St.  für  48  fr.  60,  34  fr.  05,  21  fr.  ÜO  c 

Die  Bahn  überschreitet  den  lksento  nnd  fuhrt  am  Oolf  von 
Tarent  entlang.  Das  Land  war  einst  fruchtbar,  ist  aber  jetzt  elend 
kultiviert:  allgemeines  Systeui  i^t,  auf  ein  Jahr  Frucht  zwei  Jalire 
Brache  folgen  zu  lassen,  währen»!  eine  rationeiie  Bewirtschiilumir 
mit  Leichtigkeit  zwei  Ernten  jährlich  zu  erzielen  vermöchte.  In 
den  sumptlgen  Niederungen  dieser  Strecke,  namentlich  bei  Aietapimt, 
hat  die  Bahndirektiun  l»ei  allen  Stationen  und  vielen  Wärterhäuschen 
Eiicalyptus-Pflanzungen  gegen  die  Fieberluft  angeleL't.  Die  vielen 
Fiuinaren  (S.  235),  sin  !  beim  Baii  der  iiahn  eingedämmt  worden. 
Zahlreiche  Waittiiijut?  erinnern  an  die  Unsicherheit  der  Küste  im 
iMittelalter,  welche  auch  die  Entfernung  der  Ansiedelungen  vom 
Meere  veranlaBte. 

8km  S.  BasUio  Pisiicci ,  dann  über  den  Cavone. —  i()Kiii  Soiu  zano 
Montalbano.  Uber  den  Ayri^  den  Aciria  der  Alten.  —  'iiküi  i'vUcoro^ 
in  dessen  Nahe  die  432  von  den  Tarentinern  gegründete  griechische 
Stadt  HerakUa  lag,  wo  König  Pyrrhus  280  vor  Chr.  mittels  seiner 
Elefanten  den  ersten  Sieg  über  die  Römer  gewann.  Bei  L«ce, 
nahebei,  fand  man  1753  die  herakleensischen  Eretafeln  (S. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  Wald  (Paniano  di  PoUeoro)f  voll 
der  üppigsten  Vegetation,  Myrten,  Lentlscus,  Oleander  a.  8*  w. 
Bei  (32luu)  Nowi  $M  über  den  8(nno^  den  $iri$  der  Alten.  Die 
Bahn  nähert  sich  dem  Meer. 

36kni  Boeea  Imperiale,  Die  Gegend  wird  hügelig.  —  42kni  Monte 
Qicfdano*  —  50km  Routo^  1.  am  Meere  eine  merkwürdige  Ruine. 

Die  Strecke  bis  Kossano  ist  die  schönste  der  Fahrt.  Prächtige 
Aussicht  auf  den  steil  abfallend(;n,  nur  im  Sommer  schneefreien 
Monte  PolUno  (S.  213),  in  das  weite  Thal  des  Crati,  dessen  Hinter- 
grund das  liclitenreiche  Waldgebirge  Sita  (S.  224j  abschließt.  — 
öükm  Arnendolara.  —  65km  Trebisacce,  —  75kui  Torre  Cerchiara. 

80km  Sibari  ('/ia/mrc^^f.,  leidlich)^  früher  Buffaionaj  nach  dem 
antiken  Sybaris  benannt,  Knotenpunkt  für  die  Eisenbahn  nach 
CoHnza        21).    Fieberreiche  Gegend. 

Die  Bahn  überschreitet  den  P'luß  Crati^  an  weichem  im  Altertum 

das  üppige  Sybaris^  720  vor  Chr.  durch  Achäer  und  Trözenier 

gegründet,  61Ü  von  den  Einwohnern  von  Kroton  zerstört,  lag.  Seit 

1888  sind  Ausgrabungen  an  der  Stätte  vorgenommen  worden. 

Etwa  2  St.  von  hier,  bei  Terranova,  bezeichnen  unbedeutende  Trümmer 
die  Lage  von  Thurii ,  der  Pflanzstadt  der  entflohenen  Sybaritcn,  woliin 
443  vor  Chr.  Athen  eine  Kolonie  sandte,  bei  der  sich  aucti  der  Geschicbt- 
fchreiber  Herodot  befand.  Durch  die  Gesetzgebung  des  Charondas  er- 
langte Thorii  eine  hohe  Blüte.  Im  J.  282  verbündete  es  sich  mit  den 
Römern,  ward  durch  C.  Fabricius  gegen  die  Angrlfle  der  Lucaner  gcscliützt, 
aber  in  der  Folge  durch  Hannibai  geplündert,  erhielt  193  eine  rümiäiche 
Kolonie  unter  dem  Namen  Copiae^  sank  dann  und  ging  spurlos  su  Grunde. 

94km  Corigliano  Calabto,   Die  Stadt,  mit  1 1  000  Einwohnenif 

liegt  6km  laudeinwäite  mt  der  Höhe,  ^  , 
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lOGkin  Roisano*  Die  18  000  Einwohner  zählende  Stadt  (Alb. 
A  Tratt.  di  Mllano»  erträglich,  Z.  von  1 fr.  an)  ist  i  St.  Fahrens 
vom  Bahnhof  entfernt,  auf  der  Höhe,  mit  Marmor-  und  Alabaatei^ 
hruchen.  Sie  ist  Gebortsort  des  h.  Nilue;  in  der  erzbischdfl. 
Bibliothek  eine  koetbare  Handschrift  der  Evangelien  des  Matthäus 
und  Marens,  Purpurpergament  mit  vielen  Bildern  (t,  Jahrb.). 

Die  Bahn  läuft  am  Meer  hin  durch  bergige  Gegend  und  flber- 
echreltet  den  Trionto»  Stationen :  Mirto  Orosfa,  8.  Oiaeomo^  FUtrapaoUi^ 
Campana.  —  137km  CariatL  —  Weiterhin  durch  öl«,  Wein-  und 
Feigenpflanzungen.  —  Stationen  OrucoU,  Cirh^  Torre  MtUna^  daim 
StrongolU  Der  elende  Ort,  IV^  St  schlechten  Weges  von  der 
Station,  auf  einem  steilen  Yorspruiige,  ist  das  alte  Poefelta,  der 
Sage  nach  von  Philoktetes  gegründet,  nach  der  Schlacht  bei  Cannae 
von  Hannibal  belagert  wegen  seiner  Anhänglichkeit  an  Rom. 

102km  Cotrone  (Aift.  ddla  Coneordia,  am  Eingang  der  Stadt; 

Alb.  Caooufi  Wagen  vom  Bahnhof  Vs  ^0*  iiufblfihende  Hafenstadt 

mit  9700  Einwohnern,  auf  einer  Landzunge,  im  Altertum  die 

berfthmte  achäische  Kolonie  Kroton^  gegründet  710  vor  Chr.,  einst 

groß  u.  mächtig,  so  dsB  es  im  J.  510  angeblich  100000  Mann 

gegen  Sybaris  ins  Feld  stellte.   Nach  dem  Siege  verfiel  Kroton 

bald,  erlitt  am  Flusse  Sagras  eine  Niederlage  durch  die  Lokrcr, 

und  geriet  299  in  die  Hände  des  Agathokles  von  Syrakus.  In 

die  Blütezeit  gehört  der  Aufenthalt  des  Pythagoras,  der  in  seinem 

40.  Jahre  aus  Samos  vor  dem  Tyrannen  Polykrates  entflohen,  540 

hier  Schüler  um  sich  sammelte  und  einen  Bund  gründete,  bis 

er  vertrieben  wurde  (vgl.  S.  215  ).   Am  Wege  zum  Bahnhof  sieht 

mau  die  Magazine  für  die  Früchte,  dio  hier  verladen  werden. 

Lohnend  ist  der  Besuch  des  alten,  unter  Karl  V.  ausgebauten 

Kastells^  dessen  höchster  Turm  eine  gute  Aussicht  gewährt  (ein 

Offizier  oder  Unteroffizier  vermittelt  den  Eintritt).  Hübscher 

Spaziergang  durch  Strada  Margherita  zum  Hafen.  —  In  der  Nähe 

von  Cotrone  ß:edeihen  vorzüglich  Orangen  und  Oliven»  zuLrleich  mit 

Süßholz  ein  Hanpterzeugnis  des  Landes,  vielfach  aiisgrtührt.  Hier 

ist  die  einflußreiche,  weit  verzweitjte  Familie  der  Barone  Baracco 

ansässig;  eine  Empfehlnng  an  ein  Mit^li (h  r  clben,  etwa  durch 

Vermittelung  des  Konsuls  in  Neapel,  sehr  angenehm. 

Ungefähr  12km  süduätl.  ist  das  Capo  delle  CoUmne  oder  Capo  Nao  (Land- 
weg von  Cotrone  2V2  ^^-i  ^^^^  beschwerlich,  Barke  6-10  fr.)-  Wenn  man 
das  niedrig  antluifende,  windgepeiUchte  Vox^^eblrge  umfährt,  bleibt  der 

BH  k  auf  lange  gefesselt  drirch  eine  einsame  dorische  Säule,  die  sich 
auf  DiäcUUgem  Unterbau  hoch  abhebt  aus  den  wenigen  modernen  Ge- 
banden,  Villen  der  Barone  von  Cotrone.  IMes  fat  der  einzige  Überrest  des 

Tetnpch  Jt'r  Hera  vom  Lacinischen  Vornehinh ,  ehemals  der  jiefpiertsteo 
Gottheit  im  ganzen  tlmkrela  des  Tarentiner  Golfs.  Der  Herakulf  ist 
später  durch  den  der  Mcidonna  del  Capo  ersetzt  worden,  zu  deren  un- 
mittelbar neben  dem  Tempel  gelegener  Kirche  jeden  Samstag  junge 
Mädchenans  Cotrone  f„le  verginelle")  barfuß  wallfahrten.  S.w  von  diesem 
Vorgebirge  sind  drei  andere,  Capo  dfUe  Cimiti^  Itizmto  und  CtiHeila. 

Jenseit  Cotrone  verladt  die  Bahn  die  Kü^te  und  durchschneidet 
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ein  hügeliges  wenig  kiiitiviertes  Land.  199km  Fudano,  —  Vor 
(2üüküi)  Cutro  ein  Tiiimel  (5  Min.  Durchfahrt).  —  Es  folgen  die 
Stationen  hola  Capo  KittuiOf  Roccabenuirda,  ßotriceUOf  Crojiani^ 
SelUa^  SimtnerL 

252km  CatantarO' Marina ;  etwa  1km  vom  Bahnhof  die  Trümmer 
der  mittelalterlichen  Abtei  Roccella,  la  RocetlUita  genannt.  —  Von 
der  Marina  führt  eine  Zweigbahn  (9km,  in  25  Min  ,  fnr  1  fr.  05, 
75  r.,  50  c,  vergl.  S.  227)  über  5.  Maria  nach  Sala^  der  btation 

für  die  hochgelegene  Stadt 

Catanz&ro.  —  Gastu.:  Alb.  Roma,  Centrale,  beide  leidlich)  Alb. 
Baropa.  —  TMttoHa  OmMe.  an  der  Platsa.  Etwat  weiterhin  am  Cofiot 

Cs^  dd  GMo.      DEUT8CIIBR  YicK-Koifsur. :  Ä,  O.  VertAM, 

Post  tägl.  7  Uhr  früh  über  Tiriolo  (8. 224)  nach  Ooaensa,  ebenio  torüek, 

in  13  St,  ftir  It  fr.  —  >!Ai;i.tiER:  3-5  fr.  den  Ta^. 

Cataus,äro  ist  die  Hauptstadt  der  gleichnam.  Provinz  nnd  ziihlt 
als  Gemeinde  28  600  Einw.,  mit  Sammet-  u.  Seidenwobereien  und 
reichen  Oigärten.  8chöne  Au.s>i<"hten  vom  Campanile  dar  KathedraUf 
in  welcher  sich  ein  gntes  vrne/.ianisches  Bild  des  xvi.  Jahrli.  be- 
iludet: Madonna  mit  dem  h.  Dorniiin  ud.  Ebenso  von  der  ViaBellavista^ 
an  der  Nordseite  der  Stadt,  in  der  Nähe  des  Ka.stells  ein  kleines 
P rovinzialmuseinn  (Schlüssel  tnf  der  Präfektnr,  niclit  immer  er* 
hältlich),  mit  einigen  Münzen,  Vasen  nnd  anderen  Altertumern: 
beachtenswert  der  Helm  von  Tiriolo,  eine  kleine  Statue  des 
Aescnlap;  unter  den  Bildern  eine  LutTfzia  von  ciiioni  Vene/ianer 
nnd  eine  Madonna  von  Antoaelio  Saliba  (16ÜÖ).  Das  Kastelt  reicht 
in  die  Zeiten  Robert  Ouiscard^s  zurück.  Die  Lage  der  Stadt  ist 
schon;  das  Klima  ist  jedoch  ziemlich  rauh,  im  Winter  liegt  häufig 
Sehnee*  Viele  reiche  Familien  haben  hier  ihren  Wohnsitz.  Sonn- 
tag» bekommt  man  yiel  Landvolk  in  der  piicbtlgen  Calabreaer* 
traeht  tn  sehen. 

Die  Küstenbahn  führt  weiterhin  mehrfach  durch  Tunnel,  welche 
die  Vorgebirge  durchschneiden, 

258km  Squillace.  Der  Ort,  das  alte  Scylaceum^  7km  vom  l^ahriliof 

auf  einem  fast  unzu;;änglichen  Kelsen,  fast  gegenüber  dem  hohen 

Monte  Moscia,  der  in  die  See  hinausragt,  bleibt  unsichtbar. 

In  Scylaceum  war  C<usiodorius^  der  Geiieimscbteiber  Tbeodorich'a  d.  Gr .i 
geboren,  der  nach  dem  Tode  aelne«  Herrn  sich  hier  In  ein  Kloster  snröck- 
•Og,  wo  er  gelehrte  Werke  verfaßte,  und  im  J.  575  über  90  Jahre  alt 
•larb.  —  Kördlich  von  SqniÜnce  wurde  am  13.  Juli  982  Kaiser  Olto  Jl.  voti 
den  aus  Sizilien  eingedrungenen  Arabern  geschlagen  i  er  entkam  zu  SchiHo 
naeh  Roisano,  wo  er  seine  Gemahlin  fAsopAano  fand.  Bald  darnach  starb 
er  zu  Enm  am  7.  Desember  983  und  wurde  in  der  alten  Peterskirche 
beigesetzt. 

Zwei  Tunnel  durchbohren  das  Vorgebirge.  Stationen  Moniauro^ 
SoveratOy  Saji  Sostene,  SanV  Andrea,  Badolato^  Santa  Caterindf 
Monasterace-Stilo  (in  der  Nähe  einige  Eisenwerke),  Riace.  — ^ 
3l2km  Caulonia.  Der  Fluß  Alaro  gilt  für  den  Sagras  der  Alten,  Wd 
•ngeblich  130  000  Krotoniaten  von  10  000  Lokrein  aufgerieben 

worden.    An  diesem  liegt  Castdvetete,  atif  der  Stelle  des  alteH 

Digrtized  by  Google 


222  BouU20. 


G£RAO£. 


achäisciieii   Caulonia    wo  Pythagoras,  ans  Kroton  vertriebet), 

Schutz  suchte. 

3l8km  Roccella  Joniea,  mit  6500  Kinw. ;  die  Altstadt  mit  ver- 
fallener Bur^  liegt  inaleris«  Ii  auf  einem  ins  Meer  vorspringenden 
Felsen.  —  H^okm  Giojosa  Jonica,  unweit  der  Station  ein  kleines 
antikes  Amphitlieater.  Der  imposante  (  harakter  der  Landschaft 
auf  der  lol^^enden  Strecke  erinnert  an  Griechenland.  —  329km 
Sidemo  Marina, 

335kin  (lenice  (^Alb.  Locri,  Via  Garibaldi,  Z.  i^/i^^',  ordentlich). 
Die  Stadt}  mit  9600  Einwohnern  und  einer  Kathedrale,  ursprünglich 
romanischen  Stils,  in  der  noch  antike  Säulen  erbahen  sind,  am 
Abhang  eines  hohen  Anslättfers  des  Apennin  gelegen,  erhob  sich 
ans  den  Trümmern  der  einst  berflhmten  Kolonie  der  LolLrer  Lokroi 
Epitephyriüi j  gegründet  im  J.  6B3  Tor  Chr.,  und  ron  Zalenkos 
(664)  mit  guten  Gesetzen  yersehen ;  ihr  Reichtum  und  ihre  Kunst- 
liebe  werden  von  Pindar  und  Demosthenes  höchlich  gepriesen. 
Ehe  das  Feld  zu  einem  Orangengarten  umgeschaffen  wurde,  sah 
man  bei  Torre  cU  Oerace  die  Trümmer  der  Stadt 

Von  Gerace  führt  ein  Gebirgsweg,  t7  Pas^so  de!  3rercnTife^  durch  herr- 
liche Wälder  über  den  A&iirvmonte  (S.  229)  nach  Cittanovai  au*  der  Paßhdhe 
prächtiger  Blick  auf  beide  Meere.  Weiter  über  Radicena  nach  CHoja  Tauro 
(S.  227)  oder  über  Seminara  nach  Mml  (8.227).  Die  Gasamteniferniuig 
beträgt  etwa  6(]km. 

Stationen:  Ardore;  Bovalino;  — Bianconuovo ;  zwei  Tunnel;  — 
368km  Brancaleone,  Nun  umfährt  man  die  Südostspitze  Calabriens, 
das  Capo  Spariivento ,  Promontorium  Herculis  der  Alten  (Stat. ; 

374km).  Weiter  ein  Tunnel  diflit  vor  Palizzi.  Die  Brrlui  wendet 
sich  Ranz  wesfl.,  weiterhin  fast  nördlich.  Von  hier  bis  Pellaro 
sieht  man  r.  kahle  Felsen  und  iSandhüj:el,  sowie  die  breiten 
Kiesbetten  der  l^erjrflusse,  die  im  Sommer  austrorknen  und  viel- 
fach mit  < )]e'i!i(lerbnscben  gefüllt  sind.  Ein  Tunnf*!  vor  dem  am 
Meer  iit^legenen  (38ikm)  Bova;  dann  die  St^t.  Amendolt(L  und  Melito, 

40Ökui  Saline  di  Reggio,  Man  faiii  t,  immer  die  Küsten  u.  Berpe 
Siziliens  im  Angesiebte,  um  n.  durch  das  i  apo  deW  Armi  (Tunnel), 
das  Promontorimn  Leiicopetrae ^  das  die  Alten  ftlr  das  Ende  der 
Apenninen  erklärten.  Hier  landete  im  Jahre  44,  nach  Cäsar's 
Ermordung,  Cicero,  auf  dem  Wege  nach  Griechenland  begriffen, 
durch  widrige  Winde  genötigt,  und  begab  sich  alsdann  aufzureden 
von  Bürgern  aus  Rhegium  nach  Velia,  wo  er  mit  Brutus  zusammentraf. 

413km  Laztaro;  —  419km  Pellaro;  —  424km  S.  Gregor io.  Gut 
angebante  Gegend.  —  430km  Reggio^  s.  S.  228. 

21.  Ton  Sibari  nach  Cosenza. 

Von  Sibari  nach  Coaenza,  60km,  Eisenbahn  in  c.  3  St.,  für 
7  ir.  80,  o  fr. 50,  3  fr.  55c.,  weiter  über  Pedace  nach  Pietrafitta,  lOkm  in 
Vs  8t.  fttr  1 1r.  15     80  e.,  55  o. 

l^boHy  Station  der  Linie  Metapont-Reggio,  S.  219.  —  lOkin 
Ca98ano  al  Jonio^  Station  für  die  e.  8km  ndrdl.  gelegene  kleinf 
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StodI  GaMano,  mit  9000  Einw.  und  warmen  Bideni,  überragt  von 
einer  alten  Burg  anf  hobem  Felsen,  yon  wo  eine  prächtige  Aus- 
sicht in  die  Floßthäler  des  Coseile  und  de«  Oati»  des  SybarU  ond 
Crathu  der  Alten,  sowie  auf  die  wilden  nackten  Kalkberge  der 

ümgeT)nnp:  und  auf  den  M.  Pollino;  ein  Turm,  Torre  di  MiLo^  wird 
als  derjenige  bezeichnet,  von  welchem  ein  Steinwurf  den  die  ötadt 
Cosa  für  Pompejiis  belagernden  Titus  Annius  Milo  tötete. 

X^kmSpezzano-CastTOvülan^  ersteres  8km  südl.  geh  L^en,  letzteres 
15k  m  nördl,  vom  Bahnhof  (0.214).  — Jensei t  (24km)  2'ar5<a  errei*  iit 
die  Bahn  das  Thal  des  Orafi,  in  welchem  sie  aufwärts  führt,  mehrere 
Nebenflüsse  überschreitend.  Stationen :  S,  Marco-Roggiano^  Monpras- 
mno  -  CervicOf  ToranO'  Lattaru-ü,  A  cri  -  BisignanOy  MontaUo  -  Hose, 
ämdt'S,  Fili.  Im  W.  der  calabrische  Ausläufer  der  Apenninen. 

69km  Cosenza  (Gasth. :  Alb,  ExceLsior,  neu;  Alb.  Vetere,  gut& 
Küche.  Z  .nirht  gerade  reinlich ;  i4/6.Z.«on««i5  mit  der  guten  „Trattoria 

Centrale'*),  bei  den  Alten  Consentia.  einst  Hauptort  der  Bruttier, 
jetzt  der  gleichnami^jen  Provinz  und  Sitz  eines  Erzbisrhofs,  mit 
16700  Einwohnern,  dan^iiter  vielen  reichen  Grundbesitzern,  1783, 
1854  und  1870  durch  P^r  ibeben  stark  mitgenoniiuen.  Es  liegt  am 
n.  Abhang  eines  Hügels,  der  den  Crati  und  Busento  vor  ihrem 
Znsammeiinuß  treimt,  und  wird  überragt  von  einem  Käst«]!, 
des ä eil  bis  3m  dicke  Mauern  den  häuügen  Erdbeben  nicht  wider- 
standen. 

Zu  Cosentia  starb  im  J.  410  der  West^otenkoni^;  Alarfch, 
der  sich  nach  der  Plünderung  Roms  nach  Unteritalien  gewandt 
und  nach  Sizilien  übf^rzusetzen  versucht  hatte.  Seine  Leiche  und 
seine  Schätze  wurtlcn  der  Sage  nach  im  Bett  des  Flusses  Buxentius 
(Bnsento)  beigesetzt.  Die  Stelle  kennt  man  nicht,  nach  der  Ober- 
lieferung in  Cosenza  ist  sie  am  Einfluß  des  Busento  in  den  Crati, 
imweit  des  Bahnhofs,  wo  Jetzt  die  Brücke  „Ponte  Alerico^  ist. 

„Nächtlich  am  Bvaento  lispeln  bei  Cosenta  dumpfe  Lieder, 

Aus  den  Waasern  schallt  es  Antwort,  und  in  Wirbeln  klingt  es  wieder. 

Und  den  Fluß  hinauf,  hinunter  zieh'n  die  Schatten  tapfrer  Ooten, 
Die  den  Alarich  beweinen,  ihres  Volkes  besten  Toten."  Platen. 

In  der  gotischen  Kathedrale,  die  jetzt  nach  den  wieder  auf- 
gefundenen alten  Plänen  restauriert  wird,  das  Grab  Ludwig's  III. 
V.  Aiijou,  der  1435  hier  starb,  IV2  J«lir  nach  seiner  Hochzeit  mit 
Margaretha  von  Savoyen.  —  In  der  Nähe  der  Präfekiur  und  des 
neuen  Theaters  hübsche  Anlagen.  Hier  erhebt  sich  ein  1879  er- 
richtetes Denkmal  für  die  Brüder  Bandieru  und  andere  Teilnehmer 
des  caiabiKschen  Aufstandes  vom  J.  1844,  mit  allegor.  Statue  der 
Freiheit  von  Gius.  Pacchioni  aus  Bologna ;  weiterhin  mehrere BQflten: 
r.  des  Philosophen  Bernardino  Telesio  (f  1588),  1.  OAribaldl's, 
Cavoiir*8,  Mazzini's.  —  Yen  der  Promenade  fülirt  ein  hübscher 
Fußweg  im  Thal  des  Crati  aufwärts  nach  dem  KobUU  (s.  oben). 
Oben  schSne  Aussicht.  Den  RQciLweg  kann  man  durch  das  Basento- 
Thtl  nehmen.   Der  ganze  Spaziergang  erfordert  1  Stande. 
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Von  Gosen'/ a  führt  eine  präclif ige  Straße  n  a  c h  P  ri  o  l  a  (S. 226,  DiligeDtti 
tägl.  früh  7,  Sommer  nachm.  4,  von  Paola  früh  ö  Uhr  in  7-8  SL  für  5V4  fr.). 

Eine PahrstraOe  fährt ¥011  Coflensa  dstl.  nach  S.  Giovanni  in  Fiore 
(Post,  außer  im  Winter,  tikgl.  in  12  St.,  für  10  fr.),  und  weiter  nach  Cotrone 
(Pom  Obenfalls  tägl . ;  S.220).  S.  Oiovanni  ist  Hanptort  der  Sila,  einea  hia  1928m 
ansteigenden  Waidgebirges  („Monte  Kero^  heißt  es  bei  den  Umwohnern), 
^as  sich  von  K*  nach  S.  (iOkm,  yon  O.  nach  W.  40kni  erstreckt.  Bs  ninfafit 
große  Thalsyslcmo  und  wird  von  einem  Randgebirge  überragt.  Granit  und 
Gneis  bilden  seinen  Bestand.  Die  Berge  sind  von  p^rn^er  vSchÖnheit  und 
Fruchtbarkeit,  mit  zahlreichen  Dörfern  (schone  i  rachu-nj.  Darüber  steigt 
der  hohe  Gebirgsrand  empor,  mit  Kastanien,  Eichen,  Buchen,  Pinien  und 
Tannen  bedeckt.  Seine  ostlichen  und  sfid'iolirn  A!)hänge  fallen  nach  dem  Golf 
von  Tarent  zu  ab.  Im  Altertum  rersali  das  Gebirge  die  Athener  und  Siculcr 
mit  Schiffshanhols  und  war  auch  seiner  Herden  wegen  berühmt.  Es  wird 
erst  In  der  letzten  Hälfte  Mai  oder  Juni  schnee^ei  und  bietet  dann  den  An- 
wohnern nebst  ihren  Herden  eine  herrliche  Sommerfrische.  Zur  Bereisung 
dieses  selten  betretenen  Gebietes  bedarf  man  guter  Empfehlungen,  die 
man  sich  in  Keapel  oder  in  Hessina  Terschaffen  kann.  Beste  Zeit:  Juli, 
August,  September.   

Die  Landstraße  von  Gosenza  narh  Pizzo  steigt  durcli 
wohlangebantes  Land  langsam  aufwärts.  Die  Höhen  zu  heideii  Seiten 
sind  mit  EieliHii  und  Kastanien  bedeckt. 

lökni  Rogiiano,  Stadt  von  5500  Einwohnern  auf  füncr  Hohe 
L,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  das  fruchtbare  Land  uu\]  die  Berge 
umher,  über  weiche  r.  der  Gipfel  des  Monte  Cocuzzo  ( S.  226j  empor- 
ragt. Von  dort  an  senkt  sich  die  Straße  in  die  Tlialschlucht  des 
SavutOy  bei  den  Alten  SahdtuSj  windet  sich  dann  den  steilen  Grat 
des  Apennin,  le  Crocelle  di  AgrifogliOy  hinan,  und  gelangt  über 
CarpanzanOf  Coraciy  wo  ein  direkter  Fahrweg  nach  Nicastro  (Station 
der  Bahn  S.  Eufemia- Corace,  s.  S.  22?)  r.  abgeht,  Arena  biancUf 
durch  Schluchten  u.  AVald  nach  j 

65km  Tiriolo.  Das  Städtchen  (Gasth.  bei  Luigi  Greco),  mit 
4000  Einwobnern,  liegt  hoch  auf  der  WasserschMde  des  Coraqc^ 
der  in  den  Golf  ¥on  Sqaillace,  und  des  Amaio^  der  in  jenen  von 
S.  Eufemia,  den  alten  8in%M  TeriMmti  mündet.  Bei  Tiriolo,  dessen 
Name  an  den  alten  il^er  TaurUinuB  erinnert,  wurden  yiele  Alter- 
tümer, Münzen  u.  a.  und  1640  auch  eine  Erztafel  gefunden  mit 
dem  von  Liyius  (39,  18)  erw&bnten  Senatsbeschlnß  gegen  die 
Bacchanalien  vom  J.  186  vor  Chr.  (jetzt  in  Wien). 

Von  Tiriolo  führt  1.  ein  Weg:  von  15km  über  den  Fluß  Corace  nach  Catan- 
tnro  (Post  8.  S.  221)  Von  dieecm  Wet?  twoifit  1km  siidl.  von  Tiriolo  die 
Straße  nd^ch.  MarceUtnara^  Station  der  Bahn  S.  Eufemiä' Corace  (S.  226/227), 
ab  (c.  4km  von  Tiriolo). 

Die  Strafle  nach  Reggio  geht  über  den  Höhenzug,  dann  Über 
den  Amato  und  eine  Strecke  fort  auf  dessen  r.  Ufer.  Man  hat 
dabei  fast  immer  den  Blick  auf  die  Buchten  von  SquiUace  und 
S.  Eufemia,  welche  hier  kaum  30km  auseinander  liegen. 

Dann  vreiter  über  Casino  Chiriaco  durch  die  Hochebene  von 
Maida,  wo  ISOfi  das  englische  Hilfsheer  der  Bourbonen  unter  Sir 
John  Stuart  die  Franzosen  unter  Regnier  schlug  und  aus  Calabrien 
vertrieb.  Der  Weg  durch  die  fruchtbare,  doch  ungesunde  Ebene 
führt  über  Francavilla  und  Torre  Maadia  nach  Pizzo  (S.  227). 
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22.  Von  (Neapel)  Battipaglia  längs  der  Wesfkfiste 

nach  Eegg'io, 

Itise  nb  f^h  n,  4a)km,  Personenzug  in  14  St.  für  45  fr.  20, 31  fr.  65,  20  fr.  35  c.  ? 
Schneilzug  in  11  St.,  nur  1.  u.  II.  KI.,  s.  S.  xiii.  —  Von  Keapel  ntch 
Reggio,  473kin,  Schnellzug  in  13  St.,  Personensag  für  63fr.  45,  37 fr. 4% 
liifr.  10c.  Direkte  Billette  nach  Messin»,  Palermo  u  p.  w.  schliePrn  dieKo»teil 
der  Gepäckboffirderunj:,  sowie  der  Überfalin  nach  Meisina  mit  ein. 
Die  Sclinelizuge  verkehren  nur  nachts  und  erlauben   daher  keine 
Würdigung  der  Oegend;  wer  einen  nngefähren  Begriff  von  der  calmbriscben 
Westküste  und  ilirer  Bevölkerung  haben  will,  <^^v  befalirt-  (mit  Mundvorrai 
verseilen")  an  einem  schönen  Tage  einen  Teil  oder  die  ganze  kühn  gebaute 
Bahnlinie.   An  das  tyrrhenische  Meer  treten  die  Berge  des  neapolitanischen 
\ind  calabrischen  Apennins  hart  heran-,  die  Uferfelsen  steigen  jäh  empor, 
so  dnR  rlie  Bahn  in  vielen  Tunneln  sieb  einen  Wop:  schaffen  muß;  an  de>i 
Hangen  des  Gebirges  liegen  malerisch  die  alten  Städte  mit  verfallenen 
Burgen;  ihre Bewobner,  oft  noch  in  der  farbenreichen  Tracht,  liegen  am 
Meer  dem  Fischfang  ob  oder  nützen  als  Hirten  und,  wo  sich  eine  Fläche 
bietet,  als  Landbebauer  den  Boden,  welcher  Getreide  und  Wein,  Agrumen 
und  Feigen,  Oliven  und  die  Frucht  des  Opuntienkaktus  (S.  235),  der  die 
^flansungen  in  stacheligen  Hecken  unagiebt,  hervorbringt.  Zahlreich«  Bftehe 
fallen  nach  kurzrm  Lmif  ins  Meer,  Freunde  und  Fein  lr  fUr  idrnkultur, 
fewölmlicli  wasserarm,  zur  Regenzeit  wild  und  verheerend^  über  sie  und 
Uber  jiire  Schluchten  führt  auf  hohen  Viadukten  die  Bahn  mit  fortwährend 
wechselnden  Aussichtsbildern ;  schließlich,  vom  Capo  Vaticano  an,  erölFnet 
«ich  der  Blick  auf  die  sizilianiscben  Berge  und  auf  den  Ätna. 

Von  Neapel  bis  Battipaglia  s.S.  160; TonBattipaglia bisPaestum 
<21kiii)  s.  S.  166. 

Jeii8eitP«6$tiim  folgen:  261cm (von Battipaglia)  0^aitTO(Mtiido^ 
Station  fQr  den  weitab  auf  der  Hohe  gelegenen  gleicbnamigen  Ort; 
BOkm  Agropöli,  Die  Bahn  veriaßt  die  Kfiste,  welche  sich,  das 
Halbrond  der  Bucht  von  Salemo  abschlieBend,  südwestl.  bis  zur 

I^unta  Licosa  erstmckt,  und  gewinnt  die  Ostseite  des  M,  Stella 
(1130tn).    Viele  Tunnel  vor  und  nach  (36km)  Torchiara;  42km 
Bultkio;  Viadukte,  Brücke  über  den  Alento;  47km  Omiffnano,  51km 
^^asteVnuovo  VaÜo.    Bald  nach  (54km)  Casal  Vdmo  erreicht  die 
Bahn  wieder  die  Küste  und  fährt  nach  (61km)  Ascen  direkt  über 
dem  Meere  bin,  das  der  Alento  weithin  gelb  färbt.    ScbÖner  Blick 
rückwärts,  und  vorwärts  .inf  das  Capo  Palinuro,  —  BBkm  Pisnotta, 
Die  Bahn  wendet  sich  wieder  landeinwärts  hinter  M.  BuUjheria 
( 1224ra).  —  76km  S.  Mauro  la  Brucn,  80kni  Ceniola;  ein  Viadukt 
führt  über  das  tiefe  Tlial  des  Mingardo;  der  Ort  mit  seinem  zer- 
stört! n  Kartell  liegt  am  Felsliang  darüber.  —  85km  Celle  di  Bul- 
gkeria^  93kni  Tone  Or.^aja.    Bald  eröffnet  sieb  der  Blick  auf  den 
Oolfo  di  Policii^tro»    Den  Namen  hat  er  von  dem  Städtchen  (97km) 
Policastro  (wo  die  Bahn  das  Meeresufer  wieder  erreicht  ),  das  vor- 
mals märhtip",  dann  1055  von  l^obert  Gniscard  und  lü4"2  von 
den  Türken  gauzlieh  zerstört,  jetzt  keine  lüÜO  Einwohner  zählt.  — 
lOOkm  CapiteLlo,  103km  Vibonaliy  107km  Sapri  (Alb.  Garibaldi,  bei 
Laprega.  Z.  1  fr.),  wohlhabendes  Handelsstädtchen.  Auf  der  ganzen 
Strecke  von  hier  bis  S.  Eufemia  treten  die  Gebirge  ohne  Küsten- 
«bene  ans  Meer;  die  Bahn  hat  fortwährend  üferfelsen  zu  dnrch- 
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brechen  und  Gießbäche  zu  überschreiten.  113km  Acquafredda^ 
110km  Maratecij  431kTn  Prata  d'Ajeta- Tortora  (in  Prat«  d  Ajeta 
Alb.  deJ  Curi^,  hei  Giov.  GiupnO;  vorbei  an  den  kleinen  isote 
DinOy  mit  meikwiirdiger  Grotte,  nach  (137kra)  Casaletto^  ri43kin} 
Scalea  (Loc.  bei  Maestro  Cre«renzo  Oreüci);  über  das  breite  Bett 
und  die  Niederung  des  Lao  nach  (149km)  Verbicaro  -  Orsomarso ^ 
beide  Städtchen  landeinwärts  gelegen,  nber  ersterem  der  M,  PelU- 
grino  (lOÖtim).  —  152kn]  Grisolfa^  156km  CirelUi  Majeniy  r.  dabei 
die  Insel  CireUa;  I59kni  Diamante,  wie  (167km)  Belvedere  Marittimo 
und  die  folgenden  Städtchen  auf  den  Felsen  am  Meeresufer  schön 
gelegen.  Darüber  ragt  der  M.  Montea  (17Ö4m),  der  letzte  Gipfel 
des  neapolitanischen  Kalkapennins,  welcher  hier  in  den  caUbrischenr 
ans  Gneis  and  Schiefer  bestehenden,  fi bei  geht  —  In  vielen  Tunneln 
durchbricht  die  Bahn  das  Kap  BomfaiU;  182km  Ctifaro^  dessen 
Bewohner  hauptsächlich  ▼om  Anchovisfang  leben.  —  i85km  Aequa- 
p€$a,  —  188hm  Quardia  FlemcnUte^  auf  hohem  Berge  gelegen,  mit 
warmen  Bädern.  —  195km  jPutc<jildo^  mit  10  000  Einwohnern  und 
Trümmern  einer  alten  Burg. 

201km  P&ola  [M,  YaUxiutli,  nahe  der  Bahn).  Die  Stadt,  TOn 
einigen  für  dasPotyct»  der  Griechen  gehalten,  mit  regem  öl- 
und  Weinhandel,  Hegt  herrlich  in  einer  Schlucht  und  an  einem 
Bergabhang;  der  Fahrweg  (von  der  Station  hinauf  20  Min.)  trennt 
sich  oben  in  (r.)  die  LandstrsBe  nach  Cosenza  (tägl.  Stell  wagen, 
s.  S.  224)  und  (1.)  den  Stationenweg  nach  dem  (Va  St.)  malerisch- 
quer  über  eine  Schludtt  im  xy.  Jahrb.  angelegten,  im  xtu.  um 
einen  gotischen  Kreuzgang  erweiterten  Kloster  fjotzt  z.  T.  Kaserne^ 
des  1416  in  Paola  geborenen  h.  Franciscus  von  Paola,  der  den 
Bettelord  en  der  Minimen  stiftete.  —  206  km  8,  Lucido;  214km 
Fkmefreddo  Bruzio,  zwischen  zwei  tiefen  Schluchten  hoch  gelegen, 
mit  Burgruine;  218km  Longobardi;  durch  zwei  Schutzgalerien  unter 
Giefibächen  her;  223km  Belmonte  Caldbro;  im  Hintergrunde  der 
3f.  Cocuzzo  (1542m),  der  die  schmale  Küstenkette,  an  der  die  Bahn 
vom  Montea  fs.  oben)  ab  entlanir  führt,  mit  dem  Massiv  der  Sila 
(8.  ^^'O  verbindet.  —  22Gkm  AmanUaf  angeblich  das  alte  Amantict- 
in  Brnttinm  (Post  über  Rogliano,  S.  224.  nach  Cosenza  tägl.  früh  7,. 
im  Sommer  abends  7  Fhr  in  !)  Sf  für  6  fr.  30  c).  —  234km  Serra- 
AjeLlo.  Die  Bahn  übersi  hreitet  den  Savuto  und  tritt  in  das  flachere^ 
Küstengebiet  ein,  das  den  UoLf  von  S.  Eufemia  inri>ainiit.  —  240km 
Nocera-Tirinesf.  'i4(>km  Falerna,  254km  8.  Eufemia  Marina. 

258km  S.  Eufemia Biforcaaione  fUTiterktHift  bei  8alv.  Mazzor.ca), 

20  Min.  vom  heutigen  Urt  gegen  das  .Meer  hin  lag  das  berühmte 

von  Robert  Guiscard  gestiftete  Bentdiktinerkloster  S,  Eufemia, 

das  durch  Erdbeben  1638  zu  Grunde  ging. 

In  S.  Eufemia  zweigt  die  Bahn  nach  Corace  (Catanxaro)  ab:  .34  km 
in  IV2-2  St.  für  3  fr.  Tf),  2  fr.  65,  1  fr.  70  c.  Stationen  :  6km  fi.  Biase;  lOkrn 
Niraftro,  am  AlUianfre  des  Gebirges  gelegen.  In  dem  jetrt  zf  rstörten  8eblo0- 
hielt  emät  Kaiser  Friedrich  seinen  ältesten  Sohn,  den  deutschen  Köni|^ 
Heinrifib  VII.,  der  aleh  iS36  empdrt  batte,  gefangen.  Heinrfeb  erlrank  1242 
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bei  Martonao  im  SaToto  vnd  wurde  In  Coiensa  beigeaetst.  —  Kaeb  Cotaata 

überCoraci  S.  224.  —  lökm  FeroUto  ÄntteOt  ^km  MarcelUnara;  nach  Tiriola 
8.  224i  —  29k.m  Äe«fnöfmno.-  ^3km  Corae«  Hier  endet  einstweilen  die  Balm 
<.  6km  von  Catanzaro  (S.  221),  wohin  sie  fortgesetzt  werden  soll. 

Auf  der  Hauptlinie  folgen  nach  S.  Eufemia:  265km  S.  Pietro 
<i  Matda-Maidai  2^6km  Ouringa y  21iykm  Franeaviüa  'AnyUvLn. 

284km  PixiOt  Stadt  von  8500  Einw.,  am  Meere  auf  einem 
Sandsteinfelsen  gelegen.  Unten  die  Trümmer  des  alten  Schlosses, 
in  welchem  am  13.  Oktober  1815  der  tags  zuvor  gelandete  Konig 
von  Neapel,  Joachim  Murat,  erschossen  \^urde.  Außerhalb  der  Stadt 

DerikmaL  für  die  dort  gefallenen  Teilnehmer  am  Aufstande  dt  r 
Brüder  ßandiera  (S.  223),  —  287km  MonleU'  ne  -  Porto  S.  Vetiere, 
Station  für  die  c.  3km  landeinwärts  hoch  gelpLcne  Stadt  Monteleone 
{Alb.  d'Italia,  Alb.  Centrale),  die  die  Stelle  des  alten  Hipponimh  und 
der  römischen  Viho  Valentia  einnimmt,  mit  12 000 Einwohnern  uni 

«iner  von  Kaiser  Friedrich  II.  erbauten  Burg. 

An  der  LandatraBe  von  Monteleone  nach  Rosarno  (3ökm)  lieft  die 
€  5000  Einwohner  sahl  nde  Stadt  Xiltto  di  Pru$na),  einst  Lieblingsort 
4es  Grafen  Boger  von  Sizilien,  dessen  Sohn,  König  Roger,  hier  peboren 
war*  Koch  ei^t  man  Trümmer  der  von  ihm  gestifteten  Abtei  S.  Trintiä, 
vo  er  und  seine  erste  OemabUn  Eremberga  in  antiken  Sarkophagen  mbten 
{die  beiden  Sarkophage  jetzt  im  Museum  zu  Neapel). 

Von  Mileto  führt  ein  Gebirgspfad  (c.  16km)  gpg:en  O.  zu  den  großartigen 
Trümmern  des  einst  berühmten  Klosters  Santo  St^ano  del  Bo&co^  in  ein* 
aamem  Thal  am  Fvße  des  Apennin.  Ificht  fem  davon  bei  dem  kleinen  Orte 
Soriano  sind  die  auspodehnten  Trümmer  des  Dominiknnerklnsters  «S.  Domp- 
nieo  Soriano,  ebenfalls  durch  das  Erdbeben  von  1783  zerstört,  und  jenseit 
des  niedern  Kammes  des  Afontt  Attore  die  Reste  der  Certosa,  in  welcher 
1094  der  h.  Bruno  den  strengen  Orden  der  Kartäuser  gründete  und  wo  er 
1101  auch  starb  und  beprabrn  wurde. 

296km  BriatieOi  307km  Pargheüa;  —  310km  Tropea,  Stadt  von 
€000  Einwohnern,  in  herrlicher  Lage  auf  einem  ins  Meer  ragenden 
Felsen;  —  317km  Bieadij  —  326km  Jijppohf  331km  Nkötera; 
weiter  über  die  Mesima;  —  3 3 9km  RoBamo, 

r^49km  Qioja  Tauro,  r.  arn  Meere,  ein  oder  Ort  an  der  Stelle  des 
alten  Metaurum  gelegen,  mit  großen  Ölniederlagen.  —  Die  Bahn 
überschreitet  den  durch  Fischreichtum  berühmten  Fluß  AfatYO,  den 
Metaumu  der  Alten. 

358km  Palmi  (^4^6.  Trinacria^  nahe  dem  Giardino  pubblico  nnd 
der  Terrasse,  ganz  gut;  All.  Centrale;  Ristorante  Cosdnh;  Preise  von 
lV2-'2V2fr.;  vom  Bahnhof!,  die  F?^hr?traße  zur  Stadt  hinauf  4ü  Min., 
Fußweg  kürzer;  Einsp.  in  die  Stadt  1  fr.),  Stadt  von  15  500  Einw., 
von  Orangen-  und  Olivenpflanzungen  unnrehon,  mit  tretTlif^hen  Aus- 
sichten auf  die  Küste  und  nach  Sizilien  hinüber,  namenti.  vom 

Qiardino  pubblico  aus. 

Die  Stadt  (136m)  liegt  auf  halber  Höhe  des  *Monte  Elia,  den  man  auf 
einem  guten  FnOwege  durch  schöne  Olivenwälder  in  c.  1  St.  bequem  er> 
steigt.  Oben  großartige  Aussicht  auf  den  Farn,  rins  Ka-^tell  von  Scilla,  die 
^tadt  und  den  Hafen  von  Hessina,  in  deren  Hintergründe  der  gewaltige 
Ätna  emporragt.  Man  erblickt  die  "KordkÜste  Sftiliens  bis  nach  tfilazzo, 
•etwarts  Stromboli  und  die  Liparischen  Inseln,  gegen  y.  d  n  Oolf  von 
^ioja  bis  sum  Gap  Vaticano.  Vom  Gipfel  aus  kann  man  in  20  Hin.  auf  die 
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von  Palmi  nach  Bagnara  führende  LandstraCe  hinabsteigen  und  von  hier 
in  23/4  St.  die  folg.  Station,  Bagnara,  erreichen  (Fußwege  kürzen). 

Die  Strecke  bis  "Reprjrio,  durch  Kastanien-  und  Ölwälder,  stets- 
mit  Aussichten  auf  Meer  und  Küste,   ist  eine  d,er  schönsten  am 
Mittelmeer,  hat  aber  häuflL'  durch  Knlbeben  zu  leiden  (u.  a.  wieder 
im  November  1894).    Die  Hahn  umzieht  den  Monte  Elia  (S.  227} 
und  senkt  sich  n;inh  (368km)  Bagnara.  —  373km  Favazzina. 

377km  Scilla  (Alb,  Baviera,  an  der  Marina),  das  alte  Scyüay- 

jetzt  Stadt  von  BüOO  Einv, oluifrn.    Das  Kastell,  auf  schmalem 

Vorgebirge,  welches  die  Stadt  überragt,  war  einst  Besitz  der  Fürsteifr 

von  Scilla,  eines  Zweiges  der  Familie  Ruflo^  lohnende  Aussicht,, 

besonders  auch  üb(3r  die  hier  c.  5km  breite  Meerenge  von  Messina^ 

nach  Sizilien.    Seidenbau  und  "Wein  von  Scilla  siiui  berühmt.  Im^ 

Juli  werden  hier  viele  Schwertfische  (pesce  spada)  gefangen.  Be-- 

Steigung  des  Aspronionte  s.  S.  229, 

Der  Fels  der  Se^Ua^  die  als  ein  brfUletides,  alles  vefsehlingendes  See* 

ungeheuer  schon  in  Homerts  Odypscr  vorkomint  —  oben  eine  rrizende 
Jungfrau f  unten  ein  Ungetüm  mit  Wolfsleib  und  Delphinschwanz  — 
wird  von  den  Dichtern  mit  der  gegenüberliegenden  Charybdis  als  drohende 
Gefahr  für  alle  Vorüberschiffenden  geschildert.  Die  Meerenge  erzeugt 
allcidins:?  mich  beute  noch  starke  Strömungen  und  Wirbel;  aber  die 
Uiarybäis  ist,  wie  man  jetzt  annimmt,  keineswegs  dem  Strudel  der  Scylla' 
gerade  gegenüber,  so  defi  man,  nach  dem  mlttelalterliehen  Spruche  ,,iiiGidlt 
in  Scyllam,  qui  vult  vitare  Charybdin",  unvermeidlich  in  den  einen  oder 
den  andern  Wirbnl  geraten  müßte ,  sondern  außerhalb  des  Hafens  von- 
Ifessina,  21/2  St.  von  der  Scylla  entfernt,  bei  der  Garofalo  genavmten  Stelle» 

383kra  Canniteüo.  —  386km  Villa  S.  Giovanni  (gute  Trattoria),. 
in  schöner  Lage.   Dampfschiff  nach  Messina  s.  S.  333. 

390km  Caiona*  Gegenüber  Messina  (  S.  324).  Das  Land  prangt 
i»i  üppiger  Fruchtbarkeit,  mit  Orangen,  Granatbäumeu,  Taimen  und 
Agaven.  —  392km  Galiiro,  394km  Archi-Iieygio^  397km  8.  Cate- 
rina-Reggio^  399km  Begc/io-Succursale, 

400km  Reggio.  —  Drei  Bahnuöfk:  Reygio  Centrale,  Reggio  SttccursaUf 
und  Reggio  Porio,  letzterer  Ankunfts-  und  Abfahrtsort  der  direkten  Züge 
sowie  Anlegeplatz  der  Postdampfer  nach  Messina.   Der  Schnellzng  hat  un- 
mittelbaren Anschluß  mittels  Dampffähre  und  durchgehende  Wagen. 

Oastb.  (8.XVII);  *A\h,0entrA}e(Ougl.  Saraldi),  Alb.  del  Genlo^ 
Alb.  Caprera,  alle  am  Corao  Garibaldi.  —  Cafks:  SphUlU^  an  Plaxi». 
Vitt.  Emanuele  i  Oiordano  am  Corso  Garibaldi. 

Wagen,  auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele:  die  Fahrt  80  c.,  nacht«  1  fr.  20^ 
die  Stunde  1  fr.  00,  nachts  3  fr.  20  e. 

Dampfboot  nach  \fessina  2mal  tägl.  morg.  8  l'hr  lOT^Fin  .,  im  Anschluß, 
an  den  Schnellzug  von  Battipaglia,  in  1  St.  für  1  fr.  90,  1  fr.  35,  8ö  c.  oder 
1  fr.  70,  I  fr.  20,  80  c.;  ferner  nachm.,  s.  S.  333  v  das  Boot  legt  hier  wie- 
dort  am  Quai  an  ^  außerdem  kann  man  mehrmals  wbchentl.  die  Keapler 
Postdampfer  rar  Überfahrt  benutzen  (Ein-  und  Ausschiffen  50  c.). 

Beggio,  zum  Unterschied  von  Reggio  in  der  Emilia  R,  di  Calabricr 
genannt^  mit  16  000  Einwohnern,  ist  die  Hauptstadt  der  gleich- 
namigen Provinz,  und  Sitz  eines  Erzbiscbofs.  Im  Altertum  hieß- 
die  Stadt  Rhegium  und  war  ureprüngiich  eine  euboische  Kolonie. 

723  vor  Clir.  von  peflüchteten  Messeuiern  bev51kert,  wurde  sie  bald' 
groß  und  reich,  hatte  aber  schon  früh  durch  Kriege  tu  leiden. 
Von  Dionys  I.  von  Syrakus  wurde  sie  im  J.  387  vor  Chr.  erobert 
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und  zerstört,  von  den  Rümeiii  im  J.  270  vor  Chr.  Das  gleiche 
Schicksal  erfuhr  die  Stadt  im  J.  549  na(  h  Chr.  durch  den  Goten 
Totila,  918  durcli  die  Sara/Lenen,  1Ü05  durch  die  Pisaner,  1060 
durch  Robert  Guiscard,  dann  1552  und  1597  durch  die  Türken.  Seit 
dem  groBen  Erdbeben  von  1783  neu  aufgebaut,  hat  Reggio  große 
breite  StraBen,  die  TOm  Meere  za  den  Hohen  im  Kücken  der  Stadt 
aoÜsteigen,  wo  zahlreiche  Tillen  liegen. 

Der  Dom  ist  eine  weile  Ffeilerbasilika  des  XTn.  Jahih.,  im 
Innern  restauriert,  I.  TOm  Hoehaltar  die  Gapp.  del  Sacramento  mit 
retdber  Dekoration  von  buntem  Marmor.  An  der  Fassade  ein  Citat 
aus  der  Apostelgeschichte.  —  Die  Strada  delle  Caserme,  60  Schritte 
sfidl.  Tom  Domplatz,  fuhrt  hinab  zn  einem  Platz  am  Meer,  wo  eino 
Badeanktge  ans  griechischer  und  r5mischer  Zeit  mit  Heiseinrichtang 
und  Mosaikboden  freigelegt  ist  Daneben  das  Muieo  Oroieo.*  schöne 
Terrakotten,  Statnetten,  Lampen  und  Yasen,  unter  letzteren  einige 
sehr  alte  Stücke  und  einheimische  Ware  mit  eigentümlicher  Yer- 
siernng;  ein  Relief  mit  tanzenden  Frauen  ans  dem  n«  Jahrh.  ^or  Chr. 
und  dazu  gehörige  Architekturbekleidung  mit  schwarz-rot-gelber 
Bemalang  sowie  spätere  Bruchstücke  mit  eleganter  Yerziening  anf 
hellrotem  Grunde ;  eine  interessante  Laokoongruppe ;  auch  Mosaiken^ 
kleine  Bronzen,  Münzen  und  Inscbri/ten*  Oberhalb  des  Domes 
hegt  das  Kasfell. 

Auf  dem  Platz  vor  dem  Bahnbot  eine  Statue  Ganbaldi's.  — 
Auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele,  wo  eine  Stat?ie  der  Italia,  oft 
Miiitärmiisik.  —  Die  Strada  Regp:io  CaiTipi  ,  welche  hinter  der 
Stadt  an  den  Hohen  entlang  führt,  bietet  namentlich  abends  eineu 
sehr  schönen  Spaziergang,  mit  wechselnden  Au^sirhten  auf  die 
I  nigegend  und  die  sizilische  Küste.  Der  Abstand  von  Messina 
betragt  bei  Reggio  nur  Ii  km. 

AusFLi^QK.  Im  Hintergründe  von  Reggio  erhebt  sich  die  großartige 
H51i6  des  Waldgebirges  Atpramont«,  die  weatUche  Spitze  des  bei  den 
Alten  Sila  benannten  Gebirge»,  dessen  Gipfel,  der  Montalto^  bis  zu  1958m 
ansteigt  und  bei  den  Einheimischen  dem  ganzen  Gebirge  den  T^amen  giebt. 
Oben  stehen  Buchen,  an  seinen  Abhängen  teilweise  Fichten.  Hier  in 
der  Vibe  von  Reggio  wurde  am  29.  Aug.  iSfö  Garibaldi  Ton  den  Italienisclien 
Truppen  unter  Pallavicini  verwnnr^et  und  gefangen  genommen.  Die  sehr 
beschwerliche  Besteigung  geschieht  am  besten  von  Villa  S.  Giovanni 
oder  Scilla  (8.  228)  aus.  Man  reite  (2  Maultiere  und  1  Führer  14  fr.  für 
\^l2  Tage)  womöglich  bei  Vollmond  weg  und  erreicht  dann  in  9  St.  den 
Gipfel.  Der  Reitweg  von  Scilla  bis  auf  das  erste  Plateau  ist  schlecht  zn 
gehen,  später  angenehm  über  Heide  und  durch  Wald.  Die  Aussicht  auf 
das  Meer,  «He  foseln  und  Sitillen  ist  großartig. 

Scilla  s.  S.  228.  Auf  den  M.  Elia  a.  S.227^  am  besten  mit  der  Ei?cn- 
bähn  bis  Palm!,  zn  Fuß  in  1  St.  hinauf  and  in  3  St.  durch  schönen  Kastamen» 
Wald  zurück  nach  Bagnara. 


Zur  See  wöchentlich  2mal  (Mo.  8  Uhr  abends  und  meist  Mi^  # 

nachiD.ÖUbr)  direkte  Verbindung  zwischen  N  e  apel  und  Messina 
durch  Dampfschiffe  der  Navign%ione  Generale  ItaUana  in  c.  16  St- 
tür  35Vs  ^>       ^  Verpflegang. 
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23.  Seefahrt  von  Neapel  nach  Palermo. 


Navigazionf  Generale  Italiana:  tägl.  abends  S'  Uhr  in  12  St  für  34  fr.  20 e. 
oline  Verpflegung.  Vgl.  8.  xv  und  S.  24.  —  Man  stehe  am  Morgen  bei  Zeiten 
au.1  y  die  Annäherung  an  Sizilien  und  die  Einfahrt  gewähren  ein  herrliciiej 
Sehaoapiel. 

Die  Ausfahrt  aus  dem  Golf  Ton  Neapel  ist  praehtroU.  Naeli 
I^Vs  St.  ist  man  in  der  Meerenge  zwischen  Oapri,  mit  seinem  steil 
aufragenden  Vorgebirge  und  der  Punta  di  Campanella»  der  Spitz» 
der  Halbinsel  von  Sorrent.  Bald  darauf  entschwindet  der  Vssut; 
links  Sfbiet  sich  der  Golf  von  Salerno;  das  Schiff  erreicht  die  hohe 
See«  Gegen  Morgen  erblickt  man  südl.  (1.)  die  Lipatiäektn  Aucbt 
(R.  33),  später  westlich  die  Insel  Vstiea  (S.  282),  welche  lange 
«ichtbar  bleibt,  dann  die  ragenden  Berge  Siziliens:  ganz  r.  das 
Ca^  di  QaUo,  naher  der  Monte  PelUgrino  (600m ;  S.  274),  L  mit 
dem  spitzen  kleineren  Vorgebirge  der  Monte  Catalfano  (374m), 
den  0.  Eingang  in  die  Bucht  von  Palermo  hütend.  Endlich  die 
weit  ausgedehnte  prächtige  Stadt.  Etwas  links  vom  Monte  Pellegrino 
der  1049m  hohe  Monte  CucciOj  Monreale  (S.277),  weiter  der  McnU 
<jhriffoM.  —  PaUrmo  s.  S.  250 
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37.  Catania   344 
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Keiseplan.  Als  beste  Rei  se  z  ei  t  für  Sizilien,  di-?o  ^Perle  unter  den 
Insela«,  ohne  die,  ^vlV  Croethe  sagt,  Italien  gar  kein  Bild  in  der  Seele 
macht/crapfehlen  siel,  die  Monate  April  und  Mai  oder  Oktober  «n^Wember 
Auch  im/annar  ist  häufig  anhaltend  gutes  Wetter  (vergl.  S.  234  r).    Re  « 
man  im  Frühjahr,  80  ist  der  Atnn  nur  ^ur  Not  zu  «'^«^«16^»^  F^JJ^Ji^^^^ 
die  beste  Zeit  August  oder  September  nach  dem  ersten  Herbstregen,  der 

die  Alm'>sphäre  reinigt.  _ 
Btedeker*«  Untcr*ltalien.  12.  Aua. 
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Tägliche  Verbindung  mit  Sizilien  bieten  die  Überfahrts- 
(lafTipfer  Reggio-Messina  im  Anscliluß  an  die  Schnellzüge  Neapel- 
Kei;gio  (K.  22)  'ind  Messina-Paleimo  (K.  32),  sowie  die  Dampf- 
schiffe Neapel-Paieroio  (Ii.  23). 

Für  den  Besuch  der  Hauptsehenswürdigkeiten  empüchit  sich  folgender 
Reiseplan,  der  auf  15*20  Tage  bereobnet  ist:  PeOermo  S-4  Tage,  die 
Städte  im  westlichen  Teil  der  Insel  (Segesta^  Selinunt,  Matzara ,  MarsdUx^ 
Trapani)  4-5  Tage  (ohne  Mazzara,  Marsala,  Trapani  2-3  Tage)«  von  Tulermo 
über  Termini  nach  Cefalü  1  Tag,  zurück  über  Termini  und  Roccapalumba 
nach  Oirgenti  V2-i  Tag,  CNrgenti  1  Tag,  von  Gii^enli  über  Ccutrogiovanud 
(1/  l  ag)  nach  Catania  1  Ta?,  Catania  und  Ätna  2  Tage,  Svraku»  IV2  Tage, 
Taormiha  1  Tag,  Mes$ina  mit  AusÜug  nach  Reggio  oder  Falmi  2  Tage. 

Um  XU  einer  einigermaßen  erscnjlpfenden  Kenntnis  Sisiliena  su  ge- 
langen, bedarf  ein  ausdauernder  Reisender  wenigstens  4  W  o  c  h  en.  Hier  auch 
für  diesen  Zeltraum  eine  Übersicht  der  wichtigsten  Routen:  Palermo  4-öTage; 
von  da  über  Ce/alü,  Tyndarit,  Milazzo  nach  Messina,  2  Tage  \  Mettina  mit 
den  oben  gen.  Auaflagen  2-3  Tage;  Taormina  1  Tag,  CaUÜtta  und  ÜIm 
3  Tage,  Aurcnthalt  in  Syrakm  2-3  Tage.  Mit  der  Eisenbahn  oder  dem 
Darapfschirt  nach  Oirgenti;  in  Ttirpenti  1  Tag.  Zu  Land  in  2  Tagen  über 
Sciacca  und  Selinunt  nach  Castelveirano.  Von  da  in  1  Tag  über  Calatc^mi 
(Segesta)  oder,  wenn  man  MarMota  und  Trapcmi  mitnimmt,  in  3  Tagen 
nach  Palermo. 

Zur  Geographie  und  Statistik. 

Sizilieriy  Siälia^  gricch.  Sikelia  und  Trinahria,  die  grSBte  und 
gejicbtchtlich  anziehendste  Insel  des  Mitteimeers,  mit  einem  Flachen* 
raam  von  25740  qkm  und  3563000  Einwohnern,  ist  ein  abgelöstes 
Stü<  k  Apenninenland.  Wie  dieses  kehrt  auch  die  Insel  dem  tyrrhe- 
nisehen  Se nkungskessel  die  steile  Abbruchselte  zu,  hier  die  Nord- 
küste, an  welcher  die  ältesten  Gesteine  und  Formationen  (Trias- 
kalke,  Gnei-r  und  f  Jranite)  zu  Tage  treten,  mit  zahlreichen  Buchten, 
malerischen  Vorgebirgen,  wie  dm  Kalkklötzen  des  Monte  Pellegrino 
und  des  Monte  Catalfano  an  der  Bucht  von  Palermo,  und  mit  den, 
abgesehen  vom  A(na  höchsten  Erhebungen,  dem  die  Hälfte  des 
Jahres  schneebedeckten  Fizs.o  delV  Aiitenna  fl975Tn),  dem  Monte 
Sidvntnre  (1910m)  im  Madotiiegebir^re,  dem  Monte  Sori  (1845m) 
im  Nebrodischen  Gebirjje,  der  s<ho[i  melir  im  Iniiein  gelegenen 
Kocca  Bw^iiinhra  (lGlf)ni)  sfidl.  von  Palermo  ;  ganz  im  W.  bildet  ein 
einsam  aufmgpnder  Klotz  aus  Jurakalk,  der  Monte  S.  Gndiano  (751m}, 
der  Eryx  der  Alten,  den  Abschluß.  Hinter  dem  wasserscheidenden 
Rucken  dieses  nördlichen  Gebirgszugs  breitet  sich,  zum  Teil  in  ihn 
hineinragend,  derselbe  tertiäre  Außengurtel  aus,  der  den  ganzen 
Apennin  von  Piemont  bis  zum  Golf  von  Tarent  kennzeichnet  und 
nur  in  Calabrlen,  wo  er  In  den  ionischen  Kessel  abgesonkea  ist, 
fehlt :  ein  breites  Hochland,  das  sich  sanft  nach  der  afdkanischen 
Flachsee  senkt  und,  wie  am  festländischen  Apennin  durch  breite 
flache  Parallelthäler  entw&ssert  wird.  Erosion  und  Denudation 
haben  das  weiche  Gestein  in  ein  Chaos  gerundeter  Hflgel  gegliedert. 
Nur  wenige  härtere  Schichten  sind  in  einer  Meeresh5he  von  1000m 
und  mehr  stehen  geblieben  und  tragen  uralte  Bergstädte,  wie 
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Caslfogiovanni  (Enna)^  Cakucibetia  u»  a.  Die  mäßig  steile  Südl^üste, 
die  von  NW«  naeh  SO«  fast  f^radlioig  verläuft,  entbehrt  de?  Vor- 
gebirge und  Hafenbncbten.  Bis  in  die  Dilovialzeit  setzte  sieb  das 
Land  als  flache  Tafel  naeh  Tunis  hinftber  fort.  Knochen  von 
Elefanten  und  andern  großen  Tieren,  die  in  ungeheuren  Mengen 
die  Höhlen  Siziliens  und  Maltas  füllen,  bezeugen  den  afrikanischen 
Charakter  des  Landes  in  jener  Periode.  Erst  diejenigen  Be- 
wegungen der  Erdrinde,  die  Gberhaupt  die  einzelnen  Teile  des 
Mittelmeeres  zu  ein^rr  zusammenhängenden  Wasserfläche  verbunden 
haben,  haben  Sizilien  von  Afrika  getrennt.  Reste  des  versunkenen 
Festlandes,  das  nachweisbar  schon  von  Menschen  bewohnt  war, 
sind  der  von  Bruchspalten  durchsetzte,  flache  Insel-Archipel  von 
Malta,  das  noch  flachere  Ldinpedusd  und  die  Ägatl*cheii  Inseln 
im  W.  Siziliens,  wo  die  Breite  fios  >feeres  bis  zur  afrikanisrhen 
Küste  nur  loÜkm  beträgt  liii  l  jnan  bei  helleoi  Wetter  von  einem 
Ufer  zum  andern  die  Bergunirisse  erkennt. 

In  der  späteren  Tertiärzeit  erfolgte  auch  die  AbtrennungSiziliens 
vom  Fesflmd.  Gewaltige  Kadialspalten,  die  von  der  tyrrhonisrhen 
Senkung  ausgingen,  lösten  den  ganzen  Srida])eiinin  zu  iii>cin  auf. 
Während  aber  eine  quarfäre  Hebung,  die  in  den  Terra-^sen  Ca!a- 
briens,  namentlich  am  Aspromonte,  noch  deutlich  erlxcnabar  ist, 
die  seichteren  Meerengen  dort  wieder  s<hioß,  verlor  die  Bruch- 
spalte der  Straße  von  Messina  nur  an  Tiefe  und  Breite,  Sizilien 
blieb  In^el.  Vulkanische  Kräfte  türmten  hier  den  Flachkegel  des 
Ätna  in  einem  Umfang  von  145km  und  einer  Höhe  von  3274m  auf 
und  bestimmten  auch  die  Gestaltung  des  südöstlichen  Teiles  der 
Insel,  wo  sich  das  hybläische  Bergland  um  den  Monte  Lauro  (985m) 
gruppiert.  Andere  ^Tulksnlsche  Herde  traten  im  N.  und  im  SW. 
außerhalb  SIxiliens'  xn  Tage.  Ihnen  verdanken  die  LiparUchm 
Iweln  und  die  Insehi  JJnosa  und  Pantelleria  ihre  Entstehung. 

Das  wirtschaftliche  Leben  Siziliens  ist  seit  alters  an  die  Küsten 
gebunden.  Alle  großen,  ja  fast  alle  geschirhtlich  wichtigen 
Städte  sind  Hafenorte.  Im  Altf^rtnm  war  die  Griechenland  zu- 
gewandte Ostliüste  die  Stirnseite  Siziliens.  Hier  liegen  die  Städte 
Siftakus,  Catania  und  Mt$shM^  ersteres  einst  ein  Mittelpunkt 
griechischer  Gesittung,  heute  nur  noch  ein  Schatten  seiner  alten 
Größe,  letztere  beiden  bis  heute  von  Bedeutung.  Aber  auch  die 
Sudküste  stand  zu  Jener  Zeit  in  hoher  Blüte,  wie  die  Tempel 
von  Girgeati  und  Selinunt  bezeugen.  Die  Kimpfe  zwischen  Griechen 
und  Karthagern  endeten  mit  der  Herrschaft  der  letzteren  auf  dem 
westlichen  Teile  der  Insel,  bis  die  Römer  an  ihre  Stelle  traten 
und  von  hier  ans  ihrerseits  das  nordliche  Afrika  eroberten.  Um- 
gekehrt griffen  die  Araber  von  Afrika  nach  Sizilien  herüber  und 
machten  die  Insel  zu  einem  arabischen  Lande.  Durch  die  Nor- 
mannen wurden  die  Geschicke  der  In.«el  wieder  mit  denen  des 
italischen  Festlandes  verknüpft.  Seitdem  lie^2;t  der  Schwerpunkt 
Siziliens  au  der  Nordküste,  mit  ralermo  als  Hauptstadt.  Wälirend 
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hier  in  dein  llöliengürtel  bis  zu  50  m  mehr  als  1000  Menschen 
und  in  der  Ätnalandschaft  noch  376  Menschen  auf  dem  Quadrat- 
kilometer wohnen,  leben  im  Innern  nur  100|  an  der  Sflidküste 

nur  75  Menschen  auf  derselben  Fläche. 

Das  Klima  Siziliens  wird  mit  Recht  seit  alters  gerühmt.  Cicero, 
der  das  Land  als  Verwaltungsbeamter  kennen  lernte,  sagt  mit 
geringer  Übertreibung,  das  Wetter  sei  dort  niemals  so  schlecht» 
daß  nicht  an  jedem  Tage  wenigstens  einmal  die  Sonne  durch- 
blicke. Der  Winter  ist  besonders  an  der  Küste  sehr  mild,  die 
mittlere  Temperatur  im  Januar  c.  11  ^  C.  Er  brinj^t  reichlich 
Hegen,  aber  Frost  mir  in  eirjzelnen  Nächten,  kaum  Je  am  Tape. 
Der  Nordländer  maclit  sich  die  beste  Vorstellung  vom  sizilisrhen 
Januar,  wenn  er  ihn  niit  der  ersten  Hälfte  des  Mai  im  nord- 
(leutsclien  Flachland  vergleicht,  wo  ja  anrh  um  diese  Zeit  bis- 
weilen noch  ein  leichter  Schneefall  eintritt  und  man  des  Ofens 
noch  nicht  ganz  cntraten  kann.  In)  Winter  reifen  die  Mandarinen 
(November),  Oran?reTi  (Januar)  und  andere  Aiirumen.  Anderseits 
ist  die  Sommerhitze  gemäßigt,  st-ib^tJuli  und  August  haben  nur 
25-26^  C.  im  Mittel.  Kntsprerhond  der  jrerinfj:en  Jahresschwankung 
sind  starke  Temperaturst  hwankungen  überhaupt  selten.  Nur  bei 
S(droeco>türFiien  wird  im  Sommer  vorübergehend  ein  Steigen  der 
Temperatur  bis  auf  40^  C.  beobachtet,  doch  treten  die  Stürme 
höchstens  an  12  Tagen  im  Jalue  auf,  und  zwar  der  Mehrzahl  nach 
im  Winter;  auffallend  lieftig  sind  .sie  an  der  Nordküste,  da  sie 
ihre  hohe  Wärme  und  Trockenheit  uberwiegend  ihrer  Eigenschaft 
als  Fallwinde,  also  dem  Föhn  der  Alpen  ähnlich,  verdanken. 

Sizilien  liegt  auf  dem  38.  Breitegrade,  also  im  Winter  nördlich 
von  dem  subtropischen  Maximum,  das  sich  dann  auf  der  Ostseite 
des  Atlantischen  Oeeans  bei  den  Kanarischen  Inseln  befindet. 
Das  Mittelmeer  bat  zu  Jener  Zeit  Ms  in  die  größten  Tiefen  immer 
noch  eine  Temperatur  von  etwa  13^  0.  und  wirkt  auf  seine  Gestade 
wie  eine  Warmwasserheizung.  Über  ihm  herrscht  stets  ein  relativ 
niedriger  Luftdruck  und  Neigung  zur  Ausbildung  örtlicher  De- 
pressionen. Ans  denselben  Gränden  wie  in  Mittel-  und  Nord* 
Europa  das  ganze  Jahr  hindurch^  hat  daher  das  sfidliche  Mitti^lmeer- 
gebiet  (etwa  bis  zum  40.  Breitegrad)  im  Winter  verlnderliche 
Winde  mit  vorherrschendem  West  und  Sudwest,  die,  aus  niederen 
in  höhere  Breiten,  vom  warmen  Meere  irogen  das  kühlere  Land 
wehend,  notwendig  Niederschläge  zur  Folge  haben,  meist  kurze 
heffi^o  Gewittergüsse,  nach  denen  sofort  die  Sonne  wieder  zum 
Durehbruch  kommt.  In  den  Sommermonaten  verschiebt  sich  der 
Gürtel  des  hohen  Luftdrucks  um  c.  10^  nach  N.,  bis  in  die  Nähe 
der  Azoren.  Das  südl.  Mittelmeerf::ebiet  liejrt  dann  südlich  von 
der  Wiiidscheide  und  Sizilien  wird  von  iiördlichen  Windm  ge- 
troffen, die  von  dem  verh'iltnismäßig  kühlen  Meere  <regen  das 
hocherwärmte  Land  wthea  und  keine  Niederschläire  bi  in  treu  können. 
Erst  im  September  stellen  sich  vereinzelte  Kegenschauer  ein,  im 
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Desember  erreichen  diese  ihre  größte  Stärke,  Im  Mai  h5ren  sie 
wieder  auf«  DftS  Jahr  zerfallt  somit  in  zwei  nahezu  gleich«  Hälften, 
eine  niederschlagreiche  und  eine  fast  niederscblaglose  Zeit. 

Auf  den  Anbau  dei  laadee  fibcn  diese  Unterschiede  den  größten 
Einfluß  aus.^  Am  grellsten  macht  sich  die  trockene  Zeit  im  Innern 
Siziliens  geltend,  wo  die  weit  fortgeschrittene  Entwaldung  —  nur 
etwa  4%  des  Bodens  der  ganzen  Insel,  einschließlich  der  Gebirge, 
ist  noch  waldbedeckt  —  die  Ungunst  der  klimatischen  Verhält- 
nisse steigert.  Wie  seit  Jahrtausenden  herrscht  hier  fast  aus« 
schließlich  Weizeiibau,  neben  dem  nur  Bohnen  und  andere  TTnisen- 
früchte  eine  gewisse  Rolle  spielen.  Schon  im  Juni  ähnelt  daher 
das  ganze  Land  einer  sonneuTerhrannten  Steppe,  am  meisten  in 
den  Gegenden,  wo  der  Boden  von  den  Schwefelbergwerken  durch- 
wühlt ist.  Auch  der  Ertrag  der  Felder  ist  gering;  mehr  als 
11  Hektoliter  Weizen  vom  Hektar  wird  nicht  erzielt  (gegen  23 
im  deutschen  "Reiche),  Denn  das  Land  ist  durchweg  in  llrindon 
von  Großgrundbesitzern.  Die  IJestellnng  ist  kleinen  Pächtern  übrr- 
lasäen,  die  mit  den  ursprnnfr!ffh«;ten  Geräten  arbeiten  und  kläglich 
ihr  Dasein  fristen.  Gedüngt  wird  nie,  nur  durch  Brachzeiten  dem 
Boden  Erholung  gegöiuit. 

In  starkem  Gegensatz   zum  Innern  stehen   die  Kiistenland- 
schafteii,  besonders  im  Norden  und  Osten.  AVohl  sind  aiuh  liier 
im  Sommer   die  meisten  Flüsse  wasserlos   fvel.  di(^  Kane  am 
Ende  des  Buches,  aut  der  die  dauernden  Wasserläufe  blau,  die 
austrocknenden   braun  angegeben  sind);  ihre  Betten,  TorrerUi 
oder  Fiumare  ircnannt,  gleichen  \vÜ6ten  Steinfeldern,  niid  nur  die 
Weinrebe  und  manelie  Fraciitbänme,  die  mit  ihren  tielgehenden 
Wurzeln  die  Erdfeuchti2;keit  erreichen  oder,  wie  bei  uns  zur 
Winterzeit,  eine  sommerliche  Ruhe  eintreten  lassen,  können  dann 
ohne  künstliche  Hilfe  bestehen.    Aber  die  fleißige  Hand  des 
Menschen  erreicht  die  feinsten  Wasseradern  tief  unter  Sand  und 
Geröll,  und  sorgsame  Bestellung  des  Bodens,  mehr  mit  der  Hacke 
als  mit  dem  Pflng,  hat  das  Land  zu  einem  wahren  Garten  um- 
gewandelt.  Tor  allem  gedeihen  hier  die  ans  den  Tropen  ein- 
gehftrgerten,  reichlicher  Bewässerung  hedürftigeji  Orangen  und 
andere  Aurantiaeeen,  deren  Zahl  (10  Mlll.  Bäume]  zwei  Drittel 
des  Bestandes  von  ganz  Italien  ausmacht«  nehenher  auch  Gemüse 
der  verschiedensten  Arten.  Tom  Golf  von  Gastellammare  im  W. 
Palermo's  his  zur  Farospitze  hei  Messina,  von  dort  his  Gatania 
und  wieder  Jenseit  der  haumaxmen  Ebene  im  S.  Ton  Gatania  his 
gegen  das  Cap  Passero,  sowie  in  den  hybläischen  Bergen  ist  das 
ganze  Land  mit  Pflanzungen  edler  Fruchtbäume  bedeckt.  Raktos* 
hecken  (Opuntia  ficus  indiea)^  mit  denen  die  einzelnen  Besitzungen 
vielfach  eingefaßt  sind,  liefern  im  August  und  September  eine 
Fülle  von  Fruchten,  die  für  die  unteren  Bevo1kenino:=kla«^(  n  <  in 
beliebtes  Nahrungsmittel  sind.    An  die  Aurantia;  rt  fi   ^^  h ließen 
sich  auf  unbewässertem  Boden  und  an  den  Hängen  der  Berge  iiaine 
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YonQerbersumach  u.  dgl.  Am  Ätna  steigen  die  Orangen  (namentlicb 
Blutapfelsinen)  bis  300m  hinauf ;  fast  jedem  Baume  mußte  der  Platz 
hier  in  dm  I.avafeUen  mit  Meißel  und  Sprengstoff  erobert  werden; 
weiter  hinauf  fehlt  das  Wasser.  Der  Ölbaum  gedeiht  bis  920m« 
Die  größten  Flächen,  bis  über  1000m  Höhe,  sind  aber  der  Kebe  ge- 
widmet, besonders  an  der  Sud-  und  Ostseite,  wo  liiposto  ein  wich- 
tiger Ort  für  die  WeinversrhifTung  geworden  ist.  Auch  Haselnüsse 
und  Mandclbäurne  tiiideii  sich  in  großen  Mengen  noch  in  den  höheren 
Lagen.  Ein  anderes  ausgedehntes  Weingebiet  ist  das  Hügelland 
von  Westsizilien,  dessen  Erzeugnis  (Marsäla)  Weltruf  hat. 

Das  üppigste  Frnchtland  ist  die  Conca  d'Oro  bei  Palermo^  ein 
ununterbrochener  Hain  von  Orangen,  Mandarinen,  Limonen,  japa- 
nischen Mispeln  und  anderen  Obstbäumen.  Hier  ist  die  künstli<  lie 
Bewässenititr,  die  in  die  Zeit  der  Araber,  vielleicht  schon  in  die 
der  Rnincr  zurückgeht,  am  großarti;;steii  entwirkelt.  Nicht  nur 
werden  alle  Quellen,  die  am  Fuße  der  ringsum  steil  aufsteigenden 
Kalkberge  hervorbrechen  und  von  denen  das  stündlich  400  I^iter 
liefernde  Mar  dnire  am  Monte  Grilfone  die  berühmteste  i^t.  für 
diesen  Zweck  verwertet,  s  widern  es  wird  auch  das  Wasser  des 
Untergrundes,  ähnlich  wie  in  Arabien  und  Jran,  durch  ein  aus- 
gedehntes Netz  in  die  Erde  getriebener  Stollen  autgelangen.  An 
100  Dampfmaschinen  fördern  das  Wasser  zu  Tage,  daneben  sind 
zahllose  Schopfwerke  Mrie)  nnd  Brunnen  gewohnlicher  Art  in 
Ihätigkeit.  Durch  dii?  künstliche  Bewässerung  steigt  der  Itein- 
ertiag  des  Landes  von  10()  auf  2000  Lire  vom  Hektar,  und  die 
Besitzer  von  Quellen,  die  nur  1  Liter  in  der  Sekunde  geben,  er- 
zielen daraus  eine  Kente  von  3000  Lire  im  Jahr,  So  groß  ist  die 
Fruchtbarkeit,  daß  auch  ohne  Bewässerung  oft  noch  drei  Gewächse, 
wie  Ölbäume,  Keben,  Futtergeiste  oder  dergl.,  zu  gleicher  Zeit 
neben  einander  gedeihen» 

Ein  ansehnlicher  Bruchteil  der  Bev51kening  widmet  sich  dem 
Handel.  Wichtig  ist  ferner  der  Fang,  von  Thunfischen'  und  Sar- 
dellen. Der  Bergbau  auf  Schwefel,  der  früher  sehrfbedeutend  war, 
da  Sizilien  fast  das  einzige  Land  der  Erde  Istt  wo  das  Mineral  rein 
in  großen  Massen  Torkommt,  geht  infolge  der  Konkurrenz  ander- 
weitiger Schwefelgewinnung  stetig  zurück.  Von  40  Mill.  Lire  war 
der  Wert  der  Forderung  im  J.  1895  schon  auf  22  Mill.  Lire  gesunken. 
Viele  Werke  sind  eingegangen.  Die  kärglichen  Löhne,  die  iro 
Schwefelbergbau  immer  gezahlt  wurden^  haben  für  Tansende  von 
Ab!  item  jetzt  ganz  aufgehört.  Diese  ungünstigen  Verhältnisse  ver- 
einigen sich  mit  der  allgemeinen  Not  der  Landwirtschaft,  mit  dem 
Verlust  des  franzosi-^chen  Absatzgebietes  für  Wein  nnd  mit  der£r- 
kr.iTi'kung  zahlloser  Frnclitbäume,  um  die  wirtschaftliche  Lage  der 
von  der  Natur  üo  reich  ^ieset^iieten  Inst^l  trotz  aller  (ienugsamkeit 
der  Bevölkerunf?  rec-ht  trostlos  zu  machen.  Daraus  erl<1ärt  sich  die 
wachsen  de  Aus  Wanderung,  wie  die  stete  Erneuerung  Innerer  Unruhen. 
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1 .  Politische  Geschichte. 

I.  Periofie.  Die  griechisrhe  Schififersage  läßt  Sizilien  von 
Kyklopeii ,  Giganten  ,  I^otophagen  ,  L;i>trygonen  u.  s.  w.  hewolint 
sein,  und  die  siziiischen  Geschichtschreibor  der  Vergangenheit 
iiii  1  (jf  iienwart  bemühen  sieh,  diese  mythischen  Volker  als  Kisen- 
arbeiter,  Steinarleiter,  Bauer/i,  Gärtner  ii.  s.  w.  zu  klassifizieren. 
Die  älteste  Bevölkerung  Siziliens  ist  eine  vorgeschirhtliehe,  Heren 
Spuren  mit  Sicherheit  nur  in  den  an  manchen  Ort^-n  der  Insel 
gefundenen  Steinwt  rkzeugen ,  vielleicht  auch  in  wenigen  ober- 
irdischen Steindenk  III  1  lern  sich  nachweisen  lassen.  Dann  kamen 
die  SiKANKu,  die  bald  für  iberischen  Stammes,  bald  für  Keltt  n 
erklärt  werden,  walirscheinlich  aber  italischen  Stammes  waren. 
Sie  wohnten  anfangs  im  0,  der  Insel,  in  historischer  Zeit  jedoch 
nur  im  W.,  vom  tyyrheniscben  Meer  (_llykkaraj  bis  zum  libyschen. 
Die  Ostbälftd  der  Insel  nahmen  schon  vor  dem  J.  1000  vor  Chr. 
die  SiKBLBR  ein,  ein  mit  den  Latinern  yerwandter  Stamm,  der 
nach  der  Ansieht  einiger,  als  er  in  Sizilien  anVam,  sehen  eine 
kriegerische  Zeit  (Seezfige  nach  Ägypten)  hinter  sich  hatte.  Sie 
haben  in  der  Südostspitze  der  Insel,  in  der  Mitte  der  Osthalfte 
(besonders  im  SymaethnsthalJ  und  an  der  Nordküste  gewohnt; 
wichtige  Städte  derselben  waren:  das  südliche  Hyhla,  Menae  (Mineo), 
Morgantiumt  das  nordlieke  Hybla  (Patemö),  Ceniuripe,  Agyrion 
(Agira)y  Auofus  (Assaro),  Aluntium  (S.  Marco),  Agathyrntun 
(nah«  G.  Orlando)  u.  a.  Za  ihnen  kamen  von  0.  Pbönikze, 
die  sich  Überall  an  den  KOsten  niederließen,  ond  das  Volk 
der  EitYHER,  angeblich  trojanischen  Ursprungs,  deren  Haupt- 
punkte Stguia^  Eryx  (mit  dem  Heiligtum  der  Aphrodite)  und 
Entella  waren.  Im  viii.  Jahrh.  vor  Chr.  folgten  dann  die  Geiechen, 
und  zwar  um  die  Wette  Dorier  und  lonier.  735  vor  Chr.  gründete 
Theokies  aus  Chalkis  (oder  Athen)  Naxos  (ionisch),  worauf  734 
die  Gründung  von  Syrakus  durch  den  Korinther  Archias  (dorisch) 
erfol^^te,  und  728  der  Megarer  T.aTin'<  Megara  Hyhlaea  (dorisch j 
gründete.  Die  Fortschritte  der  ioiiier,  denen  aucli  das  bereits  im 
VIII.  Jahrh.  ge|;riindete  Zankie  (später  Messana)  nriL'ehörte,  be- 
standen hauptsächlich  in  der  Gründung  von  Leontnii  und  Kaiana 
(7291;  die  Dorier  nabiiieft  liesitz  von  der  Südküsti-  durch  die  von 
lihodos  und  Kreta  bewirkte  Gründung  von  Utiu  f  Torraiiova )  (uSO, 
durch  die  von  Megara  ausgehende  Gründung  von  Seiiuus  C28  und 
durch  die  von  Akragas  (581).  einer  Kolonie  von  Gela;  sie  bemäch- 
tigten sich  ferner  der  ganzen  Südostecke  Siziliens  durch  die  .^yra- 
ktjsanischen  Kolonien  ,4fera^  (664),  Kasmenae  (ßlA)  und  Kamarina 
(5ü9);  an  der  Nordküste  ward  nur  als  gemischte,  aber  vorwiegend 
ionische  Kolonie  Iluhcra  (^648)  angelegt.  Mit  der  Besetzung  der 
Lipariscben  Inseln  (580  vor  Chr.)  sehliei^t  die  Periode  der  Aus- 
breitung des  Hellenismus  auf  Sizilien;  nun  beginnt  die  Reaktion 
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der  Semiten.  Die  Phon  iker  hatten  sich  beim  Erscheinen  deiOHecben 
auf  drei  Punkte  zurückgezogen:  Solus  oder  Soloeis,  Panormu$  und 
Motye  i  jetzt  stellten  Bie  sirh  unter  karthagischen  Schutz.  So  wurden 
dieOrii'chen  am  weiteren  Vordringen  gehindert,  unterwarfen  jedoch 

im  0.  der  Insel  die  Sikeler  gröBtenteiU. 

In  den  schnell  volkreich  gewordenen  griechischen  Städten  traten 
bald  innere  Streitigkeiten  zwischen  den  verschiedenen  Ständen  ein. 
Die  Folge  waroii  OesetzgebuTi(ien  (besonders  die  des  Charondas 
in  Kafana)  uml  Tyrannenherrschafteii ;  seitdem  ist  die  Insel  das 
klassisclie  Land  für  die  letzteren.  Der  lieriiciitigtste  der  älteren 
Tyrannen  war  Phalaris  in  Akragas.  Um  500  finden  wir  ebenfan? 
in  den  bedeutendsten  Städten  Tyrannen,  von  denen  Gelon  von 
Syrakus  und  Theron  von  Akragas  verschwägert  nnd  verbündet 
die  griechische  Herrsrhaft  vor  dem  ihr  drolienden  Untergange 
bewahrten,  als  gleichzeitig  mir  dem  zweiten  Perserki  iege  die  Karthager 
Über  die  Hellenen  des  Westmeeres  herfielen.  Die  Schlacht  bä 
Uimerd  (-480)  rettete  sie,  gleicliwio  der  Sieg  von  Salamis  den 
helletiisciieii  Ost^n.  Es  begann  nnn  die  knrzo  Blütezeit  des 
hellenischen  Siziliens,  nur  getrübt  durch  die  Vernichtung  der 
chalkidischen  Städte  an  der  Ostküste  durch  Gelon  und  liieren. 
Ein  großer  Teil  der  Tempel  und  Wasserleitungen  zu  Syrakus, 
Glrgenti,  Selinunt,  Himera  n.  s.  w.,  deren  Überreste  wir  jetzt  noch 
b^wunderay  entstand  zwischen  480  und  450.  Doch  Verfaasiings- 
kämpfe  innerhalb  der  einzelnen  Stadtgemeinden,  die  Demokrati- 
sierung derselben,  der  stets  yon  neuem  sich  geltend  machende 
Gegensatz  dorischer  nnd  ionisch- ach äisch er  Städte  führte  eine 
Katastrophe  herbei,  welche  der  groBe  athenische  Feldzng  gegen 
Syrakus  415-413  vorbereiten  half.  Schon  yor  dieser  Zeit  hatten 
die  Qriechen  einen  gefährlichen  Feind  zu  besiegen  gehabt, 
als  der  SikelerfQrst  Dukeiios  die  Städte  der  Sikeler  zn  einem 
Bunde  gegen  die  Griechen  (461-440)  vereinigte ,  aber  der  ge- 
samten Macht  von  Syrakus  und  Akragas  erlag.  Was  den  Ein- 
heimischen nicht  gelangen,  versuchte  jetzt  die  GroBmacht 
Afrikas  nicht  ganz  vergebens.  Die  fnrcbtbarsten  Angriffe  der 
Karthager  begannen.  Selinunt  und  Himera  wurden  409  zerstört, 
406  Akra«!:as  genommen,  405  üela  nnd  Kamarina  erobert  und 
tributpflichtig,  396  Messana  geschleift.  Diese  Ereigins <e  bewirk- 
ten (las  Emporkommen  des  Dionysios  I.  in  Syrakus  (40t)J,  der  die 
Stadt  vergrößerte  nn<1  ■h-'ft'stiirte  und  in  einem  werh^elvollen 
Kampfe  die  Karthager  wi(3(ier  bis  an  den  lialykos  (Platanij  zurück- 
warf, 382.  Bis  zu  seinem  Tode  367  hielt  Dionysios  die  Ge- 
schirlvc  von  Syrakus  und  damit  von  Sizilien  in  seiner  Hand, 
seinem  Einfluß  war  aucli  der  größte  Teil  von  Großirriechenland 
unterworfen,  sogar  in  di«  Üeschirke  GricrhenlaJids  griff  er  mehr- 
fach kräftig  ein.  Syrak  us  ist  nie  wieder  so  mächtig  gewesen. 
Mit  seinem  Tode  begann  die  Zerrüttung  von  neuem.  Djonysio.<i  IT, 
war  seinem  Vater  nicht  gleich;  IHon  nur  ein  guter  i^hilosoph. 
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Erst  ThnoUon  stellte  343-33G  wieder  einigermaßen  geordnete 
Verhältnisse  her,  besiegte  die  Karthager  am  Krimissos  (Belice) 
340  und  beschränkte  ihr  Gebiet  wieder  bis  an  den  Hilykos. 
Doch  aiKh  «ein  glänzendes  Beispiel  Termociite  dem  entartenden 
Volke  keinen  Halt  mehr  zn  geben.  AgaihokltB  (317-289)  be- 
mächtigte sich  der  Tyrannis  nnd  die  Karfhager  belagerten  (310), 
wenn  auch  vergeblich,  Syrakus;  der  glänzende  Feldzug  des  Aga* 
thokles  in  Afrika  war  ohne  dauernde  Folgen.  Die  Haltlosigkeit 
aller  ölfentlichen  Zustande  bewog  auch  P^hu»^  der  ganz  Sizilien 
bis  auf  Lilybaenm  den  Karthagern  entrissen  hatte,  nach  Italien 
zurückzugehen  (278-276)»  und  274  bemächtigte  sich  Hiercn  IL 
der  Tyrannis  von  Syrakus,  Seine  Belagerung  von  Messana,  In  dem 
sieb  treuloser  Weise  campanische  Söldner,  Mamertiner,  festgesetzt 
hatten,  bewo!:  diose,  sich  den  Römern  in  die  Arme  im  werfen. 
So  kam  es,  daß  die  Römer  festen  Fuß  auf  der  Insel  faßten, 
nnd  nun  der  Kampf  zwischen  ihnen  nnd  Karthago,  das' den 
Uieron  unterstützt  hatte,  ausbrach.  Per  wechselvolie  Streit  um 
die  Herrschaft  Siziliens  dauerte  von  264-241.  Hieron,  seit  263 
Freund  der  Romer,  beliielt  ein  kleines  srlbständifres  Reirh  an  der 
Ostkuste,  auch  Tiarlidem  die  Karthager  endgiiiti^  vertrieben  waren. 
Nach  dem  Tode  liieron's  II.  trat  dessen  Nachfolger  Hieronymus 
auf  die  Seite  Hannibal's,  Symlnis  wurde  darum  von  Marcdbis 
214-'212  belagert,  eins:enoimiien  und  ver^\üstet.  Im  J.  210,  nach 
der  Eroberung  von  Agrigent,  wurde  izanz  Sizilien  dii*  erste  römische 
Provinz.  Sie  zerfle!  in  zwei  Quästuren,  Lilybaetana  (mit  der 
Hauptstadt  Lilybaenm,  Marsala)  nnd  Syracusana. 

IT.  Periode.  Anfänglich  «uchten  die  Romer  den  während  der 
langen  Kriege  heruntersrekonimenen  Ackerbau  wieder  zu  heben, 
aber  nur  um  Sizilit  n  desto  besser  für  sich  ausbeuten  zu  können. 
Die  von  den  Karthagern  entlehnte  Plantaiienwirtschaft  machte 
Sizilien  zwar  zur  Kornkammer  Italiens,  aber  auch  zum  Schauplatz 
äti  SkLavenkriege  (139-131,  104-101),  die  es  noch  mehr  verwiisteten 
als  die  punischen  Kriege.  Die  Insel  kam  unterden  römischen  Yögten 
iiiimer  tiefer  herunter,  besonders  sog  der  berüchtigte  Verres  sie  aus 
(73-71).  Auch  der  Krieg  zwischen  Octavian  und  Sextus  PompejuSy 
welcher  sich  Siziliens  bemächtigt  hatte  (43-30)  und  in  der  See- 
schlacht bei  Naulochos  (an  der  Nordkäste  bei  Mylae)  Agrippa 
linterlag,  beschleunigte  den  Verfall,  so  daß  Augtistus  der  Insel 
dnrch  ZufUhrnng  von  Kolonisten  nnd  GrOndung  und  Wiederhei^ 
Stellung  von  Städten  anfhelfen  mußte.  Über  ihre  Inneren  Ver- 
hältnisse TOn  nnn  an  Ist  wenig  bekannt.  —  Über  die  Aus- 
breitung des  0  h  r  i  s  t  e  n  t  n  m  s  auf  Sizilien  sind  eine  Menge  Segen 
▼erbreitet  nnd  in  den  Bfartyrologien  niedergelegt.  Daß  der  Apostel 
Paulus  auf  seiner  Reise  nach  Rom  Syrakus  berührt  und  drei  Tage 
dort  Terweilt  habe,  wird  Apostelgesch,  28, 12  berichtet.  Die  Monu- 
mente weisen  in  Übereinstimmung  mit  der  Lokallegende  und  im 
Gegensatz  zu  späteren  AnsprQchen  Roms  auf  eine  direkte  Einwirkung 

Digrtized  by  Google 


240 


{SIZILIEN. 


Qe$chic1U€ 


des  Orients  bin,  wobei  Syrakus  eine  Rolle  gespielt  zu  haben  scbeint 
Die  Christianisierung  der  Insel  schritt  besanders  seit  dem  Ende  des 
m.  Jahrb.  rasch  vor  nnd  erreichte  unter  Konstantin  d.  Gr«  die  Höhe 
ihres  Erfolgs.  Aber  noch  im  vi.  Jahrh.  gab  es  Heiden  auf  Sizilien. 

Nachdem  noch  ein  Sklavenkrieg  die  Insel  verwüstet  hatte  (259 
n.  Chr.),  mußte  Syrakus  schon  278  die  ersten  Stoße  der  Völker- 
wanderung empfinden,  als  eine  Handvoll  versprengter  Franken  es 
plünderte.  Hatte  Siieilien  bei  der  Augusteischen  Reichsteilung 
(27  vor  Chr.)  die  erste  der  10  senatorischen  Provinzen,  und  dann 
nach  der  Reichseinteilung  Diocletian*s  eine  der  Provinxen  der 
Didcese  Italien  gebildet,  so  wurde  es  395  zum  weströmischen 
Kaiserreich  gesehlagen.  Genserich  belagerte  440  Palermo  nnd  er- 
oberte Lilybaeum  (Marsala).  Odoaker  beherrschte  Sizilien;  die 
Insel  kam  dann  unter  die  Herrschaft  der  Ostgoten  und  535  durch 
Beiisar  unter  die  der  oströmisrhen  Kaiser,  welche  sie  bis  zur 
Eroberuns:  durch  die  Araber  behauptet  haben.  —  Die  römische 
Kirche  hatte  große  Besitzungen  in  Sizilien  und  Papst  Gregor  I. 
erwarb  sich  Verdienste  um  deren  Kultur.  Kaiser  Constans  II.  legte 
die  Residenz  des  ostrofT\i^clien  Reiches  sogar  nach  tSyrakus  663, 
wurde  aber  668  dort  ermordet,  und  schon  im  folgenden  Jahre 
plünderten  die  Araber  die  Stadt,  ohne  sie  zu  behaupten. 

III.  Periode.  Die  Eroberung  der  Insel  durch  die  Arabbb 
begann  827,  wo  sie,  vom  Statthalter  Kuphemius  herbeigerufen, 
bei  Mazzara  unter  Asad-ibn-Forat  landeten.  Tier  Jahre  später 
Üel  Palermo  in  ihre  Hand,  dns  von  jetzt  an  die  Hauptstadt  der 
Insel  ward  und  deren  Geschicke  bestimmte.  Die  Sarazenen  breiteten 
sich,  eine  Stadt  nach  der  andern  erobernd,  auf  der  Insel  aus,  und 
878  fiel  Syrakus,  von  Ibrahim-ihn-Ahmed  be/wuiiLon.  Ob{rleich 
die  Christen  sich  nur  noch  in  der  Nordostspitze  behaupten  konnteii. 
ja  auch  hier  90*2  Taorinina  und  endlich  965  Rometta  genommen 
wurde,  kam  es  doch  zu  keinem  vollkommenen  Frieden  auf  der  Insel, 
da  der  Gegensatz  zwis<  hen  den  Arabern  nnd  Berbern,  aus  denen  die 
Eroberer  bestanden,  fortwährend  zu  blutiuen  Kämpfen  führte.  Dazu 
kam  noch  der  We(  hsel  der  Dynastien.  Zuerst  herrschten  die  Aghla- 
Uten  von  Kairawan,  Dann  wurde  Sizilien  unter  den  Fatbnidischen 
Herrschern  Ägyptens  ein  selbständiges  Emirat.  Die  zweite  Hälfte 
des  X.  Jabrh.  war  die  glücklichste  Periode  Diobammedanischer  Herr- 
schaft. Dann  pflanzte  sich  der  blutige  Kampf  Her  Sunniten  und 
Schiiten  ans  Afrika,  wo  die  Ziriten  znr  Herrschaft  gekommen  waren, 
nach  Sizilien  herüber  und  der  Aufstand  verschiedener  Städte  l>e- 
schleunigte  den  Untergang  der  arabischen  Herrschaft.  Doch 
hat  sich  der  Wohlstand  der  Insel  während  dieser  Zeit  bedeutend 
gehoben.  Ackerbau,  Industrie  und  Handel  erblühte  von  neuem, 
80  daß  die  Nobmannbn,  als  sie  die  Insel  eroberten,  die  reichste 
Beute  fanden. 

Robert  nnd  Roger  von  Hautevilie,  Söhne  Tankred's  von  Hauteville 
in  der  Normandie,  waren  auf  den  Ruf  ihrer  älteren  Brüder,  die  si«^ 
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zu  Grafen  von  Apullen  erklärt  hatten,  nach  Italien  gekommen. 
Robert,  später  GuUeard^  d,  h.  der  Schlaue  genannt,  zwang  den 
Papstt  ihn  mit  dem  Herzogtam  von  Apulien  zu  belehnen  und 
ging  dann  mit  seinem  Broder  Robert  von  Miieto  ans  an  die£r* 

obernng  Siziliens  1016«  nachdem  Ibn-Thimna  von  Syrakns  sie 
schon  einmal  um  ihre  Hilfe  angegangen  und  1038-41  der  Grieche 
Georg  Maniaces  vergeblich  versucht  hatte  Sizilien  zu  erobern  Die 
erste  Uiiteriiehmun;^  führte  nicht  sofrtrt  ziini  Ziele.  Zehn  Jahre 
später  aber  kehrten  sie  zurück  und  nun  wurde  bis  1090  die  ^ranze 
Insel  erobert.  11*27  starb  die  Linie  Robert  Guiscard's  aus,  und  es 
vereinigte  der  zweite  Sohn  Kojjer's,  (haf  Rnner  //.,  die  Normannen- 
herrschaft  unter  seinem  Scepter;  er  ließ  sich  1130  in  Palfimo 
zum  Könige  krOnen.  Während  seiner  Regierung  blühte  Sizilien 
auf,  seine  Flotten  schlugen  Araber  und  Griechen,  denen  er  einen 
Teil  Altgriechenlands  (Romanien)  abnahm.  Ihm  folgte  1154-1166 
sein  zweiter  ^o\\x\  Wilhelm^  von  den  pfäflischen  und  feudalen  Chro- 
nisten der  Schleckte  genannt,  dann  dessen  Sohn  WUhebn  II.  oder 
der  Gute  bis  1189.  Nach  dessen  Tod  trat  ein  Erbfolgestreit  ein. 
Wilhelm  II.  hatte  seine  Tante  Constanze,  die  Tochter  Roger's,  dem 
Sohne  Friedrich  Barbarossa's,  Heinrich  F/.,  zur  Ehe  gegeben  und 
dieser  beanspruchte  jetzt  die  Krone.  Die  Sizilianer  dagegen  erklärten 
lieh  für  Tanered  von  Leece^  einen  natürlichen  Sohn  Roger*«« 
Doch  dieser  starb  bald  und  dessen  Sohn  WühUm  JIL  wnrde  von 
Heinrich  VI.  leichter  bezwungen  (1194).  Heinrich  erfreute  sich 
seiner  Herrschaft  nnr  bis  1197,  wo  er  in  Messina  starb«  Ihm  folgte 
Kaiser  F^Udrieh  IL  als  König  Friedrich  I.  Sein  Wirken  f&r  Sizilien 
lebt  in  aller  Mnnd.  1250-Ö4  herrschte  sein  zweiter  Sohn  Kontad, 
Dann  Manfred  bis  zur  Schlacht  von  B<)nevent  1266;  1268  ließ  Karl 
▼onA^jon  den  letzten  männlichen  Sproß  des  stauflschen  Kaiser- 
hauses hinrichten  (S.  39). 

I  y P  e  r  1 0  d  e.  Nur  vorfibergebend  behauptete  der  von  Papst 
Clemens  IV.  mit  Sizilien  belehnte  JTori  von  Anjou  und  Provence 
hier  seine  Herrschaft.  Das  Blutbad  der  siMamwhtn  Vetper  (1282) 
war  die  Silhne  für  Konrad ln*s  Tod.  Messina  schlug  die  Angriffe 
KarPs  in  heldenmütiger  Verteidigung  ab,  und  Pettr  von  Aragon^ 
Tochtermann  Manfred*s,  wurde  Herr  der  Insel.  Von  dieser  Zeit  an 
datiert  Ihr  Verfall.  Durch  die  langen  Kriege  mit  den  Anjou*6  von 
Neapel  wurde  sie  verwüstet  und  der  Adel  (u.  a.  die  Chlaramonte 
nnd  die  Ventimiglia)  gelangte  zu  einer  Macht,  die  ein  geordnetes 
Staatswesen  unmöglich  machte.  Später,  seit  1410,  wird  Siziliens 
Gedeihen  noch  dadurch  gebrochen,  daß  es  als  ein  Anhängsel  eines 
größeren  Staates,  Neapels  u.  Spaniens,  nur  noch  einen  Schatten  von 
Selbständigkeit  da  bewahrte,  wo  ihm  dieselbe  srli-^dlich  war,  in 
seiner  irmeren  Verwaltung,  während  seine  Vertt  ui igung  nach 
außen  gegen  die  Barbaresken  vfM  iiachlässigt  wurde.  In  der  zweiten 
Hillfte  des  xviir.  Jahrh.  fiel  manche  mittelalteriiriie  Einrichtung 
der  herrschenden  Aufklärung  zum  Opfer,  doch  erst  im  J.  1812 
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ward  Sizilien  aus  einem  nuttelalterlichen  Feudalstaat  zu  einem 
moderneil  konstitutionellen  Staat  um«^ebildet.  Unter  dem  Einflüsse 
des  englischen  Generals  Dentlnck,  dessen  Truppen  die  Insel  gegen 
Napoleon  schützten,  wurde  in  diesem  Jahru  von  den  siiilischen 
Ständen  eine  Verfassung  nach  englischem  Vorbild  beschlossen, 
welche  indes  nach  1815  wieder  aulJer  Kraft  gesetzt  wurde.  Die 
bourbonische  Mißwirtschaft  und  der  Haß  gegen  die  Verbindung 
mit  Neapel  fQbrte  am  14.  Jnli  1820  zu  einem  blutigen  Aufstand, 
welcher  durch  die  neapolitanischen  Generale  Flcrestan  Pepe  und 
CoUeUa  unterdrückt  wurde.  Auch  die  Gholeraepidemie  von  1837, 
die  man  Ton  der  Regierung  angestiftet  glaubte,  hatte  Unruhen 
zur  Folge.  In  der  RoTolution  vom  12.  Jan.  1848  gab  sich  die 
Insel  eine  Regierung  unter  dem  edlen  Ruggiero  SetUmo  und 
yerteidigte  ihre  Unabhängigkeit  gegen  Neapel  IVs  Jshre  lang. 
Als  Führer  des  Volkes  zeichneten  sich  aus  Marchese  TorreanOf 
FuTMi  Buieray  Stabilej  Jm  Farina  und  die  Brüder  AmarL  Im 
September  1848  wurde  Messina  Ton  der  Flotte  des  Königs  Ferdi- 
nand II.  (^Re  Eotnba")  zum  Teil  zerstört,  im  April  1849  Gatania 
und  im  Mai  1849  Palermo  unterworfen.  In  diesen  Kämpfen  war 
den  Sizilianern  die  nationale  Idee  zum  Bewußtsein  ge;kommen 
und  als  der  Norden  Italiens  sich  1860  unter  der  Dynastie  Savoyen 
zusammenschloß,  brachen  auch  in  Messina  und  Palermo  Unruhen 
aus.  Am  11.  Mai  landete  Garibaldi  mit  1000  Freiwilligen  („i  mille") 
bei  Marsala  und  stürmte  nach  einem  siegreichen  Gefecht  bei 
Calataümi  am  17.  Mai  Palermo.  In  wenigen  Wochen  war  die  ganze 
In.<e]  erobert  und  dnrrh  das  Plebiscit  vom  21.  Oktober  1860  schloß 
sich  Sizilien  dem  Königreich  Italien  an. 

Die  äußeren  Daten  seiner  Geschichte  während  dieser  600jährigen 
Epoche  sind:  ^ 

a.  1282-1285.  PeUr  von  Aragont  König  Ton  Sizilien. 
1285-1296.  Jakob  der  QereekU. 

1296-1337.  Fiitdrieh  IL 

1337-1342.  Ptier  IL,  Mitregent  seit  1321. 

1342-1355.  Ludwig. 

1355-1377.  Friedrich  III,  der  Einfältige,  Bruder  Ludwig's. 
1377-1402.  Maria,  die  Tochter  Priedrich's  III.,  seit  1386  vei^ 
heiratet  mit  Martin  von  Aragon. 

1402-1409.  Martin       Alleinherrscher  in  Sizilien,  yermahlt 
mit  Bianca  yon  Gastilien. 

1409-  1410.  MarUn  IL,  der  Yater  Martinas  1. 

1410-  1412.  Interregnum. 

b.  1412-1416.  Ferdinand  der  OereeMcy  Ronig  von  Aragon  und 

Gastilien. 

1416-1458.  Alfons  der  Großmütige,  Kdnig  ron  Aragon  und 

seit  1442  TOn  Neapel. 
1458-1479.  Johann  von  Aragon  und  Navarrü» 
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1479-1515.  Ferdinand  IL,  der  Katholuchc^  seit  lÖOÖ  aacb 

Herrscher  von  Neapel. 
1516-1554.  Kaiser  Karl  V.  —  Aufstaad  iStjuarcialupo's  In 

Palermo  1517. 
1554-1598.  Philipp  JL 
1598-1Ü21.  Fhilipp  III. 

1621-1665.  Philipp  IV.  — 1647  Revolution  iu  Palermo,  Giuseppe 
Alessi. 

1665-1700.  h'arl  II,  —  1672-1678  Abfall  Messijia  s  an  Lud- 
wig XIV.  von  Frankreich. 

c.  1700-1713.  Philipp  V.  von  Bourbon,  seit  1713  allein  König 

▼on  Spanien. 

d.  1713-1720.  Viktor  Amadeus  vofi  Savoyen. 

e.  1720-1734.  Kaiser  Karl  VI.  von  DeuUciiland, 

f.  1734-1759.  Karl  III.  von  Bourbon. 

1759-1825.  Ferdinand  IV.  König  von  Neapel  und  Sizilien, 
seit  1815  a]8  Ferdinand  I.  ^König  beider  Sizilien*'. 
1826-1830.  J^Vans  L 
1830-1859.  Ferdinand  JL 
1848-1849.  Selbständige  Regierung. 
1859-1860.  Fran%  IL 

2.  Kultur-  und  Kimatgeschichte. 

Fast  ein  jedes  der  vielen  Völker,  welche  im  l  aufe  der  Jahx^ 
hunderte  Sizilien  bewohnt  oder  beherrscht  haben,  hat  Zeugnisse 
seiner  eigentümlichen  künstlerischen  Befähignnjr  zurückgelassen, 
wenn  auch  keines  von  ihnen  sich  so  der  EigentümHj'hkeit 
der  Insel  lint  entziehen  können,  daß  seine  Srhöpfiin^^en  nicht 
etwa?  charakteristisch  Sizilianisches  an  trügen.     Wie  das 

Wort  Cicero's ,  daß  es  dem  Sikuler  niemals  so  schlecht  gehe, 
ilaß  er  nicht  noch  ein  Bonmot  machen  könne,  in  gewisser  "Weise 
auch  linuc  gilt,  so  zeiclnien  sich  die  Sizilianer  aller  Zeiten  durch 
j;anz  bestimmte  Fähi^ikeiten ,  wenn  auch  nicht  ersten  Kan^^es, 
aus.  Ihr  Witz,  ihre  Schwatzhaftigkeit,  ihre  Lascivität  sind  schon 
im  Altertum  aligemein  bekannt  gewesen.  Es  ist  nicht  von  un- 
gefähr, daß  in  Sizilien  die  griechische  Komödie  am  frühesten 
eine  gebildete  Form  gewann,  daß  hier  die  bukolische  Poesie 
ihre  Entstehung  fau  l,  wo  noch  jetzt  jedermann  sich  am  Campagna- 
leben  erfreut.  Audi  iinte  Sprecher,  doch  mehr  Sophisten  und 
Phraseologen  als  große  Redner,  hat  Sizilien  zu  allen  Zeiten 
hervorgebracht;  von  jeher  haben  seine  Söhne  dem  Studium  der 
Geschichte  ihres  Vaterlandes  eifrig  obgelegen  und  für  die  exakten 
Wissensehatten,  soweit  sie  mit  dem  praktischen  Leben  in  Ver- 
bindung stehen,  wie  Mechanik  und  Medisin,  hat  es  nie  an  Lust 
und  Liebe  gefehlt.  In  der  Uerstellung  Ton  Gegenstjlnden,  an 
denen  Kunst  sieb  offenbart  (im  Gegensatz  2u  reinen  Kunstgegen- 
ctanden),  wie  in  der  Baukunst,  der  Kunst  zn  progen»  der  Mosaik- 
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bildnerei  u.  b.  w.,  haben  die  Siziliaiier  in  den  verschiedensten 
Epochen  Ausgezeichnetes  geleistet.  Es  darf  jedoch  nicht  verkannt 
werden,  «laß  durch  die  arabische  Herrschaft  ein  neues  wichtiges 
Element  hinzugekommen  ist^  dessen  Einfluß  sich  in  einer  größeren 
Bmsthaftigkeit  des  Volkes  zt^igt,  als  sie  z.  B.  den  NeapoIiUneni 
eigen  ist.  Der  Volksgesang  hat  einen  entschieden  orientalisch- 
schwermütigen  Charakter. 

Die  Oberreste  sikelischer  Knltur  aus  den  ^orhellenischen  Zeiten, 
die  Sizilien  noch  aufbewahrt,  harren  einer  genaueren  Untersuchung, 
als  ihnen  bis  Jetzt  zu  teil  geworden  ist.  Die  yorgeschichtllche» 
Altertümer  sind  in  neuerer  Zeit  mannigfach  erforscht  worden, 
und  man  hat  in  Grotten  und  anderswo  Spuren  der  Steinzeit  ent- 
deckt. Für  eine  etwas  spatere  Zeit  sind  wichtig:  die  Hohlenstä<Ue, 
welche  die  Südostspitze  der  Insel  füllen,  die  sogen.  DdUri  TOn  Val 
'  d*Ispica,  Palazzolo  und  Pantalica,  die  Pf^yyonalbauUn  zu  Cefalü 
und  anf  dem  Eryx.  Doch  das  sind  nur  noch  geringe,  dürftige 
Reste  im  Vergleich  mit  denen ,  welche  uns  aus  gbibchibghbb 
Zeit  erhalten  sind. 

Die  Metopen  von  SeUnuni  mit  ihrem  altertümlichen  Stil  bilden 
den  Übergang  zu  der  hellenischen  Bildnerei.  Das  Schünste  und 
Größte,  was  uns  Ton  rein  griechischen  Tempelbauten  aufbewahrt 

ist,  findet  sich  zum  Teil  gerade  in  Sizilien,  wie  der  ApoUoiempel 
zu  Selinuntf  ii3^^m.  lanir  und  54,05m  breit;  der  Zeustempel  zu 
Oirgenti,  110,gm  lang  und  50,7m  breit  (Parthenon  in  Athen  69,5m 
lan<;  und  30,9m  breit;  Zeustempel  in  Olympia  70,7m  lang  und 
29,5m  breit;  Apollotempel  in  Phigalia  58,8m  lang  und  22,7m 
breit;  Dianatempel  in  £phesus  117,5m  lang  und  56,9m  breit). 
Die  Tempel  ruinen  zu  Oirgenti,  Segesta,  Selinunt,  Syrakus 
suchen  ihresgleichen.  Dio  Theater  von  Syrakus,  Taormina, 
Segesta,  Tyndaris,  Palazzolo,  Catania  sind  zwar  in  römischer  Zeit 
überbaut  worden,  docli  Ussen  sicli  ihre  Grundlagen  und  ursprüng- 
lichen Einrichtungen  sicher  erkennen.  Die  P»*festip;ungswerke  der 
Fpipolae  von  Syrakus  gehören  zu  den  besterhaltenen  grie(  ]iis(  lien 
I*'ortiükationen,  die  es  giebt.  Von  B  i  1  d  we  rk  e  n  griechischer  Kun?t 
dagegen  ist  im  Verhältiiis  zu  dieser  Fülle  wenig  auf  uns  gekommen  ; 
wirhti^  sind  nur  die  jüngeren  Metopen  von  Selinunt  im  Museum 
zu  Palermo  und  einiges  in  Syrakus.  Von  B  r  0  nz  e  g fi  s  s  e n,  in 
denen  der  Sage  nach  Perilaos  von  Agrigent  Meister  war,  besitzen 
wir  fast  nichts  mehr.  Dagegen  hat  Sizilien  die  schönsten  antiken 
Münzen  in  reicher  Auswahl  geliefert.  Aueh  schöne  \'  aseii  finden 
sich  in  fast  allen  Teilen  der  Insel.  Gleichzeitig  mit  der  höchsten 
Blüte  des  hellenischen  Volkes  im  Mutterlande  fällt  auch  die  der 
sikeliotischen  Griechen,  nicht  auf  dem  Gebiete  der  Architektur 
allein,  sondern  auch  auf  dem  der  Litteratur.  Steaiehoros  aus 
Himera  (um  550)  lUgte  zu  Strophe  und  Antistrophe  die  Epode 
und  yervollkommnete  so  das  griechische  Chorlled.  Aieftylof 
lehte  lange  iu  Sizilien  und  starb  in  Gela  (456).    Auch  Pindar 
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erfreute  sich  wie  Sappho  der  Gastfreundschaft  Siziliens  uDd  besang 
die  Siege  seiner  Söhne  in  Olympia.  Simonidea^  der  ebenfalls  nach 
Sizilien  kam,  setzte  seinen  Spnirli  auf  da>  Weiligeschenk  Gelon's 
für  die  Schlacht  bei  Himers  480.  Der  Komödiendichter  FhormUj  ein 
Beamter  Qelon's  in  Syrakus,  erfand  die  Coulissen  und  war  wie 
Epicharmos  480,  Sophron  460  und  später  dessen  Sohn  Xenarch  ein 
tüchtiger  Komödiendichter.  Nichts  charakterisiert  die  Kunstliebe 
der  Sizilianer  mehr  als  die  Erzähhing,  daß  die  Syrakusaner  einige 
der  nthenischen  Gefnn<^eiien  in  Krtihcit  setzten,  weil  sie  Verse  des 
Euripides  ergreifend  zu  reritieren  ver.-taiideii.  Noch  in  den  Zeiten 
des  Niedergangs  war  der  poetische  Trieb  so  stark,  dnß  hier  eine 
neue  Dicbtnnp:s?attung  entstand,  die  bis  nuf  unsere  Tage  ihre  Ver- 
ehrer finde  t,  die  Idyllendirhtung,  deren  unerreichtes  Muster  ihr 
Erfinder  Thevkrit  von  Syrakus  ist. 

Für  philosophische  Studien  zeigten  sich  die  Sizilianer  zu  allen 
Zeiten  nicht  wenig  begabt.  Pythagoras  fand  hier  Anhänger; 
Kenoj  hanea  aus  Kolophon,  der  Stifter  der  eleatischeu  Schule, 
starb  hochbetagt  in  Syrakus,  w^ohin  ja  aurh  ein  Jahrhundert  später 
Plato  dvcinial  kam.  Als  der  bedeutendste  sizilische  Denker  gilt 
der  Naturphilosoph  EmpedokUs  in  Akragas,  der  aber  auch  als 
praktischer  Staatsmann,  Arzt,  Architekt  und  Rhetor  sich  hervor^ 
that.  £ine  Reihe  bedeutender  Ärzte  wird  dann  weiter  genannt: 
PausaniaSf  Akron  im  y.^  Mmikmtea  im  it.  Jahrh.  vor  Ohr.  Auch  ein 
Arzt  Namens  CeUw  (nicht  der  berühmte)  war  in  Centuripae  ge- 
boren. Als  Oeschichtschreiber  zeichneten  sich  aus:  Antioehos^ 
PhiUüos  aus  Syrakus,  Jimttios  aus  Taormina  und  der  Hessanese 
Dikaearek;  später  unter  Augustus  schrieb  Diodor  aus  Agyrium 
(Diodorus  8ieulu$)  seine  zum  Teil  erhaltene  Bibllotheca  historica. 
Als  Rhetoren  glänzten  KoraXf  TisiaSf  der  Lehrer  des  Isokrates, 
Gorgias  und  Lysias,  und  vor  allen  Oorffiag  selbst,  der  aus  Leon- 
tinoi  war;  der  berühmte  Redner  Lysias  war  eines  Syrakusaners 
Sohn.  Unter  den  Mathematikern  und  Mechanikern  zeichnete  sich 
▼or  allen  Archimedes  aus.  Hütetas  aus  Syrakus  lehrte,  daß  die 
Erde  sich  drehe  und  die  Sonne  fest  stehe. 

Dieses  reiche  Leben  ging  unter  der  BduiscH-BTZANTniiBGHSN 
HBKBacHikFT  zu  Grunde.  Der  Soldat,  der  den  Archimedes  erschlug, 
symbolisiert  die  neue  Epoche.  Doch  ward,  dem  römischen  Charakter 
entsprechend,  in  Bauten  Ausgezeichnetes  geleistet,  wovon  noch 
manche  Überreste  vorhanden  sind,  besonders  Amphitheater, 
Theater  und  Wasserleitungen.  Die  Habgier  des  Verres  und  anderer 
Vogte  raubte  viele  Kunstschätze.  Die  Christen  richteten  sich 
vielfach  in  den  alten  Grabstätten  und  Tempeln  oin  Ein  einziges 
byzantinisches  Kirchlein  hat  sich  bei  Malvagna  erhalten.  Wie  her- 
untergekommen Sizilien  damals  war,  beweist  der  Umstand,  daß 
bis  hoch  in  die  Zeiten  der  mosllmischen  ilerrschaft  kein  be- 
deutender Schriftsteller  auftrat,  trotzdem  es  ini/.alili.ire  G  i-tlicbe 
und  Mönche  gab.   Nur  Theophanea  Cerameus  und  der  Geächicht- 
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Schreiber  ^er  Manichaer,  Petrus  SieviuSf  verdienen  ErwEhnnng. 
Der  veitgereiste  ft.  JSimeon  Yon  Syrakus  starb  in  Trier. 

Erst  die  Ababeb  brachten  neues  Leben  auf  die  Insel.  Ihr  Ein* 
fluB  auf  die  Entwickelung  der  sizilian.  Arehitektur  ist  S.  247  fg. 
besprochen,  aber  auch  für  die  Oeschichtschreibung  und  Geogra- 
phie waren  sie  epochemachend,  und  noch  unter  König  Boger  II. 
vollendete  der  erste  Geograph  des  Mittelalters,  Edrisiy  sein  großes 
Werk  (Nushat-el-Miischtäk).  Untor  den  mohammedanischen  Kasiden 
(Dichtern)  ragt  Jbn-Hamdta  hervor.  Noch  schöner  entwickelte  sich 
Sizilien  unter  der  Herrschaft  der  Noemannbk.  In  zahlreichen 
Domen  haben  ihre  Fürsten  und  Großen  sich  verewigt  (vf^l.  S.  247), 
Welch  hohen  Wert  sie  auf  gelehrte  Bildung  legten,  beweist  die 
Thatsache,  daß  sie  zur  Erziehung  der  jungen  Fürsten  die  gelehrtesten 
Männer  des  Abendlandes,  einen  Petrus  Bleaensis  n.  a.,  beriefen. 
Hatten  die  Araber  sich  um  Kinführung  der  besten  Ilandelsgewärhse 
Siziliens  (die  Agrumen,  I^aumwolle,  Suninfh)  die  preßten  Verdienste 
erworben,  so  begründeten  die  Normannenlürsten  die  Seidenindustrie 
und  im  königlichen  Palaste  wurde  eine  Schule  für  Weberei  und 
Mosaikbildnerei  unterhalten.  F  r  i  e  d  r  i  cli's  II.  frlanzvolle  Rei^ierung, 
seine  Verdienste  um  die  üesetzjxebuuEr,  um  Befördenrng  aller  Künste 
und  Wissenscliaften  sind  bekannt.  An  sein* m  II  fe  zu  Palermo 
bildete  sich  die  italienische  Sprache  zur  Sehnftspiache  aus,  seine 
Räte  und  Sohne  und  er  selbst  versuchten  sich  in  den  ersten 
italienischen  Gedichten.  Von  Friedrich  II,,  Manfred  ^  Fnzius, 
CiulLo  d'Alcamo,  Peter  de  VineiSy  Guido  delle  Colonne,  .hicopo 
da  Lentini  u.  a.  sind  uns  Gcdii  hte  erhalten.  Diese  JUiitt  zeit  war 
von  kurzer  Dauer.  Unter  den  Unruhen  der  folgenden  Jahrhunderte 
ging  alles  höhere  Leben  zu  Grunde.  Selbst  die  Chronikenschreiber 
zeigen  deutliche  Spuren  dieser  Verwilderung.  Hat  man  aus  dem 
xm.  Jahrh.  gut  geschriebene,  treffliche  Chroniken  (^Hugo  FalcanduSf 
Bartholomaeus  de  Neoeastro)^  so  sind  die  der  späteren  Jahrhunderte 
teilweise  kaum  lesbar.  Eri^  das  Erwachen  der  klassischen  Studien 
brachte  wieder  Bewegung  in  die  toten  Massen.  Messina  xeichnete 
sich  am  Ende  des  xt.  Jahrh.  vor  allen  durch  seine  Unterstützung 
griechischer  Studien  aus.  .Conitaniin  Ltukarli  lehrte  hier.  Das 
XVI.  Jahrh.  brachte  den  gelehrten  und  fleiBigen  Schopfer  der 
sizilianischen  Geschichte  und  Topographie  Tümnuuo  Faiello  aus 
Sciacca  (f  1570)  hervor.  Sein  \Verk  ergänzte  der  Polyhistor 
MavTclyeua  aus  Messina. 

Auf  die  von  dem  aufgeklärten  Absolutismus  der  Bofiibonen 
des  xvni.  Jahrhunderts  gegebene  AnreguiiL^  liin  entwickelte  sich 
in  Sizilien  eine  bedeutende  wissenschaftliche  Thätigkeit,  besonders 
auf  dem  Gebiet  der  sizilischen  Geschichte  und  der  sizilischen 
Altertümer,  woran  sich  der  reiche  Adel  und  die  Geistlichkeit  eifrig 
beteiligte.  Auch  dieDiclitkunstblöhte  wieder  auf.  DesPalermitaners 
Ginvanni  Meli  f'j-lBlÖ)  anakreontisrhe  Lieder  im  Volksdialekt  sind 
Eigentum  der  Nation  gewesen,  ehe  sie  gedruckt  wurden. 
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Ifi  der  Gesrhiclite  der  Musik  ist  das  moderne  Sizilien  durcU 
Vmcaizo  BeUini  {ß,  347)  beitreten. 


Uber  die  antike  Kunst  in  Sizilien,  insbesondere  die  Skulpturen 
von  Seliiiunt,  vgl.  die  Einleitung  S.  xxvii  u.  flf.  Hier  noch  ein  paar 
Worte  zur  Würdigung  der  mittelalterlichen  und  späteren  Kunst- 
denkmäler der  Insel. 

In  der  mittelalteblichen  Archiiektür  Siziliens,  namentiieh 
der  Hauptstadt  Palermo,  prägt  sich  das  politische  Schicksal  des 
Landes,  der  Wechsel  der  Herrschaft  von  den  Byzantinern  zu  den 
Arabern,  von  diesen  zu  den  Normannen  in  der  merkwürdigsten 
Weise  aus.  Sie  bekommt  dadurch  einen  eigentümlichen  Misch- 
Charakter,  der  von  Puristen  getadelt  werden  mag,  aber  auf  Jeden 
unbefangenen  Kunatfreond  einen  fesselnden  Eindruck  machen  wird. 
Den  Gmndton  bildet  das  arabische  Element.  Wir  wissen,  dsB 
auch  nach  dem  Sturze  der  arabischen  Herrschaft  die  feinere 
Bildung  bei  dem  arabischen  Stamme  TerbHeb,  und  die  norman- 
niscben  Fürsten  nichts  Besseres  wuflten,  als  die  Dienste 
desselben  für  den  Hof,  die  innere  Verwaltung  und  insbesondere 
IQr  die  Kunst  in  Anspruch  zu  nehmen.  Die  arabiscbe  Kultur 
selbst  ist  aber  keine  einheitliche,  vielfach  haben  sich  byzantinische 
Einflüsse  eingemischt,  die  uns  darum  auch  in  der  sizilischen  Archi- 
tektur des  XU.  Jahrhunderts  begegnen.  Auf  Byzanz  ist  die  Central* 
anlag:?  vieler  Palermitaner  Kirchen  zurückzuführen:  eine  reclit- 
eckige  Halle,  in  deren  Mitte  vier  Säulen  ein  Quadrat  umspannen, 
über  welchem  sich  die  Kuppel  wölbt.  Ob  diese  Form  nach  dem 
Siege  der  christlichen  Kultur  direkt  aus  Byzanz  eingeführt  wurde, 
oder  ob  bereits  die  Araber  bei  ihren  zahllosen  kleinen  Bethäusern, 
mit  welchem  sie  z.  B.  Palermo  übersäten  —  ein  arabischer  Reisender 
des  X.  Jahrhunderts,  Ibn-Haukal,  giebt  ihre  Zahl  auf  mehrere 
Hundert  an  — ,  sie  henutzten  und  auf  die  Normannen  vcrei  bteii , 
ist  nicht  gewiß,  doch  das  letztere  wahrscheinlicher.  Erscheint  der 
Grundriß  vieler  Kirchen  (Martorana,  Cataldoy  S.  Antonio  zu 
PalermoJ  byzantinisch,  oder  wie  in  Monreaie,  S.  Spirilo  und  einzelnen 
Klosterkirchen  Pa]ermo*s,  sowie  im  Dome  von  Cefalh  romanisrh,  so 
ist  dagegen  der  durcliEräiiiiii:  aimewcndete  Spitzlio^ien  (von  dem 
gotischen  SpitzbocreTi  wolü  zu  unterscheiden)  arabischen  Ursprungs. 
I)ie  Araber  haben  ihn  von  Ägypten  herübergebracht  und  bei  allen 
l^auten  :ingewendet,  ebenso  die  Sitte,  die  Hachen  Decken  mit  tropf- 
steinartigen Gewölbteilcheii  zu  besetzen  und  die  Friese  mit  In- 
schriften zu  schmücken.  Konnte  schon  die  kirchliche  Architektur 
die  arabische  Bauweise  nicht  zurü  ckweisen,  so  hat  vollends  die  Palast* 
irchitektur  den  arabisch.  Charakter,  entsprechend  dem  orientalischen 
Vesen  des  normannischen  Hofes,  rein  bewahrt.  Leider  haben  sich 
Ton  den  zahlreichen  Palisten,  welche  Palermo  im  xn.  Jabrh.  wie  ein 
Gürtel  umschlossen»  nur  in  der  Zita  und  der  Cuba  unvoUsfindig^e 
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Proben  erhalten  (außeidem  bloß  Reste  der  Schlösser  Miinnertnuin 
in  Altarello  di  Haida  und  la  Favara  in  Mare  Dolre),  so  daß  die 
Phantasie  hoch  fliegen  muß,  um  die  altgeruhmte  Herrlichkeit 
derselben  zu  ahnen.  Yen  Kircbenbanteu  gotischen  Stils  be- 
sitzt Sizilien  keine  hervorragenden  Beispiele  (S.  Francesco  und 
S.  Agostino  in  Palermo  ^  Dom  in  Messina);  merkwürdig  ist  nur 
das  lange  Beharren  hei  gotischen ,  überhaupt  mittelalterlichen 
Motiven  bis  tief  in  die  Renaissanceperiode.  Dagegen  haben  sieh 
von  spätmittelalterlicber  Profanarchitektur  namentlich  in  Palermo 
manche  ansiehende  Beispiele  erhalten.  Im  xtu.  Jahrhundert  ent- 
standen zahlreiche  Barockbanten  von  großartiger  Anlage  und  nur 
zu  reicher  Pracht  der  Dekoration« 

Auf  dem  Gebiete  der  Plastik,  soweit  sie  das  Dekorative  uber- 
ragt, herrschte  im  Mittelalter  eine  geringere  Thätigkeit.  Die  Haspl- 
werke  des  ßronzegnsses  (die  Pforten  in  Monreale)  gehdrea  nicht 
beimischen  Meistern  an.  Dagegen  hat  die  dekorative  Marmor- 
plastik hier  früh  eine  Heimat  gefunden.  Die  Säulenkapitale 
und  einzelne  Säulenschäfte  im  Klosterhofe  von  Monrfale  gehören 
zu  den  schön«:ten  Werken  dieser  Art,  welche  Italien  besitzt.  Vor- 
trefTlich  sind  die  Holzschnitzereien,  zum  Teil  mit  Ara- 
besken, die  man  häufig  antrifft  ( Martorana),  Von  der  hoch  ent- 
wickelten Kunstterhnik  zeugen  nicht  allein  die  Porphy  rsärjre 
der  normanni^fhpn  Fürsten  und  deutschen  Kait^er  im  Dom  zu 
Palermo,  f^ondern  auch  die  zahlreichen  Mar  m  o  ri  nkru  stati  onen 
und  Marmormosaiken  des  xii.  Jahrhunderts.  Die  Wand- 
bekleidanß:en  in  der  Cappella  Palatina  und  in  der  Martorana^  der 
mTisivische  Schmuck  des  Klosterhofes  von  Monreale  stellen  sich 
dem  ßesten  zur  Seite,  was  die  römischen  Marmorarii  und  Cos- 
niaten  in  dieser  Gattung  geschaffen  haben.  Audi  die  Mosaikmalehbi 
fand  im  xn.  Jahrhundert  eine  reiche  Pflege.  Die  Mosaiken 
im  Dome  zu  Cefalü  und  in  der  Cappella  Palatina,  jene  in  der 
Marlorana  und  in  Monreah .  durch  fortgesetzte  Restaurationen  vor 
dem  Verfall  bewahrt,  sind  nicht  alle  von  gleichem  Werte,  aber 
selbst  die^  in  der  Komposition  minder  frischen  zeigen  eine  so 
tüchtige  Übung  der  Hand,  eine  so  fertige  Technik,  daß  nur 
an  geschulte  Meister  gedacht  werden  kann.  Diese  konnten  sich 
unter  der  arabischen  Herrschalt  unmdglfch  ausbilden;  wir  sind 
daher  gezwungen,  byzantinische  Haler,  aus  der  Fremde  herbei* 
gerufen ,  als  Ihre  Schöpfer  anzunehmen ,  welche  ihre  Kunst  dann 
auf  einheimische  Schüler  vererbten.  —  In  den  sp&teren  Zeiten, 
nach  dem  Erloschen  der  Normannenherrschaft,  tritt  die  siailische 
Kunst  gegen  jene  des  Festlandes  weit  zurück.  Zu  selbständigen 
Leistungen,  zu  einer  stetigen  Entwickelung  hat  sie  sich  auch  in 
der  Renaissanceperiode  nicht  aufgeschwungen ;  sie  hat  Tielmehr, 
wenn  auch  z5gernd  und  langsam ,  immer  nur  den  Ton  Rom  und 
Neapel  empfangenen  Impulsen  Folge  gegeben.  Doch  ist  nicht  zu 
vergessen,  daß  noch  lange  nicht  alles  Vorhandene  bekannt  ist. 
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Als  ein  wahrer  Gattungsname  existiert  in  Palermo  für  Kenaissance- 
skulpturen  jener  QaginVs.  In  drei  Generationen  haben  die  Gagini 
die  Marüior}jla:5tik  betrieben.  Antonio  Gagini  (geb.  1478)  war  der 
Sohn  eines  lombardischen  Bildhauers.  Auf  ihn  und  seine  Sohne 
wird  alles  zurückgeführt,  was  In  Palermo  an  heirorragenden  Marmor- 
werken des  XVI.  Jahrliimderts  vorbanden  ist.  Spiter  srlinf  Oiaeomo 
Serpotta  (1655-1732),  ein  Nachfolger  Berninfs  nnd  Vorliofer  des 
Rok^LOstils ,  in  Palermo  zahlreiche  Werke  in  Stnck  von  großer, 
wenn  auch  gezierter  Anmut. 

Die  siziLiscHE  Malerschule,  deren  Schicksale  trotz  eifriger 
Lokallitteratur  noch  nicht  kritisch  festgestellt  sind,  rühmt  sich 
im  xy.Jahrh.  einiger  hervorragender  Künstler.  Am  meisten  genannt 
wird  Afiionia  Creseewio;  doch  kann  als  sicheres  Denkmal  seiner 
Hand  nur  die  h.  Gäeilia  im  Dom  (8.257)  gelten.  Denn  seine  Autor- 
schaft an  dem  gewaltigen  „Triumph  des  Todes^  im  Palazzo  Sclafani 
(S.  256)  ist  nur  sehr  unsicher  beglaubigt,  vielleicht  aber  dürften 
auf  ihn  die  Wandzeichnnngen  üi  einer  Kapelle  bei  S.  Maria 
di  Qesü  (S.  280)  zurücksaffthren  sein,  welche  lebhaft  an  die 
florentiner  Kompositionen  des  xv.  Jahrb.  erinnern.  Seine  Schüler 
Tommcuo  dl  Vii^ia  nnd  P/etro  Busulone  sind  Mal  er  mittleren  Ranges. 
Von  dem  berühmtesten  sizilianischen  Maler  des  xv.  Jahrhunderts, 
AnfOfMtto  da  Messina^  besitzt  nur  seine  Oeburtsstadt  ein  authen- 
tisches Werk  (S.  329).  Gern  verwechselt  man  ihn  mit  seinem  minder 
bedeutenden  Zeitgenossen  AntoneUo  da  SalibUf  von  dem  noch 
mehrere  Bilder  in  Palermo  existieren.  Im  xvi.  Jahrb.  steht  Vincenzo 
di  Pavia,  gen.  Ahihimclo^  an  der  Spitze  der  palermitaner  Künstler.« 
er  führt  auch  den  Namen  Yincenzo  il  Romano  und  gilt  als  Schüler 
des  Polldoro  Caldara.   Fast  alle  Kirchen  Palermo's  rühmen  sich 
Werke  seiner  Hand  zu  besitzen,  so  daß  eine  ziemlich  lange  Liste 
derselben  angefertigt  werden  konnte.    Kr  ersclieint  überaus  \m- 
gleich  in  srinen  Leistungen,  vieles  gehört  ihm  offenbar  [rar  nicht 
an,  bei  einzelnen  Bildern  waren  auch  8chüierhände  thatig.  Seine 
Wirksamkeit  reicht  bis  zum  J.  1542.  Das  Beste  von  ihm  sind  die 
Himmelfahrt  Christi  und  die  Kreuzabnahme  im  Museum  und  ein 
scenenreichcs  Bild  in  einer  Seitpukapelle  1.  in  S.  Domcnii  o.  Ein 
frisches  Talent  zeigt  im  xvii.  Jaisrhundert  der  sog.  „Monrealese" 
Pietro  Novdli  (1003-47).   Er  schloß  sich  an  die  neapolitanische 
Schule  an,  welcher  er  sein  energisches  Kolorit  und  seine  scharf 
ausgeprägten  Charakterkfipfe  verdankt.    Außerhalb  Palermo's  be- 
findet sich  im  Stiegenhause  zu  Monreale  fder  h.  liLnt'Uils.t  iiiit  seinen 
Nachfolgern)  ein  interessantes  Bild  seinei  Hand.  Einzelne  Mönchs- 
gestalten reihen  sich  dem  Besten  an,  was  die  Italien.  Naturalisten 
geschaffen  haben.  Für  die  Kunstverirrungen  des  xvin.  Jahrb.  bot 
Palermo  einen  günstigen,  reich  ausgebeuteten  Boden. 
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Ankunft.  —  Z  ur  See:  man  wird  an  die  Dogana  (PI.  H  5)  gefahren  fdie 
Pers.  ohne  Gepäck  60  c.,  mit  0. 1  Ir.j.  Das  Oepäck  wird  an  der  Dogana  leicht 
durebsuclit.  Von  hier  naeh  der  Stadt  20  Min.  Gehen«.  Omnibus  der  bedeii* 
tenderen  Gasthöfe  sind  am  Landeplatz.  Einspänner  mit  Gepäck  i^/ofT.—  Der 
Hauptbahnhof  liegt  in  der  Via  Lincoln  unweit  vor  Porta  S.  Antonino  i 
(PI.  A  4)  -,  der  Nebenbahnhof  der  Weslbahn  (R.  20)  in  Via  LoUi  (PI.  F  1); 
der  Bahnhof  der  Sekundärbahn  nach  Corleone  (S.  296)  in  8.  Brasmo,  am 
attddaU.  finde  der  Marina  (Fi.  A  6).  Waf  en    8. 251. 

Gasthöfe  (man  erkundige  sich  namentlich  bei  mehrtägigem  Aufenthalt 
vorher  nach  allem  und  vereinbare  die  Preise):  *H.deg  Palmes  (PI.  a:  £  3*, 
im  Pommer  fieschlosscn,  der  Besitzer  Enrico  Ragiua  spricht  deutach),  Via 
Stabile,  mit  schönem  Garten,  Z.  L.  5-7,  B.  1,  F.  1 1/2,  O.  o.  W.  81/f,  M.  0. 
W.  5,  P.  10-15,  Omn.  IV2  fr  -,  »Tr  in  a c ri  a  (PI.  b:  Cö^  Bes.  Emesto  hagvsa), 
mit  schöner  Aussicht  nach  der  Marina,  Eingang  von  der  Via  Butera,  Z. 
von  3  fr.  an,  L  3/^^  b.  I,  F.  II/2,  G.  o.  W.  31/2,  m.  W.  4,  M.  o.  W.  5,  m. 
\V.  6,  P.  o.  W.9-li,0mn.  ll/2fr. ;  «H.  de  France  (PI.  c:  C  5;  Bea.  M.Gag- 
liardt^,  Piazza  Marina,  gesund  gelegen,  mitz.T.  deutscher  Bedienung,  Z.2V2-Ö» 
L.  1/2.  II.  a/4t  F.  1 V2,  ö.  o.  W.3.  M.  o.  W.  41/2,  P.8-12,  Omn.  1 1/2  fr.  —  Zweiten 
Range«:  Alb.  Centrale  (Pl.d:  C3),  mit  Trattorie,  Corao  Vitt.  Em.  848  bei 
den  (Juattro  Canti,  7.  von  21/2  fr.  an,  G.  o.W.2V2i  M.O.W.3V2-4,  P.9, 
Omn.  1  fr.;  H.  de  Milan,  Via  Emerico  Amari,  hinter  denn  Poliieama 
(PI.  F4)^  Kcbecchino,  Corso  Vitt.  Em.  gegenüber  Via  Roma,  Eingang 
Via Sehioppettieri  24  (F1.C4),  Z.L.B. 2-4,  G  m.W. 2,H.m.W.8,  P.  TonTfr. 
an-,  Alb.  Vittoria  al  Pizzulo  (PI.  h  :  D  4),  Via  Bandiera  31,  nahe  bei 
der  Piazza  S.  Domenico,  Z.  L.  B.  von  2V2  fr-  m.  W.  ll/o,  M.  m.  W. 

31/2«  P>  8  fr.,  aneb  Restaurant*,  Alb.  Aragona,  Via  AUoro  96*^ (PI.  B  C 5), 
Z.  L.  Yon  IV2  fr.  an,  G.  m.  W.  2V2,  M.  m.  W.  8V8«  P-  8  Ar. 

Panaionen:  P.  Sui  ?  s  e  ,  ViaMontelcone  55,  P.7fr.$P. TeraengbiCBei. 
eine  Mailänderin),  Via  Lincoln  bb,  Z.  1-2,  P.  5  fr. 

Möblierte  Wohnungen,  meist  durch  ausgehängte  vSchilder  bezeichnet, 
die  jedoch  häufij:  irre  fuhren,  da  sie  nach  geschehener  Vermietung  nicht  ent- 
fernt werden.  Sie  sind  im  ganzen  für  Wintergäste  zu  dürftig  möbliert  nnd 
alleinstehenden  Kranken  zu  widerraten;  an  einzeln  vermietbaren  Zimmern 
herrscht  obendrein  ein  empfindlicher  Mangel.  Die  an  der  Gala  gelegenen  Wob- 
nungen werden  besser  Termleden.  Die  ongepflastcrten  Straßen  der  neueren 
Stadtteile  sind  bei  trockenem  Wetter  sehr  staubig.  Als  gute  Lagen  gelten 
Piazza  Marina  (PI. Co),  Piazza  Bologni  (P1.C3)  und  Piazza  Vittoria  tPl.B'i). 
Preiseines  möblierten  Zimmers  in  der  Stadt  30-70  fr.,  einer  kleinen  möblierten 
Wobnung  anßerbalb  der  Stadt  e.  i(KI  fr.  monatllcb.  Aneb  roanebe  Privat- 
Villen  in  der  Olivuzza  (PI.  D  1)  und  am  Giardino  Inglese  (PI.  G  H  2)  werden 
ganz  oder  toilweise  vermietet,  meist  aber  zu  hohen  Preisen  und  nicht  an 
Lungenkranke.  Beim  Abfassen  des  3!ietvertrages  werde  auch  das  allcr- 
kleinttenicht  vergessen .  Als  Wobnungs  vermittler  werden  cmpfoblen  Märchen 
Milo^  Corso  Calatafinii  55,  Piazza  delP  Indipendenza.  Schwierig  ist  in  möb- 
lierten Wohnungen  die  Beköstigung,  sowie  der  Verkehr  mit  den  des 
Italienischen  nicht  immer  kundigen  siziliscben  Dienstboten. 

Speisehftuser  (S.  xix).  CaffeRistoranteVittorioEmanuelc,im 
Tcatro  Vitt.  Em.,  gut,  scbdn  eingcricbtet«  Caff^  Progresso,  Corso  Vitt. 
Em.  .TU  bei  den  c^uattro  Canti;  Ca  f  f  Li  n  c  o  1  n  ,  gegenüber  demCaffe 
Oreto,  an  der  Ecke  der  Piazza  Marina  und  dee  Corso  Vitt.  Em. Stella 
Americana,  Corso  Vitt.  Em.  178,  gelobt;  Fircnze,  Via  Macqueda  264, 
niebt  teuer  ;RistoranteNapoli,  Corso  Vitt.  Em.  265,  l.  Stoek.  —  Caf^s 
(morgens  fast  gar  nicht  besucht),  außer  den  gen.  Speisehäusem :  Caff^ 
T r in a c ri  a,  Quattro  Canti  di  CampagnaiPl.  £  3),  0 af  1  is ch  ,  ViaMacqueda 
2B0,  in  beiden  gntes  Bis.  WKbrend  der  Monate  Juni  bis  Okt  aueb  Caff^ 
delFnrn  Italico,  an  der  Marina,  mit  Aussicht  aufs  Meer.  « XAnditoreisii 
(PasHcceria):  GuU,  Corso  Vitt.  Em.  101-107  und  Via  Ruggiero  8etÜmo4i 
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Caflisch  ,  Corso  Vitt.  Km.  180  und  Via  Macqtieda  292,  in  beiden  vorzügliche 
kandierte  Fruchte.  —  Siarh&user:  O  am br  i  n  u  8 ,  Via  Macqueda  4i>7,  gegen* 
Uber  dem  Teatro  Vitt.  Em.,  deutsche  Zeitungen,  Münch.  Bier  vomFlÜi;  in 
Flaschen        rnflisch  (s.  oben),  Cafffe  Trinairia  (S.'JfH))  u.a. 

DcuTäcuEu  VüKSiN:  ViaVill&reale(PJ.£2,ü},  mit  kleiiuinOarten,  Billard 
Qii4  Kegelbahn;  DEoncB •  ScRWKiztstscHKR  VBKKm,  Via  Bosollno  Pilo 
(H.  E3),  ebenfalls  mitGarten  and  Kegelbahn;  in  beiden  Einführung  durch 
Mitglieder.  —  In  die  proPe  Oe.«t^ll<«chaft  Caüino  Ifcovo,  im  Falat:o  Oerari^ 
Corso  Vitt.  Em.  411,  kann  man  sich  auf  14  Tage  einführen  lassen  ^  für 
lindere  Zeit  löst  man  eine  Karte  (monatlieh  10  fr.). 

Cluh  Ai.pino  Sich. UNO:  Curso  Vitt.  Km.  470,  anrh  rloutscliR  Mitglieder. 

Von  den  auf  unscrm  Stadtplan  anpepelw-nen  Pferdebahnen  ( ^^'raml^ays) 
haben  mehrere  den  Betrieb  eingestellt.  Für  den  Fremden  kommen  nur  die 
Linien  von  Piazza  Marina  (PI.  Co)  nach  JcquasatUa  am  Monte  Pellc(;rino 
und  über  T.cani  nach  S.  Lorenzo  bei  der  Favurifa  (S.  QT3  und  276)  und  von 
Piazza  Bologni  iPl.C3)  nach  Rocca,  am  Fuß  der  Höhe  von  Honreale,  in 
Betracht,  s.S.  275.  1899  sollen  elektriaelie  Bahnen  von  Platsa  Bologni  nach 
Honreale  und  von  Piazza  Marina  nach  S.  Lorenzo  in  Betrieb  genommen 
w^rd^^n.  —  Von  den  Omnibus  sind  die  wichtigsten  Linien  im  Text  des  Hand- 
buchs  frenannt  (S.  273,  275,  279). 

Wagen  laut  Tarif  für  1-4  Personen: 
die  Fahrt  innerhalb  der  Stadtmauern  einschl.  von 
Piazza  S.  Francesco  di  Paola,   Piatsa  Buggiero 

Sett^mo,  Corso  Scink  und  Via  Borgo  .  . 

die  Fahrt  im  weiteren  ötadtumfang,  einschUeßi.  Hafen 

und  Bahnhof  bis  lur  Bauer  von  ^/t  St  

Handgepäck  frei«  1  KolTer  30,  2  Kofo  80  c. 

Erste  Stunde  

Jede  folgende  Stunde  

Kaeh  Hitteroaeht  bis  zum  Morgen  für  alles  die  Hälfte  mehr.  Kar- 
freitag wird  in  der  inneren  Stadt  nicht  gefahren.  —  Für  weitere  Fahrten 
«Itkordieren,  z  B.  nach  Monreale  (8. 277)  einschl.  IV2  St.  Aufenthalt  7-8  fr. 

Warme  Bäder:  Nettuno,  Vicolo  Patemö,  nahe  den  Quattro  Canti,  neu 
und  elegant,  Stabilimento  idroterapico  {Erc.  La  Barbera)^  Via  Quattro  Aprile 
7-9,  bei  Piazza  Marina  (PI.  Cb);  beide  gut  eingerichtet,  mit  türkischen 
Bädern.  —  Seebftder  (nidit  vor  Mitte  Juni  eröffnet)  am  Stradone  del  Borgo 
(PI.  EF4)  und  bei  Acquasnnta  (S.27,'^>,  Schwimincr  werden  vorziehen,  mit 
einer  Barke  von  der  Sanita  (PI.  I)  5,  b)  ins  Meer  Iiinauszulahrcn  fr.). 

Redüufnisansta I.TEN:  bei  Porta  Felice  (PI. CD 5)*,  Piazza  Marina  (PI.  Cö)5 
Piaz/a  Vittoria  (PI.  B2) ;  Porta  MacquedaCPl.DB^);  Piaaza Buggiero  Settimo 
(i'l.EF3)-,  Vicoln  dri  Mori2r>,  gegenüber  Plana  Pretoria  (PL  C  3);  Via  Giu- 
seppe d'Alessi,  hjnier  der  Hauptpost. 

Post:  Hauptamt  an  der  Ostseite  der  Piazza  Bologni  (PI.  03^  8.268)} 
mehrere  Sacenrsalen:  Via  Buggiero  Settimo  2,  u.  a. 

Telegraph:  Via  Kacqueda  222,  von  den  Quattro  Canti  nördl.,  links. 

Dampfsohiffagentnren :  Navigazione  Generale  Jtaliana,'  Corso  Vitt.  Em.  9G, 
Ecke*  der  Pinz-za  5!arina;  Norditeutschrr  Lloyd,  Agent  Wedekiiul  (s.  unfrn). 

BuciiiiAndiungan:  Alb.  Reber  (Lihreria  internazionale),  Corso  Vitt.  Em. 
360,  Bche  Piasta  Bologni,  deutsehe  und  ausländische  Buchhandlung,  Speclali- 
tSt  fi/.iliaiiTsche  I.itteratur,  Alinari'sche  Photographien  von  ganz  Si'/ilicn, 
jede  Auskunft  wird  bereitwilli«:  erteilt:  Gicvanni  Fiorenza,  Cor.'^o  Vitt.  Eni. 
866,  unweit  der  Quathu  Canti,  nach  Piazza  Vittoria  /m  (Antiquar)?  Remo 
Somdnm,  Corso  Vitt.  Kmanuele  324.  —  HusiKauKW:  Luiffi  Sandren,  Corso 
Vitt.  Em.,  nahe  hei  Giuseppe;  Rieordi,  Via  Buggiero  Settimo.  —  Zcitüho: 
(iiomale  di  Sicilia  (5  c), 

PBOTOGnaPHiiV:  bei  Reber,  s.  oben;  bei  Sommer y  Corso  Vitt.  Em.  44; 
incorpora,  ViaHacqneda.  —  j^HTiQUiTÄTiM  bei  Coito,  Via  Macqueda  224. 

Bankiers:  KayierA  Hausmann,  Via  R.mdieraS-,  Wedekivd,  Via  Cintorinai 
^,  Pal.  Cattolica,  nahe  S.  Krrnr.  <;co  ;  Florio,  Via  dei  M^terassai  51.  — 

SnorrscRK :  Trifonio  Medicü  i/inzzix  Marina  16 1  FratOUMmariUa,  ebGnda86.  —  _ 

'  Digrtized  by  Google 


252   UouU  24. 


PALKRMO.    FrakL  Vorbemwkuingcn. 


Qcldwkouslkr:  sämtlich  in  Corao  Vitt.  Em.,  u.  a.  Qiw.  Vtüdu,      104.  ^-^ 
UuftiTÄCHBR:  ZoUa^er,  Cor»  Vitt.  Em.  143. 

Führer:  in  der  Stadt:  6  fr.  den  Tag«  ffir  dM  Land  10  fr.  elngchl.  BekÖsti* 

gang,  fihvY  ohno  Ff p»'nhalinfahrt. 

Gesundheit^ Verhältnisse  (vgl.  auch  S.  234):  Wie  für  Neapel  ist  auch 
für  Palermo  wegen  des  Vorwiegens  gastrischer  Erkrankungen  Vorsicht  bei  der 
Bekleidung  und  in  der  Nahrung  erforderlich;  der  feuchte  Untergrund  macht 
an  manchen  S»f  llf>n  das  Sitzen  im  Freien  bedenklich.  Ebenso  ist  bei  dem 
Gebrauch  de»  Trinkwassers  Vorsicht  zu  eroufebleni  beiKeigung  zu  Diarrhöen 
miscbe  man  es  mit  Botwein  oder  genieße  es  m  gekochtem  Zustand  als  leiehten 
Thee.  Augenkrankheiten  sind  unter  den  Ansässigen  sehr  häufig.  Gegen  das 
M«'Ti)i<'n(1e  Snnnenliclit  schütze  man  die  Augen  durch  den  äomtenschicmi  tur 
Kmpiindliche  sind  dunkle  Augengläser  erforderlich. 

l>B0T8ciiRR  Arzt:  Dr.  Berlin,  Via  Emerieo  Amari  IM  (PI.  F  3, 4).  —  Qnte 
Apothkkü:  Campisi^  Corso  Vitt.  Em.  299. 

Theater:  Teatro  ViUorio  Emanuele  fl'l  !>  ISO?  erölTnet^  Teutro  BeWni, 
Piazsa  dclia  Martorana  (PI.  0  3,  4);  Poiiieaina  Garibaldi,  an  der  Piazza  Rüg- 
giero  Settimo  (PI.  FS;  8.  264).  —  Ferner  <9.  CeeUta  (PI.  B  4),  in  der  gleich* 
nauiigcn  Straße)  Ooribäldt  (PI.  B5),  Via  Castrofilippo,  beide  niederen  Banges, 

Volk  -^sf  !iok»'. 

Konsuln.  Dümtsohes  Reich:  Jul.  Schumadier,  Piazza  Marina.  —  Öster- 
reich -  Ungakn  :  VarvarO'Pojero^  Piazza  Meli. —  Kiederij^Mde :  //.  Springer^ 
Via  Butera  7.  —  Schwbiz:     C.  ffirul^  Via  Em.  Amari  10  (für  gans  Siailien). 

Protestantischer  Gottesdienst.  Deutsch :  im  Winter  jeden  Bonntag  IOV2 
MVA)  Uhr,  in  der  Chiesa  evangelica  italiana,  Via  Cintorinai  9  (PI.  C4); 

\Viiia«  nser:  Via  Macqueda        Pal.  Cuto,  italienisch  %  Methodisten:  Pal. 

Raffadali«  italieniaoh;  Chir«a  eTangeÜca  Italianas  Via  Lungarinl  4. 

Zeiteinteilung  fär  etwa  vier  Tage.  I.Tag:  Vormittage  8*  OfyMimi  degU 

Eremiti  (S  255),  Königspalait  mit  *Cappella  Pcdatina  (8. 254),  •Z>om  (.S.  256?  und 
Ziaa  i  S.  i?^»;  nachinittaps  *  ) fönte  l'ellffjrino  tS.  274).  —  2.  Tag:  vnrroittaps 
Oratuno  äei  SS.  liotario  (ö.  272),  S.  Domenico  (S.  271),  ^Museum  (S.  264)-,  nach- 
mittags Ftnaros^ra  (8. 276),  ^JfimreäU {S.m)y  auch  etwa  ÜMiia (8. 278). 
—  3.  Tag:  vorniitt;i{!:s  .)fariu  di  (7esü  (S.  279),  S.  Cataldo  und  Mariorana 
(S.  250);  naclimitiags  entweder  AcquasaiUa  und  Viüa  ßelmonte  (8.  273)  oder 
zur  Fworita  (S.  275)  und  mit  Omnibus  von  S.  Lorenzc»  zurück  zum  Oiardino 
JngleMi8.  2^  X)  .  af.rnds  die  ifanna (8. 263)  und  F///a6'jw/ia(S.2G3).  —  i.Tag: 
Ausflug  nach  Bagheria  und  Suli/ntumiS.  281).  —  Von  besondm  m  iz  siiu}  die 
In  und  bei  Palermo  gelegenen  Gärten ,  sowohl  die  olTenilichen  wie  die  Privat» 
gärten,  die  meist  gegen  ein  "ninkgeld  leieht  zugänglich  sind. 

Schön  ist  das  Fest  der  h.  Rosalia  (S.  274  ff.),  11.-15.  Juli,  der  zu  Ehren 
Prozessionen,  Bootiahrten,  llluminafion  \ind  Feuerwerk  stattfinden.  Das 
Fest  der  Heiligen  auf  dem  Monte  Pellegrino  findet  in  der  liacht  vom 
8.  sum  4.  September  statt. 

PaUrmOt  die  Hauptstadt  Siziliens,  mit  273  000  Einwolmenif 
Sitz  des  Militärkommandos  und  des  höchsten  Gerichtshofs  der 
Insel,  sowie  eines  Erzbischofs  und  einer  der  sieben  bedeutendsten 
italienischen  Universitäten,  liegt  unter  38^  6'  44'^  n.  Breite  an  der 
W.- Seite  des  nach  0.  sich  dfftienden  Golfes  von  Palermo,  um* 
geben  von  der  üppigen  Fruchtebene  der  Cofica  d*Oro  (goldene 
Schale),  welche  ein  Halbkreis  groBartiger  Berge  einschlieiSt  Im 
N*  der  Stadt  erhebt  sich  der  schön  geformte  Monte  Pellegrino, 
we!rhem  östlich  der  Monte  Catalfano  gegenüber  liegt.  Mit  Recht 
führt  Palermo  den  Beinamen  ,yla  felice^,  sowohl  seiner  prächtigen 
Lage  wie  dos  trefTlichen  Klimas  wegen.  Im  ganzen  ist  die  Stadt 
regelmäßig  gebaut,  docli  sehen  die  Häuser  von  außen  wenig  frennd- 
licb  aus.  6U  bildet  ein  längliches  Vieieck,  das  mit  der  östlichen 

Digrtized  by  Google 


Laffe     UesdUdUe.  PALKliMü.  24,  liouU,  2^ 


Seite  «II  das  Meer  stoßt  und  durch  xwei  Hauptstraßen  in  vier  Viertel 
geteilt  wird.  Ein  neuer  Stadtteil  Im  N.  entwickelt  sich  allmihlich 
%u  einem  Tillen-  und  Fremdenqaartter. 

Der  Handel  Palermo's.  an  dem  si<h  neben  Ausländern  aucL  die 
Kfnheimischen  lebhaft  beteiligen,  nimmt  beständitr  zu.  Agrumen, 
AN  *  in,  Schwefel  und  Sumarh  wurrlen  haiiptsiichlich  von  hier  ver- 
laden. Sehr  lebhaft  ist  der  Verkehr  im  Hafen,  der  von  englischen, 
deutschen,  auch  von  amerikanischen  Dampfern  angelaufen,  haupt- 
sächlich aber  duroh  die  Navigazione  Generale  Italiana  -veisorgt  wird 
(S.  xv),  deren  einer  Stammsitz  (Socletk  Florio)  in  Palermo  iat.  — 
Unter  den  ausländischen  Beisenden,  die  Palermo  besuchen,  herrscht 
seit  einigen  Jahren  das  dentsche  Element  vor. 

Der  schmale,  jetat  seichte  Hafen  la  Cala^   an  dem  man  an  den 

Trüininern  des  Forts  Gaste  Hamm  are  vorbeifahrt,  erstreckte  sich  im  Alter- 
tum und  Mittelalter  tiefer  in  die  Statlt  hinein,  indem  er  die  Piazza  IMarina 
bedeckte  und  im  W.  bis  in  die  Via  Argentcria  ging^  daher  der  griech.  Name 
der  Stadt  AsAormo«  =  Gans -Hafen.  Die  sich  nar  bis  8.  Antonio  (PI.  C  4) 
herab  erstreckende  Al!8l;i(U  war  von  zwei  in  den  Hafi  n  mundenden  Biiciien 
begrenzt,  deren  Lauf  nocli  im  8.  die  Via  di  Porta  di  Castro,  im  die 
Niederung  de«  Papireto  (PI.  C  1,  2),  Piazza  S.  Onofrio,  Piazza  Nuova  be- 
xclebnet.    Im  K.  und  S.  der  Altstadt  lagen  Vorstädte. 

Pannrintis  war  eine  alte  Ansiedeinnp  der  Phöniker  un<l  der  Hauptstütt« 
Punkt  der  karthagischen  Macht  auf  Sizilien,  bis  es  254  vor  Cbr.  von  den 
Römeni  erobert  wurde.  Vergebens  lagerte  Hunilkar  Barkas  drei  Jahre  auf 
der  Heirkte  (Monte  Pellegrino,  8.274),  um  die  Stadt  wiederzugewinnen, 
hinter  Augustus  erhielt  sie  eine  römische  Kolonie.    535  nach  Chr.  wurde 
Paltirmo  durch  die  Flutte  Jielisar'i  den  Goten  entrissen  und  blieb  beim 
byaantinisetaen  Reiche  bis  aar  Ankunft  der  Araber      die  es  sn  Ihrer  Haupt- 
stadt (Balerm)  machten.    Durch  sie  jxelancte  die  Stn<ll  /.u  höchster  Blüte 
und  soll  über  3t)0(XJÜ  Einwohner  ne/.ählt  hat>en.    Ihnen  folpten  1072  die 
Normannen  und  mit  Heinrieb  VI.  111)4  die  IJo/tensiau/eu  (S.241).   Die  liau- 
zösisehe  llerrschart  der  Anfou  \suirde  durch  den  VoHtsaufstand  von  1282, 
die  sizilianische  Vesper,  beendet.    Die  Fürsten  ans  dem  Hanse  Ard^on 
residierten  selten  hier.    Die  Stadt  war  in  den  Händen  großer  Feudal- 
bnrone,  der  Chiaramonte,  Grafen  von  Modica,  welche  sich  liier  einen 
^;länzenden  Palast  erhauten.    Erst  im  xv.  Jahrb.  erholte  sie  sich  von  den 
Leide  n   der  anarchischen   Zeit.    Die  spr/nischen  Vieekvtii  rß  schlugen  biei 
trotz  des  energischen  Protestes  von  JUessina  ihren  Öitz  auf,  und  Adel  und 
Qcistliehkeit  erfdllten  die  8todt  mit  Pracht  und  Festlichkeiten.  Um  diese 
Zeit,  im  xvr.  u.  xvii.  Jahrli  ,  erhielt  Palermo  durch  die  zwei  Haupts traiJen, 
durch  viele  Kirchen  und  Paläste  den  architektoni«»')w'»i  Charakter,  den  es 
noch  jetzt  zeigt.  Doch  der  äußere  Glanz  kounle  die  öciiaden  der  spanischen 
Herrschaft  vor  allem  in  wirtschaftlicher  Besiehung  auf  die  Dauer  nicht 
verdecken.    1647  erfolgte  ein  Anf.stand,  in  welchem  Giuaejtpe  d'Ales'si  das 
^icksal  Masaniello's  (S.  40)  erlitt.   Dennoch  hlieb  das  Volk  bis  1713  gegen 
FransAsen  und  Ostreicher  den  spanischen  Königen  treu.    Während  der 
Unruhen,  welche  die  französische  Revolution  in  Italien  herrarrief,  flüchtete 
<^eT  Ilof  von  Neapel  hierher.    Ferdinand  J.  residierte  liier  bis  1815  und 
1812  trat  hier  das  sizilianiscbe  Parlament  /.usammeo.  Der  Aufstand  von  1820 
brachte  iriel  Ünheil  %  18^  raffUe  die  Cholera  in  8  Wochen  24000 Menschen  hin. 
Vom  13.  Jan.  bis  4.  Febr.  1R4S  verwüstete  ein  furchtbares  Bomhardemenf  die 
aufständische  Stadt,  welche  dann  11 Jahre  lang  der  Sitz  der  revolutionären 
Regierung  und  des  Parlamentes  war  (S.  '^i2).    Am  4.  April  1860  brach  die 
letzte  Erhebung  gegen  die  Bourbonen  aus,  wiederun»  verwüstete  ein  grau* 
Mmes Bombardement  die  Stadt,  bis  am27.Hai  Garibaldi  einxng. 

An  der  SW.-Selte  der  Stadt,  am  Ende  des  Corso  Vittorio 

Bffianueie»  dehnt  sich  die  weite  Plasia  della  Yittoria  (PI.  B  2) 
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aus,  an  welcher  auf  einer  maßigen  Bodenerhebung,  die  za  allen 
Zeiten  die  Barg  getragen  hat,  der 

Falaiia  Seal«  (PI.  B  1)  liegt  Die  Grundlagen  dieser  Gehiude- 
gruppe  sind  sarazenisch;  dann  haben  Robert  GuisGard,  Kdnig 
Roger,  die  zwei  Wilhelme,  Friedrich  II.  und  Manfred  daran  ge- 
baut. Spätere  Umgestaltungen  haben  von  dem  normannischen 
Bau  nur  den  mittleren  Turm  mit  den  Spitzbogen  (8,  Ninfa)  übrig 
gelassen,  doch  spricht  sich  die  nrsprüngliche  Bestimmung  in  dem 
festungsartigen  Charakter  des  Ganzen  noeh  deutlich  aus« 

Das  Thor  am  meisten  I.  führt  in  den  Ton  Arkaden  umgeb«ieo 
Schlofihof  (Fübrer  Va^'^M  doch  ganz  unnötig):  wendet  man  sich 
hier  gleich  L  die  Treppe  hinan  und  im  ersten  Stockwerk  rechts, 

so  gelangt  man  zur 

^^OappeuiA  Palatina,  welche  vor  1132  von  König  Roger  II.  in 
arabisch-normannischem  Stil  erbaut  und  dem  h.  Petrus  geweiht 
wurde.  Mit  ihrem  prachtvollen  Mosaikschmuck  ist  sie  wohl  die 
schönste  Schloßkapelle  der  Welt  zu  nennen,  ein  wahres  Schatz- 
kästlein mittelalterlicher  Kunst.  Besichtigung  7V2~^1  Uhr  yorm, 
frei,  sonst  gegen  Trkg.,  früh  bestes  Licht.  Den  Permeß  für  die 
Besichtigung  der  Cappella  Falatina,  und  der  Gemächer  des  Schlosses 
und  der  Favorita  (S.  275) erhält  man  im  gegenüberliegenden  Arkaden- 
gange  in  der  AmminwiraxioM  dtüa  Jical  Cosa  unentgeltlich  gegen 
Abgabe  der  Visitenkarte. 

Die  mit  modemen  Mosaiken  geschmückte  Vorhalle  ist  der  Überrest 
eines  Portikus,  welcher  früber  die  ganze  Kapelle  nmgabt  die  sieben  $&«len 
sind,  bis  auf  eine,  aus  ägj'ptiscbein  Granit  gearlicitol.  L.  davon  sieht  man 
an  der  Wand  cnif  lat t  iniache,  griechische  und  arah 5 sehe  Inschrift,  welche 
sich  auf  die  Eniclitung  eines  Uhrwerks  im  J.  ii42  beliebt. 

Im  Innern  findet  man  eine  drelschifflge  Basilika,  mit  Binscblnß  der 
Apsis  33m  lang,  IHm  breit.  Die  arabischen  Spitzbogen  werden  von  lehn 
antiken,  öm  hohen  ürnnit-  und  CipoUinsäulen  getragen.  Der  Cbor  ist  um 
5  Stnfcn  erhöbt.  Über  der  Vierung  eine  18m  hohe  Kuppel,  die  von  8  schmalen 
Fenstern  durchbrochen  wird  und  griechische  u.  lateinische  Inschriften  trägt. 
Die  schöne  arabische  Hnlzdecke  des  ScbifTf  ?  ipt  mit  einer  kufischen  (alt- 
arabischen) Inschrift  verziert  und  mit  den  Wanden  durch  Honigsellengewölbe 
verbunden.  R.  eine  Kansel  und  ein  ly^m  hoher  Marmorleucbter  norman- 
iiischcr  Arbeit  des  xrr.  .Tabrh.  (die  vier  obersten  Figuren  sind  spätere  Zuthat). 
Die  g<»tisehen  Cliorstuhle  sind  m(»dern.  Den  Boden  bilden  farbige  Steinnuister. 

Die  Wände  sind  ^anz  mit  z.  T.  restaurierten  Glasmosaikm  auf  Gold- 
grund bedccktund  strahlen  in  orientalischer  Pracht.  Die  Darstellungen  haben 
Sccnen  an?  dem  nlfeii  Testament,  dem  Leben  Christi  und  der  Apostel  Petrus 
und  Paulus  zum  Gegenstand.  Am  ältesten  sind  die  des  Chors,  welebe  noch 
aus  der  Zeit  Roger^s  stammen  mit  Ausnahme  der  modern  ergäntten  Madonna; 
Cbrlstus  zeigt  den  Typus,  der  in  allen  normannischen  Mosaiken,  am  voll* 
kommcnsten  in  Cefalii  3! 7)  wiederkehrt.  Die  andern  sind  später,  am 
jüngsten  die  über  dem  Konigölhron,  welcher,  mit  dem  aragonesiscben  und 
jetat  auch  mit  dem  savoyiscben  Wappen  gesehmüelct,  dem  Hauptaltar  gegen« 
übersteht.  Über  dem  niärchenh.iff rn  Olan/.  des  Ganzen  tritt  das  Einzeln«» 
zurück.  —  Neben  dem  Eingang  führt  1.  eine  Bronzethür  mit  antikisierendem 
Ornament  aus  der  Normannenzeit  zur  Sakristei,  in  welcher  das  Archiv 
mit  gricabischen,  lateinischen  und  arabischen  Urkunden.  In  einam  Keten* 
räum  1.,  welclicr  durch  eine  schöne  alte  schmiedeeiserne  Pforte  pre^chlofscn 
ist,  befindet  sich  der  Schatz:  beachtenswert  n^  7.  ein  großer  Elfen bt^iukasten 
arabischer  Arbeit  und  ein  Oatensorfum  mit  £mail  (e.  1000). 
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Von  der  Kapelle  wendet  man  sich  die  Haupttreppe  an  der 
westlichen  Hofseite  hinan  za  den  Arkaden  des  iweiten  Stock* 
w«rkes,  dann  linke  bis  sn  dem  Oang,  wo  die  erste  Thür  r.  die 
Aufsehrift  O$mwttorh  hat.  Es  ist  der  Eingang  zur  Sternwarte» 
welehe  in  dem  Turm  8,  Ninfa,  ehem.  Torre  Pisana  genannt,  dem 
Utesten  Teile  der  Barg,  eingerichtet  ist  (zugingl.  Do.  10-3  ühr, 
for  Fremde  tiglieh;  man  lasse  sich  nicht  von  den  Thürstehem 
unten  abschrecken).   Hier  entdeckte  Piazzi  1801  die  Geres. 

Man  steigt  die  beiden  Stiegen  hinauf  und  tritt  in  die  Thür,  wo  man 
den  Kustoden  findet  (Vj-1  fr  ).  Von  dem  Hachen  Dache  herrliche  u  n d- 
sicht,  als  Orientierung  zu  empfehlen.  Zu  Füßen  hat  man  die  Piazza 
della  Vittoria  ,  über  deren  1.  Ecke  den  Dom,  davor  Pal.  ArciTeseovile^  r. 
den  Anfang  des  Corso  Vitt.  Emanaale  und  die  Kirche  8.  Salvatorc.  Im  Mittel- 
grund 1.  dahinter  der  Hafen,  1.  vom  U.  Pellegrino  überragt  i  1.  davon  im 
Hintergrund  die  Berggruppe  des  Capo  Gallo  %  darunter  im  Vordergrond  au 
Füßen  Porta  Nuova;  weiter  1.  im  Mittelgrund  das  gelbe  Gebäude  derZiaa; 
1  davon  im  Hintergrund  der  spitze  Berg  31.  Cuccio,  an  den  sich  1.  der  Berg 
von  Monreale  schließt,  die  Straße  dahin  kann  man  von  Porta  Nuova  aus 
▼er&lKen.  Zu  Füßen  weiter  1.  Oiardino  Reale;  darüber  der  Plats  mit  dem 
Obelisken  ist  die  Pj.r/za  dell"  Indipendenza.  Weiter  1.  im  SO.  dio  fünf 
Kuppeln  von  S.  Giovanni  degli  Eremiti,  darüber  im  Mittelfirund  der  Cypressen- 
hain  des  Campo  Santo,  und  fern  am  Fuß  des  hohen  Bergs  (M.  Oriffone) 
8*llaria  di  Gesli;  weiter  1.  der  in  das  Meer  TOrtretende  Berg  M.  Catalfano, 
auf  der  Landzunge  r.  davon  Bagheria. 

Die  Thür  am  Ende  des  oben  erwähnten  Gan;:es  führt  nach  den 
Sälen  des  Sohlos-^es,  von  denen  noch  die  ebt^nf;!]!«  sehenswerte 
Statuta  di  RugyerOj  mit  mosaikbedeckten  WändtMi  aus  normannischer 
Zeit  (der  deutsche  Adler  an  der  De'^k«  weist  auf  eirie  spätere  Er- 
gänzung hin),  sowie  ein  Zimmer  mit  den  Bildnissen  der  Vice- 
kdnige  Erwähnung  verdienen  (Trkg.  Vs'l  ^'0* 

Mit  dem  Palazso  Reale  standen  befestigte  Stadtthore  in  Ver- 
bindang:  r.  (ndrdl.)  Porta  NuovOf  ein  merkwürdiger  Baroekbau 
(der  obere  Teil  derselben  ^001  Palazzo  Reale  ans  za  besuchen  $ 
▼Oizügliche  Aussicht  nacb  allen  Seiten),  durch  welche  die  StraBe 
an  der  (10  Min.)  Cuba  TorQber  nach  Monreale  führt  (S.  276;  gleich 
Yor  dem  Thor  auf  der  ersten  Seitenstraße  r.,  der  Yia  della  Colonna 
rotta,  zur  Zisa,  V4  St.,  s.  S.  273);  1.  erhob  sich  früher  die  Porta 
di  CastrOy  mit  der  Straße  nach  Parco  (S.  279).  Außerhalb  der  Porta 
Nao?a  die  Piazza  deW  IndipendeMta,  mit  einem  Obelisk. 

In  der  Ecke  der  Piazza  della  Vittoria,  dem  Schloßeingang 
ilemlich  gegenüber,  steht  ein  Denkmal  Philipp's  V.  (Fl.B  2),  1856 
an  Stelle  eines  1848  zerst^^rten  älteren  Philipp's  IT.  errichtet» 

Bei  dem  Denkmal  die  Stufen  hinab  und  durch  die  Via  del 
Bastione  a  Porta  di  Gastro  in  wenigen  Minuten  zu  der  eigenartigsten 
Kirche  von  Palermo ,  ^8.  GiOTaani  degli  Eremiti  (PI.  B  1,  2)» 
zugleich  einem  der  ältesten  Rirchenbauten  der  Normannen  über- 
haupt, gegründet  1132.  Sie  hat  fünf  nackte  Kuppeln,  von  denen 
die  beiden  großen  ohne  Zwischenkonstruktion  über  dem  Lang- 
schiff anfragen;  zwei  der  kleineren,  Ober  dem  südl-  Kreuzarm 
und  dem  Chor,  ruhen  auf  quadratischem  Unterbau ;  die  fünfte,  über 
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dem  u5rdl*  Kreazarm»  krönt  den  Turm.  So  macht  das  Oobaudo 
einen  ganz  orientalischen  Kindruck.  Die  Kirche  ist  yersrhlosseii: 
man  läutet  am  Gartentlior  (Trinkgeld  verboten ;  der  Kttstode  bietet 

wertlose  Gegenstände  zum  Kauf  an). 

T>;is  I  Ti  Ti  f>  r  e  7.ei<;t  die  Form  eines  sog.  ägyptischen  Kreuaes  (T)  mit  drei 
Apäiiieu  *,  (Uä  <  inscbitUgeLanghaiis  istdiirch  ^iueo Spitzbogen  in  zwei  Quadrate 
geteilt.  —  An  der  Südseite  befinden  sieh  die  Überreste  einer  kleinen.Moschee, 
die  durch  5  Säulen  in  zwei  SchitTe  geteilt  war;  ein  kleiner  Portikus  führte 
f.n  einem  viereckigen  Hof.  Die  Normannen  machten  da«  Ganze  zu  einem 
Begräbnisplatz  lür  die  Uofleute*,  man  siebt  nur  Überreste  von  Fresken  de« 
xti.  Jahrhunderts.  —  Auf  der  anderen  Seite  ein  Kreusgang«  der  etwas 
jünger  als  die  Kirche  ist;  seine  hübschen,  im  ganzen  v,  r.hlerhaltenen  Bogen, 
ähnlich  denen  in  Monrealc,  umschlieUen  einen  aiiinuUgen  üarten»  von 
welchem  man  den  besten  Blick  auf  die  Kuppeln  hat. 

An  der  O.-Seite  (Ut  Piazza  della  Vittoria,  dem  köiiigl.  Palaat 
gegenüber  liegt  der  Palazzo  Scläfani  (^Pi.  B  2J,  gebaut  13üU,  ?eit 
dem  XV.  Jahrb.  SpedaU  Qrande^  jetzt  Kaserne ;  Ueste  der  alten  Mauer- 
dekoration außen  im  0.  und  S.  lu  den  Arkaden  des  zweiten  Hofes 
r.  ein  großartiges  Freskogemälde  des  xv.  Jahrb.,  der  Triumph'äe» 
Todesy  angeblich  von  einem  flandrischen  Maler,  der  hier  krank  ge- 
legen habe  (vergl.  S.  249;  Permeß  und  Schlüssel  in  der  Martoraua; 
Besichtigung  nur  nachmittags  B-4  Uhr). 

Der  Tod  sprengt  triumphierend  über  Papst  und  König  wegi  seine  Pfeile 
haben  eben  eine  vornehme  Frau  und  einen  .Tünglinp  in  einer  luslicen  Ge- 
sellschaft zur  Rechten  ^ctroÜen«  während  links  die  Armen  und  Elenden 
vergebens  um  Brlösung  flehen i  bei  ihnen  steht  der  Künstler  mit  Pinsel 
und  Halerstock. 

An  der  andern  £cke  des  Platzes  der  enbischöfl.  FalMt  (PI.  C2J, 
in  seinem  Jetzigen  Bestände  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  mit  einem  von 
den  Oaffini  verzierten  Eckfenster.  Die  Front  ist  nach  dem  Dom- 
platz  zu  gerichtet;  das  prächtige  got.  Fenster  an  der  Kcke  ist  ein 
Oberrest  des  älteren  Baues.  Der  Degen  am  Portal  soll  dem  Cala- 
bresen  Bonelli  gehört  haben,  welcher  116U  den  Großadmiral  Majo 
von  Bari  ermordete.  Der  Turm,  der  durch  zwei  graziöse  Bogen 
mit  dem  Dom  verbunden  ist,  stammt  aus  dem  xn.  Jahrb.,  ist  in  seiner 
jetzigen  Gestalt  aber  neu.  —  An  der  Ecke  des  erzbiscliöflirlien  Pa- 
lastes die  Infirmkiiia  hki  Sacbkdoti,  in  deren  K/ipelle  einePieth  von 
Mnvi  tllo  \'enusti  zu  erw-ihnen  ist.  Der  Einpauj:  ist  auf  der  Piazza 
Papireto  (PI.  C2j,  die  noch  im  xvi.  Jahrh.  ein  Sumpf  mli  Papyrus- 
pflanzen  war:  man  geht  durch  die  Via  Bonella,  in  welcher  dem  Dom 
ge^aMiüber  an  der  Kcke  die  Ruine  der  Madonna  delL'  Incoronaia  liegt, 
einer  Kirche  des  xvi.  Jahrb.,  mit  einer  normannischen  Kapt-lle  uitd 
Fresken  des  uv.  Jahrh.  (Permeß  und  bchlüssel  in  der  MartoraaaJ. 

Der  weite  rechteckige  Dom  platz  (PI.  C  2)  ist  seit  1761  von 
einer  gemauerten  Balustrade  mit  16  großen  Heiligenstatnen  um- 
geben. Tu  der  Mitte  des  Platzes  auf  dreieckigem  Unterbau  eiiifl 
Statue  der  h.  Rosalia  von  1744. 

Der  *Dom,  der  Assunta  geweiht  (PI.  0  2),  wurde  an  der  Stelle 
einer  zur  MoscIkh'  umgestalteten  und  dann  dem  christlichen  Kult 
aurückgegebeueu  Kirche  von  dem  Jürabischof  Walter  of  the  MiU 
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((iualterio  OfTamÜio)  1169-118')  gebaut.  Alle  Jahrhunderte 
haben  au  iliin,  nirht  zu  seinem  Vorteil,  restauriert.  Die  schöne 
Vorhalle  an  der  Südseite  hat  im  J.  14f)()  1. reiten  Giebel  er- 
halten; die  Thür  ist  von  1425.  Die  O-t^f  it^;  mit  den  ferneuerten) 
schwarzen  Ornamenten  hat  noch  am  meisten  voui  Charakter  des 
ältesten  iiaues  bewahrt.  Besonders  schön  ist  die  W. -Front  mit  dem 
Hauptportal  und  den  beiden  Türmen,  13ÜU-1359  errichtet.  Hier 
verbinden  zwei  Bogen  die  Kirche  mit  dem  alten  Glorkenturni, 
welcher  jetzt  zwar  erneuert  ist,  aber  im  unteren  Teil  aus  dem 
XJi.  Jahrh.  stamujt.  Da^  Ganze  ist  leider  durch  eine  Kuppel 
verunbtaUet,  welche  der  neapolitanische  Architekt  Fernando  Fuya 
1781-1801  trotz  des  Widerspruchs  der  Sizilianer  aufsetzte.  Von 
Foga  ist  auch  das  Innere  modernisieit  und  verdorben  worden.  Die 
neuen  Seitenapsiden  tind  ohne  Rücksteht  auf  die  alten  Nischen 
mitten  in  das  Querschiff  hineingehaut. 

Das  IinfCRS  des  Doms  ist  den  gansen  Tag  (dareh  das  Havpt-  oder 

das  Nordpol  tal),  die  Sakristei  und  die  Kr>|)ta  am  bcft**!!  vorm.  7-11  ITlir  xu- 
gänglich.  —  Das  rechte  Seitenschiff  (I.vom  Südporlal)  ♦'ntliä)  t  «lie  ^Königs- 
grftber.  Hier  ruhen  unter  teinpeliörniigen  Balducliinen  in  luajcsiätischen 
Porphyrsarkophagen,  welche  ursprünglich  für  König  Roger  gearbeitcl  Im 
Dome  zu  Cefalu  standen:  I.Kaiser  Friedrich  II.  (f  1250),  r.  dessen  Vater 
Heinrich  VI.  (f  119?)^  dahinter  birgt  der  Sarg  1.  König  Roger  (t  1154), 
r.  der  mit  dem  Adler  dessen  Tochter,  die  Kaiserin  Constanze.  In  einer 
Wandnische  sur  Linken  ruht  Wilhelm,  Sohn  Frledricli  s  III.  von  Aragon, 
in  rif^m  antiken  Sarkophag  mit  Jafjdscenen  an  der  Wand  «ur  Rechten 
Ck>DätaDse  von  Aragon,  Oemablin  Kaiser  Fi-iedrich''&  II.  Im  J.  1781  wurden 
die  8irge  aos  einer  Kapelle  neben  dem  Chor  hierher  gebracht  und  geöffnet. 
Die  Leichen  Roger^s,  Ueinrich''s  VI.  und  der  Constanze  waren  nur  dürHig 
erhalten,  sehr  gut  die  Friedrichs  II.,  der  noch  zwei  Leichen  im  Sarge  hei 
sich  hatte,  die  eine  Peter'a  II.  von  Aragon,  die  andere  Herzogs  Wilhelm, 
eines  Sohnes  Friedrich^s  II.  TOn  Aragon.  Der  Leichnam  des  Kaisers  war 
in  arabische  Gewänder  gehüllt,  das  nau[»t  mit  dvv  Krone  geschmückt; 
daneben  lag  der  Reichsapfel  und  an  der  Seite  das  Schwert. 

In  der  Kapelle  I.  neben  den  Königsgrähcrn  an  der  Unken  Wand  eine 
sehr  beachtenswerte  h.  Cäcilie  von  Antonio  di  Creuemio  (c.  15C0),  mit 
einem  schönen  lautespielenden  Engel  (vgl.  S.  249). 

Im  linken  Seitenschiff  in  der  2  Kai»elle  eine  llimmeHalirt  Maria 
von  einem  Marmorwerke  6eBAtit.  OagiM^  dessen  Teile,  Reliefs,  jct/tin  der 
Kirche  zerstreut  sind  \  —  am  4.  Pfeiler  ein  Weihbecken  des  xv,  Inhrhundorls), 
—  7.  Kap.  Madonnenstntue  von  dem  Dalmatiner  iVaiicsscoXiiifmia  (14GU);  — 
8.  Kap.  Passion  von  Gagini. 

Im  Chor:  Apostelstatucn  von  Gagini  und  schönes  Stuhl  werk.  R.  vom 
Chor  die  Capp.  dl  8.  Rosalfa.  Hier  ruht  die  Heilige  (S.274)  In  einem 
c.  G50  ke:  schweren  silbernen  Sarge,  der  nur  am  11.  Januar,  vom  16.  Juli 
an  eine  Woche  lang  und  am  4.  September  gezeigt  wird. 

Am  Ende  des  r.  Seitenschiffes  die  Sakristei,  wo  die  Haube  der 
Constanze  von  Aragon  (im  xvi.  Jahrb.  aus  ihrem  Sarg  genommen)  und  ein 
Sttick  von  dem  Gewände  Tleinricb^s  VI.  gezeigt  wiid,  auch  ein  prächtiges 
Pallium  soanischer  Arbeil  (dem  Kirchendiener,  welcher  den  Schlüssel 
besorgt,  60  e.)* 

Die  Krypta  unter  dem  Chor,  mit  den  Leichen  früherer  Erzbi.schöfe 
in  antiken  nnd  altchristlichen  Sark.  j  hagen,  verdient  einen  Besuch  (ein 
öakristan  schließ!  auf,  50 c).  Hier  ruhen  Gualterio  Offamiliod  1190),  Paterno, 
der  Gönner  des  Ant.  Oaglni,  von  dem  seine  schöne  Statue  gearbeitet  isr, 
Friedrich  von  Antiochien,  derBmder  zweier  Enbischafe(t  1305,  die  liegende 
Figur  aus  dem  xvi.  Jahrhundert)  u.  a. 
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Folgt  man  nun  der  breiten  HanptstraBe  der  Stadt,  Gorso  oder 
VUYittorloSmanuele,  die  in  Ihrer  heutigen  Gestalt  tob 
dem  apanischen  Y icekönlg  Don  Ftdro  de  Toledo  angelegt  warde  (Tgl 
S.  40)y  im  Volke  aber  bis  in  die  neuere  Zeit  den  ältesten  Namen 
Cotearo  führte  (vom  arabischen  Kasr,  'Barg),  nord^atl.  nach  dem 
Meere  zu,  so  kommt  man  L  am  ehem.  ColUgio  nuovo  der  Jesuiten 
(PI.  G  2, 3)  vorbei,  in  welchem  sich  Jetzt  die  NaüonathmoUuk  (Ogl. 
9-3  gedifnet)  und  das  Lyeeum  befinden.  —  Gegen ßber  in  derYia 
del  Protonotario  1.  Reste  einer  Klostermauer  von  1072. 

Weiter  im  Corso  Vitt.  Emanuele  r.  S.  Salvatork  (PI.  BG3)i 
ein  Prachtbau  von  Amato  (1628).  Das  Innere  ist  ein  Gvaf  mit 
drei  gewaltigen  Nischen,  die  KuppelflÜche  mit  Engeln  und  Heiligen 
gefQllt)  die  Wände  ganz  mit  Putten,  Ranken-  und  Bandwerk  von 
buntem  Marmor  bedeckt.  Besonders  sch5n  ist  die  Lichtwirkung. 

Weiter  im  Gorso  Vitt.  Emanuele  1.  der  PalaU  Oerad  (mit  dem 
Gasino  Nuovo,  S.  251)  und  gegenüber  der  Piazza  Bolognl  der  Palad 
Bdmonie  (jetzt  Also),  1790  von  Marvuglia  erbaut.  Daneben  führt 
ein  Vioolo  zur  Ghibsa  del  Gaxtcbixibbb  (PL  G3),  1171  von  Matteo 
di  AJello  gestiftet,  1590  umgebaut:  1.  Kap.  I.  Antonio  da  Sallbai 
Anbetung  (1490). 

Auf  der  kleinen  Piazza  Bologni  (PI.  C  3),  wo  Opfer  der 
Inquisition  hingerichtet  wurden,  befindet  sich  ein  unschönes  Stand- 
bild Kaiser  Karl  s  Y.  von  Livoisi  (1630),  und  die  PosI  in  der  ehem. 
Kirche  S.  Nicola.  W.  der  Fala%%o  ViUafranetu 

Weiter  gelangt  man  nach  den  Qnattro  Cnnti  (PI.  G  8),  auch 

Piasuut  Vi^iena  genannt,  achteckig,  an  der  Kreuzung  des  Gorso 
Vitt.  Em.  und  der  Via  Macqueda  im  Mittelpunkt  der  Stadt  gelegen. 
Die  vier  dem  Platze  zugewandten  Fassaden  sind  mit  Sänlenstellungen 
und  den  Statuen  der  Jahreszeiten,  der  spanisrhen  Könige  und  der 
h.  Jungfrauen  von  Palermo  geschmückt:  das  Ganze  1609  von  dem 
V icekon ig  Afargues  de  VUlena  angelegt.  —  In  der  S.-Ecke  des  Platzes 
die  Kirche  8.  Oiweppe  de'  Teatini  (PI.  C  3),  aus  dem  Anfang  des 
xviT.  Jahrh.,  eine  S'äulenbasilika  in  kolossalen  Formen,  mit  Ver- 
zierungen überladen.  Die  barocken  Engel  mit  dem  Wfihhprken 
sind  von  Marabitti,  die  Fresken  von  Tanrrcdi  und  Borromanus. 
Merkwürdig  ist  auch  die  Unterkirche  (Madonna  della  FrovidcnzaJ» 

Wir  wenden  uns  an  der  Kirche  vorüber  r.  in  die  Via  Mac« 
queda  zu  einem  der  interessantesten  Stadtteile. 

L.  ist  hier  die  Piazza  Pretoria  (PI.  C  3),  mit  einem  um  1575  Ton 
den  florentin.  Bildbauern  Camilliani  und Naeeherino  ursprünglich  für 
eine  Villa  gearbeiteten  großen  Brunnen j  r.  der  Palazzo  dbli-a 
OrrrAodor  MuNif  iTÄLE:  im  Hofe  Statuen  eines  romischen  Ehepaars; 
an  der  llinkseite  des  Hofes  die  Treppe  1.  hinauf:  1.  auf  dem 
Treppenabsatz  ein  Geyjift^  von  Palermo  (xv.  Jahrb.);  im  ersten  Stork 
(Trkg.  30  c.)  eine  gute  griticliisrbe  Statue,  Anfhinu^t  oder  Apollo. 
—  An  demselben  Platz  der  ehemalige  JPaia*»o  Serradifalco  und  der 
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Seitenein II«?  in  die  Kirche  S.  Caferina  (PI.  C  3,  4j,  aus  dem  Ende 
des  XVI.  Jabrh.,  das  Innere  im  Barockstil  glänzend  geschniückt. 

In  Via  Macqued«  weiter  I.  ein  kleiner  Platz,  dort  die  Treppe  r. 

hinauf  zu  zwei  normannischen  jetzt  restaurierten  Kirchen:  die 

kleinere  Cataldo,  begonnen  1161,  mit  drei  Kuppeln,  deren 
mittlere  auf  vier  Säulen  ruht.  Erhalten  ist  der  alte  Altar,  der  Fuß- 
boden mit  bunten  Steinen  geschmückt;  ao<ßen  sieht  mau  den 
arabischen  Zinnenfries. 

Die  größere  Kirche,  *la  Martorana  (PI.  BC3,  4;  liier  die 
Conseruauone  dei  Monumenii  di  SicUia  unter  Leitung  dos  Prof. 
Couim.  Patricolo),  wurde  von  den\  Großadmiral  lioger's  I.,  Georgios 
Antiochenos,  1143  gestiftet;  -lalur  ihr  alter  Nauie  8.  Maria  ddV 
Ammiraglio»  Nach  der  Vertreibung  der  Anjou  trat  hier  das  sizilische 

Parlament  zusammen. 

DieKirehe  (Eintritt  woelieDtagi  9-4  Uhr,  1  fr.,  So.  ron  lOühr  an  fVei) 
war  ursprünglich  nach  bysaatinischem  Muster  als  ein  (Quadrat  mit  3  Apsiden 

und  einer  von  4  Säulen  getragenen  Kuppel  erbaut  und  mit  treffliclien 
Mosaiki  n,  wahrscheinlich  von  griechischen  Künstlern,  geschmückt.  Die 
Vonnen  des  von  Aloysia  Martorana  geatlfteten  Klosters,  welche  die  Kirche 
peir  U33  l)t  saßen,  ließen  sie  nach  Westen  erweitern.  trat  an  die  Stelle 

der  mittleren  Apsis  ein  viereckiger  Ctior  und  1726  wurde  die  alte  Dekoration 
des  untern  Teils  der  Wände  abgenommeujauch  die  Kuppel  des  Turmes  in- 
folge eines  Erdbebens  abgetragen.  Seit  1872  sind  viele  ältere  Anbauten  be« 
seitigt  worden,  um  die  ursprüngliche  Form  f1»  r  Kirche  inöfjlichst  freizulegen. 
In  der  vorderen  Halle  Anden  sich  zwei  öäulen  mit  arabischen  Inschriften, 
die  also  wohl  einer  Moschee  entnommen  sind,  und  zwei  Mosaikbilder,  welche 
wahrscheinlich  ursprünglich  die  Fassade  schmückten:  r.  König  Roger  von 
Christus  gekrönt,  1.  Gcorgios  Antiocheno-  xn  Füßfn  der  Madonna  (nur  Kopf 
u.  Hände  sind  alt,  das  Übrige  schlechte  llestauration  desxriT.  Jahrhunderts). 
Auf  der  1.  Seitenwand  eine  moderne  Farbenaeichnnng  in  der  Art  der  nr- 
sprün Brüchen  Dekoration.  Bin  Holsmodell  bringt  die  Form  der  allen  Apsis 
zur  Anschauung. 

R.  in  Via  Macqueda  die  Universität  (^Pl.  C3),  von  c.  1450 
»Studenten  besurht,  mit  den  naturwisseusohaftliehf ti  Sammlungen, 
von  denen  in  der  zoologiichfu  Abteilung  die  i'ischüammlung, 
in  der  paläontologischen  die  fossilen  Saugetiere,  in  der  ideolo- 
gischen die  schönen  Handstucke  sizilischen  Schwefels  und  die  dort 
aufgestellten  Hohlenfuiide  sehenswert  sind.  —  Durch  die  Via  dell' 
Üniversit^  und  Via  Rimpetto  Casa  Professa  1.  gelangt  man  zu  der 
überladen  reichen  ehemaligen  Jesuittnktrcht  (PL  R  3),  1683  voll- 
endet. Neben  derselben  ist  die  Bihlioteca  comunale  (Eingang  in 
der  Straße  r.  unter  einer  dorischen  Vorhalle),  welche  die  reichste 
Sammlunf?  von  Handschriften  u.  Rüchern  zur  sizilischen  Geschichte 
enthllt  (216  000  Druckbände,  3263  Handschriften}.  Eine  Treppe 
bocb»  9-4  Uhr  geSflhet,  Ist  der  Lesesaal.  —  Weiter  darcb  deaYlcoIo 
S.Mtchele  Arcangelo  nnd  Ober  die  schmale  Piazza  Ballard  zur  Piazza 
del  Carmlne  mit  der  Kirche  obl  Gabuinb  vaooiobb  (PK  B  3),  einem 
Jl^liiizenden  Bau  des  xtii.  Jahrb.:  1.  Kap.  r.  Novdli,  h.  Andrea 
Corsini;  3.  Kap.  r.  Statae  der  h.  Katharina,  1521.  (Das  Bild  in  der 
^P*  r.  vom  Chor  ist  eine  Kopie  nach  Tom.  de  Yigilia.) 

Folgt  man  hier  der  Yia  delF  Albergheria  nnd  deren  zweiter 
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S»ttmlraßa  t,y  dem  Yieülo  Flumdtorto,  so  erreicht  man  die  kleine 
Piazza  della  Parocchia  all*  Albergheria,  wo  sich  1.  in  der  Via  S. 

Niccolö  d'Alber^^heria  der  normannischeTnrm  der  Kirche  vonS.Niccolb 
(P!.  R  3)  zeigt.  II.  führt  die  Via  BenfratelH  nirh  der  Via  und  der 
Kirche  S.Chiara  (PI.  W  3),  wo  eine  Pietivon  Novelli.  nnd  weiterhin 
zum  mittelalterlichen  Palaztn  Haffadale.  —  W  eiler  hinauf  in  Via 
Porta  Hi  Castro  (PI.  B*i,  H)  führt  r.  ein  Virolo  zum  Falazzo  del  Conti 
Federico^  mit  t^eringen  (  rx  rrfsten  des  iiatt'  Ialterlirhen  Baues. 

Die  Via  Maequeda  endet  bei  der  Porfa.  S.  Antonino  (Fl.  A  4)} 
jenseit  des  Theres  lie^t  der  Haupihahnkof  (PI.  A  4). 

Zwischen  den  Quattro  Canti  und  der  Porta  S.  Antonino  führt 
l.  von  Via  Maequeda  die  Via  Divisi  (PI.  B4J  nach  der  kleinen  Kirche 
S.  Marifi  di  tutte  le  Orazie,  mit  gotischer  Architektur  des  xv.  Jahrb., 
iHid  weiter  nach  der  Piazza  della  R i  voiu  z i  o  ?)  e  (PI.  B  4 ),  einst 
Altinarkt,  „Fiera  vecchia"  genannt,  wo  184'^  das  lianner  der  Ke- 
voliition  zuerst  erhoben  wurde.  Die  Statue  des  Genius  von  Palermo 
wurde  l'S49  von  der  bourbonischen  Regierung  entfernt  und  1860 
vom  Yülkü  wieder  aufgestellt.  —  Weiter  kommt  man  über  Piazza 
S.  Carlo  und  Piazza  Aragona  zur  Piazza  della  Cröce  de*  Vespri, 
in  der  Mitte  eine  Marmorsäule  mit  einem  Kreuz,  1737  zur  Er- 
innerung an  die  anceblich  hier  1282  begrabenen  Franzosen  errichtet 
(das  Original  im  Museo  Nazionale,  S.  264),  ringsherum  ein  aus 
Lanzen  und  Hellebarden  gebildetes  Gitter.  In  der  Ecke  bezeichnet 
eine  Inschrifttafel  (neben  einer  eingemauerten  Sänle  des  xv.  Jahrh.) 
den  Palaxzo  St  Remy^  in  welchem  der  gleichnamige  Helfer  KirPs 
YOn  Anjou  zur  Zelt  der  Vesper  gelebt  haben  und  belagert  worden 
sein  soll.  —  In  Via  del  Teatro  S.  Oecilta  der  Pal.  ßeUhnOf  mit 
reicher  Bibliothek.  ^  Sfldllch  von  Piazza  della  Rivoluzione  geht 
die  Via  Garibaldi  (jPl.  R4)  zur  Porta  Oaribaldi  (Fl.  A  4),  durch 
welche  der  Yolksheld  am  27.  Mai  1860  in  die  Stadt  einrückte. 
In  der  Straße  1.  der  Pal,  AjutamierhtOy  von  M atteo  Camevale  1490 
erbaut;  erhalten  Ist  von  der  alten  Architektur  das  Thor  nnd  eine 
Seite  des  Hofes.  —  Die  nächste  SeitenstraBe  führt  zur  Piaua 
della  Magione^  s»  S.  262* 

Verfolgt  man  den  Corso  Vitt.  Iwiianuele  (S.  258)  über  die 
Quattro  Canti  hinaus  nach  dem  Meere  zu,  so  Ündet  man  1.  die  Kirche  • 
S.  Matteo,  mit  einem  schonen  Gemälde  von  Noveüif  die  Jungfrau 
und  die  h.  Anna  (4.  Gap.  1.)  und  Statuen  yon  Serpotta,  Weiterhin 
kommt  man  1.  an  die  Piaaetta  8»  Antonio ,  wo  noch  im  xti.  Jahrh. 
das  Seethor  der  Altstadt  stand.  Am  Ende  der  hier  beginnenden 
Salita  di  S.  Antonio  sieht  man  links  interessante  mittelalterliche 
Bauten.  Gleich  darauf  in  der  links  nach  Piazza  S.  Domenico  neu 
durchgebrochenen  breiten  Via  Roma  rechts  die  Kirche  8«  Antnnie 
fPl.  G4),  ein  Centraibau  aus  dem  Anfang  des  xni.  Jahrh.,  nach  einem 
Erdbeben  von  1823  wieder  hergestellt,  aber  stark  modernisiert.  Die 
byzantinische  Anlage  entsprach  der  der  Hartorana  und  yon  S.  CttaMo 
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(S.  2ö9jy  wurde  aber  im  spätgotischen  Stil  umgebaut  Die  alten 
Mosaiken  sind  durch  moderne  gemalte  Nachahmungen  ersetzt. 

Im  Corso  Viltorio  Eii.aiiuele  nach  dem  Meere  zu  weiter  fort- 
schreitend, kommt  man  r.  zur  Qaerstraßti  Via  Cintoriiiai,  welche 
nach  S.  Francesco  de'  Chiodab,i  (PL  C  4)  an  dem  gleicimainigen 
Platze  fuhrt.  An  der  restaurierten  Fassade  aus  dem  xiv.  Jahrh. 
standen  ft&herSi«lMiTon  einem  arabischen  Bau  (jetzt  im  Museum); 
in  de»  nedamlsierten  Innern  beschädigte  Fresk»  vea  BimtBk 
Bete  Austritt  wenden  wir  uns  r.  trnm  Tlceld  Ml*  Immacolata  di 
S.  F^rancesco,  wo  sich  (n^  5)  dae  Osavobio  di  San  Lobekso  befindet. 
Eingang  im  Hole  L  die  l^cppe  hinauf,  man  klopfe  an  der  ThQr 
(mr  mn  8  ü.  morg.  und  3  nachm.  findet  man  sicher  EinlsJ}). 
hn  Innern  Tortreffliche  Stuckfiguren  von  Strpoitay  eine  Geburt 
Christi  von  Caraoaggio  und  eingelegte  und  geschnitzte  Bänke  des 
xTin.  Jahrhunderts.  Der  Ticolo  mündet  in  die  Via  del  Parlamente 
mit  dem  ehem.  Kloster  8*  ISrane€9co^  wo  das  sizilische  Parlament 
von  1848  tagte.  —  In  der  Via  Gintorinai  weiterhin  r.  n**  48 
Patosso  BTtucciOf  ehem.  Cattolica«  mit  schönem  Hof» 

Am  Corso  Vittorio  Emanuele  öfTnet  sich  r.  die  Piazza  Marina 
(s.  unten).  L.  der  Neubau  des  konigl.  Finanzgebiudes  (PI.  C  4, 5)» 
dem  gegenüber  die  Fontana  dtl  Oara/fOf  von  Amato  (1698).  — 
An  der  Ecke  der  Via  di  Porto  Salve  der  löSl  halbierte  Renaissance- 
bau der  gleichnamigen  Kirche.  —  Zu  Anfang  der  kurzen  Seitenstrafie, 
welche  nach  dem  kleinen,  durch  eine  Vormauer  gegen  den  Oststurm 
geschützten  Ilafen  La  Cala  abgeht,  das  Kirchlein  S.  Maria  della 
Catena  (PI.  C  5}.  Es  hat  seinen  Namen  von  der  Kette,  mit  welcher 
der  alte  Hafen  gesperrt  war,  und  ist  zu  Knde  des  xy.  Jahrh.  auf 
Grund  einer  alten  Kirche  neu  aufgebaut.  Die  reizende  Vorhalle  hat 
die  gedrückten  Bogen,  welche  sich  in  dem  Übergange  der  Gotik  zur 
Renaissance  häufiger  linden.  Von  hier  Ausblick  auf  den  Hafen. 

Am  Ende  des  Corso  Viltorio  Kmantiele  liegt  r.  die  Piazza 
S.  Spirito  (PI.  0  5),  mit  dem  gleichiiamig'Mi  IGOH  jre^rundeten 
Conservatorio  (PI.  C  1>  5),  einst  Hospital,  jetzt  Findelhaus:  an  der 
Fassade  eine  Caritas  von  Vinc.  iliolo.  Sdiräg  gegenüber  n**  12 
bezeichnet  eine  Tafel  d;)5?  Han^,  in  \vol(  ht^in  Goethe  gewohnt  hat 
(April  1787).  Den  Platz  begrenzt  die  Porta  Feiice  fPi.  C  5,6),  be- 
nannt nach  Feiice  Orsini,  der  Gemahlin  des  Vi(  t  köni^^s  ColoTuia,  ein 
hubscher  1582  becoTinener  Barockbau,  der  1G4-1  dur<  h  die  Bmniien 
und  Statuen  an  der  Seeseite  niclit  gerade  verschönert  worden  ist. 
Die  Stufen  r.  führen  zu  der  aust;ichtrei(hen  Terrasse  Butera. 

Die  Piazza  Marina  (PI.  C  5)  ist  fast  ganz  von  dem  Giardino 
Garibaldi  bedeckt,  dessen  prächtige  Bäinne  an  die  Tropen  eriiuiern. 
In  der  südl.  Ecke  des  Platzes  liegt  die  Kirche  .b'.  Maria  dei  MiracoLi^ 
von  1547.  Gegenüber  an  der  80. -Seite  des  Platzes  der  PoL 
aünrajmmti,  gewöhnlich  lo  Steri  (Hosterium)  genannt,  seit  1307 
von  der  herrschenden  Familie  des  xiv.  Jahrhunderts  erbaut.  Nach 
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der  Hinrichtung  Andrea  Cliiaramonte's  im  J.  1392  wnrde  der  Palast 
den  Gerichtshöfen  eingeräumt;  später  war  er  Wohnuni]:  der  Vice- 
könige,  seit  1600  Sitz  des  Inquisitionstribunals;  in  unserm  Jahr- 
hundert ist  er  wieder  als  Pcdatzo  dei  Trihunali  eingerichtet  worden. 
Im  Innern  ist  ein  8aal  mit  Holzdecke  aus  dem  xiv.  Jahrh.  erhalten. 
Dareh  das  Thof  r.  Qetxt  die  Dogaiia)  kommt  man  in  den  achfinen 
Hot  und  zu  der  anstoßenden  Schloßkapelle  8,  Aidonio  Afibate^  mit 
restaurierter  Fassade. 

An  der  Südseite  des  Platzes  führt  1.  neben  dem  modernen 

Paiazzo  iSan  Cataldo  der  Vit  olo  Palagonia  zum  Palatto  S.  Cataldo, 

einem  schönen  Fruhrenaissance-Bau  (von  der  Straße  aus  nur  einige 

Fenster  sichtbar),  w  eiter  I.  die  Via  Quattro  Aprile  nach  dem  Kloster 

della  Oaneia  (PL  1>  C  .j),  dessen  Mönche  sich  bei  den  Vorbereitungen 

zu  dem  Straßeakampf  des  4.  April  1860  hervorthaten. 

In  der  cugehörigen  Klrcbe,  die  atis  dem  xv.  Jahrh.  atammt:  2.  Kap. 

r  Antonio  da  Palermo^  Madonna  di  llonserrato  (152S)*,  nach  der  Ti.  Kap.  r. 
Kan/.^'l  mit  Skulpturen  f  Auferstohung  und  vier  Evangelisten)  und  vorne  an 
den  rieiiern  des  Chors  /.wei  Halbüguren  (Verkündigung)  von  Qa'jin*;  im 
Chor  schönes  Stuhlwerk;  1,  daneben  Vinemttt  ^  Pa»ia^  Verm&hlunf  Maria; 
3.  Kap.  1.  iVovel/€,  h.  Petrus  Ton  Aleäntara. 

In  der  Via  AUoro  (PI.  BCö)  weitei  der  PaXntto  Ahh<MU^  Ton 
1495,  mit  spanischem  Motto  iiber  dem  Portal  (Jetzt  Kloster  der  Nonnen 
della  Piet^)^  und  am  Ende  der  Straße  die  Kirche  della  PieUt 
(PI.  05),  Barocichau  von  1680.  Gegenüber  führt  die  Salita  delle 
Mura  dei  Cattivl  zur  TerfassenpTOroenade  nnd  zum  Palast  Btäera 
(S.  261). 

Von  der  Pietk  führt  die  Via  Torremuzza  zur  Kirche  5.  Teresa 
an  der  Piazza  della  Kalsa  (PI.  B6;  „e\  Ghalisa,^,  die  Beine, 
Vorzügliche,  war  der  arabische  Name  des  Stadtteils).  Östlich  erhebt 
sich  der  Paloauo  Fcreella^  jetzt  Batietna,  mit  der  Porta  Chrtd 
(PI.  B  GJ,  nach  den  Qriechen  so  benannt,  welche  im  Mittelalter  hier 
die  Vorstadt  bewohnten. 

Bei  S.  Teresa  führt  1.  die  Via  della  Vfttoria  allo  Spasimo  narli 
der  Piazzetta  dello  Spasimo,  wo  i.  an  der  Ecke  ein  1542  angefanpefier 
Uenaissancepalast  und  in  der  Ecke  r.  der  Eingang  zur  alten  Kirolie 
8.  Maria  della  Vittoria  (PL  Ho),  in  welcher  1.  Kap.  r.  das  Thor 
gezeigt  wird,  durch  welches  Robert  (i  nisrard  in  die  Stadt  eindrang. — 
Weiter  oben  an  dem  großen  l*iatze  I.  sieht  man  den  mächtigen  Bogen 
eines  unvoUendt  ten  Baues  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrh.,  der 
Kirche  8.  M.  dtüo  Späsimo  (PI.  B  5;  Schlüssel  in  der  Martorana),  für 
welche  Ratfael  seinen  kreuztragenden  CSiristus  (in  Madrid)  malte, 
jetzt  HospiraL  —  Über  die  kleine  Piazza  Vitriera  kommt  man  znr 
PiazzadellaMagione  (PI.  B  5).  Am  Ende  des  Platzes  r.  sieht 
man  den  Chor  der  Kirche  und  r.  daneben  kommt  man  in  das  Kloster 
ond  durch  einen  dunklen  Gang  zum  Seiteneingang,  1.  um  das  gsnze 
Räuserviereck  herum,  zuletzt  durch  eine  Art  Halle  cum  Vorhof  der 
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Magioiie  fPI.Rr)).    Die  •liirch  eine  nm.l^^riie  don-rlie  Vorhalle 
verrin^taltete    Kirclie   i>t    c.  1150   von    M;itteo    li'Ajeilo    für  die 
Cistorcionser  gestiftet  und  1193  von  Heinrich  VI.  den  Br/idern 
Vinn  deutschen  Hause  als  Orden>hatiö  (inansio)  über|»:eho[,  worden 
\\n  r.  SeiteiischifT  l^ezeirhnen  Steinplatten  auf  dem  Fußboden  die 
üräber  der  dcntsrhen  Uitter  aus  dem  xv.  Jahi  hundert. 

Emen  prachtvollen  Spa7jern;ang  »jewälirt  der  von  Porta  Vclice 
Midlich  am  Meer  enthug  geführte  Quai  der  ^Marina  fPI.ClUV), 
offiziell  Foro  Jlalico  ^lenaniit,  mit  Aussidit  südl.  bis  zum  Vorgvbirß^e 
Monte  Catalfano,  nördl.  auf  den  schönen  Monte  Pelleprrino.  In 
der  guten  Jahrefizeit  versammelt  sich  hier  von  H  Ulii  abends  an 
die  ele^rante  Welt  Palermo'^  zu  den  Klangen  der  Musik  (9-11  Uhr). 

Am  südlichen  Hude  der  Marina  liegt  Flora  od^^r  ^  Villa  Giulia 
(PI.  B  A  ö) :  Eingan^^  in  der  westl.  nach  l*orta  S.Aiitonino  füh- 
renden Via  Lincoln.  Es  ist  einer  der  schönsten  üffentürhen  Gärten 
Italiens,  1777  angelegt,  1872  ansehnlich  verjrrrßert  und  ver- 
schönert. Rlütcntragende  Bäume,  ()r;iti;:rn,  Citronen,  Krythrina 
roraliodendron ,  Ccrcis  Riliquastrum  u.  a.  erfiilka  im  I"i  iihjal>T 
weithin  die  Luft  mit  balsamischem  Wohlgeruch.  Gegenuber  dem 
Bauptcin^ange  am  Knde  des  Gartens  steht  die  Gruppe  der  neu- 
griechischen Seehelden,  BrQder  Kanaris,  von  Bmedeito  CiviUUif 
das  bedeutendste  Werk  der  modernen  P&lermitaner  Kanstsrhnle. 
Ein  unbedeutendes  Denkmal »  früher  auf  der  Piazza  8ella  Kalsa 
(S.  262),  erinnert  an  den  Liederdichter  Oiov,  Med  fS.  246). 

Sehenswert  ist  auch  der  reiche  botanische  Gaitea  (^Pl.  A  B  GJ, 

lieben  der  Flora  (dem  Gärtner  25-.' 0  c.  Trkg.). 

Außer  einer  schönen  Allee  iron  DaUelpalmtn  und  Cjfca*  rewtkOa  flndeii 

gicb  einzelne  große  Pattelraltrirn,  zwei  C'ocof  nustralis  nabe  am  Einganp, 
scliöne  Exemplare  von  Latania  borbonica,  iotypha  australis,  dann  von  Musa 
Ennte,  im  hinteren  Teil  des  Gartens  eine  ganze  Pflanzung  von  Bananen^ 
tebdne  bis  15m  hol  e  Itamhusm,  achöne  SireliUien,  Wigandien,  nnUoätttdron 
pertusum^  austrat.  Myrtaceen  dor  verschiedensten  Art,  Mdalem  en^  n.  s.  w  ,  einr 
Schone  Sammlung  von  Mesetnbrifanihemen,  im  Warm  hause  prachtvolle 
Brntgainvillien^  die  alch  im  Man  und  April  so  mit  Blfiten  bedecken,  daß  sie 
fast  das  Auge  blenden^  sie  kommen  übrigen.«  in  Palermo  an  geacbttiaten 
Stellen  aucli  im  Freien' fort.   In  einem  Bassin  Pappruittauile». 

Geht  man  von  den  Qoattro  Canti  (S.  258)  in  der  nördlichen 
Hälfte  der  Via  Macqneda  (PI.CD  3)  nach  der  Porta  Macqueda 
zn,  00  liegt  r.  an  einer  Treppe,  wel«  he  zur  Piazza  Nnova  (PI.  C  3) 
hinabführt,  die  kleine  Kirche  ^.  Maria  deUa  Vclta,  mit  einer 
Madonna  von  Brescianino  (2.  Alt.  r.).  Hier  fiel  1647  Giuseppe 
d'AJessi  (S.  253).  —  Über  die  Piazza  Nuova  gelangt  man  zur  Piazza 
Caraccioli,  dem  alten  Fleisch-  u.  Gemüsemarkt;  geradeaus  führt 
die  Via  Argenteria,  in  welcher  man  1.  die  interessante  Renaissance- 
fassade von  ^S^.  Eulalia  de'  Catalaui  bemerkt,  zur  belebten  Piazza 
Oaraffello  (PI.  C4):  am  Hause  n^  16,  der  ehemaligen  Lopgia  dei 
Qmoveiif  eine  Büste  Karl's  V. 

In  Via  Macqaeda  weiterhin  führt  r.  die  Via  Baiidiera  (Fl.  D  3,4) 

B«deker*s  Unter-Italien.  12.  Anfl.  i7 
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zar  Kirche  8,  Pietro  Martire  mit  Bildern  von  Yinc enzo  di  Pavia 
fil  Romano),  Qrablegung  und  Madonna  dell&Qrazia,  und  weiter  zom 
PalamtoPittratagUaia  (früher  Termini),  aus  dem  xt.  Jahrhundert. 

Aafder  andern  Seite  der  Via  Macqueda  geht  die  Via  S.  Agostino 
(PI.  D  3,  '2j  zur  Kirche  gleichen  Namens,  mit  einer  gotischen 
Fassade  des  xiv.  Jahrh.,  dann  znm  Mercato  nuavo  (PI.  D  2),  au 
welchem  <iie  kleint;  hübsche  Renaissaiu ekiri  iic  S.  Marco  liegt.  — 
Weiter  nach  dem  Dom  zu  S.  Ayata  liScoruyyi  (PI.  02)  i  die  Freakeii 
daraus  sind  jetzt  im  Museum, 

Am  Ende  von  Via  Ma(  que  la  liegt  1.  das  von  dem  Architekten 
Rasile  (f  1891)  begonnene,  duicli  »einen  Sohn  1897  volieiidtte 
Tfdtro  Vittorio  Emanuele  oder  Massimo  (PI.  D  3).  —  Vor  Porta 
Macquedd  (  PI.  I)  3 )  dehnt  sich  die  Piazza  Uuggiero  Settinio 
(PI.  Ii  F  3)  aus,  mit  einigen  Anlagen.  Außer  dem  FoLitcama  Garihaidi 
befinden  sich  daselbst  zwei  Denkmäler  »izilischer  Patrioten:  r. 
Ruggiero  Settiino  (S.  242;  f  1862  als  Ehrenpräsident  des  ital.  Senats) 
und  1.  Carlo  CotUmc  Principe  di  Castelnuovo,  Minister  im  J.  181^2 
während  der  kurzen  parlamentarjdchen  Regierung  Siziliens  (S.  242)* 
—  In  der  von  diesem  Platze  nordwärts  führenden  Via  de  IIa 
L  ib  e r  t  ä  (PL  F  3, 2  G  2)  findet  im  Winter  gegen  Abend  der  Corso 
der  vornehmen  Welt  statt.  Weiterhin  gelangt  man  in  wenigen  Minuten 
zum  Giardino  Inglese  (PI.  GH 2)»  mit  schdnen  Anlagen  und  einigen 
Büsten,  u.  a.  Garihaldi's  und  Bixio*s. 

Dem  Eingang  des  Gartens  gegenfiber  erhebt  sich  seit  1892  ein 
Beiterdenkmal  Gaiihtldi'Sy  von  Vmc  Bagusa,  Der  Genera]  ist  in  dem 
Augenblick  dargestellt,  wo  er  nach  der  Schlacht  bei  Galataflmi  za 
seinem  Freunde  Bixio  die  Worte  sprach:  „Nino,  domani  a  Palermo^ 
Die  beiden  Bronzereliefs  des  Sockels,  welche  die  Tausend^  bei 
Galataflmi  und  Capua darstellen,  sowie  der  Löwe  vonCaprera,  der  die 
Ketten  der  Tyrannei  zerbricht,  sind  von  Mario  BuUUL 

Gep:enQber  dem Teatro  Vitt.  Emanuele  lührt  die  Via  dell a  Bara 
(PI.  D  3)  zur  Piazza  delP  ülivella,  mit  ^der  Kirch©  gleichen 
Nauiens  (PI  D3;  am  2.  Alt.  r.  Lorenzo  di  Credi,  Anbetung  des 
Kinde«?).    Daneben  in  dem  ehemalijxen  Kloster  der  Filippini  das 

^Museo  Nazionale  (PI,  D  3):  geöffnet  täglich  10-3,  So.  11-3 
Uhr,  außer  an  den  staatlich  anerkannten  Festtagen  (S.  xxi)  sowie 
den  drei  letzten  Tagen  des  Karnevals  und  der  Karwoche.  Eintr.  1  /r., 
So.  frei.  Direktor  des  Museums  und  der  Ausgrabungen  in  SizUleD: 
Prof.  Comm«  Antonkio  Salinas* 

EiiDGBSCHOSS.  Man  betritt  zunächst  einen  sclidnen,  kleinen  Hof 
(1^  CofCae),  in  dessen  Mitte  ein  Triton  (xvi.  Jahrb.)  steht,  der 
früher  einen  Brunnen  des  kgl.  Palastes  schmückte;  dahinter  1.  dis 
Säule  von  der  Piazza  Groce  de*  Yespri  (8.  260);  in  der  Hdhe 
hübsches  gotisches  Fenster.  —  Unter  den  Arkaden  bind  sch5ne 
alte  Portale,  Skulpturen  und  Inschriften  des  Mittelalters  und 
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Kenaissance  angeordnet.  An  der  Eineaii^swatHl  r.  tiiw  bemalte 
Madonnenstatue  (c.  1500).  Au  der  IJ.  Wand  ein  ANar  von  Tuflf 
mit  gotischen  Ornamenten  aus  dem  Anfang  des  xvi.  Jahrhunderts.  — 
Der  Spitzbogen  (aus  Pal.  Sclafani,  S.  250}  in  der  Mitte  der  Wand 
führt  in  einen  Nebenraum  (Sala  di  S.  Giorgio j\  wo  ein  Altarwerk 
uiit  dem  h.  (xeor^,  an<;;eb]ich  von  Ani,  (iiujini  (  ir)'26},  steht.  K. 
davon  der  Altare  di  S.Lui^i^  dessen  Säulen  den  Kähmen  von  llafTaers 
fcjpasimo  di  Sicilia  (vgl.  8.262)  gebildet  hatten.  L.  vom  (Jeorgsaltar 
ein  Doppelporträt  in  Relief.  Ferner  hier  r.  1220.  eine  Madonnen- 
stotae  mit  Vergoldung  und  Bemalung  (c.  löOO);  998.  ein  Porträt- 
köpf  aas  der  Renalsstneezeit;  1.  Gipsabgüsse  nach  Werken  des 
xiT«-xvi.  Jahrhunderts.  —  An  der  Querwand  des  kleinen  Hofes 
r.  eine  aehr  anmutige  Madonnenstatue  von  AnU  Qaghü  1039.,  1. 
ein  hübsches  MadonnenreHet  Zwei  Thfireinfassungen  mit  reichem 
Renaissance -Ornament  Sfitoen  hier  zwei  kleine  Nebenraume,  in 
denen  zwei  Staatskarossen  des  Municiplo  von  Palermo  aus  dem 
XTin.  Jahrh.  stehen.  —  An  der  1.  Wand  ist  eine  schöne  Thür  aus 
dem  XVI.  Jahrh.  angebracht  —  Zwischen  den  hübschen  Säulen  aus 
PiL  Sclafani  führt  die  Treppe  zu  den  oberen  Geschossen  (S.  268). 


Im  zweiten,  großen  Säulenhof  (W  CorlUeJf  dem  ehemaligen 
Kreuzgang,  antike  Inschriften  und  Skulpturen,  1,  von  sizilischer, 
r.  Ton  nicht  sizilischer  oder  unbestimmter  Herkunft:  an  der  r.  Wand 
Kopie  eines  Fensters  vom  Dom  zu  Monreale;  weiterhin  717. 
Aesculap ;  7Ö2.  Selene  mit  Eros  (vor  dem  schlafenden  Endymion 
zudenken);  gegenüber  ein  Haufen  sizlHscher  Achatproben ;  715. 
Alcaeas;  781.  Fragment  vom  Parthenonf^ies ;  darQber  kleine  Grab- 
reliefs aus  Athen;  fa  t  am  Ende  der  Wand  zwei  kleine  Reliefs 
griechischer  Arbeit:  773.  Jüngling  mit  Salbgefäß  und  777.  eine 
Tänzerin.  —  Vor  der  Querwand  :  Claudius  (?)  sitzend  (größtenteils 
von  Gips)  zwischen  zwei  römischen  Statuetten  ans  Porphyr  und 
Granit  in  ägyptischem  Stil;  eine  starkrestaurierte  Zeus-Statue  aus 
Tyndarts  und  zwei  römische  Marmorkandelaber  [dahinter  der  Ein- 
gang in  das  schmale  Vestibül,  S.  266);  sitzender  Jupiter  aus 
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Soiiinlo.  —  Weiter  an  der  1.  Wand  Autikon  sizilischer  fkrkuiilt: 
lünf  Wandgemälde  mit  Masken  aus  Solunto;  davor  im  Boden  ein 
prähistorisflies  (ivab  ans  der  Gegend  von  Palermo ;  sitzende  Frau 
zwischen  zwei  Löwen,  die,  nach  der  vorderen  BekleidTing  zu 
schließeii,  einen  Mfns(  henleib  tragen,  aus  Solunto;  auf  dei  Wofseite 
auf  einer  Halbsäule  Sonnenuhr  aus  Tyndaris;  an  der  Wand  n"4()4. 
phönikische  Inschrift  mit  t  iii^crifzter  Zeichnung,  aus  Lily  baLuiij ; 
n^* 704.  Isis-Statue ;  schöne  Thüreinfassung  aus  dem  xvi,  Jahrb.; 
Bruchstück  eines  Dreifußes  mit  Schlange,  in  dem  Zimmer  daneben 
sind  die  Funde  von  Salemi  aufgestellt. 

Durch  den  Hof,  vorbei  an  einem  Bassin  mit  SyraliusanerlPapyrus- 
stauden,  gelangt  man  hinter  dem  stehenden  Zeos  geradeaus  in 
ein  schmales  Vesübiil  mit  den  Gipsabgüssen  eines  Kapitells  vom 
Tempel  O  in  Selinunt  und  eines  der  riesigen  Telamonen  vom  Zeus- 
tempel in  Girgenti. 

R.  durch  ein  lileines  Zimmer,  wo  sich  zwei  phSnililsche  Sarltopbaj^e 
aus  Cannita  (S.  282),  östlich  von  Palermo,  befinden,  die  griechischen 
Einfluß  verraten,  in  die  Sala  dei  Musaici  oder  delle  Anti- 
chith  dt  Panormo,  deren  Boden  und  Wand  große,  1869  auf 
dt«r  Piazza  della  Vittoria  ausgegrabene  Steinmosaiken  schmfichen; 
das  auf  dem  Boden  mit  verschiedenen  mythologischen  Darstelluiigsn 
und  den  beiden  großen  Kdpfen  des  Helios  und  des  Poseidon,  von 
denen  der  letztere  eiuen  großartig  schonen  Ausdruck  hat,  —  das 
an  der  Wand  mit  Orpheus  unter  den  Tieren.  Unter  den  palermi- 
tanischen  Inschriften  bemerkenswert  n^  390,  eine  claristliche  vom 
Jahre  448. 

Wieder  r.  in  die  Sala  del  Fauno:  in  der  Mitte  ein  seht 
schöner  Satyr  aus  Tnrre  del  Greco,  dahinter  ein  Kopf  des  hartifreii 
Bacchus  und  zwei  archaistische  Statuen,  Athene  und  Aphrodite 
(z.  T.  ergänzt);  —  an  der  zweiten  Wand  ein  Gesims  mit  schönen 
Wasserspeiern,  Löwenköpfen  des  v.  Jahrh.  vor  Chr.,  aus  Himera; 
daneben  Statue  ohne  Kopf  aus  Girgenti  j  in  der  Mitte  Tuffsarkophag 
aus  Girgenti;  an  der  Thür  zwei  gute  römische  Porträtstatuen  aus 
Tyndaris;  Inschrift  aus  Selinunt. 

In  der  Sala  di  Selinunte  die  berühmten  ^Metopen  von 
Selinus.  Da  die  Stadt  (S.  287  n  folg.)  im  J.  627  gegründet  und 
4*29  vor  Chr  zerstört  worden  ist,  so  sehen  wir  hier  die  Entwi«  klung 
der  hellenischen  Skulptur  von  ihren  Anfängen  bis  zur  Zeit  nahe  vor 
ihrer  Bliite  (  vgl.  S.  xxviii-xxxii).  —  Links  zwisehen  dem  schweren 
fgrößtenteils  ergänzten)  Gebälk  des  ältesten  Tempels  (C)  drei 
Metopen  etwa  vom  J.  600  vor  Chr.,  wekhe  die  Uiibeholfeiiheit  einer 
werdenden  Kunst,  aber  doch  schon  den  eigentümlichen  Charakter 
des  dorischeti  Stammes  zeigen.  iSie  sind  wie  alle  andern  aus  gelbem 
Tuffstein  gearbeitet.  Man  beachte  die  fibertriebene  Dicke  der 
Glieder,  die  unnatfirllche  Stellung  des  halb  von  vorn»  halb  von  der 
Seite  gesehenen  Körpers  und  den  starren  Gesteh tsansdruek  mit  dem 
breiten  If  and  und  den  vorquellenden  Augen :  i  .Viergespann ,  fast  ganz 
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ans  dem  Grunde  herausgearbeitet,  neben  dem  I-enker  (Oenomaost) 
die  Überreste  zweier  weiblichei  Gestalten.  wel<  bp  Kränze  erheben 
(ein  ähnliclies  Relief  in  der  Sa!a  (Ulli  Terrecottr  auf  dem  Schranke 
1.  von  der  Thür).  —      Perseu«,  mit  Hut  u.  Stiefeln,  enthaupfet  die 
Meduse,  aus  welcher  der  Pegasus  entspringt.    Das  Gorgonenhaupt 
ist  in  der  Form  beibe lialteii,  wie  es  damals  als  SchrerkbiJd  an 
Aiauern   und  Gerät  gebildet  wurde.     Hinter  dem  HeJden  steht 
Athene  (an  ilirem  Gt^wand  wie  auf  dem  Grunde  Spuren  von  roter 
Farbe j.  —  3.  Herakles  trägt  die  Kerkopen,  zwt- i  Kobolde,  wtlche 
ihn  bestehlen  wollten  und  in  ihrer  unbequemen  Lage  einen  Witi 
über  die  Kehrseite  des  Helder^,  Melampygos,  machen,  was  ihn  ver- 
aiilaJit  sie  freizugeben.  —  ]in  Schrank  Fragmente  von  Archittktur 
und  Skulptur  (.schone  Fiißt-j  aus  Sclinus,  au<h  KldUiuiern  von  Eisen 
und  Blei  von  den  Metopcn  und  eine  christliche  Bronzelampe  von 
Seliuus. 

Auf  eine  AnzaLl  anderer  verjcbiedenartiger  Fragmente  folgen 
die  onleren  Hälften  zweier  Metopen  von  einem  spiteren  Tempel  (i  ) 
etwa  ans  der  Zelt  der  Ägineten,  dem  Anfang  des  t.  Jahrti. 
mChr.;  sie  stellen  den  Kampf  der  G5tter  mit  den  Giganten  dar 
und  sind  Ton  groBer  Wahrheit  nnd  Lehendiglieit  der  Dürehffih« 
rnng,  namentlich  die  Seena  auf  der  zweiten  Metope. 

An  der  RQckwand  vier  ^Metopen  ans  der  Zeit  der  fast  ganz 
frei  entwickelten  Kanst  (Tempel  E)i  sie  marhen  zwischen  den 
Sf.hmalen  Triglyphen  eine  sehr  malerische  Wirkung  nnd  zeigen 
Sicherheit  iti  der  Komposition,  auch  im  einzelifen  feine  Aus- 
fOhrnng  (die  nackten  Teile  der  Frauen  sind  von  Marmor  angesetzt), 
doch  fehlt  die  volle  Freiheit  in  Bewegung  und  Gewandung  und 
das  Schonlieltsgefuhl  der  attischen  Kunst:  1.  Herakles  tötet  die 
Amizonenkönigin;  2.  Hera  entschleiert  sieb  vor  Zeus;  3.  Aktaeon 
wird  von  den  Hunden  der  Artemis  zerrissen,  die  ihm,  wie  der 
Siztliiiner  Stesichoros  gedichtet  hatte,  ein  Hirschfell  Überceworfen 
hat;  4.  Athene  erschlägt  den  Giganten  Enkelados. —  Auf  einem 
Gestell  Gesimsstücke  nat  feinem  Ornament. 

An  der  Fensterwand  noch  eine  ganz  verwitterte  Metope  ;  darunter 
eine  griechische  Inschrift  des  vi.  Jahrh. ,  in  welcher  die  Götter 
aufgezählt  werden,  welche  den  Selinuntern  Sieg  verieihen  Dann 
Architekturfragnieiile  aus  Selinus,  teilweise  mit  Farbenspuren 
(dunkelrot  und  blau  auf  weißem  .Stuckgrund),  am  Ende  größere 
Teile  von  der  sog.  Adicula  des  Knipedokles,  eint^r  Kapelle  des 
V.  Jalirh.  vor  Chr.  in  Selinus.  L.  vom  Eingang  zwei  Metopcn  mit 
Raub  derEuropa  und  Sphinx(?),  r.  eine  sanz  verstümmelte,  alle  drei 
1891  in  Selinus  gt-fiindt-n.  In  den  Si  hrankeii  an  der  Eingangs- 
wan  l  neben  manclieiici  Terrakotten  aus  JSelinunt  bemalte  Thon- 
platten, welche  die  Gesimsbekleidung  der  ältesten  selinuntischen 
Temptl  bildeten,  daneben  die  Zeichnungen  dazu. 

In  den  anstoßenden  drei  Räumen  fjlfuaeo£Yniseo, früher Oastiüetitt) 
sind  etraskische  Skulpturen  ans  Chiusl  aufgestellt.  Hier  führt  auch 


Digrtized  by  Google 


268   BouteSd.  PALERMO.  Museo  Nationale: 

eine  Treppe  hinab  zur  8ala  SoUerranea  ^  einem  Saal  derselben 
Größe  wie  die  Sala  di  Selinnnte  mit  den  Fanden  ans  den  von 
Salines  ausgegrabenen  Nekropolen  nnd  dem  heiligen  Bezirk  west- 
lich vom  Modione  zu  Selinus. 

Nun  zurück  in  den  ersten  Säulenhof  und  hier  die  S,  265 
genannte  Treppe  hinauf.    (An  der  Treppe  r.  ein  Zimmer  mit 

gefälschten  Skulpturen  aus  Giiardini  bei  Taormina). 


I.  Stock.  L.  die  Stufen  hinan  zur  Sala  ArXba  (frfiheriM 
Medio  Evo)^  welche  die  arabische  Kunst  in  Sizilien  yergegenwlrtigt 
Über  der  Eingangsthür  farbige  Kopie  einer  Kassette  von  der  Holz- 
decke der  Capp.  Palatina  (S.  254),  gegenüber  Gipsabguß  des 
•  Stalaktitgewölbes  und  oben  um  den  Saal  herum  der  Inschrift  von 
der  Cuba  (S.  276).  An  den  Wänden  bemalte  Holzschnitzereien 
und  Konsolen  ans  dem  Mittelalter:  Bruchstück  einer  Uolzdeclte 
In  arabisch-normanischem  Stil,  welche  wegen  des  mehrfach  an- 
gebrachten Adlers  in  die  Zeit  der  Hohenstaufen  gesetzt  wird;  eine 
hölzerne  Thüreinfassung  aas  dem  Kloster  der  Martorana.  Auf 
Konsolen  und  in  Glaskästen  schöne  Bronzegefäße ;  eine  prächtige 
^Thonvase,  weiß  mit  Gold,  aus  Mazzara;  feine  Töpfe  von  weißem 
Thon,  auch  Kröge  aus  dem  Gewölbe  der  Martorana.  unter  den 
Bronzen  ein  Astrolabium  von  955;  arabische  Grabinschriften. 

Dann  folgt  ein  Zimmer  mit  älteren  italienischen  und  nieder- 
ländischen Bildern,  neuereu  Skulpturen  u.  s.  w.,  die  im  ganzen 
wenig  luteres^se  bieten:  ein  Vermächtnis  der  Marchesa  di  Torre 
Arsa,  Dnchessa  Serradifalco.  Beachtung  verdient  eine  Bacchantin 
von  Viliareale  (f  1854)  und  besonders  vier  Fayenceteller  aus  Urbino, 

Weiter  in  die  Sala  di  Serpotta,  mit  den  schönen  Stuck- 
flauren  und  -dekorationen  zweier  Kapellen  von  Serpotta  aus  der 
Chiesa  delle  Stimmate.  Provisorisch  sind  hier  Waffen  und  Bronze- 
arbeiten aufgestellt.  Dann  folgt  1.  der  C  o r ri  d  oj  o  d  i  P  o  n  e n t  e , 
welcher  sizilische  Sclimiedearbeiten  enthält,  und  von  dem  1.  eine 
Olasthür  in  eine  Kapelle  mit  Stickereien,  einer  silbernen  Tisch- 
platte und  anderen  kunstvollen  Möbeln  fuhrt)  —  geradeaus  der 
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CorridojodiMezzogioruo,  mit  Majoliken  von  li^iziUen  imd 
Faenra,  Pesaro,  ürbino;  an  der  1.  Wand  eine  interessante  Samm- 
lungTOii  Majolikakachein  mit  verschied  t  rien  Inschriften  niid  JUldern 
wie  sie  als  Abzeichen  des  Besitzers  slu  <]vn  Häusern  angebracht 
waren.  R.  eine  Madonna  von  Luca  della  KobbiAj  etwaa  weiter  im 
Schrank  prät  htige  Vase  aus  Faeiiza. 

Dann  durch  einen  Vorraum  mit  etruak  ischej)  Broi^7pn  und 
Bleibarren  mit  lömischen  Stempeln  r.  zum  6  a  ai  der  antiken 
Bronzen:  r.  eine  bemerkenswerte  Brunnengruppe ,  Herakles  mit 
dem  kerynitischen  Hirsch,  1B05  in  Pompeji  ausgegraben  I.  ein 
großer  Widder,  angeblich  seit  dem  xi.  Jabrliundert  in  Syrakus 
von  wunderbarer  Lebenswahrheit ;  an  den  Wänden  Wallen  nnd 
Krüge  von  Bronze  und  Wasserleitongsröhren  von  Blei.  Drei  pompe- 
janische  Wandgem&lde,  das  gr5Bte  eine  Jagd  darstellend. 

Zurück  zu  den  griechischen  Vasen.  Im  ersten  Zimmer  r 
die  ältesten  Vasen  aus  Gela,  1.  Vasen  aus  UnteritaJieu.  —  Im  zweiten 
Saal,  wo  die  Herkunft  oben  an  den  Schränken  angegeben  ist  teils 
korinthische  Geliße  aus  dem  vi  Jahrh.  vor  Chr.  riiain  ntlich  V.  aus 
Selinus),  teils  attische  (namentlich  1.  aus  Gelaj,  unter  letzteren 
(aus  dem  v.  und  it.  Jahrh  vor  Chr.)  auf  dem  mittleren  Tisch  eine 
prächtige  rotAgurige  Vase  aus  Qela  mit  Amazonenkampf,  auf 
anderen  Tischen  n^  656«  die  Aussendung  des  TriptoJemos'  und 
n**  1628.  Apollo  und  Artemis,  Bacchus  und  Ariadne.  Unter  Glas 
eine  Schale  mit  eingewachsener  Koralle. 

Durch  ein  Durchgangszimmer  mit  hauptsichlich  Bucchero* 
gefafien  aus  Chiusl  in  den  Corridojo  dl  Tramontana:  hier 
stehen  in  den  Glasschrinken  sizilianische  Terrakotten,  Figürchen 
Reliefs  und  Masken,  welche  als  architektonische  Ornamente  dienten' 
kleine  Götterbilder  als  Weibgeschenke,  unter  ihnen  manche  4ns 
dem  VI,  und  v.  Jahrh  vor  Clir  ,  auch  Opfertiere;  aus  späterer  Zeit 
sehr  anmutige  Genrebilder,  Frauenfiguren  mit  Bemalung  wie  die 
bekannten  tanagräischen ;  Lampen;  Bronzewalfen  und -geräte,  ein 
Caduceus  aus  Imachara;  Schleuderbleie  aus  dem  Sklavenkriege  mit 
der  Inschrift:  L.  Piso  L.  F.  Cos.,  auch  phonikische;  —  Elfenbein- 
sachen, unter  denen  eine  tessera  hospitalis  aus  Lilybaeum,  zwei 
Hände,  laut  Inschrift  Symbol  der  Gastfreundschaft  des  Himilcho 
Hannibal  (^hloros  mit  Lykon ,  Sohn  des  Diognetes;  weiter  vor- 
geschichtliche Funde  aus  Sizilien,  Töpfe  und  Steinwaflfen.  —  L. 
führt  eine  Thür  zum  n  u  mi sm a  t i  s  rh  en  Kabinett.    An  den 
Schmalwänden  des  I.  Zimmers  vier  Schaukästen  mit  neueren 
Münzen,  Medaillen  und  Pragestempehi ;  in  der  Mitte:  im  ersten 
.und  dritten  Schaukasten  und  an  der  Wand  kirchliche  G^Täte  aus 
Gold,  Elfenbein  und  Email,  Korallenarbeifen  aus  Trapani  vom 
XVII.  Jahrh.;  im  zweiten  auf  der  einm  Seite  byzantinisches  und 
Limusiner  Ernail  und  antiker  Schmuck:  Goldkränze  aus  Gräbern, 
silberne  Fibulae,  Ringe  mir  Gemmen,  ein  byzantinischer  Ring  mit 
kleinen  Figuren  in  Nielloj  auf  der  anderen  Seite  ausgezeichnete 
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Sammlting  der  antiken  Münzen  Siziliens.  In  zwei  Fensternischen 
Glaskästen  mit  gr!e(  liischen  und  phönikischen  SiegeUbdrüeken  in 
Thon,  au^  Tempel  C  in  Seiinn«. 

Im  letzten  Zimmer  prächtige  Kirchengewaiider  aus  dem  Kloster 
S.  Cita ;  Ueitzeug  des  Marquis  Yilicna  u.  Wandteppich  de«  xvu.  J  ahih. 

Im  II.  Stock  die  Gioialdeoalbrib.  Verzeiclinisse  finden  sirb 
Überalt  an  den  Thüren.  Gleirh  1.  einige  byzantitiische  Rüder,  unter 
denen  893.  ein  geflügelter  Johannes,  402.  Lazarus  und  Christus  In 
de.'  Holle,  aus  dem  xii.  Jahrb.;  401.  ein  anderer  Johannes,  siziiian. 
Na  hahmnng,  bezeichnet  „Petrus  Lampardus''.  Durch  die  kleine 
Tb'ir  hier  gelangt  man  einstweilen  in  den  III.  Stock,  wo  Bildni*se 
und  Merkwürdigkeiten  zur  GesdiMife  von  Sizilien,  namentlich  aus 
den  Tfevolntionen  von  1848  und  18üÜ  gesammelt  sind.  —  K.  im 
Corridojo  diPonente:  Altarbilder  des  xiv.  und  xv.  Jahrh.  mit 
der  Krönung  Maria  im  Hauptbild  ,  meistens  noch  in  der  alten 
gotischen  Umrahmunjr.  In  den  Zimmern  an  diesem  Korridor  Ge- 
mälde der  sizilianlsrhen  Schule  des  xvu.-xix.  Jahrh.  —  Tri\  Cnrri- 
dojo  diMezzo^cioino  sizil.  Schule  des  xv.-xvi.  J.jhrh.:  r.  Ho  Ant 
Crescenxio  (?J,  Madonna  mit  H. ;  1()5.  Oius.  Alhina(U  Sotzo  :,  Madonni 
zwischen  zwei  Enjrebi ;  489.  Tonimaso  de  Vii/Uia,  S.  Maria  del  Car- 
mine:  1.  :]l)5.  rohe  Kopie  des  raffaplischen  Spasimo  von  A7ii'rnello 
Crescentio ;  814.  Antonio  Crescenüo  (Vj,  Madonna  und  h.  Rosalia. 

Der  1 .  Saal,  Sala  del  Romano,  enthält  hanptsärhlich  Bilder  dt'< 
Vincento  dl  Pavia  (ü  Romano.  S.  *249j:  1.  91.  Geißelung  Christi,  mit 
d»T  Untersclirift  „expcnsis  nationis  Lombardonim.  1542"  ;  r.  88-93. 
sechs  Tafeln  mit  der  Jugendgesrhichtp  Christi,  unter  welchen  93.  Dar- 
stellun;!  im  Tempel  den  größten  Reiz  besitzt;  97.  eine  Schüderune  j 
der  Madoniid  als  Retterin  der  Seelen  aus  dem  Fegefeuer;  103.  Vci 
h.  Thomas  von  Aquino,  von  einer  zahJreiclief«  Gemeinde  nmgeb»'n, 
als  Sieger  über  den  Ketzer  Averroes,  von  Antondio  da  SaUba  (v); 
1()'2.  Kreuzabnahme,  das  Hauptwerk  Vinceiizo's,  in  etwas  graurr 
aber  harmonischer  Farbe  vortrefFlicli  d n reh^ef lihrt  und  von  tiefer 
Empfindung;  lÜ'J.  der  h.  Conrad,  iiel  >(  rredellen.  i 

Der  2.  Saal,  Sala  del  iVortfWi,  bewahrt  besonders  AVerke  dieses 
letzten  großen  siziiian.  Malers  (S.  249),  dessen  Wesen  sie  gut  zur  ^ 
Ansoliauuiig  bringen:  1.  120.  Selbstporträt;  110.  Maria  auf  dem 
Throne  mit  Heiligen;  114  Befixiung  Petri  aus  dem  Gefängnis;  I 
194.  u.  19G.  Reste  der  zerstörten  Freske  im  Spodnle  (irande;  195.  , 
Kopie  des  Gesamtbildes;  337.  h.  Anna  mit  Maria;  112.  Kommunion  1 
der  h.  Maria  Aegyptiaca.    No?elli  hat  einige  Lieblin;!Stypen,  die 
er  gern  wiederholt,  er  neigt  zu  sclilanken,  fast  übergroßen  Ver- 
bältnlasen,  die  namentlich  bei  den  Franenblldern  aufTallen ;  altere 
Charaktere  aber  weiß  er  lebensvoll  darzustellen»  wie  nur  die  Besten 
der  neapolitanischen  Schule.  —  In  dem  1.  anstoßenden  Saale  eine 
Sammlung  von  Holzschnitzereien  des  Mittelalters  und  der  neueren 
Zelt;  Holzmodell  des  Tempels  0  in  Seiinns. 
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Die  Perle  der  ganzen  Sammlung ,  ein  Kunätkleiiiod  ersten 
Banges,  befindet  sich  in  dem  an  Sala  del  Romano  anstoßenden 
Oabinetto  Malvagna  unter  Glas:  59.  ein  kleiner  altnieder- 
ländisrlior  ^Flugelaltar  (Triptychori). 

Das  Bildchen  wäre  Jao  van  Eyck's  nicht  unwürdig,  wenn  nicht  die 
helle  Carnation,  der  miniatnrartige  Auftrag,  die  Behandlung  der  Haare  an  den 
Engelakdpfchen  auf  liae  spätere  Hand  hinwiesen.  Ks  wird  gegenwärtig  alsein 
frühes  Werk  .Uuhus^f  (  r . !  470-1541)' ausgewichen.  Die  I>.Tti.  t  im^r  dürfte  richtig 
sein,  die  Kopt typen  weisen  aber  eher  auf  Jakob  toriuiu*^n  von  Amsterdam 
hin,  einen  erst  in  neuerer  Zeit  genauer  bekannt  gewordenen  bedeutenden 
Maler.  Bei  geschlossenen  Flügeln  treten  dem  Beschauer  Adam  und  Evm 
im  reich  bevölkerten  Paradiese  entgegen,  Adam's  Kopt  ist  stark  natur;* 
liistisch,  die  Gestalt  aber  nicht  unrichtig  gezcichni-t.  Im  Hintergrund  trtiLit 
ein  Engel  das  Paar  aus  dem  Paradiesesthore  lieraus.  Bei  geöffneten  Flügeln 
f»r!)nckt  man  im  Mittrlhildo  a'tf  lireitrni  got.  Cborgestiihl  die  Madonna 
im  roten  Gewände,  das  blonde  herabfallende  Haar  mit  einem  weißen 
Tuche  bedeckt^  auf  ihrem  Schöße  das  Christuakind ,  r.  u.  1.  singende 
und  musizierende  Engel  von  großer  Li«'blichkeit  und  KaturfHsche.  Auf 
dem  linken  Flügel  ist  die  heilige  Katharina,  atif  dim  rechten  die  h.  Do- 
rothea dargestelitj  jene  halt  einen  reich  gefaßten  Hing  empor,  diese  hat 
auf  dem  Seboße  weiße  und  rote  Bosen  ausgebreitet,  beiden  stehen 
Engel  zur  Seite.  Die  feine  Ausführung  des  Geschmeides  an  den  Frauen» 
gcwändern,  die  liebevolle  Durchbildung  df  s  landschaftlichen  Hintergrundes 
bis  in  die  weiteste  Ferne  hin  erregt  ungeteilte  Bewunderung.  Unter  den 
Schöpfungen  der  altniederlindiscben  Scbnle  steht  dieser  lüeine  Altar  In  erster 
Reibe.  Er  befand  sich  friiher-iTn  I^esilzt;  des  Principe  di  Malvagna  und 
wurde  unter  dem  Namen  Dürer  dem  Musenm  geschenkt.  Der  braune  mit 
Leder  bezogene  und  mit  gotischen  Ornamenten  «jeschmückte  Originalkasten, 
in  weickem  das  Tripiychon  bewahrt  wurde,  ist  gleichfalls  erkalten. 

Außerdem  hier;  60.  Qarofalo,  Madonna;  5.  angebl.  CorreggiOy 
Chrlstaskopf;  406. Äa/facff?),  Judith;  58  Memling{'i)y  Madonna;  48- 
Hcfbemt  roannl.  Bildnis;  230.    Pottet  (?),  Landschaft  mit  Stier. 

Im  3.  Saal  (ScuoU Dher$e)  wenig  Gutes:  536.  Luca  Oiordanot 
h.  Michael ;  r.  202.  Vanni  Pisanoy  Madonna ;  73.  BartholomaeuB  de 
Camulio  (Camogli  bei  Genna),  Madonna  (1346);  535.  PiLPaladini, 
h  Michael;  1.  9, 10, 14, 16.  rr.Guardi,  Ansichten  aus  Venedig;  532, 
534.  Vdsarif  Mannaregen;  538.  Marco  del  Pino^  Bekehrung  Pauli. 

Im  Corridojo  di  Tramontana  r.  am  Ende  uii'l  in  den  beiden 
benachbarten  Sälen  das  ^Vermächtnis  Agostlno  Gallo''  (Gemälde 
TOn  Novelli  y  angebJ.  Rvbmsy  Velatque%  u.  a.)  und  Gemälde  der 
spanischen  Schtile ,  1.  eine  Sammlung  von  alten  Rahmen  nnd 
Bildern  der  neapolitanischen  Schule;  in  den  Zimmern  am  Korridor 
^izilianische  Fresken,  besonders  von  Tommaso  dt  Vigilia  (S.  249 j, 
ältere  und  neuere  Kupferstiche  und  Entwürfe. 

Von  Piazza  deir  Oli^ella  (  S.  '2G4)  luhi  t  die  Via  Monteleone 
nach  S.  Domenico  (PI.  D  4J.  Die  Kirrhe  ist  1640  erbaut  und  kann 
gegen  12  000  Menschen  fassen,  sie  hat  verschiedene  gute  Oemilde 
.  von  Noveüi  und  von  Vfneento  di  Paoiaf  sowie  viele  Gräber  und 
Denkmäler  hervorragender  Sizllianer,  wie  Meli,  Piazzl,  Scink,  Villa' 
rosa,  Novelli,  Ventura,  Serradifalco,  Kugg.  Settimo,  Amari;  in  der 
Kapelle  vom  Chor  r.  am  linkten  Eckpfeiler  ein  sehr  anmutiges  Relief 
(Madonna  mit  Engeln)  von  Antonio  Oagini,  rechts  eine  Pietä  aus 
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dessen  Schule.  —  Hinter  der  Kirche  in  Via  Rarabinai  dasOßATOBio 
DEL  SS.  RosARio,  mit  Stnckdekoratiouen  von  Serpotta,  am  Haupt- 
altar ein  schöner  van  Dyck,  Madonna  del  Rosario,  auch  gute  Bilder 
▼on  Novdli.  Schlüsspl  unten  im  Haüse  n®  16;  man  klopft  an  einer 
schmalen  Thür  in  einem  engen  Gange  1.  von  der  Treppe. 

Unweit  S.Cita  (P1.D4),  erbaut  1586:  hinten  im  Chor,  durch  den 
Hochaltar  verdeckt,  ein  großes  dreiteilipes  Relief  von  Ant.  Gagini 
(1535):  Christi  Geburt,  Tod  der  Maria,  Hellige,  Engel  und  srlione 
Ornamente.  Die  Kapelle  1.  vom  Chor,  mitSarkoplia<:en,  Grabsteinen 
und  einer  Krypta,  ist  die  des  Fürsten  von  Trabia;  in  der  Kapelle  1. 
davon  ein  Sarkophag,  ebenfalls  von  Gayini:  nnten  der  h.  Antonius 
mit  dem  Kentaur  und  demb.  Hieronymus,  oben  Madonna  von  Engeln 
umgeben.  —  In  der  (1.)  Via  Valverde  gleich  hinter  S.  Cita  das 
Oeatürio,  mit  schönen  Stackarbeiten  von  Sftpottcif  die  Bänke  sind 
mit  Perlmutter  eingelegt,  in  dem  Tische  neben  dem  Eingang  eine 
riesige  Achatplatte;  am  Ilatiptaltar:  C.  Maraiia^  il  Rosario.  —  In  der 
Via  Valverde  weiter,  dann  r.  durch  Via  del  Seminario  zum  Seminario 
Oreco  mit  der  Kirche  S.  Niccolb  dei  Oreci  (Eingang  von  hinten), 
interessant  wegen  ihrer  Bildenrand.  Klrehe  and  Seminar  gehören 
2U  der  alhaneaischen  Kolonie. 

Gegenüber  dem  Haupteingang  YOn  8.  Clta  das  schöne  nop* 
manniscbe  Thor  des  Ronseryatoriiinis  fQr  Musik,  durch  welches 
man  zur  Kirche  8S,  Annuntiata  gelangt,  mit  Benaissancefassade 
nach  derYia  Sqnarcialapo  von  1601;  das  Innere  Ton  1345  (g^ 
schlössen).  —  Dann  S.  Gzoboio  dbt  Obnotbsi  (PI.  D  4),  Ton  1591, 
ein  sehr  anmutiger  Renaissancebau,  die  Bogen  des  Mittelschilfes 
Ton  je  vier  Säulen  getragen:  1.  Kap.  r.  L.  Oiordano,  il  Rosario, 
am  Hochaltar  Palma  VecchiOf  h.  Georg,  über  der  Eingang.sthür 
PaladinOy  h.  Lukas.  —  Nahebei,  in  dem  neuen  Viertel  jensei t  der 
Porta  S.  Giorgio,  Via  Principe  Scordia.  die  1875  errichtete  Statue 
des  Industriellen  Florio  (f  1892;  PI.  £4).  In  der  Nihe  die  eng- 
lische Kir(  he  fPl.  E  3). 

Von  der  ehem.  Porta  S.  Giorgio,  neben  dem  1860  großenteils 
zerstörten  Fort  Ca^fellammare  (PI.  D  E  n  j,  gelangt  man  zur  Piazza 
delle  tredici  Vitti nie ,  wo  1860  dreizehn  an  der  Revolution  vom 
4.  April  Beteiii L^te  erschossen  wurden,  deren  Namen  auf  dem  Sockel 
des  Obelisken  in  rler  Mitte  des  Platzes  eingegraben  sind.  Weiterhin 
der  S.  261  genannte  Hafen  T.a  Cala  (PL  D  5)  und  die  kleine  Kirche 
Pih  di  Orotta,  welche  16G5  über  einer  Grotte  erbaut  ist,  die  jetzt 
von  einem  zierlichen  Rogen  umrahmt  wird.  —  Die  Via  S.  Sebastiano 
mit  der  unbedeutenden  Kirrlie  d.  N.  führt  nach  der  Via  Giovanni 
Meli,  in  welcher  unmittelbar  1.  die  Kirche  8.  Maria  Nuova  (PI.  D  4), 
im  XVI.  Jahrb.  erneuert.  Die  Vorhalle  erinnert  an  S.  M.  della  - 
Gatena,  das  Innere  zeigt  eine  sehr  gefällige  Rbkokodekoratlon. 
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Von  Porta  (1 '  0  s  s  u  n  a  (PI.  G  1)  r.  dem  Corso  AWerto  Amedeo 
folgend  gelangt  man  gleich  1.  zu  den  1785  entdeckten  Katakomben 
(PI.CDl),  wohl  aus  vorchristlicher  Zeit,  jetzt  ohne  Monumente. 

Welter  im  Corso  Alberto  Amedeo  bis  zum  Corso  Olivuzza  und 
auf  diesem  (Omnibus  Ton  Piazza  Marina  nach  LolU-OUvozza  fOr 
die  Zisa  und  Villa  Butera)  zur  Piazza  Oliynzza.  An  der  Bcke, 
wo  der  Corso  Olivuzza  auf  den  Platz  d.  N.  mfindet,  liegt  die 
berahmte  VUia  BuUra,  Jetzt  Horn  (PI.  D  IJ,  mit  prachtrollen 
Anlagen.  An  der  Piazza  Olivuzza  selbst  liegt  die  gleichfalls  durch 
prächtigen  Pflanzenwnchs  ausgezeichnete,  aber  sehr  yerwilderte 
VlUa  SerradtfäUo  (oiizug&nglich). 

Vom  Corso  OliTuzza  gelangt  man  1.  auf  der  Via  Normanni 
(von  Piazza  Oliyuzza  aus  auf  der  Via  Wh i taker)  in  Ö  Min.  zur 
Piazza  Zisa,  mit  dem  einst  normannischen  Lustschloß  1«  Zini, 
jetzt  dem  Marchese  di  S.  Qiovannl  gehörig«  Von  dem  alten  von 
Wilhelm  I.  errichteten  Bau  sind  Im  Innern  nur  noch  das  von 
der  Straße  aus  sichtbare  mosalkengeschmuckte  Brunnenhaus,  wo 
nnter  einem  verfallenden  Stalaktitengewoibe  eine  Quelle  über 
Marmorstufen  sprudelt,  und  im  oberen,  zur  Zeit  unzugänglichen 
Stock  ein  Gnwolbe  mit  Taubeim entern  erhalten  (Pfortner  im  Neben- 
hause r. ;      ^'0*        neben  der  Zisa  eine  Osterie  mit  gutein  Wein. 


25.  Umgebungen  Palermo^s. 

a.    Acquasanta.   Monte  Pellegrino.  Favorita. 

Entfernungen:  von  Piazza  Marina  bis  Acquasanta  c.  3km  (Pferde- 
bahn alle  10  Minuten,  fttr  90  vergl.  PI.  C-H  4,  5,  H  sowie  die  Karte).  — 
Von  Porta  S.  Giorgio  bis  Falde  am  Fuß  dos  Blonte  Pellegrino  Fahrweg  3km 
(Omnibus  von  Porta  S.  Giorgio  aus,  PI.  D  E  4 Ein°p  IV2  von  da  bis 
Sur  Kapelle  Reitweg  c.  IV4  St.,  Esel  (vorher  in  der  Studt  zu  bestellen)  2V8  fr. 
und  ebensoviel  für  den  Treiber.  Bricht  msn  um  11  Ubr  Torm.  von  Palermo 
auf,  so  kann  man  G  Vhr  nhi  nds  wieder  zurück  in  —  Vnn  Porta  Macqueda 
bis  zur  Favorita  5km:  Üninibns  von  Porta  S.  Antonino  (PI.  A4)  durch  die 
Stadt,  Porta  Macqueda,  Via  della  Liberta  und  weiter  nach  der  Favorita 
(vgl,  PI.  D3-H2  und  die  Karte);  angenehmer  ist  ein  Einspänner,  c,  4  fr.  — 
Von  Piszsa  Marina  nach  der  Favorita,  Trambahn,  vgl.  S.  251  und  275. 

Der  Stradone  del  Borgo  (PI.  £  F  4)»  die  breite  StraiSe, 
welche  von  der  Porta  S.  Giorgio  (PI.  DE  4)  aus  am  Meere  entlang 
fuhrt,  teilt  pich  bei  der  Piazza  ücciardone  (PI.  G  4;  geradeaus  znm 
Monte  Pellegrino  und  zur  Favorita  s.  S.  274).  Rerhfs  gelangt  man 
auf  der  Yia  del  Molo,  in  der  Fortsetzung  Via  delT  Acquasanta  ge- 
nannt, nach  dem  im  Sommer  wegen  seiner  Seebäder  (S.  251 )  be- 
suchten Dorff-  Acquasanta,  mit  dem  IxiMoranfe  di  Paola  (Aussicht). 
Kurz  vor  diese^i  der  sp]iPii-wrrte  alte  eynjli<rhf'  Friedhof  {\ 6-20  c.^. 
Fjnio:e  Min.  vom  Endpunkte  der  Pferdebahn  (Osteria)  der  Eingang 
zu  der  prächtigen  VilUt  Belmontt  (dem  Pförtner  30-50  cj,  deren 
Anlagen  sich  hoch  am  Abhänge  des  Monte  Pellegrino  hinaufziehen. 
Oben  herrliche  *  Aussicht,  besonders  bei  Abendbeleucbtnng^ 

Von  Acquasanta  über  Areneüa  nach  Valdeae  s.  8.  275. 
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Die  Furtsetzung  des  Ötradoiie  del  Borgo  (S.  273)  gabelt  sich 
bt  i  Piazza  Oiacchery  (PI.H4J  neben  dem  Zellenfrefäiigni»  (Cärceii) 
von  neuem.  L.  führt  die  Via  Sampolo  zur  P'avorita  (S.  275),  r. 
die  Via  del  Monte  Pell  eerino  bis  an  den  Fuß  dieses  Rerges, 
die  Punta  di  Bermglio^  wol  in  man  von  FaldCj  der  Endstation  des 
Omnibu«!,  in  c.  5  Min.  gelangt. 

Der  *Monte  Pellegrino  ist  eine  bis  600m  ü.  M.  au I ragende 
isolierte  Kalksteinmasse,  deren  aiiffallcnd  schöne  Form  weithin 
charakteristisch  sichtbar  ist.  Nach  dem  Meere  ist  der  Abfall  steil, 
nach  der  Conca  d*Oro  zu  etwas  sanfter.  Hamilkar  Baikas  zog  oben 
Getreide,  als  er  247-245  vor  Chr.  sich  hier,  auf  der  Htlrkte^  mit 
seinen  Söldnern  häuslich  niedergelassen  hatte,  nm  die  römische 
Besatzung  von  Panormus  in  »Schach  zu  halten.  Im  xy.  Jahrhundert 
war  der  Berg  noch  mit  Biischholz  bewachsen.  Auch  jetzt  sind  die 
stark  zerklüfteten  Felsen  nicht  TÖUig  nackt,  sondern  mit  Gräsern 
und  Kräutern  bedeckt,  die  Rinder-  und  Zieg^nherden  als  Weide 
dienen.  —  Der  Bau  eii\er  Zahnradbahn  war  begonnen,  ist  aber 
wieder  aufgegeben  worden.  Man  hüte  sich  das  fertige  Stttek 
etwa  zum  Autstieg  benutzen  zn  wollen! 

Der  nur  für  Fui^gänger  oder  Reiter  gangbare  Zickzackwegt 
den  man  schon  Ton  der  Stadt  aas  sieht,  ist  nicht  zu  fehlen;  er 
ist  anfangs  steil,  fpäter  weniger  beschwerlich.  Nach  2-2V2  St. 
gelangt  man  am  nordwestlichen  Abhänge  des  Berges  zu  einem  über- 
hängenden Felsen  der  }ir.(disten  Spitze,  die  von  der  entgegen- 
gesetzten Seite  nur  schwer  zu  besteigen  ist,  liier  beündet  sich  die 

Grotte  der  Ii  liusalfa,  jetzt  zu  einer  Kirdie  umgestaltet  (das  an- 
stoßende llaus  links  ist  die  Wohnung  des  Proposto  und  der  Padri; 
Fremdenglocke  im  obersten  Stock).  Die  h.  Rosalia  (tc.lliUJ  war 
nach  der  ^Sa^e  eine  To(  hter  des  Herzogs  Sinibaldo  und  Nichte  des 
normannischen  Königs  Wiihelm's  II.,  des  Guteh.  Aus  Frömmigkeit 
Hüchtete  sie  in  blühendster  Jugend  in  die  Einsamkeit  auf  dem 
Monte  Pellegrino  im  J.  1624  entdeckte  man  in  der  Grotte  ihre 
Gebeine,  die  man  nach  Palermo  brachte,  wo  sie  auf  wunderbare 
Weise  die  Stadt  von  der  Pest  befreiten.  Seit  der  Zeit  wird  sie 
als  Schutzheilige  von  Palermo  verehrt,  und  die  Grotte  besonders 
am  zweiten  Ptingsttage  von  zahlreichen  Andächtigen  besucht. 

Man  sieht  bei  I{.erzcnbeleuch lang  die  kleine  versierte  Höhle,  in  welcher 
S.  Rosalia  ticin  Ot  bct  olilap;  davor  flic  liegende  Statue  der  Beiligen  von 
dem  Florentiner  (iregorio  Tede&ciü,  mit  reichem  Goldgcwande.  ,|Kopi 
und  Hinde  von  weißem  Marmor  sind,  tcb  darf  nicht  sagen  in  einem  hohen 

Stil»  aber  doch  so  natürlich  und  gcfällif:  f:earbeitet,  daß  man  glaubt,  sie 
müßte  Atem  holen  und  sich  hewfjicn"  (Gottlic).  —  Rinnen  von  Zink  leiten 
ilas  herabträufehide  Wasser  ab,  das  siel»  seitwärts  saminelt. 

Brot  und  Wein  iindet  man  eine  Minute  weiter  in  dem  Bauerit- 
haus  links  [nicht  billig;  den  Preis  vorher  ausmachen!).  —  (Jegeu- 
über  führt  ein  steiler  Tußweg  in  c.  St.  nach  dem  Teltyrafo,  dem 
Beobachtungsposten  auf  dem  höchsten  Gipfel,  wo  ^Aussicht  auf 
den  herrlichen  Thalkessel  von  Palermo,  die  zahlreichen  Vorgebirge 
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der  Nordküste,  die  Lipariseben  Inseln  und  auf  den  fernen  Ätna.  — 
Von  den  Bauernbäusem  geradeans  Tauf  fehl  echtem  Fußpfade  aurb 
vom  Telegrafo  direkt  zu  erreichen)  gelangt  man  in  naoh 
einem  Tempelchen  an  der  Nordostseite  desBerfzes,  n)it  einer  zweimal 
vom  Blitze  beschädigten  Kolossalstatuc  der  Heiligen;  unten  liegen 
die  dabei  herabgestürzten  Kopfe.   Von  hirr  Aussicht  über  das  M<'er. 

Gewandte  Fußgänger  können  w.  von  den  Haudcrn  (.man  lasae  bich  den 
Anfang  dea  Weges  leigen!)  auf  ebener  Weidefläclie  bis  sur  VaOe  dH  Piarti 
eehen  und  auf  rinn  rst  1  rscliwprlichcn  Zirgenpfaden  in  diest^r  Hchluclit  .luf 
dem  1.  Hang  s.w.  nacli  der  (3/^  St.)  Favorita  hinabkletlein,  wo  nuui  brl 
zwei  Rundtempeln  airlangt  (hier  zum  Schlösse  geradeaus!)^  andcrnfalJs 
muß  man  auf  dem  schon  bekannten  Wege  surackgehen. 

Am  westl.  Fuß  des  Monte  Peilcgrino,  in  der  Con<  a  d  Oro,  fikm 
vor  Porta  Macqueda  uikd  umgeben  von  zahlreichen  Villen  des  pahr- 
roitanischen  Adels  (<iie  panze  (iegend  führt  den  Namen  i  Colli), 
•  liegt  das  konigl.  Lu^ts<•hloß  la  Favorita,  mit  Garten,  schattifien 
Alleen,  fippigen  Orangenpflanzungen  und  weiten  Feldern.  Der  Palast 
(Permtß  im  Schloß  zu  Palermo,  S.254)  wurde  unter  Ferdinand  IV. 
im  chinesischen  Stil  erbaut  j  er  enthält  einige  Gemächer  in  antikem 
Geschmack.  Von  der  Terrasse  dea  zweiten  Geschosses,  wohin  man 
geführt  wirdy  hat  man  eine  herrliche  Aussicht  Qber  den  Golf  und 

die  Conea  d*Oro  bis  zu.  den  Buchten  von  Mondeilo  und  Sferacavailo. 

Die  Favorita  ist  den  ganzen  Tag  geöffnet.   Man  kann  die  Omnibnalinle 

S.  Antonino-S  Lnrerzo  (S.273)  oder  die  Trambahn  Piazza  Blarina-.S  Lorerro 
(S. bis  zum  ilaupteingang,  dem  Ltoni-Thor,  benutzen,  von  wo  man  bis 
tum  Schlosse  noch  a'4  St.  gebraucht;  n&her  am  Schlosse  Hegen  die  Halte« 

stellen  R4:s,uitana  (1'^  Min.  vom  Paikeipgan^;)  nti  1  f.oriu.o  (v-1.  die  Kart«.' 
S.  27'J).  l>a  die  Omnibuswagen  bäuüg  uljeriullt  hind  imd  die  Anlagen  der 
Favurita  «ich  weit  ausdehnen ,  so  nimmt  man  beescr  einen  besonderen 
Wagen  (S.  273).    Zu  Fuß  erfordert  die  Besichtigung  etwa  2  St. 

V'n  nn  if  r!>M-  liodt  nkulfur  «^ohrn  noch  nach  il^m  lialbvvegs  zwisclu  n 
^.  Loren und  Kesuttana  gelegenen  Istüuto  agrario,  das  der  8.  265  gen.  Carlo 
Cottone  Prineipe  di  CastelnnoTo  gründete.  Etwas  welter,  am  HW.-Ende 
von  Rcsuttana,  liegt  die  Villa  Sofia,  Eigentum  des  Herrn  R.  Whüaker^  mit 
prächtigem  Garten,  Palmen  nnd  Orchideensammlung  (Uo.  Fr.  sugängllch; 
man  wende  sich  an  den  Direktor). 

Empfehlenswert  ist  von  den  Anlagen  derPavorita  ans  der  weitere  Ansflug, 
ühor  Patavfrino,  wo  in  der  Villa  des  Principe  8c:<Ioa  Mo.  G  Vfir  nrichm. 
eine  kleine  Kunstsammlung  besichtigt  werden  miig,  nach  der  schonen  llnchl 
ton  Mondeilo,  mit  sandigem  Strand,  wo  Gelegenheit  zum  Baden;  bicr  einige 
^  Häuser,  Valdese  genannt ;  wer  einkehren  will,  muß  nach  dem  t/^St.  entfernten 
Drt  Mondeilo  gehen.  —  Schriner  Fußweg  von  Valdese  um  den  M  Pellcpt  ino 
herum,  stets  in  der  Nahe  des  Meeres,  nach  (c.  U/gSt.)  Acquasanta  tö.  273). 

b.  Caba.    Honreale.    8.  Martino. 

W\s  Afonreale  7km:  Pferdebahn  vou  Piazza  Bolugni  (PI.  C  3)  durch  den 
Corso  bis  «ur  Steigung  {/iocca^  4km,  alle  10  Hin.,  fär  30  c.),  wo  stets  Wagen 
zu  haben  sind  (Einsp,  his  iMonr»  aIe  II/2  fr.,  hin  und  zurück  2Vj  ff-,  '^'Rl- 
S.251).  Von  hier  angenehme  Fußwanderung  •V4  St.  den  Berg  hinan.  Elek- 
trische Bah»  Palcrmu-Monreale  s.  Ö.  iöl.  —  Empfohlen  wird  auch  folgende, 
ohne  den  Aufenthalt  in  Monreale  4-58tündi?e  I  »ur;  mit  dem  von  Porta  FeHcc 
(PI.  (•  n  A)  abgehenden  Omnibus  durch  den  Corso  und  über  Piazza  delP 
Indipendenaa  bis  Porrmn^  au  Fuß  weiter  auf  der  Slrsßc  nach  Parco  bis 
oberhalb  VittadHfsCfratUy  dann  quer  durch  das  Oretothal  und  nach  AlonrwU 
hinauf^  Ton  dort  hinab  nach  Bocca  (s.  oben). 
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Will  man  von  Monreale  seine  Wanderung  auf  dem  steilen  Fußwege  nadi 
S.  Jfarf'no  (IV4  St.)  fortsetzen,  so  thut  man  gut,  Mundvorrat  mitzunehmen', 
Esel  in  Monreale  (nicht  immer  zu  haben)  21/3-3V2Xx'o  von  S.  Martino  kann 
man  auf  gnter  PahrttraOe  über  Boeeadifalco  (S.  278)  nach  Bocea  inrüek- 
keluren.  Wer  den  unbequemen  Abstieg  nach  Honreale  nicht  scheut,  wiid 
gut  thun,  den  ganzen  Ausflug  in  umgekehrter  Richtung  zu  machen.  Zwei- 
spännige  Wagen  von  Palermo  nach  S,  Martino  über  ßoccadifaleo,  mit  Ab« 
ateeher  nach  Baida  (8. 278)  auf  gntem,  s.  T.  etwaa  atoilen  Wege  etwa  15  fr. 
and  Trlnkg.;  weit  billigere  Wagen  in  Bocea  (akkordieren!). 

Porta  Nuova  (PL  Bl)  s.  S«  255.  Die  schnurgerade  Fortsetzuog 
des  Corso  Vitt.  Bm.,  der  Cono  Cakttaf^nU  t^htt  nach  Monreale, 
Rechts  znnächst  das  groBe  Armenhaas  (Alberto  Poveri). 

Etwas  weiter,  10  Min.  vor  dem  Thor,  liegt  1.  eine  ArtiUeTie- 
kaseme,  in  deren  Hof  (man  wendet  sich  an  die  Wache  und  tritt 
ein)  das  ehemalige  Lustschloß  La  Cuba  steht,  welches,  wie  man 
aus  der  anleserlich  gewordenen  arabischen  Inschrift  oben  am  Fries 
schließt,  1180  Ton  Wilhelm  II.  erbaat  warde.  Von  der  einst, 
glänzenden  Dekoration  des  Jetzt  ganz  verbauten  und  ebenfalls 
als  Kaserne  dienenden  Innern  sind  in  einem  kleinen  Hofe  nur  noch 
geschwärzte  Uberreste  eines  Stalaktitgewolbes  und  Arabesken  vor- 
handen. Der  Palast  war  von  einem  großen  Park  mit  Fischteirhen 
um  neben.  Ein  Pavillon  desselben  steht  nor  h  auf  der  andern  öeite 
der  Straße  (10  Min.  weiter  495),  jenseit  der  Ötraße,  die  nach 
den  Cappurcini  führt,  in  dem  Orangeugarten  des  Cav.  Napoli,  und 
wird  La  Cubola  genannt  (Decamerone  V.  6);  schellen,  Trkg. 

Kaum  250  Schritte  nach  der  Artilleriekasenip  ^p]\t  r.  die  Strrida 
di  Fiiidemonte  nach  dem  (7  Min.}  Convento  de'  Cappuccini  ab, 
in  dessen  unterirdischen  Korridoreu  die  ausgetrockneten  Leichen 
wohlhabender  Palermitaiier  aulbewahrt  werden.  Die  italienische 
Regierung  hat  die>er  Art  derBestattung  1881  ein  Ende  gemacht.  Das 
Ganze  höchst  unerquicklich,  doch  interessant.  Trkg.  Va  (Von 
hier  durch  die  Via  de'  Cipressi,  dann  1.  zur  Zisa,  8  Min.,  s.  S.  273.) 

Weiter  an  der  Strnße  nach  Monreale  1.  der  Giardino  d'Acrli- 
mazione,  1861  zu  landwirtschaftlichen  Zwecken  angelegt.  Daiin, 
V2  St.  vor  Porta  Nuova,  ebenfalls  1.  der  Straße,  bezeichnet  ein 
Eiseufrittf  r  mit  einem  SchweizerbHnschen  (n^  422)  den  Eingang 
der  reiz*  lulen  *Villa  Tasca,  vom  Conte  Tasca,  einem  der  ersten  ' 
rationelien  Lajidwirte  Siziliens,  als  Versuchsstation  angelegt.  Der 
scbone  Park  ist  von  ausgedehnten  Nutzgärten  umgeben,  die  man 
zunächst  durchschreiten  muß  (von  der  Straße  ans  erst  geradeaus, 
dann  r. ;  man  kann  bis  zum  Eingang  der  t  igentlichen  Villa  faliren; 
dem  Pförtner  beim  Weggang  30-50^c.).  Zahlreiche  Palmen  und 
Pflanzenwachs  von  fast  tropischer  Üppigkeit;  von  dem  kleinen 
Tempel  r.  vom  Hause  hat  man  eine  hübsche  Aussicht  auf  das 
Oretothal  und  Monreale. 

Die  Häuser  am  Fuß  der  Höhe  von  Monreale  fuhren  den  Namen 
Boeea  (Endstation  der  Pferdebahn;  Tiattoria  de'  Fiori).  Die  vom 
Erzbischof  Testa  von  Monreale  angelegte  Straße  steigt  in.Windungen 

uiyiiized  by  Google 


Falermo's, 


MON  REALE. 


1^5.  Uüule.  277 


den  yyKdnigsberg''  hinan  (350id),  auf  welchem  Wilhelm  n.  im  Jahre 
1174  eine  Benediktinerahtei  gründete  und  1174-89  die 

^^Xetiietale  Ton  Xoamle  baute.  Um  diese  Oeh&nde  hat  aich, 
naehdem  hierhin  der  Sitz  des  aweiten  Erzbiatnma  der  Insel  Ter* 
legt  worden  war,  eine  Stadt  von  jetzt  16  500  Einwohnern  gebildet 
(Caffd  gegenüber  dem  Dom).  Die  Bettler  von  Monreale  sind  in 
der  Regel  sehr  zudringlich. 

Der  Dom  ist  in  der  Form  eines  lateinischen  Kreuzes  gebeut, 
mit  drei  AfaideU}  102m  lang,  40m  breit.  Am  Äußeren  die  Chor- 
partisTou  besonder«  Schönheit,  Zwei  Tiereckige  Türme  begrenzen 
nach  nordischer  Art  den  Eingang  der  dreisehiifigen  Kirche.  Das 
prachtTOlle  Portal  hat  treiDiche  Bronzethüren  TOn  1186,  Ton 
jfBonannuM  Civis  Fisanus"  gefertigt,  mit  Reliefe  aus  der  h.  Ge- 
schichte und  Beiscbriften  in  ältestem  Italienisch.  Die  Bronze» 
thüren  der  Seltenportale  sind  von  Barisano  (S.  204;  ungefähr  aus 
gleicher  Zeit).  1811  hoschädi^te  ein  Brand  das  Oebaude  sehr  staxki 
doch  ist  es  gut  restauriert  worden. 

Im  Innern  {Eingang  auf  der  1.  Seite)  tragen  18  Granitaäulen  die  Spitz- 
bogengewölbe dea  Langnatiaes.  Auf  fünf  Stufen  steigt  man  ins  Querscbiff, 
das  auf  vier  Pfeilern  ruht.  Die  Spitzbogen  sind  ganz  nach  arabischen  Husteni 
konstruiert  und  gehen,  wie  am  Portal,  fast  in  Kielbogen  über. 

Die  Mosaiken^  welche  die  gauxeu  Wände  bedecken,  sind  die  umfang- 
reichsten Siziliens;  sie  nehmen  einen  Raum  Ton  6840  qm  ein  und 
^teilen  in  drei  Klassen  Sccnen  aus  dem  Alten  T'  stnment,  aus  dem  T.eben 
des  Erlösers  und  der  Apostel  dar*  Lateinische  Inschriften  erklären  die* 
selben.  Im  Hauptschiff  sieht  man  die  Geschichten  des  A.  T.  bis  zum 
Jakobskampfe  in  zwei  Reihen  von  20  Hildcrn.  In  den  Seiten*  nnd  Krem* 
schiffen  in  zweimal  9  und  zweimal  15  r.ildem  Darstellungen  aus  dem 
Leben  des  Erlösers.  An  den  Bogen  im  Kreuzscbiff  Scenea  aus  dem  Leben 
der  Apostel  Petrus  und  Paulus.  In  der  Tribuna  das  Brustbild  Christi 
(mit  der  Inschrift:  V.  Xf).  ä  vu  ioxnuicjii)^  darunter  thronende  Madonna 
mit  zwei  Knp;rln  imd  den  Aposteln  zur  Seite;  darunter  14  Heilige.  In 
dea  ^'ischen  tu  beiden  Seiten  i^elrus  und  Faiiluä.  Über  dem  königl. 
Thronsits  ist  König  Wilhelm  dargestellt,  wie  er  von  Christus  direkt  die 
Krone  empfängt;  über  dem  erzhischöflichcn  Sitze:  wie  Wilhelm  II,  der 
Uadonna  das  Abbild  des  Domes  uberreicht.  —  In  Sarkophagen  im  r.  Quer» 
schiff  ruhen  Wilhelm  I.  und  Wilhelm  II.  Das  Grabmal  des  erstcren  ist 
ein  Porphyrsarkophag,  ähnlich  denen  im  Dom  von  Palermo,  dasjenige 
Wilhelm's' II.  ist  1575  errichtet.  —  Im  1.  SeitenschifT  die  Capp,  del  Craeißtto^ 
von  1690,  mit  guten  Holxschnitxereien  aus  der  Fassionsgeschichie.  Im  r. 
Seitenschiff  die  Capp,  di8,  MtMdeUo^  mit  Uaimorrellefs  ans  dem  xvni.  Jahr- 
hundert. Dem  Kirchendiener  für  das  Offnen  der  Kapelle  und  die  Führung 
auf  das  Dach  1  fr. 

Man  versäume  nicht,  auf  das  Dach  des  Doms  su  steigen  und  sich  der 
herrlichen  Aval i cht  zu  erfreuen:  Eingang  lur  Treppe  in  der  Boke  am 
Anfang  dea  r.  Seikenseliiffa  (bis  oben  172  Stufen). 

Neben  der  Eftthedrale  das  ehem.  BenedikUnerklosteff  welches 
Wilhelm  mit  Mönchen  aus  Cava  (S.  162)  besetzte  (Eingang  an  dem 

Platz  vor  dem  Hauptportal  dar  Kirche,  zum  Kloster  die  grofie 
Mittelthür,  zum  Kreuzgang  die  linke  Seitenthur;  50  c.}*  Von  dem 
alten  Bau  ist  nur  noch  der  ^Kreu%gang  Übrig,  dessen  216  Säulen 
die  musivisch  ausgelegten  Spitzbogen  paarweise  tragen;  die  mit 
▼ielen  flg&rlichen  Darstellungen  geschmückten  Kapitälesiud  sämtlich 
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▼erschied en,  auch  die  reich  ornamentierten  Säulenscbäfte  vtt* 
schieden  bebandelt  (1200);  sie  geboren  zu  den  schönsten  derartigen 
Werken,  die  es  giebt;  auf  der  Nordseite  an  der  9.  Säule  von  Osten 
eine  Steiumetxinschrift  von  1228.  Auf  der  Siidseite  uberragt  den 
Kreuzgang  die  Ruine  einer  sehr  alten  Kloetermauer  mit  Spitzbogen, 
im  Garten  entzückende  Aussicht  Über  das  Thal  nach  Palermo 
hin;  der  Orangenduft  Im  Frühjahr  walirbaft  berauschend.  In  dem 
modernen  Teil  des  jetzt  zu  Scbulen  eingeri(hteten  Klosters,  den 
man  von  dem  Platz  aus  zuerst  betritt,  ist  sehenswert  die  Marmor- 
treppe mit  einem  Gemälde  von  Pietro  Novelii  (S.  249),  h.  Benedikt 
und  die  Häupter  des  Beuediktinerordens« 

Von  Monreale  fuhrt  [1^/4  St.)  r.  ein  steiler  FußwLg  (Je  Scale) 
mit  prachtvollem  Blick  auf  das  Oretothal,  Palermo  und  das  Meer 
(^besonders  schön  bei  Abendbeleuchtung)  den  Berg  hinauf,  welchen 
ein  verlassenes  Fort,  il  Castellacciot  mit  noch  umfassenderer  Aus* 
sieht  krdnt  (von  der  PaBhShe  lO  Hin.  r.)>  Hat  man  den  Berg- 
rücken überschritten,  so  steigt  man  nach  dem  von  Papst  Gregor 
dem  Großen  im  vi.  Jahrhundert  gegründeten  Benediktinerkloster 
8.  Martino  hinunter.  Prächtige  Eingangshalle.  Das  Kloster  ist  jetzt 
Korrektionserziehungsanstalt.  Im  Frühjahr  interessante  Vegetation, 
besonders  schöne  Orchideen. 

In  der  Klosterkirche  im  r.  Qnt'rscliilF  ein  Olpemälde  von  Phtro  NoveUi; 
im  Chor  schönes  ötuhlwerk  von  iö97',  der  Seitenausgang  r.  mit  alten  Reliel- 
«•kulpturen  aus  dem  Lehen  ChrisU.  Im  Refektorium  ein  gutes  Deckenfreeko 
von  Pietro  NoveUi:  Daniel  in  der  Löwen  -  r übe.  An  die  Bibliothek  des  Klosters 
knüpft  sich  die  l<'rinncrun^  an  eine  der  merkwürdigsten  Oeschichts- 
läischungcn,  die  des  Abbate  (iiuscppo  Vella,  der  nach  einer  gefälschten 
ftrabischen  Handschrift  eine  Geschichte  Sisiliens  konstruiert  hatte,  bis  ihn 
riei  Orientalist  Hager  aus  Mailand  1794  entlarvte.  IndenHSotem  oberhalb 
des  Klosleis  ist  Wein  zu  haben. 

Von  San  Martino  steigt  man  dann  in  1  St.  (hinauf  iV^ 
durch  ein  enges,  z.  T.  etwas  einförmiges  Thal  nach  Doccadifalco 
hinunter,  einem  nial(  lis  hen  Felsennest,  nadi  dem  von  Palermo 
ans  eine  direkte  Fahrstraße  führt  (von  Porta  Nuova  am  Kapnziner- 
kloster,  S.  276,  vorbei  über  das  Dorf  Altarello  di  Haida  mit  den 
Überresten  des  von  Ro^er  c:ei]:rrindetcn  Sclilosses  Mimnermumy 
Von  Poccadifalt  o  nach  der  I^ferdebahiivtation  Korea  etwa  Vz  ^t-) 
angenehmer,  aussirhtreicher  Falirweg  in  einiger  H5be  über  dem 
Thale ;  ebenso  von  dort  ein  sehr  lohnender  Fußweg  am  Her.sabhange 
hinauf  narh  Monreale.  —  Ein  anderer  prächtiger  We;^,  mit  be- 
bländiger  Anssiclit  auf  die  Ebene  und  das  Meer,  führt  von  Korea- 
dital*;o  bei  dem  großen  Brunnen  am  Turm  im  rorhten  Winkel  r. 
hinauf  n.w.  in  20  Min.  nach  dem  ehemal.  Kloster  Baida^  welches 
zuletzt  Franziskaner  bewohnten,  nachdem  es  1388  von  Manfred 
Ghiaramontc  den  Cistereiensern  gestiftet  war.  Im  x.  Jahrh.  lag  hier 
ein  aarazeniscbea  Dorf,  Uaidhä  („das  weiße das  mit  Palermo 
durch  eine  Häuserlinie  verbunden  war.  Schöne  Aussicht  von  der 
Terrasse.  In  der  Nfthe  die  schwer  zn  hesichtigende  Tropfstein« 
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tiölile  Quattro  Arie.  Weiter  gelangt  man  über  Passo  di  Rff/ano  au 
den  Platz  Voce,  von  wo  eine  Pferdebahn  über  Piazza  Üiivuzza 
(VilJa  Butera  und  Zisa  s.  S.  273)  nach  Palermo  geht.  Von  Baida 
iia<>h  S.  Martine  führt  in  2  Stunden  ein  aussieb treicher  Heidenpftd 
<8.  d.  Karte  S.  272):  nach  ÖO  Schritt  1.  den  Berg  hinan;  bei  der 
Trinke  (▼orzfigliches  Wasser)  gerade  hinauf,  dann  in  dem  jenseitigen 
Thal  aufwärts,  schließlich  hinter  dem  Steinhegel  Honte  Petroso 
herum  Im  Bogen  auf  die  Badia  zu. 

c.  Fnreo. 

Die  Landstraße  nach  Corleone,  welche  Palermo  bei  der  Piasxa 
deir  Indipendenza  yerläBt  (Atrada  dei  Pisani:  PK  B 1),  ffibrt  fiber 
Porrasai  (his  hier  Omnibus  Ton  der  Porta  Feiice  durch  den  Corso 
und  über  P.  dell*  Indipendenza)  uuA  FortäUa  znr  (4km)  Brücke 
über  den  Orefo,  dem  Ponte  delle  OtoMiei  und  aufwärts  nach  Qtaxia 
VtecMa.  Von  hier  erreicht  man  s.w.  auf  schöner,  anssichtreicher 
Fahrstraße  das  etwa  iOkm  von  Palermo  entfernte  Städtchen 

Pareo,  wo  Wilhelm  II.  seine  großen  Jagdparke  angelegt  hatte. 
In  der  von  Friedrich  II.  von  Aragon  gegründeten  Abtei  S.  ^faria  di 
Aliofonte  über  einem  Altar  r.  ein  Madonnenrelief  von  1328.  Die 
Aussicht  auf  Palermo  ol)erhalb  Parco  ist  eine  der  srhönst»'n  Siziliens. 

Kint*  an  prächtigen  Ausblicken  reiche  Fahrstraße  (die  abkürzenden 
Fußwege  nach  Regenwetter  gewuJinlich  fMt  ungangbar)  führt  von  Parco 
durch  das  tiefemgesehnittene,  fruchtbare  Oretothal  iii  IVs  8%.  nach  Hob- 
reale  (S.  277). 

10km  weiter  Fiana  dei  Greci,  eine  1488  gegründete  Albanesen" 
Kolonie.  An  gewissen  Festen  bekommt  man  noch  jetzt  reiche  Yolka^ 
trachten  zu  sehen. 

Von  Grazia  Vecrhia  (s.  oben)  o.  gelangt  man  am  Fuße  der 
Berge  entlang  fiber  Villa  Grazia,  Falsomiele  und  den  Corso  dei  Mille 
(PI.  A  4,  5)  nach  Palermo  zurück.  £$  ist  dies  der  sog.  „Giro 
delle  Grazie". 

Nicht  weit  jenseit  Falsomiele  fuhrt  r.  eine  Fahret raßo  nach  S.  Maria  dU 
(s.  unten)  hinauf,  deren  Besuch  Bilige  so  mit  dem  von  Parco  ver- 
binden künnen. 

d.  8.  Xaxia  di  CMi.   Favura.   Oampo  Bant'  Oxiola. 

Einspänner  nach  S.  Maria  di  Oesü  2V2  f^-,  ^^innibus  von  Porta  S.  Ant  iniuo 
bifi  S.  M.  d.  G.  um  S  Uhr  raoijgeiis  und  noch  3 mal  tiiplich  für  20  c,  /u  Fuß 
1  St.  Als  Ausganpspunkl  wähle  man  vom  Innern  der  Stadt  au.s  die  bei  der 
Porta  8.  Antonino  (PI.  A  4)  beginnende  Via  Oreto,  von  der  Piazza  deir  ln<ü- 
pendenza  aus  die  vom  Corso  Ttikcry  abg(  >r.<ndr  Via  Filii-<!zza  (PI.  A2). 

Die  Fahrstraße  überschreitet  außerhalb  der  Stadt  das  in  die 
Tuffebene  der  Conca  d'Oro  (S.  252)  tief  eingegrabene  Bett  des  Oreto 
und  steic^t  dann  langsam  aufwärts  nach 

S.  Maria  di  Ge8ii(Ö0m  ü.  M.),  einem  ehem.  Miiioriteiikloster,  von 
wo  man,  besonders  bei  Morgenbeleurhtung,  vielleicht  die  präch- 
tigste **Aus8ieht  auf  Palermo  mit  dem  Monte  Pellegrino  im  Hinter- 
grunde hat  (fast  alle  Ansichten  der  Stadt  sind  von  hier  aus  anf- 

Bsedeker's  ünieT-*ltalien.    12.  Auü.  18  uigm^ed  by  Google 


280   BouU  26,      CAMPO  SANT*  OBSOLA.  ümgdumffm 


genommen).  Auf  dem  schönen  Kirchhof  des  Klosters  haben  einige 
vornehme  Palerni itaiier  ihre  Begräbnisstätte;  in  der  Cappella  La 
Grua  (in  der  Kirche  die  Thür  imChor  1.;  ein  Mönch  schließt  aufj  die 
S.  '249  erwähnten  Resten  von  Wandzeichnungen  au>  dein  xv.  Jahrb. 
Uberhalb  des  Kirchhofs  (man  läßt  sich  die  obtjre  Gitterthür  zur  1.. 
öffnen;  sonst  I.  nm  den  Kirchhof  herum)  führt  ein  etwas  beschwer- 
licher Zickzackpfad  bei  der  weit  sichtbaren,  weißgetünchten  Loggia 
mit  bemalten  Thonliguren  hinauf  in  15  Minuten  zu  einer  andern 
Kapelle,  wo  der  beste  Standpunkt  für  die  Aussicht  Ut. 

15  Ittn.  datl.  von  S.  Maria  di  Oeaii  befindet  sieh  im  M.  Orifone  eine  Höhle, 
ta  Oroffa  de"  Cri</anfi\  gewöhnlich  nach  der  nahen  Kirclie  Ciro  benannt, 
die  in  der  Geschichte  der  Paläontolofiie  eine  Eolle  spielt  und  noch  jetxt 
sahireiche  fossile  Knochen  enthält  (das  Innere  schmutzig;  Kinder  bieten 
losgelöste  Knochenstücke  und  Zähne  sum  Verkauf  an),  in  der  Nähe  drei 
Bog:en  eines  inittf'lalterlichen  Oehäudes.  —  Von  hier  führt  ein«  Falii  straDe, 
bald  sanft  ansteigend  und  immer  schönere  Aussiebten  darbietend,  über 
€Hbüro9sa^  wo  am  2B.  Hai  1860,  vor  der  Brobemng  von  Palermo,  das  Lager 
Oaribaldi's  stand  (ein  1882  errichtetes  Denkmal  erinnert  daran),  nach  dem 
Dorfe  BelmotUe  oder  Mezragno^  c.  14kni  von  S.  Maria  di  Oesu.  Fußgänger 
können  nach  Belroonte  auch  auf  dem  Muultierpfad  gelangen,  der  1/4  St. 
sfldwestl.  Ton  dem  Krens  vor  S.  Maria  di  GesU  (bis  dahin  Omnibus,  8. 279) 
die  Straße  nach  Falsomiele  (8.  TIS^)  ?rhnoidet  und  die  Valle  df  Belmont« 
hinaufführt.  —  Von  Belmonte  aus  unternimmt  man  am  besten  die  sehr 
lohnende  Besteigung  des  Monte  OrifoM  (777m):  am  obersten  Haus  auf  die 
östl.  Thalseite,  das  dort  vorhandene  Th&lehen  hinauf,  auf  dessen  Sohle  man 
1,  bleibt  bis  zn  einem  Bergrücken,  der  vom  Monf*>  Orifone  herabzieht:  rlr  nn 
ohne  Weg  1.  auf  den  Gipfel.  Ähnlich  zurück  nach  Belmonte,  von  wo  man 
naeh  MiHtmeri  (8.  296,  Caffb-Rist.  am  Harktplats)  hinabsteigen  mag,  oder 
^]cirh  vom  (}i]:<r<-]  7irinlicb  Werlos  und  Steil  nnf  der  ITordseito  des  Honte 
Orifone  nach  b.  JJlaria  di  Gesü  hinab. 

In  der  Nähe  der  eben  sei\.  Grotta  de'  Gigaiiti  liegen  1.  vom 
Wege,  oberhalb  des  Dorfes  Br(in<  nrcio,  die  Überreste  des  sarazenisch- 
normannischen  Lustschlosses  la  Favöj^,  desf^cn  Pracht  zu  schildern 
arabischeund  jüdische  Reisende  des  Mittelalters  nicht  nn'id*»  werden, 
und  in  welchem  auch  Friedrich  11.  Hof  hielt.  Der  jetzige  Name 
des  sehr  verbauten  Gebäudes  ist  Casiello  d\  M^re  Dolce,  nach  einer 
W  asseransammlung  am  Fuße  des  Monte  Grifone,  von  der  ein  Kanal 
Wasser  hier  vorbei  jiach  Brancaccio  führt.  Von  Branc.accio  aus 
gelangt  man  über  den  Ponte  dell'  Ammiraglio  (S.  281)  und  den 
Corso  de'  Mille  (PI.  A  4,  5)  nach  der  Stadt  zurück. 

Von  der  Porta  S.  Ajjata  fPl.A31  führt  die  Via  de' Vespri  (Fl.  A3) 
in  V4  St.  zum  Campo  Sant'  Orsöla  oder  Santo  Spirito,  dem  178'2  an- 
gelegten alten  Friedhof  (der  neue  liegt  am  Monte  Pell»  |^nnoj,  iiut 
der  Kirche  8.  Spirito,  Hier  hatte  Walter  Offamilio  1173  ein 
GistereienserkloBter  gegründet.  Die  18^2  restaurierte  Kirche  (ver- 
schlossen; dem  Friedhofaufseher  ffi?  das  Öffnen  20-30  c.)  bat 
wuchtige  Bundpfeileri  velche  an  die  englischen  Kirchen  des  Arflhen 
Mittelalters  erinnern,  und  Spitzbogen^  ganz  verschieden  yon  den 
sonst  herrschenden  Typen.  Am  Äußeren  die  schSne  Ghorpartie  be- 
achtenswert. Rei  der  Kirche  ein  Denkstein  zur  Erinnerung  an  di« 
siziltanische  Vesper,  die  sich  am  31.  März  1282  in  dieser  Oegend 
bis  zor  Porta  Montalto  hin  entwickelte  (vgl.  S.  241). 
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6.  Baglierim.  Solviito. 

Eisenbahn  nach  Baghena  ivoin  Ilauptbahnbof  aus,  s.  S.  250),  SciineiJzu» 
in  IT  Min.  für  t  fr.  75,  1  fr.  25  c,  gewöhDl.  Züge  in  1/9  St,  ffir  1  fr,  (Hf 
1  fr.  15,  75  c.*,  nach  S.  Flavia  (nur  Personenyiüge)  für  1  /T  85,  1  fr.  30  86c* 
Der  Beaacb  von  Bagheria  and  Solonto  erfordert  zu  Fuß  etwa  5  St.  der  von 
Solmit  allein,  von  8.  FUTia  ans,  2  8t.  Wer  beide  Ausflüge  verbindet,  kann 
von  Villa  Valguamera  in  1/2  St.  direkt  nach  S.  Flavia  geJangt  n  (fa«t  fort- 
während Fahrgelegenheit).    Eilige  können  pleich  nach  Cefalü,  Cataoia  oder 
Girgenti  weiterfahren.  —  Auch  die  Wagen^aUrt  ist  lohnend  (Zweisp.  nach 
Solimt  und  Bagheria  6-8  St.,  15-20  fr.»  El&sp.  10  fr.}.  ^  Mundrorrat  tär 

Solnnt  mitau]iehme&. 

Die  Eisenbahn  übersclireitet  den  Oreto,  Links  unten  sieht  msn 
die  hocbgewSlbten,  jetzt  verlassenen  Brfickenbogen  des  Pente  delt 
AmnUragHOj  von  dem  Admiral  Georgios  Anttoebenos  1113  erbaut. 
Daneben  die  bis  auf  die  Kuppel  ganz  Terbauie,  von  Robert  Guiscard 
1071  gegründete  Kirche  San  Oiavanni  dei  Leprosi,  die  älteste 
Norman  TU  nkircbe  in  Sizilien.  Hier  schlug  251  vor  Chr.  der  Konsul 
Metellus  die  Karthager  utid  nahm  ihnen  120  Elefanten.  In  der 
Meerbucht  vernichtete  1673  der  franz.  Admiral  Daquesne  fast  die 
ganze  holländisch-spanische  Flotte.  In  dem  fmrhtbaren  Küstenland 
bauten  die  Sarazenen  einstZuckerrohr.  K.  der  3/o/?/^  ^rn/'one(S.280). 

Ökm  Ficarazzelli  Links  "hoständig  prächtiiz^  Aussicht  auf  das 
Meer  und  den  Monte  Pellegrino.  —  iOkm  Ficarazzi. 

13km  Bagheria  oder /Jayaria  f  Alb.  Verdone,  in  der  Mitte  der 
Hauptstraße  r,,  mit  ordentlicher  Trattoric),  Landstadt  von  11  600 
Einw.,  mit  palastähnlichen  Landhäusern  sizilischer  (iroßpn,  jetzt 
verödet.  Vom  Bahnhof  folpt  man  zuerst  dem  Wege  inrh  r. :  dann 
links  ab  auf  die  laiii^e  Hauptstraße  des  Ortes.  Nach  einigen  Miiniten 
1.  ein  ehemals  dreibogiger  Portikus,  den  man,  wie  bald  daran r  ein 
Thor  mit  verwitterten,  geschmacklosen  Skulpturen  des  vorigen  Jahr- 
hunderts, durchschreitet.  Geradeaus  erreicht  man  dann  den  unteren 
Eingang  ffalls  geschlossen,  umgehe  man  r.  das  Gebäude  bis  zum 
oberen  Eingang)  der  Villa  Palaqonin^  wo  sich  ebenso  wie  in  Villa 
Butera  noch  eine  größere  Anzahl  jener  phantastisch  aberwitzigen 
Kunstwerke  befindet,  welche  aus  Goethe's  Schilderung  bekannt 
sind.  Gegenüber  dem  oberen  Eingang  der  Yilla  Palagonfa  führt  1. 
ein  Weg  zur  VÜkt  Valffwsmerai  sehenswert  wegen  der  prächtigen 
^Aussicht  von  der  Terrasse  und  der  Montagnuola,  dem  vom 
Garten  aus  in  c.  10  Min.  zu  erreichenden  Hügel  (Trkg.  30-50  c.). 
Vom  Eingang  der  Villa  gelangt  man  in  25  Min.  in  östl.  Richtung 
nach  der  Station  S.  Flavia. 

j6km  Santa  FUtU,  wo  1864  einige  phonizisch- karthagische 
Gräber  entdeckt  wurden,  wenige  Min.  Tom  Bahnhof,  unmittelbar 
r,  von  der  Bahnlinie.  —  (Fortsetzung  der  Eisenbahn  s.  Ii.  28.) 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  wendet  man  sich  r.  (hier  1. 
das  erste  Haus  eine  einfache  OHeria  mit  gutem  Wein,  wo  man 
den  mitgebrachten  Mundvorrat  verzehren  kann),  dann  nach  1  Min. 
r.  über  die  Bahn.  Nach  weiteren  4  Min.  l.  ein  rotes  Haus,  mit 
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derAufschrUt^AntichitlidiSolQnto.'^  Hier  findet  njan  den  Kustoden. 
Kun  anfangs  auf  bequemem  Wege  darch  einen  Garten,  dann  steil 
bergan  und  ohne  Schatten  in  V2  nach  den  Ruinen  der  antiken 
Stadt  S0IÜ8  oder  Soloei.8,  Soluntum,  w(!lche  auf  dem  östlichsten  Hfigel 
(\es  MonteCatalfano(^7  \m)  lag.  Urspi  firiKÜch  war  sie  von  Phöniziern 
bewohnt.  Die  Ruinen  stainnier»  aus  rrmiisciier  Zeit.  Der  Name  de- 
jetzigen  ^/j^  8t.  weiter  sfidl.  am  Meere  gelegenen  Ortes  ist  ^ölanto. 

antike  p;eplla*terte- .Straß»',  die  im  Zickzack  ,nifst«'igt,  ist  größten- 
teils bloßgelegt.  Ik'i  einem  Johannis brotbaum  (ital,  caiTubbio)  geht 
man  1.  und  findet  dann  r.  die  alte  Hauptstraße  der  Stadt.  Diu 
.Stadl  war  sehr  regelniiißig  aTiirelegt ;  Straßen  von  N.  nacli  J^.  und 
fon  O.  nach  W.  laufend,  teilten  sie  in  Hechtecke.  Für  den  Abfluß 
des  Wassers  auf  dem  abschüssigen  Gelände,  das  auch  die  Anlage 
von  Treppen  in  einigen  Straßen  notwendig  machte,  war  bestens 
gesorgt,  indem  die  Hinterwande  der  Häuser  ein  schmales  Gäßchen 
zwischen  sich  liefien.  Mehrere  Gebäude  lassen  die  innere  Baom- 
eintellung  erkennen.  Ein  Teil  der  Säulenhalle  eines  groBen  Hauses 
ist  von  Prof.  Cayallari  wieder  aufgerichti^t  und  „Gymnasium"  be- 
nannt worden.  Die  Ruinen  sind  ziemlich  unbedeutend.  Um  so 
prächtiger  ist  dagegen  die  ^Aussicht  TOn  der  Hohe  des  Berges, 
nach  Westen  auf  den  Golf  voii  Palermo  und  die  Gonca  d^Oro,  nacb 
Osten  auf  die  Küste  bis  Cefalri  und  die  im  Winter  schneebedeckten 
Höhen  der  Madonfc  (S.  316).  Hinter  ihnen  wird  bei  ganz  klarem 
Wetter  der  flache  Rücken  des  Ätna  sichtbar.  Das  steile  Vorgebirge 
im  N.  ist  das  Kap  Zaffarano,  unten  am  Strande  liegen  S,  Elia  und 
Porticella;  weiter  östl.  wo  die  Tonnara  di  Solanto  (Thunfischfaug, 
s.S.  3^5),  war  einst  der  Kriegshafen  der  St  nlf 

Gute  Fußgänger  können  den  steilen  Berg  hinuntcrklettern  und  um 
das  Vorgebirge  herum  und  durch  das  am  Meere  gelegene  Dorf  A$pra  nach 
Baghcria  zuruckkolirt  n 

Am   (I  in  Bach  liajheria^  dem  Ffpunt.  ros.  drr  Alten»  weiter  aufn  irt- 
11/2  km  ö.stlich  von  J'orlella  di  Mare  ^  lag  einst  eine  große  phönizische 
Sladt,  später  ein  sarazenisehes  Kastell,  Ktur-Sad  gcnaniit.  Jelal  heißt  der 
Ort  Canniia.   Port  sind  die  eriechisch-phöniuscheii  Särge  des  Museum« 
von  Palermo  gefunden. 

Von  Palermo  aus  alle  U  Tage  Dampfschiff  (in  4  St.,  für  7  fr.  öü  c.) 
nach  der  60km  entfernten  vulkanischen  Insel  Vstioa.  Pieseihe  hat  einen 
Umfang  von  15km.  Zwei  Berge  erhebi  n  sich  auf  ihr,  nach  O.  die  Faleonkra^ 
nach  W.  die  Quarlrifja  di  Mezzo  ('2l9m).  Pie  Insel  war  im  Altertum  von 
Phöniziern  kolonisiert  worden.  Später  bemächtigten  sich  ihrer  die  Römer; 
durch  das  Mittelalter  bis  In  die  neuere  Zeit  war  sie  schwach  bewohnt.  Denn 
noch  17(!?  ermordGtPn  f)der  «'iitfnlirtrn  l)arhareskische  Seeräuber  die  gosainif 
Bevölkerung.  Jetzt  beträgt  dit^hc  löUO  Seelen,  darunter  sehr  viele  Verbannte 
(domicüio  coatlo).  Für  den  Geologen  sind  interessante  Ilöhlcnbildungon  hier 
an  studieren.   Zahlreiche  fossile  Konchylien  werden  gefunden. 
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26.  Von  Palermo  nach  Trapani 

lU^kiii.  Eisenbahn,  bchnellscug  id  6  St.  (nur  1.  u.  11.  K].,  Preise  8.  S.  xui), 

{^ewöbnl.  Zug  in  e.78(.  far  22  fr.  05, 15  fr.  45,  9  fr.  95  c.  —  Bit  «n  den  Stmtlonen 
ÜrSegesta:  CasteUummar  ":?kni,  S.  lmellzug  in  2  St.,  I\  r.soiu'nzu^  in  2'  •• 
bis  3  8r.  für  S  tr  25,  5  fr.  81),  3  fr.  ifi  c,  Alcamo  Vulataßmi,  S.Vk  id,  für  <)  fr.  in" 
ü  fr.  60,  4  fr.  25  c,  •,  bis  CaHetwtrano^  r20kin,  Station  lia  i>eliuui»t,  SchucUzu^ 
in  3,  Personenzug  in  41/4  St.  für  13  fr.  H<>,  9  fr.  5U,  6  fr.  15  c.  —  Wer  Palenno 
mit  floin  FrüluKugc.  5  Uhr  morpens  verläßt,  \  iWv  Ktiincn  von  SoLrrjsta  bf- 
suchen  und  nachm.  noch  nach  Castelvetrauo  Weiterreisen  oder  nach  Palermo 
surttekkebren.  Nundvorr«!  ist  von  Palermo  aus  mitsubringen  *,  andernfalls 
nimmt  man  seine  Mahlzeit  in  Calatalinii  ein,  von  wo  die  mit  dem  Bahnbof 
verkehrend»^  Post  etwa  ll/aSt.  vor  Abgang  de.s  Zuges  abgeht. 

Die  1)  a  m  p  f  s  c  b  i  f  f  «1er  Nan'ijazioue  (ittierale  Jiuliana  flJnie  Pab^rnui- 
Porto  Brapedocle-Siracusa)  gehen  jeden  Freitag  vorm.  um  lOU.  aus  Palermo, 
treffen  nachm.  in  Träpmi  ein  und  fahren  8a.  fräh  5  ü.  weiter,  Mottdla 
morgens,  Sciacca  nachm.,  Porto  Entppdoiie  (Girgenti)  abends,  weiter  naehtfl 
1  Uhr,  Palma,  Lieafa,  Terranov,t  Sonntag  früh,  SrogliUi  vorm.,  Mtf  <>?•>' mi 
nachm.,  iSyrakus  Sonntag  abend  S  Uhr.  Zurück  aus  Syrakut  bi».  Mo. 
mittemaeht;  ScogHUi  Montag  früh,  Terranova  vorm.,  lieata,  PcUma  nachm., 
PoTto  Empedocle  Montag  abend,  weiter  Dienstag  früh  Ii  Uhr,  Sciacca  Di.  früb^ 
Mar$<üa-Fanifnana  nachm.,  Trapani  abends,  weiter  mitternachts.  Ankunft  in 
Parlermo  Mittwoch  früh  6  Ubr.  Die  Südkttste  Sikiliens  Ist  jedoch  schwierig, 
so  daß  bei  ungünstigem  Wetter  auf  Regelmäßigkeit  dieser  Verbindung  nicht 
SU  rechnen  ist.  —  Außerdem  berührt  der  S.  3^'4  genannte  Dampfer  nach 
Timis  Trapani  und  Alarsala:  Abfahrt  von  Palermo  Mi.  10  U.  vorm.,  in 
Trapani  Mi.  4  U.  nachm.,  in  Marsala  D0.8  U.  vormittags.  Sodann  ßhrt  von 
TrapamBIo .  früli  ein  Dampfer  über  Favipnana,  Marsala,  Pant  Mlerfa,  Lampe» 
dusa  nach  Porto  Empedocle,  um  Mi.  abend  von  dort  zurückzukehren. 

Der  Zug  fährt  am  Haiiptbahnhor  (Fl.  A  4J  ab,  berührt  dann 
aber  noch  den  (6km)  Bahnhof  Via  Lolli  (s.  Fl.  P  1;  vergl.  S.  250). 
Weiter  durch  die  Conca  d'Oro-,  1.  die  Monti  Biüiemi^  r.  der  Monte 
PelUgrino.  —  12km  S.  Lorenzo.  Durch  die  Thalsenkunj^  7.wi.srlien 
den  Monti  Billiemi  und  dem  (r.)  Monte  Gallo.  —  16km  Tommmo 
Natale;  18km  Sferraeavallo^  dann  dun^h  einen  kleinen  Tunnel; 
20km  fsola  delle  Feminine.  Unweit  der  Küste  hin.  L.  liegen 
f23km)  Capaci  und  in  einiger  Kiitlcrming  f2Bkm)  Carinii  letzteres 
war  einst  die  freie  Sikanerstadt  Hykknra,  ans  welcher  die  Athener 
415  vor  Chr.  u.  a.  die  später  weltberüliHite  Hetäre  Lais,  damals  ein 
12j'ähripes  Mädchen,  entfülirten.  Weiter  um  den  (1.)  Monte  Orso 
(8öÜm)  herum.  —  39km  Cinisi-Terrasini;  die  beiden  Orte  d.  N. 
liegen  von  der  Station  entfernt.  —  50km  Zucco-MnnteUpre.  Dann, 
nach  Überschreitung  der  meist  trockenen  Nocella, 

53km  futiiiioo  C189m).  Die  Stadt  selbst  mit  aber  20000  Ein- 
wohnern, Wein-  und  Ölhandel  und  mannigfachen  Manufakturen, 
liegt  in  einiger  Entfernung  1.  von  der  Station. 

Jeiiseit  Partinico  durch  einen  Tunnel  und  über  die  OalUneUaf 
kurz  Tor  ihrer  Mfindung  Ina  Meer.  —  61km  Trappeto.  *—  64km 
BtütstnOe^  an  einer  weiten  Bucht,  die  5.  vom  Capo  dt  Banutf  w. 
vom  Capo  8.  VUo  begrenzt  wird.  Nahe  dem  Meere  hin  durch  aus- 
gedehnte Dünen  und  über  den  FSume  8,  BartoUmeOy  der  aus  der 
Vereinigung  des  Fiume  frtddo  und  des  Fiwne  ealdo  entstanden  Ist. 
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73km  CaBtellammare  (Trattorie  am  Bahnhof).  Die  Stadt^  amt- 
lich C.  del  Oolfo  genannt,  mit  13000  Einw.,  einst  die  Hafenstadt 
dei  Segestaner  und  noch  heute  lebhaften  Handel  treibend,  liegt 
1  St,  abseit  unweit  der  Mündung  des  Fiume  S.  Bartolomeo.  — 
Die  Bahn  yerläßt  die  Kflete  und  wendet  sich  im  Thal  des  Fkane 
prtddo  aufwärts.    Drei  Tunnel. 

84km  AUSmO'CaJLaUifCmL  Die  Station  liegt  zwischen  beiden 
Orten,  von  jedem  1^4  St.  entfernt.  Fahrgelegenheit  nach  beiden 
Städten  ist  in  der  Regel  Yorhanden  (Post  IVs  fr.y  andere  Wagen 
IV}-^  fr.  der  Platz);  in  umgekehrter  Richtung  c.  IVs  St  Tor 
Abgang  der  Züge  von  den  Städten  abfahrend. 

AliäUno  (Gasth.:  Loc.  dMa  Fortuna^  erträglich;  AVb,  di  Segethty 
Corso  sei  Aprile  29,  sehr  bescheiden;  der  Post  gegenüber  ein  ganz 
gutes  Cafi)^  mit  34300  Einwohnern,  ist  arabischen  Ursprungs;  erst 
Friedrich  II.  ersetzte  1233  nach  einem  Aufstand  die  sarazenische 
Bewohnerschaft  durch  eine  christliche.  Die  Stadt  (25Öm)  hat  noch 
jetzt  einen  fremdartigen  Charakter.  Bemerken^ert  einige  zer- 
streute Reste  aus  dem  Mittelalter  und  der  Renaissance:  Portal  der 
Kirche  8*  Tommaso;  Oampaniie  des  Doms^  in  letzterem  ein  Christus 
am  Kreuz  von  Ant.  Gagini;  Renaissance-Siiulpturen  in  8. Francesco f 
eine  Madonna  ^on  Rozzolone  in  der  Kirche  dei  Minori.  Der  hohe 
Berg  über  der  Stadt,  von  dem  aus  man  eine  herrliche  Aussicht  über 
den  Golf  von  Castellammare  hnt,  ist  der  M.  Bonipdo  oder  della 
Madonna  delV  Autu  (Alto;  H'J.Mnl  Das  Haus  des  sizilianischeii 
Dichters  Ciullo  d'Alcamo  (xiu.  Jahrb.),  das  hier  gezeigt  wird,  ist 
späteren  Ursprungs. 

Galatafimi.  _  OASTHr:  Alb.  Centrale,  am  Corso  Garibaldi,  mitlel- 

tnäßi>;  Alb.  Oari]>aIdi.  —  Te&ttokia:  Stella  dltaUa,  bei  SkmUkio 

RenfJa,  Sehl"  hr scheiden. 

Cnlatafimi,  Stadt  von  10  000  Einw.,  liegt  westl.  von  der  Eisen- 
bahn hoch  oben  im  Thai  des  Fiume  Gaggtra.  Gelit  man  die  Ttaiipt- 
straße  hinauf  bis  vor  di»-.  Stadt,  so  führt  r.  ein  bequemer  Eußwejr 
denHngel  liiiian,  auf  dem  das  Kasteü{ßXihn)  liegt.  Von  hier  schöner 
Blick  auf  den  Tempel  von  Segesta  und  die  weite  Berfilandsrhaft 
ringsum.  —  Das  „Schlachtfeld  von  f-alataflmi  wo  Garibaldi  am 
i5.  Mai  18B0  den  <'rsten  Sieg  über  die  bourbonischen  Truppen 
errang,  liegt  3-4km  südwestlich.  Ein  Denkmal  wurde  1Ö92 
daselbst  errichtet. 


Die  Ruinen  von  Segesta  liegen  nicbt  weit  von  der  Land- 
straße, weiche  Gastellamm are  und  CalataUmi  verbindet»  und  kdnnen 
▼on  den  Stationen  beider  Städte  aus  in  ungef&br  gleicher  Zelt 

(zu  Wa^cn  7-8  St.)  besucht  werden. 

Wagen  (VorausbesteUung  zum  liahnliof  empfehlenswert)  kosten  r.-^ch 
dem  Tarif  hin  u.  zurück  von  Station  Castellammare  bei  Giov.  Alter  um: 
Bintp&nner  1  Person  5  fr.,  2  Pers.  9  fr.  \  Zweisp.  3  Pers.  15  fr.»  4  Pers.  16  fr.  — 
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von  Station  Calataflmi  bei  8ah>.  Denaro  Einsp.  für  1-2  Pers.  9  fr.,  einapinn. 
Break  für  3-4  Pen.  12  fr.,  Zweisp.  für  4  Pers.  16  fr.  ^  EeiUiere  werden  nur 

noch  selten  benutzt.  —  Fußzän^er  brauchen  von  l-t  iMen  Seiten  bis  2um 
Übergang  über  den  Fiume  Oäggera^  wo  auch  der  Fahrende  den  Wagen  yer» 
lasten  mnB,  8-4  6t. ;  snr  Stadt  Calataflmf  binauf  kann  man  auch  die  Potl 

'benutzen,  die  zu  allen  Zü{?en  kommt  (ll/'2  St.,  der  Platz  II/2  fr.)  und  dort 
sich  nacli  einer  Fahrgelegenheit  uuihun,  wobei  man  biusichtlicb  des  Preises 

unahhängiger  ißt. 

Die  Straße  von  Station  Casteilammare  übersrhreitet,  am  Meer 
•"iitlan^  ziehend,  den  Fiunie  S.  I^artolomeo  und  steigt  dann  all- 
mählich nach  dem  Städtchen  zu,  wohin  3  kui  von  der  Station  r, 
ein  Weg  abgeht  (Vi^*-)»  Straße  nach  CalataÜnn  und  nach 
<len  Rninen  von  Segesta  folgt  auf  dem  1.  Ufer  dem  Lauf  des  Flussos 
aiifwaits.  Na(  h  weiteren  6km  tritt  sie  auf  das  r.  Ufer  des  Fiume 
caldo  über.  6  Min.  nach  der  Brücke  Wegteilung:  1.  nach  Alcamo, 
r.  nach  Segesta.  öV^km  von  hier,  während  deren  man  an  den 
Tbermae  Segestanae  und  snletzt  am  Monte  B&rbaro  Plccolo  mit 
seiner  malerischen  FelsbekrSnnng  Torbeikommt,  trifft  man  einen 
breiten  Pfad  (Via  delTempio),  der  In  2  Hin.  zum  Fiume  Gaggera, 
einem  Nebenflui^  des  Fiume  caldo,  welcher  nach  starkem  Begen 
für  Fußgänger  schwierig  zu  überschreiten  Ist,  hinab  und  auf  der 
andern  Seite  am  Nordhang  des  Monte  B^baro  Grande  entlang 
Ahrt; 

Ton  der  Stadt  Calataflmi  aus  erfordert  der  Ausflug  4-5  St. 
Die  Entfernung  betrigt  zu  Fufl  c.  IVs  St.  bis  zum  Tempel.  Man 
verlaßt  die  Stadt  auf  der  Nordseite  und  folgt  der  Straße  nach 
Casteilammare,  auf  der  man  bald  zur  Linken  den  hochgelegenen 
Tempel  erblickt,  in  dem  schonen  wasserreichen  Thale  abwärts.  Etwa 
öO  Min,  von  Calataflmi  führt,  wo  die  Baumkulturen  aufhören.  L 
ein  Weg  in  2  Min.  zur  Fiumara  hinab,  die  man  nach  starkem  Bogen 
nur  mit  Reittier  überschreiten  kann«  Jenseit  des  Flusses  führt 
<lann  die  Via  del  Tempio  (nach  Regen  unangenehm)  direkt  auf 
das  große  Gehöft  auf  der  Hohe  zu,  in  dessen  Anbau  der  Kustode 
wohnt  (20  Min.).  Mit  diesem  f  1  fr ")  ^vht  innTi  1n  10  Min.  zum 
Tempel  und  weiter  in  2o  Min.  auf  den  Monte  Barbaro  £uni  Theater, 
dann  auf  schmalem  Fußpfad  zu  dem  Gehöft  zurück,  wo  man  das 
Frühstück  einTif^hmen  (gutes  Trinkwasser  und  l»'idlicher  Weinj, 
oder  wie  man  gekomuien,  zur  Landstraße  zurückkehren  mag. 

Segesta  oder,  wie  der  Name  bei   den  Griecli^^n  gewöhnlich 

lautet^,  Eyeata  ist  eine  der  ältesten  Städte  der  In.-tl  und  nicht 

griechischen  (elymischen)  Ursprungs.   Daher  seine  ewigen  Kriege 

mit  den  Griechen,  trotzdem  es  seiner  ganzen  Bildung  nach  im  Laufe 

der  Jahrhunderte  eine  hellenische  Stadt  geworden  war. 

Die  Abstammung  der  Egestaner  yon  den  Trojanern,  die  hier  in  der 

Kähc  der  wannen  Quellen,  welche  am  Skamander  (Fiume  Gäguera)  ent- 
springen, sieb  niederließen,  und  mit  den  Elymern  zu  einem  Volke  ver- 
schmolzen, wird  von  keinem  Griechen,  wohl  aber  von  der  neueren  Krflnk 
bezweifelt.    In  römischer  Zeit  entstand  dann  die  Sage,  daß  Aeneas  die 

Stadt  erbaut  habe.  Sie.  hat  furchtbare  Schicksale  gehabt  Von^  den 
Selinuntern  bedrängt,  riefen  die  Egestaner  die  Athener  nach  Sizilien. 
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Kach  deren  Niederlage  vor  Syrakus  riefen  sie  die  Karthager.  Es  folgte 
der  Krieg  des  J.  409  vor  Chr.  Segesta  ward  durch  das  Bündnis  mit  KartbagCK 

nicht  mächtiger:  es  hatte  sich  an  Agathokles  angeschlossen,  der  aber  307, 
von  seinem  afrikanischen  Feldzug  zurückgekehrt,  ein  großes  Blutbad  unter 
den  Einwohnern  anrichtete.   Die  Stadt  wurde  dann  DitaicpoH*  genannt. 

Im  ersten  punischen  Kriege  traten  die  Bewohner  auf  Seiten  d(  r  KnniPr, 
und  vcrwandrUen  den  Kamen  ihrer  Stadt  wieder,  um-  die  Ueziebung  a\if 
egestas  (Armut)  lu  vermeiden,  in  Segesta.  Di«  Römer  halfen,  der  troja» 
nischen  Traditionen  wegen,  der  Stadt  wieder  etwas  auC.  Verrefl  rauhte 
hier  die  Erzhildsäule  der  DeiriLter,  die  einst  von  den  Karfhagern  aus  der 
Stadt  entführt  und  von  Scipio  Africanus  ihr  wieder  geschenkt  war. 

Von  der  alten  Stadt  ist  vor  allem  der  w.  außerhalb  derselbeir 
auf  einem  Hügel  304m  hodi  gelegene  ^^Tehpel  erhalten,  ein 

Peripteros  Hexastylos  von  36  Säulen,  der  nie  vollendet  war.  Die 
Säulen  sind  daher  obneCanneluren;  die  Stufen  des  Unterbaues,  noch 
nicht  vollendet,  zeigen  die  für  den  Transport  dienenden  Ansätze; 
die  Cella  war  noch  nicht  be^onruTi.  Sonst  ist  es  oiner  der  best- 
erhaltenen dorischen  Tempel  Siziliens,  der  in  dieser  Öde  und 
mit  der  herrlichen  Gebirgsiimgebung  durch  seine  einfachen,  groß- 
artigen Linien  auf  jeden  den  tiefsten  Eindruck  macht.  Seine 
LHiiffe ,  die  Stufen  init  eingeschlossen,  betragt  61m,  die  Breite 
*2G.3tii,  Säulen  und  Kapitale  9,3m  hoch  u.  1,9111  stark,  die  Inter- 
columnien  2,5m  weit.  Die  Architrave  begannen  zu  brechen  und  sind 
daher  teilweise  durch  Eisenstangen  gebunden;  auf  der  Rückseite 
ist  das  dorische  Stein^ebälk  mit  den  Tropfen  gut  ürhalten. 

Die  eigentlicVie  Stadt  lag  auf  dem  Monte  Barbaro.  Sehens- 
wert ist  «las  ^'I'nKATKR  mit  herrlicher  Aussieht:  vor  sich,  über 
die  Bühne  hin,  erblickt  man  den  M.  Inice  (lÜG4üi),  weiter  1.  den 
M.  Sparagio  (Ii 29m),  r.  das  sog.  Bosco  di  Calataßmi  und  im; 
Thal  des  Skamander  (Qäggtra)  abwärts  die  Überreste  der  Thermae 
Segeatanae,  vier  verschiedene  heiße  Quellen,  an  denen  die  Straße 
nach  Castellainmare  vorüberfuhrt,  dahinter  in  der  Ferne  das  Meer. 
Der  Daiehmesser  des  in  den  Felsen  gehaiieuen  Theaters  beträgt 
G3m,  des  ganzen  Bfibnengebäudes  27,gm,  der  Orcbestra  16,5m.  Di» 
tSitze  sind  in  7  Cnnei  geschieden  und  durch  eine  PrEcinction  getrennitr 
Die  zwanzigste  Sitzreihe  vor  der  Pradnetion  hat  Lehnen.  Vor» 
am  Proscenlnm  sieht  man  die  Überreste  zweier  Satyrgestalten  aus 
römischer  Zeit.  Auch  Hanserreste  mit  romischen  und  griechischen 
MosaikbSden  sind  bloBgelegt. 


Fortsetzung  der  Eisenbahülinie.  94km  Oibellina} 
105km  S.  Ninfa'SaUmij  Station  für  die  von  der  Bahn  ziemlich 
entfernt  liegenden  Städte  S.  Ninfa  und  Salemi^  letzteres  r.  hoch- 
gelegen, überragt  \'on  einer  Burgruine,  ist  das  alte  Halikyat  und 
zahlt  Jetzt  15000  Einwohner.  Die  Bahn  durchbricbt  mehrere 
Hdhenzfige:  vier  Tunnel.  Erst  bei  der  Annäherung  ai^i  Castel- 
▼etrano  belebt  sich  die  Gegend. 
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121  km  OMt«lT6tr«10.  -  Wagen  ▼om  Balinhof  tnr  Stodt:  „un  posto*" 

50c.  —  Gasth.  (S.  xviii!):  Alb.  Hixio,  mit  Trattoria,  Z.L.B.  21/2  fr.  ^ 
Palermo,  onU  ntlicli,  Z.B.  Ufi-l  t  r.,  L.  3üc.  — Co^^  tii  SeUnunte^  an  der  Piazza. 

Eilige  können  den  ßeauch  der  antiken  Steinbruche  bei  Campobello 
(8. 290)  mit  dem  von  Seil nmit  vereinigen ,  wenn  sie  morgeiu  zeitig  aufbieelieiv 
( A'^orausbestellutit:  dt  s  Wairens  ratsam).  Zweispänner  (bei  Lomhardo  oder 
JBascone)  nach  Sehnunt  oder  Campobello  allein,  hin  uod  surück  1-4  Perä> 
8*20  fr.  (vorherige  Bedcbtigung  des  Wagens  ratsam).  Buttibk:  naeli  SeUnoiit 
hin  und  zurück  7  fr.,  naeh  den  Steinorüchen  8  fr.  —  Man  vergesse  nicht» 
Mund  verrat  mitzunehmen! 

CasteLvttrano .  sizil.  Cdsieddu  vetrano  f190m),  ist  eine  Lan^l- 
stadt  von  21 5ÜÜ  Kinwoluiern ,  die  in  der  fruchtbaren  Gegend 
Grund  und  Roden  von  den  Herzögen  von  Monteleone  (^von  der 
Familie  Aragona-IMgnatelli )  in  Erbpacht  genommen  haben.  Von» 
Turm  «ler  Kirche  neben  dvm  Palaste  Monteleone  beste  Rundschau 
über  die  flache  Hochftbene.  In  der  Kirche  Giovanni  eine  Statue 
Johannes  d.  T.  von  Ai.i.  Gagini,  1522  (der  Sakristan  »(  hließt  auf). 
Im  Gymnasium  befindet  sich  ein  kleines  Muaeo  municipalef  in 
welchem  Antiken  ans  Se]lnant  gesammelt  werden,  darunter  eine^ 
1882  gefondene  altertil milche  Bronzestatuftte  des  Apollo  und 
interessante  Terrakotten«  ^  S^/gkm  w.  von  Gastel vetrano  liegt  die 
restaurierte  Normannen kirche  8,  Triniih  äeUa  DHia^  ans  deia 
xn.  Jahrb.»  Eigentum  des  Sign.  Saporlto. 


Ausflug   von   C  a  s  t  e  I  V  e  t  r  a  n  0   n  a  c  Ii    Seiinn  nt.  Die 

Entfernung  beträgt  12km,  welche  man  zu  Fuß  (nicht  lohnend)  in 

2V2»       Wagen  in  IV4  St.  zurückleat.    Wenn  man  8  Uhr  morg. 

abfährt,  kann  man  um  2  oder  3  U.  nachm.  wieder  in  Castelvetrano 

sein.  —  Man  folgt  der  Landstraße  nach  Sciacca,  welclie  sicli  durch 

fruchtbares,  aber  ziemlich  eintörmiger  Gelände  langsam  nach  deni 

Meere  hinabsenkt;  an  der  Südostecke  der  Stadt  über  die  Bahn; 

von  da  über  den  Modione;  4km  weiter  geht  l.  die  Straße  nach 

J^HtoiMia  ab;  naeh  einem  weiteren  halben  Kilometer  wendet  sieh 

die  Landstraße  nach  8eiaeca  links,  wShrend  r.  ein  noch  nicht  ganr. 

fertig  gestellter  Fahrweg  nach  CampobeUo  abgeht  fc.  9kin  von  hier) ; 

geradeaus  weiter  nach  Seliuant  Nach  Sy^iun  r.  ab  nach  den  Tempel- 

tTfimmem  der  NeapoU»  auf  dem  ostl.  Hiigel  (S.  289),  wo  man  bei 

der  weitläufigen  Cosa  Florh  hält  (guter  Wein j.  Das  Thal  zwischen 

dem  (istl.  Hfigel  and  der  AkropöUs  auf  dem  westl.  Hügel  ist  zur 

Regenzeit  sumpfig  und  dann  nur  auf  dem  neuen  Fahrweg  oder 

auf  der  Sandbank  unten  am  Meere  zu  überschreiten. 

Der  Kutscher  oder  ein  mitgenommener  Knabe  macht  den  Führer,  dessen 
der  Geübte  entraten  kann,  da  die  Karte  die  Übersicht  bietet,  und  durch  die 
T^peltrttmner  auf  dem  Osthügel  sfcb  ein  von  Prof.  Sallnas  (8.  'iG4 )  a  ngelegter 
Pfad  windet,  der  /uden  einzelnen  Sehenswürdigkeiten  führt,  —  Ein  Wächter 
(Ouardia  delle  AntichitK)  befindet  sich  bei  den  östl.  Tempeln :  an  dem 
Wächterhäuschen  .schellen!  Andere  sind  auf  der  AkropoUs,  jedoek  nicht 
immer  anwesend,  im  Brdgesclioß  der  Cosa  della  Commissione  daselbst  steht 
♦»in  7Ammer  mit  Planen  von  Solinunt  zur  Verlugung  der  Reisenden;  keine 
RestauraJion,  keine  Gelegenheit  sum  Übernachten.  —  Für  eingebenoere: 
Stadien  bespreche  man  sich  vorher  mit  Prof.  SaHnss  in  Palermo. 
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■^Selinus,  mit  den  größten  Tempeltrümmern  Europas,  wurdt^  028 
von  Megara  Hyblaea  aus  unter  Pammilus  gegründf^t  und  war  die 
westlichste  K  l onie  der  Hellenen  in  Sizilien.  Auf  e  inem  47ni  liohen 
Hügel  amMeere,  östl.  vom  Flusse iSc/mii^ f  AToc/twic;  erbaute  Pammilus 
die  Akropolis.  Hinter  ihr  landeinwärts  las  die  eigentliche  Stadt. 
Auf  dem  gegenüberstehenden  Hügel,  der  dur»  h  ein  sumpfiges  Thal 
(Qoryo  di  Colone}^  um  dessen  Trockenlegung  sich  Empedokles  große 
"Verdienste  erwarb,  von  der  Akropolis  getrennt  war,  entstand  im 
VI.  Jabrh.  ein  heiliger  Bexirk,  au  dessen  Tempeln  die  Selinunter 
bauten,  als  Hannibal  Qisgon  409  die  Stadt  für  immer  niederwarf. 
Die  Kämpfe  der  Selinunter  mit  den  Egeslanern,  deren  Feldmarken 
xusammenstießen,  gaben  die  Veranlassung  cur  Einmischung  der 
Athener  und  sp&tei  der  Karthager  in  die  siziHscben  Handel.  Mit 
100  000  Mann  griff  Hannibal  die  Stadt  an.  Die  Hilfe  von  Syrakus 
kam  zu  spät.  16  000  Einwohner  wurden  erschlagen,  ÖOOO  nach  Afrika 
als  Gefangene  geschleppt.  Nur  2600  retteten  sich  nach  Akragas.  Seit 
diesem  Schlage  hat  sich  Selinunt  nicht  wieder  erholt.  Hermofcrates, 
der  verbannte  syrakusische  Patriot,  fOhrte  zwar  407  schon  wieder 
eine  Kolonie  hierher,  aber  unter  karthagischer  Oberhoheit  kam 
dieselbe  nicht  in  die  Hohe  und  im  ersten  punischen  Kriege  wurde 
sie  ganz  zerstört  (263  vor  Chr.}.  Da  die  Gegend  imSommer  ungesund 
ist,  80  blieb  die  Stadt  von  Jener  Zeit  an  verlassen.  In  christlicher 
Zeit  bauten  sich  einzelne  Ansiedler  zwischen  den  Tempeln  ihre 
Zellen.  Die  Mohammedaner  nannten  den  Ort  Ttahal  el-Asnarriy  „Dorf 
der  Idole",  und  leisteten  hier  Widerstand  gegen  den  Grafen  Roger, 
Im  Volksmunde  hießen  die  Ruinen  bis  in  die  neueste  Zeit  .,Pilieri 
dei  (iiganti'' (d.  h.  Pfeiler  oder  auch  Galten  der  Riesen).  Die  Tempel 
sind  wahrscheinlich  bei  Erdbeben  zusammengestürzt  (wann?  läßt 
sich  nicht  bestimtuen)  und  wurden  dann  allmählich  vom  Dünen- 
sande  verweht.  Die  Metopen  im  Museum  von  Palenno  (S,  266) 
wurden  1823  hier  gefunden.  Systematische  Ausgrabungen  hat  die 
italienische  Regierung  veranstaltet. 

Der  westliche  Hügel,  auf  welchem  die  älteste  Stadt  lag,  die 
sog.  Akropolis,  war  vollständig  ummauert.  Jm  J.  409  vor  Chr. 
wnrden  die  Manerii  /.*  i  törf,  aber  407  in  ihrem  oberen  Teil  wieder 
hergestellt,  teihvei-e  mit  Stücken  anderer  Gebäude,  Zwei  Haupt- 
straßen durchsrhiiit fen  dies«'Ti  Sta  ittt  il,  von  0.  nach  W.  und  von 
S.  nach  N.;  in  fliese  mündeten  r rrlitwinklig  die  Nebenstraßen.  Die 
wichtigsten  Ti  iinimer  in  der  ö.  Hälfte  der  Burg  gehörten  Tempeln 
an,  die  satntlich  nach  0.  orientiert  waren.  Die  beiden  südlichsten 
bezeichnet  man  als  Tempel  O  und  A.  .Tenseit  der  von  0.  nach 
"W.  laufenden  Straße  folgt  der  kleine  Tempel  ß  (von  liittorlT  als 
Prostylos  Tetrastylos  mit  ionischen  Säulen  und  dorischem  Ge- 
bälk rekonstruiert);  hierauf  Tempel  C,  dem  die  ältesten  Metopen 
angehörten,  gewöhnlich  Herakles  zugeschrieben  (von  Benndorf  dem 
Apollon),  mit  teilweise  monolithischen  Säulen.  Dann  TempdD, 
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an  Alter  C  nachstehend;  vor  ihm  eine  etwas  erhöhte  Plattform. 
Auch  viele  Grund  man  ein  anderer  Gebäude  sind  noch  vorhanden, 
«na  später  Zeit  auch  Häusern.  Gräber  mitSkeletten  ;  Krenzp,  welche 
in  umgestürzte  Architrave  gemeißelt  sind,  heweisen,  daß  diese 
Wohnungen  der  christlichen  Zeit  anp^ehörten.  —  Nördl.  von  der 
Akropolis  sind  die  Reste  der  von  Hermokrates  407  erneuten  Be- 
festigungen mit  runden  BastioiK^n  an  der  0.-  und  W.-Ecke,  einem 
vorgeschobenen  halbrunden  Turm  (M^  sog,Teatro)  uTid  einem  Graben 

^  (Trincea  b)  bloßge- 


legt, in  welche  ältere 
Kapitale  undTrigly- 
phen  verbaut  sind. 
An  den  Durchlässen 
im  Graben  I>  ist  die 
Uberdeckuiijr  nicht 
durch  Wölbung,  son- 
dern durch  über- 
kragende Steine,  an 
der  Pforte  e  in  der 
Nordman  er  der  Akro- 
polis durch  einen 
aus  dem  Stein  ge- 
schnittenen Halb- 
bogen gebildet.  Öst- 
lich ein  Brunnen  ans 
Thoncylindem.  In 
der  Nähe  wurden 
1891  die  drei  neuen 
Metopen  (S.267)  ge- 
funden. Weiterhin 
dehnte  sich  die  ei- 
gentliche Stadt  ans, 
von  der  wenige 
Mauerreste  erhalten 
sind.  —  Noch  weiter 
n. lag, auf  demllöhen- 
rückeii  zwischen  den 

Üänsern  Ualtra  und  Bayliazzo^  die  ältere  Nekropolis,  während  später 
die  Selinunter  ihre  Nekropolis  im  Westen,  am  Hügel  Manicalunga^ 
hatten:  die  Pr(>p^£äen  derselben  (Q),  die  auch  als  Tempel  (wohl, 
nach  einer  Inschrift,  der  Hekate)  zu  dienen  hatten,  wurden  von 
Oavallari  bei  dem  Hause  Mwana^  unmittelbar  jenselt  des  Seünusi 
dahinter  von  Salines  und  Patrtcolo  ein  heiliger  Bezirk  mit  AltSren, 
Gnbstelen,  höher  ein  Tempel  ohne  Peristyl  (T)^  rings  umher  un- 
xShlige  Terrakottastatuetten  ausgegraben. 

Auf  dem  östlichen  Hügel,  der  keine  Überreste  weder  von 
eonstigen  Gebäuden,  noch  von  Ringraanem  aufweist,  stehen  in 
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Getreidefeldern  die  ^Reste  von  drei  Tempeln,  hoch  in  der  Zer- 
störung von  überwältigender  Größe.  Der  südliche,  Temptl  Ey  war 
nach  einer  1865  gefundenen  Votivinschrift  der  Hera  geweiht  und 
enthielt  fünf  Metopen,  und  zwar  im  Posticum  zwei:  Athene  und 
der  Gigant  und  eine  schwer  beschädijrte  Metope;  im  Pronaos  drei: 
Herakles  und  die  Amazone,  Zeu^-  und  Il^-ra,  Artemis  und  Aktanri. 
—  Der  initrlere,  Tempel  h\  dess»*ji  iSäiili  n  teilweise  unvollendet 
sind,  enthielt  die  18'22  entdeckten  zwei  untern  Metopenhälften.  Der 
letzte,  Tempel  (?,  einer  der  gewaltigsten  aller  srierhischen  Tempel, 
war  unvollendet,  wie  die  mit  wenigren  Ausnahmen  unkannelierten 
Säulen  zeigen;  mar»  hat  ir«  ihm  eine  Inschrift  gefunden,  die  den 
Tempel  als  ApoUonion  kundgiebt.  Nach  Benndorf  wären  C  und  7> 
bald  nach  628,  und  die  erste  Baupci  iode  von  Cr  aus  dem  vi.  Jahrh., 
die  Fortsetzung  von  (?,  sowie  A  und  E  aus  dem  v.  Jahrhundert 
vor  Chr.  —  Die  Maße  der  Tempel  sind  (in  Metern): 

A 

LSnge  der  Tempel 

einschl.  Stufen  .  .  42,oo 
Kreite  der  Tempel 
L'iiischl.  Stufen  .  .  18,28 

Säulenhöhe  6,23 

Sättlendurclim.  uni.    1 ,31 

»  o*>-  Ii« 

Oebälkbölie  ....  12,79 

Intercolumnlttm  .  *  { | 

Länge  (1<  r  Ct  ll.-i  ,  .  2i,46 

Breite  der  Cella  .  .  1^ 


B 


D 


E 


0,81? 
iiOS 

0,80?  1 


1 


2,31 


2,80 
2.G7 


3,^)7  .  39,üi  I  37,C4 
|3,ag  1  8,911 1  8,fi7 


Q 


8,46     71,07  ö8,78 

^»GO  I  2C,62  26,80 
0,48?     1,94  i  ii67l 


70,,s  65,761113,84 


2T,r.s 
10>i9 

2,23 


27,41 
9,11 

i,8l 


i,15|  li8o| 


2,48  I 
2,22  ' 
41, 8i 
ll,4il 


2,81 
2,69 
40,66 

T.ii 


16,27 
3,41 

1,91  l.Haupenuue. 
2,46  2.Bauperiode, 

G,84 
3,29 

69,77 
18«M 


Jenseit  CasteWetrauo  erreicbl  die  Eisenbahn  eine  weite  Heide» 
die  sich  bis  gegen  Maszara  ausdehnt.  Schöner  BHrk  nach  dsm 
Meer.  —  129km  CamipobeUo;  3km  südL  die  großen  antiken  Stein* 
brüche,  weiche  das  Material  zu  den  Tempeln  von  Selinunt  HeferteOr 
Jetzt  Roeea  di  Cusa  oder  Cave  di  OimpobtUo  genannt. 

Der  ^Besuch  d e r  S te  1  n b r ü  c  Ii  -  erfordert  von  Castelvetrano  au»  , 
KU  Wagen  c.  3  St.,  kann  aber  auch  in  der  S.  '^87  angegebenen  Weise  mit 
dem  von  Selinunt  vereinigt  werden.  Billiger  ist  die  Benutzung  der  Eisen- 
bahn, es  fahren  abernur  drei  Züge  täglich  ie  jeder  Ricbtuof.  —  Die  Stein* 
brüche  bieten  ein  ganz  einziges  IntcresS'*  ,  w(  il  di'^  Arhcilon,  jcdenfall*- 
iut'ülge  der  Eroberung  Selinunls  durch  die  Karihui^cr  im  J.  4(i9  vor  Chr., 
plötxKch  unterbrochen  und  seitdem  nie  wieder  aufgenommen  worden  iin^ 
80  daß  man  noch  heute  die  verschiedenen  Stadien  der  antiken  Arbeiten  er- 
keiitit.  Bald  ist  erst  ein  kreisförmiger  P^inschnitt  gemacht,  bald  ist  er 
einem  meterbreiten  Kanal  gewurden,  der  die  noch  mit  dem  FeU  zusamnien- 
bangende  Säulentrommel  nmachließt ;  bald  endlich  Ist  dat  Werk  vollendet 
und  der  Tlat/  dtr  SäuIcntrnTDTiirl  l^er.  Eine  Jklenge  der  letzteren  Hegen 
zum  Transport  tertig  in  der  Tiefe  der  Schlucht^  einige  sind  auf  der  nacb^ 
Selinunt  fahrenden  Straße  schon  eine  Strecke  weiter  gescbaiTt.  Unter  den 
Säulentrommeln,  deren  l.änge  2V'_'-3m  und  deren  Durchmesser  über  21/«"* 
beträgt,  sind  einzelne,  die  vollkommen  zu  den  Maßen  des  unvol! endete» 
TempeJs  O  paaseji :  kein  Zweifel,  daß  sie  für  denselben  bestimmt  waren. 
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135km  S.  Nicola;  r.  im  Norden  wird  der  Monte  i>.  Giuiiano 
sichtbar.    Dann  über  den  FluB  JJelia. 

i44km  Maszara.  -  Gastii.:  Alb.  CcntraK-  di  Sclinunte,  dicM 
am  alten  Kaaiell,  mit  Trattoria.  —  Nahe  dem  Doniplatz  ein  putos  Ca/e. 

MazzärUy  amtMi  Matzara  deL  VViifo  genannt,  Stadt  von  13  500 
Einw.,  Sitz  eines  Rischofs,  ist  von  oiner  über  Ilm  hohen  Mauer 
im  Quadrat  umj^eben,  welilie  in  ital.  Weise  von  viere cl^iiren  vor- 
springenden Tünnen  verteidij:!  wird.  D;is  antike  Mazara  war 
«eine  Kobniie  von  S«'liriiint  und  wurde  ^leid)  der  Mutter^tadt  4UL> 
vor  Chr.  von  Ilannibai  Gisgon  zerstört,  im  Mitteinlter  (827)  landeten 
südl.  von  Mazzara  bei  liCts-d-Helat  (Punta  di  (hanäoLa)  die  Araber, 
uni  die  Insel  zu  erobern.  Das  in  Trümmern  liegende  Kasuell  in  der 
.SO--E(  ke  der  Stadtmauer  wurde  von  Graf  Üoger  1073  erbaut  oder 
verstärkt,  der  auch  die  Ä'ü^/icc/raic  gründete ;  in  letzterer  drei  antike 
Sarkophage  (Amazonenschlaeht ;  Eberjagd;  Kaub  der  Persephone, 
btark  ergänzt}  und  am  Hauptaltar  eine  Verklärung  Christi  von 
Gagini.  In  der  Wohnung  des  ConU  Bwrylo^  an  der  westl.  £c1ce  des 
Domplatzes,  und  Im  ErzbUchöft*  Palast^  dem  Dom  gegenüber^  große 
4ffaM8clie  Majolikavasen.  Angenehmer  Spaziergang  an  der  Marina. 
Am  FluB  Maxaras  hinauf,  in  dessen  Mfindung  das  Seewasser  eine 
gute  Strecke  aufwärts  dringt,  liegen  Grotten,  in  denen  die  „beati 
Pauli''  ihre  Versammlungen  hielten. 

Auch  jenseitMazzara  zunächst  Heide,  dann  trefflich  angebautes 
Land,  besonders  Weinpfianzungen.  —  lÖÖkm  Bambina, 

165kni  MarS^Ia.  Oasth.:  Alb.  Stella  d'Italia,  Via  Xtv.  18, 
7.  L.  B.  2V2--W2,  G-  in.  W.  '21 '4,  M.  m.  W.  ^  P.  tti.  W.8-M)fr.i  Alb. 
Centrale,  Via  üassero,  15  Min.-  vom  Bahnhot,  mit  Trattoria,  Z.  L.  B. 
2-3 fr.;  Alb.  del  Leone.  —  Wagen  vom  Bahnhof  zur  Stadl  der  Platz  SO  C. 
—  Ein-  und  Aussciitfi  kn  ßO  c,  mit  größerem  Gepäck  II/2  fr.  die  Person. 

Marsäla,  lebhafte  Handelsstadt  von  37  000  Einwolinern,  in 
ziemlich  einförmiger  Lage,  ist  bekannt  durch  die  Weinfabriken  von 
Inghanif  FloriCj  Woodhouse^  welche  durch  Mischung  von  sizilischeu 
Weinen  mit  Sprit  den  sog.  Marsala  bereiten.  Die  Etablissements 
lie^^en  am  Meere  südlieh  von  der  Stadt.  Besuch  wird  freundliclist 
gestattet,  bei  Florio  bis  3  Uhr  nachm.  Außer  tiem  Dem  ist  nichts 
Sehenswertes  in  der  modernen  Stadt;  dem  Sonntagsfiotiesdienst 
wo)»nen  viele  Landleute  in  ihren  Trachten  bei.  Tm  Muninpio  eine 
antike  Tiergruppe  aus  Motye,  Ti^jer  einen  Stier  /.erlleix  liend  (letzte 
Thür  r.J;  darüber  eine  phönikisehe  Insrlirift.  —  An»  Gründonnerstag 
Nachmittag  findet  in  Marsala  eine  berühmte  Prozession  statt. 

Majsala  steht  auf  der  Stätte  von  JJlybacum.  Bei  der  Foria  di 
Tfäpani  ist  ein  Stück  der  alten  Stadtmauer  erhalten.  In  der  Schlucht 
•davor,  sowie  weiterhin  im  Felde  sieht  man  Höhlen  und  Gräber, 
im  (Terschlossenen)  Convento  dei  NiccoUni  phönikisehe  Gräber  mit 
hyzantiniflchen  Bildern.  Nördlick  erkennt  man  den  alten  Hafen, 
-vo  jetzt  die  Saline  liegt,  und  die  Schiffshänser  und  Mauerfragmente 
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am  C ap  Boto  oder  Lilihto  ,  dem  westlichsten  von  kSizilien.  Vor 
PorLanuovd  erinnert  ein  iiüstendenkmal  an  die  Landun^i  Garlbaldfs 
am  11.  Mai  1860,  der  hier  seinen  berühmten  .Siegesznjr  i^egen  die- 
Herrschaft  der  Bourbonen  begann  (vgl.  S.  242).  Im  fcelde  1.  auf 
dem  Vorgebirge  liegt  die  Kirche  S.  Giovanni  IhiUista^  mit  emer 
nnterirdischen  Quelle^  die  in  der  Grotta  della  SibiLla  entspringt 
funzii£r;iii':In'h ).  Die  Ciinui:5<'he  Sibylle  soll  durch  die  Quelle 
Uiakei  erteiU  haben;  das  Wasser  genießt  noch  jetzt  abergläubische 
Verehrung. 

Lilybaeuni  war  die  Hauptfeste  Kurtbago*«  in  SisiUen.  Pyrrhue  belagerte- 

sii  '^79  ver^'cMich  und  verließ  darauf  Hizilirn .  049-241  suchten  die  Römer 
&ic  in  einer  denkwürdigen  Belagerung  vergeblich  zu  nehmen.  Unter  römischer 
Herrschaft  warLilybaeum  eine  glänzende  Stadt,  eine  Häl>fte  Siiüliens  wurde 
von  hier  aus  verwaltet.  Die  Angriffe  auf  Afrika  wurden  von  den  Römern^ 
sowie  in  der  neueren  Zeit  untor  Don  Juan  d^Austria  von  hier  aus  gemacht. 
Die  Sarazenen  haben  der  Stadt  den  jetzigen  Namen  Marsa-Aii  (Halen  Ali's> 
gegebra.  Karl  V.  macbte  durcb  Steine  den  Hafeneingang  nnsugänglicher^ 
um  den  Barbaresken  einen  Schlnpfwinkel  zu  verscbließen« 

Auf  der  kleinen  Insel  B.  PaataMo«  9 -10 km  nördlich  von  Marsala 

unfern  di^r  Küste  in  dem  seichten  sog.  »s^/r/nor?/?  (Barke  von  Marsala  4  fr.), - 
lag  im  Altertum  das  wichtige  phönizische  Emporium  Hotye.  Um  die 
ganze  Insel  sind  die  Fundamente  der  alten  Mauern  erbalten ,  desgleich^ 

Reste  von  Thoren,  am  besten  auf  der  Landseite,  wo  ein  Damm  die  Insel 
mit  dem  Festlaiide  verband.  Er  ist  noch  unter  dem  Wasser  vorbanden 
und  wird  von  den  Bewohnern  mi(  iliren  Karren  befahren.  397  vor  Chr.  be- 
lagerte und  zerstörte  Dionysios  die  Stadt  mit  80  000  Mann  und  700  Scbilfen^, 
welche  den  karthagischen  Admiral  Tlimilko  in  die  Flucbt  sehlttgen«  AI» 
Ersatz  für  Motye  gründeten  die  Karthager  Lilybaeum. 

Von  Marsala  bis  Trapani  bält  sich  die  Bahn  In  der  Nähe 
des  Meeresnfers.  L.  der  oben  genannte  Staynone  mit  den  Inseln. 
8.  Pantaleo,  S.  Maria,  JsoLa  Grande  od.  Lunga  u.  a.,  in  weiterer 
Feme  die  gebirgigen  Inseln  Fatfignanay  Levamo  tmd  «ndez«- 
kleine,  zu  den  ÄffaUsehen  Inaein  gehörige  Eilande  (8.294).  — 
ITlkm  Spagnuola;  177km  SagatM.  —  Jenseit  (182km)  Marauso^ 
fibersehreitet  die  Bahn  den  FluJB  BirgU  den  AcWd$  der  Alten;- 
hier  sehlng  in  der  Ebene  Faleomria  Friedrich  II.  von  Sizilien, 
am  1.  Dez.  1299  das  franzosisch-neapolitanische  Heer  und  nahm 
Philipp  IL  'von  Anjon  gefangen.  —  191km  Paeeeoi  der  erst  IGO^* 
entstandene  Ort,  dessen  Onrken-  und  Melonenban  herühmt  ist, 
bleibt  r.  von  der  Balm.  Letztere  durchschneidet,  nahe  am  Gestade* 
hinlaufend,  die  Salinen,  in  denen  das  gewonnene  Salz  in  zeit- 
fSrmigen  Haufen  aufgespeichert  ist^  und  erreicht,  im  Angesicht 
immer  den  Moide  S.  QiuUano  (S.  294), 

195km  Trä.pani.  —  Gasthäuser:  Alb.Trinacria  (PI.  a),  15  Min.  vom 
Bahnhof,  am  Theaterplatz,  mit  guter  Trattoria,  ^ .  L.  B.  9  V2  fr. ;  Alb.  Milane^ 
Vi  CO  della  Neve  21  ^  Alb.  Centrale.  —  Caffh  Ser^^^  am  Hafen  bei  der 
Do  gana. 

'   Deutseber  Vica-Kovsvr. :  ffr,  Giovanni  £m,  d'AU, 

Omniuüs  vom  Hafen  (Piazza  Marina)  Madi>nnadeU*JnnunMiaia(8.QIM,y^ 

alle  10  Min.  für  !0  c.  —  Wagen  vom  Bahnhof  y.uv  Stadt  der  Platz  50  c. 
KsKi.  u.  MAUi/riKiiB  nach  dem  Monte  S.  Oiuliano  ündet  man  nahe  dem» 
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Thor  recht?  in  der  ersten  Straße,  2-21/2  ^^'  t  ^''"^  bnfrleitenden  Knaben 
1/2  fr.  "  l^itcndahin  täglich  Post-,  dreispänniger  Wa<,kn  25-30  fr. 

7'tdpani,  Drepfina  {^Drepanon  ==  Sichel,  von  der  Form  der 

Halbinsel),  woliihahende  Stadt  von  3800Ü  Einwnliriern ,  liegt  am 

Nnrdwestende  Siziliens  und  ist  Sitz  eines  Piatekten  und  eines 

Bi.si  liots.   Der  Hafen  ist  gut,  der  Handel  nicht  unijiseluil i(  h.  Viel 

Korallenflscherei.  Gute  Muschelkameen  und  Alabasterarbeilen, 

Im  Altertam  war  ea  Hafenstadt  Ton  Bryx  (Monte  8.  Oinliano),  wurde 
erst  um  200  von  Hainilkar  Barkas  zu  einer  Festung  umgeschaffen  und  mit 
den  Bewohnern  des  Eryx  berölkert.  249  schlug  der  karthagische  Admiral 
Adberbal  vor  dem  Hafen  die  römische  Flotte  unter  dem  Konsul  Pubiius 
Claudias,  and  242  wurde  Drepana  ron  dem  KonaoJ  Lutatios  Catolos,  be- 
sonder?  von  der  Insel  Columbaria  (Colonibajal  aus,  belagert  und  die  kar« 
tbagische  Provianttlotte,  welche  Ton  Maritimo  nach  Favignana  segelte«  am 
10.  März  241  im  Angesicht  der  Stadt  ▼emichtet,  wodurch  der  erste  punische 
Krieg  sein  Ende  erreichte.  In  römischer  Zeit  unbedeutend,  gelangte  die 
Stadt  im  Mittelalter  zurRlüte.  Verj^il  läI3t  in  der  Äneis  hier  den  Anchises 
sterben  und  ihm  zu  Ehren  denÄneas  große  Wettspiele  halten.  Die  Insel, 
die  er  als  Ziel  für  die  Boote  setste,  heißt  heute  Aain^Uo.  Eine  andere 
Sage  ist,  daß  Johann  von  Procida  auf  dem  Felsen  Scoolio  del  Mal  Consiglio 
die  Verschwörung  fcr^'gen  Karl  von  Anjou  einpfleitet  habe.  Thatsache  ist 
nur,  daB  Peter  von  Aragon  am  30.  August  12S2  hier,  mit  seiner  Flotte  vou 
Afrika  einlaufend,  als  Befreier  hecrällt  worde. 

Trfti»ani  ist  eine  der  saubersten  Städte  Italiens,  hat  aber  aaBer 
einer  Anzahl  stattlicher  Bareekbaaten  im  ganzen  wenig  Sehens- 
wertes. Im  Jjycewn  (PI.  3],  am  Gorso  r.»  eine  naturgeschicht- 
liche  nnd  eine  Bildersammlnng  (Di.  Do.  Sa.  10-2;  Trkg.  Vt  A*.); 
in  letzterer  u.  a.  Garreea»  Jakobs  TTanm  nnd  h.  Albert;  Riberai 
Apbstelköpfe;  interessante  Darstellangen  aus  dem  xiv.  Jahrb.  von 
der  Decke  von  S.  Agostino.  —  Weiter  im  CoKo  die  Kathedrale 
S.  Lorento  (PI.  2) :  4.  Kap.  r.  van  Dyck,  Kreuzigung  (übermalt) ;  im 
Chor  schönes  Stahlwerk.  —  Weiter  südlich  8.  AgostinOy  einst  Sitr 
der  Templer,  mit  merkwürdiger  architektonischer  Dekoration.  —  In 
der  Richtnn^  der  Via  S.  Afro^tiiio  weiter  1.  S.  Maria  di  ^?€äü(P1.4), 
kenntlich  an  den  gekreuzt'  n  Armen  über  der  Thür:  r.  vom  Florh- 
altar  Madonna  von  Luca  della  Robbia  in  einer  Marmorumrahmung  von 
1521.  —  Vor  der  Fassade  von  S.  Maria  di  (rrsfi  in  Via  b.  Elisübett» 
bis  zur  Via  S.  Michele;  dort  das  Oratorio  di  San  Michele  mit  einer 
Darstellung  der  Passion  in  farbigen  Gruppen  aus  Holz,  von  Trapa- 
neser  Künstlern  des  xvu.  Jahrhunderts.  —  Weiter  in  der  früheren 
Rirhtnng  r.  die  Kirche  der  Md  lonna  dtlla  Luce  mit  eingemaueittm 
Portal  von  1509.  Weiter  und  dann  1.  d  hk  h  Via  Carrara  zum  früheren 
Jndenqnartier,  der  Via  deila  Uiudecca,  in  welcher  ein  altes  Haus  mit 
Turm  (lo  Spedadello)  die  eigentümliche  Stilmischung  des  XY.  Jahrb. 
zeigt.  In  8, Nicola  dl  Bati  (PI.  5),  in  der  glelchnam.  Seitenstrafie 
der  Tia  Garibaldi,  hinter  dem  Hochaltar  Heiligenstatnen  ans  der 
Schule  der  Oagini  yon  1560.  —  Auf  der  Piazza  Vitt.  Emanuele  (PI.  6)) 
Aber  welche  der  Weg  zum  Monte  S.  Giuiiano  ffihrt  (S.  294),  steht 
seit  1882  ein  StandhM  Ymor  EmanueV*  II.  von  Duprtf. 

Lohnend  ist  ein  Spaziergang  in  der  schattigen  Promenade  am 
Hafen,  wo  1890  eine  Marmorstaiue  Oar&aldt$  (PI.  8)  vop  L.  Croce" 
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aufgestellt  worden  ist,  und  nach  der  Torre  de'  Legniy  am  Ende 
des  Corso  zum  Seethor  hinaus,  sich  etwas  r.  halten  (10  Min.  vom 
Hot.  Trinacria). 

Von  Trapani  aus  macht  man  in  einem  fluten  halben  Tage  den 
*  A  u  s  f  I  u  p:  nach  Monte  S.  G  i  u  Ii  a  n  o.  Mau  wird  am  besten 
reiten  oder  zu  Fuß  gehen  (2Vo-3  St.J. 

Der  Weg  führt  an  der  V2  Stadt  gelegenen,  1332 

pregrimdeten  Kirche  Madonna  dkll'Annunziata  vorüber  (bishierhin 
Omnibus,  s.  S.  292).  Die  Hauptkirchc,  die  eine  beriihnit^^  alte 
Madonnenstatiie  (angeblich  aus  Cypern)  enthält,  ist  modernisiert, 
i!aj!:eiren  ist  die  feine  Arcliitektur  der  Cappella  del  CriHo  rhorto, 
eines  147()  von  dpu  Schiffern  gestifteten  Anbaus  an  der  Nordseite, 
aueh  äußerlich  erhalten  (Sakristan  im  Kloster  hinter  der  Kirche, 
wü  am  Thor  das  Schild:  Asilo  e  Scuole  eieuientari). 

Bei  der  Madonna  dell'  Annunziata  zweigt  der  Fahrweg  zudi 
Monte  S.  (jinliano  1.  von  der  I^andstraße  ab  und  gleich  darauf 
1.  vom  Fahrweg  ein  steiler  Fußweg,  der  dem  Telegraphen  entlang 
an  der  Westseite  des  Berges  hinauffuhrt.  Zum  Hinabreiten  ist  der 
neue  Fahrweg  zu  empfehlen.  Die  schrofTen  Berghänge  sind  teilweise 
schon  bewachsen:  in  der  Mitte  des  Anstiegs  am  Fahrweg  der  kleine 
fruchtbare  Piano  del  CappwsdtU.  Rechts  von  hier  der  Felsen 
Petrale^  1.  la  C^nUtria. 

Der  Monte  San  Giuliano  (75 Im),  der  Eryx  der  Alten,  ist  eine 

•einzelnstehende  Bergmasse,  auf  deren  Gipfel  eine  sehr  verödete 
Stadt  liegt  (Alb,  della  SicUia,  bei  Giuseppe  Bosco).  Die  Zahl 
der  Einwohner  nimmt  durch  Auswanderung  nach  der  Ebene  am 
Fn^  des  Berges  alljährlich  ab.  Die  Männer  tragen  wegen  der 
kalten  Nebel  vielfach  die  Kapuze,  die  überhaupt  auf  der  Inse]  ühlich 
ist,  die  wegfn  ihrer  Schönheit  gerühmten  Frauen  lange  schwarze 

'Seidenmantel.  Neben  dem  Eingang  liegt  der  1865  restaurierte  Dom ; 
nur  die  Westhalle  ist  alt.  Durch  die  Stadt  steigt  man  zu  den  vom 
Baron  Agostino  Pepoli  wohnlich  eingerichteten  Türmen,  mit  herr* 
lieber  Aussicht  und  einer  Sammlung  von  Kunstgegenständen,  empor, 
dann  zu  dem  ephenumwachsenen  Kasteü  (jetzt  z.  T.  Gefängnis), 
von  dessen  abgerissener  Felsspitze  man  sich  des  herrlichsten  Blickes 
über  Land  und  Meer  erfreut.  Im  W.  Trapani  und  di^  Ägatisrhen 
Inseln:  Maritimo  (im  Altertum  Hiera)  mit  dem  684m  hohen 
Monte  Falcone  am  entferntesten,  1.  Favigriana  (Aeernsa  ,  326m) 
näher,  r.  Levanzo  (Fhorbantia,  290m);  die  Inseln  gehörten  von  der 
Mitte  des  xvii.  Jahrh.  bis  1874  den  Pallavicini  in  Genua  und 
sind  jetzt  Eigentum  des  Palerniitaners  Fiorio;  wichtiger  Thun- 
flschfang.  Nach  S.  breitet  sich  die  fruchtbare  Kustenebene  aus 
mit  Paceco  (S.  292),  im  Hintergrund  Marsala.    Nach  0.  ragen  die 

-Berge  von  S.  Vito  (von  W.  nach  0.  Sparagio,  Laccie,  Sauci.  San 
Bamaba,  Roccacorvo)  hervor  und  die  zuckerhutiörmige  Halbinsel 

-Oofano  streckt  sich  ins  Meer,  das  von  drei  Seiten  den  Herg  um- 
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giebt.   Im  Winter  erblickt  man  zuweilen  das  Cap  Bon  in  Afrika, 

häufig  die  Insel  Pantellerfa  (S.  395).  Im  Frühjahr  prangt  alles  Land 

in  Ffißen  im  saftigsten  Grfln. 

Hier  oben  stand  einal  daa  Heiligtum  der  Vemts  Erpcina,  in  deren  Kult 

aHe  Völker  der  Mi(telmepr5!tn;\ten  sich  vereinigten,  und  der  Vmfanp  der 
gansen  modernen  Stadt  muü  aU  derjenige  des  heiligen  Bezirkes  betrachtet 
werden.  Auf  dieser  Höhe  hatten  m  phönikisehen  Aniiedler  der  Asehera 
ein  Heiligtum  gegründet,  dem  zahlreiche  Hierodulen  dienten.  Kein  Blut 
durfte  an  ihr^ni  Altäre  fließen.  Ab«^r  aucli  Slolkarth  wurde  hier  oben 
verehrt,  daher  galt  der  Tempel  den  Griechen  als  von  Herakles  gegründet 
und  DorieuSf  der  Bruder  des  Leonidae  von  Sparta,  sog  ala  Heraklide  hier» 
her,  um  das  Land  zu  erobern,  kam  al»er  im  Kampfe  mit  don  Plif  ni/iern 
nnd  Egestanern  um.  Im  1.  punischen  Kriege  überrumpelte  Hamilkar  Parkas 
die  weiter  unten  am  Berge  gelegene  jetzt  verschwundene  Stadt  und  belagerte 
.  den  Dempel,  den  keltische  Mietatroppen  tapfer  für  Rom  verteidigten,  aber 
auch  ausplünderten.  Von  unten  wurden  die  Karthager  wieder  von  den 
Römern  eingeschlossen.  I>ieae  stellten  den  Tempel  wieder  her,  gaben  ihm 
eine  Waebe  ron  200  Mann  und  die  Einnahme  von  17  Städten  SfilHena. 
Eryx  sollte  jn  auch  von  Ancas  gegründet  sein!  Nach  andern  war  es 
Dädalus,  der  den  Tempel  baute,  und  Eryx  ein  8ohn  der  Venus  und  des 
Hutes.  Der  jetzige  Name  kommt  dalier,  daß  Roger,  als  er  die  Ötadt  be> 
lagerte,  den  n.  Jnlianus  die  Saraaenen  in  die  Flneht  aehlagen  sah. 

Von  dem  Yennstempel  Ist  nichta  mehr  übrig  als  Unterbauten 
im  Kastel],  der  sog.  Ponte  od.  ^reo  dd  Diavolo  und  der  sog.  Vfm»- 
6rt»nnen  im  Garten  des  Kastells,  eine  antike  BVsm  breite  und 
7m  tiefe  Gisterne.  Yon  den  alten  phdnikischen  Mauern  des 
Tempelbezirkes»  welcher  der  beutigen  Stadt  entspricht,  sieht  man 
zwischen  der  Porta  Trapani  Tind  Porta  8pada  unter  der  hentigen 
Stadtmauer  noch  bedeutende  Überreste,  z.  T.  mit  phönikischen 
Ziffern  bezeichnet.  Es  sind  ungeheure  Werkstücke,  die  in  gleich 
hohen  Lagen  Qberelnander  gelegt  sind.  Die  Mauer  hatte  in  un* 
regelmäßiger  Entfernung  11  Turme.  Der  Stadteingang  war  offen- 
bar zwischen  dem  Monte  di  Quartiere  und  der  Porta  Spada,  wo 
man  im  Innern  der  Stadt  nach  r.  die  Mauern  des  Aufganges  ver- 
folgen kann. 


27.  Von  Castelvetrano  (Selinnnt)  nach  Girgenti. 

Ungefähr  lOOkm,  Fahrstraße:  Post  in  c.  19  St.,  Eiscnbaiin  projektiert.  Für 
einen  Wagen  (zwei  Tage)  werden  c.  80  fr.  gefordert.  Der  syrakusaner 
Dampfer  (8.  283)  lef^t  in  Sciacca  an  (Sa.  nachm.  \  Ein-  odrr  An-scliifTon  I  l'r.), 
SO  daß  man  bei  fester  Zeiteinteilung  möglicherweise  diesen  bis  Girgenti 
benutsen  kann.  Die  Öffentliehe  Sieherheit  laßt  zu  wünschen  übrig. 

Hat  man  morgens  bei  guter  Zeit  Castelvetrano  verlassen, 
so  kann  man  in  einem  Tage  Über  die  Ruinen  von  Selinnnt  nach 
Ödacca  reiten  (von  Castelvetrano  nach  Sciacca  direkt  37-38 km, 
über  Selinnnt  45 km).  Yon  der  Akropolis  muß  man  dann  wieder 
hinüber  nach  der  Neapolis«  zwischen  Weizenfeldern  und  Wein- 
bergen durch*  bis  an  den  Fiumt  Btlice  (Hypaat  der  Alten),  über 
den  man  dnrclr  eine  Furt  setzt  Dann  geht  es  teils  am  Strand, 
teils  durch  m&ßig  bebautes  Feld  bis  nach  Sciacca.  Etwas  1.  bleibt 
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die  Landstadt  Menftici  (sizil.  Menfi)  liege«,  mit  10  000  Kinw., 
121  Dl  ü.  M.  In  der  Nähe  dieser  Stadt  scheinen  die  Steine  zu  den 
Metopen  von  Seliiuint  gebrochen  zu  sein. 

Seiacca  (Alb.  della  Face)  ist  eine  Stadt  von  22  200  Einwohnern 
aiif  steiler  Höhe  80m  über  dem  Meere.  Im  Altertum  lagen  hier  die 
Thtniitie  Sdinuntinae.  Der  heutige  Name  ist  arabischen  ürsprnn^s, 
Shäkkah.  Sciacca  hat  i5L/ilien  den  Vntor  seiner  Gcichichtschreibuiig 
Tommaso  Fazello  (S.  24GJ  geschenkt.  Um  einen  beriilmUen  Lands- 
mann zu  haben,  hat  er  den  Tyrannen  von  Syrakus  Agathokles  hier 
geboren  sein  lassen.  Derselbe  stammte  aber  aus  den  Thermae 
Himerenses  (Termini).  Im  Mittelalter  var  die  Stadt  bedeutend, 
da  sie  eine  kdnigliche  und  keine  baroaale  Stadt  war.  Doch  wobnten 
hier  mächtige  Dynasten«  deren  Burgen  man  noch  in  der  Stadt,  die 
Trümmer  der  gewaltigsten  aber  an  der  Ostseite  der  Stadtmauer 
sieht.  Hier  erheben  sich  die  Überreste  der  Kastelle  der  Familien 
Lnna  und  Perollo,  deren  KImpfe,  die  sog.  Oasi  di  Sdacca,  die  Stadt 
wilirend  eines  Jahrhunderts  (1410-1529)  in  Aufregung  setzten 
und  ein  treues  Bild  der  mittelalteiliehen  Zustäade  Siziliens  geben. 
Der  Dom  ist  von  Julletta,  der  Tochter  Roger's  I.,  gegründet.  Die 
schönste  Aussicht  bat  man  vom  Turm  tou  S,  Michele,  Mittel- 
alterlirlier  Architektur  wegen  sehenswert  sind:  Casa  Starepinto, 
Cosa  Triolo.  Der  moderne  große  Palast  mit  schönem  Garten  am 
Ostthore  gehört  dem  Marchese  San  Oiacomo. 

Konte  S.  Calogero.  Auf  einem  einzelnstehenden  Bergkegel  (ofK^ni) 
ditt«es  Namens,  i  Stunde  von  Sciacca  nach  Osten  liegen  die  merkwürdigen 
Dampfbftder  des  Monte  S,  CaJogero.  In  dem  Thale  «wischen  Sciacca  und 
dem  Berge  die  560  G.  heißen  Salzquellen,  die  im  Somnter  von  vielen 
Kranken  besucht  vi'erden.  Die  Anlage  der  Dampfbäder  {le  Stu  f^:  die  Wärme 
des  Dampfes  schwankt  zwischen  34-400  C.)  wurde  dem  badalus  zuge- 
tehriebe»  und  der  Berg  im  Altertum  Mön»  Kromo*  genannt.  Merkwürdige, 
teilweise  künstliche  Höhlen  mit  unwichti>CTi  Inschriften,  wie  (rrofta  TarJ^nno 
(della  Diana)^  delle  FitlzeUe.  Im  Mittelalter  wurde  die  Entdeckung  der  Heil- 
kraft der  Bäder  dem  S.  Calogero  („kalögeros*",  neugrieeh.  ^  Mönch)  beigelegt 
und  nach  ibm  sind  fast  alle  warmen  Bäder  in  Sizilien  benannt,  deren  Anlage 
im  Altertum  auf  Dädalus  Rurückgeführt wurde.  Vom  Monte  S.  Onlogero  sieht 
man  deutlich  die  Insel  Pantelleria  (S.  395).  —  Zwischen  Pantelleria  und 
Seiacea  hob  «ich  am  18.  Juli  1831  eine  vnllcanisehe  Insel  (iMla  Ferdinandea)^ 
7-8km  im  Umfang  mit  einem  Kratpr  aus  dem  Meere,  brach  aber  bis  zum 
12.  Januar  1832  wieder  in  sich  zusammen  und  verschwand.  1864  /»'ifttn 
sich  aufs  neue  die  Spuren  einer  submarinen  Eruption.  Eine  Uutiele  ist 
noch  vorhanden.  Klcht  weit  Ton  derselben  wurde  lo7ö  eine  reiche  Korallen» 
bank  entdeckt. 

Von  Palermo  überCorleone  nach  Sciacca,  c.  1 10km,  Sekundar- 
bahn bis  Porleone  ßSkm»  in  41/2  für  8  fr.  r)5,  H  fi 3  fr.  55  c.  Zwischen- 
stationen :  ükni  t'orsari,  9km  VtUabaie;  weiter  sudl.  im  Thal  des  Scanzano  auf- 
wärts; —  16km  Afiiilmeri  i8. 280),  arabisch  ^Hensil  cl  Emir«,  SUndqnartier 
des  Fürsten;  24km  Boloinetta  A/arineo  (früher  Ogliagtro),  28km  Afulinazzo, 
3ikm  Baudna;  ~36km  Villafrati;  in  der  Nähe  westl.  die  Bäder  von  C^ala 
IHana  (^Oefala»  bei  den  Arabern),  unter  einem  hohen  Hügel,  der  das  CasUllo 
di  Diana  trägt.  —  ^^\<.mMezzojuto;  —  41km  Godrano;  —  il\imFlcweta,  mitkgl. 
Jagdschloß  -.  9üdl.  der  Bergrücken  /^".«f7'"6r«,inUden  Gehölzen  von  CappeUiere. 
—  50km  ßijarera;  —  Ö4km  Ücaltüi-Tagiiavia;  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der 
sarazenischen  Fest«  Calata  Bitiambra.  —  ^km  Dctma  Beatriet 
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H8km  C«vl«on«  (AB.  d^^pamt^  mit  tehdaer  Auftsielit),  Stadt  tob  15700 

Einwohnern,  die  sarazenisclun  Ursprunps  ist  (hurhOn)  und  1237  you 
Friedrich  II.  eine  lombardisclic  Kolonie  erhielt.  Daher  waren  seine  Kin« 
wohner  die  leidenscUaltlichsten  Gegner  der  Anjou. 

Von  Corleone  führt  die  Straße  über  CampoßoHto  an  den  Bergwänden 
des  Honte  CavdelUeri  \i  }'orifp  //tirofO  ynriibtr  bis  Bisocqiiino  (t0^lCK)K.)  und 
(21  km)  Chiusa-ScUtfam  CToUUK.).  Uier  teilt  sich  der  Weg.  l>er  östl.  8tra0eu* 
arm  führt  nach  Bnrg^o^  wo  in  der  Uauptklrche  ein  Bild  tob  Riheri«  in  der 
Kranziskanerkirche  eine  Statue  des  h.  Vitus  von  Ant.  Gagini  (1520)  ist. 
Wir  folgen  dem  westl.  Straßenarm  über  (Jiulinna^  mit  altem  Kastell  und 
uoraiannischer  llaupikirche,  nach  Sambucca  (ö7Um),  einer  regelmäßig  ge- 
bauten Stadt  von  9000  BInw.,  welche  1185  nnter  dem  Namen  Rakal  Zabuth 
dem  Kloster  von  Uonrcale  gehörte.  ^Veil('r  r.  liegen  hier  ^'^ntexsa^  eine 
alljaneaische  Kolonie,  und  am  L'fer  dea  Hdice  sinittro^  7,5km  von  Contessa, 
die  Trümmer  von  Entella^  nur  von  SO.  zugänglich.  Entella  war  eine  Elymer* 
Stadt,  die  in  dem  trojanisch-sizilischen  Sagenkreis  eine  Stelle  einnimmt. 
Im  J.  403  wurde  sie  von  campaliischen  Söldnern  des  Dionysio>  1.  ütierfalleu. 
Von  Sambucca  geht  die  Straße  westwärts  bis  nach  Siella-Miuli^si^  wo  sie  sich 
mit  dem  Weg  von  PmHantia  (13000  Einw.)  and  S,  iiarghetHa  (8Q00  BSnw.) 
vereinigt,  und  dann  sfidöstl.  naeb  Sciacea. 

Dte  Reise  von  Scfacca  nacli  Girgenti  ist  anstrengend :  60-65  km, 
12  St.  za  reiten.  Man  uberschreitet  den  Fhimt  CaKtahelloUai  I.  auf 
steilem  Berg,  am  rechten  Ufer  des  Flusses,  gegen  15km  Im 
Innern  Hegt  CaXtdbfüotta.  Ton  hier  IVs^m  sfidi.  auf  der  noch 
höheren  Bergspitze  (740m),  die  Jetxt  die  Kirche  8,  Maria  a  Monte 
Verffine  einnimmt,  lag  Trhkaluy  durch  die  Belagerung  Im  zweiten 
Sklavenkriege  102  vor  Chr.  berühmt.  Die  Aussicht  von  liier  ist  eine 
der  schönsten  in  Sizilien.  Auf  dem  1.  Ufer  das  Städtchen  Ribera 
(CafTe  Garibaldi  mit  Kestaur.).  Weiter  Übersehreitet  man  den  FluA 
Platani,  den  Halycus  der  Alten,  und  erreicht,  etwa  halbwegS| 

Montallegro  (ärmliche  Locanda),  zwei  Ortschaften,  von  denen 

die  ältere  auf  dem  Berge  liegt  und  wegen  Wassermangels  verlassen 

ist;  die  hpup  Ist  tiefer  geleireü    Vor  dem  Ort  ein  Natronsee,  der 

etwa  TÖOm  iin  I>urchmesser  hat. 

Zwischen  dem  Platani-Fluß  und  Montallegro  lag  auf  einr  m  3()ni  holten 
Vorgebirge,  Capo  bianco^  die  Stadt  Jferakleia  Minon.  Zuerst  stand  hier  eine 
aikanische  Stadt  Makara:  dann  wurde  es  kretisch -phönikische  Kieder- 
lassung  (l\a^ -Melkart)  ^  bei  den  Griechen  Afinoa.  Später  lakedämonische 
Niederlassung  unter  Euryleon ,  dem  Nachfolger  des  am  Eryx  erschlageneu 
Dorieua,  erhielt  es  den  Hamen  aeraUHa  Mfinoa,  Bs  war  meiat  in  karthagii^chem 
Besitz;  wir  haben  noch  Münzen  mit  der  phönikiscben  Inschrift  „RaaMelkart*". 
Wann  es  gänzlich  zerstört  wurde,  ist  ungewiß.  Von  Trümmern  ist  fast 
nichts  mehr  zu  sehen. 

Die  Entfernung  von  Montallegro  bis  Porto  Empedocle  beträgt 
24km.   Neue  Fahrstraße. 

Porio  Empedode  nnd  von  hier  mit  der  Eisenbahn  nach  Qirgenii 
8.  8.  300;  die  Entfernung  auf  der  LandstraBe  beträgt  nur  6  km. 

28.  Von  Palermo  nach  Girgenti  und  Porto  Empedocle. 

t35km.  Ki'^enhahn,  nach  <7irfir«i«  Schnellzug  fnur  bis  Roccapaluwba)  in 
43/4  8t.»  8.  S.  XIII,  Personenzug  in  ÖS/^  st.  für  15  fr.  45,  10  fr.  80,  7 //• i"®" 
Girgenti  nach  Porto  Bmpedocle,  noch  lökm,  I/2  St.  Fahrseit^lOr  1  frJo,  80,  »öc. 

Die  Bahn  führt  anfangs  durch  die  fruclithare  KlSstenehene 

uiyiiized  by  Google 


298  Route  ^8. 


TERMINI 


Von  PäUrmo 


(Stat.  Ficarti.ztUi  und  FicaratnJ  nach  der  Bayheria^  s.  S.  281. 
Von  dort  geht  sie  zwischen  dem  Meer  und  den  Bergen  hin,  mehr- 
mals durch  kleinere  Tunnel.  —  16km  8,  Flavia^  Station  ffir  Solunt 
fS.  281).  —  19km  Caaieldaccia.  —  ^ikm  AUanüla  \  der  zugehörige 
Ort  r.  am  Berge  enthllt  eine  der  II  testen  Norinannenkirchen,  die 
«otr.  CMeMtMa,  1077  von  Rob.  Gniscard  gegrfindet.  Im  Meere  sieht 
man  verschiedene  Tonnaren  (Thnnflschfänge).  Im  Mai  bedeutet 
eine  rote  Fabne  in  der  Nähe  derselben  aufgesteckt,  daß  ein  Zug 
in  die  Tonnara  gebt  oder  gegangen  ist  und  das  Gemetzel  demnächst 
beginnt.  —  27km  8.  Nicola,  Haltestelle;  d2km  Trdbia^  stattliches 
altes  Schloß  am  Meer.  —  Es  folgt  eine  Brücke  Über  den  Fkam 
8.  Leonardo  und  ein  Tunnel. 

37kin  Termini  (Ihüuirest.;  *  Grande  Alh.  delle  Terme,  Z.  L.  R. 
G  m  W.  Vj^.  M.  m.AV.  4,  P.  ni.  W.8-12  fr. ),  mit  3*2  000  Ein- 
wohnern, eine  der  lebhaftesten  Landstädte  »Siziliens,  auf  und  an  den 
zwei  Seiten  eines  Vorgebirges  erbaut.  Auf  dem  Berge  stehen  die 
Häuser  des  Adels;  an  der  Ostseite  wohnen  die  Handeltreibenden.  Die 
Makkaroni  l^pasta)  von  Termini  gelten  als  die  besten  in  Sisilien. 

Termini  (f^ermae  Uimerenses)^  wahrscheinlich  ein  altes  phöniziscbes 
Emporium,  wurde  als  Stadt  407  nach  der  Zerstörung  Himera's  von  Kar- 
thagern gegründet.  Sie  ward  bald  griechisch;  im  1.  puuiacheo  Krieg  nahmen 
«ie  die  Kdmer.  Unter  deren  Herrschaft  blühte  die  Stadt,  such  im  Mittel- 
alter war  sie  nicht  ohne  Bedeutung.  Der  Angriff  Robertos  von  l^eapel 
pegcn  Sb.ilicn  (13B8)  brach  sich  an  den  festen  Jiauern  des  Kastells,  das 
erst  im  J.  I8G0  zerstört  wurde. 

Von  Altertümern  sind  die  Grundlagen  eines  römischen  Baues 
In  der  Villa  della  Citth  auf  dem  Piano  di  S.  Giovanni,  oberhalb 
der  Stadt,  nahe  der  Porta  di  Palermo,  von  wo  schöne  Aussicht, 
bloßgelegt:  Basilica,  Spuren  eines  Amphitheaters  und  anderes. 
Die  rdmische  Waseerleitnng  s.d.  von  der  Stadt,  Aqua  Comeüa, 
wurde  1438  zerstört.  Ibre  Trflmmer  von  BrueatOf  wo  nocb  das 
SammelgebSiide  existiert,  abw&rts  sind  wegen  der  fiberaas  großen 
Frucbtbarkeit  ibrer  Umgebungen  sebenswert  Eine  Sammlung  von 
Altertümern,  TOrgescMcbtlicben,  griechiscben  und  rdmiscben,  sowie 
eine  Sammlung  von  älteren  Gemilden  sizil.  Meister,  befindet  sich 
in  dem  ebem.  OipeäaU  dei  Benfiratdli  (seböne  goüscbe  Fenster  im 
grofien  Saal);  Vorsteher  ist  Cav.  Prof.  S.  Ciofalo,  Inspektor  der 
Altertümer.  In  der  Kirche  La  Matrice  ein  Kreuz,  gemalt  von 
Kuznione  (S.  249) ;  in  8,  Maria  deüa  Miserieordia  ein  schönes 
Triptychon  aus  dem  Quattrocento  (von  Gasparo?).  Aus  der  Stadt 
war  der  sizilische  Nationalökonora  und  Gcschichtschreiber  Niccolö 
Palmieri  gebürtig,  er  ist  in  der  Chiesa  del  Monte  begraben.  An 
der  O^tseite  des  Berges  liegt  ein  von  Ferdinand  T.  gegründetes 
Badehaus.  Mit  den  gnt  eing-erichteten  Bädern,  welche  durch  die 
warmen  Bitf  erwasserquellen  (44^  C)  gespeist  werden,  ist  das  neue, 
großartige  Alb,  delle  Terme  verbunden.  Schon  Pindar  feiert  das 
Bad.  —  Der  schönste  Aussichtspunkt  in  unmittelbarer  Nähe  von 
Termini  ist  der  Felsen  oberhalb  des  Kastells. 
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Auf  einem  Felshatip  über  dem  Vlum«  S.  Leonardo  liegt  6km  tlidlich  von 
Termini  entfernt  das  Städtchen  rflrr<*ar«o(5*iIm),  mit8U00Ein\vt.hnpm.  Schöne 
Aussicht.  —  Lohnend  (aber  nicht  immer  sicher!)  ist  ein  AusMug  (8-9  St. 
von  Termini)  auf  Atn  MwnU  San  Caloifero^  einen  steilen  Ber^ktgel  (133öm). 

Km»  r«mi#tif  weiter  nach  MeiHna  e.  R.  32. 

Von  Termini  nacl»  Leonforlo.  Dirsfi  Straße  (an  IWkm)  war 
einst  der  Weg  der  Araber  bei  ihren  Beutezügen  von  Palermo  aujs  nach 
dem  Innern.  Sie  fuhrt  am  Fiume  Torio  hineuf  bis  Cerda  (s.  unten),  dann 
über  die  Hobe  nrn  li  dem  Thal  des  Fittme  Orande  und  hinab  nacb  Sf^iifani 
(in  der  Kirche  ein  antiker  Sarkopbafr  tnit  baccbiscben  Reliefs),  mit  kräftigen 
warmen  Badem  (das  Stabilimento  besteht  aber  nur  aud  den  leereu  Zimmern, 
nn<1  Sclafani  hat  nicht  einmal  Trinkwasser)«  und 

OaltavTituro  (2Bkm  von  Termini).  Callavuturo  ist  eine  ßaraicnisob»-  Stadt 
(Kaiat'Abi'TJiaurj  und  wurde  von  Roger  1.  erobert,  der  seine  Tochter  Mathilde 
demit  belehnte.  Jetit  lihlt  ife  (iOOO  Einwohner.  —  OslI.  von  Cnitnirntiifo 
liegt  auf  einem  917m  h.  Felsen  die  Im  Mittelalter  nicht  unbedeutende  Stadt 
PoUtti^  mit  dem  Reinamen  la  Generosa,  in  d^rt  n  Umgebung  r.wei  Haupt- 
Wa«serlaufe  Siziliens,  der  närdlich«  und  der  ttidliclie  Himera  (Fiutne  Orande 
und  Pium§  Aolse)  ttilepnngen»  denen  die  Alten  eine  einsige  Quelle  «uwieaen. 

Von  rrOfavutun»  fuhrt  (h"r  Straßr  narli  Prtralia.  7,wei  Städten  (P.  Ji  soUo 
und  P.  di  sopra)  in  einiger  Entlcrnung  von  einander,  in  großartiger  Gebirgs- 
gegend und  fruchtbarer  Umgebung.  Im  Altertum  wird  hier  Petra  oder 
Peirata  erw&hnt.  —  Südlich  von  ihnen  auf  dem  Qebirgakammc  liuonpieho 
und  Alimena.  Das  letztere  wurde  843  vr  ti  den  Samtenen  erobert  und  ist 
nach  einigen  das  alte  lieimchara  oder  Jmachara, 

Von  Petralia  naeh  (9km)  Oan*n  CI013m),  naeh  gewöhnl.  Annahme  der 
alten  Sikelersfadt  I-^miuiuni^  mit  14000  Einwohnern,  geht  der  über  einen 

hohen  Bergrücken.  I-.npuium  war  ursprünglich  eine  kretisi  he  Kolonie,  und 
nncli  zu  Cicero'sZeit  stand  hier  ein  berühmter  Tempel  der  kretischen  Mütter 
(Mairei;  Cicero  B^LgtirrtK  Mater  magna) ^  den  Verres  beraubte.  Von  Gang! 
durch  fnu  litbare  Orgend  nacb  fl3km)  >'/ .  r'/nj/a  (790m),  das  1282  allein  die 
Franzosen  nicht  vertrieb,  daher  der  Spruch:  aQuud  Siculis  placuit  sola 
Sperlinge  negavit",  und  von  danach  (5km)  iVif<osia (867m),  mit  einer  lom- 
bardisch (vergl.  S.  318)  redenden  Bevölkerung  von  lö  500  Seelen,  die  in  Si- 
zilien als  am  weitesten  »!urückgebli<*ben  und  noch  ganz  im  Blittelaltcr  steckend 
angesehen  wird.  Von  hier  fuhrt  der  Weg,  nicht  weil  von  Rocca  di  Sttnio^  wo 
der  tapfere  Kormanen  Serlo  durch  Verrat  umkam,  naeh  Leanforte  (S.  909). 

Die  Balm  fü  lu  t  an  der  Küste  weiter,  «leii  Monte  S.Caloyero  oben) 
r.  ztir  Seite,  überschreitet  den  Fiume  Torto  und  wendet  sich  nun- 
mehr landeinwärts  nach  S.,  dem  r.  Ufer  des  Flusses  folgend. 

46km  Cerditi  der  Ort  1.  auf  der  Höhe  5-6kDi  vom  Bahnhof; 
r.  der  Honte  S.  Celogero. 

dlkiD  Seiara;  der  Ort  liegt  r.  auf  der  Höbe.  —  Die  Bahn 
geht  auf  das  I.  Ufer  des  Fiume  Torto  über,  dann  Jenseit  (Ö7km) 
Cauio  nach  einem  Tunnel  zurfirk  auf  das  rechte.  —  61km  Monit' 
maggiore.   Abermals  über  den  Fluß. 

70km  SoeeapalunlHi  (Bahnrea,),  Knotenpunkt  für  die  Linie 
Palermo-Gatania  (S.  306).  Nach  Girgenti  meist  Wagenwechsel  1  — 
Der  Ort  Roecapahmiha  liegt  in  einiger  Entfernung  r.  yon  der  Bahn. 
L*  auf  steüer  Habe  (734m),  5-6km  von  der  Station,  das  Städtchen 
AUa^  mit  6000  Einwohnern. 

Die  Bahn  r;aeh  Girgenti  stei\'t  und  erreicht  die  Wasserscheide 
zwischen  derii  T>  rrhenischea  und  Afrikanischen  Meer.  Zwei  Tunnel, 
—78km  Lcrcara(.Bahnrest.J,  in  der  Nihe  die  nordlichsten  Schwefel* 
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minen  der  Insel.  Die  Bahn  läßt  die  Stadt  r.  oben  liegen,  pabsieit 
einen  Tunnel  und  tritt  in  das  Thal  des  Platani.  K.  öffnet  sich  ein 
herrlicher  Blick  in  den  Bergkessel  von  (86km)  Castronuovo.  Auf  dem 
Berge  Coisaro  oberhalb  der  Stadt  uralte  Mauerreate  sowie  Brüche 
gelben  Marmors.  Unterhalb  des  Cassaro  die  Ruinen  des  mittelalter- 
lichen GastronuOTO.  Die  Bahn  geht  auf  das  r.  Ufer  des  Platani  Ober. 

90km  Cammarai(ty  Stadtehen  yon  6000  Einwohnern.  Der  Pisso  di 
Cammarata  oder  MonUQemini  (lÖ76m}  ist  einer  der  höchsten  Bergs 
der  Insel  $  vom  Gipfel  prachtyoUe  Aussicht;  die  Besteigung  ist  in 
2%  St.  leicht  auszufQhren,  ein  Fußweg  bis  za  einer  Alp  dicht 
unter  dem  Gipfel.  —  Ein  interessanter  Bergpfad  (nicht  ohne  Führer) 
führt  am  Monte  Chilombo  vorbei  nach  der  Stadt  C!iMfe^  T«rmJn<  (Loc. 
Cajetanil,  mit  zahlreichen  Schwefelminen. 

101km  Acquaviva-  Platani;  ostl.  von  hier  die  kleine  Stadt 
Mussumeli^  in  deren  Nähe  ein  Kastell  der  Chiaramonti  aus  dem 
Anfang  des  xv.  Jahrh.  erhalten  ist,  jetzt  im  Besitz  der  Familie 
Lanza  di  Trabia.  —  iÖQkm  Suteta;  die  Stadt  f^öOO  Eiiiw.)  liegt 
links  auf  der  Höhe,  dem  F^izzo  di  Siäfra  (Öl9m),  überragt  von 
t  in*  m  verfallenen  Kastell.  Die  Stadt  würde  860  vou  den  Arabern 
Soltr  genannt.  Manche  hrtbpu  sie  für  Kamikos  gehalten,  wo  Dadalus 
dem  Kokalos  eine  Burg  baute. 

103 ktn  Cajnpofranco.  Die  Linie  durchschneidet  ein  enges 
Felsenthal  zwischen  dem  Monte  di  Roveto  (r.)  und  der  Rocca  Grande 
(1.).  Hei  Pasaofonduto  öffnet  sich  das  Thal  wieder.  Weiter  auf  dem 
l.  Ufer  des  Platani  hin,  danii  in  einem  Seitenthal  aufwärts.  —  l'^Okin 
Cvtnitinij  mit  roichen  Srhwefelgruben.  2^^^^^^  westl.  auf  der  Höhe 
liegt  Aragona,  mit  12  500  Einwohnern  und  modernem  Schloß. 

126km  Aragona- Caldare  {CM  auf  dem  Bahnhof J,  Knoten 
pniikt  fQr  die  Linie  Qirgenti-Gatania  (R.  30) 

Mit  Führer,  den  man  am  Bahnhof  Qndet  (1-2  fr.),  kann  man  von  biet 
den  II/4  St.  wcstl.  gelegenen,  für  Katurforsebrr  gehenswerten  Schlamm- 
vulkan Xao€alul»A  besuchen.  £»  ist  ein  aus  Thon  und  Katk  bestehender 
Hügel  Ton  40-45m  II9he  fSTOm  ü.  M  ),  welcher  mit  V^im  hohen  Kegeln 
bedeckt  ist,  deren  obere  Verliefung  sich  mit  Schlamm  füllt  und  aus  deren 
Spalten  unter  mehr  ofl  r  weniger  starkem  Ocräusrh  Ktihlcn wa«aerstofff:ai 
entweicht.  Der  vom  bchlauim  berührte  Boden  siclit  wie  verbrannt  aus 
und  itt  g&nzlieh  yeBetationslos. 

R.  öffhet  sich  die  Aussicht  fiher  die  Höhen  his  znr  See. 

135km  Girgenti  (S.  301). 

Die  Bahn  senkt  ^ich  und  umzieht  die  Flohe,  auf  welcher  die 
Stadt  liegt,  in  großem  Bogen,  durchläuft  einen  kurzen  Tunnel,  über- 
schreitet mittels  zweier  Viadukte  das  Thal  des  Fiumt  di  Oirgenti 

und  mündet  dann  wr^tlich  bei 

i45km  Porto  Empedocle,  f:  lifier  Molo  dl  Ginjenti  {genannt,  einem 
lebhaften  iia  enort  von  750i)  Kinwohnern,  wo  die  Schwefel-  und 
KornhändJer  von  Qi^enti  ihre  großen  Afa^jazine  liaben. 
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Gastb.  (vcrgl.  S.xvii!):  *H.  des  Tcmples  {Bes.  Adolf o  Ragustt)^  in 
bR  tf-r  Lage,  8  Hin.  jonseit  der  Stadt  am  Wrgc  nach  den  Tempeln,  erRtrn 
Ranges,  Sept.  bis  Ende  Mai  geuHnet,  Z.  L.  B.  3-6,  F.  IVa,  O.  o.  W.  SVs. 
ro.  W.4fr.,]I  o.  W.  5,iii.W.5l/2  fr.,  P.  9-12rr.,  Omn.  am  Bftbnbof,  IVtfr. — 
Grande  Bretagne  (früher  (»W/ia),  Via  Atenca,  Z.  L.B.  von  2V2  fr.  an,  F.  f, 
M.  3V2  fr.  i  A  l  b.  B  c  1 V  c  d  e  r  c  ,  in  ausaichtrricher  Lage,  Z.  h.  B,  ton  2^/%  fr. 
an,  F.  1,  P.  8-10  fr  i  Alb  Centrale,  beseht iden. 

Trattobikh 4:  Capes  :  R  c  g  i  n  a  d  M  t a  1  i  a ,  fiD  H6%.  Gr. Breltfne(s. oben) ; 
ralerino,  gepenubrr;  Stella,  0  ar  i  b  n  Idi»  alle  VU  Atene«. 

DKt'T^'CiiKit  Vick-Konsül;  ä,  Camilleri. 

P08T  u.  Tklborapb:  Vta  Atenea. 

Emembaun  nach  Palermo  s.  R.  28,  nach  Catania  s.  K.  80.  — >  DAiiPr* 
«oiiiFP  s.  S.  283.  —  Post  nach  Palma  (S.  811)  tägl.  5  Uhr  morgens. 

Wagen  vom  Bahnb(»f  nacli  der  c.  3/4  St.  entfernten,  hochgelegenen  Stadl 
2  fr.,  der  Einaeliie  verlungo  „un  posto"  lur  öOc.  (nach  Sonnenuntergang  1  fr.)^ 
OepÜck  25  nach  dem  Bahnhof  steigt  man  Iii  der  Via  Atenea  ein,  wo 
bereits  1  Sf  vor  Abgang  der  Züge  die  Wagen  aofpf'^tf'IU  sind.  Nach 
den  Tempeln  hin  u.  zurück  laut  Tarif:  für  die  Dauer  von  3  Stunden  5fr., 
jede  weitere  Stunde  11/2  fr.  Man  bedinge  sich  den  Besuch  des  Athenefelsent 
mit  aus  und  ▼ereebe  eich  mit  etwas  MundTorrat. 

Ein  Tag  genügt  Eum  Besvirh  der  hervorragendsten  Sehenswürdigkeiten 
Girgenti**»,  Eiligen  bei  frühaeiiigem  Aufbruch  und  Benutzung  einet  Wagen« 
ein  Vnrmlttai;.  Die  Fußwanderung  sn  den  Tempeln  nnd  suräck  erfordert 
ohne  den  Aufenthalt  c.  21/2  St.  Fiihrrr  (5  fV  den  Tag)  entbehrlich:  cm- 
pfohien  wird  ^alvotore  Mettina  ^  der  französisch  und  etwas  deutsch  spricht. 

Der  StraOenpöhel  und  die  Kinder  pflegen  die  Fremden  in  rücksichti* 
lovsestcr  Weise  zu  belästigen.  Xan  wappne  sich  mit  Geduld!  Händler  in 
der  Stadt,  wie  bei  den  Tempeln  Sueben  den  Beiionden  gelalacbte  Alter- 
tümer aufzudrängen. 

Girgejiii  (3'26niJ,  das  Akragas  der  Griechen,  das  Ayriga^tum  der 

Römer,  im  Mittelalter  der  reichste  Bischofssitz  in  Sizilien,  hat  einen 

Präfekten,  eine  MUitaradministration  und  zählt  21  300  Einwohner. 

Die  jetzige  Stadt  hat  Tier  Thore:  Porta  dä  Molo^  Porta  dtl  PanUf 

Porta  Bßf€fia  und  Porta  Panitttri;  ihr  Trinkwasser  erhUt  sie  aus 

der  antiken  Leitung  (S.  302).  Der  Handel  ist  ansehnlich:  fast 

i/g  des  sizil.  Schwefels  wird  in  Porto  Empedocle,  dem  Hafen  Ton 

Girgenti,  yerladen. 

Akray  a  s  ^  nach  Pindur  ^dle  gchönste  Stadl  der  Sterbliclicn",  wurde 
von  Gcla  ans  582  gegründet.  L>ie  dorischen  .\nsiedler,  teilweise  von  Rhodos 
ötammcnd,  brachten  hierher  neben  dem  Kultus  der  Atliene  von  Lindo» 
den  des  Zeus  Atabyrio»,  d.  i.  de^  Moloch  vom  Uerge  Tabor.  Als  man  dem 
städtegründcnden  Zons,  Zeus  Polieus,  ein<^n  Temj)cl  erbaute,  bemächtigte 
sich  PholariSf  der  an  der  Spitze  des  Tempelbaues  stand,  mit  Hilfe  seiner 
Arbeiter  der  Tirrannls  und  handhabte  sie  mit  spi-iehwtfrtlieh  gewordener 
Grausamkeit.  So  soll  er  seine  Feinde  dem  Zeus  Atabyriosin  einem  glühenden 
Stier  geopfert  haben.  Um  549  ward  er  durch  den  Emmeniden  Telemachoi 
gestürmt.  Es  folgte  eine  Adelsherrschaft,  welche  schließlich  (4S8)  in  die 
Tyrannis  dee  7%erM  uberging,  eines  Nachkommen  des  Telemaehos.  Theron 
breitete  die  Mn^ht  vfin  Akraj^s  bis  zur  Nf  rdkiiste  aus,  wo  er  Himcra 
eroberte.  In  Vorbindung  mit  dem  Tyrannen  Gelon  von  Syrakus,  seinem 
Schwiegersohn,  schlug  er  die  Karthager  *90  bei  Himera  (8.  Siö)  und  baute 
die  Stadl  völlig  aus.  Gegründet  auf  einem  hohen,  nach  steil  abfallenden, 
dagegen  nach  S.,  der  Küste  zu,  sich  sanft  abdachenden  Berge,  der  von  swei 
Flüssen,  dem  Akiagas  (8.  Biagio)  und  Ilffpsai  (Drago)^  eingeschlossen  ist. 
bestand  das  damalige  Akragas  ans  »wel  Teilen :  der  AkropoUs  im  N.,  —  deren 
w.  Teil,  wo  der  Tempel  des  Zetis  Polieus  war,  die  hpnti'-e  Stadt  enthalt, 
während  der  ö.  Teil  den  }?<Muen  Athenefelsen  (SOlm)  führte,  —  und  der 
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eigentliehen  Stadt  im  S,,  an  deren  Mauern  entlang;  die  Tempel  noch  jetzt  in 
Trümmern  stellen.  Die  in  dvr  Schlacht  bei  Hiraera  pelangenen  und  zu  Sklaven 
gemachten  Karthager  (mancher  Burger  hatte  bis  500  Sklaven)  mußten  die 
unterirdlacheii  Kanüle  hatten.  Damal«  worden  auch  die  Tempel  aufgeführt 
und  ein  großer  Fischteich  angelegt.       wnr  p\i\n  Zeit  hoher  Blüte  hir  Akragas. 
Theron's  (f  473)  Sohn  Thrasydaios  war  dem  Vater  unähnlich ;  er  wurde  veqagt 
und  Akragas  wieder  frei.  Die  rcpubUkaaiache  VerfaMiing  der  Stadt  wiid  TOn 
AmMdMU««  (f  e.  424)  vollendet.  Der  Reichtum  und  der  Luxus  von  Akragas, 
welches  den  Stapelplatz  für  den  Handel  mit  Karthago  bilrtetp,  erreichte  den 
höchsten  Grad.  Bürger  wie  Antisthenes,  Gellias  (od.  Tellias)  ul  ten  fürstliche 
Freigebigkeit.  Die  Zahl  der  Einwohner  wird  auf  200000  Männer  angegeben, 
ja  sogar  auf  800000,  was  jedoch  höchst.      mit  Inbegriff  der  Sklaven  und 
des  Gebietes  zutreffen  kann.   In  dem  Kriege  zwischen  Athen  und  Syrakus 
blieb  die  Stadt  neutral.  Bald  darauf  überfielen  die  Karthager  die  Insel  von 
neuem.    Ihren  Feldherren  Ilimilko  und  Hannibal  erlag  die  reiche  und 
üppige  Stadt,  ^velchc  von  den  Mictstruppen  verraten  und  von  den  eigenen 
Bvirgern  geräumt  wurde;  406  vor  Chr.   Himllko  ließ  die  Stadt  plündern, 
die  Kunstwerke  nach  Karthago  sehieken  und  die  Tempel  ansündeu  (Spuren 
von  Brand  glaubt  man  noch  beim  Junotemprl  /u  sehen).    Zwar  wurde 
Akraga«!  später  teilweise  wieder  aufgebaut,  erreichte  aber  seine  frühere 
Blüte  niemals  wieder.  Bis  aui  i  imoieon  war  die  Stadt  unbedeutend.  Dieser 
führte  eine  Kolonie  hierher,  die  sich  schnell  hob,  aber  zwischen  Tyrannls 
und  karthagischer  Fr« m  ihcrrschaft  hin-  und  herschwankte.  Im  1.  panischen 
Kriege  auf  karthagischer  Seite,  konnte  sie  25  ODO  Bewaffnete  stellen,  als  die 
Römer  2ü2  sie  belagerten.  Eine  Schlacht  wurde  Yor  der  Stadt  geschlagen, 
die  nicht  entscheidend,  aber  doch  für  die  Römer  so  günstig  ausfiel,  daß  dl  - 
Kartlwipf^r  ihre  Tnippen  nach  Heraklea  zurückzogen.   Die  Stadt  wurde  dann 
von  den  Kömern  genommen,  bald  darauf  aber  vom  karthagischen  Feldherm 
Karthalo  wiedergenommen.  Im  2.  panischen  Krieg  hielten  sich  die  Karthager 
hier  am  längsten  auf  Sizilien,  und  Akrapns  kam  nur  durch  den  Verrat  der 
Numidier  in  die  Hände  der  Reimer.  Seit  der  Zeit  war  die  Stadt  (Agrigentum) 
unbedeutend.  Die  Sarazenen  bemächtigten  sich  Ihrer  8S8.   Sie  wurde  die 
Rivalin  Palermo^s,  da  sich  vorzugsweise  hier  Berbern  niederließen.  1066 
Tiahm  sie  Boger  I.  und  gründete  ein  reiches  Bistum,  dessen  erster  Inhaber 
der  h.  Gerlando  war. 

Die  Landstraße  nach  Porto  Empedocle,  auf  welcher  man  aus 
dem  östl.  Stadtthore,  der  Fürta  del  Ponte,  über  die  Passeggiata 
(S.  306)  nach  den  Ruinen  gelangt,  läuft  am  Fuße  des  Athenefelsens 
(Rupe  Atenea,  S.  306)  und  an  dem  Hotel  des  Temples  vorüber,  dieses 
f.  liegen  lassend.  Fußgänger  schlagen  beim  Austritt  aus  der  Stadt 
den  unscheinbaren  We??  ein,  der  r.  iinterlialb  der  Kaserne  voru her- 
führt und  gelangen  so  flirekt  nach  S.  Niroia  (s.  unten).  Geradeaus 
erblickt  man,  auf  der  60.- Ecke  dei  antiken  Stadt,  den  Tempel  der 

Juno  Lacinia  (S.  303). 

Schlägt  man  bei  der  nächsten  Siraßenteilung  den  Weg  »ur  Linken 
ein,  so  gelangt  man  hald  darauf  zu  einem  kleinen  Schuppen  am  Fonle  dei 
Oreci,  der  Mündunr;:  pines  antiken  Kanals  von  7km  Länge,  woselbst  noch 
jetzt  das  Trinkwasser  für  die  Stadt  geholt  wird.  £twa  10  Min.  in  derselben 
Richtung  weiter,  bei  der  Wegeteilung  ahermals  links,  findet  man  die  Üher- 
reste  eines  kleinen  griechischen  Templum  in  antis,  des  sog.  Ceres  und 
rroserpinatempeh ,  in  normannificher  Zeit  zur  Kirche  S.  Biagio  umgebaut. 
Bei  der  letztgen.  Wegeteilung  r.  kommt  man  «u  einem  Hohlweg,  der  schon 
in  alter  Zeit  den  Aufgang  vom  Flusse  her  hUdete. 

Wagen  bleiben  bei  der  Straßenteilung  auf  dem  StraBenarm  cur 
R.  und  erreichen  in  weitem  Bogen  die  kleine  gotische  Kirche 
^.  Nicola,  welche  in  ein  antikes  Gebäude  hineingehaut  ist;  ein  Stück 
yptt  lef zterei|i  ist  hii^ter  dem  ^echalt^r  sichtbar  j  das  Porta)  der  K)rcli9 
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iitreBtanxieri.  DaDabendaisog.  Oraforium({e9i'AaiaW»,  ursprünglich 
ein  idmlBclief  Heiligtum,  später  in  einer  normennieclien  Kapelle 
umgescheffen.  Tor  demselben  sehöne  Rundsicht.  In  dem  anstoAen* 
den  Garten  PotUUeri  korinthisches  Gebälk  und  Statuenreste. 

Weiter  f&hrt  die  LandstrsBe  zur  alten  Sfidmauer  der  Stadt^  an 
weld&er  die  Tempel  liegen*  Man  folgt  nach  10  Min.  dem  schmalen 
Fahrweg  1«,  am  Concordiatempel  (s.  unten)  vorbei,  bis  zur  SO.- 
Ecke  der  Mauer.  Hier  ragt  stolz  fiber  J&hem  Abhang,  in  aussieht» 
reicher  Lage  der  sog.  ^^Tempel  der  Juno  L«eiBi»  (120m)  auf. 
Für  diesen  Namen  giebt  es  keinen  anderen  Grund,  als  daß  man  eine 
Geschichte  von  dem  Maler  Zeuxis,  welcher  ein  Bild  der  Helena  fOr 
den  Tempel  der  Juno  bei  Kroton  malte,  intümlich  hierher  Teilegt 
hat.  Es  ist  ein  Peripteros  Hexastylos  von  34  Säulen,  aus  der  besten 
Zeit  des  dorischen  Stils  (v.  Jahrb.  vor  Chr.).  Die  Säulen  haben 
20  Ganneluren  und  die  Höhe  ist  gleich  dem  fünffachen  Durchmesser. 
Erdbeben  haben  vollendet,  was  Menschen  an  seiner  Zerstörung  nicht 
leisten  konnten.  Nur  2Ö  ganze  Säulen  stehen  noch,  9  halbe  sind 
wieder  aufgerichtet;  alle  sind  vom  Scirocco  auf  den  SO. -Seiten 
angefressen.  Vor  dem  Pronaos  des  Tempel  zwei  schmale  Terrassen. 
Auf  der  anderen  Seite  eine  antike  ('isfenie,  -  Die  Südseite  der 
antiken,  aus  gig:antischen  Felsblocken  gelügtin  Stadtmauer  ist  zum 
Teil  erhalten.    Im  Fels  unter  dem  Tempel  antike  Gräber. 

Der  sog.  ^^Tempel  der  Concordia,  weiter  westlich,  ist  einer 
der  besterhaltenen  Tempel  des  Altertums,  da  er  im  Mittelalter 
zu  einer  Kirche  S.  Qregorio  delURape,  d.  h.  der  Hüben ,  um- 
gestaltet worden  war.  Aus  dieser  Zeit  stammen  die  bogenförmi- 
gen Einbrüche  in  die  Collawand.  Der  Tempel  ist  ein  Peripteros 
Hexastylos,  etwas  später  als  der  Tempel  der  Juno  Larinia  erbaut, 
aber  immer  noch  ans  der  besseren  Zeit  des  dorischen  Stil-?.  Seine 
34  Säulen  mit  dein  Architrav  und  den  Frontons  stehen  noch;  die 
Ecke  r.  am  vorderen  Giebel  ist  erneuert,  auch  die  Einschnitte  für 
Balken  sind  fast  sämtlich  neueren  Datums.  In  der»  Ecken  der 
Cellawand  Treppen,  auf  denen  man  bis  zur  Hohe  emporsieigen  kann. 

Zwischen  diesem  und  dem  folgenden  Tempel  1.  am  Wege,  ehe 
man  an  eine  weiße  Mauer  kommt,  öffnet  sich  der  VAngnn^  (Schlüssel 
beim  Kustoden  dei  Zeustempelsj  zu  einer  aitehribtlieht  n  Katakombe, 
Groiia  de  'Frangapani  genannt,  die  ihren  Mittelpunkt  in  einem  Rund- 
saale mit  mehrern  Reihen  von  Arcosolgräbern  hat.  Kiu  tiefer  liegendes 
zweites  Stockwerk  ist  gegenwärtig  nur  teilweise  zugänglich.  Die 
ältesten  Teile  der  Anlage  scheinen  noch  dem  n.  Jahrh.  anzugehören. 
Oh  die  salürelchen  in  den  Fels  eingeschnittenen  Grfther  in  der  Um- 
gebung dieser  Katakomhe  christlichen  Ursprungs  sind^  ist  fraglich. 

N  icht  weit  von  dem  Tempel  der  Concordia  liegen  dieTrfimmer  des 
sog.  Hereuleatempelf  (mit  Mauer  und  Thor  umgeben,  das  der 
Kttstode  des  Zeustempels  öffhet),  eines  Peripteros  Hexastylos  von 
38  Säulen.  Per  hintere  f^ii  d^r  Ceila  wurde  in  römischer  Mt 
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in  drei  B&uine  neLen  etntnder  abgeteilt.  Eine  hier  gefundene 
Asklepios-Stetne  vird  Im  Museum  zu  Palermo  aufbewahrt*  In  dem 
Tempel  soll  das  berfihmteBild  der  Alkmenevon  Zeuxis  gewesen  sein. 
Verres  suchte  hier  kuf  Nachtzeit  die  Statue  des  Herakles  zu  rauben, 
seine  Arbeiter  wurden  aber  von  den  frommen  Agrigentem  Yeijtgt 

Zwischen  dem  Heraklestempel  und  dem  unten  gen.  Zeustempel 
Sffnet  sich  das  Hafenthor  der  Stadt,  die  sog.  Porto  Auna^  durch 
welche  die  Strafien  nach  Porto  Empedocle  und  nach  dem  antiken 
Hafen  führen  und  im  J.  210  die  Homer  in  die  Stadt  drangen. 

Vor  der  Porta  Aurea  1.  das  beachtenswerte  sog.  Grab  des  TAcron,  das 
wie  der  Tempel  des  Castor  und  Pollux  und  das  Oratorium  desPhalaris 
spätgriechischer,  vielleicht  romischer  Zeit  angehört.  Zwischen  dem 
Grab  des  Theron  und  dem  Zusammenfluß  des  Akragas  iirsd  Hypsas, 
wo  während  der  romischen  Belagerung  das  Heer  stand,  Ünden  sich 
in  pinem  Hause  Überreste  eines  antiken  Gebäudes,  welches  ein 
templum  in  antis  gewesen  zu  sein  scheint.  Da  nach  gewöhnlicher 
Aiin  ihme  if^  dieser  Gegend  ein  Tempel  des  Asculap  mit  der  he- 
lij hinten  öiatue  des  Apollo  von  Myron  stand,  so  ist  man  geneigt, 
ihn  ii»  diesen  Trümmern  wiederzuerkennen. 

Nördl.  von  der  Porta  Aurea  liegen  die  Trümmer  des  nie  voll- 
endeten ^Zenstempels  (gleichfalls  abgesperrt;  Kustode  in  dem 
Hause  dabii").  Dieser  gewaltige  Tempel,  den  Polybius  rühmte  und 
Diodor  beschrieb,  wurde  im  v.  Jahrhundert  vor  Chr.  erbaut.  Es  war 
ein  Pseudoperipteros  mit  37  oder  38  ungeheuren  Halbsäulen,  je  7 
an  den  Schmalseiten,  bzw.  6  im  W.,  und  Je  14  an  den  Langseiten 
Qede  6.5m  im  Umfang,  so  dafi  in  den  Ganneluren  ein  Mann  stehen 
kann),  welche  im  Innem  Pilaster  bildeten.  Wo  man  sich  den  Ein- 
gang in  den  Tempel  zu  denken  hat^  ist  noch  nicht  entschieden, 
nach  Sparen  Ton  Stufen  vielleicht  im  W.  In  den  Winden  der 
Celle,  nach  einigen  oben  aber  den  Pilastern  als  Tr&ger  des  Gebalkes, 
nach  anderer  Ansicht  nnten  angelehnt,  standen  die  riesigen  Tela- 
monen  oder  Atlanten,  von  denen  man  einen  wieder  zusammengesetzt 
hat,  der  7475m  mißt.  In  dem  Giebelfeld  (nach  andern  in  den 
Metopen)  der  O.-Seite  war  der  Kampf  der  Götter  u.  Giganten  dar- 
gestellt, auf  der  W.-Seite  die  Eroberung  Troja's.  Ganze  Teile  der 
Seitenwände  sind  nach  außen  gefallen  und  liegen  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Ordnung  am  Boden.  Man  beachte  die  Falze  und  Rinnen, 
die  zum  Zusammenhalten  der  Quadern  oder  zum  Heben  derselben 
dienten.  Noch  bis  1401  standen  namhafte  Reste  des  Tempels.  Jetzt 
ist  viel  von  dem  Material  verschwunden,  es  wurde  zum  Bau  des 
Molo  von  Oirgenti  verwendet. 

Nordwest],  von  diesem  Tempel  in  geringer  Entfernung  (Fußpfad) 
hat  Cavallari  vier  dorische  Säulen  eines  Tempels  aufrichten  lassen, 
den  man  gewöhnlich  den  des  Caator  und  Pollux  nennt.  Doch  sind 
bei  der  Rekonstruktion  Teile  von  zwei  verschiedenen  Tempeln 
zusammengebracht.  An  dem  Gebälk  sind  Reste  von  Stuck  und  Be- 
malung erhalten.   Es  war  ein  Peripteros  Hexastylos  von  34  Säulen» 
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In  der  Nähe  Unterbauten  aiidrrrr  antiker  Gebäude.  Schöner  Bück 
vom  Rande  des  Abgrundes  (sog.  Piscina,  s.  unten). 

Maße  der  Tempel  in  Metern  und  Centimefern : 


Länge,  einschl. 

Juno  Lac. 

Concord. 

Ifercul. 

Zeus 

CaU.tt./W/.itcW. 

der  Stufen  .  . 

^2,12 

73^42 

110,81 

34,0« 

27,:^ 

15.iui 

12  o« 

27,M4 

28,go 

^7,r« 

92.- 

Breite  d.  Cella 

— 

WA 

13,79 

20.87 

SialenhShe  m. 

Kapital  *  .  . 

6,83 

10,01 

16,118 

Sittlendurcli- 

measeF .  .  «  • 

1.44 

St*» 

8,48 

Intereolum* 

1,76 

3«40 

Gcbälkhohe  . 

2,98  1 

_ 

Jenseit  der  Niederung,  welche  einst  der  von  Diodor  erwähnte 
Fischteich  (Piteina)  gewesen  sein  soll,  stehen  in  einem  Garten  die 
Oberreste  eines  Tempels,  den  man  dem  Ftitean  beilegt.  Man  hat  von 
hier  eine  schSne  Aussicht  auf  die  Tempel  reihe.  NdrdÜch  Tom  Tempel 
des  Vulcan  lag  wahrscheinlich  das  Hippodrom.  Von  den  berühmten 
Kanälen  de9  Phaeax  finden  sich  Oberreste  in  der  Piscin«. 

Wir  wenden  nn-  nun  der  heutigen  Stadt  zu,  auf  deren  Nord- 
seite 330m  n.  M.  der  Dom  gelegen  ist.  Derselbe  wurde  imxiv.  Jahrh. 
begonnen,  ist  aber  so  sehr  modernisiert,  daß  die  ursprüngliche  An- 
lage völlig  verwischt  ist.  Nur  an  einer  Säule  links  ist  noch  die  alte 
Anordnung  fpolygonale  Pfeiler  mit  ]'.)rittl'apitälenl  «sichtbar.  Dns 
Beste  ist  der  unvolU'ndt'tP  Canipanile,  mit  trofl'licher  Aussicht.  An» 
letzten  Altar  r.  eine  Madonna  von  Öm*c/o  Heni;  am  Ende  des  l.Seiten- 
schilTes  in  dvr  Aula  Ca]>itoL(ire,  ein  berühmter  )f(irr}ii'-r^,irJ,nj,fta(i  aus 
römischer  Zeit  mit  Heliefdarstell!in<rerj  aus  der  HipjMth  tusmythe. 

An  der  ersten  ScLmalseitc  die  lit'bcskrauke  Pha(  dra  unter  ihren  Dic- 
nerinDen ;  an  dar  Langaeite  rechts  Hippolytua  auf  der  Jagd)  an  dar  Lanf^aeite 
links  die  Amme,  welche  ihm  den  Liebesbrief  überbringt;  an  der  anderen 
Schinalaeite  Hippolytua*  Tod.  —  Dem  Sakriatan  30-30  c. 

Eine  akuatiaebe  MerkwürdtgkcH  dea  Domea  iat  ea,  daß  man  auf  dem 
Kranzgeaims  des  Hochaltars  jedes  auf  der  Schwelle  des  Westeinganges 
geaprochene  Wort  versteht,  obwohl  die  direkte  Entfernung  überBOm  betrogt. 

Im  Domschatz  zwei  Email  kästen  aus  dem  frühen  Mittelalter. 
Das  Domarchiv  fvom  Dom  ans  zugänglich)  enthält  zahlreiche  Ur- 
kunden über  die  Normnniienzeit  SiziHpns. 

Tom  Dl  rn  lasse  maji  sich  zu  der  nahen  Kirch ^  S.  M<iri(t  dei 
Grrn  fiiliien  ( gesrhlossen,  dem  Kustodon  ^ f«"-)?  ^^  elche  die  Reste 
des  Tonpf!"^  des  Zeus  PoUeu»  oder  der  Athene  enthält.  Es  war  ein 
Peripteros  Hexastylos,  dessen  Länge  nicht  zn  bestinjmen  ist;  seine 
Überreste  sind  die  ältesten  in  Girgenti.  In  einem  niedrigen  Gange 
neben  der  Kirche  sieht  man  die  Basen  von  sechs  Säulen,  welche 
in  der  Wand  veruianert  sind. 
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Da^  )fu^eum,  das  unter  Verwaltung  des  Goldschmiedes  Cell 
steht,  enthalt  eine  sehr  bemerkenswerte  archafsrhe  \Tarniorstatnp 
des  Apollo,  einen  1886  nahe  beim  Meere  gefundenen  ^arkopha^:  mit 
Triglyphenfries,  zahlreiche  Vasen,  Münzen  und  Marniorfragaiünt  '. — 
Die  jetzt  städtische  BibUoteca  Lucchesiana ,  unweit  des  Domes, 
in  derselben  Straße  ^  wurde  im  xviii.  Jahrhundert  vom  Bischof 
Lucchesi  gestiftet. 

Von  mittelalterlichen  Raudenkmalen  ist  noch  sehenswert  das 
Portal  von  San  Glorqio.  —  IJei  der  Kirche  dtl  Purf/dtorio  ist  der 
Eingang  zu  alten  unterirdischen  Steinbiüchen  („Katakomben^'). 

Von  der  S.  302  gen.  Passeggiala  unterhalb  der  Rupe  Atenea, 
WO  dreimal  wöchentlich  im  Sommer  abends,  im  Winter  mittags 
12-1  Uhr  die  Musik  spielt,  tial  man  eine  herrliche  Aussicht  Tor 
Sonnenuntergang  sieht  man  Im  WSW.  bei  Itlarem  Wetter  die  fast 
150lcm  entfernte  Insel  Pantelleria. 

Ton  der  Terrasse  vor  dem  ostl.  Stadtthor  gelanfrt  man  an  dem 
ehemaligen  Kapusinerkloster  fif.  Vito  vorüber  (hei  der  Wegeteilung  r.) 
auf  den  hohen  Athenefelgen  {^Rupt  AUnea^  351m ;  der  Gipfel  von 
einer  Mauer  umgeben  und  oft  verschlossen).  Der  Name  sagt«  daB 
man  hier  den  antiken  Athenetempel  suchte,  doch  haben  sich  keine 
Spuren  eities  Baues  gefunden.  Die  Senkung  zwischen  der  Stadt 
und  dem  Felsen  soll  nach  der  örtlichen  Überlieferung  künstlich 
sein:  Empedokles  habe  sie  brechen  lassen,  damit  durch  sie  der 
Nordwind,  die  Tramontana,  einströme  und  die  Malaria  vertreibe. 
Die  *A  HS  sieht  ist  umfassender  als  bei  den  Tempeln  und  besonders 
bei  Abendbeleiichtung  prachtvoll.  Die  antike  Stadtmauer  führte  Her 
Län<^c  nach  über  den  Rücken  des  Athenefelsens ,  ist  aber  hier 
niclit  mehr  vorhanden. 

interessant  für  denFacbmatm  ist  ein  Besuch  der  uui  Gir^enti  liegenden 
Sehw^eiminen,  Ton  denen  eine  in  der  Nabe  des  Bahnhofs.  Wer  sich  Em- 
pfeblnngen  verschaffen  kann,  wird  Überi^l  freundlich  aufcenonmen  werden.^ 

30.  Von  Palermo  und  von  Oirgenti  nach  Catania. 

V  0  n  P  a  I  0  r  m  o  nach  C  a  t  a  tii  a  ,  243kin,  Eisenbahn,  Schnellsug  in  C. 
7  St.,  s.  S.  XIII,  Person- rr/n- in  c.  Ii»  St.,  für '27  fr.  50,  19  fr.  :^6»  12  fr.  40  C.  — 
Von  Girycnti  nach  Latania,  lOlktn,  Eisenbahn,  Schnellzug  (von 
S.  Cnterina-Xirbi  an)  in  c.  8  St  ,  8.  S.  xur,  Personenzuü  in  8-9  St.  für  21  fr.  ÖO, 
15  fr.  15,  9  fr.  85  c.  —  F?ei  S.  Caloriiia  -  Xirbi  v<'roiniL'tn  «ich  b^idc  Linien, 
—  Wenig  Babnrestauranta,  nur  primitive  Kabrungsmittel  werden  ftiit^eboten, 
daher  Hnndvorral  mitattnehmen. 

Von  Palermo  nach  S.  Caterina-Xirbi.  —  Bis  Rocca- 
paLumba,  70km,  s.S. 297/299.  —  Blnsame,  dde  Gegend.  87km  VaUe- 
dolmot  96km  VäUelungtt*  R«  der  Monte  Ctmpanaro,  —  101km 
Vitlaiba,  Die  Bahn  erreicht  das  Thal  des  sadw&rts  fließenden  BiUUt 
▼erlaßt  es  aber  bald  wieder  und  durchschneidet  jensett  der  Station 
(107km)  MariuMpoU  den  vorliegenden  Bergzu^,  auf  den  der  Ort 
Marianopoli  Mögt,  mittels  eines  6200m  langen  Tunnels.  —  llSkoi 
Mimuini-S,  Cataldo,  letzterer  Ort  weit  vom  Bahnhof  entferntt  Ffidliek 
CS.  307).  —  127km  8,  CaUrlm'XifbU  s.  S.  307. 
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Von  Girgenti  nachS.  Caterin.i-Xirbi.  —  Bis  Aragontt"' 
Caldart.  10km,  s.  S.  300.  —  Die  Bahn  durchfahrt  mehrere  Tunnel 
ond  nibrt  dorrh  cUe  Region  der  Schwefelgruben  („zol/are R.  ab 
und  zn  Aussteht  auf  dss  Heer  und  Girgenti.  lökm  ComUinhZolfarfi 
20km  (Trofle,  Tielleicbt  das  alte  J^rfteama,  von  wo  aus  im  J.  262  die 
B5mer  sich  vor  Agrigentom  TerproTlantierten.  Im  Norden  sind  lange 
die  Madonie-Berge  sichtbar.  —  23km  BaealmuiOt  hübsch  gelegenes 
Iisndstidtchen  Ton  12  000  Einw.  —  31km  CasfrofiUppo, 

40  km  StAt.  Ouiieattl,  Knotenpunkt  f&r  die  Eisenbahn  nach 
Lieaia  und  weiter  über  Hodiea  nach  Syrakus  (R.  31).  —  Westl. 
von  der  Station  die  Stadt  Canieatt^,  mit  22000  Einwohnern»  auf 
einer  kleinen  Anhöhe  gelegen. 

dOkm  8ertadlf(d/co^  Stidtchen«  nach  welchem  der  Heraosgeher 
der  AnttcMtt  dt  Sicilia,  Domenico  lo  Faso  Pietrasanta  Duca  di 
Serradifaleo  (i78M863),  sich  nannte.  62km  San  OUaldo;  der 
14  000  Einw.  zählende  Ort,  nach  dem  h.  Cataldus  von  Tarent  ao 
genannt,  liegt  über  3km  nördlich  vom  Bahnhof.  In  der  Umgebung 
reiche  Schwefelroinen.  —  Vor  Caltanissetta  mehrere  Tunnel. 

69km  Caltanissetta  (588m;  Alb,  diUa  Femmot  beim  Bahnhof, 
Z.  1^/2  fr.,  gelobt;  CYmcontfd,  Jtalia,  gutes  CM  neben  dem  Dom), 
auf  einem  Hügel  gelegen,  Pro?inzialhauptstadt  mit  30000  Ein- 
wohnern. Auf  dem  Plats  tot  dem  Dom  8*  Jfieftcis,  der  einige  Bilder 
der  spateren  slzil.  Schule  enth&lt,  viel  Leben  und  abends  Musik. 
Folgt  man  der  Hauptstraile  am  Dom  TorOber  nach  S.,  so  gelangt 
man  am  Ende  der  Stadt  zum  Glardino  Ptr^  ^  '  Vo,  der  nach  0.  eine 

sigentumliche  Aussicht  über  Berge  und  Thäler  gewährt. 

3km  östl.  von  Caltanissetta  das  Kloster  Ba*}ia  ill  Sph-f>o^  von  Roger  I. 
in  schöuem  nomiann.  Stil  gebaut,  ökm  weiter  ein  Öchlammvulkan,  ähnlich 
wi«  der  ptacealvba  (g.  300). 

127km  TonPalermO} 75km  von  Girgenti, betStat.  8.  Cateriiim(^. 
Clemend),  Toreinigen  steh  die  beiden  Linien.  Der  Bahnhof  liegt  bei 
Xirhi^  i  St  Ton  dem  Städtchen  S.  Gaterina«  Von  CKrgenti  kommend 
erblickt  man  kurz  YOrher  tnm  ersten  Male  den  Ätna. 

In  folgendem  sind  die  Entfernungen  nnr  mehr  von  Palermo 
sh  berechnet. 

134km  hnera.  Über*  den  Ffwne  Salso^  den  südlichen  ß/m«r<i 
der  Alten.  —  143km  Villarosa,  freundliches  Städtchen  mit  reichen 
S^hwefelgruben.  —  Die  Bahn  tritt  ins  Gebirge,  fortwährend  stark 
steigend»  In  Kehren,  Viadukten  und  Tunneln,  zuletzt  in  einer 
engen  ge^vundenen  Sehlucht  zwischen  Calascibetta  (S.  3091  und 
Castrogiovanni;  die  Leiden  hochgeleg^onen  Orte  ie^lorh  nur  zeit- 
weise sichtbar.  Die  Bahn  führt  niehrfarh  über  gleitenden  Boden. 
Einschnitte  mußten  hier  zu  kfiri'^tl i<  1k  11  Tunneln  überwölbt  werden. 

154kni  Castrogiovanni  (^Bahnrest.j.  Ein  Omnibus  fährt  6nial 
aglich  in  c,  1  St.  (für  IVz^'r-i  Gepäck  25  c.)  hinauf  nach  der  au! 
einem  997m  h.  Bergkegel  gelegenen  Stadt.  Links  am  Eingang  auf 
einem  Felsvorsprung  ein  römischer  Altar. 
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Otitrogimaiii  (Alb.  CeniraUf  Via  Roma,  Z.  2-272  fr.),  mit 
16  000  Sinwohnern,  ist  das  antike  JS'nna,  das  von  Cicero  beaebriebeii, 
von  Livitts  „inespugnabilis''  genannt  und  in  neuester  Zeit  abermals 
stark  befestigt  wird.  Die  Araber  nannten  den  Ort  Kasr^Jani 
(aus  Enna  entstellt),  daber  ()er  Jetzige  Name.  Seine  Lage  auf 
einem  hufeisenförmigen^  nach  O.  offenen  Berggipfel  ist  Tn^izend. 

Kuna  hat  in  der  (r»^scbichte  Siziliens  eine  bedeutende  Rolle  gespielt. 
Schon  die  ältesten  £inwohner  lokalisierten  hier  ihre  Jfytheo.  Der  Kultus 
der  Demeter -Kore  der  Eingeborenen  hatte  hier  seinen  Hanptattt.  Die 
jetzt  weniger  bcrnt  rkpnswt  rlc  FiMichtbarkeit  der  Oegend  war  im  Alter- 
tum hochberiibiiU ;  dicbto  Wähler,  Bäclu;  \ind  Seen  macbten  sie  KU  einem 
hlumengarlen ,  in  dem  die  Jagdhunde  die  Fährte  des  Wildes  wegen  des 
Bllitendufles  verloren  und  die  Äcker  huDdertfältig  trugen. 

Oegründet  a\  tirde  Knna  oder  Tlenna  angeblicli  von  Syrakus  aiis(ü64)  und 
nahm  teil  an  allen  Oeschicken  dieser  Stadt.  402  Üel  es  durch  Verrat  in 
die  Hinde  Dionys''  I.,  Agathokles  bemfichtlgte  tfeh  seiner  nnd  im  ersten 
punischen  Kriege  geriet  es  in  den  Besitz  der  Karthager  und  später  der 
Römer  durch  Verrat.  T?f'deulend  waren  die  Kämpfe  der  Körner  um  die 
Wiedereroberung  des  riaues,  als  die  Sklaven  unter  Eunus  sich  hierher 
geworfen  hatten.  Zwei  Jahre  (133-1S2)  dauerte  die  Belagerang  und  noeh 
jetzt  fin  Ii  t  Tiian  am  Aufgang  nach  Castrogiovanni,  il  i  v.  r,  er  nm  wenigsten 
steil  ist,  römische  Schleuderkugeln.  Der  Hunger  bezwang  die  Einge- 
schlossenen mehr  als  die  Waffen.  Die  Sarazenen  versuchten  837  vergeb- 
lich die  Stadt,  in  die  sich  die  Bevölkerung  des  Ilaehen  I.andcs  von  weil 
und  breit  geflüchtet  hatte,  durcli  Überfall  7t>  nelimen  859  eroberte  Abbas- 
ibn-Fadhl  die  Feste  durch  Verrat,  indem  ein  Uelangener  die  Araber  auf  der 
N.-Selte  durch  einen  Kanal  in  die  Stadt  führte.  Ungeheuer  war  die  Beute; 
diu  Frauen  wurden  bis  Bagdad  versendet.  Die  Normannen  nahmen  die 
Stadt  1087.   Im  Mittelalter  wurde  sie  wieder  halb  befestigt. 

Die  Hauptstraße  steigt  im  Ort  weiter  bis  zu  der  alten  Gitadelle 
La  Uoeca^  einer  uralten  von  Konig  Manfred  erneuerten  Burg  mit 
vielen  Türmen.  Von  der  Plattform  des  böchsten  Turmes  hat  man  eine 
der  schönsten  ^Aussichten  in  Sizilien  (unvergleichlich  namentlich 
bei  Sonnenuntergang) ,  da  man  hier  so  recht  im  Mittelpunkt 
der  Insel  steht  (Enna  „der  Nabel"  Siziliens).  Nach  0.  türmt 
sich  die  Ätnapyramide  auf;  nach  N.  liegen  zwei  Bergketten,  in 
die  sich  die  Nebroden  trennen;  uarh  NNO.  der  Monte  Artefino 
(1193m)  über  den  Berg  hin,  auf  dem  Calascibeiia  (878m)  liegt. 
Auf  der  östlichen  Fortsetznn'j  dieses  P)erges  liegen  Leonforte  und 
Agira.  Zwischen  beiden  tief  r  im  Hintergrund  Troina  (S.  309J. 
Weiter  narh  0.  Cenfuripe.  Naeli  NNW.  liegen  in  dem  Bergkessel 
zwischen  Monte  Artesiuo  und  den  madonischen  Bergen  auf  steilen 
Bergrüt  ken  Alimeua,  Petralia  di  sopra  und  Gangi.  Nach  NW.  .sieht 
man  den  S.  Calogero  bei  Termini,  nach  W.  den  Pizzo  di  Cammarata, 
nach  S.  die  heräischen  Berge,  l.iraia  und  das  Meer.  ~  Schöner 
Spaziergang  nm  die  Citadelle  herum  mit  wechselnden  Aussichten. 
—  An  die  Stelle  der  Rorca  verlegt  man  den  berühmten  Tempel 
der  Demeter  (Ceres),  irährend  man  den  Tempel  der  Proserpina  auf 
dem  McnU  Salvo  bei  dem  Konvent  der  Padri  rtfoimati  vermutet. 
Spuren  sind  von  keinem  von  beiden  mehr  vorhanden. 

Am  anderen  Ende  der  Stadt  ein  von  Friedrieb  II.  von  X^^^^^ 
angelegtes  JITostoU. 


uiyitized  by  Google 


Gir^  nach  CfaicMia.    L£ONfOHTE.  :iO.  Haute.  309 

JJer  Dum,  i3ü7  gegründet,  enthält  1.  vom  Einpang  einen  "Weih- 
kessel mit  antikem  Fuß;  beachtenswert  die  Kanzel,  Chorstühle  und 
ein  altes  Tabernakel  aus  vergoldetem  Silber;  reiche  Schatzkammer. 
—  Die  BibUoUca  Comunule  (Bibliothekar  ÄTvocato  Paolo  Vetri) 
hat  Bchöne  Incunabeln..  —  Am  Markfpittz  neben  dem  Cmvtnio 
S,  Fran€€$eo  hat  man  ehenfalls  eine  ichSne  Auesicht. 

Bei  der  Veiterfabvt  mit  der  Eisenbahn  scliöner  Rückblick 
anf  die  beiden  Felsennester  Calascibiitta  und  Castiogiovanni. 

lt>5km  LeonforUf  Städtchen  in  schöner  Lage,  1.  auf  der  Höhe. 
(Von  Leoufoite  nach  Termini  s.  S.  299.) 

Die  Bahn  tritt  in  das  Thal  des  Dittaino  (ChryiOM),  ^  174kin 
A$soro^Vaiffuam€ra  (Assoros,  eine  Sikelerstadt).  L.  Blick  auf  den 
Ätna,  der  von  hier  an  sichtbar  bleibt. 

Von  Assoro  nach  Caltagironf^  Endstation  der  Zweigbahn  von  Valsavoja 
(«.  S.Hö.S):  hiB  Fiaz  2  a  Armerina  Post  (in  5  i;  St  für  i  oder  SFr.;  Wa'^vri 
lü-2üfr.}  über  ValguarMta  Caropepe.  Etwa  bkm  nach  Vaiguarneia  uiuiuK  t 
aar  diese  Straße  der  Baumpiad,  der  von  Castroffiovatmi  (8.  30K)  an  vielen 
Orüttt  n  und  Hölilen,  dann  nach  2  St.  am  Se*'  l'ergusa  (GTIJnO  voruberfuLi  t, 
an  dem  einst  I^roserpina  von  Pluto  j^erauht  wurde,  auUer  drr  Fruli- 
jabrszeil  jelzt  eine  nclimutzige  Pfütze,  in  der  die  Anwuliner  den  Illachs 
tauten  lassen.  Vor  IMazza  erreicht  man  die  fahrbare  Straße,  welche  von 
Caltanissetta  (S.  307)  üher  Jhttrt^ertia  (440id)  und  Barritfranca  (447in)  navli 
t(i2km)  Piazza  fuhrt. 

Piazxa  Armörina  (72 Im;  Alb.  delia  Concordia;  Alb.  del  Sole)^  im  sizili- 
toiieben  Dialekt  CMatza  genannt,  ist  eine  Stadt  mit  SOOOOBInwohnem.  ^ 

Weifer  auf  der  Straße  nach  Terranova  (9.  31t)  bis  nnweit  S*Omo^  wo  1. 
die  Srralle  nach  Caltagirone  (8  358)  ahzweigt. 

180km  Raddusa;  187km  Agim^  früher  8.  Filippo  d^Argirh.  Das 

Städtchen  liegt  in  einer  Höhe  von  650m  fast  IV^  Stunde  nördi. 

vom  Bahnhof.     Es  ist  das  antike  Agyrioriy   eine  der  ältesten 

sikelischen  Städte  der  Insel.     Der   Historiker  Diodor   hat  uns 

mancherlei   von  dieser  seiner  Vaterstadt  erzälilt,  wie  Herakles 

auf  seinen  Wanderungen  mit  lolans  hierhergekommen  und  verelirt 

wurde  u.  s.  w.  Nach  Movers'  Vernuitung  hat  demnach  hier  in  der 

Urzeit  eine  phonizische  Kolonie  bestanden.    Timoleon  kolonisiert« 

die  Stadt  331*  uiid  erbaute  eine  Agora,  Tempel  und  ein  schönes 

Theater.   Keine  Spur  von  alle  dem  ist  mehr  übrig.  Jetzt  vertritt 

die  Stelle  des  Herakies  der  h.  Philipp,  den  man  am  1.  Mai  feiert. 

In  der  Nähe  wird  schöner  Marmor  gefunden. 

ELwaükii»  nördl.  vonAgira,  im  Thal  des  gleicbn.  Baches  liegt  ^»«fir/'V/wo, 
dessen  Kommandant,  Montaner  di  Sosa,  im  J.  1S(X)  die  Franzosen  unter  dem 
Grafen  von  Hrienne  in  einen  fünterhalt  lockte,  so  daß  300  frnnzös.  Ritter 
umkamen  oder  gefangen  wurden.  Hoch  über  Gagliano  liegt  Troim  (1110m), 
die  höchste  der  größeren  Städte  Sizllteas,  mit  11  OOOEinwobnem.  Sie  war  eine 
der  ersten  Städte,  deren  sich  die  Normannen  bemächtigten  (10G2)  ^  hier  war 
es,  wo  Roger  von  Hanteville  mit  »einem  heldennnit igen  Weilte  Giuditta 
(Judith  von  Evrouitj  iü63  den  Ablall  der  Bevölkerung  und  5000  Saratenen 
mit  900  Kriegem  niederkämpfte.  An  der  H atrice  Santa  Maria  stnd  Beste 
des  alten  Komannenbaues  au  sehen. 

ikiökm   Catenanuova '  Centuripe.    L.  auf  der  Höhe,   1^4  St 
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▼on  der  Station  (am  Wege  Schwefelmineo),  Uegt  steil  über  dem 
Thal  des  Simeio 

Centnripe  oder,  wie  es  vor  kurzem  hieß,  Centorhi  (726m; 
Alh.  deUa  Paee^  an  der  Piazza,  elend  ),  mit  1)000  Einwohnern  und 
praclitvoller  Aussi'ht  auf  den  Ätna.  Siphon  im  Altertum  wird 
die  Lage  der  Sikelerstadt  Centuripae  mit  der  von  Eryx  ver^iUrhen. 
In  römischer  Zeit  war  die  Stadt  sphr  bedeutend;  1233  wurde  sie 
von  Friedrich  II.  weß'en  eines  Anfstandps  zerstört  und  die  Ein- 
wolui ersrli  ift  nach  Augusta  (S.  359)  verpflanzt.  Reste  einiget 
r  )ini>*cher  Gebände  sind  erhalten.  In  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  wurden  zah  1  reicheVasen,  Terrakotten,  M  ünzen  und  geschnittene 
Steine  gefunden,  Sammlung  von  Gemmen  und  Terrakotten  bei 
Antonio  Gamerano.    Empfehlung  an  den  Siudaco  wünschenswert 

Die  Bahn  bleibt  noch  kurae  Zeit  im  Thal  des  Bittalno.  L.  ein 
Rliefc  auf  das  malerisch  am  Berge  gelegene  Centoripe,  und  weiter 
auf  den  Ätna.  202 km  Mufßia,  —  209  km  Sferro.  Der  Ätna 
tritt  frei  hervor,  vom  Fuß  bis  zam  Gipfel  sichtbar.  Es  beginnt  die 
in  iippiger  Fruchtbarkeit  prangende  Ebene  Piana  di  Gatanla,  auf 
welche  sich  r.  die  Aussicht  öffnet.  —  215km  Oerbinu  —  220km 
Portlere  SteUa,  Dann  Ober  den  Simdo,  in  den  weiter  südl.  der 
Dittaiuo  mündet.  —  222kra  Simeio.  —  225km  Motta  S.  Anastcuia; 
das  Städtchen  (nur  dürftige  Trattorie\  mit  altem  Kastell  auf  steilem 
T^pTjrkegel,  liegt  IV2  St.  nordl.  Naliere  Station:  Misterliianco 
(8.  344).  —  235km  liicorcny  Knotenpunkt  fOr  die  Linie  Catanin- 
Syrakns  fS.  357;  kein  Balinrestaur.).  Kurz  vor  Catania  wird  wieder 
das  Meer  sichtbar;  man  fälirt  durch  einen  Tunnel,  der  eirten  Lava- 
strom durchbricht,  in  den  hart  am  Meer  gelegenen  Bahnhof. 

243km  CaUnUa,  s.  S.  344. 

31.  Von  Oirgenti  über  Canicatti  und  Licata  nach 

Syrakofl. 

Von  Oirgenti  nach  Syrakus  kann  man  anßer  der  Hauptbahn  über  Catania 
(R.  SO)  und  dem  S.  283  gen.  einmal  wöchentlich  fahrenden  DampfBchifTe 
(Samstag  nacht;  Aus-  oder  EinschilTen  1fr.)  auch  die  nicht  von  durch' 
gehenden  Zügen  befahrene  Kebenbahn  über  Oanfeattl  und  LloaCa 
wählen:  304km,  l>l^  Tdcntfi  in  41/0,  von  da  bis  Terranova  in  11/4,  von  da 
bis  Modica  43/4,  von  da  bis  Syralius  in  3V2  St.,  jedoch  mit  vielem  Auf- 
enthalt unterwegs.  Kit  Ausnahme  der  Ausflüge  in  das  Vai  d*Itpiea  und 
nacb  Palaztolo  Acreide,  die  man  Ton  Modica  aus  nacht,  ist  die  Reise  w«ii| 
lohnend  und  wird  selten  ausgeführt«  Hier  nur  einige  knrse  AngsüMn. 

Von  Girgenti  bis  Cofiieatft  40km,  s.  S.  307.  —  Die  Bahn  nach 
Licata  steigt  langsam  aufwärts.  —  50km  Dema»  —  57km  CoMpdMlo^ 
Stadt  von  7000  Einwohnern,  in  fruchtbarer  Gegend,  mit  bedeutenden 
Schwefelmlnen  In  der  Nähe.  —  Vor  und  jenseit  (68km)  Favatotta 
mehrere  ansehnliche  Tnnnel.  —  Tn  großem  Bogen  abwärts  in  das 
Thal  des  Fiunu  taUo^  d  es  mdLichen  Hinuta  der  Alten.  —  76km  (Hha. 
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Die  Landatraße  tod  Girgenti  nach  Licata,  3llkm,  führt  unweit  der  hoch- 
gelegenen Orte  Favttra  (STlm),  mit  iTOOOBinwfthnern  und  einem  SehloO 
■der  Chiaramonte  aus  dem  xiv.  .Tahrliundcrt,  und  Naro  (592m),  mit  11 00(3  Ein- 
wohnern, gleichl'alls  einem  Sciiioß  der  Chiaramonte  und  mehreren  kleinen 
Katakomben  aus  christlicher  Zeit^  vorüber  und  berührt  die  15000  Einwohner 
xählende  Stadt  PolRMi,  mit  dem  Zuaats  dt  Monttehiaro  (Post  von  Girgeatt  t. 
8,  aoi}.  Bei  Palma  wachaen  die  yrOßten  Mandeln  Sisilien«. 

86km  Lieto  (Gasth. :  A&.  Imera,  Bella  SUsOia,  Alb,  dOla  Fenovia; 
deutscher  YicekonBiil:  Angelo  Verderca/M,  spricbt  deuUcV),  8udt 
von  18  000  EinvolkDeni,  der  wichtigste  Handelsguts  anf  der  Süd- 
kÜste  Siziliens,  mit  bedeutendem  Schwefelexport ,  an  dei  Stelle 
erbaut,  wo  nach  der  Zerstörung  von  Gela  durch  die  Mamertlner 
um  das  J.  280  der  Tyrann  Phintias  von  Akragas  eine  nach  ihm 
benannte  Stadt  anlegte.  Sie  liegt  am  Fuße  des  Hügels  Popffio  di 
8.  AngdOf  welchen  die  Griechen  Eknomos  nannten.  Der  Jetzige 
Name  stammt  aus  dem  Arabischen,  IJnMjädhah. 

Es  war  ciiiP  »He  phöniiisch-kartha^ische  P^  .ste,  die  im  Kriege  zwischen 
Karthago  und  Agatliokles  311  die  Karthager  besetzt  hielten»  während  dieser 
fenaeit  des  Flaaa«a  stand.  206  sehlng  hier  Begulns  vor  seiifer  Landoog 

in  Afrika  die  kai  Hiairische  Flotte  in  einem  der  größten  Seekämpfe  aller 
ZeitPn  Gegen  3(X)Ü<M>  Menschen  rnngen  mit  ein-mder  Im  J.  249  zerstörte 
der  kanhagifiche  Feldherr  Karthaio  und  der  Sturm  an  diesen  Küsten  eine 
groAe  römische  Trsnsportllotte. 

Die  Eisenbahn  läuft  weiter  in  der  Nähe  der  Küste  hin.  Aus- 
gedehnte Weizenfelder.  —  OTkui  Iuilcr/n.nr<i\  mit  einem  Landsitz 
des  Barons  Ilordonaro.  ItOkm  Liuicra^  8t<iLion  für  das  am  Berjü?- 
^bliaiig  1.  gelegene  gleichnamige  Städtrlien  r409m),  853-1089  im 
Besitz  der  Sarazenen.  Der  Fürst  von  Biitera  war  einst  der  Erste 
der  siziliischen  Großen.  Dann  dur<:h  unfruchtbares  Land,  die  Campi 
Gtloi  VergiTs,  na  eh 

1*21  km  Terranova.  —  Gasth.:  LocFenice,  an  der  Piaaza;  Loc. 
^ela^  Centrale.  —  Tbattoria:  Trinacria,  Caffo-Rist.  in  Strada 
Ez-GindicaCo,  nahe  der  Pistsa,  gelobt.  —  DiVTscHia  ViosKovsm.; 
Jhm.  Jaeona* 

Terranova  di  Sicüia  ist  eine  Hafenstadt  mit  17  000  Einwohnern, 
"von  Kaiser  Friedrich  IT.  auf  einem  Ilfigel  <in<relegt.  Sie  wird  der 
Länge  nach  von  W.  nach  0.  von  einer  laueren  Straße,  dem  Corso, 
durchschnitten  und  bietet  nichts  Sehenswertes.  —  In  und  bei 
Terranova  linden  sich  Überreste  von  Gela,  wo  ischylos  456  vor 
€hr.  starb.  Die  Anhöhe  anf  der  Westseite  der  Stadt^  1.  von  der 
Eisenbahn  und  Landstraße  nach  Licata  (Capo  soprano)^  war  die  alte 

Nekrnpolis,  in  der  man  zahlreiche  Vasen  ausgegraben  hat. 

Gela  wurde  089  von  einer  dorischen  Kolonie  unter  Antiphemos  von 
Rhodos  und  Entimos  von  Kreta  gegründet  nnd  Mühte  so  rasch  auf,  daß 
«clirn  'i8'2  Akragas  von  hier  an<?  anpclept  wurde.  Nach  einer  aristokra- 
tischen Regierung  gelangte  Hippokrales  zur  Tyrannis.  Unter  ihm  erreichte 
Gela  den  Gipfel  seiner  Macht  (498  bis  4»I>.  Sein  IJscbfolger  Gelon  ver- 
legte  den  Sitz  der  Deinomeniden  nach  Syrakus  und  nahm  die  ITalfte  der 
Kinwohnor  Gela''»  mit  dortliiu  Den  Rest  ließ  er  unter  seinem  Bruder 
iiieron  aurück.  4U5  wurde  Oela  von  den  Karthauern  unter  Haroillcar  erobert 
«adcerstlfrt.  Die  Beschreibung,  dieDiodor  (Ruch  XIII)  hiervon  giebt»  zeigt, 
diB  der  Fluß  Gelas  damals  w.  von  der  Stadt  Gela  floß,  welche  an  der 

Bedeker^s  Untet-Xialien.  12.  Anfl.  20 
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11    A^.  h*.iitiat^n  Terranova  lag.    Die  tfhetr€Mte  «kus  dorischen  TmipA 

wPitP^  iat  der  Fluß.  Dieser  Tempel  war  nach  gcwohnHcher  aber  unsicbercr 
Im  ^hme  der  Apollotempel,  dessen  berühmte  Statue  Hamilkar  nach  Tyn» 
Annahme  aer  ^P"""^  ^  '  ^     ^^ß^  f^id.    Timoleon  baute  Gela  wieder 

''#'±^\rickL  Kofo^^^^^^  ^1--^  ^'^ß  Agathokles  5000  nieder- 

b^Ln  %m  28'i  .e'^:!«Hen^  die  Stadt  Gela.  Seit  dieser  Zeit 

verschwindet  sie  aus  der  Geschichte. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  tinmittelbar  jenseit  T^rrnnova  das 
Flößchen  Ifaroolio,  weiterhin  den  Dirmn,  136km  SUt,  DinUo.  - 
141km  J5/scari,  Städtchen  von  2800  EinTvohnern;  der  Name  ist 
bekannt  <larch  den  Ältertumssanimler  Fürsten  Biscan,  den  Goethe 
1787  in  Catania  besuchte  (ß,  S.  346). 

lÖtkm  Vittoria  (268m;  Alb.  Centrale  Vittoria,  ganz  gut;  Alb, 
Hf^mn   im  BahnhoO,  Stadt  von  20  000  Einwohnern. 
^^"^W^r  a^tiquarl^^^^  verfolgt,  ^on  Vittoria  eineB^^^ 

x  ^L^utii  At'm  Hafen  von  Vittori»,  unternehmen,  na  h  ler  St&tte,  wo 
nach  ^'^ti  ^ä*»/^!^^?^!^^^^^  ^vnr  von  Syrakus  599  gegründet, 

S'*"*^  ^iT^r^r*  cHnabM^^^^^  suchte,  553  von  den  Syrakusanern 

ie'TstörT  ab  "forC^^^^^^^^^  von  Oela  nach*  der  Schlacht  am  Heloros 
Jrel  aro'üdcr  Abisso)  492  wieder  aufgebaut.  Gelon  ^ntvolkerte  di.  Stadt 
lleliaro  oüir  A        ;  Einwohner  nach  Syrakus  verptlanzte, 

aufs  neue,  '"<^cm  er  im  J-^*?*  '"^J^  wieder  von  Gela  aus  kolonisiert..  405 
aber  sie  wurde  M>1  ^^^  l"^^^^^^^^^  h^  seinem  Eückzug  Ihm  an  folgen, 

Umfange  und  jag  cJ^rJ^nnP  ai*.  Kaoelle  der  Madonna  di  Camenna 

ietst  auf  einer  30m  hohen  Sanddunc  ^*P|*^Jj,a Damofer  zur  Fahrt 
steht.  —  Von  Scoglilti  kann  man  auch  den  S.  266  gen.  l>ainpiei  zur  raur» 

nach  Svrakus  bcnut/.en. 

169km  Cömiso  fa45ra),  Landstadt  von  18000  f "«* 
gutem  Wasser.    H.er  war  Jie  berfihmte  D«*"!' 
Wasser  wen»  es  von  unkeuschen  Frauen  geschöpft  WttTde.  ticn 
nicht  mit  Wein  vermischte.  .Tenseit  Cömiso  in  groBem  Bogen  bergw, 

mit  w^iLr  Aussicht.    Dann  ''l-"  «^^«bt.  - 

,l.i,  hei.de  von  tiefen  Flußthälem  durchsdmtttwe  Hochebene.  - 

einigen  mitteiaUerlichen  Kirchen 

Heroen  Pann  im  liogen  wh»rf  »bwliU  Meh  ii9l}mO  Bagtua 
TnZi^e  mit  c.  8000  Einwohnern.  "Weit  und  hreit  gehört  der 
b1  rdem  slron  Are«o  di  Do«nrf*ig.U,  de.  Wer  eine  Beumwollen- 
spiimerei  hat.  Tn  der  Nibe  viele  Grotten  In  den  Fel«n. 

'^U  'kni  Müdica  (440m;  Oasth.:  SWJa  «TJtaJia,  /-«-»«J,  Haupt- 
stad       :iten  Grafschaft  gleichen  Nme,«. 

in  einem  tiefen  Feisthaie,  welche»  Bich  In  der  Sudt  aus  twci 
Thälern  bildet.  Aus.lcht  4on  dem  Vor^mng  xwieehen  den  beidea 
Tliälern  »nf  die  drei  Stadtarme.  ^ 

Von  Mo  lica  ans  besuche  man  das  malerisehe,  «ef  In  die  Kaft- 
lelseu  eiugetisseiie  Uöhlenthal  Fol  oder  Cava  «r/tpiea  (meto«« 
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Slonden  schlechtesteir  Wegs ;  Ffthrer  ratsam).  Man  Terläfit  die 
Landstraße  nach  Spaccafomo  (a*  unten)  Jenseit  der  StraBe,  die 
nach  Scicll  hinabführt,  und  wendet  sich  1.  In  den  oberen  Teil  dea 
Thaies,  an  dessen  s.d.  Ausgang  Spaecaforno  liegt» 

£a  giebt  in  Suilien  außerordentlich  viele  in  Felswj&nde  gehauene  G^ab- 

kammem,  welche  von  »  inipen  fälschlich  „Ddieri"  genannt  w<>rden.  Sie 
kommen  Yor  im  W.  der  Insel  s.  B.  bei  Caltabellotta,  Siculiana,  KaUadale, 
im  SO.  um  den  Monte  Lmuro,  n*  tob  Syrakus  bis  über  das  Cap  8.  Croee 

hinaus,  w.  vom  Ätna  bei  Maletto  und  l^route.  Sie  sind  vielleicht  von  den 
Sikanern  angelegt.  Die  größte  Anzahl  und  die  verscliiedensten  Arten 
dieser  Höhlen  linden  sich  im  Val  d'Ispica.  Ein  Teil  derselben  ist  in  späterer 
Zeit  SU  Wohnungen  eingerichtet  worden.  8ie  liegen  teils  in  Stockwerken, 
die  im  Innern  durch  runde  Löcher  verbunden  sind,  übereinander,  kils 
Bind  sie  einstoclug,  die  Öffnungen  im  Felsen  jedoch  fast  immer  mindestens 
in  HannesliSbe  Tom  Boden.  Man  sieht  In  den  Stein  gehauene  Ringe, 
um  etwas  daran  festzubinden.  Da  in  den  meisien  dieser  Kammern  noch 
Gräber  erhalten  sind,  so  haben  wir  hier  wohl  die  Nekropolis  einer  antiken 
Stadt  zu  erkennen,  die  auf  dem  nahen  Plateau  lag.  Andere  sehen  in  diesen 
Bauten  selbst  die  Reste  einer  uralten  Stadt.  Im  ir.  Jahrh.  wurden  die 
Kammern  von  den  Christen  als  Begräbnisstätten  benutzt,  wie  man  aus  In- 
schriften schließen  kann.  Die  berühmtesten  Grotten  sind  das  sog.  Castdlo 
«PJspica^  die  'SpOonca  groua^  die  Orotta  del  Corvo  und  die  OroUa  dd  Venio. 

Die  Babn  führt  in  s.w.  liichtiiniB:  nach  (211km)  Seidig  einer 
kleinen  Stadt  von  12  000  Einwohnern,  wendet  sich  dann  dem 
Meere  zu  nach  (222km)  Sampieri  nnd  folrt  der  Küste. 

232km  PozzallOf  Stadt  von  4100  T\iTiwohnern  (Dampfer  nach 
Syrakus,  s.  S.  283).  —  "Von  hier  landeinwärts  in  n.o.  Ricbtung,  r. 
mehrfach  mit  hübschen  Blicken  auf  die  Südostspitze  Siziliens,  das 
zerklüftete  Torgebirge  Capo  Fassero  (Ptomontorium  Pachynum)^  mit 
seinen  Inseln,  Häfen  (Porto  d'ülisse,  Porto  PuioA  Thunflschereien 
(Tonnara)  und  den  Überresten  der  alten  Stadt  ifeioru«,  am  1.  üfer 
des  Flusses,  jetzt  Stampaci  genannt. 

240km  Spaccafomo,  Stadt  von  880U  EinvFohnern,  am  Eingang 
des  Val  d'Ispiea  (s.  oben).  Wein,  Getreide,  Oliven  wie  Baum- 
wolle und  Ziiekerrobr  gedeilien  hier. 

Von  Spaecaforno  auskannman  einen  Ans  f  I  u  ^  nach  (c.  iSkm)  Pachino  Axxt 
fahrbarer  Straße  machen,  um  das  Vorgebirge  Passero  (mit  grofiem  neuem 
Leuchtturm)  zu  besurhrn  Nähr  dabei  schöne  Tropfsteinhdblen.  Von  Pachino 

Landstraße  nach  (24kni)  Aoio  (s.  unten). 

2461(111  RosdUni  (i36m),  wo  vielUicht  die  syiakuaisehe  Kolonie 
Kcumenae  (644  gegraDdet)  atand.  —  25Bkm  8.  Paolo. 

261km  Koto  (]58iu;  Gaath.:  ViUoriat  mit  Trattotia;  Aquila 
^OrOf  dein  Dominikanerkloater  r.  gegenüber),  wohlhabende  freund- 
Uche  Stadt  tod  18300  Einwohnern,  mit  schönen  Palästen  der 
ProYinzialaristokratie.  Die  gegenw&rtige  Stadt  Ist  erst  seit  1703 
entstanden»  nachdem  die  älteste  1693  durch  ein  Erdheben  zer^ 
stdrt  worden  war.  Ton  dieser  sind  die  Trümmer  noch  sichtbar, 
8km  von  dem  heutigen  Note. 

Südlich  von  Knto  (6km)  zwischen  den  Flüssen  Falconara  (Assfnaros)  und 
TOktro  (JJeloro$)  steht  ein  Fragment  einer  griechischen  ßäule,  noch  jetzt 
gegen  lOm  hoch,  la  Pimta  genannt.  Sie  soll  der  Überrest  des  Denkmals 

20* 
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•ein,  welches  die  Syrakunaner,  nach  der  Niedermetzelung  der  Athener 
unter  Kikias  (Sept.  418)  in  den  Wellen  des  Assinaro«,  hier  errichteten. 

Von  Noto  führt  die  TUhri  hinnb  n  *rli  ('268kin)  Avola,  mit  13000 
Einwohnern,  wo  aiivgezeirhnete  Mandeln  u.  Zuckerrohr  wachsen, 
nähert  sich  von  neuem  der  Küste  und  Oberschreitet  jt^nseit  (277kn]) 
CassihÜe  den  gleichnamigen  Fluß,  dl^n  Kakypurls  der  Alten,  an 
welchem  sich  im  J.  418  Demosthenes  mit  6000  Athenern  ergebe» 
mußte.  Weiteriiin  durch  die  Küstenniederung  über  (^295kmj 
S,  Teresa  Longarini  nach 

304kin  Syrakus,  s.  S.  300. 


Etwa  30km  nordl.  von  Modica,  fast  ebensoweit  n.w.  von  Noto, 
43km  westl.  von  Syrakus,  mit  allen  drei  Städten  durch  Land- 
etraßen  verbunden,  liegt 

Palazzölo  Acr6id»(697m|  i4^6.  Centralej  Yia  delUFiazza  snpeiiore), 

mit  11000  Einwohnern,  das  Akrai  der  Griechen,  später  Plaeeolum^ 
bei  den  Arabern  el  Akrätf  bei  Edrisi  fS  246)  BaLensul  genannt.  Es 
ist  eine  der  interessantesten  Städte  Sizilien'^.  Akrai  wurde  1364  von 
Syrakus  aus  gegründet  und  geliörte  bis  zur  römischen  Eroberung 
dieser  Stadt  zu  deren  Gebiet.  Erst  in  den  Kämpfen  der  Sarazenen 
scheint  es  zerstört  worden  zu  '^ein.  Zur  Besichtigung  der  Alter- 
tümer wende  man  sich  an  den  Kustoden  (Guardia  delle  anticbitäji 
den  man  im  Gasthaus  ^^^^rage. 

Die  Aki  i  ipolis  mit  der  alten  Stadt  stand  auf  dem  nur  von  O.her  zii- 
gänglichoü  Hügel  über  der  jetzigen  Stadt.  Von  oben  schöne  Aussicht 
nach  allen  Seiten.  Der  Aul  iiaiig  war  durch  Latomien  geschützt.  In 
diesen  ünden  sich  Gräber  aus  aiien  Zeiten,  griechische  mit  Reliefs, 
auch  einige  aus  altchristlicher  Zeit.  Ferner  der  sog.  Tempio  FeraU 
(Totentempel;  Schlüssel!)  mit Epitapblenl$cliem; WtBserleitungen; 
das  kleine  Theaier  mit  der  Ausaicbt  nach  N.,  wo  anf  einer  H^e 
Über  einer  tiefen  Schlucht  das  St&dtchen  Bascemi  liegt.  Es  ist  ans 
spätgriechischer  Zeit  und  hatte  12  Sitzreihen  für  600  Zuhörer. 
Daneben  das  sog.  Odton^  nach  anderen  eine  Badeanlage.  Südl. 
von  der  Akropolis  ist  der  M<mU  PinetOy  mit  einer  «roBen  Anzahl 
von  kleinen  Orabgemachern  (S.  Bi3).  —  Va  ''^^  Pineta 

sind  In  einem  Thal  (Contrada  dei  SanticeUi)  die  merkwürdigen 
seit  50  Jahren  TcrstÜmmelten  Flachreliefe  der  sogenannten  Santoni. 
Sie  scheinen  zu  einem  Begräbnisplatze  gehört  zu  haben ;  fast  aaf 
allen  ist  eine  sitzende  Göttin  (vermutlich  Kybele),  daneben  aocb 
Hermes  zu  erkennen.  Nicht  weit  von  dieser  Stelle  ist  ein  großes 
Toteufeld,  Acroc<yro  della  Torre,  atif  dem  schon  Hunderte  von 
Särgen  geöffnet  sind.  Manche  enthalten  noch  gut  erhaltene  Schädel. 
Von  O.  nach  W.  liegen  die  Frauen,  von  N.  nach  S.  die  Männer.  — 
Die  Sammlung  antiker  Vasen  des  Barons  .ludica  fPal.  Judic»; 
man  lasse  sich  vorher  meldenj,  der  die  Ausgrabungen  auf  der 
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foÜn?!'  ^^'^       traurigsten  Znstande  nnd 

ohnt  ebenso  wie  diejenige  des  Priesters  Bonelli,  nnr  füi  Fech- 
leute  den  Besuch.  ' 

Von  Palazzolo  nach  SyrAns,  43km,  täglich  Tonn,  Post  über 
Flondia  inc.  est  (Eine  andere  ebenfalls  gute  Straße  ffthrt  über 
( amrattini.)  Kurz  hinter  MonU  QroiH,  der  ersten  Poststation,  sieht 
man  m  der  Ferne  Syrakus  liegen.  Zar  Linken  erblickt  man  die 
Städte  Cassaro  und  F.rla,  auf  der  Höhe  weiter  gegen  N.  ^^orfino. 
Die  Mraße  P^.f  ^ert  s  P.roio,  eine  kleine  Landstadt,  dann  Floridia, 
Stadteben  mit  c.  9UU()  Kmw.,  in  einer  mit  Kornfeldern.  Wein^ 
Pflanzungen  und  Olivenhainen  bedeckten  Ebene  gelogen.  Von  da 
bis  Syrakus  sind  es  noch  12km.  Halbwegs  1  auf  der  Hohe  das 
Dorfchen  Belvedere  (S.  371).  —  SyrakuB  s.  Ö.  360. 

Bei  Floridia  Hegt  die  C a  v  a  d  i  S  p am  p  i  n  a  I  o  (auch  CukUreUo  eenannt) 

?Jn7n?f??  l!lKn>  R"«fc«««e  tu  der„Akraion  Lepas''  (akraischer  Felsen) 
P^^nannten  Anhohe  vor,  wurden  aber  von  diesem  Punkte,  den  die  Syra- 
fiihWK*  /  •^tl'''  ^«rückgeschlagen  (vgl.  S.  362).   Der  Besuch  der 

ScWttCht  (nicht  ohne  Fuhrer!)  erlordert  von  Floridia  aus»  wo  Esel  zu  haben 
S?i  ^T"'"  ^.  "^^i  Stunden;  einen  Einspänner  von  Syrakus  aus 
(einen  £ael  von  Floridia  aus  inbegr.)  wurden  13  fr.  gefordert? 


32.  Von  Palermo  an  der  Knete  entlang  nach  Messina. 

Bisenbahn  in  c  S  St.  für  26  fr.  26,  IS  fr.  40,  11  fr  80  c  •  der 
Schaellaiig,mitnurl.  u.U.  Kl  ir.  nV  ,  St  (s  S.xm),  fährt  in  liei^aw^^^^^ 

bis  7.\iT  Landestelli'. 

Dampfschia  zwischen  Palernao  und  Messina:  Kavi<jazione  Generale 
ifa/jana  I  mal  woch.  fiber  Reggio  in  15  St.  lür  28  fr.  80  c,  ohne  Vernlkgung. 
r^*i*!fi/°  r^l'^'T  ?^i-^t)end  7  I  hr,  Ankunft  in  Regpio  Do.  7  Uhr  50,  Ab^ 
fahrt  9  U.,  Ankunft  in  Messina  9  V  4(Jvorin.-,  Timgekohrt  in  13  St  direkt 
AbMrt  Ten  MMaina  So.  5  Uhr  nachm.,  Ankunft  in  Palermo  Wo.  trüh  5D* 
ÖO  Min.  —  Die  Küatenlinie  Palenno-Ceralu  Patti  Heieina  ist  eingegangen.  * 

Von  Palermo  narb  Termini  s.  S.  297/2ijb.  —  Die  Bahn  führt  von 
Termini  auc  anfangs  durch  Öde  und  bainnlose  Oejrend.  bietet  aber 
schöne  Blicke  in  die  Thäler  und  auf  die  Küste.  Me  überschreitet  das 
Thal  des  Fiumt  Torto  und  erreicht  (48km  von  Pnlrrmoj  Jhiojifr  rvello. 

Binige  H&nser  des  Ortes,  links  von  der  Landstraße,  ötelien  auf 
denTrOmmern  eines  noch  nicht  ausgegrabenen  dorischen  Tempels; 
auf  der  Hdher.lagdiewestlicbste  griech.  Stadt  der  sizil.  Nordküste, 
Simora,  der  Geburtsort  des  Ghordtchters  Stesichoros,  ursprünglich 
Tisias  genannt,  geboren  um  630,  der  seine  Vaterstadt  vor  der  Ty  rannis 
desPhalaris  bewahrte.  Steigt  man  den  steilen,  mit  Sumaeh  bewachsenen 
Hügel  hinan,  so  kommt  man  auf  eine  flache  Hochebene,  die  sich 
von  dem  Flecken  La  Signora  herabzieht  Nach  0.  strömt  der 
nördliche  Himera,  Hume  Qrandt^  nach  W.  trennt  ein  kleines 
Thal,  in  dem  Gräber  gefunden  wurden,  die  Stadtfkäche  von  dem 
Plateau.  Nach  N.  fällt  der  Hfigel  steil  in  die  KOstenebene  ab^ 
hier  war  die  Stadt  durch  starke  Mauern  gesichert. 
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Uiraera  wurde  648  von  Zaukleern  gegründet,  und  um  ihretwillen  in  der 
Küstenebenc  die  größte  Schlacht  geschlagen,  die  die  Hellenen  Siziliens 
ansgefochton  haben,  als  Gelon  und  Theron  4i90  den  Karthager  Hamilkar, 
der  die  Stadt  belagerte,  überfielen  und  sein  Heer  vernichteten.  Er  selbst 
verbrannte  sich  der  Sage  nach  im  Opferfeuer,  den  Zorn  der  Götter  au  sühnen. 
Dia  Sclilacht  war  wohl  etwaa  fräher  als  die  von  Salamis,  mit  der  sie  die 
Griechen,  als  an  einem  Tage,  zusammen  fallen  lassen.  Im  J.  409  eroberte 
Hannibal,  Gisgon's  Sohn,  ilannlkar''s  Knkel,  die  von  dem  größten  Teil 
der  Bewohner  in  der  Nacht  verlai>senu  Stadt  und  schleifte  sie  so,  üuü  ilir 
Aufbau  nie  wieder  versuebl  wurde. 

Der  Fkme  Grande  scheidet  mit  dem  Fiome  Salso  (S.  299)  die 
Insel  in  zwei  Teile  und  bildete  häulig  auch  die  politische  Grenze 
(in  romischer  Zeit  und  unter  Friedrich  II.).  Jenseit  des  Fiume 
Orsnde  führt  die  Bahn  fast  in  gerader  Richtung  durch  Mniaria-- 
Gegenden.  Dann  folgen  r.  schSne  Blicke  in  die  zerklüfteten  Thiler 
des  Madonfe '  Oehirges,  —  54km  Campofdice;  gegenüber  BoceeUa, 
In  dem  Thai  des  Baches  hinauf  liegt  Collesano  (460inj,  eine  Stadt 
mit  Resten  von  Mauern  aus  uralter  Zeit.  Über  die  den  Thalkesse) 
einfassenden  Berge  ragen  die  höchsten  Spitzen  der  Madonie,  der 
Monte  S.  Salvatore  (1910m)  und  Pn%o  Antenna  (197Öm)  hervor. 
Auskunft  über  Touren  in  den  Madonie  und  Caronie  (S.  317)  durch 
den  Club  Alpine  Siciliano  in  Palermo  (S.  251).  —  r)9km  Lriscari. 
Auf  der  Höhe  r.  Oratteri;  dann  der  GibümannUy  d.  h.  Mannaberg 
(1094ni  ).  Zuletzt  durch  schöne  Gelände,  in  welchen  aus  den  Aus- 
hchwitzungen  der  Manna -Esche  (Fraxiuus  omusj  besonders  viel 
Manna  gewonnen  wird,  nach 

68kni  Cefalü  (^Alb,  Centrale^  neben  der  Post,  ALh.  d'HaHaj  am 
Domplat/.,  einfacher,  beide  mit  Trattoria  und  gelobt;  Führer:  Luigi 
l'interero),  Cephaloediwn,  wohlhabende  aber  schriiutzige  und  an 
Bettlern  reiche  Stadt  von  14200  Einwohnern,  welche  Handel,  Schirl- 
fahrt, Sardellen  fang  treiben.  Sie  liegt  unter  einem  in  das  Meer  steil 
abfallenden  nackten  Vorgebirge,  auf  dem  die  alte  Stadt  stand.  Der 
fast  nur  aus  Versteinerungen  zusammengesetzte  steile  Kalkfelsen 
trägt  außer  den  Trümmern  des  mittelalterl.  KaMU  noch  Überreste 
eines  polygonalen  Baues  (Zugang  verschlossen;  Schlüssel  und 
Kustode  im  Municipio ;  man  Terabrede  das  Trkg.).  An  denselben 
wurde  in  römischer  Zeit  ein  Gewölbe  angebaut  und  das  Gebäude 
später  in  eine  christliche  Kirche  yerwandelt.  Von  der  höchsten 
Spitze,  wo  Reste  eines  Normannen<t€hlosses  sichtbar  sind,  herrliche 
Ausi$i(;ht  über  die  Nordkiistc  und  die  hohen  Gebirge  bis  Palermo. 

Dio  Stadt  wird  erst  397  gi>nannt  in  den  Kriegen  swischen  Dionysios  I. 
und  Karthago,  in  römischer  Zeil  wird  aie  zuweilen  erwähnt.  Die  Araber 
belagerten  f  ie  837  vergebUch  und  eroberten  sie  8fi8.  Als  1129  König  Roger 
von  Neapel  zurückkehrte  und  in  Schiff  dem  T'nterfjang  nahe  war,  snU  er 
Christus  u.  den  Aposteln  eine  Kirche  an  dem  Orte  zu  erbauen  gelobt  haben, 
wo  er  ans  Land  getrieben  werden  würde.  Dies  geschah  su  CefaJh,  wo  er 
nun  den  Dom  begann-,  doch  enthält  die  in  dem  reichen  blflcböfl.  ATCblT 
noch  vorhandene  Stiftungsurkunde  von  1140  nichts  hiervon. 

Der  *DoM,  eins  der  sehenswertesten  Baudenkmäler  ans  d«r 

Normannenzeit,  liegt  w.  am  FuBe  des  Vorgebirges  und  um  iho 
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bat  sich  die  Stadt  vom  Berge  herabgezogen.  Die  Kaaaade  ruht 
aaf  nngebeueriiy  wohl  eiiiem  ilteren  Baa  angehörenden  Quadern. 
Zwei  machtige  vierstoclüge  Tflrine,  durch  einen  Poitikua  verbunden, 
erinnern  an  die  gewaltigen  Tilrme  von  St  Etienne  zu  Caen,  die 
Wilhelm  der  Eroberer  bauen  ließ.  Die  Wände  des  Portikus  waren 
ganz  mit  Mosaiken  bedeckt,  König  Boger  und  seine  Nachfolger  in 
ihren  Verhältnissen  zur  Kirche  darstellend,  Jetzt  ganz  zerstört.  Das 
Westtbor  ist  gleichalterig  mit  dem  Bau,  das  Portal  ganz  eigenartig. 
Die  Apsiden  auch  äuBerlich  verziert,  soust  das  Äußere  einfach. 

Die  Kirche,  in  der  Form  eines  laloinischcn  Kreuzes  erbaut,  hat  drei 
Schiffe  uud  drei  Apbiden,  das  Jüttel^chifl'  noch  einmal  su  breit  als  die 
Seftenschlflfe.  Die  Länge  (74,7m)  verhält  sich  xar  Breite  (29,2m>,  wie  2,55: 1. 
15  Granit-  und  1  Cipollinsäule  tragen  die  überhöhten  Spit/bö^ien  der  Schiffe. 
Die  Mosaiken  in  der  Tribun»  sind  die  ältesten  und  vftHkoinniensten  in 
isizilien  und  denen  am  ähnlietastcn,  die  eich  in  den  Klöstern  auf  dem 
Atiios  finden.  Das  herrlieheBrlÖserbild  wurde  1148  vollendet«,  daneben  sind 
noch  zalilreiche  Figuren  vorbanden,  Maria  mit  vier  Erzengeln,  Tropheton 
und  Heilige,  deren  Auswahl  für  griechische  Werkmeister  spricht.    In  den 
Quenchiffen  standen  einst  iwei  der  Porpbyrsarkophage  dea  Doms  von  Pa- 
lemo,  in  denen  die  Kaiser  Heinrich  VL  und  Friedricli  II.  ruben. 

Nehen  der  Kirche  ein  schöner  Krtu%g<mg^  älmlich  wie  der  in 
Monreale,  doch  nicht  so  gut  erhalten. 

£in  Bronzedenkmal  für  den-sizilianiscben  Patrioten  i^icoZb  JBo^to, 
der  unter  der  hourbonischen  Kegierung  erschossen  wurde,  von 

h,  Battagiia,  wurde  1894  errichtet. 

Die  Erben  des  Barons  Mandralisca  besitzen  eine  kleine  Samm- 
lung von  Altertümern,  weiche  fast  alles  enthält,  was  auf  der 
Insel  I»ipari  (S.  321)  gefunden  ist. 

77km  Stat.  ffir  CaBUlfbwmo}  die  Stadt  seihst  liegt  über  2  St. 
südlich ;  83km  Stat.  FoOJmay  nahe  der  Mundung  des  FSumt  di  PolUna^ 
des  MonaluB  der  Alten.  Das  4V2km  landeinwärts  hoch  gelegene 
Städtchen  PoUina  sieht  man  als  das  alte  ApoUonia  an,  das  Timoleon 
von  seinem  Tyrannen  Leptines  befreite.  (Andere  suchen  Apollonia 
weiter  dstl.  bei  S.  Fratello,  s.  S.  318).  In  der  Ghiesa  maggiore 
b.  Jungfrau  und  h.  Joseph,  zwei  der  besten  Werke  Gagini*s. 

90  km  Castel  dl  Tusa.  Ganz  nahe  dabei  auf  einem  Hügel 
nach  0.  lag  Halaesa  oder  Alaesa,  von  dem  Tyrannen  Archonides 
von  Herbita  403  gegründet.  In  römischer  Zeit  war  die  Stadt  be- 
deutend» ihre  Trümmer  haben  3km  im  Umfang.  Daneben  fließt 
der  Alesusj  jetzt  Fhime  di  Pettineo.  Die  Bahn  überschreitet  den- 
selben, dann  weiter  den  Fiume  Reitano^  in  dessen  Thal  14kni  land- 
einwärts, 984m  n.M.,  die  12  000  Einwohner  zählende  Landstadt 
Mistretta  liegt,  Amestratus  bei  den  Alten. 

99km  S.  Stefano  di  Camasfrff,  auf  einer  kleinen  Anhöhe  am 
Meer  gelegen ,  mit  5000  Eiiiwuhiiern.  Auf  der  w.  Seite  der 
Stadt  hat  man  eine  schone  Aussicht  über  Land  und  Meer  nnd 
das  Thal  zu  Füßen.  Aus  dieser  Gegend  wird  viel  Sclialliäse 
und  M'olle  ausgeführt. 

Zwischen  8.  Stefano  und  S.  Agata  liegt  der  Boseo  di  Caronfa^ 
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der  größte  Wald  in  Sizilien,  der  freilich  nur  au»  wenigen  hohen' 
Bäumen,  sonst  ganz  aus  Unterholz  besteht.  Die  Bahn,  welche  auf 
einer  Menge  Brficken  die  vielen  Waldbäche  Überschreitet,  führt 
nur  durch  Büsche  von  Myrten,  Mastix  und  Cistusrosen.  Sie  führt 
an  der  Marina  von  Catowia  (i08km))  der  Stadt  des  Duketios  KiäakU 
(„Schünufer^,  440  gegründet)  vorbei,  dann  über  die  Fhnmara  di 
8,  FraJtdIlo  oder  Fwiano,  Zur  Sommerzeit  glaubt  man  sich  hier 
in  einem  Oieanderwald.  121km  8*  FrateUo-Aequedolci, 

Die  Sta  ?t  S.  Frafello,  7  km  landeinwärte  (7700  Einw.),  ist  eine  der  lom- 
bardischen Kolonien,  die  mit.  Adelheid  von  Mont'errat,  der  Gattin  Roger"«  I., 
hierherkamen.  Solche  waren  in  Piazza,  Nicosia,  Aidone,  S.  Fratello,  Ran- 
datzo,  Sperlings,  Capizzl,  Maniace  u  s  w .  Der  loinbardiacbe  Dialekt  hat  sieb 
noch  vollkommen  erhallen  in  S.  Fratollt»,  Piazza,  Nicosia  und  Aidone.  In  dt  r 
Nähe  von  S.  Fratello  die  Grotte  San  Teodoro,  mit  vielen  fossilen  Knochen 
verschiedener  Sftugetiere. 

12Gkm  S.  Aylta  di  MiliteUOi  StäfUchen  mit  Iridlicbem  Wirts- 
haus. —  Die  Bahn  führt  über  zahlreiche  FinmartsM.  Zuerst  die 
Oleanderflumara  Rosamarinu^  mit  den  Tiiniiinern  einer  röoiischeiv 
Brücke.  130km  Stat.  8,  Marco  d^Alunzio.  Der  Ort  8,  Marco  liegt  r» 
c.  1  St.  ostl.  an  der  Stelle  des  alten  iiiunitum  und  wird  daher 
auch  „%,  Marco  d'Ainnzio^'  genannt  —  134km  Stat.  ZappuUa;  in  der 
Flnmara  des  Namens  die  Rninen  eines  mittelalterlichen  Palastes» 
Zwischen  deren  Mündung  und  Capo  d'Orlando  wurde  am  4  Juli 
1299  die  große  Seeschlacht  geschlafreii,  welche  König  Friedrich  II« 
gegen  die  vereinigte  Oatalanisch-Anjou^sche  Flotte  unter  Roger 
Loria  verlor.  Auf  der  Höhe  rechts  vor  sich  sieht  man  das  Städtchen 
Na80  liegen,  wo  viel  Seidenbau  getrieben  wird.  Die  ganze  Gegend 
Ist  wie  ein  reicher  Obstgarten. 

Am  Capo  d'Orlando.  dessen  äußerste  Felsspitze  (93m)  1.  weit 
Ins  Meer  ragt,  (l40km)  Station  Na90''(hpo  i Orlando,  zugleich 
för  das  5km  sfidöstl.  auf  der  Höhe  gelegene  St&dtchen  Naso. 

Die  Eisenbahn  berührt  (148kmj  Broio^  dann  (149km)  Piraino, 
beide  an  der  Mündung  großer  Fiumaren  gelegen.  —  i54km  Oiojosa 
Mareay  sizil.  Qiujusa^  mit  5000  Einwohnern.  Dann  mittels  Tunnels 
durch  das  steil  ins  Meer  abfallende  Granitvorgebirge  CapoCalavh.  ~- 
159km  8,  GiwffiOy  162km  Patti  Marina, 

16:5  km  Patti  (kleine  Locanda),  Biscliofsstadt  mit  9400  Ein- 
wohnern und  großen  Klöstern,  aber  trotz  der  schönen  Lage  am 
Berge  mit  ungesunder  Luft.  In  dem  gänzlich  modernisierten  Dom 
Hegt  Adelasia,  die  Mutter  König  Roger  s  und  Witwe  des  Grafen 
Roger  und  des  Königs  Balduin  von  Jerusalem  begraben. 

Die  Bahn  überschreitet  mehrere  Fiumaren.  am  Abhänge  des 
Monte  IHgnatara  (369m)  hin,  und  durchbricht  das  schroff  aus  dem 
Meere  aufsteigende,  aus  Granit,  Gneis  und  darüber  einer  Kalkschieht 
bestehen  le  Vorgebirge  Capo  Tindaro  (2B0m))  welches  ehemals  die 
Stadt  Tynchiru  trug.  Die  Landstraße  führt  unweit  des  Kaps  vorüber; 
auf  der  Paßhöhe,  wo  der  Weg  nach  dem  Dorf  und  den  Ruinen 
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abgeht,  c.  1 V4  St.  von  Patti,  «in  kleines  Gasthaus;  */«  St,  vorher 
siebt  man  r.  in  f^er  Hohe  die  ViWi  della  Srala,  Landsitz  der 
Barone  Sciarra,  denen  auch  das  Territorium  von  Tyndaris  gehört; 
viele  Funde  von  dort  sind  in  der  \ ilhi  .t  utiir stellt, 

TyndaiHi^  eine  der  letzten  griechischen  Kolonien  in  Sisilien,  wurde 
S96  von  Dionysius  I  mit  Lokrern  und  peloponneaischen  Metaenfeni 
geL-ründet.  Sie  wurde  bald  tine  bedeutend««  Stadt,  die  sich  früh  an  Ti- 
moieon  anschloß  und  den  Römern  während  der  punischon  Krippe  treu 
blieb.  In  der  rttmlseben  Zeit  war  sie  daher  begünstigt  und  m  hoher 
Blüte.  In  christlicher  Zeit  ward  sie  der  Sit«  eines  Blscliors.  Wann  ile 
zerstört  worden  ist,  läßt  sich  nicht  bcstimtnen.  Ein  kleiner  Teil  der  Stadt 
ist  vor  l'linius  durch  einen  Felssturz  ins  Meer  gesunken. 

Man  kann  den  Lauf  der  Stadtnanern  noch  genau  verfolgen.  Der  drei- 
schiflFige  Unterhau  einrs  proßeren  Gebäudes,  Gymnaiium  genannt  cwei 
Mosaikfußböden  und  Keste  eines  Theater»  sind  erhalten.  Der  innere  Durch- 
messer des  Theaters  beträgt  65m,  der  Orchestra  24m  ^  die  Cavea  wird  in  ü 
Ouneizerlegtundhat27  Sii/reihen.  Mehrere  Statuen röm.  Arbeltdes  Museums 
in  Palermo  sind  hit  r  pefunden.  (  Den  Schlüssel  zu  den  Altertümern  hat  ein 
Kustode.)  —  Auch  die  herrliche  Aussicht  auf  Meer  und  Land  lohnt  die  Be- 
ateigung  des  Kaps.  Von  der  höchsten  Spitac,  auf  der  hieb  ein  Telegraphen' 
tnrm  erhebt,  erblickt  man  Milazzo,  die  Liparischen  Inseln«  die Keptunisehen 
Brre'c,  den  mit  Ruinen  bedeckten  Pizzo  diTripi;  ferner,  durch  »  ine  tiefe  Fi»" 
mara  getrennt,  Navara  auf  dem  Bergabhang,  dessen  ÄuckerhutförmiKe  Spitze 
Boeeadi  Nc^ahem  und  auf  dem  ^\tks\  Mmeamwn  lag,  endlich  den  Alna 

Unter  dem  äu Horsten  Vorsprung  des  Caj»o  Tindaro  in  die  See  ist  die 
SUtlaktitengroUe  der  Fee  (Faia)  Donnavilla,  an  die  ^ich  ein  Märcl  m  !  nÜDft 
von  einer  Fee,  die  In  der  Brautnacht  die  Braute  raubt,  und  die  mit  der  FatA 
Morgana  in  eine  Person  susammen fließt.  Man  muß  sich  an  einem  Strick 
iiber  die  Klippe  mm  Eingang  hinablassen. 

Die  folgende  Station,  tl72kni)  Oliveri,  Ist  4-5kiii  von  Capo 
Tindaro  entfernt;  ein  steiler  Pfad  fuhrt  in  r,  V2  iSt.  zur  Land- 
straBe  (s.  oben)  hinan. 

Die  fruchtbnre  Ebene,  durch  welche  die  Eisenbahn  weiter 
führt  ri75km  Ötat.  Falcone;  179km  Caairoreale;  183km  Cagtroreale 
Biumi,  mit  besuchten  Schwefel-  und  Eisenquellen),  wird  von  einer 
Menge  Fiumareu  durchschnitten,  welche  große  Verheerungen  ange- 
richtet haben. 

löÖkni  Barcellona,  am  Lmgano  hübsch  gelegen,  wohlhabende 
Sthdt  von  21  OOü  Einwohnern,  mit  Schwefelbädern  (Mai  bis  Sept, 
sehr  besucht)  und  der  ansehnlichen  Vorstadt  Pozto  di  GoUol 
Am  Tonganns,  dem  aber  vielleicht  eher  der  Monforte  östl.  von 
Mihiz/.o  enfs})ri(  hf,  besiegte  269  vor  Chr.  Hiero  von  Syrakus  die 
Mamertiner  (^6.  ö26j.  Bis  Barcellona  führt  die  Dampfs traBenhahn 
von  Messina  (S.  324). 

Die  Bahn  überschreitet  wiederum  mehrere  Fitimaren  und  durch- 
schneidet weiterhin  das  unabsehbare  Weinfeld  des  Sign.  Cassisi. 
Kaiser  Friedrich  II,  hatte  hier  einen  groBen  Tiergarten. 

196km  Milazao  (AW.^TratLOenovai  Alh.i^  Tratt.  Stellad  ltaUa^ 
beide  an  derHauptstraße;  Einsp.  vom  und  zum  Bahnhof  60  c.},  Stadt 
von  13000  Einw,,  mit  schönem  Hafen  und  einem  von  Karl  V.  er- 
bautf^n,  im  xvii.  Jahrh.  hergestellten  Kastell,  von  dessen  Zinnen  man 
eine  herrliche  Aussicht  hat^  das  Kastell  ist  jet^it  Gefängnis. 
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Idilazso  ist  das  alte  Mylae^  welches  vou  Zankle  716  vor  Cbr.  gegründet 
wurde.    Doch  blieb  daa  Territorium  den  Heasanern  unterworfen;  427  er* 

oberten  es  die  Athener.  394  kamen  auf  kurze  Zeit  die  von  Dionys  1.  ver- 
triebenen  Naxier  »ni<!  Kafanäor  dahin,  wurden  aber  von  den  Messantrn 
wieder  Verjagt.  Im  Jalir  200  gewann  hier  Duilius  die  erste  Seeschlacht  der 
Börner,  als  er  mit  Hilfe  der  Enterbräcken  den  Seekampf  in  ein  Landtreffea 
verwandelt  hatte.  Es  sind  keine  antiken  "Überreste  mehr  vorhanden,  da 
im  Mittelalter  Miiazzo  mehrfach  umgebaut  und  wiederholt  belagert  wurde. 
Daa  Kastell  hielt  Belagerungen  durch  die  F^ncosen  unter  dem  Due  de 
Vivonne  1675  und  im  spanischen  Erbfolgekrieg  aus.  Garibaldi  schlug  am 
Jnl)  1860  den  neapolitanischen  General  Bosco  in  das  Kastell  aurttck, 
worauf  dieser  gegen  Ireien  Abzug  kapitulierte. 

Eine  Spazierfahrt  auf  der  trefilicb  bebauten  Landzunge,  wo  das 
Meer  bis  zum  Capo  di  Müaz&o  (c.  Tkm)  auf  beiden  Seiten  tief  unten 
durch  die  Baumzweige  glänzt,  ist  lohnend.  Tom  Leuchtturm  (83m) 
schöne  Aussicht.  Bedeutender  Thunflschfiang.  —  Boot  von  der 
Tonnara  nach  Tyndaris  in  2-2V2  St.  för  10«i2  fr. 

Zwischen  Milazzo  und  Lipari  lährt  tägl.  ein  Postdnmpfer  der  Societa 
Siciliana  fS.  325),  d.  r  7V2  früh  Milazzo  verlaßt,  um  10  Uhr  in  Lipnri  cin- 
tritl't.  nach  einer  Kuiidiahrt  zur  Insel  Salina  um  1  tihrot)  nachm.  in  I.ijuui 
Buriick  ist;  Rückfahrt  ron  da  nach  Hilaezo  um  2  Uhr^,  Ankunf  t  in  Hilasto 
4  Uhr  50  am  Nachm.  desselben  Tages.  Ein-  oder  AusschitTen  jeweils  35  c. 

Die  Bahn  führt  durch  die  Küstenebene  über  (201kni)  *S.  Füippo 
Areki  und  (203km)  S,  Lucia  nach  (208km)  Venetico-  Spadafora^ 
ersteres  r.  landeinwärts,  letzteres  1.  am  Meere  gelegen.  In  der 
Meerbucht  1.  wurde  die  Flotte  des  Sextiis  Pompejus  von  Agrippa 
vernichtet.  Auf  den  Höhen  r.  liegen  S.  Fier-Niceto  iirid  Monforte 
S.  Oiormo.  —  '^OOkni  »9,  Murtino;  2i2kn)  Romettay  Station  fiir  rin< 
r.  im  Gebirge  auf  ringsum  steil  abfallender  Hohp  «lelegene  Stadls  h*  ii 
gl.  N. ,  in  dem  die  Christen  sich  bis  966  behaupteten.  Jenseit 
des  Flusses  Saponavd  folirt  r?f4km)  Sapojiara-BausOj  Station  für 
die  r.  und  1.  geleüfueii  une  ^1,  N.  Die  Bahn  wendet  sich  nach 
r.,  steigt  im  Thale  des  Gullo  zur  f217kQi)  Stat.  Geaso  (1.  oben  der 
alte  Ort  gl.  N.,  in  dem  die  Sarazenen  sich  lange  hielten),  dringt 
mittels  eines  langen  Tunnels  durch  den  Höhenzug  der  2V«ptun«cÄe» 
Ber(je  und  senkt  sich  in  einer  großen  Kehre  nach 

2o2km  Messiiia  (8.  324). 


Weit  lohnender  als  die  Kisenbahnfahrt  von  Gesso  (s.  oben)  nach 
Messina  ist  eine  Fußwanderung  oder  Wagenfahrt  f  c.  2V2  St.)  über  das 
Oebirpe.  Hinter  Gesso  verschwindet  die  strotzende  Fruchtbarkeit  der 
Felder  und  bald  ist  man  in  der  Kegion  der  Heiden  und  Gräser, 
welche  die  steilen  Abhänge  der  Neptunischen  Berge  bedecken. 
Prächtiger  Rückblick.  Die  PaBhÖhe  bei  dem  sog.  TtUgrafo  oder 
CoUe  di  San  Kisso  (524m)  bietet  eine  umfassende  Aussicht  (noch 
schöner  von  dem  verfallenen  Turm  10  Min.  oberhalb) ;  zu  FQßen 
liegt  die  Heerenge. von  Messina;  L  der  Faro,  ihm  gegenüber  Scilla 
in  OaiaMen,  dann  auf  der  Torspringenden  Ecke  Villa  8.  CHovannl» 
weiter  rechts  Reggio ;  darüber  die  W&lder  des  hohen  Asproroonte; 
vorn  unten  die  Hafensichel  von  Messina.  Die  Strafie  führt  durch 
«in  tiefes,  viel  gebundenes  Thal  (die  Abbadiam  a.  8.  332)  hinab. 
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83.  Die  Liparischen  Inselii. 

Vergl.  den  Karton  auf  der  Karte  von  Sizilien. 

Von  Milazzü:  tägl.  Postdainpfer  in3St.,  s.S.320i  —  TOn  Mcssina 
m.  So.  früh  1  ühr  10  Hin.,  in  L^jHiri  6  Uhr  ▼orm.;  weiter  nACh  den  Inseln 

Salina,  Panan'a,  Stromboli  (statt  dessen  an  jedem  zweifl  n  So.  nach  Äatot« 
Füicuri,  AUcuri)\  Euckfahrt  von  Lipari  nachm.  ö  Vhv  (5  T'lrr  öö  .Min.");  An' 
kunft  in  Messina  9  Uhr  50  Min.  abends  (lOS/^  L  Lr).  —  In  Lipari  giebt  es  ein 
leidliches  Gasthaus  bei  Frame,  Tra^^  ein  CafT^  an  der  HanptstraOe.  Auf 
den  übrigen  Inseln  findet  man  nur  zur  Not  rnterkommen .  Auch  auf  den 
Dampfseliiiluii  i^t  k^  inerki  Kestaurant,  man  sehe  sieh  tl;ih'  r  vor. 

Die  Liparischen  oder  Aolischen  Inseln  (Aeoitae^  Liparaeae  Vulrauiae 
Hephatstiaäes)  sind  eine  vulkanische  Inselgruppe,  aus  7  größeren  u.  10  kleinen 
Inseln  bestefirrid  Schon  früh  beschäftigten  sit*  die  Phantasie  der  Hellenen 
deren  Sage  hierher  den  Wohnplatz  des  auch  in  der  Odyssee  pefeierferi  n,  ' 
Meters  der  Winde,  Jiotof,  verlegte.  Da  die  Inseln  au  i-uiwohncrzahl  6cUr 
verloren  hatten,  führte  Pentathlo»,  ein  Heraklide,  679  eine  Kolonie  Knidier  und 
Rhodier,  die  sich  auf  der  Südweslspitze  Siziliens  nicht  hatten  hehaupten 
können,  dorthin,  wo  sie  den  Boden  in  Markgemeinschaft  bebauten  und  sich 
gegen  die  etraskiaclien  Seerfiuber  tapfer  verteidigten. 

Die  Athener  plünderten  Lipara,  deren  Einwoluierachall  SU  Syrakus  hielt. 
Später  hatten  die  Inseln  von  den  Karthagern  zu  leiden.  Der  r(imjsche  Ad- 
miral  Gnaeus  Cornelius  Scipio  wurde  im  Halen  von  Lipari  260  von  den 
Puniem  eingeschlossen  und  gefangen  genommen.  Die  Römer  führten  eine 
Kolonie  dorthin,  doch  waren  7,u  Cicero\s  Zeiten  die  Inseln  selir  schwach 
bebaut.  Möglicherweise  hat  die  um  2t)U  vor  Chr.  ertolgte  Hebmv  von 
Vutetmelic^  die  gewiß  mit  Erderschütterungen  verbunden  war,  Eimlui»  hier- 
auf gehabt.  Auch  im  .7.  126  vor  Chr.  zeigten  sich  hier  vulkanische  Aus« 
brüche  mitten  in  der  See,  so  daß  x'iele  Fische  verbrannten.  Im  Mittelaller 
be m ach ti fiten  sich  die  Sarazenen  der  Inseln,  wurden  dann  im  xj.  Jahrhundert 
von  den  Normannen  vertrieben ,  und  die  Liparen  mit  Sisilien  vereinigt. 
Während  der  Kriege  der  sizilischen  Könige  mit  den  Anioii  von  Neapel  im 
xnr.  Jahrhundert  kamen  die  Inseln  je  nach  dem  Kriegsgluck  bald  in 
diese,  bald  in  jene  H&nde.  Alfons  der  Großmütige  schlug  sie  zu  Neapel,  aber 
Ferdinand  der  Katholische  verband  sie  für  immer  mit  Sisilien.  Im  Jahre 
1544  plünderte  Haireddin  Barbarossa  die  Inseln,  1783  hatten  sie  viel  von 
Erdbeben  zu  leiden. 

Lipari,  in  den  ältesten  Zeiten  Meligunis  genannt,  ist  die  eroßte 
nnd  fruchtbarste  der  Inseln  (38qkm).  Die  uralte  Stadt  ^ieulicn 
Namen»  lag  auf  einem  isolierten  Felsen  an  der  Ostkilste,  das  heutige 
Ksstell,  um  das  sich  in  weitem  Halbbogen,  zwischen  dem  Monte 
Rosa  (230m)  im  N.  und  M.  di  Ouardia  (370  mj  im  S.  amplii- 
theatnlifieb  nach  dem  Centraiberg  der  Insel,  Monte S.  Angelo  f590uij, 
aufttelgend,  das  reiche  Fraehtgelände  erhebt.  In  der  Mitte  der 
Ebene,  zwiscben  dehi  Kastell  and  dem  Anstieg  nach  S.  Angelo,  wo 
der  bischailiche  Palast  liegt,  waren  einst  große  Badeanlagen,  die 
im  Anfang  dieses  Jabrh.  teilweise  aufgedeckt,  später  vom  Bischof 
Todaro  wieder  Terscbüttet  warden,  um  den  Fremdenbesucb  zn  ver- 
hindern. In  dieser  Gegend  lag  auch  die  ültkropcU».  Man  findet 
dort  griechische  Gräber  mit  Inschriften  in  Basalttuff,  von  denen 
einige  im  Seminar  aufbewahrt  werden.  Die  Fläche  heißt  noch  jetzt 
DfOfUi,  nach  dem  Tempel  def  Diana^  der  einst  hier  stand.  Die 
Einwohnerzahl  der  ganzen  Insel  beträgt  13  000.  Ein  Bischof  mit 
32  Kathedral geistlichen  steht  seit  1400  an  der  Spitze  des  früher 
mit  Patti  verbondenen  Bistums;  an  der  Spitze  der  weltlichen 
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LIPARI. 


Verwaltung   ein    dem   Präfekten    von    Messina  untergeordneter 
Delegat.    Die  Stadt,   rings   nm   das  Kastell    herum   erbaut,  ist 
neueren  Ursprungs.    Die  Kathedrale  und    drei   andere  Kirchen 
liegen  innerhalb  des  Kastells.    In  der  Kathedrale  und  der  Ad- 
dolorata  sind  Gemälde  von  Aiibrando  (geb.  in  Messina  1470j. 
Schöne  Aussi(dit  aus  der  Sakristei  der  Kathedrale  auf  das  Meer. 
Nördlirb  vom  Kartell  auf  der  Marina  lunga  wohnen  nur  Fischer, 
liier  ist  eine  warme  guelle.  Südlich,  am  Landungsplatz  der  Dampf- 
schiff»», neben  der  in  das  Meer  vorspiingenden  Kirche  Anime  dtl 
Purgatorio,  befinden  sich  die  Magazine  der  Kaufleute,  welche  die 
Produkte  der  Insciii;  lUmsstein,  die  an  Rohrspalleren  gezogenen 
Korinthen  [PassoUneJ,  Schwefel,  Maivasiervein ,  ausgezeichnete 
Feigen  u.  s.  w.  versenden.  Der  Fisehfang  ist  sehr  ergiebig.  Aus 
Wassermangel  —  man  trinkt  nur  da»  auf  den  flachen  Dächern 
gesammelte  Regen wasger  —  kennen  keine  Orangen  gebant  werden. 

Eine  Tour  durt  h  die  Insel  erfordert  6-8St.  (Esel  nebst  Treiber 
6  fr..  Führer  4  fr.  u.  Trkg.)-  Man  reitet  zuerst  zu  den  helBen  QueUm 
von  San  Caloyero  (_10km),  die  in  einem  wüsten  Thale,  das  sich  nach 
der  Westseite  der  Insel  öffnet,  so  stark  aus  dem  Berge  hervorbrechen, 
daB  sie  früher  eine  Mühle  trieben.  Die  Wärme  derselben  soll  52^  C. 
sein.  Von  dort  gehe  man  zu  den  schon  ans  Dlodor's  Beschreibung 
bekannten  Dampfbädern  Xe  Stufe  (auch  Bo^o  seeeo  genannt),  suche 
sich  dort  einige  der  merkwürdigen  Versteinerungen  (Blätter,  Holz 
in  Lava)  von  dem  Führer  zu  verschaffen,  dann  nach  dem  8anf 
Angelo  zurück.  Von  dem  ausgebrannten,  Jetzt  mit  Gräsern,  Ginster 
u.  8.  w.  bewachsenen  Vulkane  hat  man  die  beste  Aussicht  auf  die 
ganze  Inselgruppe,  in  deren  Mitte  man  ungefähr  steht,  und  auf  die 
zu  den  Füßen  liegende  Stadt.  Von  dort  führt  ein  Pfad  an  dem 
Jlfon^c  Chirica  (603m)  vorbei  nach  der  Nordspitze  der  Insel,  Capo 
Castagna,  über  den  Campo  bianeo^  wo  der  Bimsstein  (sizilianiscb 
Fumke)  aus  Stollen  an  das  Tageslicht  gefördert  und  auf  einem 
entsetzlichen  Wege  von  Männern,  Weibern  und  Kindern  3/4  Stunden 
lang  zur  Küste  (Bffja  della  Fumict)  hinabgeschleppt  wird.  Von 
da  nach  der  Stadt  zurück. 

Die  Insel  Ynleiiio  f  Tb^rmissa,  HUf&^  VuleaniOt  Theroiia)  mit 
ihrem  stets  rauchenden  Krater  (siz.  La  Fossd)  besucht  man  von 
Lipari  ans  fn  einem  Ruderboot  (mit  zwei  Ruderern  8-10  fr.« 
Dauer  der  Überfahrt  1  St;  man  versehe  sich  mit  Mundvorrat, 
da  auf  der  Insel  nichts  zu  haben  ist).  Man  landet  im  Porto  dk 
Levante,  einer  Bucht  zwischen  Vulcano  und  dem  mit  der  größeren 
Insel  durch  eine  schmale  Landzunge  zusammenhängenden  Inselchen 
Vulcanello,  das  sich  nach  Orosiu^  f IV.  20)  uth  200  vor  Chr.  aus 
dem  Meere  erhob.  Um  den  großen  Krater  von  Yulcano  zu  besteigen^ 
landet  Tiuifi  bei  der  ehemalie«  n  S(  ti  vm  folsiederei.  Die  Entfernung  bi;» 
zom  Giptel  (einer  der  Rii  lf  ft  r  mai  ht  den  Führer)  beträgt  c.  1  St.  f 
mau  beachte  das  eigentümliche  Dröhnen  bei  jedem  stärkeren  Auf' 
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treten.  Die  größte  Achse  des- Kraters  ist  über  ÖOOm  lan?.  Die 
nach  0.,  S.  und  W.  fast  senkrecht  abfallenden  Felswände  sind  mit 
gelben  Srhwefelkrusten  bedeckt.  Ferner  besuche  man  die  ein  p?iar 
isch ritte  vom  Meeresufer  entspringeDde  siedend  heiße  Schwefel- 
quelle am  J^orio  di  Ponente* 

Di«  Insel  Bftlina  besteht  aus  zwei  Bergkegeln«  aus^^ebranntcn 
Vulkanen,  der  nordwestliche  Monte  rfc*  Pom,  auch  Monte  VergvM 
(860m),  der  südöstliche  Monte  Salvaiorc  f966m),  auch  Malcupina 
genannt.  Daher  der  alte  griech.  Name  Didyme  (d.  h.  Zwilling).  Die 
Insel  ist  sehr  fruchtbar,  namentlich  weinreich  (berühmt  ist  der 
hier  wachsende  Malvasier)  und  zählt  in  den  Ortschaften  Salina, 
Santa  Marina,  Litifjua.  Rmefla  ^AreneUa)  und  Malfa,  die  abwechselnd 
von  den  DampfscbilTeu  berührt  werden,  c.  ÖOOü  Einwohner. 

FUieoii  (77öm)  oder  Füicudi,  griecb.  Phoimfeuta,  arab.  Gesiret^ 
Fieüdha^  15km  westl.  von  Salina,  war  im  Altertum  mit  Zwergpalmen 
bewachsen  (daher  der  griechische  Name),  ist  aber  Jetzt  fast  unbebaut 

Alioui  (66Bm)  oder  AUeudiy  15km  westl.  von  Filicurl,  Im 
Altertum  nur  mit  Heidegebflsch  bewachsen,  darum  Eriku$a  genannt, 
ist  gegenwartig  von  gegen  500  Hirten  und  Fischern  bewohnt. 

Nordöstlich  von  Lipari  liegt  ein  kleiner  Inselarchipel,  der 
vielleicht  einmal  eine  einzige  Insel  bildete,  wenigstens  fanden  126 
vor  Chr.  an  dieser  Stelle  Jene  merkwflrdigen  Ausbrüche  statt,  von 
denen  Plinins  und  Oroslus  berichten.  Die  größte  dieser  Inseln 
Ist  Pniiirift  (HiktHa)^  welche  die  Alten  nicht  zu  den  7  Äolischen 
Inseln  im  engeren  Sinne  rechneten,  an  deren  Stelle  sie  vielmehr 
das  kleine  Eiland  lAxca  hianea  (Btukiymoß)  zählten.  Panaria 
ist  von  Lipari  12  km  entfernt  und  wenig  behaut,  höchste  Brw 
hebung  421m.  —  Das  Eiland  BasUustzo  hat  unbedeutende  Reste 
aus  dem  Altertum. 

Die  35km  n.n.ö.  von  Lipari  gelegene  Insel  Str^mboli,  der 
kreisförmigen  Gestalt  wegen  von  den  Oriechen  Stroni^le  genannt 
galt  im  Altertum  als  der  Sitz  des  Vindgottes  Aiolos,'  nach  Plinius 
angeblich,  weil  sich  aus  dem  Rauch  des  Vulkans  das  Wetter  drei 
Tage  vorher  bestimmen  läßt.  Im  Hittelalter  wurde  Karl  Martell 
als  in  den  Stromboli  gebannt  angesehen.  Heimw&rtskehrende  Kreuz- 
fahrer hatten  deutlich  das  Jammern  der  in  dem  Fejjefeuer  (zo  dem 
hier  der  Eingang  sein  sollte)  gequälten  Seelen  gehört,  die  die  Mönche 
von  Cluny  um  Fürbitten  für  ihr  Seelenheil  angehen  ließen.  Der 
Stromboli  gebort  zu  den  wenigen  stets  thätigen  Vulkanen.  Der 
Kegel  ist  921m  hoch.  Der  Krater  befindet  sirh  nördl.  von  der 
hörbsten  Spitze  der  Insel  und  wirft  in  ■auffallend  kurzen  Zwischen- 
räumen Steine  in  die  Höhe,  die  fast  sämtlich  wieder  in  den  Krater 
bineinfaileii.  \\  eiin  der  oft  sehr  gewaltige  Ranch  es  zuläßt,  so 
kauii  man  ohne  Gpfahr  bis  an  den  Rand  des  Kraters  vorgehen  und 
in  denselben  hinabsehen. 
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84.  Meisiiia. 


Ankükkt  zur  S«s.  Nur  die  ÜbcrfahrUdampfer  (s.  8.  228  u.  333)  legen 
am  Uafenkai  selbst  an,  wo  Weiterreiaende,  die  mit  dem  Schnellboot  morgens 
ankommen,  gleich  in  die  Schnellzüge  nach  Palermo  oder  Catania  einsteigen. 
Bei  anderen  ScliinVn  Taxe  für  das  Ausschifl'en  ,  mit  oder  ohne  Oepnck, 
1  tr.  Überforderungen  sind  gewobolich.  Man  landet  an  der  Scala  äi  MarmQ 
(PI.  B3),  unmittelbar  vor  dem  PalMso  Monieipali.  Daa  Gepäck  wM  von 
städtischen  3Iautbeamten  leicht  dvrehtueht.  Padrtri|;erlaxe:  fftr  gawSha- 
licbo«!  0«'jtä*'k  zum  Gasthof  1  fr. 

Gasthöfe  (vergl.  S.  xvir  n.  xviii):  Victoria  (PI.  a:  B4;  Bes.  MöUer)^ 
am  llaten,  Kinfiang  Via  Garibaldi  ÜG,  Z.  von  '2V2  f**-  an,  L.  I/2,  B.  1,  F.  IVst 
M.  o.  W.  5,  Hier  Ho,  P.  (..  W.  12,  Omn.  1  fr.  ;  Trinacria  (PI.  c:  BS)»  Via 
Garibaldi  102,  Z.  3-Ö,  L.0/4.  B.  F.  IV^,  G.  o.  W.  3,  M  n  W  41/.,  P.  o.  W. 
8-12,  Omn.  3/4  fr. ;  Bellevuc,  Via  C^aribabli  14Ö,  gegenüber  dem  Theater 
(PI.  BS),  Z.  L.  B.  4-5,  F.  1,  G.  m.  W.  2V2»  M.  m.  W.  4,  P.  10,  Omn.  l  fr.  — 
V  e  nezia  (Pl.b:B3),  Strada  dellaKeve?  u.  It,  zweiten  Ranges,  mit  schlecÄten 
Zimmern  aber  guter  Trrxttoria  und  dt  r  Sijceur«ale  H.  de  (ieneve,  Z.  L. 
'2-21/2  fr.  —  Alb.  NuovoCentraie,  mit  Trattoria,  Via  primo  Settembre  ß7 
(PI.  B4),  Z.  L.  von  1  fr.  80  c.  an. 

Speisehäuser :  *C.  r>  u  i  1  i  0  ,  von  Offizieron  besucht,  Cafft  Xnovo,  im 
Teatro  Vitt.  Emanuele  (8.  3'2ä),  C.  Pa  les  tr  o  und  C.  Res  t.  (i  am  b  r  i  n  u  s, 
alle  vier  Via  Garibaldi,  nahe  dem  Municipio  und  Theater,  anch  von  Damen 
besucht Veneria  (s.  oben). 

Bier  in  Fln^ohf  n  in  der  P  a 8 1 ic  ce  ri  a  G  e rm  an  ?  r  a  ,  Via  S.  Camillo  34, 
gegenüber  der  Post,  auch  in  den  andern  Caf^s.  —  Geschlossene  GesellschafleD 
sind  das  Camo  d*Ua  Bona^  daa  GatintUo  di  Xettar»,  beide  im  TeaCro  Titt. 
Emanuele,  und  der  Cireoio  Nuovo,  Via  Garibaldi. 

Caf^s:  C,  Duilio,  C.  Nuovo,  C.  Palestro,  C.  Oaml^rfnus; 
Pasticceria  Germanica  (s.  oben);  C.  Cavour,  Corso  Cavour  21^ 
(Gafl%  15  e.,  messa  Granita  15  e.,  Oelato  126  c.).  —  Selir  besacht  ist  während 
der  T'^^'^"  Tnliroszrit  das  am  >feerr  f^elegene  Chalet,       3mal  wöch.  Musik. 

Omnibus  durchfahren  die  großen  Längsstraßen  der  Stadt  zwischen  den 
nördl.  und  südl.  Stadtteilen  (auch  BahnhoO,  20  c,  halbe  Fahrt  16  e. 
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DroaohlEentaxe : 

Die  Fahrt  in  der  Stadt,  etnachl .  hin 

des  Hafens    —  50 

Zum  Bahnhof   —  70 

Zum  Bahnhof  nachta   1  .  30 

erste  Stunde   1.80 

jede  folgende  Stunde   1  .  10 

zum  Campo  Santo   1  — 

Torr«  di  Faro   5  — 

Gepiek  SO  e. 

Dampftrambahn  nach  dem  Faro  (S.  332)  oder  Oranaiari^  8-lOZflge  tägl. 
in  9/4  St.,  für  90  oder  50  c.  ?  an  der  Nordküste  weiter  bis  liaredUma  4mal 
täglich  i  in  entgegengesetzter  Richtung  8  Züge  täglich  nach  dem  Campo 
Santo  fStat.  Oatti)  für  26  e.,  15  c.,  und  weiter  an  der  Ostkfitte  bis  Oiampaieri. 
Abfahrt  an  der  Marina,  hinter  dem  Municipio. 

Post  und  Telegraph  fPi .  1 :  R  3),  Via  8.  Gamillo,  nahe  der  Piaaaa  del  Muni- 

cipio,  geöffnet  8  vorm.  bis  4  nachm. 

Bäder.  Skrbäder:  an  der  Marina,  gute  Einrichtung,  das  Bad  1/2  fr*  ^ 
MTNCRAT.BAt>Kit  (Schwcfel) :  Largo  del  Pnrgatorio  8,  im  ersten  8toek|  Corso 
Vitt.  Emantiele  52.  —  Warmk  Rädek,  Dampfbäder  u  p  w.  am  besten  in 
der  Kaltwasserheilanstalt,  Corso  Cavour,  Pal.  Brunaccini,  dirigierender  Arzt 
Dr,  QenoTese. 

Boehhandlung :  A.  Trimarchi^  Corso  Cavour  100. 

Ärzte:  Prof.  Dr.  Weiß,  ^'irl  Primo  Settembre,  Soraci^  Trorhhetta,  sprechen 
alle  drei  deutsch  ^  Dr,  Cammareri,  Via  Cardines  88,  spricht  englisch  und 
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französisch.  Dt^Fomara^  Via  Bovere,  spridit  französisch.  —  Apothbkbk: 

Bvj^o  e  Segvmra,  Cor?o  Crtvour;  Cammareri- \fillr}\  Via  Cirdirirs. 

Theater:  T,  Vitt.  EmanueU  (PL  von  woliihabenden  Bürgern  unterstützt, 
reeht  gut;  Plat€a 2 fr.  TU,  Poeti  distinti  4  fr.  50 e.  —  T.  <Mla MvmM&mt  v.  a. 

Bampfschiffagentur  der  Navigazione  Generale  Jlaliana.  C« irgo  Vitt.  Enian uele 
123»  ge^icn über  der  Sanita  («iie  aus  dem  Orient  Ronirnenilen  Dampfer  haben 
oft  große  Verspätung,  man  rechne  nicht  auf  sie).  —  Nach  Ucggi  o  s.  S.  333, 
nach  V  il  1  a  S.  Gi o  V  an n  i  8.  S.  393 ;  nach  L i  p  a r  i  (Societä  Sicüiana  di  Nävi" 
fOMiont  a  Vrrpore,  Corso  Vitt.  Emanuele  III)  '2inal  wöchentlich:  s.  S.  32U. 

Kooaulate.  Dbutscuai  Bkicu;  Ed.  Jacobe  Via  Primo  Settembre  107^ 
OsTSRnnioH'UMOAitir;  Via  Garibaldi,  Hotel  Vietoria. 

BvANGKMSCHEK  GOTTESDIENST:  deutsch,  So.  9-10  vorm.,  in  der  eng- 
lischon  Kirche,  Via  seconda  del  Gran  Priorato  (Pastor  Hatrttricfi,  Scoppo, 
Villa  CUemiv  morgens  Scuola  ledt-sca,  Corso  Cavour  299)^  italienisch:  in 
d«r  Waldenserkircbe,  Vialfontedi  Pieti,  So.  iil/^TOTm. 

V.wKiEufi :  Freu,  Gullmann  u.  Co.^  in  dem  cn^rn  Vico  Vitt.  Emnnnplo,  der 
r.  auf  das  Teatro  V  .E.  stößt.  Gki.dwkcuskj.  u.  Ai^TKarÜMaa  bei  FrtUeUi  Grosto, 
Via  Garibaldi  69. 

Die  „Sehenswürdigkeilen*  Meteina*«  eind  wenig  bedeutend,  von  nm  ao 

größerem  Reiz  ist  die  Landschaft.  Die  Stadt  und  ihre  nächste  Umgebnng 
bieten  treffliche  Aussichtspunkte,  namentlich  bei  Abcndbeleuchtung  nach 
Calabrien  hin,  während  eine  Horgenfahrt  nach  Reggio  den  überaus  groß* 
artigen  Anblick  der  sizilischen  Berge  mit  dem  Ätna  eröffnet.  Bine  Dampfer« 
linie  nach  Villa  S.  Giovanni  giebt  Gelegenheit  zu  einem  Tagesansflug  nach 
Palmi  (S.  333)  und  dem  ausäichtreichen  Monte  Elia,  die  Eisenbahn  nach 
Palenno  «n  einem  Tagesausfluge  naeh  Hilaaco. 

Das  Ki.iMA  von  Messina  ist  gesund.  Hitllere  Jahrestemperatur  lOl/j'^  C, 
Frühling  IG,  Sommer  27,  Herbst  21,  Winter  13^  C,  höchst  selten  sinkt  daa 
Thermometer  unter  Null.  Doch  ist  wegen  des  steten  Zugwindes  Lungen* 
leidenden  und  Rheumatischen  der  Aufenthalt  nicht  sn  empfehlen. 

Dip  Fi.^c/ie  des  Kanäle  waren  0Clion  im  Altertum  berühmt,  ebenso 
der  A^aniertinerwein. 

Messina,  mit  über  80  000,  als  Gemeinde  152  600  Einwohnern, 
Sitz  eine.s  Appellhofs,  eines  Erzbis-'^hofs  und  einor  Univnrsität,  liegt 
von  einem  Gebir{:;sztig  zerrissener  Felsgipfel  hoch  überragt  an  der 
gleichnamigen  Meerenge,  dem  laro  oder  Sfreito  di  Messina.  An 
großartiger  Schönheit  der  Ümgebnnp  wettt  iiert  es  mit  Pah  imo. 
Der  durch  eine  sicliel förmige  Halbinsel  gf^bildete  tiefe  Hafen  ist 
einer  der  besten  der  Welt,  der  Dampfbootverkehr  sehr  bedeutend. 
Doch  ist  der  Handel  in  neuerer  Zeit  von  demjenigen  Palermo's 
Überholt  worden. 

Die  Stadt  ist  im  ganzen  rei;t  Uiiiißi;:  gebaut  und  liat  mehrere 
schön  gehaltene  Straßen.  Am  Hafen  entlang  zieht  sich  die  Marina 
oder  Corso  Viitorio  Emanuele,  an  dem  die  zahlreichen  Schiffe  liegen. 
Parallel  mU  der  MsTliia  läuft  die  Via  OarWaidif  dann  weiter  Im 
Inneren  der  Corso  Cavour  und  als  yierte  ParallelstraBe  die  Via 
del  MonaaUri*  A.118  den  oberen  Strafien  der  Stadt,  namentüch  der 
Via  Honasteri,  hat  man  bei  Abendbeleuchtnng  trefniche  Durch- 
blicke durch  die  QuerstraAen  auf  das  Meer  und  Calabrien. 

Hessina  bat  eine  sehr  wechselvolle  Vergangenheit.  Von  cumäischen 
Seeräubern  und  Chalkidicrn  unter  PeHern  und  Krataimene»  782  an  der 
Stelle  einer  Sikelerstadt  gegründet,  welche  die  Einwohner  Zankle,  d.  i. 
Siebel,  naeh  der  «ichel förmigen  Hafensunge  nannten,  lebte  die  Stadt  im 
VII.  Jahrb.  nach  den  Gesetzen  des  Charondas.  Aber  auch  hier  entwickelte 
sieb  ans  den  Kämpfen  der  regierenden  Geschlechter  mit  dem  Volke  die 
Tyrannis.    L  m  4Ü3  bemächtigten  sich  die  Flüchtlinge  von  Samos  und  Milet 
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auf  den  Rat  des  Amtxüat  von  Ilhegion  der  wehrlosen  Stadt.  Kurzo  Zeit 
4lftrftnf  nahm  sie  aber  rlioser  seibat  in  Besits,  siedelte  allerlei  Volk, 
Äurh  Mossenier  aus  dem  I'cloponnes,  hier  an,  tind  nannte  dir  Stadt  Äfes^-'Vfi. 
Anaxilas  behauptete  sich  unter  allerlei  Wechselfällen  bis  zu  seinem 
Tode  477.  Seine  Söhne  herrschten  aber  nor  bia  461  and  die  8ta4t  erhielt  die 
alte  Verfassung  wieder.  An  den  Kriegen  gegen  Duketlos  nahm  sie  teil 
«nd  stand  später  auf  Seiton  dor  Alcragantiner  gegen  Syrakus,  dann  aber 
mit  Syrakus  gegen  Leontintu  und  die  Athener,  denen  sie  sich  427  ergeben 
tnnßte.  In  dem  groBen  athenisch  •syrakusanischen  Kriege  blieb  Meseana 
ti  utral.  Oepen  Dionys  I.  kämpfte  sie,  aber  unentsrl  lo'^sen  nrtd  vf>n  Parteien 
;:errissen.  Der  Karlhager  Uimilko  nahm  die  Stadt  '6dQ  und  Kcrstörte  sie 
gänzlich^  nur  ein  Teil  der  Bewohner  rettete  sich  in  die  Berge.  IHonpt  baute 
schleunigst  die  Stadt  wieder  auf  und  eroberte  von  ihr  ans  das  benachbarte 
Rhegion.  Na'  h  mancherlei  Zwischenfällen  bemächtigten  sich  flie  Karthager 
<der  Stadt,  wurden  aber  von  TUmUon  vertrieben.  In  den  Kämpfen  mit 
Agathokles  stand  sie  dagegen  wieder  auf  selten  der  Karthager.  Söldner  des 
Agatbokles,  von  den  Syrakusanern  entlassen,  die  eich  ifamei'tiner  ^ .  i.  Söline 
des  Älar.s  nannten  ,  bemächtigten  sich  '282  verräterisch  der  Stadt  tind  be- 
haupteten sicli  ge.^en  Pyrrhus.  Glücklicher  war  Hieron  II.  von  Syrakus  gegen 
sie.  Aber  die  Früchte  seines  Sieges  am  Longanos  209  erntete  UannibcUt  der  sich 
"der  Burff  McHsana's  bemächtigte.  Gegen  ihn  riefen  die  Mamertiner  die  Römer eu 
Hilfe  und  gaben  so  den  äußeren  Anlaß  zum  ersten  punischen  Krieg.  Von  der 
Belagemng  durch  die  Syrakusaner  und  Karthager  befreite  sie  Appi»$  GatidHu 
vnd  sie  blieb  von  da  an  römische  Stadt,  die  sich  stets  der  Gunst  der  Römer, 
selbst  eines  Verres  erfreute.  Doch  in  dem  Kriege  «wischen  Octavian  und 
Sextus  Pompejus  wurde  sie  von  den  Soldaten  des  erstem  erobert  und  geplün- 
dert. Augtutut  führte  eine  Kolonie  hierher  und  Messina  blieb  eine  wichtige 
Stadt,  wennfileicli  sie  auf  die  Geschicke  Siziliens  keinen  so  (inrcTiL^roifen- 
den  Kiniluß  ausübte  wie  Syrakus  oder  LUybaeum.  Die  Sarazenen  eroberten 
sie  schon  842,  dafür  bemächtigten  sich  ihrer  aber  auch  zuerst  die 
Normannen.  Die  Kreuzzüge,  welche  teilweise  wenigstens  Sizilien  berühr- 
ten, bewirkten  ihr  rasches  Km por blühen  Zwar  litt  si»'  1 189,  währen d  Richard 
Löwenherz  undPhilipp  August  hier  überwinterten  und  jener  die  Stadt  stürmte. 
Doch  datieren  aus  jener  Zeit  auch  die  großen  PriTÜegien,  die  sie  bis  1€78m 
<.'iner  Art  Freistatlt  und  Sitz  der  nationalen  Oppo.sifion  gegen  die  Fremd 
hcrrscbalt  niacliten.  Karl  von  Anjou  belagerte  Messina  12ö'2  vergeblich.  Uie 
Tapferkeit  ihres  Feldherrn  Alaimo  und  der  Mut  der  IHna  und  Cliiarenza 
retteten  Stadt  und  Insel.  Wiederholt  haben  die  Bärger  Messina**«  einen  aus- 
dauernden Heroismus  bewiesen.  Gegen  Kride  des  xv.  Jahrh.  war  die  Stadl 
in  hoher  Blute^  als  die  Eifersucht  auf  Palermo  den  Fall  einleitete.  Koch  im 
XVI.  Jahrh.  empfing  und  beschenkte  Uessina  Kaiser  Kmi  V.  wie  kaum  eine 
andere  Stadt  und  seinem  Sohne  Dan  Juan  dTAtutria  zu  Ehren  nannte  man 
«ine  Straße  und  errichtete  eine  Statue  (S.  329),  nachdem  der  24jäbrige 
Held  als  Sieger  von  Lepanto  (1571)  hierher  zurückkehrte.  Doch  ein 
Streit  der  adeligen  Familien  (MerH^  <!•  der  demokratischen  Partei  (MfMxt^^ 
der  von  der  auf  die  Privilegien  der  Stadt  längst  eifersüchtig!  n  TUgiernng 
geschürt  und  ausgebeutet  wurde,  führte  den  Untergang  ihrer  Größe 
herbei  (1672-78).  Die  Merli,  anfänglich  Sieger,  vertrieben  die  spanische 
Besatzung  und  wehrten  sich  mit  Heldenmut  gegen  eine  furchtbare 
Übermacht.  Uni  nicht  erdrückt  zu  werden,  warf  sich  der  Senat 
Ludwig  XIV.  in  die  Arme.  Dieser  sandte  Heer  und  Flotte,  um  die  Insel 
an  erobern,  aber  vergeblich,  trotsdem  die  Flotte  unter  Dmquum  der 
epani.sch  -  hcdländlscben  unter  de  Ruyter  überlo!  .  !!  blieb.  IftTS  verlieDen 
die  Franzosen  tast  verstohlen  die  Stadt,  deren  Einwohner  von  12000^) 
auf  den  zehnten  Teil  zusammenschmolzen.  Seit  jener  Zeit  konnte  sie  sich 
lange  nicht  wieder  «rbolcn;  mit  der  damals  erbauten,  jetzt  geschleiften 
Citadelle  r-rhiclt  >ie  einen  /aurn  für  .«spätere  Zeiten.  Furchtbare  Krankheiten 
11740  starben  40  UX)  Menschen  an  der  Pest),  Erdbeben  (1783),  welche  bei- 
nahe die  ganse  8tadt  umwarfen,  ließen  sie  obendrein  im  vorigen  Jahriiunderf 
nicht  in  die  Höbe  kommen.  In  neuerer  Zeit  richtete  das  Bonibardemenf 
am  3.-7*  September  1848  großen  Schaden  an.  1854  forderte  die  Cholera  gegen 
16000  Opfer.  Auch  die  flfth&den,  die  das  Erdbeben  vom  16.  und  17.  Kovembcr 
1804  anrichtete,  waren  sehr  bedeutend. 
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Das  alte  Messina  be^^^•h^aIlktt^  sich  auf  den  Raum  rwisthen 
den  Piumaren  Portalegni  und  Boccetta  (PI.  A  B  4,  3).  Unter 
^  Karl  V.  wurde  die  Stadt  nach  N.  nnd  S.  erweitert  und  in  neuerer 
Zeit  noch  die  Vorstädte  S.  Leo  im  A.  und  Zäera  im  S.  nüt  ilir 
vereinigt.  Infolge  der  vielen  Verwüstungen  durch  Menschenhand 
und  NaturereigniBse  giebt  es  kaum  eine  Stadt  Siciliens,  welche  so 
wenig  Altertümliches  darbietet,  wie  Messina. 

Der  Dom«  la  Matnee  {  Vi.  R  4),  ist  ein  Werk  der  Norinnnnen- 
zeit,  1098  begonnen,  unter  Roger  Tl.  vollendet.  Schon  1*254  litt 
er  durch  Brand,  als  man  die  Totenfeier  Konrad's  IV.  hielt.  Iöö9 
brannte  die  Spitze  des  Glorkenturms  nieder;  1682  wurde  da» 
Innere  modernisiert,  die  Spit/bösren  in  Uuiuibö{*en  verwandelt  und 
die  Wände  mit  Stuck  verziert;  das  Erdbeben  von  1783  zerstörte 
den  Turm  samt  dem  Querschiff,  so  daß  von  dem  alten  Bau  nur 
wenig  erhalten  ist.  Die  Kirche  hat  die  Form  eines  lateinischen 
Krevzes,  ist  93m  lang,  das  Qnmcliitf  4öm  breit.  Der  Chor  mit 
seinen  beiden  Türmen  wurde  18B5  ganz  ernent.  Die  zierliche  i 
Fassade  mit  Itleinen  Reliefstreifen,  welche  das  bürgerliche  Leben  in 
naiven  Zügen  abwechselnd  mit  symbolischen  Darstellungen  schildern, 
ist  frühgotisch,  doch  hat  das  mittlere  Portal  im  xv.  Jahrhundert 
einen  hohen  Giebel  erhalten. 

Inmehbs.  Kebcn  demHaupteingangsporfal  r. :  eine  Sfatur- Jotianno.«?  des  T., 
angeblich  von  Gagini.  Die  26  Granitsäuleii,  mit  bycantinischen  Kapitalen, 
welche  die  Decke  tragen,  sollen  aus  einem  Neptuntenipel  am  Paro  stammen 
<S.  332).  Die  Altäre  der  \1  Kapollcn  mit  den  Apostelslatuen  sind  1547 
von  A/oi'/orso't  entworfen.  Unter  dem  6.  Bogen  r.  die  Marmorkansel  von 
Andrea  Calamec/i. 

Der  Hochaltar  Ist  kostbar,  aber  gcscbmackloe;  seine Heratellnng  kostete 

(1628)  3  825  000  Lire.  In  dem  Solirank,  von  der  hinteren  Seite  her,  wird  ein 
Brief  aufbewahrt,  den  die  h.  Jungfrau  im  J.  42  durch  den  Apostel  I'anlus 
der  btadt  geschickt  haben  soll  (Fest  am  3.  Juni);  er  ist  mit  andern 
Urkunden  eine  Fälschung  des  Constantin  Laskaris  (f  1501).  —  Der  Sm  g  r. 
neben  dem  Hochaltar  an  der  Wnnd  dos  Chors  ist  der  Erinnerung  Kaiser 
Konrad^s  IV.  gewidmet,  dessen  Gebeine  verbrannten.  In  dem  Sarg  gegen- 
über, tnr  Linken,  werden  die  Übrrre>te  Alfons*  des  Oroßmötigen  (t  1458) 
aufbewahrt  und  in  dem  anderen,  hinten  im  Chor,  die  der  Königin  Antonia, 
Witwe  Friedrich's III.  von  Arapon.  Die  Cljorstühle  sind  vonGiorgio  Venezia^w 
Uö40).~-  Die  Mosaiken  in  den  3  Apsiden  stammen  aus  dem  x.iv.  Jahrhundert: 
r.  Johannes  der  BTangellek  mit  Kdnig  Lndwlg  nnd  dem  Herzog  von  Athen, 
in  der  Mitfe  Christus  mit  >Inria  und  Johaiine.s,  vor  ihm  Friedrich  II.  vnn 
Aragon,  sein  8ohn  Peter  und  der  Erzbischot  Guidotto,  1.  die  Madonna 
•nit  den  Königinnen  Eleonora  und  Elisabeth  taile  nur  an  hellen  Tagen 
«tt  erkennen). 

ImQuerscljiff  links  ein  P  ri  nis'^ance- Altar  von  1530;  rechts  das  inter- 
essante Denkmal  des  Eribischuls  Guidotto  de'  Tabiati  (t  1333),  von  Oregorio 
daAfMa;  im  Seitenscblff  dabei  ein  gotiscbes  Grabmal  für  SErzbischöfe.  — 

Hauptschiff,  neben  der  Orgel,  1.  2  Marmortafeln  mit  den  Sfadtprivi- 
legien  Heinrich's  VT.  Der  Fuß  des  Weihwa<<serbecken8  am  Seiteneingang  1. 
ist  mit  einer  griechiseben  Inscliritr  versehen,  wonach  die  Säule  ein  Weih- 
Geschenk  dee  Aeklepios  und  der  Hyglea,  der  8chul7.gottheiten  der  Stadt,  trup. 

Hariehen  ein  /.ii.?nmmengc8''t/f er  Alfnr  mit  einer  Sfatuc  des  auferstandenou 
Chri.stus,  nn«:el)lieh  vonOagini ;  <iv^v\\\t]iv  i  Kardinals^räber  au.s  dein  x vi. Jahrb. 

Auf  der  Piazza  de!  Duoiiio  (Pi  I>  i  ).  iler  Domfassade  schräg 

gegenüber,  der  über  6m  hohe,  mit  Statuen  und  Ueliefs  reich  ge- 

Bfiedeker's  Unter-Itaticn,    12,  Autl.  21  Djg, 
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schmückte  Brunnen  du  Fra  Qiov.  Äng^  MoniorBoU  (PI.  2 :  E  3),  eines 
Schillers  des  Michelangelo,  1547-51  gefertigt;  auf  dem  Band  des 
Hauptbassins  allegorische  Statuen  des  Nil,  Ebro,  Tiber  und  dee 
Baches  Camsro  bei  Messina.  ,  .  , 

Unweit  des  Domes  in  der  Via  Primo  Settemhre  gleich  r.  die 
schmale  Fassade  der  Normannenkirche  Cattolica.  —  Weiterhin  l.  die 
kleine  Piazza  de*  CaUlani;  an  derselben  S.  Annunziata  dei  Catalani 
fPl  B4i  die  älteste  Normanneiikirche  Messina's;  die  Apsis  ist 
liofh  halb  erhalten  in  der  Via  Garibaldi.  Iiier  soll  früher  ein 
Neptuntempel  und  dann  eine  Moschee  ßestandeii  haben.  Die 
Säulen  im  Innern  sind  antik.  —  Am  En  le  der  Via  Primo  ^uttembre 
noch  eine  Normannenkirche,  5.  Maria  Alemanna,  jetzt  Magazin. 

Dem  Brunnen  des  Montorsoli  u.  der  Domfassade  gegenüber  fuhrt 
die  Via  dell'  üniversita  vom  Domplatz  geradeaus  zur  Universität. 

Die  Universität  (PI.  A  B  4;  602  Stndentenl  enthält  außer  den 
nöisilen  die  BihUothek,  mit  einigen  guten  Handschriften,  sowie 
eine  naturgeichiektüche  Sammlung, 

In  der  Via  Cdrdlnes  (PI.  B  4,  5  A  5)  liegt  n*»  232  gegenüber 
die  Kirche  deW  Indiimzo^  mit  einer  Madonna  von  Catalano  Tantico 
am  Hochaltar.  Weiter  hinauf  kommt  man  zu  der  großartigen  Kirche 
S.  Maddalbna  fPl.  A5),  begonnen  von  Carlo  Marchioni  1705, 
in  welcher  im  September  1848  ein  furchtbarer  Kampf  zwischen 
den  Starmenden  Schweizern  und  dem  Volke  statt  fand.  —  Von  hier 
zurück  zum  OspbdaLE  civico  fPl.  A  4,  ÖJ.  einem  riesig-  n  Gebäude 
aus  dem  Ende  des  xvi.  Jahrhunderts.  —  In  der  Straße  nebenan  die 
kleine  Kirche  S.  Lucia,  mit  mehreren  TUldern:  1.  AH.  1.  Riccio, 
Madonna  m.  H.;  1.  Alt.  r.  ders.,  h.  Nikolaus;  2.  Alt.  r.  Antonello 
da  Saliba,  Madonna  (15101. 

Vom  Corso  Cavour  geht  ÜÜ  Schi  itt  vor  dem  Torrente  Portalegni 
die  Strada  de'  Moiiasteri,  anfänglich  unter  anderem  Namen,  nörd- 
lich zu  den  höher  gtdeirerun  Teilen  der  Stadt,  in  ihr  liegt  eine 
Reihe  von  Klöstern  und  kieitien  Kin  hen  (meistens  nur  vor  8  ge- 
öffnet), II.  a  SS.  Cosmn  e  Damiano,  S.  Anna,  S,  Rocco  mit  Gem&lden 
der  sizilianisehen  Schule.  .«  .  .       *  « 

S.  Rocco  gegenüber  führt  zwischen  n"  51  u.  06  eine  stelle 
Treppe  hinauf  nach  S.  Gregorio  (PI,  A  4),  einem  Bau  des  Andrta 
Calamech  von  1542,  mit  barocker  Fassade.  Vor  der  Kirche  schone 
Aussicht  auf  die  Stadt  und  die  Meerenge. 

Im  limern  (an  der  Tliüre  1.  schenen):  im  Querschiff  r.  in  der  Mitte 
Onerrivn  M;idoima  mit  H.  (IfJCro^  daneben  1.  BarbaKmgn,  die  II. Gregor  und 
Filücaiuo,  die  h.  Silvia  xur  Madonna  getragen-,  1.  in  der  Mitte  Madonna  i» 
Mosaik,  daneben  Ani.lUeeio,  h. Benedikt  zwischen  den  H.  Placidus  u.  Mannu. 

Im  MusEo,  im  ehem.  Cünveuto  S.  Gbsgobio,  zu  welchem  die 
Kirche  gehört  (Eintritt  auf  der  unteren  Terrasse  durch  dieTbfirs 
1.  mit  dem  Schild  „Scuola  comunale  di  disegno  etc.*  Trinkgeld 
60  c),  heflndet  sich  eine  unbedeutende  Gemäldesammlung,  hanpt- 
!^&chlich  Werke  der  sizilianisehen  Künstler  Catalani  und  StUia, 
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Christas  in  Enunavis  von  Carnvaggio^  Kreuzabnahme  er  Schule 

Roger's  van  der  Weyden,  ein  fiinfteilie»'s  Altarwerk  Ar'ioneLLo':^  da 
Messina  (^s.  S.  249),  zwei  lUsohöfe.  thronemie  Maiionna  (^bpz.  1473), 
Verkündigung;  ferner  Altertümer  und  Skulpturen,  ein  römischer 
Sarkophag  mit  Daerlalus  und  Toariis,  griechische  und  arabische 
Inschriften,  byzantinisclje  Weiliwasserbecken  und  Säiilt^nk.ipitäle, 
die  Scylla  vom  Hafen  (xvu.  Jahrh.J,  über  hundert  Majolikavasen 
aus  Urbino  u.  s.  w. 

In  der  Strada  de'  Monagteri  weiterhiu  S,  Agostino:  4.  Altar  r. 
Madoniienstatue  Hes  xv.  Jahrl».:  i»eben  dein  Hochaltar  1.  Bonanno, 
Geburt  Christi,  Kelief  von  löTÜ;  über  »it^ni  Hochaltar  la  Verfrinrt 
del  buon  consiglio,  ein  Madonnenbild,  das  nach  der  Lei^eJide  im 
J.  1467  von  Scutari  durch  Engel  über  das  Meer  nach  Genezzano 
'getragen  worden  ist. 

Die  Strada  dl  S.  Agostino  fübrt  Ton  hier  im  Bogen  nach  der 
VnxA  RoccA  OuBLroMiA  (PI. A3),  velehe  spät  nachmittags  bei 
klarem  Wetter  eine  prächtige  Aussicht  anf  die  Stadt,  den  Oebirgs- 
kränz  Im  Hintergründe  nnd  die  Meerenge  bietet.  Die  Villa  ist 
Privateigentum,  aber  Fremden  in  dankenswertester  Weise  geöfltiet 
(beim  Weggang  dem  PfSrtner  ein  kleines  Trkg.).  Es  ist  die  Stelle, 
welche  einst  die  Mamertinerbnrg  eingenommen  haben  soll  und  wo 
Jetzt  noch  Überreste  der  Normannenbnrg  Maiagrifone  oder  Bocea 
Ouelfonia  erhalten  sind. 

Von  Str.  dei  If  onasteri  bei  196  r.  hinab  in  Via  Monte  Vergine 
erreicht  man  in  50  Schritten  die  kleine  Kirche  dblla  Pacb  (geöffnet 
So.yorm.  11  Uhr):  in  der  Sakristei  f^meenso  diPavia^  die  H.  Cosmas 
undDamianns,  in  einem  anderen  Saal  Afifone^^ da  Me.9.^/na,  Madonna 
del  Rosario,  1479.  —  Nebenan  der  stattliche  Palazzo  Qrano  (xvi. 
Jahrb.}.  —  Am  Ende  der  Strada  de'Monasteri  r.  S.  Maria  dtllaScaluy 
ein  neuerlich  restaurierter  r.an  des  xiv.  Jahrh.  mit  schöner  gotischer 
Fassade,  das  Seitenportal  mit  dem  Madonnenrelief  aus  demxTi«Jahrh. 
Innen  1,  vom  Eingang  Luca  della  Robbie  (?),  Madonna. 

Weiterhin  über  den  T  o  rrente  Bo  cc  e  tta  (PL  A  B  3)  1.  hinauf 
in  Via  S.  Crispino  e  Crispiniano  nach  der  1251  gegründeten  und 
1884  abgebrannten,  jetzt  in  Restauration  befindlichen  Kirche 
S.  Francksco  d' Assisi:  neben  dem  Haupteingang  das  Grabmal 
des  Angelo  Balsamo  (15071  ^md  am  Ende  der  Apsi^  ein  römischer 
Sarkophag  mit  dem  Raub  der  Proscrpina;  beachtenswert  auch  eine 
^;rhone  Madonnenstatue  von  Ant.  (iay'mK  —  Weiter  auf  dem  ge- 
nannten Wege,  darm  bei  n*'6ö  r.  hinauf 'iUU  Schritt  nach  S.  Giovanni 
Decollato,  mit  einem  guten  Bilde  von  Michelangelo  da  CaravagyiOf 
Knthauptung  des  Täufers. 

Geht  man  den  Torrente  Boccetta  wieder  zurück  und  dann 
den  Corso  Cavonr  (PI.  B  3,  4  A4)  entlang,  so  findet  man  1. 
auf  der  kleinen  Piazza  dell'  Annunziata  eine  Statue  des  Don  Juan 
<f  Aiwlria  (PI.  3  ;  B  3),  1572  errichtet  (S.  326).  —  In  der  folgenden 
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Querttraßa  r.  OioaeeMno  (PI.  B  3),  mit  acbSnero  Holzknizüx 
und  eia«m  Hauptbild  yon  Scilla^  der  b.  Hilarion  in  den  Armen 
des  Todes;  in  der  Sakristei  Bilder  Ton  Toccari. 

Weiter  im  Corso  Cavoar  r.  die  Kirche  S.  Nzccoi.0  (PI.  B  4). 
ein  bflbscber  Bau  des  Andrea  Odameeh:  über  dem  Hochaltar 
GifoUmo  AUhrandU  Darstellung  im  Tempel,  Im  Querscbiff  1.  Anio- 
nello  da  Memna^  h*  Nikolaus.  —  Durch  di»  n&chste  Querstraße^ 
Yia  di  S.  Francesco,  kommt  man  zum  Oratobio  di  Sah  Fblamcbsco, 
mit  interessanten  Bildern :  Ober  dem  Altar  BaHci.  Sekidone^  Tod 
des  h.  Franciscu^ ;  an  der  Wand  I.  Rodrigue%^  Geburt,  Taufe  und 
Einkleidung  des  Heiligen,  r.  Vnheknnnter  Meister f  Francisrus  in 
den  Dornen;  van  der  Brack  (ein  Schüler  des  Rubens,  der  1665  hier 
starb),  der  Heilige  hört  die  musizierenden  Engel  und  ihm  erscheint 
die  Ifadonna.  —  An  der  Ecke  des  Corso  Cavour  der  Palotso 
Brunaceini  (PI.  A  4),  der  jetzt  die  S.  324  erwähnte  Kaltwasser 
heilanstalt  enthält;  nach  der  Überlieferung  trug  sich  in  ihm  die 
Srene  zwischen  dem  Gouverneur  und  Goethe  zu,  die  dieser  so 
prächtig  beschrieben  hat. 

In  Via  Garibaldi  (JP\.  B4  1 )  an  einem  freien  Platze,  wo  an 
Sommerabenden  oft  Musik,  liegt  der  Palazzo  Hunicipale  (PI.  B  3), 
1806-29  von  Giacomo  Minutoli  gebaut.  Gegenuber  die  Börse,  da- 
hinter die  Poat  und  das  TeUgraplunamt  (PL  i). 

Kinen  angenehmen  Spaziergang  bietet  die  Straße  an  dem  von 
ein-  und  ausladenden  DampfschilTen  stets  belebten  Hafen,  der 
Corso  Vittor  io  Emanuelc  (PI.  B  4-2),  einst  la  PalaznUa 
genannt  wegen  der  einförmigen  Reihe  gleich  hoher  Paläste,  die 
schon  Tor  dem  Erdbeben  von  1783  begonnen,  spater  erneut,  aber 
nicht  Qber  das  zweite  OeschoB  hinauf  weiter  gebaut  sind.  Auch 
der  Palazzo  del  Hunicipio  hat  eine  Fassade  nach  der  Seeseite. 
Ihr  gegenüber  der  Ntptuiämimm  von  HontorsoU  (1557),  mit  der 
Kolossalstatue  Neptun*s  0^^^^  durch  eine  Kopie  ersetzt)  zwisrhen 
Scylla  und  Charybdis.  —  An  der  südlichen  Rundung  des  Hafens 
liegt  die  Dogana  (PI*  G  4),  welche  die  Stelle  des  einstigen  kgl. 
Palastes  einnimmt,  wo  u.  a.  auch  Kaiser  Friedrich  II.  wohnte. 

Msn  kann  seinen  Weg  nach  der  Hafenbalbinsel  fortsetzen.  Die 
am  Anfang  derselben  beflndliche  (MadtUe  (PI.  D  4)  wird  abgetragen, 
die  die  Werke  umgebenden  Wasserarme  sind  durch  provisorische 

Brücken  überspannt.  Jenseit  der  Citadelle  r.  der  frotetianiUcht 
Friedhof.  Weiterhin,  20  Min.  von  der  Dogana,  der  greife  Leucht- 
turm (Faro  grande^y  welcher  eine  überaus  schone  Aussic  ht  bietet: 
westl.  die  Stadt  mit  den  dahinter  anfragenden  Bergen  (der  höchste 
Gipfel  1.  ist  der  Antennamarc,  S.  331,  r.  der  Monte  Cicci,  S.  332); 
ostl.  dit»  "Rerfie  von  Cnlabrien,  die  bei  klarer  Luft  wunderbar  nahe 
erscheinen  (dein  Kustoden  ÖO  c).  Man  kann  vom  Latzarttto  zurück 
nach  der  Stadt  übersetzen  (öO  c). 
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Umfassende  Aussicht  genießt  man  von  dem  wfc'>tl.  hoch  über 
der  Stadt  gelegenen  ehem.  Fort  ^CasteUaocio,  V2  »Stuii<le  SteiL^ens. 
Die  Höiie  war  schon  im  Altertum,  dann  wieder  unter  Karl  V. 
«tark  befestigt.  l>ie  Aussicht  beherrscht  weithin  die  Stadt,  den 
Kanal  und  die  cal  ab  rischeu  Berge. 

Hlnaaf  geht  man  am  besten  yom  sädl.  Ende  dea  Corso  CarOttr  recht« 
fwestl  )  nn  dem  Torrente  Portalegni  entlang,  nach  3  Min.  r.  in  die  Via  Alloro 
und  immer  in  derselben  Richtung  am  1.  Ufer  und  im  Torrente  bi<  /tim 
Zollbftusehen ;  von  da  außerhalb  der  ZoDmauer,  die  auf  dem  Plan  durch 
den  dicken  Strich  angedeutet  ist,  r.  die  Salita  Arcipesrhieri  bis  zur  Ecke 
(63Iin.)^  dann  G  Schritter.,  und  wieder  in  der  früheren  Richtung  die  steile  vom 
Regen  ausgewaschene  ,Saiiki  del  ('asteVacdo  hinjin  .  l  4  St.  (vgl.  PI.  A4,  3). 

Mehr  südl,  erhebt  sich  das  Fort  Gonzaga,  1540  erbaut,  mit 
ähnlicher  Aussicht,  ebenfalls  in  25-30  Min.  zu  ersteigen:  von 
dem  Zolihäuschen  (s.  oben,  PI.  A4)  I.  innen  an  der  Daziomauer 
hin  und  dann  die  Salita  dtl  Forte  Gonzaga  hinan.  Das  Fort  selbst 
ist  nicht  zugänglicli.  Der  Bergrücken  davor  nach  der  Stadt  zu 
ist  der  Möns  ChaLcidicuSj  auf  dem  2G4  Hieron  II.  lagerte  und  später 
Karl  von  Anjou  sein  Hauptquartier  aufgeschlagen  hatte.  IÖ6I  be- 
schoß Cialdini  von  hier  aus  die  Citadelle. 

V2  St.  südl.  von  der  Stadt  Hegt  auf  einer  Anhöhe  der  neue 
*Campo  Santo:  man  kann  .sowohl  einfach  der  Straße  nach  Catania 
folgen  (Dampftrambahn  s.  S.  o'24),  wie  15  Min.  jenseit  der  Brücke 
über  den  Torrente  Portalegni  r.  die  Vii  del  Campo  Santo  ein- 
schlagen, welche  an  der  Rückseite  des  i'nedhofs  vorüberführt  (vgl. 
PI.  A  6).  Die  Aussicht  von  der  Höhe  ist  prächtig.  Neue  großartige 
Grabhallen,  yon  ionischen  Säulen  getragen  ^  unter  denselben  das 
Grab  des  patTiotischen  sisil«  Htstoriken  La  Farina,  der  1860  den 
AnscblnB  der  Insel  an  Piemont  hauptsächlich  betrieb.  Oben  eine 
moderne  Kirche  gotischen  Stils. 

Eine  schöne  Aussicht  gewährt  auch  nSrdl.  der  KapwiMrhtrg 
(PI.  AB  1 ;  am  Ende  der  Via  Garibaldi,  unmittelbar  Jenseit  des 
Torrente  Trapani  1.  bergan:  iO  Min.)*  i)i6  Hdhe  dient  als  Exer- 
zierplatz. Yom  bei  dem  Kreuz  bester  Aussichtspunkt.  —  Eine 
Stunde  aufwärts  in  dem  Torrente  Trapani  gelangt  man  nach  dem 
Enmiiagffio  di  Trapani,  mit  schöner  Aussicht. 

Empfefilenswert  ist  eine  Spazierfahrt  auf  der  Strada  IClitare, 
welche  die  neuen  Befestig ungs  werke  verbindet  und  die  Stadt  in 
weitem  Bogen  vom  Campo  IngUse  bis  zum  Antennamare  (s.  unten) 
hoch  auf  den  Bergen  umzieht.  Man  erreicht  sie  am  besten  vom 
Forte  Gonzaga  (s.  oben)  oder  Ton  der  Pro^nzialstraBe  nach  Milazzo 
AUS  (s.  unten).  FuBgänger  können  auch  den  steileren  Aufstieg 
durch  das  Thal  des  Torrenie  BoeeeUa  (S.  329)  und  über  das  Dorf 
Correo  wählen.  —  Von  der  Strada  Miiitare  aus  ist  die  Besteigung 
des  Monte  Antennamare  (il30m)  leicht  auszuführen  (vgl.  S.  332). 
Oben  umfassende  Rundsicht. 

Lohnend  ist  ferner  der  Ausflug  nach  rlem  *relcgrafo  (S.  320),  mit 
Wagen  auf  der  neuen  Provinaialstraße  (PI.  B  A  1)  in  2  St.  zu  erreichen. 
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Fuß^iänger  wählen  zum  Aufstieg  besser  den  Torrente  Ahhr^diazza  (S.  32i'i> 
am  Nordeiidi!  des  Corsu  Garibaldi,  auch  Torr,  di  S.  Fidiicescu  di  Paüla 
genannt-,  c.  3/^  st.  oberhalb  bei  der  Teilung  des  Torrente  (kurs  nach  dem 
Dorf  mit  der  Kirche  Mai'i\(  di  fJe^t'i  supen'ore)  halt  man  sich  I.  nnd  gelangt 
in  V4  ät.  nach  S,  Marta  äeila  iScala  oder  della  Valle^  gewölinlich  TAbbadiazza 
genannt;  Beb6ne  Rainen  eines  normannitelieii  Klosters;  Teile  der  Kirche« 
K.  B.  das  Westportal, stammen  aus  dem  xii.  Jahrb.  Wilhelm  II.  und  Constanse 
beschenkt(*n  Kirche  reichlich.  Als  Peter  von  Aragon  mit  der  üppigen 
Uatbilde  Alaimo-Öcaletta  nach  dem  eben  vun  der  Belagerung  Karl'g  v.  Ai^ou 
befreiten  Messina  snrüekkehrte, empfingen  ihn  hier  die  jubelnden  Messinesen 
und  ihr  tapferer  Kommandant  Alaimo  (2.  Oktober  12*^'}).  "N'm  h  drr  Seuche 
von  1347  zogen  die  Nonnen  in  die  Stadt,  das  Kloster  zur  Somiuerfrische 
benutzend.  Als  das  Konzil  zu  Tricnt  dies  untersagte,  Terdel  das  Kloster 
und  ist  jetzt  nur  noch  eine  malerische  Ruine  in  wüster  Umgebung.  Von  hier 
führt  in  V^j-^s/^  St.  der  alle  gopflasf erte  Saumpfad  Messina-Milazzo  in  steilen 
Zickzackwinduogen  hinauf  zu  der  Paßböhe,  dem  so^,  Telsgrqfo,  herrliche 
Aussicht,  B.  8.  320.  —  Man  kann  von  hier  nacli  ^ssso  (8.  9»)l  hinabsteigen 
und  die  Eisenbahn  zur  Rückfahrt  benutzen.  —  Vom  Telegrafo  gelangt  man 
auf  der  Stradn  militare,  an  der  die  meisten  Telegrajihend  rähte  entlang  laufen, 
unter  dem  ForU  Ferrari  vorüber  in  c.  2^  2  '-'liui  -^tUmnamare  (s.  S.  aiii  i. 
Oben  eine  Kapelle,  die  Schutz  vor  dem  Winde  bietet.  Wer  gut  su  Fuß 
ist,  kann  den  Abstieg  über  eines  der  Vorgebirge  auf  schmalen,  steilen 
Pfaden  bewerkstelligen  (c.  2V2  St.)  und  an  der  Ku.ste  mit  der  Dampf- 
trambahn  Messina-Giampilieri  (s.  S.  324)  surttckfahreii. 

Wer  Zei  t  bat,  kann  vom  Telegrafo  nördi.  weiter  nach  (Uutanta  (Trattoria, 

auch  /.um  Übernacliten,  einfach  alicr  sauber,  an  der  Piazza,  ohne  Schild  > 
gelangen,  einer  schön  gelegenen  Ortschaft  am  Kordwestabbang  des  Monte 
CVwi (609m),  oder  auch  die  Besteigung  des  letzteren  damit  verbinden:  um- 
fassende Aussicht.  Direkt  xum  Monte  Cicci  steigt  man  gewöhnlich  im 
Tnrrnih^  di  Faradiso  hinan,  der  4km  nördl.  von  Messina  an  der  Straße 
nach  dem  Faro  mündet  C2V2  St.).  Der  ganze  Gebirgskamm  bietet  tretTliche 
Aussichten  nach  beiden  Seiten,  n.  nach  Milasso  bis  au  den  Lipariseheo 
Inseln,  6.  nach  der  Heerenge  und  Calabrien. 

^Ausflug  nach  dem  Faro,  r2km  (Dauipftrambaha  in  ^j^^ 
Druschke  in  IV2       >  324;  bei  IJemiiiunf;  der  letzteren 

akkordiere  mau  über  den  Aufentbalt).  Die  iStraße  führt  am  Fuß 
der  steil  abfallenden  Höhen  in  der  Nähe  des  Meeres  hin.  An  den 
Landh&usem  ol  Bingo  Torüber  gelangt  man  sunaehst  zu  dem  ehem. 
Basiltanerkloster  Salvatore  del  Oreeij  das  Ton  Roger  I.  auf  der 
Spitze  der  Hafenlandzunge  gegründet  und  lö40  hierher  versetzt 
wurde.  Die  Aussicht  auf  Calabrien  wird  immer  schöner.  Je  mehr 
sich  der  Kanal  einengt.  Weiter  das  Fischerdorf  Puce;  dann  an 
dem  Portikus  der  Kirche  la  Qrotta  vorbei,  welche  dieJSteUe  eines 
Dianatempels  einnehmen  soll.  Die  beiden  Salzseen  Pant&ni  sind 
durch  Kanäle  mit  dem  Meere  verbunden;  hier  stand  einst  ein 
berühmter  Tempel  des'  Neptun.  Am  ersten  See  die  IMtoHa 
Gantirriy  hübsch  grienen  und  ganz  gut. 

Das  Fischerdorf  Faro  (Gr.  Höt.  Paloro)^  auf  der  Landzunge 
gelegen,  in  welche  die  NO.-Spitze  Siziliens  ausläuft  rPromonfor/ttm 
Pelorum),  ist  erst  seit  dem  Anfang  dieses  Jahrhunderts  entstarif^en, 
als  die  Engländer  hier  lU'fcstiguiigen  anlegten,  um  die  gop-oiiül  i  r- 
liegenden  Franzosen  unter  Mural  von  einer  li.indung  auf  Sizilien  ab- 
zuhalten. 10  Min.  vom  Dorf,  auf  der  Spitze  erhebt  sich  der  JAucht- 
(urm,  den  man  der  schönen  Aussicht  wegen  besteige;  derKustode 
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ist  am  Tage  nicht  immer  anwesend,  man  erkundige  sicli  daher  Torlter 
im  Dorf.  Die  Meerenge  ist  an  der  schmaUten  Stelle  328öm  breit. 
GegenQbiBr  nach  0.  erblickt  man  Scilla  auf  seinem  Felsen;  es  folgt 
nach  links  Bagnarai  dann  der  hohe,  TOrspringende  Bergrücken  mit 
der  kleinen  Kapelle  auf  der  Spitze,  der  Monte  S.  Elia.  Links  anter 
der  Spitze  glänzt  Palml,  dann  folgt  die  Bucht  yon  Oioja,  mit  dem 
weit  nach  W.  vorspringenden  Yorgebirge  Vaticano.  Nach  N.  und 
NW.  die  Liparischen  Inseln  und  das  weite,  offene  Meer. 

Die  griecbische  ScbiOTersa^e  hat  der  Scylla  pp^irntiher  die  Charybdis 
angebracht.  Allein  die  Charybdis  ist  nichts  anderes  als  einer  der  Wirbel, 
welche  entstelieii  ^  wenn  die  von  6  su  6  Stunden  bald  nseh  N.  bald  naeb 
S.  nutrrj.lm  .Strömungen  frotna,  isi'i*-'/)  ^Nrc!i>eln.  Die  bedeutendsten 
sind  am  Dorfe  Faro  und  am  kleinen  Leuchtturm  an  der  Hafensichel  von 
Messina.  Den  letzteren  nennt  man  Garö/ah  (Nelke)  wegen  seiner  Form. 
In  diesen  tauchte  unter  der  Herrschaft  König  Friedrich^s  II.  der  Taucber 
Cola  Pesce  aus  CatnnU,  woher  Scbiller  den  Stoff  su  seiner  Ballade  entnahm. 
Vergl.  auch  S.  228. 

Sehr  zu  empichlen  ist  eine  Überfahrt  nach  Reggio  (8.  228), 
namentl.  des  Morgens,  wenn  die  Sonne  die  sisiliscfae  Küste  beleuchtet  $  der 
Anblick  der  sizil.  Gebirgskette  und  des  hoch  aufragenden  Alna  ist  außer* 
ordentlich  großartig.  Außer  den  großen  Postdampfern,  die  fast  täglich 
Reggio  berühren,  zweimal  tägl.  Lokaldampfboot:  morg.  6,  nacbmitt.  43/^  V.  \ 
Rückfahrt  von  Reggio  S  U.  40  Min.  vorm.  und  c.  OU.  nachm.,  s.  S.  228? 
das  Lokaldampfboot  legt  in  Hessina  wie  in  Repgio  am  LTfcr  an.  —  Man  kann 
von  Reggio  mit  dem  Mittagszuge  nach  ViUa  S.  Giovanni  (S.  228)  oder  Sciiia 
<8.2!28;  Besteigung  des  Aspramonte,  s.  S.  229)  oder  aueh  nach  PcOmi  (8.  227) 
weiter  fahren  und  später  vnn  Villa  S.  GiOTannt  das  Dampfboot nach Messina 
(s.  unten)  zur  Rückfahrt  benutzen. 

Kürzer  ist  für  den  Besuch  von  Scilla  und  von  Palmi  mit  dem  Monte 
Elia  (S.  227)  die  Überfahrt  nach  Villa  S.  Giovanni  (3-4mal  tägl.  von 
Mpüsina'Succursale :  Falirzeit  35  Min.;  Rückfahrkarten  2,  hzw.  ll/j  'r.).  In 
Villa  S.  Giovanni  (Ein-  und  Ausschiäen  lö  c.)  meist  Anschluß  an  die  Eisen- 
bahnzüge. Vach  Scilla  ist  auch  die  Wagenliihrt  (hin  nnd  aurüclc  mit  Auf» 
enthalt  6-7  fr.;  akkordieren!)  zu  empfehlen.  Nach  Palmi  Eisenbahn  in 
IV4  St.  Rückfahrkarten  für  (1.  Kl.)  3  fr.,  (2.  Kl.)  2  fr.  20  Man  beachte,  daß 
das  letzte  Dampfboot  nach  Messina  zeitig  nachmittags  zurückfährt  1 


35.  Von  Hessina  nach  Catania.  Taormina. 

95km.  Eisenbahn.  Schnellzug  in  c.  2  St.  (s.  S.  xiu);  Personenzug  in 
31/3-4  8t.  füx  10  fr.  75,  7  fr.  55, 4  fr.  85  c.  \  bis  Giardini-Taovmina  in  1-2  Sf .  für 

5  fr.  45,  3  fr.  80,  2  fr.  45  c;  bis  Letojannl  (8.  334;  nur  Haltestelle  der  Per- 
sonenzüge) 4ft.  90,  3  fr.  45,  2  fr  20  c  —  tZwischen  Messina  nnd  Catania 

auch  4-5mal  wöchentl.  Dampfsrfnff  in  c.  G  St.] 

Für  Taormina  genügt  dem  jtiligen  Tag;  sehr  empfehlenswert  ist 
es  dann,  mit  dem  Kachmittagszug  Messina  /u  verlassen,  von  Giardini  so- 
gleich nach  Taormina  hinaufzusteigen,  um  hier  Sonnmunter-  nnd  -aufgang 
tn  sehen.  Die  Tagesbeleucbtung  ist  weniger  schön.  Übrigens  lassen 
sich  einige  Tage  mit  Genufi  an  diesem  schönsten  Punkte  Sisiliens  an- 
bringen. Wer  nach  Messina  suräckgeht,  wähle  jedenfalls  den  lohnenden 
Rückweg  nach  Letojanni. 

Die  Bahn  führt  immer  an  der  Meeresküste  entlang,  durch- 
Bchneidet  die  Vorgebirge  mittels  zahlreicher  Tunnel  (im  ganzen 
14),  fiberbrüekt  die  meist  trockenen  Fiumaren  nnd  gewährt  r. 
n.  1.  BcbSne  Anssichten.    Bei  der  Abfahrt  tou  Messina  hat  man 
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Vcn  Mestma 


r.  den  Blick  auf  dvn  neuen  Caiiipo  Santo,  auf  dessen  Höhe  die 

weiße  gotische  Kirche  -weitlnn  sichtbar  ist.  —  7km  Tremestierij 

Skm  Mili,  11km  (ralati,  16km  Qiarripilitri.  Landeinwärts  auf  steiler 

Berg:höhe  libcr  der  Straße  das  erroßu  Kio^terp-ebäude  »S.  Flacido. 

wohin  man  von  Messina  einen  lohnenden  Ausflug  machen  kaFin. 

18km  Scaletta,  Sitz  der  Familie  Kuffo,  Fürsten  von  Scaletta. 

He'  hts  sieht  man  kurz  Tor  der  Station  das  malerische  Kastell  liegen. 

Kiniffe  Tunnel.  —  24km  Al?i.  ein  Schwefelbad.  —  Weiter  sieht  man 

r.  auf  ilcm  Berg  Roccalumera  liegen.  Die  Bahn  überschreitet  mehrere 

jiroße  Fiumaren.  —  27km  Nizza  di  SicUia  (8.  Fcrdinando)  mit 

den  TrÖmmern  des  Schlosses  der  Fürsten  Alcontres.    In  den 

Wäldern  des  Flwm  di  Ni^  holte  sich  Heinrich  YI.  den  Tod.  — 

33km  8.  TertMa,   Man  passiert  wieder  mehrere  groBe  Fiiimaiwi 

und  sieht  hald  L  das  sch5ne  (36km)  Capo  S,  Alettio,  mit  einem 

▼erlassenen  Kastell»  r.  auf  der  Hohe  die  Stadt  Forta,  Jenseit  des 

Tunnels  durch  das  Kap  erblickt  man  das  Torgebirge  Ton  Taormina 

mit  den  Rainen  des  Theaters.  Hier  sind  die  tauromenischen  Pässe 

der  Alten  und  die  Gebietsgrenze  zwischen  Messana  und  Naxos.  — 

43km  Letojanni. 

Von  Letojanni  führt  ein  schtiner,  namentl.  umgekehrt  enipfehlena- 
werter  Weg  in  I-IV4  St.  nach  Taormina^  Führer  angenehm,  Esel  2 fr. 
Hau  folgt  siinäehsl  der  LandstroBe,  dann,  nach  kaum  I/2  St.,  einem  r.  nach 

den  Marmorbniclien  fühii  iul^n  FiiCwi  g  bis  Taormina, 

r.olmtnd  ist  eine  Fu  ß  w  a  n  d  c  r  ti  n  ^  in  «irr  pro  Ben  Fiumara  von 
Letojanni  hinauf  bis  zur  Paliliöhe.  Gute  Fußgänger  machen  die  Tour 
nnler  Benutsting  des  Fußpfades  von  Taorniina  in  41/2  St.  hin  und  auräek. 
Führer  erwünscht  O/g-l  fr.).  Von  der  l^jtßlinln-  prachtvolle  Aussicht  einer- 
seits auf  die  Küste  und  das  Meer,  anderseits  in  das  malerische  Thal  von 
Xonginfft.  —  Wer  etwas  Klettern  nicht  scheut,  Terlasse  c.  6  Min.  Tor  der 
PnßhÖhe  den  Pfad  und  dringe  am  Wasser  entlang  bis  7.u  dem  in  den  Felsen 
eingeschnittenen  Ptirchhruch  des  Baches  vor;  ein  Anblick  von  seJisncr 
VViJdfu-it  und  Grnßaifit;keit. 

4rSkm  Giftrdini-Taormina.  (iiardini  ist  ein  imbedeiiteiider  Ort, 
•ies.sen  Umgegend  vom  Fieber  heimpesiirht  wird.  Von  der  Bucht 
aus  setzte  Garibaldi  im  Herbst  1860  naeli  Calabrien  über.  — 
KahTifahrten  von  liiartlini  aus  an  der  zerklfitteten  Küste  sehr  Zi> 
empfehlen  (c.  1-1V2^''-        Stunde;  IsandelnQ. 


Etwa  120m  über  0iardini  liegt  auf  steiler  Hdhe  Taormina 
(s.  d.  Kartchen  S.  325).  Die  anssichtreiche  schöne  Fabrstrafie  (5km) 
zweigt  erst  2km  ostl.  TOm  Bahnhof,  am  Capo  di  Taormina»  von  der 
Messineser  LandstraBe  ab,  1.  in  Windungen  sanft  liergan  steigend. 
Halbwegs  des  Capo  di  Taormina  führt  noch  innerhalb  Oiardinl*s  bei 
dem  roten  H&uschen  1.  ein  steiler  Fußpfad  hinauf;  der  gewöhnlich 
benutzte,  rauhe  und  aussichtlose  Keitweg  (Va  St.  Gehens)  steigt 
einige  hundert  Schritte  Südwest),  des  Bahnhofs  anfangs  in  dem 
Bett  des  Torrente  Seiina  an.  Einem  Trä^^er  für  kleines  Gepäck 
fr,;  Esel  1  fr.:  Post  i  fr.,  abwärts  V2  f^"-  Person  einschließ- 
lich Gepäck  unter  iOkg;  Gepäck  Tun  ll-25kg  20  c.  estra;  Wagen 
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1-  4  Personen  3  fr.,  5  Fers.  4  fir.,  im  Winter  nachts  5  bezw.  6  fr.  die 
elDfeche  Fahrt  (Tarif  von  1892;  vorher  ausmachen!).  GriSitores 
Gepäck  lasse  man  am  Bahnhof. 

XaorULilia.  —  Gasth.  (durchweg  mit  prächtiger  Außsicht):  ♦Gr.-H. 
8.  Domenico,  in  dem  eliemaliiEeii  Doininikaiierklotter  am  8W.-Eade  der 

Stadt,  Z.  21/2- i,  ^4,  B-  1,  F.  11/2.  G.  o.  W.  3.  M.  o.  W.  5,  P,  o.  W.  9-12, 
Ooin.  2  fr. :  *H.  Timeo  (alibokanntea  Haus*,  Bes.  Floref(n).  am  Fuß  des 
Theaters,  Z.L.B.  3-4,  F.  IV2,  Cr.m.W.  3,  M.m.  W.4,  I».  bei  iiclittäg.  Aulent- 
halt 9-10  fr.  (die  Succursale  in  der  Stadt  wenifer  zu  empfehlen);  »Gr.-H. 
deTaormine  (Leitunp  Frau  Kell^rmann),  noben  Tlmi^o,  2()  Z.,  Z.  1.  1?.  von 
4fr.  an,  F.  IV41  G.m.W.3,  M.  in.  VV.  4,  P.  m.  W.  12  fr,|  der  Besitaer  hat 
ein  neues  Hotel  gegenäber  gebaut^  *Gr.*H.  Bellevue  (Bet.  L.  ClwmtOr 
mit  Garten  und  Veranda,  Z.3,  G.m.  W.  21/2,  M.m.  W.4,  P.  10,  bei  acht- 
tägigem Aufenthalt  7-8  fr.:  *H.  rastello  a  M  ;i  r  r-  (deutsche  Wirtin  Fi'att 
Siligato-Zunke)^  c.  ^/^  St.  unterhalb  der  Stadt  an  Ucr  neuen  Fahrstraße  ge- 
logen, Z.  L.  B.  3-4,  F.  IV4,  G.m.W. 3,  M.m. W.4,  P.  bei  aehttif.  Aufentbalt 
S-lOfr.;  »H.  Ts  auTOachia  iAntonino  Siligato)^  am  Corsn  I'mberto,  Z.L.B. 

2-  3.  F.  1,  G.  m.  W.  2,  M.  m.  W.  3,  P.  6-8  fr.  ^  *  H.Victoria,  am  Corso 
Umberto,  mit  Garten,  worin  Dependens  und  Terrasse,  deutsch  gesprochen,. 
Z.  L.  B.  21/2-3,  F.  1,  G.  m:  W.  2,  M.  m.  W.  3,  P.  0-7  fr.  (viel  Maler).  — 
Möbliert  e  Zimmer :  VillaGuardiola  (Bea.  Reif-Buue\  neben  H.  Caatello 
a  Marev  in  vielen  Häusern  am  Corso  u.  a. 

ATBK.ISR  FttR  Ol- IT.  Aqüak<i.i«hai.rrki:  O,  OtHtng,  bei  Poi*ta  Heaaina,  tägU 
10-4  U.  geöfTnet.  —  Pii  to  ciiaphuw;  Crupi,  Via  Teatro  Oreco i  i^ftMur,  am 
Corso  (auch  möblierte  Zimmer). 

Deutscher  evang.  QoUe$diemt:  Januar-Mai  jeden  dritten  Sonntag  4  Uhr- 
nachm.  im  Gr.'Hötel  de  Taormiue. 

Taormina  (s.  d.  Kärtchen  325),  das  alte  Ttttiromenitim,  ist 
ein  Städtchen  von  SOOO  Einw.,  ans  einer  langen  Strafie  mit  einige» 
Seitengäßchen  bestehend,  in  prächtiger  Lage,  mit  alter  Befestigung 
und  Qberragt  von  den  auf  felsiger  Hohe  (3d6m  ü.  Bf.)  gelegene 
Trümmern  eines  alten  KatlelU*  Uber  letzterem  die  H5he  von  Mola 
(635m)  und  weiter  der  Monte  Venere  (864m). 

Das  Kastell  \var  die  Akiopolis  der  ^'tdidt  Tattromm luni^  die  nach  der  Zer- 
störung von  Kaxos  403  vor  Chr.  durch  Dionysios  I.  von  denSikulem  im  J.  396 
angelegt  wurde,  denen  jener  das  Territorinm  geschenkt  hatte.  Da  diese  sieb 
•  an  die  Karthager  anscblossen,  ^ri IT  Dionys  394  Tauromenium  an,  zunächst 
vergeblich,  eroberte  es  dann  392  und  setzte  Söldner  dort  hin.  3f)8  jedoch 
vereinigte  Andromachos,  der  Vater  des  hier  geborenen  Geschichtschrcibers- 
Timaeos,  die  Überreste  der  Bevölkerung  von  Kaxos  (vgL  8.838)  und  siedelte 
sie  hier  an.  Ar  Timoleon,  der  unter  ihren  Fel.'<cn  land(  tp,  schlössen  sich 
die  Tauromenier  sofort  an  und  unterstützten  ihn  nachdrucklich.  Xach  dessen 
Tode  brachen  anch  bier  ünordnnngeii  ans.  Gegen  Agathokles  verband  es- 
sieb  mit  den  Karthagem,  wurde  aber  dafür  von  diesem  gezüchtigt.  Nach 
dessen  Todo  kam  es  unter  die  Gewalt  7V«rfan'on'j,  der  den  Pyrrhus  nach 
Sizilien  rief  und  bei  Taormina  landen  ließ  (27S).  Im  Frieden  der  Römer 
mit  Hieron  II.  tob  Syrakus  kam  es  an  diesen,  und  erfreute  sieb  der  Ruhe. 
Im  er.sten  Sklavenkriege  warf  sich  hierhin  ein  Teil  der  Sklaven,  die  lange 
hartnäckigen  Widerstand  leisteten.  Da  sieb  die  mit  Kom  verbündete  Stadt  für 
Scxtus  Pompejus  erklärt  und  Octavian  durch  ihre  Hartnäckigkeit  in  große 
Veriegenbeit  gebracht  hatte,  so  mußte  sie  dessen  Zorn  empfinden.  Er 
führte  eine  none  Kolonie  hierher.  Noch  zu  Straho's  Zeit  war  sie  eine 
bedeutende  Stadt.  Ihre  feste  Lage  sicherte  sie  auch  lange  Zeit  gegen  die 
Angriffe  der  Sarasenen.  Ein  tTberfall  869  wurde  glücklieb  abgewehrt. 
Aber  am  1.  August  902  eroberte  der  Wüterich  Ihrahim- ihn-  Ahmed  die 
Stadt,  nachdem  die  Befsntzuntr  bei  einem  Ausfall  am  Meere  geschlagen  war. 
Selbst  Mola  wurde  von  den  iiauren  einiienunuiien,  die  Kinwobner,  Hännery 
Weiber  und  Kinder  ermordet  und  die  Stadt  verbrannt.  Doch  erholte  si» 
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«ich  wieder  uncJ  der  erste  Kclbitische  Emir  Ilauan-ehMuez  uiuiiLe  962  die 
Stadt  von  iKtuem  belagern  und  stürmen.  Kr  legte  eine  arabisehe  Kolonie 
liif  rher  und  nannte  die  Stadt  Mueztijafi.  Die  isormannon  nahmen  sie  1078 
und  nun  blühte  sie  wieder  auf.  Im  Jahre  1410  wurde  hier  das  Parlament 
gehalten,  das  vergeblieh  für  Sizilien  einen  nationalen  Herrscher  au  finden 
snclkte.  Noch  sweimal  sind  dann  später  hier  Kampfe  ausgefochten  worden. 
Einmal  hatten  sich  liiTü  die  Franzosen  Taormina's  und  Hola's  bemächtigt. 
Aber  am  17.  Des.  1677  ließen  sich  in  der  Nacht  40  tapfere  Soldaten  an 
einem  Stricke  den  Felsen  von  Mola  hinanfzleben  —  da,  wo  der  Ffhd  von 
Taormii.ä  nTit-T  der  Klippe  durohfülirf  —  nnd  überrumpelten  die  Bcsatr.unL:. 
Nach  manchen  üefechten  mußte  dann  bald  auch  Taormina  geräumt  werden. 
In  neuerer  Zeit  eroberten  am  2.  April  1849  die  Neapolitaner  unter  Fiiangieri, 
dem  erzog  von  Taormina**,  die  Stadt,  die  nnrvon  wenigen  Trappen  unter 
ßanta  HoiaUa  verteidigt  war. 

Vom  westl.  Eingang  der  Stadt,  der  Porta  di  CaUtniiZj  die  Haupt- 
straße (Corso  Umberto]  hinaufziehend,  gelangt  man  am  andern  Ende 
des  Städtchpns  auf  die  Piazza  Vittorio  Emannele.  Von  hier  führt 
südostl.  die  Via  del  Teatro  greco  zu  der  weitaus  hervorragendsten 
Sehenswürdigkeit  von  Tanrmina,  dem  berühmten  Theater. 

Das  *TiiEATEB  liegt  124m  ü.  M.,  östlich  über  der  Stadt.  — 

Das  Theater  ist  don  ganzen  Tag  geöffnetj  will  man  den  Sonnenaufgang  von 
hier  seheo,  so  benachrichtige  man  den  Kustoden  am  Abend  vorher,  damit  er 
<tie  Eingangsthür  offen  lißL  —  Der  Knatode  xeigt  ein  kleine«  Mutmm^  ent- 
lialtend  einen  Bacchustorso,  einen  schönen  Apnllok  )pf  uns  dem  Theater, 
Inschriften,  3iosaiken,  Sarkophage  und  An  l  iickiurtriiguunte. 

Das  Theater  ist  grierhischen  Ursprungs ,  geliört  aber  in  der 
vorliegenden  Gestalt  ganz  einer  römischen  Restauration  an,  die 
insbesondere  auch  das  Buhnengebäude  umfaßte.  Bei  der  römischen 
Erweiterunff  wurde,  wie  die  Ausgrabungen  1882  ergeben  haben, 
für  die  Fuudamentierung  der  oberen  Umgangshalle  ein  auf  dei 
Höhe  des  Felsens  (unweit  des  Maseums)  gelegenes  Bauwerk  aus 
grieeMscher  Zeit  Ker8t5rt.  Nach  einer  Insckrift  hinter  der  Bfibne 
wurde  des  Theater  von  den  Sarazenen  TerwQstet  (richtiger  Tom 
Daca  di  S.  Stefano ,  welcher  mit  den  yarmoromamenteh  seinen 
Palast  schmückte)  und  1748  notdürftig  hergestellt.  Es  ist  halb- 
kreisförmig in  den  Felsen  gearbeitet,  nur  auf  der  H5he  und  an 
den  beiden  Seiten  römische  Backsteinbauten.  Der  größte  Durch- 
messer beträgt  i09m,  der  der  Orchestra  etwas  über  39m.  Pie 
Bühne  Ist  nach  der  von  Aspendos  in  Pamphylien  die  besterhaltene 
von  allen  antiken  Theatern.  Man  sieht  in  der  zweistöckigen  Hück- 
wand,  deren  Dekoration  1840  teilweise  wieder  aufgerichtet  wurde, 
die  drei  Thüren,  durch  welche  die  Schauspieler  auftraten;  zwischen 
denselben  waren  je  drei  Nischen  und  auf  den  beiden  Seiten  je  eine 
Nische  mit  Statuen  anjrebraeht.  Der  eigentliche  Buhneiiraum  i^^t 
schmal,  wie  in  griechischen  Theatern,  wo  din  Orrhcstra  mehr  Hnnra 
«lötig  hatte.  Unter  der  Bühne  geht  ein  gewölbter  Abzugsgraben  liir 
Wasser  durch.  Wozu  <lie  Öffnungen  im  Pro>^cenium  dienten,  ist 
flicht  irewiß,  vielleicht  um  Theatermaächinen  anzubringen.  Aus 
den  gewölbten  Hallen  zu  beiden  Seiten  der  Bühne  traten  die  Fest- 
züge ein.  Die  anstoßenden  Gemächer  scheinen  Ankleidezimmer 
gewesen  zu  sein.    Die  Zuschauersitze  zerfielen  in  9  Cunei.  Ob  in 
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den  34  Nischen  an  der  oberen  Präciiiction  Scballcpfäße  staiidon, 
"Wie  manche  annehmen,  ist  fraglich,  da  die  Akustik  des  Gebäudes 
-ohnehin  so  vortrefflich  ist,  daß  man  noch  jetzt  jedes  auf  der  }>ühne 
gesprochene  Wort  oben  mit  Leichtigkeit  versteht.  Das  Ganze  war 
Tou  zwei  gewölbten  Gängen  umgeben.  Überreste  Ton  45  Säulen 
«ind  aufgerichtet,  ihnen  entsprechen  45  Pilaster  an  der  Wand. 

Die  **Au88icht  von  der  Ilöhe  des  Theaters  ist  eine  der  herr- 
Jichsten,  welche  Italien  bietet.  Man  setze  sich  zunächst  auf  die 
Treppe  vor  dem  Museumshänschen  auf  der  Spitze.  Da  liegt  r. 
unmittelbar  zu  Füßen  das  gut  erhaltene  Theater  und  vom  Meere 
anschwellend  die  Riesenpyramide  des  Ätna  nach  links.  Im  Vorder- 
grund 1.  in  dem  Thal  des  Alcantara  die  Berge  von  Castiglione,  dann 
-die  Berggipfel  und  FelshSmer  hinter  dem  Theater:  von  links 
Aach  rechts,  zuerst  U  Maestra,  S.  Maria  della  Rocca  (Einsiedelei), 
•das  Kasteil  Ton  .Taormlna,  dahinter  der  Überhängende  Berg  von 
Mola,  und  der  noch  hSbere  Monte  Yenere  oder  Tenerella;  da  wo 
dieser  nach  N.  abAlit,  ist  der  Felskegel  Lapa  und  dann  links 
4er  nahe,  steil  abfallende  M.  Zirreto  mit  seinen  Marmorbrfichen 
Jenseit  der  Fiiimara.  Noch  schöner  ist  die  Aassicht  am  Morgen, 
^enn  die  Sonne  über  Oalabrien  oder  Im  Winter  aus  dem  Meer  auf- 
-steigt,  den  Sclwieegipfel  des  Ätna  rot  anhaucht  und  dann  die 
Felsengipfel  Über  dem  Theater  vergoldet.  Ganz  unglaubliche  Licht- 
<efTekte  kann  man  hier  bei  längerem  Verweilen  gewahren.  Plateii 
«hat  die  Abendbeleuchtung  im  Auge,  wenn  er  schildert: 

„Zarte,  vergängliche  Wölkchen  umfliegen  den  schneeigen  Alna, 
Wälir«  nd  des  Meers  Abgrund  klar  wie  ein  Spiegel  erscheint. 

Steil  autiurmt  sich  die  Stadt^  hoch  über  den  Gärten  der  Klöster, 
ttber  de»  blühenden  Wein  ragen  Cypreaaen  empor. 

Fern  in  der  Son«e  verglühn  die  {ipsepnelen  Küstm  Italiens, 
Schöner  und  üppiger  noch  als  die  sikulischen  Au^n: 

Vor  mir  seh"  ich  die  kleine,  die  felsenumschattete  Seebucht, 
Welche  zum  Bad  rormala  seligen  l^ymphen  gedient. 

Die  sich  der  ewigen  .iTifjcnd  erlf  ut  in  der  tiefen  Krystallflai 
Oder  der  Brandnno;«  n  auch  ruu.si  iiende  Welle  behorcht.* 

Tlei  ausrei( liendtT  Zeit  beachte  imn  auch  die  übrigen  Sebens- 
ürdigkeiteii  der  Stadt.  An  der  5.  336  gen.  Piazza  Vittorio 
-Emanuele  der  gotische  Palazzo  Corvaja:  in  den  interessanten 
Hof  des  Palastes  führt  ein  Thor  von  Piazza  Cavour,  an  der  Treppe 
•ein  Relief  des  xiv.  Jahrb.:  Schöpfung  Eva's,  Sündeiifall,  Adam  und 
Eva  grabend  und  spinnend.  L.  daneben  die  Kirche  S.  Caterina, 
mit  anmutiger  Fassade,  und  ein  1894  ausgegrabenes  kleines 
Tömisches  Theater  oder  GyrnDasium. 

Im  Corso  findet  man  überall  gotische  und  romanische  Portale  und 
"Fensterbogen.  —  L.  geht  die  Strada  Naumachia  ab:  an  derselben, 
im  Giardino  dal  Capitolo,  die  sog.  Naumaehie^  eine  B&dennlage  aus 
römischer  Zeit  (Schlüssel  in  der  bei  Pal.  Gonraja  abgehenden  Via 
5.  Giovanni  n**  27).  —  Im  Corso  weiter  gelangt  man  atwm  Dom, 
«dessen  Seiteneingang  ein  schönes  gotisches  Portal  bildet;  innen 
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r.  vom  Hauptaltar  Madonnenstotue  des  xv.  Jahrhunderts.  Gegen- 
über dem  Haopteingang  ein  monomentaler  Brunnen.  —  Rechts^ 
d.  h.  nördl,,  Ton  diesem  Brunnen  fuhrt  ein  Weg  zur  Villa  Zuccar» 
hinauf,  neben  der  die  schone  gotische  Ruine  <\^t  Bnrffa  Vecchia;  1. 
vom  RninnpTi  hinabzu  dem  schön  gelegenen  ehcmalifi;eii  J>nmimknner' 
kloster,  jetzt  Gr  -H.  S,  Domenico.  —  Im  Corso  weiter  nach  100  Schr^ 
1.  in  Via  Spuccbes  zum  got.  Pabmo  Stefano,  mit  einem  voit 
.einer  Graaitsäule  getragenen  Badegewoibe. 

In  der  Nähe  der  Stadt  vier  sehenswerte  Grotten. 

Empfehlenswerter  Spaziergang!!  von  der  Piazza  Vitt.  Em.  durch 
die  Porta  di  Messina  nach  der  Kirche  .9.  J'ancratiOf  der  Cella. 
eines  griech.  Tempels  (ProstylosJ,  den  laafi  irrtümlich  ffir  den 
des  ApoUon  Arrbagetes  hielt.  Dann  zurück  auf  die  Straß*-  und 
10  Min.  auf  derselben  abwärts  znv  Kirche  SS.  Fielro  e  Paolo,  in  deren 
Nähe  sich  eine  bedeutende  Nekropole  ausdehnt.  Von  hier  führt- 
der  alte  Weg  zur  Stadt  zurück. 

Schön  ist  die  Wanderung  nach  Mola,  1  St.;  Fuhrer  unnötig p 
steiniger  Weg,  Esel  1  fr.  für  den  Aufstieg.    Man  wendet  sich  noch 
innerhalb  irr  Stadt  gerade  vor  der  Porta  di  Messina  (s.  oben)  1. 
auf  den  Brunnen  zu,  geht  r.  an  demselben  vorüber  und  an  der 
Wasserleitung  hin,  bei  dem  in  eine  Kaserne  verwandelten  Kloster 
unter  dem  Bogen  hindurch,  an  einem  antiken  Columhiriurn  vor- 
über, und  bei  einer  kleinen  Brunnenstube,  deren  Eisenthür  ein 
kauernder  Putto  ziert,  1.  die  Stufen  hinan.    Das  schmutzige  Don 
Mola  liegt  635m  ü,  M.  (an  der  Matrirbii  sa  im  SW.  eine  Osteria, 
guter  Wein).    Die  Aussicht  ist  großartig,  namentlicli  von  den' 
Ruinen  des  Kastells,  zu  welchem  gegen  Trinkgeld  der  Schlüssel 
besorgt  wird.  Etwas  unterhalb  Mola  befinden  sich  bei  der  Porta 
Francese  Felsengräber  aus  Torgriechiselier  Zeit.   Hinal)  nimmt 
man  anfangs  denselben  Weg,  wendet  sir.li  aber  nach  c.  20  Min. 
r.  auf  den  BergrftclLen,  der  r.  nach  der  Flumara  ddUt  Dtdnut 
und  1.  nach  dem  Torrtnit  di  FonUtna  Vecchia  abfüllt,  und  steigt 
gerade  auf  die  Rfickseite  des  Kastells  yon  Taormina  zu  in  die  H5he. 
Unter  den  Handelbäumen  ist  der  Eingang  ins  Kastell  (Schlüssel 
beim  Kustoden  des  Theaters),  Ton  wo  eine  nicht  ndnder  berrliehe- 
Aussicht,  dann  steigt  man  nach  SO.  zwischen  dem  Berg  und  der 
Einsiedelei  (Madonna  della  Roeea)  den  Schlangenpfad  hinab. 

Von  der  Burg  aus  kann  man  aAich  recht  gut  den  Platz,  überschauen, 
wo  im  J.  735  Theokies  die  älteste  Kolonie  der  (rriechen  in  Sizilien,  Xaxof^ 
anlegte,  zwischen  der  Mündung  des  Akantara  und  dem  Meerbusen,  an  dem 
Oiardini  liegt.  JeCst  ist  es  ein  großes  Citronenfcld,  dessen  Besitzer  in  dem> 
mit  einem  Tiirm  geschmückten  Gebäude  an  der  See  in  Schis6  wohnt. 
Der  Altar  des  Apollo  Archagctea,  des  Schutzgottea  der  Ansiedler,  an  welchem 
die  Oetandten  der  aiKilisctaen  CMechen,  bevor  sie  su  den  hellenisdieD 
Festversammlunjicn  abrcisfen,  zu  opfern  pflegten,  stand  zwischen  dem  Fluß^ 
und  Taormina.  Naxos  wurde  476  von  Hiernn  von  Syraku.<?  unterworfen, 
machte  sich  aber  wieder  frei  und  trat  auf  die  Seite  von  Athen,  dessen- 
Feldherr  Niki««  416- U  liier  überwinterte.  Dionys  zerstörte  die  Stadt  403. 

JBmpfeblens-wert  ist  bei  mehrtägigem  Aufentbalt  die  Besteigung  des- 
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JContayanere  (864m  i  Esel  für  den  Aufstirg  f  fr  i,  h  'S  St.  hin-  und  zurflek, 
leicht  mit  dem  Besuch  von  Mola  zu.  vereinigen.  In  der  großen  Einsattelnng 
hinter  der  Höhe  Ton  Mola  geht  man  an  der  Mauer  des  Kirehhofs  enllanf; 

«und  bleibt  auf  dem  «twM  steinigen  Wege,  welcher  den  Grat  entlang  aut- 
wärts  führt.  Unferwfgs  ein  Bauernhaus  (Erfrischungen),  Oben  weite 
Aussicht,  auch  landeinwärts  in  das  Alcantarathal  (s.  unten),  nach  Casti- 

.glione,  Raadasso  u.  w. 


Hei  der  Weiterfahrt  nach  Catania  führt  von  Giardiiii 
die  Hahn  in  den  Bereich  der  Lavastrome  des  Ätna.  Auf 
dem  nordlichsten  steht  das  sogenannte  KmtdL  von  Schishy  wo 
Naxos  la/*.  —  52  km  CaUitabiano,  Stat.  für  das  r.  oben  gelegene 
ötddt<  heii  gl.  N.  Die  Hahn  uberschreitet  den  AlcHniara-Fluß  (bei 
-den  Alten  Akesines).  AL-küntara  heißt  arabisch  die  Brücke.  Die 
:Sizllianer  nennen  den  FluB  und  die  für  die  Poststraße  erbaute 
schone  Brüeke  Ober  denselben  naeb  dem  eben  gen.  St&dtrben 
-Calaiabiano*  Die  Gegend  ist  wegen  ibier  Malaria  berficbtigt.  — 
Der  Layastrom^  der  sich  jenseit  der  (54kin}  Stat.  AledfUara  und  des 
Ponte  deUa  DUgraün  Aber  den  Fiunu  freddo  ergossen  bat.  ver- 
äiinderte  396  den  karthagischen  Feldherm  Himilko  nach  der  Zer- 
istorung  Messina*s  direkt  auf  Syrakus  zu  marschieren  und  zwang  ihn, 
<uni  den  Berg  nach  N.  herumzugeben  ($.341).  Auch  jetzt  noch  zweigt 
liier  (57kin  PiedimonU*  die  Stadt  liegt  5km  von  der  ßahn)  die 
.Straße  ab,  die  über  Handazzo,  Ademd  nach  Catania  ftlhrt,  s.  R.  36. 
Weiter  führt  die  Bahn  durch  fruchtbare  Gefilde  über  (63 km)  M'mcali 
mch  (65km)  Giarre-lilpostOy  Knotenpunkt  der  Ätnabahn,  Ii.  36. 

Giftrra  (Loc.  delLa  Puct  bei  Giigüelmo  Lella,  erträglich)  ist 
eine  Landstadt  von  18  000  Einw. ;  Riposto  liegt  l.  am  Meer  (leid- 
liches Unterkommen  bei  Scrofina).  Über  dem  Dörfchen  i9.  Alfio, 
'7km  oberhalb  Giarre  am  Ätna  hinauf,  stehen  die  T^berreste  des 
riesigen  Kastanienbanmes  d\  dnio  CavaUi.  Von  Giarre  ans  kann 
jnan  in  5  St.  711  dt  11  Kniptionskratern  von  1Ö65  und  der  Valle 
•del  Hove  liinaufreitea  j  vcrgi.  S.  357. 

70km  Carrubn.  —  74kra  Mangano.  Die  Hahn  iührt  teilweise 
■ddrch  Lavafelder,  öchone  Durchblicke  nadi  dem  Ätna  und  dem 
Meer.   Kurz  hintereinander  drei,  weiterhin  ein  vierter  Tunnel. 

81  km  Aoiraale.—  Oastb.:  Grand  H6tel,  unweit  des  Bahnhofs, 

großes  Haus  ersten  Ranges,  mit  Garten  und  Südauseicht,  zeitweilig  ge- 
schlössen  ;  U.  Raggiero,  Strada  del  Carmine;  Alb.  Centrale,  am 

Domplatz. 

AcireaUy  sizU.  Joel,  eine  reiche  Landstadt  Ton  24  000  Ein- 
wohnern, fast  ganz  nach  dem  Erdbeben  von  1693  erbaut,  steht 
auf  Terschiedenen  LavastrÖmen,  160m  ü.  M.  Ihrer  günstigen 
klimatischen  Yerbältnisse  wegen  wird  sie  zu  längerem  Aufenthalt 
Üatania  vielfach  vorgezogen.  Zur  Benutzung  der  Quellen  ist  1. 
vor  dem  Bahnhof  ein  großes  Badehaw  erbaut  (Terme  di  8.  Venera; 
laues  Schwefelkochsalzwasser  mit  Jodgehalt;  Minevalbad  2  fr., 
Dampfbad  2Vs  fi^O ;  die  Quellen  selbst  (Pox%o  di  8,  Venera;,  mit 
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Resten  eines  eltrömischen  Bades,  sfod  ^4  St.  entfernt.  Yoii  denii 
zum  Badehaüse  gehörigen  schonen  Garten,  sowie  yon  der  25  Min. 
▼om  Bahnhof  am  nSrdl.  Ende  der  Stadt  gelegenen  ViUa  Belvedere* 
(Qiardino  Pvbhlico)  hat  man  die  schSnsten  Aussiebten  auf  dem 
Ätna  und  das  Gestade.  Die  Kirche  8,  Maaiano  am  Markt  hat. 
eine  harocke  aher  reizrolle  Fassade.   Die  großartige  Sammlung 
sizilischer  Münzen  des  Barons  Salvatore  Pennin  ist  nur  auf  besondere- 
Empfehlung  zugänglich.  —  Die  Umgegend  ist  für  Geoghoste»' 
interessant,  bietet  aber  auch  sonst  Gelegenheit  zu  lohnenden  Aus-^ 
flfigen  zu  Fuß  und  im  Wagen  nach  den  Ortschaften  am  Abhanr 
des  Ätna:  Valverde,  ViagrandCy  Tre  Castagni,  Blandano,  umgebeu: 
von  »ippigster  Vegetation  (vergl.  die  Karte  S.  3öOJ.    Die  YOii: 
Thpokrit  und  Ovid  fMetamorph.  XIII}  besungene  Mythe  von  der 
schönen  Nymphe  Galatea  und  ihrem  Geliebten  Acis,  welcher  von* 
dem  abgewiesenen  Polyphem  erst^blagen,  aber  durch  (ialatpa  ii 
einen  Bach  verwandelt  wurde,  hat  bei  Acireale  iliren  Schnnplatz. 
Zur  Mündung  des  Ac.u  fuhrt  ein  steiler  Weg  (la  Scalazza)  hinunter,  — 
Hübscher  Ausflug  über     Antonio  (daselbst  der  Palast  des  Principe 
Carcaci   mit  schönem  Garten)  und  7re  Casiagni  nach  Nicolosi 
(S.  355;  Eiusp.  15  fr.:  2^/4  St.  hin,  2  St.  zurück),  sowie  aiif  der 
Landstraße  nach  Catania  (Wagen  12  fr.).  Lohnend  auch  eine  Kaiin- 
fahrt  am  Ufer  entlang  nach  den  unten  gen.  Kyklopeninseln. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Meerj  kurz  ehe  sie  Aci  Castello- 
erreicht,  sieht  man  1.  im  Meer  die  sieben  Scogli  dt'  CiclopU  auch 
Faraylioni  genannt,  die  Felsen,  welche  der  geblendete  Polyphem^ 
dem  Odysseus  nachschleuderte.  Südlich  von  der  größten  der  Inseln, 
der  IsoLa  d'Aci,  liegt  der  schönste  Felsen,  gegen  70 m  hoch  und  etwa 
700m  im  Umfang.  Er  besteht  aus  Säulenbasalt,  in  dem  sich  schöne 
Krystalldrusen  finden  und  ist  mit  einer  harten  Kalkschicht  toIF 
fossiler  Muscheln  hedecht.  Die  Kfiste  ist  hier  noch  in  unserer 
Periode  um  c.  14m  gestiegen.  An  diesem  Felsen  achlug  der  kar- 
thagische Feldherr  Mago  die  syrakusische  Flotte  unter  Leptines  396. 

88km  Ad  CasUUo^  mit  einer  Burg  in  malerischen  TrQmmero,. 
in  welcher  1297  die  AnhSnger  Roger  Lonaus  sich  gegen  Friedrich  II. 
und  Artale  Aragona  verteidigten.  —  89km  Cannmaro»  —  Dann  fQhrt- 
die  Bahn  um  die  Bucht  von  X'Oiipnma,  in  der  man  den  von  Tergil^ 
(Äneis  III.  Ö70j  geschilderten  und  im  xv.  Jahrhundert  von  einend 
Lavastrom  ausgefüllten  Partus  I7(m«  wiedererkennen  will.  Endlich  r« 

95km  Caiania,  s.  8.  344. 
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36.  Von  Giarre  westl.  um  den  Ätna  nacii  Catania. 

Vergi.  tU«  KarU  S,  360, 

110  km.  Ferrn'/ia  C  i  r  c  u  m  o  t  o  ö  a  von  Riposto  nach  Catania,  ein  durch- 
stehender Zug  tiifilich  in  7-S  St.  für  9  fr.  15,  6  fr.  95,  5  fr.  35  c,  und 
mehrere  Zuge  auf  Teilstrecken.  —  Von  Bedeutung  ist  die  Route  für  Reisende, 
die  den  Sc]i;iuplatz  der  nördlichen  Ätn»au8brttehe  (von  1879)  besuchen 
wollen.  1  ulirer  für  diesen  Zwrrk  findet  man  in  Randazzo,  auch  in 
Biancavilla,  vgl.  S.  350.  Die  Wirts bauser  «ind  e.  T.  dürftig,  e«  ist  ratsan», 
etwas  Mnndvomt  mit  in  fiihreD.  Der  Bahnhof  der  Clrcmneioea  In  Oi  arro 
liegt  dem  der  Hauptbahn  für  Giarre  -  Riposto  westlich  gegenüber  (3  Mln.)^ 

hier  also  bequemster  Anschluß. 

Riposto  \m(\  Giarre  s.  S.  330.  —  Die  Bahn  wendet  sich  nach 
Westen,  kreuzt  die  Landstraße  und  den  Torrente  Macrhi,  und  steigt 
dann  langsam,  verschiedene  Torrenti  überschreitend,  in  nördL 
Richtiirjfr  an.  5l<m  Cvtuln,  7kin  Mfhcali  (S.  339).  Links  erheben 
sirli  die  Vorberge  des  Aiupi,  r.  sieht  man  die  Felsbü^^el  von  Taor- 
mina  vor  sieh.  Jenseit  (^iUkinj  *S'.  Venera  überschreitet  die  Bahn 
die  Volle  deWi  Vemi  und  weiterhin  die  V,  delle  Forche.  —  13km 
Piedimonte  Etneo  (84Hm  ;  AUb.  delUi  Face}.  Von  hier  ab  begleitet 
die  Bahn  in  nordwestl.,  <lann  wesll.  Riclätiuig  bis  ]^tiidazzo  die 
alte  Heerstraße  von  Messina  nach  Palermo,  auf  welcher  Ilimilko 
Timoleon  344  vor  Chr.,  Karl  V.  1534  n.  Chr.  u.  a.  gezogen  sind. 
L.  ragt  der  Ätna  selbst,  r.  erheben  sich  die  waldigen  Abhänge  des 
Jtf.  CaUsimera.  Die  Bahn  krenzt  zahlreiche  Gießb&che,  weläe  im 
SommetmMst  trocken  sind,  und,  zwischen  (17km)  Terremorte  und 
(20km)  Linguaglossa  (Alb.  Garibaldi,  ordentlich),  Reste  des  Aus- 
bruchs Ton  1Ö66.  —  23km  Stat.  Ca>iigUone ,  4km  südlich  von  der 
hochgelegenen  kleinen  Stadt  Ca»Hgüone  di  SiciUa  (621m),  woher 
die  l>esten  sizilianischen  Haseliifisse  kommen ;  jenseit  der  Station 
fahrt  die  Bahn  durch  ganze  Naßplantagen.  Weiterhin  hat  man 
r.  eine  freiere  Aussicht  ins  Alcantara-Thal  und  auf  die  Kette  der 
hohen  Xebrodeuj  da  jetzt  die  Berge  von  Castiglione  verschwinden.  — 
2Ökm  Solicchiaia.  Zwischen  (32km)  Mojo  und  (35km)  Calderara 
(giu  Mermda)  überschreitet  die  Bahn  die  Lava  von  1879,  zu  deren 
Besuch  man  in  Randazzo  vom  Cataneser  Alpenklub  kontrollierte 
Führer  findet  (vergl.  S.  350).  Die  Lava,  3ie  bis  fast  zum  Alcantara- 
Fluß  vorrückte,  bedrohte  stark  das  Dorf  Mojo,  dessen  Bewohner  in 
Prozessi*^!)  mit  dem  Standbild  ihres  Schutzheiligen  Antonius'  die 
Wut  der  entfesselten  i^aturkraft  zu  beschwichtigen  suchten.  Bei 
dem  Dörfchen  Malvagna^  am  I.  Ufer  des  Alcantara,  nordl.  von 
Mojo,  mit  dem  nordlichsten  Krater  der  Ätnagegend,  stellt  ein 
byzantinisches  Kirchlein,  das  einzisre  in  Sizilien,  das  die  Sarazenen- 
zeiten überdauert  hat,  ffir  Arciiitekten  interessant.  In  der  Nähe 
lag  wohl  das  Städtchen  Tissa^  dessen  Cicero  gedenkt. 

40km  BandaMO  (754m ;  All.  Centrale^  bei  Raff.  Finocchiaro ;  Alb^ 
dltaVa),  eine  ganz  mittelalterliche  Stadt  von  8500  Einw.,  von  einer 
Lombardenkolonie  angelegt.  Sie  ist  die  nächste  SUdt  am  Gipfe) 
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des  TalkanSf  löltm  von  ihm  entfernt,  doch  wurde  sie  nie  Ton 
ihm  Temichtet.  Sie  erhielt  von  Kaiser  Friedrich  II«  den  Zonamen 
Einea  und  wird  im  Mittelalter  die  „volkreiche"  genannt. 

Die  Kirche  S.  Maria  j  r.  von  der  Straße ,  ist  in  threm  Chor 
aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrh.,  die  Seitenwand  aus  dem  xiv..  tier 
Turm  wurde  in  diesem  Jahrh.  von  Cavallari  und  Marvuglia  im 
Anschluß  an  den  alten  erbaut.  Der  erste  Baumeister  wird  auf 
einer  Inschrift  Petrus  Tignoso  genannt.  Sehr  interessant  für 
mittelalterlirhe  Architektur  sind  einige  Privathäuser,  wie  der 
^  Pdlazto  Finocchiaro  mit  einer  Insrhrift  in  barbarischem  Latein, 
das  Haus  dos  Barone  Fesaul,  das  Stadthaus,  in  dem  Karl  V.  über- 
naclitete.  An  dem  ehemaligen  herzoglichen  Palast,  jetzt  Gefängnis, 
ragen  noch  die  Eisen  hervor,  auf  die  man  die  Kopfe  der  Verbre*  her 
steckte.  Ein  srhrmer  mittelalterliclier  überwölbter  Gang  führt  von 
der  Hauptstraße  narh  der  Kirche  S.  Nicolb ,  in  schwarzen  und 
weißen  Steinen  aufgeführt.  Ein  AUertunismuseum  iat  neu  an- 
gelegt worden. 

Die  Bahn  steigt  weiter,  zunächst  durch  einen  Eichenwald,  dessen 
Stämme  mit  Epheu  umrankt  sind.  Der  Ackerbau  nimmt  einen  ganz 
nordischen  Charakter  an.  Kurz  vor  (5ikm")  Mnletto^  einer  kleinen 
Stadt  mit  altem  Kastell  am  Fuß  des  gleichnamigen  Kegels,  erreicht 
man  die  Wasserscheide  zwischen  Alcantara  und  Simeto  {  \  162mj.  In 
dem  Thal  r.  sammelt  sich  im  Frühjahr  das  von  beiden  Seiten  herab- 
str5m^de  Qewisser  zu  einem  See,  Gurrita,  dessen  Ausdünstungen 
im  Sommeii  wo  er  eintroclmet,  die  Gegend  mit  Malaria  verpesten. 

Rechts  unter  Haletto  liegt  in  einem  Thale  das  ehem.  Benediktinerkloster 
Maniacium.  Hier  siegte  im  Frühjahr  1040  der  griech.  Hpprführoi"  Haniakes 
mit  Hilfe  Ton  Norwegern  und  Normannen  über  ein  großes  Öarazenenheer. 
Die  Mutter  Wilhelm*«  II.,  Margaretha,  gründete  daa  Kloster  1174,  und  Wilhelm 
lilesensis,  der  Bruder  des  berühmten  Petrus  von  Blois,  wurde  sein  erster 
Abt.  Ferdinand  IV.  schenkte  dann  1799  das  ganze  Territorium  an  Nelson, 
nachdem  der  Held  von  Abukir  seinen  Namen  mit  den  Gräueln  von  Neapel 
hatte  besudeln  lassen,  und  ernannte  ihn  snm  Herzog  von  Bronte,  der  Stadt, 
die  anp:cblich  von  ßpoi-Tai' (donnern)  den  Namen  trägt.  Der  jetzige  Besitzer  ist 
Viscount  Bridport,  Nelson*»  Erbei  der  Gutsverwalter  wnbnt  in  Maniace, 
wo  man  noeh  sehone  ThorgewSlb«  sieht. 

Die  hohen,  im  Frübjalir  mit  iSchnee  bedeckten  Bergketten  r. 

und  die  noeli  weit  hdhere  »S&ute  des  Himmels^^  des  „EmSliTers 

des  Sebnees^,  wie  Pindar  den  Ätna  nennt»  1.  geben  der  Land- 

sehaft  einen  fast  alpinen  Obarakter.  Unmittelbar  tot  Bronte  hat 

sieb  1651  ein  breiter  Larastrom  in  die  Tiefe  gewalzt. 

59kui  Bronte  (793m ;  Loc.  dei  FratelliCesare;  Loe.delBeal  Ot)i- 
leyio,  bei  Gius.  Fiorenza,  leidlich),  mit  IdöOOEinw.,  erst  seit  Karl  V. 
erbaut.  —  Veiter  dureb  wQste  Lavafelder.  Man  passiert  die  Strome 
▼on  1843,  3km  von  Bronte,  dann  von  1727,  1763,  1603,  1787 
und  1610.  Die  Krater,  die  man  tot  sich  sieht,  vom  Ätnakegel  ab- 
wärts nach  W.  gezählt,  sind  die  Monti  Leprt,  Rovolo  nnd  Miiuxrdo, 
Die  Gemeinden  Ton  Adern5  nnd  Bronte  haben  hier  einen  schdnen 
Wald ,  dessen  Grenze  der  Monte  Minardo  bildet.   Von  den  Bergen 
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f.,  nach  N.,  ist  der  hödiste  der  MorUt  Cultb;  die  Strra  dtlla  Spina 
gehört  zu  den  Nelsoti'scheii  Gütern.  Din  Foresta  di  Traina  wird 
auch  Monte  Cnvnno  genannt.  —  68km  Paa.m  Zingaro. 

Tokm  Aderaö  (Loc.  di  Sicilia,  dürftiEr),  wohlhabende  Stndt  von 
16000  Einwohnern.  An  drr  Piazza  steht  die  vien'cki^ie  Normarun'n- 
bürg,  vonRoger  I.  gegrfnidet,  jetzt  Gefängnis  und  im  Innern  ^iäTi/lirh 
▼eifall^'n  ;  in  der  Kapellf' l'berreste  von  Fresken,  welclie  dar>teüen, 
wie  Adeia.sia,  Enkelin  liogcrs  1.,  Nonne  von  b,  Lii«  ia  wird.  Das 
Klosters.  Lucia,  schrä)»  gegenüber,  wiirde  im  J.  115T  von  Roger 
gegründet.  Im  Altertum  stand  hier  die  Sikelerj^tadt  Iladranum^ 
berühmt  durcli  den  Tempel  des  Hadraiius,  dt  ii  nielir  ai>  lOOU  llunde 
bewachten.  Ubcrresto  deaselbun,  vielleicht  der  Cella,  /.ei<it  man 
im  Garten  von  Salvator  Palermo  an  einem  Castellemi  genannten 
Ort  r.  Tor  der  Stadt.  Yon  hier  breitete  Timoleon  seine  Macht  aus, 
nachdem  er  in  der  Nähe  Niketaa  von  Syrakus  besiegt  hatte.  Weatl. 
Ton  Ademd  im  Thal  des  Simeto,  10  Min.  von  der  diesen  überschreiten- 
den Brücke  finden  sich  die  Überreste  eines  römischen  Aqaädukts 
{P<mte  Careaeei),  —  Von  Adeniö  senkt  sich  di«  Bahn  nach 

80km  BianeamUa^  mit  14  000  Einwohnern,  k.  T.  albanesischer 
Abkunft  Von  hier  mag  man  die  Basaltgrotte  di  8e$Ui  (iVs  St. 
entfernt)  und  die  Oroita  degli  archi  in  der  Lava  von  1607  (mit 
einem  700  m  langen  Tunnel)  in  der  Höhe  von  2100  m  besuchen. 

85km  8»  Maria  di  Licodia,  in  dessen  Nähe  angeblich  die  Stadt 
Adna  stand.  Gleich  jenseit  des  Ortes  biegt  1.  die  Straße  nach 
(3km)  Belpasso  (s.  unten)  ab.  —  Weiter,  r.  IVzkm  unter  Licodia, 
ist  der  Anfang  der  rom.  Wasserleitung  nach  Catania.   881cm  ScaliUi. 

91km  Paternö  (Alb.  Centrale,  gelobt;  Loc.  di  Siciliaf  bei  Francesco 
Ruggieri,  leidlich),  an  der  Stelle  der  Sikelerstadt  flyhla  minor,  mit 
17000  "Einw..  meist  Arbeitern,  da  die  Grnndbesitzer  sich  wegen 
der  M?^larj,i  nai  Ii  Catania  zurückgezogen  liaben.  1073  baute  Roger  I. 
das  Kastell  über  der  Stadt,  von  den\  noch  ein  viereckiger  Turm 
steht,  jetzt  Gefängnis.  Um  das  Kastell  auf  dem  Hügel  lag  die 
mittelalterliche  Stadt.   Jetzt  liegen  dort  nur  noch  die  Matrice  und 

zwei  Klöster  (schöne  Aussichten  auf  das  Thal). 

Hybla  war  schon  so  fHih  gan«  hellenisiert,  daß  sie  die  einzige  sikelische 
Stadt  war,  die  sich  nicht  an  dem  Aufstände  unter  Duketios  (450)  gegen 
die  Griechen  beteiligte,  wenn  hier  nicht  etwa  von  einem  andern,  dem 
8Üdl.  Hybla  die  Kede  ist.  415  plünderten  die  Athener  ihr  Gebiet.  Die 
alte  Straße  zwischen  Catania  und  Centuripae  lief  tiber  Faternö.  Zwei 
Boprn  niner  Brücke  über  den  Simeto  stehen  noch.  Im  Altertum  erstieg 
man  von  hier  aus  den  Ätna.  In  der  Kicbtung  auf  ihn  zu  liegen  in  der 
Vontrada  di  BtHla  Cortina  Überreste  tob  Bindern.  Nahe  dabei  eine  Orotte 
(hl  Fracasso,  in  der  ein  unterirdischer  Strom  braust.  In  der  Nähe  von 
Paternö  ist  anch  eine  Art  Schlammvulkan,  «SoIiiMifo  genannt,  dessen  letotet 
Ausbrucli  1878/79  stattfand. 

93kiii  Giaconia,  9Gkm  Valcorrente.  —  lOOkm  Stat.  Belpano-Cam- 
porotondo.  Die  Stadt  Belpasso,  5km  nördl.  am  Ätna,  5ÖOm  hoch 
gelegen,  mit  8000  Einwohnem,  wurde  1669  dnrch  einen  Ätna» 
anebmeh  seistört.  Man  baute  sie  an  einem  anderen  Orte  (Meao- 
can^)  wieder  auf.  AU  man  hier  aber  schlechte  Luft  fand,  verlieB 
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man  diese  Stätte  sofort  wieder  nnd  baute  am  jetzigen  Orte.  —  Von 
Belpasso  kann  man  um  die  Monii  Rossi  herum  in  1^/4  St«  nacb 
Nicoion  (S.  355)  kommen.  —  Von  Stat.  Belpasso  oder  auch  von 
Misterb ianco  aus  kann  man  Motta  S.  Anastasia  (S.  310)  besuchen, 

c.  5km  auf  der  Landstraße,  und  xon  da  zuTÜck  durch  das  Thal  r. 
reiten,  um  vor  Mtsterbianco  wieder  auf  die  frroße  Straße  zu  stoßen. 
Links  von  ihr  sind  dann  bei  Erbe  hiarT-he  ;  i  reste  eines  römischen 
Gebäudes  uYid  ein  paar  hundert  Fuß  weiter  die  Trümmer  von 
Bädern,  Damusi  genannt. 

103km  Mhterhkinro,  Stadt  von  7000  Einw.,  1669  zerstört 
R.  ragt  der  Montecardilio^  der  südöstlichste  Krater  des  Ätna,  über 
die  Ebene ;  mau  gelangt  über  den  Lavastrom  von  1669  nach 
(108  km")  Cihali  und 

IlUkm  Catania-Borgo  (8.  349). 

37.  Catania. 

Ankunft.  —  a.  Mit  der  Eisenbahn:  der  Bahnhof  (Restaur.  gelobt)  lieg! 
nordöstl.  vor  der  Stadt  (PI.  H  4);  Omnibus  äerersten  Hotels  am  Bahnhof,  1  fr., 
desgL  Einspänner  (s.  unten).  —  b.  Mit  dem  Dam^ithifft  Ein-  und  Ausschiffen 

60  c,  mit  Gepäck  1  fr. 

Gasthäuser:  *  II.  Grande  Bretagne  (Bes.  G.  Höckel,  ein  Deutscher), 
Via  Lincoln,  Z.  21/2-31/2,  L.  8/4,  B.  3  j,  f.  IV2,  Ci.  o.  W.  3,  M.  o.  W.  4,  P. 
O.W.9-ltfr.-,  Alb.  Centrale  (deutscher  Direktor),  im  Mittelpunkt  der 
Stadt,  Via  Stesicoro  F.tnea,  der  rnivcrsitiit  ^ejjpnübcr,  Z.  L.  B.  3-4,  F.  1^  j 
G.in.W.2l/2,M.  m.W.4,  bei  zweitägigem  Aufenthalt P. m.  W. 940fr.  ^ II.  du 
Olob e ,  Via  Stesicoro  Etnea  28,  aueh  Bestaur.,  Z.  L.  B.2V2-5,  F  1 1/4,  G.  m. 
W.  2V2,  M.  m.W.  41/2,  P.  7-12,  Omn.  I/2  fr.  —  Nach  itaiienisi  hör  Art  und 
bescheidenen  Ansprüchen  angemessen:  Vittoria,  Roma,  Malta  u.a., 
Z.  n/'i-2  fr.  —  MÖBUEUTK  Zimmer  sind  in  vielen  Straßen  angesiei^t. 

Trattorien:  •Ristoran  te  S  av  oj  a,  ViaHaneinl,  nahe  Piazza  3Ianganelli 
(PI.  E4);  Vermouth  di  Torino,  Via  Lincoln,  gegenüber  der  Grande 
Br*ri^nr  t  Nuova  Villa  di  Sic  ilia,  Via  Lincoln  259  (auch  gute  m(')blierte 
Zimmer)  ^  V  i  1 1  a  N  u  0  v  a,  in  dem  Durchgang  vom  Domplatz  nach  der  Marina 
r.«  ieidlich  CV2 FL  VinoBoseo  25c.,  Terraforte 90 c,  BiancoÖOe.),  u.a. — 

Oaftss  Tricomi,  unten  im  H.  du  Globe;  Birrerta  Svissera,  Via 
M.  Ti/  T  I   gegenüber  der  Post,  Bier  in  Flaschen-,  Sicilia,  am  Bomplats. 

Omnibus  vom  Dom  durch  die  Via  Stesicoro  Etnea. 

Wagen:  J-:  i  n  s  p  ä  n  n  er  (am  Bahnhof  nur  solche)  einfache  Fahrt  1-3  Pcrs. 
tags  oü,  ab.  4U  c,  jede  Person  mehr  lU  c,  Gepäck  20  c  i  die  Stunde  tags 
1  fr.  30,  ab.  1  fr.  50c.  Zweispänner  die  Stunde  2 fr, 30,  bsw.2fr.  50c. 

Post  und  Telegraph  (PI.  E  4),  Via  Hansoni,  in  dem  Gebäude  der 

Banca  dTtalin. 

Warme  Bäder:  SUtbilimmto  idroUrapko^  Piazza  S.  Placido  (Dir.  Prof. 
ügbettl).  —  Seebftder  (Dicht  vor  Mitte  Juni  eröffnet)  bei  Piaasa  dei  MarUrL 

Damcf^'^hii  p  4mai  wöcheutl.  naeh  Hessina ;  2ma1  nacli  Syrakus  (LEI. 
8  fr.);  einmal  nach  Atlien. 

Dküt.schkb  Vicbkonsdl:  C.  O.  J.  Glikk.  —  Bankhaus:  Banca  Industriale 
&  Commerciale,  Via  Vitt.  Emanuele.  —  Deutscurr  bvahg.  Gottesdienst:  in 
den  Wintermonaten  an  zehn  Sonntapon  9-10  Uhr  vorm.  in  <i?  r  Wahlenser- 
kirche.  Via  Naumachia  (PI.  Dü)5  Absteigequartier  des  Geistlichen,  Hrn. 
Hartwich  (8.  325)  im  Hdt.  Grande  Bretagne. 

DEnsru-SniwETzKR  Ki.rn:  Via  Fischetti,  Einführung  durch  ein  Mitglied. 

LssEKAiiiNETT,  mit  ital.  und  einigen  Iran/,.  Zeitungen:  im  Pal.  dclla 
Prefetlura,  Via  Stesicoro  Etnea,  von  der  Universität  aus  1.  (Eintritt  für 
Vremde  frei). 
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r  afrr-'p'^rr  s^^i^ft'nstoff'e  sind  gut  n.  dauerhaft  Kandierte  Frürhte, he  sonders 
Citroneu  und  Orangen^  sehr  gut  bei  Eusario  Amato,  Corso  Vitt.  Kmanuele  161. 
—  T^rrakoUaßffuren,  Yolkstypen  daratellend,  «neh  «cbffne  Proben  sizilia- 
niacheu  Bernateins  bei  Angelo  Leone,  Cono  Vitt.  Emanuele  112. 

Klima  und  GeatmdheitaverhiUtiiiaso  (vgl.  aucli  S.  2;h:  Catania  steht 
unter  dem  Einfluß  des  Ätna,  dessen  Schneefelder  die  Wintcrteniperatur 
etwas  unter  diejenige  Palermo''8  herabsetien,  wenn  auch  der  größeren 
Snmmerhitze  wegen  die  Jahrestemperatur  Catania''s  die  von  Palermo  um  1** 
übertrifft.  Auch  der  NO.  bringt  im  Winter  oft  empfindliche  Kälte.  Dazu 
kommt,  daß  die  fortschreitende  Entholxung  des  Ätna  dazu  beiträgt,  dem 
Klima  einen  m^r  kontinentalen  Charakter  su  verleiben,  also  stirkere 
Scluvankungen  in  der  Warme  und  in  den  Niederschlägen  zu  veranlassen. 
Das  Trinkwasser,  weit  hergefiilirt ,  ist  größtenteils  rein  und  wohl- 
schmeckend. Auch  wird  der  Eisensauerling  von  i'atcrnu  vielfach  alri  Ge- 
tränk benutzt.  —  Die  Cholera  hat  früher  in  Catania  schrecklich  gewütet, 
jetzt  wird  der  allgemeine  Gesundheitszustand  trotz  des  im  flachen  Hafen- 
grund sich  ansammelnden  Unrats  mehrseitig  gerühmt.  —  Als  Winter- 
station fttr  Kranke  nUhert  sieb  Catania  der  Heilwirkung  Palermo^s,  leidet 
aber  nnter  dem  Übelstand,  daß  es  im  ganzen  nur  wenig  für  Kurgfiste 
geeignete  Spaziergange  und  Gärten  besitst.  —  Arzt:  Dr,  Mand4tt*o, 
spricht  deutsch. 

Dem  Touristen  bietet  die  Stadt  wenig;  die  meisten  Altertümer  sind 

ohne  besonderes  Interesse,  und  das  an  sich  bedetitende  Theater  steckt 
so  tief  in  der  Lava,  daß  es  von  den  herrlichen  gleichen  Anlagen  zu  Sy- 
rakus und  Taormina  vollständig  in  den  Schatten  gestellt  wird.  Auch  die 
mittelalterlichen  Bauten  Catania's  sind  nicht  hervorragend.  Das  Beste  bleibt 
(lic  An^'^ieht  vom  Turm  von  A7rr>?a  oder  vom  Benediktinerklorter  vokd  die 
Villa  JStliim^  überhaupt  der  Blick  nach  dem  Ätna.  (Für  den,  der  leteteren 
nicht  besteigt,  ist  auch  schon  ein  Ansflng  nach  den  Honti  Bosst  lohnend: 
S.  355.)  —  I>ie  Feste  der  Schutzpatronin  der  Stadt,  der  h.  A'jathe^  werden 
am  3.-5.  Febr.  und  18.-'}1  Aug.  mit  großem  Pomp  gefeiert  und  wetteifern 
mit  denen  der  h.  Kosalic  >ui  Palermo. 

Catania  ist  nach  Palermo  die  bevölkertste  Stadt  der  Insel,  mit 
116000  Einwohnern,  Sitz  eines  Bischofs,  eines  Appellhofs  und  einer 
1445  gestifteten,  von  c.  900  Studenten  besuchten  Universität,  sowie 
der  1823  gegründeten /IccaJcm/a  Oioenia  di  ScieuLc  Naturalis  die 
für  die  naturwissenschaftliche  Durch lorschung  Siziliens  sehr  Be- 
deutendes geleistet  bat  und  noch  leistet.  Die  Stadt  liegt  ziemlich 
in  der  Mitte  der  OsticÜste  Sitiliens.  Catania  treibt  einen  lebbaften 
Handel  mit  den  Produkten  der  äußerst  ftucbtbaren  und  reichen  Um- 
gegend :  Wein,  Getreide,  Leinsamen,  Agrumen,  Mandeln,  Schwefel 
werden  ^on  hier  aus  verladen.  Ihre  Wohlhabenheit,  namentlich  die 
des  Adels,  der  sich  TOn  seinen  Besitzungen  aus  der  ümgegend  hierher 
zurückgezogen  hat,  beweisen  die  trotz  vieler  Erdbeben  immer 
wieder  aufgerichteten  großen  Paläste,  überhaupt  das  gesamte  Aus- 
sehen der  Stadt. 

KatanOy  um  729  von  Cbalkidicm  angelepf,  die  fünf  Jahre  vorher 'N'axos 
gegründet  hatten,  wurde  schnell  eine  blühende  Stadt.  Kurz  nachdem 
Zalenkos  den  Epizephyrischen  Lokrem  die  ersten  schriftliehen  Gtesetse 
der  Hellenen  gegeben  hatte,  trat  um  040  Cliarou'las  in  Katana  auf  und  schuf 
sein  Gepetzbuch,  das  der  Codex  lur  alle  Gemeinden  ionisch-chalkidischer 
Abstammung  in  Sizilien  wurde.  Tisias ^  der  wegen  seiner  Verdienste  um 
die  Anahildun^'  des  Chorgesanges  den  Xamen  iSVes/cftoros  erhielt,  um  630  in 
Himera  an  der  Kordküste  der  Insel  geboren ,  schloß  gegen  die  Mitte  des 
n.  Jahrh.  in  Katana  sein  Leben.  Sein  Grab  soll  auf  der  Piazaa  Ötesicorea 
gewesen  sein.  In  den  Kriegen  der  dorischen  Kolonien  gegen  die  ehal* 
kidisehen  hatte  Katana  Tie!  sn  leiden.  Hitrün  L  nahm  ee  476  ein,  yerpüasste 
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die  Einwohnerschaft  nach  Lecnlinoi  und  bevölkerle  die  Stadt,  die  er 
Ätna  nannte,  mit  Syrakusanern  und  Pcloponnesioni.  Doch  schon  4bl 
wurden  diese  wieder  vertrieben  und  die  alte»  Kinwuhner  kehrten  «u- 
rttek;  Im  athenisch  -  syrakusischen  Kriege  diente  Katana  den  Athenern 
zur  Operationsbasis.  403  bemächtigte  sich  Dionys  der  Stadt,  machte 
die  Einwohner  £U  Sklaven  und  gab  Katana  an  campaniscbe  Söldner, 
die  ihm  gedient  hatten.  Nach  dem  Seesieg  an  den  Kyklopeninseln  896 
Üel  sie  den  Karthagern  in  die  Hände.  Von  ihrem  Tyrannen  Alamercus 
befreite  si««  33i)  Timoleon.  Katana  war  einer  der  ersten  Punkte,  deren 
aich  die  Körner  bemächtigten,  und  unter  ihrer  Herrschalt  eine  der  be- 
▼dlkertaten  Städte  der  Insel.  MarctUu»  versebönerte  eiet  doch  hatte 
sie  während  dor  8klavenkriege  und  des  Piirrirrkrirfzes  zwischen  Sexiut 
Pompejus  und  Octartan  viel  stu  leiden.  Letzterer  luhrte  eine  neue  Kolonie 
hierher,  liu  Anfang  des  Mittelalters  nicht  von  erheblicher  Bedeutung,  ward 
Catania  von  BelUar  den  LHotm  entrissen,  von  den  Sarazenen  geplündert, 
▼on  Normnnuen  ernlierl  und  stark  befestigt,  aber  ll(i9  größtenteils  von 
einem  Erdbeben  zerstört.  Einige  Jahrzehnte  später  erklärte  es  sich  für 
Hervog  l^nered  und  wurde  darum  von  den  Truppen  Heinrieh^a  VI.  nnter 
Heinrii-h  rou  Kallcnthin  eingenommen  und  geschleift.  Abermals  herjicstellt 
und  von  Iriedrtch  11.  V2^2  mW  einem  festen  .Sclilosse,  der  Rocca  Orsina^ 
vvestl.  vom  Hafen,  bewehrt,  blühte  es  unter  den  meist  hier  residierendc-u 
aragonesischcn  Herrschern  des  XIV.  Jahrhunderts  auf,  mtDiBte  aber  bei  der 
Schwäche  der  Kegiernn^sgewaU  manche  Bela^jerunj»  aushalten.  Alfons 
gründete  hier  1445  die  erste  Universität  Siziliens  und  Catania  hat  sich  seit- 
dem lange  als  die  wissensebaflliehe  Uetr(^)()le  der  Insel  angesehen.  'Seit 
jener  Zeit  haben  die  Stadt  (außer  den  unbedeutenden  Kämpfen  der 
neuesten  Zeit,  im  April  und  I8(iO  im  Mai)  nur  furchtbare  Naturereig- 
nisse an  noch  rascherem  Aufblühen  gehindert.  Am  8.  Marz  iü69  begann 
eine  der  heftigsten  Ausbrüche  des  Ätna;  es  bildeten  sieh  die  Monii  Rossi 
bei  Nicolosi  und  ein  Arm  des  22kui  langen,  8m  breiten  Lavastroms  wälzte 
sich  auf  die  Stadt  los.  Aber  der  vorgehaltene  Schleier  der  h.  Agathe  trieb 
ihn,  wie  die  Überlieferung  besagt,  an  dem  Benediktinerkloster  nach  W., 
80  daß  er  sich  südwestl.  TOn  der  Stadt  in  die  See  stürzte,  den  Hafen  ver- 
enp:eiid.  Ein  Erdbeben  erfschntterte  1(103  panz  Sizilien,  aber  besonders 
Catania,  so  daß  die  gegenwärtige  Stadt  erst  seit  jener  Zeit  existiert.  —  Die 
antiken  Baureste  hat  zumeist  Fürst  Ignacio  Bfscari  (17]9>86),  den  Goethe  anf 
seiner  Reise  im  Mai  1787  besuchte,  ausj^raben  lassen  Seine  San)m;nTrren 
sind  im  Muse  O  Bi  s  car  i  in  Via  Museo  Biscari  (Pl.Fö)  autgestellt  und  zu- 
gänglich; man  melde  sich  tags  zuvor  mit  Visitenkarte  beim  Portier. 

Vom  Bahnhof  (PI.  TT  4)  kommend  folgt  man  Tor  dem 
Eintritt  in  die  Stadt  der  sieh  links  wemienden  Straße,  welche 
auf  die  (5  Min/)  Piazza  de'  Martin  mündet,  mit  einer  Statue  der 
h.  AgatliL'  auf  antiker  Säule. 

Von  hier  g^eht  der  Corso  Vitt.  Kmanuele  aus,  welrher 
.  bis  zum  entgegen  gesetzten  Stadtende  führt:  man  gebraucht 
10  Minute«  bis  zum  Domplatz  (PI.  E  Ö),  welcher  etwas  diesseit 
der  Mitte  liegt.  Auf  diesem  Platz  steht  ein  lininin  ii  mit  einem 
antiken  KUphanten  aus  Lava,  der  einen  iigyptischeu  liiaiütobcUsken 
trägt.  ^Vann  derselbe  hierhorgekommen,  ist  ungewiß.  Er  diente 
ursprünglich  ▼iellelcht  als  Meta  in  einem  Zirkus. 

Der  Dom  (PI.  E  5)  wurde  von  Roger  I.  1091  begonnen,  dorh 
durch  ein  Erdbeben  11G9  beinahe  ganz  zerstört.  Jetzt  sind  void 
Älten  Bau  nni  noch  die  Apsiden  und  Reste  des  östlichen  Quer- 
schiffes erhalten.  Die  Granitsäulen  der  Fassade  stammen  aus  dem 
antiken  Theater,  mit  dessen  Material  Roger  überhaupt  das  ganze 
Oeb&nde  aafffthren  lleB. 
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Gbor,  der  von  den  verschiedenen  Erdbeben  verscbont  bliebe  ruhen 

in  df  n  zwei  Särgen  die  aragonischen  Herrscher:  r.  Friedrich  II.  if  1337) 
und  sein  Sohn  Johann  von  Kandazzoi  König  Ludwig  (f  1355);  Friedrich  III. 
(t  1377)  und  seine  Gemahlin  Constanze  (t  1363);  Königin  Maria,  die  Frau 
Hartings  1.,  und  deren  früh  verstorbener  Sohn  Friedrich.  Schönes  Chor- 
pestiihl  aus  dem  xvi.  Jahrh.,  die  Schicksah^  der  h.  Agathe  nnd  ihres  Leich- 
nama  darstellend.  Die  neue  Orgel  wird  von  zwei  Paar  J^Iarmoisaulen  aus 
dem  TeatroOreeo  getragen.  In  der  Kapelle  der  h.  Agathe^  r.  Apeis,  liegen  die 
Reliquien  die^  r  TunKfrau,  die  unter  Dccius  252  von  dena  Pt  Ulor  Quintianns 
wegen  verschmähter  Liebe  gemartert  wurde.  Ihre  Krone  soll  von  Richard 
Löwenherz  geschenkt  sein.  Der  silberne  Sarg  wird  am  Februarfest  von 
▼ielen  M&nnern  in  weißen  Hemden  unter  Vortritt  des  Senats  um  die  Stadt 
getragen.  Die  Frauen  stecken  ihren  Manto  vor  dem  Gesicht  zusammen,  daß 
nur  ein  Auge  sichtbar  ist,  und  necken  die  männliche  Bevölkerung.  —  Am 
2.  Pfeiler  r.  das  Grabmal  Vtnc.  SetUni  s,  gub.  8.  Not.  1802  In  Catania,  gest. 
24.  Sept.  1835  zu  Puieaux  bei  Paris,  von  wo  die  Asche  des  Tondichters  1876 
mit  großer  Feierlichkeit  hierher  iibertrapen  wurde.  —  In  der  Sakristei,  1., 
stellt  ein  Frcskogemälde  den  Ausbruch  des  Ätna  im  J.  1609  dar.  von  Aliynemt. 

Oer  Ssgrestano  des  Doms  hat  auch  den  Schlüssel  tu  den  unter  der 
Piazza  del  i>urm:n  befindlichen  römischen  Badeanlagen,  wenig  tebens* 
wert;  I.in^.ni    neben  dem  Portikus  des  Doms. 

Yom  J)om  gelangt  man,  bei  der  Fontana  delV  AnicTiano^  auf  den 
Fischmarkt,  Pescherin  (PI.  E  5 ),  und  durch  den  großen  Bogen  nach 
dem  Hafen,  an  welchtiu  die  Eisenbahn  auf  einem  Viadukt  vorüber 
führt.  In  dem  hübschen  öffentlichen  Garten  daselbst,  Flora  dtüa 
Marina  oder  meist  Vma  Paeini  (PI.  F  5)  genannt,  eine  Büste  des 
1796  8U  Catania  geborenen  Opernkomponlsten  G.Pacini  (f  1867). 

Weiter  durch  Via  Scuto  zum  KcuAeU  Xkstno  (PL  D  6),  dessen 
Aniage  auf  Friedrich  II.  zurückgeht;  beim  Ausbruch  des  Ätna  1669 
fioB  die  Laya  an  beiden  Seiten  vorüber.  ^  Von  da  durch  Via 
Transito  znr  Via  Garibaldi,  in  welcher  die  Piazza  Mazzini 
(PI.  E  5)  von  einer  Halle  mit  32  antiken  Marmorsäulen  umgeben 
ist.  Sie  sind  unter  dem  Kloster  8.  Agosthio  im  Corso  Vitt.  Emanuele 
gefunden.  An  der  Fassade  dieser  Kirche  (PI.  D5)  sind  zwei  gleiche 
Säulen  im  Fenster  angebracht. 

Die  Querstraße,  Via  S.  Agostino,  führt  bei  dem  (r.)  Odeum 
vorüber  in  die  Via  del  Teatro  greco,  hier  ist  rechts  n^  37, 
der  Eingang  zu  dem 

Antiken  Theater  (PI.  D  4,  5).  Die  Überreste  liegen  größtenteils 
unter  der  Erde  und  Tonnen  zum  Teil  nur  mit  Fackellicht  besucht 
werden,  so  daß  es  pfhwer  ist,  einen  klaren  Begriff  von  dem  Gebäude 
Zugewinnen.  Der  Kustode  ( 1/2"!  fr.)  legt  Pläne  vor.  Die  Fundamente 
sind  priechisch.  Auf  ihnen  wurde  da«?  römische  Theater  erbaut. 
Sein  größter  Durchmesser  beträft  97ni,  der  der  Orrhestra  29m.  Es 
hatte  2  Präcinctionen  und  9  Cunei.  Ton  der  jiühne  ist  nur  ein 
Seitenjrebäude  {para^ceiiiuin)  östlich  im  Hause  Giavina  sichtbar. 
Hier  hielt  vielleicht  Alkibiades  im  J.  415  seine  Rede  an  die  im 
Theater  versammelten  KaUiieser,  infolge  deren  sich  diese  den 
Athenern  gegen  Syrakus  anschlössen.  —  Neben  dem  Theater  (über 
der  Erde)  das  Odeum,  40m  im  Durchmesser,  diente  wahrscheinlich 
zur  Einfibung  der  Schauspieler  und  zu  musikalischen  Wettkämpfen; 
es  ist  ganz  römisch,  nur  teilweise  erhalten  und  sehr  yerbaut.  — 
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Auch  die  nahe  Kirche  S.  Maria  Rotonda  (PI.  D  4j  ist  ein  römischer 
Rundbau;  hinter  dem  Hochaltar  Baureste  von  Lava  und  Backstein; 
am  Ausgang  1.  WeihwasserberlvtMi  romanisrheM  Stils. 

Das  ehemalige  Benediktinerkloster  S.  Nicola,  aurh  S".  J^enedetto 
genannt  (PI.  C  D  4),  1518  von  S.  Nicola  d*Arena  hierher  über- 
tragen, nach  einein  Erdbeben  im  J.  1693  bis  zum  J.  1736  neu 
erbaut,  seit  186()  als  Kaserne  und  Schule  eingerichtet.  Die  Kirche, 
lÜüui  lang,  im  Quersrhiff  48m  breit,  ist  ein  großartiger  Barockbau, 
die  Fassade  unvollendet;  die  Orgel,  von  Donato  del  Piano,  hat 
5  Manuale,  72  Register  imd  2916  Pfeifen;  der  Meridian  im 
QuerschifT  ist  1841  von  Sartorius  von  Waltershausen  und  Peters 
gelegt;  in  der  Sakristei  dahinter  ein  Bild  von  Novelli,  Tobias 
mit  dem  Engel ;  die  Chorstühle  sind  von  dem  Palermitaner  Niec 
Bagnasco  geschnitzt.  Der  Turm,  den  der  Kustode  des  Klosters 
(r.  neben^der  Kirche)  Sfltiet,  gewährt  eine  umfassende  ^Aussicht 
auf  den  Ätna,  die  Stadt,  die  sizUische  KQste  nnd  auf  Galabrien 
mit  dem  Aspromonte.  —  In  dem  ausgedehnten  KloiUr  verdienen 
die  beiden  groBen  H$ftf  mit  doppelten  Korridoren  und  der  aussicht- 
reiche Garten,  dessen  Besuch  für  Damen  der  Besteigung  des  Kirch* 
tnrms  vorzuziehen  ist,  Beachtung.  Es  enthält  ferner  ein  Museum 
mit  Naturalien,  einigen  Gemälden  (u.  a.  Antonello  daSaiiba  1497), 
mlttelalterl.  Waffen  und  besonders  AltHrturaern»  Vasf^n.  T^ronzen, 
Marmorwerken, Inschriften  u. s.w.,  eiae Bibliothek  von  20000  Bänden 
und  300  Efandschriften,  sowie  ein  Ohservatorittm  für  astronomische. 
meteoroloi:f**^he  und  geodynami^^ohe  Beobachtuniren,  dessen  Direktor, 
Prof.  liircb,  zu^'leich  Direktor  des  Observatoriums  anf  dem  Ätna  ist. 
Die  auf  hohem  Unterbau  ruliende  große  Kupp»  1  der  Sternwarte 
bildet  in  der  ganzen  Via  Lincoln  (s.  unten j  den  Abschluß  der 
Straßeii.msicht. 

Unter  der  Karmeliterkir<  he  ali  hidirizzo  (PI.  E  5)  sind  noch 
fast  alle  Teile  eines  r o 771  i^'^cJien  Bades  erhalten:  das  Auskleide- 
zimmer (apodyterium).  das  Feuernngslokal  (hypocaustumj,  das  laue 
Bad  (tepidarium),  das  Dampfbad  (caldarium),  das  warme  Wasserbad 
(balnenm).  —  In  der  Nähe  zeigt  der  Kustode  ein  interessantes 
Stfick  tiefliegender  alter  Mauer,  zum  Teil  von  einem  Lavastrom 
bedeckt,  worunter  eine  wasserreiche,  viel  benutzte  Quelle  hervor- 
fließt, wahrscheinlich  ein  Stück  des  Flusses  von  Catania,  des 
fast  nur  an  seiner  Mündung  in  den  Hafen  sichtbaren,  schon  von 
Pindar  erwähnten  Ammanus, 

Auf  der  Vi  a  Stesicoro  Etnea  (PIJS 1-4) ,  welche  sich  vom 
Domplatz  in  nordl.  Richtung  nach  dem  Ätna  zieht,  erreicht  man 
zunächst  die  Piazza  delV  Universitby  an  welcher  1.  die  Universität 
(PI.  E  i)  liegt,  mit  einer  1755  gegründeten  Bibliothek  von  91  000 
Bänden  und  einer  schonen  Konchyliensammlung  im  Museum  (im 
n.  Stock).  —  Weiter  die  kleine  Piazza  Qurttro  Cantonif  weh  he 
die  zweite  der  von  O.  nach  W.  führenden  Hauptstraßen  der  Stadt, 
^die  Via  Lincoln,  bchueidet.   Dieselbe  führt  in  der  Richtung  nach 
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dem  Bahnhof  zu  flher  den  LavMtrom  von  j669  und  ist  neuerdings, 
am  die  dem  Verkehr  binderliche  starke  Steigung  hinweg  zu  räumen, 
tiefer  gelegt  worden.  Neben  Via  Mancini  (PI«  £  4)  ist  1894  ein 
scbdnes  normannisches  Fenster  bloßgelegt  worden,  das  in  die  kleine 

Kirche  8.  Giovanni  di  MaUeo  verbaut  war. 

Weiter  in  der  Richtung  nach  dem  Ätna  zu  trifft  man  die  Piazza 
Stesicoro  (PI.  E  3),  deren  südwestlichen  Teil  einst  ein  rom. 
Amphitheater  füllte.  Überreste  desselben  sind  in  der  Strada 
Archebusieri  erhalten.  Das  Gebäude  wurde  unter  den  Söhnen 
Constantiü's  restauriert,  aber  unter  Theodorich  zum  Bau  der  Stadt- 
mauern teilweise  abgebrodien ;  die  längere  Achse  ist  12üm,  di« 
kürzere  106m  lang.  Auf  der  Piaz/.a  ein  18S2  auff;e>telltes  Denkmal 
Beiüni's  (S.  347).  Die  sitzende  Fi^rur  des  Komponisten  sowie 
die  seine  llauptoperii  (Noruia,  Pirata,  Sounambula,  Puritani} 
repräsentierenden  Sockelflguren  sind  von  Monteverde  in  Rom. 

In  der  Nähe  die  Kirche  *S.  <  arcere  fPl.  E  3  ),  mit  interessantem 
griechisch-normannischen  Portal  aus  dum  xi.  Jahrb.;  in  der  kleinen 
sitzenden  Marmorstatue  auf  der  vordersten  Säule  1.  will  man  den 
Kaiser  Friedrich  II.  erkennen.  Es  war  früher  am  Dom.  In  der 
Kirche  selbst  ein  Abdruck  der  Füße  der  h.  Agathe  in  Lava. 

Jenselt  der  Piazza  Stesicoro  wird  die  Strada  Etnea,  wie 
sie  von  hier  bis  zur  Fiatta  Cavowr  heißt,  einförmiger.  Links 
blickt  man  durch  die  kleinen  Querstraßen  anf  den  Öffentlichen 
Oarten  TiUa  Bellini  (PI.  £  2),  welcher  der  schönen  Aussichten 
und  geschmackvollen  Anlagen  wegen  einen  Besuch  verdient  Er 
enthält  zahlreiche  Büsten  namhafter  Catanesen,  namentlich  Bellinfs, 
aber  auch  anderer  Italiener  (Gavour,  eine  Statue  Mazzini*s  n*  a.)« 
Unter  den  Mauern  der  neuen  Terrasse  ist  vielfach  die  Lava  bloß 
gelegt.    Im  Sommer  ist  hier  dreimal  wöchentl.  abends  Konzert. 

Von  der  Via  Etnea  trennt  sich  hier  die  Via  Caronda  und 
führt  durch  den  Borge  di  Catania  etwas  r.  zum  Bahnhof  der 
Clrcmnetnea  (S.  341 J,  während  erstere  nach  20  Min.  (l^shm)  in 
Piazza  Gioeni  (nach  Nicolosi  s.  S.  354J  endet. 

Nordw.  vor  der  Stadt  S.  Maria  di  Gesu  (PI.  D  1  j,  mit  Skulp- 
turen von  Gagini.  Neben  der  Kirche  sind  lieste  lömischer  Gräber 
erhalten. 

Lohnend  ist  ein  Au&flug  nach  den  Kyklopcninseln  (S.  340)  v  zu  Fuß  etwa 
2  St.  Ton  Catania,  staubige  Straße,  daber  Wagen  ansuraten. 


38.  Der  Ätna. 

Die  Besteigung  des  Ätna  geschit  ht  am  besten  in  den  Sommer-  und 
Herbatmonaten,  etwa  von  Juli  bis  öeptember.  Im  Winter  gehen  die  Fuhrer 
niieern  mit.  Im  Frühjahr  können  die  häufigen  Schneestürme  au  einer 
ernsthaften  Gefahr  werden ^  die  Besteignn-j  ist  in  dieser  Jahreszeit  nur 
erfahrenen  Alpinisten  anzuraten,  umso  mehr,  als  bei  ungünstigen  Witterungs- 
verhältnisstn  die  i?  uhrersich  zuweilen  nicht  allen  Schwierigkelten  gewachsen 
Beigen  (man  vergesse  nicht  die  Mitnahme  eines  Kompasses!) ;  Keitt  rrr  sind 
nnr  bis  anr  Schneegiense  au  benutaen.   Kondschein  ist  wünschenswert« 
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doch  werden  als  Notbehelf  andernfalls  Laternen  benntst.   Der  Berg  ist 

st'lir  launisch  und  häuHg  muß  innn  sich  tnit  dem  Anblick  des  allerdings 
großartig  en  Kraters  begnügen  ohne  jede  weitere  Aussicht.  Aber  wenn  in 
Catama  anhaltend  gutes  Wetter  ist,  der  Berg  klar  erscheint  und  außerdem  der 
Rauch  ruhig  ansteigt  und  nicht  von  dem  häufig  oben  herrschenden  starken 
Winde  nach  der  Seite  getrieben  wird,  was  dm  AnfimthaU  f»ben  höchst 
unangenehm,  ja  suweilen  unmöglich  macht,  so  kann  man  ziemlich  sicjier 
auf  gute  Aussicht  rechnen. 

In  Catania  besteht  eine  Rkktiön  peh  itamknischen  Am'ENki.übs  (ClM6^/pilM^ 
Italiano;  Rüroau:  Via  Stesicoro  Einea  207,  Auskunft  wird  in  fmnndlichster 
Weiüe  trrteilt).  Sie  hat  eine  Anzahl  Fuhrer  patentit  rt,  die  an  einem  Schilde  mit 
den  Buchstaben  C.A.I.  and  einer  Kummer  kenntlich  und  mit  einem  gedmekte» 
Fülirt  rliuch  (lihretlo  <li  approvazione)  versehen  sind.  Man  halte  sich  nur  an 
diese  und  wende  sich  bei  Streitigkeiten  an  den  Führer-Obmann  (CSo^i^-^ütor 
s.nnten)  oder  an  die  Direktion  des  Alpenklnbs  in  Catania.  Die  Ffihrer- 
station  für  die  Besteigung  des  Gipfels  (^prande  asoensione")  befindet  sich 
in  yicolosiy  von  wo  au«  der  Aufstieg  last  nur  noch  gemacht  wird  ,  «nt«'r 
Leitung  des  Capo-Guida  Signor  Montesantoi  mau  wende  sich,  direkt  an  ihn 
und  bespreche  mit  ihm,  wie  viele  Ftthrer,  Maultiere,  Kerzen  u.  s.  w  ge> 
nommen  werden  sollen.  —  Der  vom  Alpenklub  geregelte^  im  Fiihrerbaeh 
enthaltene  Tarif  setzt  folgendes  lest  (Tikp.  üblich): 

Besteigung  des  Gipfels,  von  Kicolosi  aus  hin  und  zurück:  FiUtrer 
12  ft*.,  dasu  10  fr.  für  das  Maultier,  su  dessen  Stellung  man  bei  dieser  Tour 

verpflichlrt  i>t,  sohald  man  selbst  reitet;  Fillrrer- Eleve  {»IViev  r  ■  r:\i\(]u  ;  durch- 
aus zuverlässig,  aber  noch  niclit  patentiert  und  nur  an  zweiter  Stelle  neben 
einem  eigentlichen  Führer  zugelassen,  ein  Maultier  braucht  man  ihnen  keinen- 
t'alls  BU  stellen)  9  fr.  ^  der  Führer  ist  zum  Tragen  von  Gepäck  hl8  au  8  kg, 
falls  man  reitet,  bis  zn  5  kf^  verpHioliteti  ein  Träger  (portatore,  gewöhnlich 
entbehrlich),  der  20  kg  trägt,  kostet  10  fr.,  einMauUier  (die  Last  des  Maultiers 
darf  100kg  nicht  übersteigen)  11  fr.;  bei  günstigen  Besteigungsverhältnissen 
reiclit  für  mehfcre  Reisende  dir'  I'rnutzunp:  eines  Führrrs  mid  daneben  eines 
oder  mehrerer  Allievi  aus;  für  einen  Alpenstock  zahlt  man  ÖOc,  für  ein  Paar 
Handschuhe  50  c.,  für  jede  Kerze  50  c.;  das  Übcmachien  im  Osservatorio 
(Casa  Elnia,  früher  Casa  Inglese)  kostet  5  fr.,  für  Mitglieder  ausländischer 
Alpenvercine  .?  fr.  Für  den  Abstieg  nach  anderen  Orten,  sowie  den  Aufstieg 
(b-lo  St.  bis  zur  Casa  Etncu)  von  Linguaglossa,  Zafferana,  Biancaviila  oder 
Bandaszo  aus,  gelten  höhere  Taxen. 

Für  die  Monti  Rossi  (S.  355).  Führer  3  fr.,  i/auZ/ter  2  fir.  —  Für 
den  Monte  Gemen  aro  (8.  354):  Führer  7  fr.,  MavUier  6  fr.J  liogS  Vm 

den  Monte  Oemellaro  Fuhn^  8  fr.,  3faultier  (Wr. 

Für  die  W  a  g  i  u  f  a  h  r  t  v  o  n  C  a  l  a  n  i  a  n  a  c  h  N  i  c  o  1  o  s  i  giebt  es  keinen 
Tarif.  Uie  gewöhnlichfcn  Preise  sind  (nach  den  Mitteilungen  des  Alpen- 
klubs):  für  »  inen  Zweispänner  2f>-H0  fr.,  einschließlich  der  Rückfahrt  über 
Trecattagni  nach  Catania  am  folgenden  Nachmittag  j  lur  einen  kleinen  Ein- 
spänner 10' 15  fr.,  ebenfalls  hin  und  zurück.  Will  man  sieh  nur  abholen 
lassen,  so  daß  also  der  Kuf.^cher  nicht  die  Nacht  in  Nicolosi  bleibt,  Zweifip. 
12-15  fr.,  Einsp.  8-10  fr.  und  i-?  fr.  Trinkgeld.  Es  wird  nicht  jedermanns 
öache  sein,  für  diese  kleine  Strecke  einen  so  hohen  Preis  zu  zahlen,  zumal 
wenn  man  allein  reist,  und  manche  werden  daher  entweder  zu  Fuß  oder 
auf  einem  Maultier  die  Strecke  /uriicklegen ;  es  darf  aber  dabei  nicht  außer 
acht  gelassen  werden,  daß  der  Körper  nach  dem  lü-12stündlgen  Uitt  über- 
müdet ist  und  man  sieh  sehr  nach  einem  bequemeren  BefBrderungamittel 
sehnt.  Die  Ätnahe.^lcigunt;  von  Catania  aus  kostet  so  den  Alleinreisenden 
c.  60-70  fr.  i  in  Gesellschaft  wird  sie  entsprechend  hillipcr. 

Zur  Heise  versehe  man  sich,  sogar  in  der  heißen  Jahreszeit,  mit  warmen 
Decken  oder  Plaids  und  Überzieher  und  Handschuhen.  Die  KficlUfcO  t\vA 
oben  empfindlich  kalt,  was  sich  besonders  beim  K  it  m  fühlbar  macht.  Im 
Winter  und  Frühjahr,  wenn  der  Schnee  noch  liegt,  sind  außerdem  Schleier 
und  farbige  Brillen  von  l^utzen,  SehutsbrilTen  auch  bei  starkem  Winde,  der 
viel  scharfen  Staub  aufwirbelt;  überhaupt  hiit  die  Ausrüstung  dann  der  bei 
Uochtouren  in  den  Alpen  üblichen  zu  entsprechen  und  sind  namontürh  warme 
Fausthandachtthe,  wollene  Strümpfe  und  gutes  Schuhwerk  unerläßlich. 
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SpiegazioiLC  de'  nomi  abbreviati: 


allOvest 
del  gncn  Cratcrc : 
To.  Monte  Foniuncddl 
F.      .  rcrmro 
6.      t  Gallobuutoo 
T.      I  Te«ta 
V.      .  Trtuddi 
( Cr.  -  CraicK  nuovi ) 


al  Sud: 
Sc.  Sduricosuno 
Ca.  ILCaprlolo 
L.    f  LardimsKO 
Co.   «  ConriUo 
SF.  Serra  dLroLco 
VD.  VaUxnte  DemoTt« 
SÄ.  \L  S.Nicola 


Gf  .^nle  CnneUaro       PL.  Piano  d*l  Logo 
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MoodvorrAt  Dimmt  man  von  Catania  (Flefschwaren  etwa  in  der 

'^alutneria  von  Giardini  e  Montanaro  Via  Ste«;.  Etnea  176)  oder  von  Kicolosi 
aus  mit:  Wasser,  fertiger  starker  Kaffee  in  Flaschen  oder  auch  gemahlener 
Kaffee  nebst  Kaffeenasehine,  außerdem  Wein,  Brot,  kaltes  Fleisch  und  8a1s. 

Entfernungen.  Von  Catania  nach  Nicolosi  zu  Wagen  2  St.^  zurück 
V4  St.;  7.n  Fuß  (von  Borgo  di  Catania  an  gerechnet,  bis  wohin  Orrinibus 
6.  S.  344)  3V2  St.,  zurück  2  St.  Maultiere  von  Nicolosi  bis  zur  Cautoiiiera 
e.  4  St.,  yon  da  bis  sum  Observatorium  c.  3  8t.,  su  Fafl  ron  Kicolosi  an 

(niclit  ;in zuraten^  7  P  St.,  Rastzpit  nicht  einbegriffen.  Vom  Obsfrvatoriiim 
hinauf  zum  Krater,  nur  zu  Fuß,  1  St.,  Aufeutbalt  oben  und  zurück  zum 
Observatorium  2-2V2  St.  Von  hier  turück  nach  Kicolosi  4-5  St. 

Die  Einteilung  der  Jansen  Wanderung  ricbtet  sieb  naeb  der  Jabres» 

zeit:  Im  Winter  und  Frühjahr  fälirt  man  am  besltn  nachm.  von  Catania 
nach  Nicolosi.  Zur  Besteigung  wird  dann  die  jianze  Nacht  verwandt; 
die  3Iaultiere  sind  nur  bis  zur  Schneegrenze,  meist  bis  i^ur  Cantoniera 
zu  benutzen.  Das  Observatorium  ist  in  dieser  Jahreszeit  geschlossen. 
Empfehlenswert  ist  es,  möglichst  zeitig  vom  Cripfel  zaruck/iukrhrt>n,  bevor 
die  Sonne  den  Schnee  zu  sehr  erweicht  hat.  —  Im  Sommer  und  Herbst 
fährt  man  gewöhnlich  fräh  morfrens  von  Catania  nach  Kicolosi  \  nach  einem 
Frühstück  um  10  Ulir  weiter;  c.  1?  Uhr  Cantoniera;  c.  3  Uhr  weiter;  7  Uhr 
abends  Obsei'vatorium,  wo  die  Füi)ier  von  dem  mitsrebrnchten  Fleisch 
eine  Suppe  (brudo)  xu  machen  püej;cn;  nach  mehrstündiger  Rast  um  2  od, 
21/2  Uhr  nachU  weiter;  31/4-33/4  Uhr  Gipfel.  Han  halte  den  Führern  gon- 
über  stren;;  auf  Beobachtung  der  Abgangszeiten,  um  weder  am  ersten  Taire 
zu  spät  im  Observatorium  einzutreffen,  noch  Um  andern  Morgen  vom  Sonnen- 
aufgang unterhalb  des  Gipfels  überrascht  su  werden.  Wer,  was  auch 
empfohlen  wird,  in  Nicolosi  übernachtet,  wird  zur  bequemeren  Einteilunfj 
der  Tagestour  etwa  um  8  T^lir  von  dort  wegreiten  und  kann,  wenn  er 
Glück  hat,  am  Abend  den  Soaneiiuutergaiig,  früh  dann  den  Aufgang  vom 
Gipfel  aus  genießen. 

Sartoriusvon  Waltershausen  hat  1815-37  und  1838-43  mit  mehreren  Gehilfen 
denBerg  nach  allen  Riebtunpen  hin  erforscht  und  die  Resultate  in  seinemÄ^na 
(Göttingen  u. Weimar  ISiS-äD;  2.  Aufl. von  Lusaulx,  Leix>zig  1880) niedergelegt. 

Der  Ätna,  ita].  Etmiy  von  den  Sizilianern  MongiheUo  (Monte  und 
Djebel,  d.  i.  arabisdi  Berjr).  auch  schlechtweg  ü  3/onfe  jrenannt,  ist  der 
höchste  "Vulkan  Europas,  wie  nächst  den  Alpen  der  hnrb<te  Berg 
Italiens  überhaupt.  Seine  Ilülie  beträirt,  nach  der  neuen unJitäri^elien 
Messung  von  1897,  3274  ni.  Von  jeljer  iiat  man  den  Ätna  ii.n'h 
den  ihn  umgebenden  Pll.fnzengiirteln  in  drei  Kegion'^n  L!>^reilt. 
Die  erste  bis  oberhalb  Ni(  olosi  ist  die  sog.  Ilegione  jnemoiite^t  oder 
coltivata,  die  man  (mit  llupfer)  recht  passend  in  einen  unteren 
Gürtel  der  immererüneji  Kulairgewächse,  besonders  der  Agrumen, 
die  wegen  Mangels  an  Wasser  hier  selten  Ober  300in  (öGOni  bei 
Zafferana)  empor  steigen,  und  des  Ölbaums  (bis  920m)  und  einen 
oberen  der  sommergrüiien  Eulturgewächae  zerlegen  kann,  also  der 
Mandel bäame,  Haselnüsse  und  besonders  des  Weins,  der  an 
manchen  Stellen  bis  1100m  geht.  Dann  kommt  die  Regime  hoaeosa 
oder  nemorosaf  welche  bis  2100m  geht  und  auch  in  zTvei  Qflrtel 
zerfiUlt:  den  immergrünen  der  Kiefern  (Pinus  nigrieans)  bis  1850m 
und  den  sommergrünen  der  Birken  (Betula  aVba)  bis  2080m.  Dies 
sind  jetzt  die  kennzeichnenden  Waldbäume,  da  Eichen  nur  noch 
in  kleinen  Wäldchen  im  W.,  N.  u.  0.,  Rotbuchen  an  der  Serra 
del  Solflzio  TOrkommen.  Die  Kastanien  sind  im  Grunde  Knltur- 
gewächse,  sowohl  wo  sie  Frucbtbäume  sind,  als  wo  sie  nur  des 
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Holzos  we<2;cii  ^fzogen  werden.  8ie  treten  daher  schon  bei  800m 
auf  und  steigen  bis  16ijUui  empor.  Die  (iritt'»  Zone,  die  Regionc 
deserta,  über2100in  Hohe,  hat  nur  vei  kümmerte  Spuren  vegetabi- 
lischen Lebens  und  ausdauernde  Fiinüerken.  Wegen  Mangels  au 
"Wasser  und  der  fortwährenden  Uni^^estaltunpcn  des  Bodens  ist  hier 
keine  Alpenflora  möglich,  aber  bis  25ÜÜm  Üudet  sich  eine  schmale 
Zone  subalpiner  Sträucher,  die  meist  schon  in  der  oberen  Waldzone 
vorkamen,  begleitet  von  einigen  noch  hoher  steigenden  Stauden: 
im  ganzen  kaum  40  Pflanzenarten  (Wacholderund  Berberitzen,  Viola 
gracUis,  Saponaria  depressa  u.  a.  w.).  In  den  letzten  650ffl  finden 
sich  nur  ö  Phanerogamen :  Senecio  Ktnenais,  Antiiemis  Btnensis, 
Robertsia  taraxacoides,  die  nor  am  Ätna  wachsen,  dann  unser  Rain- 
farn (Tanacetum  vulgare)  und  der  Astragalus  siculua,  welcher 
m&chäge  Halbkugel-Rasen  bis  zu  iy^m  Durchmesser  bildet,  von 
denen  aber  nur  die  Oberfläche  mit  den  Spitzen  der  dichtbeblätterten 
Aste  sichtbar  ist.  Der  Senecio  Etnensis  wächst  noch  160m  Aber 
dem  Observatorium  am  Krater.  Animalisches  Leben  ist  hier  oben  gar 
nicht  zu  finden.  Es  ist  eine  schwarze,  in  der  Sonne  wie  Sammet 
glänzende  Wüste,  die  einen  unauslösrhliclien  Eindruck  zurückläßt. 
Am  Berge  tiefer  konimen  noch  Wölfe  vor;  auch  Stachelschweine, 
Hasen,  Kaninchen,  einzelne  Wildschweine  bilden  den  Gegenstand 
der  Jaj2:d.  Was  hmte  an  Wald  am  Ätna  noch  vorkommt,  sind 
diirltitie  Ue^te  des  einst  heriiiihen  Waldgürtels,  an  den  oberhalb 
Catania  die  ^14  villaggi  del  boseo  "  erinnern,  aber  dui  rbaus  nicht 
mehr  sänitli<;h  geschlossene  Waldungen.  Das  Unterholz  wud  häufig 
vuii  i  .iiiikräutern,  besonders  dem  Adler-Farnkraut  (Pteris  aquilina") 
ersetzt.  Die  dichtesten  Wälder  sind  die  Boschi  della  Cerrita  und 
di  Linguaglossa  an  der  NO.-Seite,  die  aber  durch  den  Ausbruch 
▼on  1865  stark  verwüstet  sind.  Im  xyi.  Jahrhundert  erstreckten 
sich  undurchdringliche  Wälder  von  der  Spitze  bis  ins  Alcantara-Thal 
und  der  Kardinal  Bembo  weiß  die  schönen  Platanenwälder  nicht 
genug  zu  preisen.  Noch  im  Anfang  des  xvm.  Jahrhunderts  war  die 
Ostseite  wenigstens  zu  einem  Drittel  bewaldet.  Wenigstens  zum 
Teil  hat  die  vorrfickende  Besiedelung  diese  Waldverwustung  be* 
dingt.  Der  untere  Mantel  des  Ätnakegels  ist,  soweit  nur  Ackerbau 
In  Betracht  kommt,  wegen  der  außerordentlichen  Fruchtbarkelt  des 
vnlkanischen  Bodens  eine  der  dichtest  bevölkerten  Erdgegenden* 
Oberhalb  800  m  liegen,  von  Maletio  abgesehen,  nur  wenige  Einzel- 
häuser, sodaß  330  OOO  Menschen  auf  916  qkm,  also  350  auf  1  qkm 
kommen,  ja  in  dem  I)reie(  k  (Jatania,  Nicolosi,  Acireale,  etwa  Vs 
des  bewohnten  Gebietes,  liöO  auf  1  qkm, 

Ausbrüchp:.  T>or  Ätna  war  schon  im  Altertum  als  feuer- 
speiender Berg  bekannt.  Bald  ist  der  Gigant  Enkelados  oder 
Typhoeus  unter  ihn  gewälzt,  bald  ist  er  Vnlkan's  Esse.  Merkwürdig 
ist,  daß  die  griechische  SchifTersage  bei  Homer  ihn  nicht  als  fener- 
apeiend erwähnt.  Pindar dagegen beschreibtseinen  Ausbruch  von  476. 
In  vorgeschichtlicher  Zeit  ereignete  sich  ein  so  starker  Ausbruch, 
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daß  die  Sikaner  die  Atiiaß:ep:en(]  deswegen  zu  verlassen  gezwunji;en 
wurden.  Man  zählt  ;:ef^en  80  gescbichtlioh  bczrugte  Ausbrürht*;  die 
stärksten  sind  diu  von  396,  i2i\  und  12'2  vor  Chr.,  1169  nach  Chr., 
1329,  1537,  und  namenllirh  1(>()9,  der  furclitharste  von  allen, 
welcher  von  dem  Physiker  liorelli  beschriebön  worden  ist.  Damals 
bildeten  sich  die  Monti  liossi,  und  da  der  Strom  anHinglirb  sehr 
schnell  floß,  wurden  27  000  Menschen  obdachlos  und  viele  unter 
sei]ien  Gluten  begraben.  1093  war  ein  Ausbruch  mit  furchtbarem 
Erdbeben,  welches  40  Städte  mehr  oder  weniger  zerstörte  und 
60-100  000  Menschen  unter  deren  TrQmmern  begrub.  Im  Jahre 
des  Erdbebens  von  Lissabon,  1755,  sowie  in  den  Jahren  1766 
und  1792  fanden  groBe  Ansbrfiche  statt  Den  letzteren  bat 
Ferrara  beschrieben.  Die  Zahl  der  Ausbrüche  in  onserm  Jahrhundert 
beliuft  sich  bis  Jetzt  auf  18;  im  Durchschnitt  fand  also  alle 
4-5  Jahre  ein  solcher  statt.  Am  stärksten  waren :  der  Ausbruch  von 
1812,  der  6  Monate  lang  dauerte;  der  sehr  heftige  Ausbruch  von 
1819,  der  2  Monate  dauerte;  die  ebenfalls  sehr  heftigen  Ausbruche 
von  1843  bei  Bronfe,  1852  bei  Zafferana  und  18(55  am  Fuß  des 
Monte  FrummtOf  n.o.  vom  Hauptkrater,  wobei  das  Dorf  Xa  Macchia 
durch  Erdbeben  zerstört  wurdf.  Soitdein  wiederholten  sich  die 
Ausbrüche  in  den  J.  1Ö68,  lö(>9,  1874,  1879,  1883  und  1886. 

Am  heftigsten  waren  von  den  letztgenannten  Ausbrüchen  die- 
jenigen von  1879  und  1886.  Schauplatz  des  ersteren  (26.  Mai  bis 
6.  Juni  1879)  war  der  nördliche  Rergabhang,  doch  drang  auch 
westsüdwestl.  vom  Gipfelkrater  ein  Lavastr  un  hervor,  der  indes 
schon  in  einer  Hohe  von  200.(hn  ü.  M.  erstarrte.  An  der  NNO.-Seite 
trat  die  Lava  zuerst  in  dem  Krater  von  1874  (n\  der  Nähe  des 
Monte  Grigio)  zu  Tajxe.  Hier  bildete  .«ich  it)  einer  Hohe  von 
2450m  ein  neuer  Krater,  dem  der  die  Entstehung  beobachtende 
Prof.  Orazio  Silvestri  den  Namen  Monte  Umberto- Maryher ita  gegeben 
hat.  Die  den  Spalten  am  Fuß  desselben  entströmende  Lava  floß 
rasch  bergab,  zerstörte  viel  bebautes  Land  (im  Wert  von  519000  fr.), 
durchbrach  die  Straße  zwischen  Linguaglossa  u.  Randazzo  (S.  341  f^i.) 
und  kam  erst  In  der  Nahe  des  Alcantara^Flasses  zur  Ruhe.  Die 
Oesamtoberfläche  dieses  Larastromes  betr&gt  2286  000  qm,  während 
der  Lavastrom  der  SW.-Seite  114  000  qm  bedeckt. 

Die  jüngste  Periode  der  Ausbrüche  des  Ätna  bereitete  sich 
seit  1883  vor.  Am  22.  März  dieses  Jahres  öfTnete  sich  auf  der 
Südseite  des  Berges  östl.  vom  MotUe  ConcUio  (auf  unserer  Karte 
nait  „Co.''  bezeichnet)  eine  Spalte  unter  Erdbeben  und  gewaltigem 
Krachen,  doch  ohne  weitere  Folgen.  Prof.  Silvestri  sagte  damals 
einen  neuen  Ausbruch  an  dieser  Stelle  voraus,  doch  blieb  der 
Berg  noch  3  Jahre  lang  verhältnismäßig  ruhig.  Mit  einem  heftigen 
Dampf-  und  Aschenauswurf  aus  dem  großen  Centraikrater  begann 
^ie  vulkanische  Thätigkeit  am  18.  Mai  1886  vormittags  11  Uhr  sich 
ftüfs  neue  zu  äuBem.  In  den  ersten  Stunden  des  19.  Mai  folgten 
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starke  Erdbeben  auf  der  Südseite.  Dann  erhob  sirh  n.o.  yom  M. 
Conri1i'\  otwa  7km  oberhalb  Nicolosi,  c.  I4o0m  fi.  M.,  fMTi  neuer, 
seitdem  Monte  Uemeilaro  benannfor  Krater  (  auf  unserer  Karte  mit 
„Ge."  bezeiehnet) ,  dessen  Gipfel  mit  doniierälinli^-bpm  Getnse 
Dämytfe,  glühend«  Steinmassen  und  Asche  ausstieß,  während  seinem 
südl.  Fuße  Massen  flüs$?iger  Lava  entströmten,  die  mit  einer 
Sohneiligkeit  von  50  ~  GO  m  in  der  Stunde  bergab  flössen.  Am 
21.  Mai  erreichte  das  Dröhnen  des  Berges  und  der  Stein-  und 
Äschenauüwurf  .seinen  Höhepunkt.  Die  Lava  floß  in  der  Richtung 
nach  Nicolosi  weiter^  dessen  geängstigte  Einwohner  jammernd  und 
betend  die  Heiligenbilder  ihrer  Kirchen  in  Prozession  nach  den 
sog.  AttoHÜi  trugen,  einem  den  Schutzheiligen  des  Orts  geweihten 
Bau,  der  etwa  ViJsm  oberhalb  desselben  an  einer  ki  einen  Anhöhe 
liegt  Am  Abend  de^24.  entfaltete  hier  der  Bischof  von  Gatania 
auch  den  Schleier  der  h.  Agathe.  Am  27.  erreichte  der  LaTa- 
Strom  die  Altarellly  teilte  sich  aber  in  langsamerem  Fluß  an  der 
Anhöhe,  w&hrend  ein  anderer  Strom  auf  der  Ostseite  des  Monte 
Rosso  geradezu  nach  Nicolosi  sich  richtete.  Am  Mittag  des  31.  Mai 
ordnete  der  Präfekt  von  Catania  die  Räumung  Yon  Nicolosi  an 
und  ließ  den  Zugang  durch  Militär  absperren.  Am  3.  Juni  end- 
lich erstarrte  der  Lavastrom  in  einer  Entfernung  von  330m  von 
den  ersten  Häusern  des  Orts  und  am  4.  Juni  endigte  der  Aus- 
bruch mit  einem  nochmaligen  Erdheben.  Der  An^brurh  des 
Jahre"?  188(i  gehört  zu  den  hcfti{;ereFi  unseres  Jahrhunderts,  steht 
aber  an  Bedeutunj;  hinter  denen  der  Jahre  i865,  52  und  43  zurück« 
Noch  bedeutender  war  der  Ausbruch  von  18U1;  da  seine  Laven 
sich  aber  üb(!r  die  älteren  ergossen,  so  ^ar  die  Zerstörung  bebauten 
Landei  gering.  Heträ<  htlieheu  Schaden  richtete  tler  Aufbruch  vom 
9.  Juli  1892  an.  Nahe  dem  Mte.  Gemellaro  (s.  oben)  öiTnete  sich 
ein  Krater,  welcher  einen  Lavastrom  südwIrts  sandte ;  bald  darauf 
erfolgten  auch  andere  LavaergQsse.  Die  Hauptströme  flössen  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  anfangs  115  und  160m,  später  10-12m 
In  der  Stunde  und  hatten  sich  am  6.  August  BoreUo  bis  auf  % 
NiedLost  und  Ptdata  bis  auf  4km  genähert. 

^^B ESTBIGUNO.  Man  verläßt  Catania  bei  Piazza  Gioeni 
(s.  S.  349)  I.  durch  die  lange  Ätnastrafie,  in  welcher  sich  weithin 
Landgut  an  Landgut  reiht.  Hat  man  Zeit,  so  sollte  man  nicht  Ter- 
säumen,  die  Parkanlagen  des  Marchese  S.  OiuUano,  eine  kleine 
Strecke  r.  vom  Wege  ab,  in  Llcatia  zu  besuchen.  Bei  der  Barriere 
teilt  sich  die  Straße;  nach  Nicolosi  geht  es  links  zwischen  den 
beiden  Obelisken  durch.  Der  W  -i  wird  Immer  steiler;  man  passiert 
Oravinn,  dann  Masealueia  (mit  3000  E.);  dann  folgt  Torre  di  Qrifo 
(TorreUfo,  Ö33m)  und  zwischen  diesem  und  Nicolosi  eine  traurige 
Strecke,  der  Lavastrom  von  1537.  Man  bemerke  die  kugelförmigen 
Ginsterbüsche,  die  sich  jedoch  an  mniK  hon  Stellen  z.u  baumartigen, 
eigentümlich  geformtf^n,  gegen  6ra  liehen  Stämmen  ( Geni-^ta  Etnensis) 
erheben.  V4  St  vor  ^sicolosi  r.  von  der  Straße  liegt  der  Krater  Qrotta 
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del  Bovcj  den  man  im  Vorüberfahren  sich  ansehen  mag  (durch  einen 
Thorweg).    L.  erblickt  man  die  rötlichen  Monti  Rossi  (j^.  unten). 

Nicolosi  (Alb.  ^  Tratt,  Liotta^  an  der  Piazza,  einfach,  aber  bei 
iiejiaiier  Yerabredung,  S.  xvii,  gut,  ebenso  der  l*roviant,  für  IV2 
Ta^-e  7fr.  die  Pers.),  mit  2700  Einw.,  BDlm  ü.M.  »md  14km 
üordwestl.  von  Catania  pele<reii,  ist  der  eifietitlirhe  Ausgangspunkt 
für  die  Besteigung  des  Ätna.  Man  wende  sich  im  Führerbfireau 
{Cfficio  delle  Guide,  Centralstelle  für  alle  Ätnaführer)  solurt  ciii  den 
„Capo-üiiida  "  und  verabrede  mit  ihm  das  Notige:  vergl,  JS.  350 fg. 
—  Wer  in  Nicolosi  übernachtet,  richte  sich  so  ein,  daß  er  nach- 
mittags noch  den  2-3it&ndigen  Ausflug  auf  die  Honti  Bossi  (948m), 
die  sog.  FraUHU^  machen  kann  (Führer  e.  S.  350,  ffir  Geübte  ent- 
behrlieh). Man  gehe  außerhalb  Nicolosi  an  der  r,  Seite  des  Cimitero 
entlang,  dann  nach  wenigen  Min.  r.  in  einen  Garten.  Hier  über- 
klettert man  die  niedrige  Layamaner  und  steigt  dann,  anfangs  in 
der  Einsenkung  zwischen  den  beiden  Gipfeln,  anf  die  1.  gelegene 
Spitze  der  „Fratelli^'  hinauf.  Oben  schöne  weite  Aussicht,  nament- 
lich auch  auf  das  Lavafeld  von  1880.  —  Der  Besuch  des  Monte 
Qemellaro  (S.  354;  Fuhrer  s.  S.  350)  erfordert  einen  ganzen  Tag. 
Der  beste  Weg  fahrt  am  Monte  Arso  vorüber,  wo  sich  im  Hause 
des  Hrn.  Auteri  eine  Cisterne  mit  Wasser  befindet.  Man  kann  bis 
zum  Fnß  des  Kraterkegels  reiten  und  gebraucht  bis  dabin  c.  5  St.; 
die  Besteigung  des  Kemels  ist  nur  zu  Fuß  möglich. 

Der  jetzige  Weß:  zum  Ätna  —  der  früliere  auf  der  Ostseite  der 
Monti  Rossi  wurde  1886  und  1892  von  der  Lava  versrhfittet  —  führt 
aus  der  Nordwestecke  der  Stadt  an  den  Larn] h'nisern  der  Uerren 
Bruno  und  Bonanno  vorüber,  westl.  um  die  Monti  Kossi,  dann 
z.  T.  über  die  Lava  von  1880.  Nach  3~3V2  8t.  erreicht  man 
die  am  w.  Fuß  des  Monte  Rina/i^i  gelegene  Casa  del  Bosco 
(1438mJ.  Unweit  einige  1892  entstandene  kleine  Krater,  die  man 
sich  zeigen  lasse.  Der  Weg  führt  bald  zur  R.,  bald  zur  L.  einer 
TkaLsenkung  zwischen  kleineren  erloschenen  Vulkanen  durch,  bis 
man  nach  etwa  20  Min.  In  einer  Hohe  von  2100m  die  Re^one 
deaefla  betritt.  Anfänglich  ist  hier  die  Steigung  weniger  groß.  L. 
Monte  Tetöre  (1772  m),  r.  die  Lavastrome  von  1882,  geradeaus 
M.  Castellazzo  (2172m),  an  dessen  Fuß  man  die  neue,  vom  Alpen- 
klnb  besonders  für  Winterbesteigungen  angelegte,  mit  Cisterne  ver- 
sehene Casa  Gantoniera  erblickt,  die  man  in  c.  1  St»  von  der  C.  del 
Bosco,  c.  4  St.  von  Nicolosi  erreicht.  K.  die  Montagnuola  (2643m), 
die  W.* Spitze  der  8erra  del  Solfizio,  unter  der  nach  S.  sich  die 
Schneegruben  (Tacca  della  neve)  befinden,  in  denen  der  Schnee, 
im  Winter  {re<^ammelt  und  mit  einer  Aschenschicht  bedeckt,  sich 
den  ganzen  iSommcr  über  hält,  um  dann  nach  Bedarf  zu  Thal  ge- 
schafft und  zu  kühlenden  Getränkon  verwendet  zu  werden.  Nach 
N.  fällt  dieser  Ber<rrücken  600-lÜÜÜm  senkrecht  in  die  Valle  del 
Bove  ab,  welche  uian  w.  durch  den  Piano  del  Lago  umgeht,  nachdem 
man  noch  eine  kurze  steile  Steigung  überwunden  hat. 
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Man  ttbemachtet  in  den  für  Touristen  reservierten  Räumen  des 
18B7  erbauten  Oiservatorio  (  2942m;  S.  350),  das  als  CaiaEtnea  an 
die  Stelle  der  ehemaligen  Casa  ingUse  getreten  ist.  Den  Reisenden 
steht  zur  Bereitung  ihrer  mitgebrachten  Vorrät«  die  Küche  des 
Observatoriums  zur  Verfugung.  Im  übrigen  ist  dieses  in  der  Regel 
durchaus  verschlossen;  nur  etwa  alle  14  Tage  kommt  der  Kustode, 
um  die  Kcgistrierapparate  zu  koiitrollieron.  Da  der  leine  Ascheii- 
staub  durch  den  Wind  in  alle  Kitzen  des  Haii^es  eindringt,  so 
läßt  die  Sauberkeit  der  Zimmer  '^ehr  zu  würi<(hen  übrig. 

Das  Observatorium  liegt  noch  über  300m  unter  dem  Gipfel. 
Ist  dieser  asclu?nfrei,  so  ist  die  Besteigung  leiclit  und  in  einer 
Stunde  unsebwer  auszuführen.  i5ei  hoher  Asclin  aber  ist  sie 
sehr  angreifend,  da  man  dann  hei  jedem  Schritt  einen  halben 
zurückrutscbt. 

Die  Oestait  des  Xrateri  wechselt  fortwährend.  Bald  ist  er 
ein  einziger  groBer  Scblund,  Ton  3-Ökm  Umfang,  bald  durch  eine 
Wand  in  zwei  Teile,  eine  rauchende  und  eine  nicht  rauchende 
geschieden.  Jeder  Ausbruch  pflegt  auch  die  eigentliche  Spitae  des 
Kraters  zu  yerandem.  Oben  (3274m)  erwarte  man  den  Aufgang 
der  Sonne,  das  großartigste  Naturschauspiel,  das  man  genießen 
kann.  Es  ist  längst  hell,  während  in  der  Tieife  alles  in  Dunkel- 
heit liegt.  Die  Sonne  schläft  noch  Im  Heere,  das  zuweilen  wie 
eine  hohe  Wolkenwand  erscheint,  da  man  sich  nicht  leicht  den 
Heereshorizont  so  hoch  vorstellt.  Schon  lange  haben  purpurne 
Wolkenschichten  die  Stelle  des  Sonnenaufganges  verraten.  Plötzlich 
schießt  ein  Lichtstrahl  über  die  Fläche  hin,  er  wird  zu  einem 
goldenen  Feuerstreifen ,  zu  einer  konvexen  T.in^e,  deren  unterer 
Teil  im  tiefsten  Blaurot  schwimmt^  Langsam  hebt  sich  die 
strahlende  bonnenscheibe.  Calabrien^  Berge  werfen  noch  weit  ihren 
Schatten  ins  Meer,  noch  ist  nur  der  üipfel  des  Ätna  im  Lichte, 
Allmählich  steigt  es  hinab,  und  S(harfer  hebt  sich  die  ungeheure 
dunkel  violette  Schattenpyramide  ab,  die  der  Ätna  nach  Westen 
über  Sizilien  wirft.  Man  erkennt  deutlich  dir.  Seitenlinien  des  Berp- 
kegels  und  seine  Spitze,  die  sich  als  ein  riesiges  gleichschenkliges 
Dreieck  darstellen.  Nach  einer  Yiertelätunde  ist  das  Bild  ver- 
schwunden und  das  Licht  hat  alle  Schattengebilde  zerstört  Nur 
die  tiefen  Thäler  nnd  die  steilen  Heeresküsten  dämmern  noch  in» 
Dunkel  unter  ihren  steil  abfallenden  Bergen.  Die  Bucht  unter 
Taonnina  erglänzt  zuweilen  in  ganz  besonders  farbenprächtiger 
Beleuchtung.  Je  h5her  die  Sonne  steigt,  desto  mehr  Punkte  tauchen 
hervor.  Han  steht  in  der  Mitt.e  eines  ungeheuren  Gesichtskreises 
von  geogr.  Meilen  Durchmesser  und  180  Meilen  Umfang.  Nach 
NO.  die  Halbinsel  Calabriens,  über  die  im  N.  häufig  Wolkenbänke 
sich  hinlagern,  so  daß  sie  gleich  Sizilien  wie  eine  Insel  erscheint. 
Der  V:\vo  von  Messina  liegt  wie  zu  Füßen,  während  die  Stadt 
selbst  nicht  sichtbar  ist,  die  Neptunisclien  Berge  scheinen  nur  eine 
Hügelkette  zu  sein.    Nicht  viel  höber  erscheinen  die  Nebroden. 
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Nur  <ier  Pizz.o  di  Pah-rmo,  das  Haupt  der  Madonlsrlieii  I5erge  nach 
WNW.,  weiter  der  Pizzo  von  Corleoiir  und  Cammarata  nach  W. 
maclieii  >irh  bt*s()iider&  ln'inerklich.  Man  will  im  Winter  bei  be- 
sonders klariMH  IlimTnel  die  See  rings  um  die  Insel  haben  fluten 
gehen.  Afrika  zu  sfhen  ist  unniüfrlieh,  trotz  der  gegenteilig:pn  Ver- 
sicherungen mancher  Führer,  ebenso  Malta.  Dib  Ostküste  der  Insel 
sieht  man  fast  ganz,  die  aeolischen  Inseln  begrüßen  mit  ihren 
Baucbs'aulen  den  Yater  Ätna,  die  Landenge  von  Milazzo  streckt 
sich  Ins  Meer.  £s  ist  nicht  möglich,  alles  Einzelne  anfmzihlen. 

Nach  einer  Umwandening  des  Kraters  (die  aber  bei  sehr 
starkem  Winde  nnmöglich  wird)  steige  man  rasch  zum  Observatorium 
hinab.  Hat  man  sich  gestärkt,  so  wird  der  Rfickweg  angetreten. 
Man  macht  einen  kleinen  Umweg  nach  O.,  um  an  den  oberen  Rand 
derYalledelBove  zu  kommen.  Hier  schaut  man  in  einen  schwarzen, 
wüsten  Schlund  von  5km  Breite,  auf  drei  Seiten  von  600- 1200m 
hohen  Felswänden  —  1.  Serra  delU  Concazzcy  r.  Serra  del  Solfizio  — 
umstarrt,  nur  nach  0.  hin  offen.  Geologisch  ist  es  die  merkwürdigste 
Stelle  des  Ätna.  Denn  höchst  wahrsclieinlich  bildet  seine  SW.-Ecke, 
wo  der  Abfall  am  höchsten  und  steilsten  ist,  der  sog.  JSalto  di 
TrifotjUettOy  den  Urkrater  des  Ätna.  —  Man  versäume  nicht  sich 
die  zwei  regelmäßigen  EruptioTi<keiiHl  von  1852,  die  Mojüi  Cenitnari 

(lÖ37m  )  in  der  Mitte  der  Vnlle  del  Bove,  zeigen  zu  lassen. 

Der  anstrengende  Abütie^  nacii  Zofferana  (uutdurfiiges  Unterkommen  bei 
Fraaccsca  Barbara)  cur  Besichtigung  der  kolossalen  Lavafelder  (8.  S68)  der 

Valle  df'l  Bove  ist  ebenfalls,  ranientlich  für  Geologen,  von  Inlerrssc^  ein 
Besuch  (lerselhon  von  Catania  aus  erfordert  hin  und  zurück  IV2  Tapc, 

Vom  oberen  Rande  der  Valle  del  Bore  reitet  man  nach  dem  Turm 
Torre  ihl  Filosofn  f'^'.MTni),  den  die  Überlieferung  als  das  Obser- 
vaioriuni  des  Empedokies  ausgield,  der  ja  aueh  in  dem  Krater  seinen 
Tod  gefunden  haben  soll.  Andere  geben  ihn  für  einen  Wachtturm^ 
ans.  Da  aber  die  Bauart  römischen  Ursprungs  zu  sein  scheint,  so  ist 
das  Gebiiude  vielleicht  entstanden,  als  Kaiser  Hadrian  hier  oben 
die  JSonne  aufgehen  sah.  Von  hier  tritt  man  den  Rückweg  an» 
den  man  an  den  steilen  Stellen  besser  zu  FoAe  zurücklegt  als 
reitend.  Botot  man  in  die  Ehene  Ton  Nicolosi  kommt«  aleht  man  1. 
das  Kloster  8,  Nicola  d'Arena^  in  dem  die  Benediktiner  von  Catania 
ihie  Weinlese  feierten.  Es  wurde  i  156  Ton  Simon  Gräften  PoIicastrOt 
dem  Neffen  Boger*8  I.,  gegründet. 

Will  man  Yon  Nicolosi  nicht  nach  Catania  zurück,  sondern 
direkt  nach  Taormlna,  so  kann  man  auch  üher  Pedaira  und  Via  Orande 
nach  AekeaU  (S.  339)  gehen. 

89.  Von  Catania  nach  Syrakus. 

87km.  Eisenbahn,  täglich  3  Züge  in  3i  i  SU  Iär9fr.  85,  6  fr.  90,  X  fr.  45  c.  — 
DampfschifT  in  3  St.,  Abfahrt  So.  2  Uhr  nachm.  und  Fr   oder  Mj, 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Piana  di  Catania,  die  Lästry 

gonischen  Felder,  die  Cicero  als  die  „uberrima  Öiciliae  pars"  preist, 

noch  jetzt  die  Qetreidekammer  der  Insel.  B.  Misterbianco  {ß.  344). 
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8km  Bieocca  (S.  810).  Hier  zweigt  r.  die  Bahn  nach  Oirgenii 
und  Palermo  ab  (R,  30 j.  —  16km  Paaso  Martino.    Die  Bahn  fther- 

schreitet  den  Simeto  (Symatthus)  und  weiterhin  die  Gtirnalunpa. 
Beide  vereinigen  sich  unterhalb  zu  dem  Fluß  Giarretta.  Im  Winter 
steht  das  ganze  Blachfeld  hHiiflg  unter  Wasser  und  die  Landstraße 
ist  riirht  passierbar.  Im  8ommer  lierrschen  Malariaüeber  in  der 
Niederung.  Die  Hahn  hält  sich  in  dem  hügeligen  Qeläude.  Tunnel. 

24km  ValsaVOja.  —  Von  Valsavoia  Zweigbahn  nach  Calta- 
jrirone  (i!7km,  2  Züjie  tägl.  in  jeder  Richtung  in  c.  3  St.  für  7  fr.  60,  5  fr. 
3  fr.  45  c.)  —  lUkin  Leone,  14km  Scordia,  bekannt  durch  vorzügliche  Orangen^ 
'22km  Fildidotiine ,  29kai  ütttteflo ,  nach  (iem  Erdbeben  TOn  1693  neu  erbaut; 
33kin  J/r-^?'*^  >,  das  alte  3f!ma(?,  von  Duketios  angelegt  und  von  den  Sarazenen 
S40  geuutaiiien.  Die  Falirstraße  von  Mineo  nach  Palagonia  führt  b%i  Fava- 
roiia  an  dem  berühmten  FaUkiotet  (Logo  Palid)  Toräber.  Dieser  kleine 
See  hat  in  der  Regel  gegen  loüm  Tnifan^  und  ist  in  der  Mitte  4m  tief. 
In  trockenen  Sommern  verscliwindet  er  aber  nicht  selten  ganz.  In  seiner 
Mitte  wirli  aut'^tt  igende  Kohlensäure  an  zwei  Stellen  (fratrei  Palici)  das 
Wasser  zwei  Fuß  in  die  Höhe  und  der  ganze  See  brodelt  wie  ein  kochender 
Kessel.  Kl<  inere  Tiere  ersticken,  wenn  sie  über  den  See  hinfliegen,  Pferde 
und  Rinder  atmen  sofort  schwer,  wenn  sie  hineingetrieben  werden.  Für 
die  Alten  war  die  Stelle  ein  heiliger  Ort,  an  dem  die  Gottheit  gans  besonder* 
heimisch  war.  Die  Dii  Palici  galten  als  Söhne  des  Zeus  und  der  Nymphe 
Thalia.  Fs  stand  hier  ein  rriclir  r  f5clinner  Tempel,  zu  dem  weit  und  breit 
das  Volk  luaiuiuncnströnite.  Jetzt  sind  auch  die  Trümmer  desselben  ver- 
sehwunden. In  diesem  Tempel  fanden  flüchtige  Sklaven  ein  Asyl;  ein 
Schwur  bei  den  Paliken  galt  als  besonders  heilig.  Nicht  weit  von  der  Steile 
baute  Dukclius  die  Stadt  PaUca^  die  verschwunden  ist,  deren  Name  sich 
aber  in  dem  mittelalterlichen,  einst  dem  bertthmten  Seehelden  Roger  Loria 
gehörigen  Städtchen  Palagonfa  erhalten  hat.  —  42kra  Station  für  Vizzini 
und  T.icofh'a.  In  dem  nördl.  von  der  Bahn  hochgelegenen  Vizzini  in  den 
Kirchen  Matricc  und  dci  Cappuccini  je  2  Gemälde  von  Filippo  Paladino, 
in  der  Kirche  der  Uinori  Osseryanti  eine  Madonnenstatue  v.  Gagini  von 
15f^7,  eine  Madonna  von  Antonello  da  Saliba  von  1509;  in  S.  Maria  dei 
Orcci  ein  Triptychon,  das  385  von  Griechenland  herüber  gebracht  worden 
sein  soll.  —  o4km  Orammiehde. 

GTkm  Caltagirone  (609m;  .<4i6.  Centrale^  empfehlenswert),  mit32  400Kinw., 
gilt  als  die  civilisierteste  Landstadt  Siziliens.  Sie  ist  pnt  pebatit,  hat  eino 
schöne  Promenade  und  einen  Marktplatz,  von  dem  eine  hohe  Treppe  zum 
alten  Kcutell  hinaufführt.  In  Caltagirone  wohnt  viel  Landadel,  der  um 
Beförderung'  des  Unterrichf>!  u.  s.  w.  große  Verdienste  hat.  Sehr  viel 
Töpferwaren  werden  hier  gemacht  und  auch  hübsche,  sehr  realistisch 
gehaltene  Genrefiguren ,  Sisilianer  und  Calabreser  in  Kationaltneht  dar- 
stellend. Die  Stadt  erfreut  sich  der  schönsten  Aussicht  nach  allen  Seiten. 
Kach  Assoro  und  Castroffiovonni  über  Piazia  Armerina  s  S.  309. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Lago  di  Lentini.  Dieser  im  Altertum 
Doch  nicht  vorhandene  See,  in  den)  sich  im  Winter  eine  Unzahl 
Sumpf-  und  Wasservögel  aufhalten,  ist  das  bedeutendste  stehende 
Gewässer  in  Sizilien.  Er  hat  15 -20km  im  Umfang  je  nach  dem 
St?iTid  des  Wassers.  Im  Winter  schwillt  er  stark  an,  im  Somnier 
verpostet  seine  Ausdünstung  die  Gegend  (daher  nicht  in  Lentini 
übernachten). 

29km  Station  Lentini,  von  der  Stadt  ungefähr  1  St.  entfernt. 
Lentini  (Alb.  CetUraU,  mit  Trattoria,  gelobt),  das  alte  Leontinoi\  mit  Ii 000 

Einwohnern,  rinr  der  ältesten  ^iechischenNiederlassungenin Sizilien,  wurde 
739vonKaxos  aus  gleichzeitig  mit  Katana  von  Thenkl***  gegründet.  Kin  Jfthr- 
hnadert  ipftter  berrsehte  hier  der  Tyrann  Panaitios,  der  erste  der  sisilischen 
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Tyrannen  und  abermala  ein  Jahrhundert  später  erlag  sie  dorn  Tyrannen 
Ton  Gela,  Hippokrates,  und  kam  so  unter  die  Herrschaft  der  syrakusischen 
TyramieiiOelo,  Hieron  and  Thrasybulos.  Dann  wieder  frei  geworden  unterlag 
sie  von  neuem  Syrakus  und  wurde  mit  Veranlassnnfr  des  athenischen  Krieges. 
Oürgias,  der  gruBe  Bhetor  und  Sophist,  war  ein  geborener  Leontiner  (480-380) 
nnd  seiner  einschmeichelnden  Beredsamkeit  gelang  es  belcanntlich,  die 
Athener  in  die  Händel  der  Siketioten  hinein/.uzit  hcn.  Nach  dem  unglück- 
lichen Ausgang  de»  großen  Krieges  blieb  Loontinoi  Syrakus  untorwnrfVn. 
Timoleon  erst  vertrieb  seinen  Tyrannen  Iliketas  und  stelltcdie  Unabhängigkeit 
wieder  her.  Im  iii.  Jabrh.  kam  es  unter  die  Herrschaft  von  Hieron  II., 
und  dessen  "Nachfolger  Hieronymus  fand  hier  seinen  Tod.  Polybius,  der 
dieses  Ereignis  erzählt,  beschreibt  uns  die  Lage  der  Stadt.  Es  scheint, 
daß  sie  südwestl.  von  der  jetzigen  Stadt  lag,  und  nicht  da«  wo  die  Orts- 
topographen  sie  hinsetzen.  In  römischer  Zeit  war  die  Stadt  unbedeutend. 
Die  Sarazenen  eroberten  sie  früh.  Im  Hittelaltor  wurde  das  Kastell  mehrere 
Male  ebenso  energisch  belagert  als  verteidigt,  ötadt  und  Kastell  wurden 
fast  gänzlich  durch  das  Erdbeben  von  1693  zerstört. 

Von  I.f  nfini  steigt  die  Straße  in  großen  Windungen  nach  (''i7-'r?ifini 
empor,  einem  von  K&rl  V.  (daher  der  Name)  angelegte  verkommenen 
StiCdtcnen  mit  5500  Einwohnern. 

Von  Lentini  oder  von  Augusta  aus  kann  man  die  Höhlengräher  von 
Pantalica^  nördl.  von  Palassolo  (8.314)  besuchen:  Wagen,  hin  n.  surück 
in  1  Tag,  25  fr. 

Die  Bahn  wendet  sich  ostwärts  der  Küste  zu,  dem  Tlia!  des 
Fiume  Leonardo  {Terias  der  Alten)  folgend,  den  »ie  später  über- 
schreitet; jetzt  wenig  Wasser,  flaches  Thal  zwischen  Kalkstein- 
wänden. Im  XII.  Jahrh.  fuhren  noch  Seeschiffe  iiif  ihm  nach  Lentini. 

38km  Aghone.  L.  wird  der  sumpfige  Teicb  Pantano  sichtbar. 
Die  Bahn  l&uft  an  der  hohen  Küste  hin.  öOkm  BrueoU.  —  An  der 
Mündung  des  das  vorliegende  Bergland  durchbrechenden  Poreari 
{PanUtkyM  der  Alten)  lag  TroUlonf  eine  der  ersten  griechischen 
Ansiedelangen  in  Sizilien.  Dann  an  zahlreichen  Salinen  vorbei 
in  großem  Bogen  abwärts;  die  sehneeweiBen  Pyramiden  auf- 
geschStteten  Seesalzes  sieht  man  auch  weiterhin  noch  mehrfach. 

57km  Angntta,  befestip:t<  Hafenstadt  in  malerischer  Lage^mit 
12000  £inw.,  von  Friedrich  II.  1'2;]2  }reM:rnn<U't  und  mit  den  Ein- 
wohnern des  1233  zerstörten  Genturipe  bevölkert  fS.  310).  Im 
Altertum  stand  hier  Xiphonia.  Augusta  wurde  im  Mittelalter  mehrere 
Male  erobert  und  zerstört.  Tm  J.  107(i  bemächtigten  sich  seiner 
die  Franzosen,  und  ihr  Adiniral  Duquesne  schlug  hier  den  nieder- 
ländischen Seehelden  de  Rnyter,  den  die  Republik  den  Spaniern  zu 
Hilfe  gesandt  hatte;  de  Ruyter  wurde  verwundet  und  starb  bald 
darauf  in  Syrakus  (8.364).  Die  Stadt  wurde  dann  1693  von  dem 
Erdbeben  schwer  beschädigt. 

Die  Bahn  folgt  der  Küste.  Im  Altertum  war  der  Mcerhusf  ii 
zwischen  dem  Kdp  S.  Croce  im  0.  von  Augusta  und  h'np  S.  Panui^ia 
bei  Syrakus,  der  so ^.  Megarische  Busen,  von  melireren  Städten  hes(Uzt. 
Von  N.  nach  S.  lagen  hier  Xiphoniay  Meynra  Jlyblaea  (südl.  zwisdien 
den  Mündungen  der  Flüsse  Almntara  und  S.  Ousinano,  728  von 
Megara  bei  Atlien  gegründet,  von  üclon  erobert  und  zerstört,  dann 
aber  seit  dem  athenisch  -  syrakusischen  Kriege  als  Vorwerk  von 
Syrakus  wieder  auferbaut)  und  Alabon. 
$     Btedek.cr'8  Unter -Italien.    12.  Aull,  23 
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G3km  Lumidoro,  Auf  den  Bergen  r.  liegt  das  Städtchen  MeUUi- 
Hier  wurde  der  von  den  Dichtern  gefoiorte  hybläische  Honig  ge- 
wonnen. Am  1.  und  2.  Mai  strömt  alles  Volk  von  weit  und  breit 
in  Melilti  zusammen,  um  dem  h.  Sebastian  für  seine  wunderbaren 

Kuren  zu  danken  und  Feste  zu  feiern. 

70kni  Priolo,  r.  das  Dorf  d.  N.  Links  die  Halbinsel  Magnisi^ 
nur  durch  eine  si-hniale  Landzunge  mit  dem  Festlande  ver- 
bunden: die  aus  riem  athenischen  Feldzu^^e  bekannte  Halbinsel 
Thapsos.  Die  athenische  Flotte  lag  nördlich  von  der  Landenge. 
Jetzt  sind  hier  Meersalinen. 

1/2  St.  von  Priolo  steht,  von  der  Bahn  aus  1.  sichtbar,  im  Feld  ein 
Honumenifdas  man  als  das  Siegeszeichen  ausgiebt,  welches  Uarcellas  naeb 
der  Eroberung  von  Syrakus  hier  an  seiner  f  nperstelle  errichtet  habe  fT«rrc 
del  .}/(in-i>llo) ;  doch  ist  es  wohl  eher  ein  (h  abinal  gewesen. 

Ii.  erscheint  die  Höhe  Belvedere-Telegrafo  (8.3711.  "Die  Bahn 
führt  längs  des  Meerbusens  Trogilus  hin.  in  dem  die  Flotte  des 
Marcellus  lag.  Sie  nähert  sich  der  Terrasse,  welche  sich  von  dem 
Relvedere  nach  dem  Vorgebirge  S.  Panagia  erstreckt  und  die  nordl. 
dionysische  Stadtmauer  trug,  passiert  diese,  läuft  ostwärts  na  h 
Kap  S.  Panagia  (80kra  die  Stat.  S,  Panagia).  Zuletzt  an  dem  {j.) 
Kapuzinerkloster  mit  seiner  Latomie  vorbei. 

87knii  Stat  Skaema,  V4  ^<>n  der  Stadt  entfernt;  Wagen 
stellen  bereit :  Einsp.  90  c,  Zweisp.  1  fr.  20  c.,  nachts  1  ft.  40, 1  fr.  70  c, 
Gepäck  20  c,  Über  50  kg  40  c. ;  Omnibna  der  Oasthäuaer  i  fr. 

40.  Syrakus. 

Gasthäuser  (mit  wechselndem  Ruf,  alle  mit  elektrischer  BeleucbtuDgi 
wegen  der  Preise  vergl.  Ö.  xvn  und  xviii);  *H.  Vitt  oria  (Bes.  Musumeci)^ 
stattlicher  Neubau  an  Piaz«a  Majjzfni  (PI.  F:  A  2),  Z.  2V2-5,  L.  V-»,  B.  I/2, 

F.  1 ,  G.  m.  W.  23/4,  M.  m.  W.  5,  P.  8-12  fr.;  H.  des  fitrangers  Casa 
P  o  Ii  ti  (Bes.  Witwe  Politik  aus  Königsberg  i.  Pr.,  die  es  mit  ihrem  Schwa-jer, 
dem  Führer  Rieh.  Zunke  führt),  Via  Nisza  n^  88  (PI.  CP:  C  4),  mit  Badern, 
Z.  21/2-31/2,  L.  1/2,  B.  1/2,  P.  0.  m.  W.  8,  M.  tn.  W.  AVa»  P.  8-12  fr.? 
H.-P.  Villa  Politi,  an  der  Latomia  de' Cappuccini  (S.  373;  neu  erhaut? 

f'    für  längeren  Aufenthalt  geeignetj  Bes.  Witwe  Polüi),  Z.  L.B. 3-5,  F.  II/2, 

G.  m.  W.  3,  M.  itt.  W.  41/0,  P.  9-12  fr.  —  Zweiten  Banges:  Roma  (Bes. 
Raimondi),  Via  Eoma  11  (PI.  19:  C  4),  Z.  L.  B.  I8/4-3,  P.  m.  W.  5-7,  mit 
besucttter  Trattorie«,  Sole  (Storan  Majulhw),  Corso  Viltorio  Emanuele 
oder  Via  Amalfitania  58,  nalie  dem  Hafen,  Z.  L.  B.  U/q-SV»!  G,  m.  W.  2, 
M.  m.  W.  31/2«  P>  von  5fr.  an;  Firenxe  (Bce.  Coppa)^  Via  Roma,  neben 
der  Post,  Z.  von  U/2tr,Ka, 

Speisehäuser:  Roma  (s.  oheu)^  Piemontese,  gegenüber  dem  unten 
gen.  Cuf^  Croce  di  Savoja.  —  Der  Wein  von  Syrakus  ist  berühmt.  Die 
feinsten  Sorten  sind:  Mttteaio^  Amartna^  Isola  Bianeo.  TreÄiehe  Fisebe  sind: 

der  Rivefto^  groß  und  von  feinrni  Geschmack,  der  Salanione,  der  Dendre, 
wegen  seiner  großen  Zähne  so  benannt,  die  FäUmüa^  dem  Salm  ahnlich, 
Q.  viele  andere. 

CafÄ:  Croce  di  Savoja,  am  Domplatz.  —  Unweit  des  Platzes  der 
<2uh,  mit  vielen  ital.  Zeitungen  :  dor  Kinfrift  wird  Fremden  gern  ef>8tattet. 

Führer  (5  fr.  der  Tag),  in  den  Gasihausern  zu  erfragen,  entbehrlich j 
eiii!^>    precbeiffransdsisch,  auch  wohl  etwas  deutseh  oder  eniliseb. 

Wagen:  vom  und  zum  Bahnhof  s.  oben.  —  Die  Fahrt  in  der  Stadt: 
Kinsp.  60  c,  Zweisp.  80  c,  nachts  1  fr.,  l  fr.  30  c.  Die  Stunde:  Einsp. 
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Gest^iehte,  SYRAKUS.  40.  Uoute.  361 

1  fr.,  Zweisp.  2  fr.,  nachts  2  fr,,  2  fr.  ÖÜ  c,  jede  folgende  V'j  Stunde:  Kinsp. 
60  c,  Zweisp.  8<>  c,  nachts  80  c,  1  fr.  Der  Tag  wird  mit  V2  fr.  für  Zweisp., 
7  fr.  für  £in8p.  bezahlt:  man  suche  sich  aber  den  Wagen  am  DomplaU 
aelbst  aus,  die  Wagen  der  Gasttiofe  sind  feurer  (20  fr.). 

Boot :  nach  der  Kyane  (S.  Ö73j  (i-d  fr.  \  nur  bis  an  die  Mundung  des  Anapo 
1.1/2-2  fr. )  vom  Dampfachiff  ans  Land  oder  umgekehrt  fiO  e.,  mit  Oepäek  itr.\ 
Übersetzen  von  der  Stadt  nach  dem  Festland  zum  Pozzo  degli  Inpegneri  (»der 
nörd)  über  den  kl.  Hafen  iDc,  für  Fußlanger  eine  bedeatende  Abkürzung. 

Seebäder:  an  der  Passeggiata  Aretusn. 

Ihunpfiehüfeder  Ifctvigazione  Oenerahltaliana  Mi .  8  Ubr  vom.  nackCatania» 
Ueasina;  )eden  80./M0.  nachts  nach  Terrannva,  Lieata,  Girgenti,  Sciacca, 

Trapani,  Palermo,  s.  S.  283,  nach  Malta,  s.  S.  30n. 

Post  und  Telegraph,  Via  Roma  ^  —  Falirjiost  nach  Palaaxolo,  s.  S.315, 

Bei  beschränkter  Zeit  (1  voller  Ta^)  widme  man  der  heutigen 
Stadt  nur  wenige  Stunden,  den  ganzen  I'est  dea  Tages  aber  der  alten 
Stadt;  man  versäume  nicht,  das  griechische  Thentrr  "f^«'n  Sonncntrntergang 
au  sehen.  Zu  Wagen  kann  man  die  bauptsächliclisten  Punkte  der  alten  Stadt 
in  S-4  6t.  bestteben,  falta  man  auf  den  Enryelos  and  den  Telegrafo  ver- 
zichtet. —  Wer  2  Tage  auf  Syrakus  verwendet,  was  sehr  zu  empfehlen, 
kann  alles  in  pröß«^rer  Ruhe  genießen  und  außerdem  nooh  den  Ausflug 
nach  dem  Auapct-ihai  unternehmen.  Fußwanderungen  sind  in  der  Um- 
gegend Ton  Syrakna  ganz  angenehm  und  mit  Hilfe  unaerer  Karte  und  der 
folgenden  Angaben  auch  .i!in('  Fulirer  Icirljt  ausführbar;  man  findet  mehr- 
fach Osterien  mit  gatem  Wein,  sowie  Kase  und  Brot,  dazu  mag  man  sich 
einige  hartgekoebte  Eier,  etwaa  kaltea  Fleisch  oder  dergl.  mitnehmen. 

Syrakus f  ital.  Siracusay  im  Altertum  die  bedeutendste  Stadt 
StzilienB  und  die  gr9Bte  der  hellenischen  Welt,  Jetzt  23600  Ein- 
wohner  zählend,  Sitz  eines  Präfekten  Bnd  eines  Bischofs ,  mit 
wenig  bedeutendem  Handel,  Hegt  auf  einer  Insel,  welche  nur 
durch  einen  schmalen  Kanal  von  der  KQste  getrennt  ist.  Der 
westlich  in  das  Land  einspringende  Heerhasen  ist  der  Große 
Hafen  f Porto  Orande>;  die  Einfahrt  zwischen  der  Spitze  der  Insel 
und  dem  geffenüberliegenden  Vorland  MassoUvieri ,  dem  alten 
PUmmyrion,  ist  1200m  breit.  Die  nordl.  Bucht  heißt  der  Kleine 
Halen.  Zur  Zeit  ihrer  Blüte  hatte  die  Stadt  500  000  Einwohner 
und  erstreckte  sich  weit  Aber  das  hohe  Küstenland  nordwestlich. 
Syrakus  ist  einer  der  sehenswertesten  Punkte  Siziliens.  Die 
klassische  Schönheit  der  Landschaft  und  die  Denkmäler  groß* 
artiger  Vereangeriheit  streiten  mit  einander  um  den  Preis. 

Syrakus  wurde  734  von  Korinthiern  unter  Archias  auf  der  Imei  Ortyt'i» 
gegründet,  die  vielleieht  schon  eine  phfinfzische  Niederlassung  getragen 
hatte.  Die  das  Land  bewohnenden  Sikeler  wurden  zu  hdrtgen  Knechten 
pemacbt,  die  die  Feldmark  bebauen  mnnt»  n.  Das  Staatswesen  leitete  die 
grundbesitzende  Aristokratie,  die  Nachknninien  der  Grunder.  bie  wurden 
Oamorcn  genannt.  Bei  der  Fruchtbarkeit  des  Landes  blühte  die  Kolonie 
schnell  mifund  legte  schon  TO  .Tahrc  nach  ihrer  Gründung  Akrai  (Palatzolo) 
und  angeblich  auch  Henna  (Castrogiovanni)  an  —  letztere  Niederlassung  dürfto 
jedoch  später  atattfrefnnden  babeD,  —  sowie  um  624  Kasmenai.  Kamarina 
wurde  599  gegründet.  Der  lange  mit  abwechselndem  Glücke  geführte 
Kampf  zwischen  Adel  tmd  Volk  bewirkte  endlich,  daß  Gelon  von  Gel a  485 
seine  Herrschaft  auch  über  Syrakus  ausdehnte  und  seine  Residenz  hierher 
verlegte.  Er  war  in  jeder  Weiae  zur  Vergrößerung  der  Stadt  und  ihrer  Herr- 
schaft thätig ;  nachdem  er  im  Verein  initTheron  480  die  Karthager  bei  Himera 
geschlagen  hatte,  begann  die  Blütezeit  des  griechischen  Lebejas  in  Sizilien. 
Von  jetat  an  aind  auf  lange  die  Oeachicke  ganz  Sisllieos  aufs  engste  mit 
denen  von  Syrakus  verknüpft.  Gelon  herrschte  nur  7  Jahre;  er  starb  478 
and  wurde  als  Heros,  als  zweiter  Gründer  der  Stadt,  v«iehrt.  i 
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Sein  Bruder  Hieron  I.  folgte  ihm  mit  pleiclRn  Tendenzen,  gleicher  Kraft 
und  gleicboni  Erfolg.  Er  schlug  bei  Cuinae  die  tjefürchteten  Etrnskcr  (S.  103); 
an  seinem  Hofe  lebten  Äschylo&y  iHndar^  Simouidcs^  Epichannos^  Sophroa 
und  Bacchylides ,  dessen  Qedichte  s.  T.  1897  in  einem  ägyptiflcben  Grabe 
wiedergefunden  wurden.  Auch  er  regierte  nur  U  Jahre  unditarb  A67;  der 
jüngste  der  drei  Üriider,  Thrasybulo»^  folgte  Uixn. 

Dieser  wnrde  trotx  seiner  15000  Uietsoldaien  467  Tertrieben,  und  eine 
demokratitehe  Vernuisung  eingeführt*  In  den  Kämpfen  mit  dem  Sikelerfürsten 
Dukotios  und  den  Akrairantinem  bewährte  B\<'h  die  Überlegenheit  der 
syrakusischen  Heere.  Die  Herrschafi  der  ÖUdt  ueiinfce  sich  mehr  und  mehr 
über  einen  grofien  Teil  der  Insel  aus. 

In  arge  Not  geriet  Sjrakus  durch  die  Athercr,  ^velche,  von  den 
Egestanern  zu  Hülle  gerufen,  eine  Flotte  von  134  Trieren  unter  Mkias  und 
Lamaehos  nach  Sizilien  schickten,  in  der  Hoffnung,  durch  Eroberung  der 
Insel  ihre  Herrschaft  auch  über  das  westliche  Mittelneer  auszudehnen, 
415  vor  Chr.  Aiifan^rs  waren  die  Athener  im  Vorteil,  namentlicli  als  sie 
im  Sommer  414  sich  der  hochgelegenen  Kpipolae  bemächtigt  und  von 
dem  Trogilus  bis  zum  großen  Hafen  hin  mit  einer  Doppelinauer  Syralcns 
fast  ganz  ein^'esehlosst  ii  Iiiclfeii.  SrVi  -n  ^vnr  die  Stadt  der  Übergabe  nahe, 
als  der  Spartaner  ''i/hppüs^  der  mit  einem  kleinen  Heere  an  der  Xordseite 
der  Insel  gelandet  war,  ihr  zu  Hilfe  kam.  Es  (zclang  ihm  duich  eine 
Lücke  der  athenischen  Einschließnngsmauer  in  die  Stadt  vorzudringen. 
Allmählich  pcu  ann  er  in  fortgesetztem  Kampfe  die  Oberliand  und  eroberte 
das  der  Insel  Ortygia  am  liafeneingang  gegenüberliegende  Vorgebirge 
PUtwmyrion ,  welches  Kilüas  besetst  hatte.  Zwar  errangen  die  seegeftbten 
Athener  noch'einmal  den  Sieg  über  die  syrakusische  Flotte  vor  dem  Hafen  und 
errichteten  au  f  demlnselcluMi  unter  Plemmyrion(LaOalera)ein  Siegeszeichen. 
Aber  es  war  das  letzte,  in  einer  andern  Seeschlacht  blieben  die  Syrakusier 
Sieger,  und  selbst  die  Ankunft  des  Deinosthenes  mit  Hilfsiruppen  besserte 
die  Lage  nur  voriil)er:_'^i  nd.  In  einem  heftigen  "Nachtgefrclite  wurde  spin 
Versuch,  von  W.  her  das  llochiand  von  Epipolae  zu  nehmen  und  so  die 
syraicttsischen  Verschansungen,  welche  die  Athener  auf  die  Gegend  des 
großen  Hafens  beschränkten,  zu  umgehen,  mit  großem  Verlust  auf 
athenischer  Seite  zurückgeschlagen.  Krankheiten  brachen  aus,  Zwietracht 
unter  den  Feldherren  verschlimmerte  die  Sache  noch  mehr.  Endlich 
wurde  die  Abfahrt  beschlossen.  Doch  eine  Mondfinsternis  (27.  August 413) 
und  der  Aberglaube  de.s  "Nikias  hielten  sie  zurück.  Da  besc)i1os?on  die 
Syrakusier  die  AUieucr  womöglich  gänzlich  zu  vernichten.  Sie  besiegten 
dieselben  von  neuem  in  einer  Seeschlacht  und  schlössen  die  acht  Staaten 
breite  Hafenmündung  durch  eine  Reihe  vor  Anker  gelegter  und  mit  Ketten 
verbundener  Schitie.  Jetzt  kam  es  zum  entscheidenden  Kampfe.  Beide 
Landheei-e  am  Ufer  aufgestellt,  ermutigleu  die  Kampier  durch  lauten  Zuruf 
und  begleiteten  die  errungenen  Erfolge  oder  erlittene  Einbußen  mit  Em- 
pfindungen ,  die  wie  auf-  und  abwogende  Chorgesänge  von  Tbukydides 
verewigt  sind.  Die  Athener  unterlagen.  Am  andern  Tage  weigerte  sich 
die  Schiffsmannschaft  den  Ausgang  nochmals  au  forcieren,  man  brach  am 
3.  Tage  auf,  um  SU  Lande  den  Rückzug  ins  Innere  anzutreten.  Westl.  von 
Flon'flia  jedoch  fanden  die  Athener  den  Engpaß  (vgl.  S.315)  verlegt.  Sie 
wandten  sich  nach  der  Meeresküste  zurück.  Aber  die  Syrakusier  holten 
sie  ein.  Demosthenes  mußte  sich  mit  6(XX)  Hann  ergeben;  am  iiisiiiarof 
bei  Noto  erreichte  nach  einem  tHrchtbaren  Gemetzel  den  Nikias  dasselbe 
Geschick.  Nur  einzelne  entkamen.  Die  Feldherren  wurden  hingerichtet, 
die  Gefangenen  mußten  8  Monate  lang  in  den  Latomien  schmachten  und 
wurden  dann  größtenteils  verkauft.  Einzelne  soll  das  Reciticren  euripi- 
deischer  Verse  beireit  haben.  So  brach  sicli  an  den  Mauern  von  Syrakus  die 
Macht  Athens,  um  nie  wieder  zur  alten  Höhe  emporzusteigen.  Hit  Recht 
urteilt  Tbukydides:  „es  war  das  wichtigste  Ereignis,  welches  Griechen 
betraf,  sowohl  in  diesem  Kriege  —  dem  peloponne.sischen  — ,  als  unter 
allen,  die  uns  in  der  griechischen  Geschichte  bekannt  geworden  sind.*^ 

Wenige  Jahre  nach  dieser  glücklich  überstandencn  Not  bedrängU« 
die  Karthager  .lie  Insel.  Die  Fiircht  vor  ihnen  bewirkte  das  Emporkommen 
des  Dionysios  i. ,  der  40G-307  die  Geschicke  der  Stadt  mit  großer  Gewandt- 
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firit  leitete.  Von  Himilko ,  der  vom  Plemmyrion  «nd  dem  Olynipicion 
auä  die  Stadt  belagerte,  befreite  ilin  im  Jahre  39Ü  eine  Test.  Darauf 
tflcbtifte  €F  die  Bnndetsrenossett  der  Karthafer  und  befesllete,  erweiterte 
und  vcrscliöjK  rte  die  Stadt.  Er  verwandelte  Syrakus  in  cinrn  groP  n 
Herrschersitz  mit  Tempeln,  Schatzhäusem ,  Arsenalen  und  Kasti  lien.  Kr 
war  Herrscher  des  größten  Teils  von  Sisilien  and  Ton  Großgriechenland 
und  einflußreich  in  den  Angelegenheiten  von  Griechenland  selbst,  nach 
dem  Perserkönip  der  müclitigste  Fürst  der  Ztif. 

Diony$io$  IL  war  seinem  Vater  weder  im  Guten  noch  im  Schlimmen 
fleieb.  Er  wnrde  856  von  seinem  Onkel  Z^ton,  dem  Freunde  Plato*s,  und, 
nachdem  Dion  ermordet  und  er  .selbst  wieder  nacli  Syrakus  7.ui  ückfrokelirt 
war,  von  Timoleon  vertrieben  (843).  Dieser  stellte  die  Republik  her  und 
führte  neue  Kolonisten  aus  Griechenland  ein.  Doch  nach  seinem  Tode  33(3 
Termochte  sieh  die  Freiheit  in  Syraicus  nicht  lange  rxx  behaupten. 

Der  Tyrann  A  /af hottet  aus  Thermao  (Termini)  riß  317  die  Gewalt  an 
sich  und  behauptete  sie  bis  au  seinem  Tode  (durch  Gilt,  289).  £r  war  ein 
hochbegabter  Herrseher,  der  aber  den  sittlichen  Verfall  des  griechischen  Volks 
seiner  Zeit  recht  kcT  nzi  lehnet,  prausam,  treulos  und  voll  al»cnf eiierlicher 
Pläne.  Wnhrend  er  Karthago  belagerte  (31ü),  schloß  Haniilkar  ijyrakus 
ein.  Doch  blieben  beide  Belagerungen  ohne  Erfolg.  Auch  in  Unteritalien 
war  Agathokles  mächtig.  Xach  seinem  Tode  wurde  die  Republik  hergestellt. 
Doch  schon  288  warf  sich  lliketas  als  Tyrann  auf  (reg.  bis  'JT9).  De.s'^fit 
Mörder  riefen  Pyrrhui  von  Epirus,  den  Schwiegersohn  des  Agathokles,  aus 
Italien  su  Hilfe,  der  278  kam,  fkst  die  ganse  Insel  eroberte,  aber  die  Vn- 
snfriedenheit  der  Einwohner  erregte  und  276  nach  Italien  /.urückkehrte. 

Nacli  seinem  Abzug  bemächtigte  sich  der  Feldherr //i«'o;i  i/.  der  Herr- 
schaft und  machte  sich  aum  König  (275-210).  Seiner  langen  Regierung  ver- 
dankten die  Stadt  und  ihr  Gebiet  die  letzte  l'i-riode  des  Gedeihens.  An 
seinem  Hofe  lebten  T}:evkrü^  der  Vater  der  bukolischen  Poesie,  der  Mathe- 
matiker ArcMmedei  u.  a.  Damals  wurde  auch  das  große  prachtvolle  Schill 
gebaut,  dessen  Beschreibung  wir  hei  Athenaeus  haben.  Zwar  gelang  es 
ihm  nicht,  den  Mamertinern  Messana  /u  entreiß'  n,  da  diese  »ich  den  Römern 
in  die  Arme  warfen.  Daraus  entspann  sich  der  ersti-  p\inische  Krieg,  in 
welchem  Hieron  anfangs  aufseilen  der  Karthager  stand.  Bald  verständigte 
er  sieh  indessen  mit  den  Römern,  denen  er  bis  su  seinem  Tode  ein  treuer 
Bunde sr^f^nosse  blieb. 

Sein  ^«achlolger  HieronymuM  fiel  cu  den  Karthagern  ab,  und  nach  dessen 
Ermordung  hielten  karthagische  Agenten  die  Stadt  auf  anti-römischer  Seite. 
Deshalb  wurde  sie  214-212  von  Marcellus  belagert.  Gegen  seine  Angriffe 
von  der  Seeseite  und  vom  N.  verteidigte  sie  der  berühmte  Mathematiker 
Archimcdes.  Während  eines  Festes  erstiegen  einige  llonier  die  Mauern  von 
Tyche  (am  Trogiloshafen) ,  schritten  auf  derselben  weiter  und  nahmen 
das  von  Dionys  tiY\)i\\\[e  Hercipplon .  DadnrrVi  üden  Tyche,  Xenpolis  \md  die 
Epipolae  in  die  Hände  des  Marcellus.  Damit  freilich  war  Achradina  und  die 
Insel  noch  nicht  genommeh.  Aber  wShrend  Kareellus  die  Achradina  auf  der 
ganxen  Länge  von  W.  angriff,  zogen  die  Verteidiger  von  der  Insel  ihr  zu 
Hilfe.  Dieser  Moment  war  von  einem  Verräter  vorhergesehen,  der  nun  die 
Bemannung  eines  rnmisclien  Schifies  an  der  Arethusa  in  die  Insel  eindringen 
ließ.  Die  Stadt  wurde  geplündert  und  Archimedes  von  einem  Soldaten 
unwissentlich  erschlagen.  Damals  Ii.  ß  Marcellus,  um  die  Widerstands- 
kraft der  Stadt  zu  brechen,  die  Insel,  die  seit  der  Erbauung  Achradina^s 
mit  dem  Festlande  verbunden  worden  war,  wieder  lu  einer  Insel  machen, 
die  nur  durch  eine  Brücke  mit  dem  Fesllande  zusammenhing.  Er  verbot 
auch  den  Syrakusiern  sich  auf  ihr  anrn 'siedeln. 

Kachdem  eine  ungeheure  Beute,  Bildwerke  aller  Art  nach  Rom  ge- 
schleppt waren ,  sank  Syrakus  au  einer  römischen  Prorinsialstadt  herab. 
Zwar  nennt  Cicero  es  noch  „die  größte  der  griechischen  und  die  schönste 
aller  Städte",  aber  das  waren  nur  Keminiscenzen  aus  früheren  Zeiten  und 
alleren  Schriftstellern.  Dann  brachte  der  Bürgerkrieg  zwischen  Pompc^us 
und  OctÄvian  es  so  herab,  dsß  letaterer  eine  Kolonie  hierher  senden  muAte. 
Der  Apostel  Paulus  verweilte  auf  seiner  Reise  drei  Tage  in  Syrakus,  und 
wenngleich  er  hier  keine  christliche  Gemeinde  gegründet  hat,  so  ist  doch 
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sicher,  daß  das  Ckrifitenluiu  sich  hier  besonders  früh  ausbreitete.  Nach 
der  Sage  soll  Petras  den  h.  Marcian  aus  Antiochien  44  nach  Chr.  her- 
gescbickt,  und  (lieser  eine  Gemeinde  gestiftet  haben. 

Im  frühen  Mittelalter  war  Syrakus  vorübergehend  unter  Beiisar  (536) 
Hauptstadt  der  Insel  |  von  663-68  sogar  Sitz  des  bys&ntinischen  Kaiser« 
OimttanHu».  878  eroberten  ei  die  SarMenea,  1065  die  Komunieii.  Doch 
blieb  CS  unl>odi  utond.  —  Nnch  der  Schlacht  bei  Aogiista(8.  SCO)  atorb  1676 
hier  der  bt  rulmite  Set  held  de  Kuyter. 

1837  verlegte  das  neapolitanische  Gouvernement  die  Prafektur  nach 
Noto.  Aber  1860  wurde  Syrakus  wieder  aiir  Provinsialhauptatadt  erklärt, 
und  die  Stadt  ist  wieder  im  Aufachwung  begriffen. 

Die  Sehenswürdigkeiten  von  Syrakus  liegen  nur  zum  kleinen 
Teil  innerhalb  der  heutigen  Stadt;  der  groBere  Teil  derselben 
gebort  dem  nordwestlichen  Felsplateaii  an,  welches  die  aite  Stadt 
trug.    Die  folgende  Übersicht  ist  hiernach  eingeteilt. 

1«  Die  Heutige  Stadt. 
Dom  (MtnervatempH),  Mmeunif  Are^uta,  DUmaUmpü, 
Das  heutige  Syrakus  ist,  wie  bereits  gesagt»  auf  einen  kleinen 
Teil  der  antiken  Stadt,  auf  die  Insel  Oriiygia  beschränkt.  Die 
mit  elektrischer  Beleuchtung  Tersehene  Stadt  ist  eng  und  winkelig 
gebaut.  Zwei  ziemlich  gewundene  Hauptstraßen  durchschneiden 
sie  der  Länge  nach,  gekreuzt  von  einer  dritten,  dem  Corso  Vittorlo 
Emanuele,  der  ehemaligen  Via  Maestranza.  An  die  w.  LangstraBe, 
Via  CsYOur,  schließt  sich  der  Domplatz  an* 

Der  Dom  (PI.  Ö :  B  3)  ist  auf  Qrund  und  in  die  Säulen  eines 
dorischen  Tempels  gebaut.  Man  sieht  die  Säulen  mit  den  Kapitälen, 

sowie  den  Architrav  mit  den  Triglyphen  noch  an  der  nördl.  Langseite 
hervorragen.  Es  war  ein  Hexastylos  Peripteros  auf  einem  Unter- 
bau von  drei  Stufen,  über  56m  lang  und  über  22m  breit.  Von 
den  36  Säulen  sind  11  auf  der  nordlichen  und  8  auf  der  südlichen 
Seite,  die  letzteren  im  Innern  des  Domes,  sichtbar.  Sie  sind  8.,^tii 
hoch  und  2m  stark.  Wem  dieser  Tempel  gewidmet  war,  ist  un- 
sicher. Mail  hat  ihn  wegen  der  Nälie  der  Arethusa  (S.  365)  für 
einen  Dianatempel  gehalten.  Die  örthVhe  Uberlieferung  macht  ihn 
zu  dem  Minervatempel,,  der  von  Ci<'ero  in  den  lieden  gegen  Verres  als 
sehr  schon  und  mit  d^n  ^rrößten  Kostbarkeiten  erfüllt  gesrhildert 
wird.  Das  innere  i^t  wenig  bedeutend;  die  Pilaster,  welche  das 
Hauptschiff  von  den  Seitensrhiffen  trennen,  stehen  an  Stelle  der 
Cellawän  le.  Der  auf  ehernen  Löwen  ruhende  Taufstein,  früher  in 
S.  Giovaiini  (  S.  372),  besteht  aus  einem  antiken  Marmorkrater  mit 
Kesten  einer  griechischen  Inschrift. 

Dem  Dom  westl.  gegenüber  liegt  das  vortrefflich  eingerichtete, 
neuerdings  bedeutend  erweiterte  *Museum  (bei  PI.  14 :  B3),  10~2V2» 
So.  12-2  Uhr  geöffnet.  Eintritt  1  fr.,  So.  frei.  Katalog  von  G. Patron! 

(1896)  1  fr.  25  c.    Direktor  Prof,  Paolo  Orsi, 

ERDGESCHOß.  I.  Saal:  r.  cbristlichc  Inschriften;  Sarkophag  der  Adelfia 

aus  dem  V.  .Tahrli.  nach  Ohr  ,  ans  den  Katakomben  von  S.  Giovanni (S.  372).  In 
der  Mitte  ein  byzantin.  Kapital.  —  Im  anstoßenden  II.  Saal  mittelalterlich« 
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und  Beiiai8saiiee*Werk6.   An  der  1.  Wand  ein«  MadoBttensUtue  (e.  1600). 

Dem  Eingang  ge^itnübcr  ein  Ilenai.ssance  -  Sarkophag  mit  der  liegenden 
Statue  des  V'erstortienen,  ans  Ö.Domfnico  (1496)-,  dartibor  ein  nfirmannischea 
Mosaik  aus  S.  Giovanni.  —  Im  ersten  Kaum  1  ,  III.  Saal,  Inschriften  u.  a.,  im 
IV.  S  aal  Aachenktsten,  im  V.Saal  arebitektoaische  Bruchstücke,  so  an  der 
1.  "W  ind  unten  ein  Löwenkopl  als  Wasserspeier  und  ein  "chftnes  kdiinthisches 
Kapital  mit  Kesten  von  Hemalung.  —  Im  VI.  Saal  röm.  Porträtstatuen.  In 
der  mtte  Eroa  aar  Delphin,  1.  neben  der  Thür  naeh  Saal  VII  vPGdß.  Aeiculap, 
beide  hellenistische  Arbeit.  Vom  Balkon  schöne  Aussicht.  —  Saal  VII: 
griechische  Skulpturen.  Dem  Eingang  gegenüber  830.  ein  hochallerltimliclies 
Kelief  aua  Megara  Ilyltlaea,  knieender  Krieger  (sehr  Eerätürtjj  darüber 
arebaitehea  Spbfnxfi  agment  weiter  r.  693.  Z(;u$kopf^  nahe  beim  Altar  Hieron^a 
fefanden^  837.  griechisches  Orabreliet;  Knabe  und  ältere  r  >rann  (nur  die 
untere  Hälfte)  ^  ferner  eine  viereckige  Basis  mit  Beliefs«  vom  griech.  Theater ; 
695.  Frauenstaluetle-  ~  Das  kleine  Zimmer  1.  vom  VI.  Saale  enthält  eine 
1801  von  Landolina  gefundene  Venus  Amaiijfommt,  mit  einemDelpbin  aar  Seite* 
bis  auf  den  Kopf  tretTlich  eihalfm 

I.  Stock.  Auf  den  Ab;^ät/.en  und  der  Galerie  dea  Treppenhauses,  im 
Vortanm  (L  Saal)  geradeaus  und  den  beiden  reebts  davon  gelegenen  SSlen 
des  Oberjeschossos  ist  die  rräbislorisf he  Sammlung  aufgestellt. 

Links  vom  Vorraum  in  Saal  II  eine  reiche  Sammlung  von  griechischen 
und  unteritaliachen  Vasen,  besonders  korinthischen  und  attischen  aus  Akrai, 
Lentini,  Camarina.  Syrakus  und  Megara  Hyblaea,  und  von  ganzen  Gräber- 
tünden  aus  den  beiden  letstgenannten  Städten,  besonders  aus  der  KecropoH 
del  Fuseu  %u  Syrakus. 

Geradeaus  Saal  III  mit  t.  T.  sebr  altertümlichen  Thonskulptnren ;  im 
1  ,  3.  und  n.  Schrank  Masken,  Vasen,  Köpfe,  Statuetten,  Weibgoschenke 
und  Zieraten  aus  ülas»  Bein,  Korallen,  Bronze,  aus  JUcgara  Hyblaea;  im 
3.,4  ,  5.  Schrank  abnlicbe  Funde  aus  Syrakus,  besonders  reitende  ^Frauen- 
kvj'jr,  un  die  Tanat^raflguren  erinnernd^  im  großen  Glastobrank  Gerate  aus 
Glas,  Bein  und  Bletall,  BronzewatTen,  Lampen. 

In  dem  schmalen  IV.  Saal  Schränke  mit  Terrakotten  aus  Akrai, 
Centuripae,  Menae,  Gela,  Grammiebele,bemaUenTbonplatten  vomOlympieion 
bei  Syrakus,  undBronz-n,  ^vorunter  ein  schönes  Hedusenli  anp!.  InderMitte 
n^  eine  archaische  t  rauensitzstatue ^  16061.  eiu  achöner  Doppelkopf. 

Geradeaus  das  Direklionsziromer ;  xuräek  durch  Saal  IV  u.  III  in  den  V.  Saal 
(meist  geschlossen;  Schlüssel  beim  Direktor  au  erbitten)  eine  reiche, 
knRtb&re  SanfV! Jung  griechü  'htr  ^f Unzen,  bt  üonders  aus  Syrakus,  find  einige 
Oemälde,  darunter  eine  Madonna  von  Antonello  Pannnnita  (1197). 

NörHI.  vom  Dom  die  BinLioinEK  (PI  öj,  mit  5)000  gedruckten 
Bänden  und  einigen  Uandsrliriften,  10-12  Uhr  geöffnet. 

Von  der  südl.  Ecke  des  Donvplatzes  führt  die  Via  Maniaci  in 
3  Min.  zu  der  Lalbkreisfönnip  gefaßten  und  mit  Papyrusstauden 
gezierten  berühmten  Quelle  der  Arethnsa  (P).  H  4,  5).  Die  Sage 
will,  daß  Arethusa  vom  FJußgott  Alpheus  von  Klis  bis  hierher 
▼erfolgt,  Ton  der  Diana  in  die  Quelle  Temandelt  worden  sei.  Das 
Wasser  ist  dureb  ein  Brdbeben  salzig  geworden;  auf  Verlangen 
dffnet  ein  Kastode  das  Qittor  (Trkg.  20-30  c.)«  —  Die  Paaeg^ata 
AretuBa  (Fl.  A  3, 4)  bietet  einen  hübscben  Spaziergang  mit  Aus- 
sieht nach  dem  Hafen  und  dem  Ätna. 

Als  Düuiatempel  (PLl5:ni)  bat  man  gewöbniicb  dleTriimmer 
des  Tempels  in  der  Via  Diana,  ehemals  Vieo  di  8,  Paolo  angesehen, 
der  aber  nach  der  Ansicht  einiger  vielmehr  dem  Apollo  geweiht 
war.  Die  Ausgrabungen  haben  hier  den  vorderen  Teil  eines  der 
merkwürdigsten  griechischen  TempeP  zum  Vorschein  gebracht. 
Derselbe  war  ein  Peripteros  Hexastylos  von  ganz  außergewöhnlicher 
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Länge ;  er  mtiß  wenigstens  19  Säulen  auf  den  Langseiten  geliabt 
haben.  An  der  obersten  Stufe  des  Unterbaues  steht  eine  sehr  alters 
tümliche,  leider  stark  yerstümmelte  Inschrift,  die  sieh  vielleicbt 
auf  die  Erbauung  des  Tempels  und  seine  Widmung  an  Apollo 

bezieht,  dessen  Namen  sie  jedenfalls  enthält. 

Außerdem  enthält  die  Stadt  eine  Reihe  anderer  antiker  Reste 
▼on  fiädern  u.  s.  w.,  welche  fuglioh  iinbesichtigt  bleiben  können,  und 
manche  Überbleibsel  mittelalterlicher  Palastarchitektur,  darunter 
bemerkenswert  der  Palazzo  Montalto  (PI.  10:  B  2).  —  Über  der 
Porta  Marina  sarazenisches  Ornament. 

II.  Die  Alte  Stadt. 

Bei  ausreichender  Zeit  fährt  man  am  besten  früh  mit  BlnspSnncr  nach 
dem  Baryelos  (S.  370;  c.  21/2  fr.;  akkordieren!)  oder  nach  Belvedere  (S.  371  i 
3  fr.),  wo  man  ilen  Wagen  entläßt.  Zu  Fnß  besucht  man  dann  den  T»  ! cj^ra fn 
und  steigt  in  V2  ^t.  wieder  nach  dem  Euryelos  hinab.  Von  hier  gelangt 
man  (den  Anfanf?  dea  Weges,  meist  am  alten  AqoSdukt  entlang,  idgt  der 
Kuslodo)  :sn  *i' r  T.ntomia  del  Filosofo  vorbei  in  c.  St.  nach  der  HeapoliS« 
mit  deren  iiesichfigung  man  beim  Amphitheater  (S.  3t>8)  beginne. 

Das  alte  Syrakus,  dessen  Gesamtumfang  8trabo  auf  180  Stadien 
(33  km)  nn<]i:ieht,  bestarnl  aus  fünf  Teilen. 

1.  Die  Insel  Ortygia  (S.  364),  der  älteste  Stadtteil. 

2.  Die  Stadt  auf  der  steilen  Küste  liördiich  von  der  Insel, 
Achradina  genannt,  von  der  die  eine  Hälfte  auf  dem  Kalk- 
steinplateau selbst,  die  andere  zwischen  diesem  und  dem  großen 
Hafen  lag  —  mit  Ausschluß  eines  kleinen  Teils  am  nördl. 
Ufer  des  kleineu  Hafens,  welchen  Dionys  mit  einer  hohen  Mauer 
eingeschlossen  und,  samt  dem  zwischen  dieser  Mtaer  nnd  der 
Insel  liegenden  kleinen  Hafen  (fälschlich  auch  Marmorhitf'en  ge- 
nannt) mit  den  Werften»  zur  Insel  geschlagen  hatte.  Die  westl. 
Mauer  der  Acbradina  ist  noch  deutlich  an  den  Resten  zu  erkenneni 
die  sich  Ton  der  Tonnara  von  S.  Panagla  nach  S.  ziehen  (vgl.  die 
Karte).  Wahrscheinlich  in  der  Nühe  der  Stelle,  wo  sich  Jetzt  die 
Straßen  nach  Noto  und  Floridia  tiennen,  stieß  die  Achradinamauer 
auf  den  großen  Hafen^  an  dem  hier  ebenfalls  SchifTswerfte  waren. 
Qegen  das  Meer  war  dieser  feste  Stadtteil,  der  mit  Oewalt  nicht 
erobert  werden  konnte,  durch  eine  hohe  Mauer  geschÖtzt.  Er 
schloß  den  Marktplatz  (,,Agora*^)  mi(  SatUenhalUn  und  dem 
Bouleuterion,  wo  die  Volksversammlungen  gehalten  wurden,  das 
Pentapylon  und  das  Prytaneum  ein.  Dieser  Platz  Ing  nahe  hei 
der  Insel,  rechts  von  der  jetzigen  Straße  nach  Cataiiia  I  Ö.  Siw/iiOÖj, 
wo  sich  auch  das  Timoleonteion  erhob,  ein  Gymnasium  mit  Halieni 
in  welchen  Timoleon  begraben  lag. 

Nicht  mit  gleicher  Sicherheit  lassen  sich  die  Grenzen  der 
beiden  andern  Stadtteile  bestimmen,  die  westlich  von  der 
Achradina  auf  dem  Plateau  lagen,  das  sich  bis  zur  üurg  (Kpipolae) 
hinauf  immer  schmaler  zusammenzieht. 

3.  An  der  Nordseite  lag  Tyche,  nach  einem  Tempel  der 
Gifickagottfn  so  genannt. 
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4.  Südlich,  auf  der  Terrasse  uher  dem  großen  Hafen,  lag  die 
Neapolis  (zurZeitderatbenischr  n  Relageriiiif?  r<?men«es  genannt), 
welche  sich  in  römischer  Zeit  bis  Hnks  von  der  Straße  nach  FloridU 
in  die  Ebeii^  hinabzo?.  Die  Niapolis  enthält  das  prkrhische  Theater^ 
die  sog.  Ära,  das  römische  A^uphitluater ,  di^  Palaesira  im  Garten 
Bnfardeci ,  die  Latomitn  des  Paradieses  und  der  8.  Venera  und 
die  (iriibersiraße. 

5.  ÜL'trachtet  man  das  Plateau,  auf  dem  diese  drei  StadUeile 
standen,  als  rechtwinkliges  Dreieck,  dessen  kürzere  Kathete  durch 
die  östliche  Achradinaküste,  die  ISngere  durch  die  Nordseite  ^,^ebildet 
wird,  80  liegt  der  spUieete  "Winkel  in  den  Epipolao,  dem 
höchsten  Punkte  der  Stadt.  „Well  der  Ort  hoher  als  das  übrige 
Hegt,  wird  er  von  den  Syrakasiern  Epipolae  genannt",  sapt 
Thnkydldes.  Zur  Zeit  der  Belagerang  der  Athener  war  diet>er  Punkt 
noch  nicht  mit  der  Stadt  Terbunden,  aber  doch  8chon  bewacht. 
Die  Athener  nahmen  ihn  durch  Oberfall,  legten  auf  der  Nordseite 
eine  Yersehanzung,  Labdalon,  an,  deren  Lage  nicht  genau  fest- 
zustellen ist,  und  wollten  eine  fiinschUeßungsmaoer  ^om  Hafen 
Trogilos  im  Bogen  um  Achradina,  Tyche  und  den  Temenites  herum, 
nach  dem  großen  Hafen  ziehen;  Gylippos  vereitelte  durch  eine 
Quermauer  das  fast  vollendete  Unternehmen 

Diese  vier  Stadtteile  auf  dem  Festland  nach  N.  und  S,  mit 
einer  aus  Quadern  errichteten  Stadtmauer  verbunden  und  efnge- 
schlossRT)  ZU  haben,  ist  das  Verdienst  Dionysiosl  L  Der  n.  Rand 
wiirdte  V.  alir^i  lieinlich  402  gebaut.  In  20  Tagen  sollen  60  000 
A-rbeiter  mit  tiÜOÜ  Joch  Ochsen  die  Mauer  30  Stadien  (b^U^m) 
gefördert  haben.    Doch  wurde  das  Ganze  erst  um  385  vollendet. 

Gewiß  war  nicht  der  ganze  Baom  mit  HSusern  bedeckt.  Doch 
sind  auch  die  leisten  Spuren  derselben  so  vollkommen  verschwunden,  daß 
wir  nur  noch  aus  der  Mcng:e  von  Brunnen  schließen  können,  welche 
Teile  des  großen  Terrains  bebiiut,  welche  leer  waren.  Zwei  mächtige 
Wasserleitungen  versorgten  die  Stadt  mit  Wasser.  Die  eine  entnimmt 
dasselbe  der  /fnffirrUnra^  einem  Nebenfluß  des  Anapiis  hoch  im  Gebirge 
und  fuhrt  es  in  meilenlangen  unterirdischen  Gängen  his  auf  die  Epipolae- 
höhe  hinauf.  Man  sieht  es  hier  oben  unbedeckt  rinnen,  dann  am  Theater 
in  die  Tiefe  hinabstürzen  und  sich  in  den  Hafen  ergießen.  Eine  andere 
Wasppripitung  führt  länt's  der  nördl.  Sladtmaiifr,  mehrere  Arme  n:\ch  S. 
entsendend,  bis  zur  Achradina  und  wendet  sich  zuletzt  südl.  längs  der  Küste. 
Den  Lauf  dieses  Kanals  erkennt  man  an  vielen  rechtwinkligen  Öffnungen, 
die  in  das  Folsplateau  eingeschnitten  sind  und  in  denen  man  lief  unten  auf 
fließendes  Wasser  stößt.  Da  in  einem  großen  Kaum  zwischen  Epipolae 
und  den  übrigen  Stadtteilen  sich  keine  solche  Öllnungen  (sptragli)  finden, 
so  darf  man  diese  Gegend  als  unbewohnt  annehmen.  Bekanntlich  schnitten 
die  Athener  den  Syrakusiern  eine  Wasserleitung  ab. 

Nachdem  man  die  Befestigungen  des  innern  und  7  Min. 
weiter  die  des  äußeren  Stadtthors  dnrchschritten  hat,  gelangt  man 
auf  der  Straße  in  ö  Min.  auf  ein  Rondell,  von  welchem  drei 
Landstraßen  ausgehen:  links  die  Straße  nach  Noto  (S.  313),  ge- 
radeaus die  Straße  nach  Floridia  und  Palazzolo  (S.  315),  welche 
zum  Bahnhof  und  zum  Fort  Enryelos  führt  (vergl.  .S.  370); 
rechts  eine  StraBe,  welche  sich  nach  wenigen  Minuten  gabelt: 
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der  reclite,  schmalere  Arm  führt  nach  den  CappiirciTii  (S.  372), 
der  1.  ist  die  Straße  nach  Catania.  Letzt*  l  e  «cliiieidet  die  alte 
Stadt  in  zwei  nicht  ?ariz  gleiche  Hällli  ii:  östlich  r.  lieet  Arhradina^ 
westli«"h  1.  Neapoiis  und  Epipolacy  im  Norden  Tyche.  Wir  beginnen 
mit  der  Beschreibung  der  interessanteren  und  wichtigeren  west- 
lichen Hälfte. 

ünweit  des  Bahnhofs,  in  dem  Garten  Bufardeef ,  wurden  1864  Beste 

einer  römischen  Palaestra  aufgegraben,  auf  unserem  Plan  als  Oinnasio 
Romano  bezeichnet',  interessante  Trümmer  liegen  umher,  darunter  schöne 
Gesimsstücke.  Dahinter  ist  die  Mauer  der  römischen  Neapolis  sichtbar, 
hinter  welcher  man  eine  antike  Stralie  fand. 

a.  Weatlicbe  Hilft«. 

Amphilhe/iter.    Laiomia  del  Paradiso  und  di  Sta,  Venera* 
Hekutombenaltar,    Theater,    Oräberstraße,  Euryelos. 

die  Pläne  8.  361. 

Von  dem  S.  367  genannten  Rondell  rechts  sieht  man  einige 
hundert  Schritte  entfernt  in  der  Wiese  eine  aufrechte  Säule  und 
4  Basen,  am  Rande  der  Wiese  im  Roden  freigelegt  mehrere  Säulen, 
vermutlich  die  letzten  Überreste  des  einst  prachtvollen  Marktplatzes 
(Agora).  In  der  Nähe  die  große  Dampf maschinenanlage  für  die 
elektrische  Beleuchtung  der  Stadt.  Unweit  derselben  läuft  die 
StraBe  nach  Catania  Toriiber,  von  welcher  sofort  r.  der  Fahrweg 
nach  den  Cappuccini  absweigt,  s.  S.  371. 

Die  Straße  n«ch  Catania  Überschreitet  alsdann  die  Eisenbahn 
und  steigt  langsam  an.  Nach  12  Min«,  wo  man  r.  die  Rtdfenster- 
fassade  der  Kirche  S.  GioTanni  (S.  372)  erblickt,  wird  die  StraBe 
von  einem  Ton  r.  kommenden  Fahrwege  durchschnitten,  auf  den 
wir  nach  1.  einbiegen  und  in  5  Min.  das  Haas  des  „Oustode  delle 
Antiehitli'^  erreichen ;  daneben  eine  Piscina  ans  r5raischer  Zeit.  Die 
Begleitung  des  Kustoden  ist  nur  für  die  Latomia  del  Pafadiso» 
das  Amphitheater  und  Hieron's  Altar  notig,  doch  geht  er  auch 
nach  dem  griechischen  Theater  mit  (V2~l  ^^O« 

Dem  KnstO(h'T)])^ns  (refronfiber  führt  1.  ein  Pfad  in  wenigen 
Schritten  nnrh  dem  Amphitheater  f verschlossen),  einer  römischen 
Anlage  ans  der  Zeit  des  Augustiis.  Die  längere  Achse  beträgt  70m, 
während  die  Breitenachse  40  m  lang  ist.  Es  sclieint  keine  unter- 
irdischen Räume  geliabt  zu  haben  In  der  Arena  liegen  viele  von 
einer  Restauration  im  iir.  Jahrh.  sf  un inende  Blöcke  der  Marmor- 
brüstung mit  Inschriften,  welche  die  Inhaber  der  betreffenden  Plätze 
bezeichnen. 

Auf  dem  Wege  etwa  150  Schritte  weiter,  hat  man  ebenfalls 
I.  den  (verschlossenenj  Jun^ang  zu  der  großen  Ära  Hieron's  II. 
Von  letzterem  wird  nämlich  erzählt,  er  habe  einen  Altar  er- 
ricbteti  der  ungefähr  ein  Stadion  (185m)  lang  gewesen  sei.  In  dei 
That  Ist  dieses  Banwerk  198m  lang  und  23m  breit.  Auf  ihm  wurden 
anscheinend  die  Hekatomben  von  460  Stieren  geopfert,  die  man 
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schlachtete. 

Gegenüber  ist  der  Eingang  zu  der  ^Latomia  del  Paradiio, 

einem  30-40in  tiefen  in  den  Fels  gearbeiteten  antiken  Stein- 
brticb,  den  jetzt  Üppiger  Pflanzenwuchs  bedeckt  (daher  ihr  Name). 
Diese  Tintomfen,  die  für  Syraktis  rharakteristisch  sind,  lieferten 
das  Material  zu  den  Rfinten  der  Ötadt.  Sie  sind  zum  Teil  jünger 
als  die  WasserleitungoTi.  Man  bediente  sich  ihr«T  häuflg  aii<h 
als  Grabstätten  oder  ließ  darin  die  Kriejrsorefan^^rneTi  arbeiten, 
deren  Gelängüiö  sie  zugleich  bildete]»;  auf  den  eifi histehenden 
Felskegeln  will  man  noch  Spuren  der  Wach terhäuscln-n  t  rkennen  (?). 
Neben  der  Latornia  del  Paradiso  (Eingang  1.  vom  Tliorwege)  be- 
findet sich  das  sog.  Ohr  des  Dionysios^  eine  S-formig  iii  (len  Felsen 
gehauene  oben  spitz  zulaufende  Hohle,  deren  Form  offenbar  durch 
die  Rundung  des  daneben  liegenden  Theaters  bedingt  ist;  sie  Ist 
65m  Üetf  23ni  hoch,  5-1  Im  breit  und  hat  eine  auffallend  starke 
Akustik;  den  Namen  fQhrt  aie  seit  dem  xvi.  Jahrhundert,  indem 
man  die  Sage  von  den  Gefangnissen  des  Dionys,  in  denen  der 
Tyrann  Ton  einer  Stelle  aus  Jedes  anch  noch  so  leise  geflAsterte 
Wort  habe  yerstehen  können,  willkürlich  auf  diesen  Steinbruch 
bezog.  Man  kann  gegen  ein  kleines  Trinkgeld  (5  Soldi)  eine 
Pistole  in  der  Grotte  abschießen  lassen.  ^  Die  nahe  Latomia  di 
fita  Venera  übertrifft  in  Hinsicht  der  Vegetation  alle  anderen. 

Der  Fahrweg  führt  alsdann  weiter,  unter  den  modernen  B5gen 
der  Wasserleitung  hindurch  und  r.,  an  einer  Osteria  vorüber,  zum 
^griechischen  Theater.  Dasselbe  wurde  im  v.  Jahrh.  vor  Chr.  an- 
^eleet  und  war  nach  denen  von  Milet  und  Megalopolis  das  größte 
der  irriechischen  Welt.  Es  ist  etwas  mehr  als  halbkreisförmig  in 
den  Felsen  gehauen  und  hat  einen  Durrhmesser  von  iöOm.  Von 
46  Sitzreihen  sind  nocl»  deutliche  Spuitii  da;  bis  zur  Hohe  der 
Grotte  nimmt  man  aber  noch  andere  funfzelin  an.  Eine  breite 
und  eine  schmale  Präcinction  durchsclinitfen  die  9  Cunei.  An 
ersterer  linden  sicli  verscliiedene  griecliische  Inschriften,  des  Königs 
Hiercn,  der  Königinnen  Philistis  und  Nereis,  in  der  Mitte  des 
Zeus  Olympios,  die  den  einzelnen  Ausschnitten  den  Namen  gaben. 
Philistis  war  wahrscheinlich  die  Gattin  Hieron's  H.  und  Nereis 
dessen  Schwiegertochter.  Nur  die  elf  untern  Stufen  waren  mit 
Uarmor  bekleidet.  Von  der  Höhe  des  Theaters  hat  man  einen 
namentlich  gegen  Sonnenuntergang  herrlichen  ^fi Ii  ck  über  die 
Landschaft,  auf  die  Stadt,  den  großen  Hafen,  das  Vorgebirge 
Plemmyrion  und  das  weite  Ionische  Meer. 

Oberhalb  des  Theaters  liegt  das  sog.  Nymphaeiimj  eine  Grotte, 
in  welche  zw*  i  W  asserleitungen  münden.  In  die  Wände  rings  umher 
waren  einst  Epitaphien  eingelassen.  Nördlich  davon  ist  der  Ein- 
gang zu  der  letzten  Windung  des  Ohrs  des  Dionysios  (s.  oben). 

Von  dem  oberen  Absatz  des  Theaters  filhrt  1.  die  in  den 
Felsen  eingebauene  Oräbeutraße  (Via  deUe  Tombe)  bergan,  mit 
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zahlreichen  größeren  u.  kleineren  Hohlwegen,  Orabkammern  n.  a. 
in  den  Seitenwänden,  welche  aber  durchgängig  ihres  Inhaltes  und 
Schmuckes  beraubt  sind.   In  ö  Min.  erreicht  sie  die  Hohe, 

Fußgänger  können  auf  dem  öden,  schattenlosen  Plateau  in 
St.  das  Fort  Buryelos  erreichen  (in  der  wärmeren  Jahreszeit 
m  besten  nur  ganz  früh  morgens).  Man  folgt  dem  breiten,  weiter- 
hin sich  verengenden  Wege  r.  an  der  antiken  Wasserleitung  hin. 
L.  hat  man  den  Blick  über  die  Ebene,  wo  die  römische  Neepolis 
mit  den  von  Gelon  480  aus  der  karthagischen  Beute  erbauten 
prachtToUen  Tempeln  der  Demeter  und  Persephone  lag.  Die  Hdhe, 
über  welche  unser  Weg  fOhrt,  nahmen  die  alte  Neapolis  und 
der  Temenites  ein;  in  letzterem  befand  sich  der  Temenos  des 
Apollo  mit  der  Statue  des  Gottes,  die  Yerres  rauben  wollte,  aber 
erst  Tiberius  nach  Rom  brachte.  Weiterhin  r.  an  dem  Hügel 
Bufalaro  vorüber,  wo  Dionys  die  Steine  für  die  Stadtmauer 
brechen  ließ.  Der  Name  dieser  Latoniie,  Lat.  del  Filosofo,  erinnert 
an  den  Dirhter  PIuIoxptios,  den  der  Tyrann  hier  eingesperrt  haben 
soll,  weil  er  seine  Yerse  getadelt  hatte. 

Der  Fahrweg  nach  dem  Euryelos  (Wappen  s.  8.  86f) ;  amh 
fiir  Fnß2än;^er  fast  mehr  zu  empfehlen  als  der  el*eii  best  hriebene 
WegJ  folgt  zmiäehst  der  Straß»^  iianh  Floridia.  Wer  al-^o  las  griech. 
Theater  zu  Wagen  besucht  hat  und  von  dort  nach  dem  Küryelos  will, 
muß  bis  zu  dem  S.  367  gen.  Rondell  zurück.  Jenseit  des  lioiidells 
(westl-l  kreuzt  die  Rahn  Syrakus-Modica  die  Straße.  Dann  geht  I. 
die  Straße  nach  Canicattini  ab.  Bei  dem  Friedhof  r.  von  der  Straße 
ist  eine  vielfach  untermauerte,  6m  breite  Straße  bloßgelegt,  die 
wohl  Prozessionen  Tom  Temenos  ApoUo's  zo  dem  der  Piosetpina 
diente,  üngefihr  3  km  vom  Rondell  trennt  sich  die  Euryelos- 
Strsße  yon  der  StrsBe  nach  Floridia.  Sie  führt  an  einer  Mfthle, 
wo  r.  die  Wasserleitung  und  ein  Pfad  abgeht  (s.  die  Karte),  vorbei 
im  Bogen  von  Westen  zum  Euryelos. 

Die  westlichste  Spitze  des  Stadtteils  Kpipolae  nahm  dts  Fort 
^Suxjeloi  ein  (Jetzt  MongibSUui  genannt),  an  welchem  sich  die  Ton 
Dionys  erbaute  Nord-  und  Südmauer  der  Hochebene  Tereinigten. 
Es  endet  nach  W.  in  fünf  massiven  Türmen,  vor  denen  zwei  tiefe, 
in  den  Fels  gehauene  Oräben  sich  hinziehen.  (Die  Schlüssel  zu  den 
GitterthÜren  hat  ein  meist  anwesender  Kustode,  dessen  Haus  mit 
Fremdenstube  im  N.  der  Türme  steht.  Im  Notfall  dringen  Herren 
auch  ohne  ihn  von  Osten  in  die  Gänge  ein.)  In  den  ersten  Graben 
mundet  eine  Anzahl  unterirdischer  Ausfall ofTnun gen,  welche  unter- 
einnTi(!er  in  Verbindunfif  stehen  und  Ausgänge  in  den  großen  Hof 
hinter  den  Türmen  haben.  Ein  anderer  unterirdi^-'f^ber  Ganf?  fuhrt 
nach  einem  mehr  nördlich  gelegenen  Fort  an  der  Stadtmauer.  In 
den  diesen  Öflfnunj^en  gegenüber  liegenden  Felsen  des  Festungs- 
grabens  sind  Höhlungen,  die  wohl  als  Magazine  gedient  haben} 
darin  rechts  nocli  nicht  entzifferte  Buchstaben  oder  Zahlzeichen. 
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20  Min.  weiter  liegt  das  elende  Dörfehen  BOHden  (dürftige  Ost«ria), 
auf  der  selmialen  westliclieD,  aicli  nach  dem  Oebirge  %u  sicdienden  Fort- 

srtzuiin;  der  Hohe  der  Epipola»',  Es  befand  sich  bereits  außerhalb  der 
antiken  Verteidijiunt:8linie.  Die  liinfer  ihm  aufragende  Höhe  des  TelA^afo 
(188in)  gewährt,  namentlich  vom  Dache  de^  weithin  sichtbaren  Tele- 
^raphenbaiues,  das  ohne  Trinkgeld  zugänglich  ist,  einen  guten  Üherbliek 
über  das  antike  Syrakus  und  im  N.  nacii  dem  ^ff  rite  Criniiti,  dem  Thymhrii 
der  Alten  t  in  der  Ferne  der  Ätna,  im  Hintergründe  die  Berge  der  aiailiacben 
Ostkügte,  weiter  r.  die  cftlabriscben  Berge. 

Die  Nordselte  der  Kpipolae  begrenzen  die  Reste  der  Uautf 

de$  DUmy$iaM,  FuBgsnger,  die  sieh  nicht  scheuen  über  Steinwälle 

zu  klettern,  können  ihren  Gtng  genau  verfolgen.  Oberall  schöne 

Bliclie  auf  Land  und  Meer;  an  manchen  Punkten  hübsche  Ruheplätze 

unter  einzelnen  Ölbäumen  auf  den  großen  Blocken  der  alten  Mauer. 

Halbwegs  zwischen  dem  Buryelos  und  dem  Punkte,  wo  die  Straße 

von  Catania  die  Stadtmauer  schneidet,  befand  sich  wahrscheinlich 

das  athenische  Fort  Labdalon  (S.  367).    Im  Thale  darunter  lag, 

vermutlich  am  Meere,  Leon,  von  wo  ans  die  Athener  die  Epipolae 

erstiegen.  —   Wer   nach    dem  Eiiryelos  gefahren    ist  und  dio 

Dionysiosmauer  begehen  will,  bestellt  den  Wagen  an  die  Scala 

Greca  (Ö.  373). 

b.  Östliche  Hälfte. 

8»  Lu/da*    Latomia  de'  Cappuccini,    Villa  Landolina.  Laiomia 
CasaU,    8,  Giovanni  mit  den  Katakomben. 

Dieser  Teil  des  alten  Syrakus  umfaßt  hauptsächlich  die  Aekror 
dinaj  TOn  deren  Befestigungen  fast  auf  allen  Seiten  noch  deutlich« 
Reste  erhalten  sind,  Yon  der  Insel  Ortygia  ist  aie  durch  den 
kUinm  Uaf^  getrennt,  welcher  von  Dionysios  durch  einen  künst* 
liehen  Damm  gegen  das  offene  Heer  abgesperrt  war  und  nur  einen 
schmalen  verschließbaren  Eingang  hatte. 

Man  kann  vor  dem  äußeren  Stadtthor,  unweit  der  allein  stehen- 
den Säule,  den  van  der  Straße  nach  Catania  r.  abgebenden  Fahrweg 
einschlagen  (vergl.  S,  368),  oder  abkürzend  sich  gleich  von  dem 
Stadtthor  über  den  kleinen  Hafen  übersetzen  lassen  (10  c).  Der 
Fahrweg  kommt  nach  15  Min.  vom  Thor  an  der  Landungsstelle  der 
Boote  vorüber,  wo  man  im  Wasser  noch  Reste  antiker  Schiffshäuser 
sieht.  Vorher  1.  in  einem  Garten  ein  romisches  Gebäude,  das  sog. 
Hmus  des  Agathokles,  wohl  Teil  eines  Bades. 

Bei  der  WegeteiUing  daselbst  führt  der  r.  Ann  am  Meere 
weiter,  dann  auf  eiTicr  Brücke  über  den  Eisenbahneinschnitt 
direkt  nach  dem  Kapuzinerkloster  (25  Min.;  s.  8.  372). 

Aul  dem  I.  Arm,  der  sofort  die  Eisenbahn  überschreitet^  dann  r.» 
gelangt  man  in  5  Min.  naeb  der  mit  ihrem  Campanlle  schon  von  weitem 
siebtbaren  Kirch  r  S.  Lucia,  im  xi.  .Tnlnh,  nn  der  St  ei!.-  erbaut,  wo  die 
öchutabeilige  der  Stadt  den  Märtyrertod  erlilten  hahen  soll,  doch  seitdem 
erneut.  Von  der  alten  Kirche  ist  nur  das  W.-Portal  erhalten.  Anf  dem 
Hochaltar:  Grablegung  der  Heiligen,  ganz  verd(»rben,  anceMich  von 
Caravaggio *,  vom  r.  QuerfscliifT  fuhrt  ein  Gang  an  einem  Ausgang  der 
Katakombe  vorüber  zu  einer  halb  unterirdischen  Kundkirche ,  dem  alten 
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n;i{>tisf»  ri»im,  mit  einer  Staluc  der  h.  Lucia  aus  Bemiiii*a  Sellllle.  —  VOB 
hier  gehl  es  I.  nach  8.  GioTHimi  (8  llin.)i  unten. 

R.  an  S.  Lucia  vorüber  tind  nach  10  Min.,  oberhalb  des  mit 
Cypressen  bepflanzten  modernen  Friedhofs  (Bypogeum),  auf  und 
bei  welchem  umfangreiche  Fundamente ,  angeblieh  des  Geres- 
tempels,  freigelegt  worden  sind,  wieder  r.,  erreiebt  mdn  in  weiteren 
5  Min.  ein  ehemaliges  fC  fpuzmerkloster ,  jetzf  l'arhtltof;  dahinter 
das  Hotel  Villa  Polit!.  Die  nahe  Latomia  de'  Cappuccini  ist  einer 
der  wildeöteii  und  großartigsten  dieser  ehemaligen  Steinbruche. 
Wihrsrheinürh  schmachteten  hier  die  7000  gefangenen  Athener. 
Kin  Denkmal  für  Mazzini  wurde  1872  errichtet  (Trkg.). 

Auf  demselben  Wege  zurück,  aber  nach  5  Min.  oberhalb  des 
Friedhofs  geradeaus  unmittelbar  an  der  niedrigen  Mauer  hin,  trifft 
man  Fiai  h  abermals  5  Minuten  einen  nach  der  oberen  A(  hradina 
ansteigenden  Fahrweg.  Verfolgt  man  diesen  Fahrweg  1.  zwischen 
Gartenmauern  hin  5  Min.,  so  ist  die  letzte  Thür  r.  (klopfen)  der  Ein- 
gang zur  Villa  LandoUna,  die  in  einer  unbedeutenden  Latomie  an- 
gelegt iat,  Jetzt  im  Besitz  des  Principe  Tr^atä,  Im  Garten  mhi 
der  Dichter  A,  von  Platen  (f  5.  Dez.  1835)  und  andere  Protestanten. 

—  Einige  Schritte  weiter  erreicht  man  einen  Ton  S.  Lucia  (s.  oben) 
kommenden  Fahrweg:  auf  diesem  r.  und  nach  3  Min.  wieder  r.  trilli 
man  geradezu  auf  die  Fassade  von  S.  Giovanni. 

Wer  die  Villa  Landolina  nicht  besucht,  kreuzt  den  nach  ^et 
Achradina  ansteigenden  Fahrweg  und  bleibt  geradeaus.  Nach  5  Min. 
liegt  dann  r.  die  Latomia  CasaUf  in  welcher  Marchese  Casale  einen 
jetzt  vernachlässigten  Blumengarten  angelegt  hatte.  —  Von  hier  er* 
blickt  man  schon  die  Cataneser  Straße  und  1.  die  Kirche  §.  Giovanni. 

S.  Giovanni  wurde  118*3  gpL^ruTKlet,  doch  später  vielfach  erneut, 
so  daß  von  dem  alten  Hau  nur  noch  Teile  der  durch  ihr  Rad- 
ienster  weithin  auffalleiidf n  Wp^tfassade  Tiiid  der  Vorhalle  prhaltc?i 
sind.  Ans  (ier  Kirche  iiilirt  eine  Treppe  hinab  nach  der  Krypta 
des  h.  Marciany  die  bis  in  das  iv.  Jahrhundert  zurückreicht.  Sie  hat 
die  Form  eines  griech.  Kreuzes ;  an  jeder  Seite  eine  Apsis,  außer 
auf  der  Westseite,  wo  die  Treppe  ist.  Sie  enthalt  das  Grab  des 
h.  Marcian,  der  an  einer  der  Granitsäulen  den  Märtyrertod  erlitten 
haben  soll,  und  stand  mit  den  Katakomben  in  Verbindung.  An 
den  Wänden  Reste  alter  Fresken. 

Ganz  in  der  Nähe  ist  auch  der  jetzige  Eingang  zu  den  Kata- 
komben: den  Kustoden  hat  man  in  S.  Giovanni  zu  erfragen  (1  fr.). 

—  Die  Katakomben  von  Syrakus  gehören  zu  den  großartigsten 
Anlagen  dieser  Art.  Der  gewöhnlich  besuchte  Teil  derselben  er* 
streckt  sich  in  einem  erst  unvollständig  ausgegrabenen  Stock- 
werk, dessen  Lingenausdehnung  c.  150  Schritt  beträgt,  unter  der 
Vorterrasse  der  Achradina  bin.  Charakteristisch  sind  hier  die 
großen  Rundsäle,  namentlich  bemerkenswert  die  sog.  Botonda 
d'Antiochia.  Von  der  Wanddekoration  ist  nur  wenig  erhalten. 
Die  Anlage  stammt  aus  dem  ly.  Jahrhundert  n.Chr.  und  ist  keines- 
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wegs  ein  vorchristliches  Werk.  —  Ebenfalls  aus  dem  iv.  Jahr- 
hundert stammt  das  obere  Stockwerk  einer  Katakombenaiilage  in 
der  nahen  Vifma  Cassia.  Das  schwer  zuEr'anglirhe  tiefere  Stock- 
werk dagegen  gehört  einer  älteren  Zeit  an  und  scheint  von  großer 
AusdehTniDi?  zu  sein.  Weitere  altchristliche  Gräber  finden  sich 
zwischen  S.  Lucia  und  der  Latomia  de*  Cappurrini, 

Die  i5traße  von  Catania  führt  einige  Minuten  \\e?tli(h  von 
S.  Giovanni  vorüber;  man  erreicht  dieselbe  an  der  bt  lle.  ^\o 
der  S.  368  beschri«'bpne  Weg  nach  dem  Amphitheater  und  dem 
griech.  Theater  abgeht.  —  Etwa  5  Min.  nörtll.  der  Stelle  liegen  1. 
der  Straße  die  sog.  Gräber  des  TimoLeon  und  dts  Archimedes.  Es 
sind  Grabkammern  mit  spätdorischen  Fassaden,  willkürlich  auf  jene 
Männer  bezogen.  Das  Grab  des  Archimedes,  welches  Cicero  wieder 
auffand,  lag  yielmehr  Tor  der  Stadt. 

Wer  Zeit  hat»  sollte  nicht  vf !  äumen,  auf  der  Straße  nach 
Catania  iji  nördl.  Richtung  bi.>  zu  der  Stelle  vorzudringen,  wo 
dieselbe  die  ehem.  Befestigungen  des  Stadtteils  Tyche  durch- 
schneidet und  sich  zur  Küste  hinabsenkt  (ScalaOreca)^  von  der  oben 
bezeichneten  Stelle  1  St.,  also  TOm  Stadtthor  1  St.  20  Min.^  Gehens 
entfernt.  Der  B  Ii  eis,  den  man  dort  aaf  das  Meer  und  den  Ätna  ge-  * 
nießt,  gehört  zu  den  schönsten  in  der  Umgebung  yon  Syrakus.  — 
Man  mag  r.  auf  der  Hohe  zur  Tonnara  von  S.  Panagia  wandern  und 
die  reich  mit  Orangenbäumen  bestandene  Schlucht  an  ihrem  oberen 
Rande  umgehen.  Yon  dem  s.S.  Ende  derselben  schöner  Blick  auf 
den  Ätna.  Von  hier  kann  man»  immer  am  Rande  des  Plateaus« 
auf  steinigem  Terrain  (großenteils  ohne  Weg)  die  Ostgrenze  der 
Achradina,  deren  Befestigungen  noch  zum  Teil  sichtbar  sind,  um- 
wandern.   Bis  zur  Latomia  de'  Cappucrini  Vj-i^l  Stunden. 

Ein  äpaziergang  von  eigentüniiicbem  Reiz  ist  ein  Eund^an^i  /vi 
sämtlicben  Latomien,  wobei  man  diese  von  oben  betrachtet.  Man  beginnt 
mit  der  Lat.  de'  Cappuccioi,  gebt  dann  zur  Lat.  Casale,  S.  Venera  (Targia), 
Greco,  Paradiso.  Interessant  ist  der  Blick  in  die  Lat.  Tarf^ia  von  einem 
moderneu  Aquädukt  ans^  auf  dem  man  gehen  kann.  Für  diesen  Weg  bedart 
man  eines  kundigen  Führers,  der  dann  auch,  um  den  Umweg  über  8. 0tovanm 
an  vermeiden,  durch  die  Besitzung  Abela  führen  wird. 

Bei  ruhiger  See  kann  man  eine  schone  Bootfahrt  ( l  l/'j  - fi.)  nach 
den  Höhlungen  in  dem  Achradina-Ul'er  machen,  die  jenseit  der  zwei  Felsen- 
inseln Du*  Fratelii  vor  dem  kleinen  Hafen  liegen  iQrotta  di  Ifettitno  u.  a.), 
bis  inm  Capo  3,  Panaffia, 

III.   Anapo,  Olympifion  1  Ni)  Kyane. 

Der  AusÜug  erfordert  3-4  St.  Man  nimmt  gewöhnlich  am  Hafen  ein 
Boot  mit  3  Ruderern,  für  welches  bis  zur  K>  ancquelle  6-8  fr.  nebst  Trkg. 
beaiAlt  werden.  Bei  bewegter  See  nehmen  Damen  von  der  Überfahrt 
über  den  Hafen  lieber  Abstand  und  fahren  zu  Wagen  bis  7.ur  Mündung  des 
Anapo.  Die  Fahrt  den  Fluß  hinauf,  etwa  halbwegs  unter  der  Eisenbahn 
durch,  ist  ganz  angenebm,  für  die  Scbiffer  aber  bescbwerlieh,  da  man  (i  e  r 
geringen  Breite  und  der  Wasserpflanzen  wegen  nicht  rudern  kann  Fuß- 
gänger können  auch  auf  einem  schmalen  Damm  am  r.  Ufer  des  tlusses 
Anapo,  dann,  jenseit  der  Eisenbahn,  am  r.  üfer  des  Kyaneflü Bebens  auf- 
wärts bis  SU  den  Papyrusstauden  gehen,  die  Quelle  selbst  ist  der  .suinpßgen 
Umgebung  wegen  nur  au  Boot  erreichbar.  —  Die  beiden  Säulen  de«  öljr  m^ie  jggf^  by  Go  ^  I 
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können  sowohl  auf  d< m  Hin-  wie  auf  dem  Btickweg  besucht  werden ;  sie 
bieten  kein  besonderes  Iritor*v«se.  ]>('r  Zugang  zu  der  Höhe  ist  nur  auf  der 
Ost-,  Nord-  und  Nordwestseite  möglich,  da  auf  den  anderen  Seiten  daa  um- 
liegende Terrain  weithin  sumpfig  ist. 

Die  Ton  deia  S.  367  gen.  Kondell  s.w.  ausgehenda  Ltnd- 
straBe  nach  Note  f&hrt  anfangs  in  geringer  Entfernung  Tom 
Ufer  an  dem  Großen  Hafen  hin,  durch  die  Sümpfe  Syrako  und 
Lyiimelia.  Jenseit  des  2.  Kilometersteins  fiberschreitet  sie  auf 
steinerner  Brücke  den  Aruipo  (Anapos),  der  an  den  westl.  H5hen 
entspringend,  nach  einem  gewundenen  Lauf  von  mehr  als  25  km 
sich  hier  in  den  Hafen  von  Syrakus  ergießt. 

Unweit  südwestl.  von  hier  ragt  auf  einer  Anhohe  (19m  ü.M.) 
weithin  sichtbar  ein  einsames  Säulenpaar  auf.  Von  der  Anapo- 
Brücke  führt  ein  schlechter  Fahrweg  in  10  Min.  hin;  vor  dem 
Hohlweg,  in  welchem  derselbe  zur  Hohe  ansteigt,  nimmt  man  den 
Fußpfad  rechts.  Die  sehr  verstümmelten  Säulen  stehen  mitten  im 
Felde,  der  Weg  fuhrt  nicht  hi?  zu  ihnen  hin.  Sie  sind  der  ein- 
zige Rest  des  benihioten  Olympleion,  des  aus  den  ältesten  Zeiten 
von  Syrakus  stnnimeiiden  Tempels  des  01\ nipi^rheu  Zeus.  Es  wai 
ein  Peripteros  Hexastylos.  üelon  sclienkte  der  Statue  des  Zeus, 
deren  Schönheit  Cicero  preist,  aus  der  Beute  von  Himera  einen 
goldenen  Mantel,  den  ihr  Dionysios  I.  als  für  den  Winter  zu  kalt 
und  für  den  Sommer  zu  schwer  abnehmen  ließ.  —  Da  der  Punkt 
von  strategischer  Bedeutung  ist,  wurde  er  von  fast  allen  Belage- 
rern der  Stadt  zur  Operationsbasis  gemacht.  Hierhin  legte  Hippo- 
krates  von  Oela  sein  Hauptquartier  493.  Im  Anfang  der  athenischen 
Belagerung  (415)  nahm  ihn  Nikias  durch  einen  Handstreich,  doch 
wagte  er  aus  Furcht  vor  den  65ttern  nicht  sich  der  reichen  Tempel* 
schätze  zu  hemächtigen.  Später  hielten  ihn  die  Syraknsler  besetzt; 
sie  hatten  ein  befestigtes  Städtchen  (Polichne)  um  ihn  erbaut  Aber 
396  lagerte  hier  doch  Himilko,  310  Hamilkar;  auch  Harcellas  ver- 
sicherte sich  des  Punktes  213.  Die  amliegenden  Sümpfe  maehlen 
indes  diese  Position  für  die  Belagerer  verderblich.  Schoner  Blick 
nach  Syrakus.  Nicht  weit  vom  OJympieion  waren  die  großen  Grab- 
mäler  des  Gelon  und  der  Dnmarata,  seines  opferwilligen  Weibes, 

Den  Olympieion-Hügel  umfließt  im  W.  das  Ryane-Flüßchm 
(Fiume  Clanl)^  dessen  Oberlauf  sich  durch  eine  außergewöhn- 
lich reii  he  Vegetation  auszeichnet.  An  beiden  Ufern  stehen  nament- 
lich im  Herbst  nppige,  bis  6m  hohe  Papyrusstauden ,  die  der 
Scenerie  einen  fremdartiffen,  fast  tropischen  Charakter  geben.  Sie 
sind  durch  die  Araber  liicrher  verpflanzt  worden.  Das  Flußchen 
entspringt  aus  der  Onelle  Kyane,  der  „kornblumenblauen"  Quelle, 
in  welche  die  gleirlinamige  Nymphe  verwandelt  wurde,  weil  sie 
sich  dem  Pluto  eutgegenwarf,  als  er  die  Proserpina  zur  Unterwelt 
hinabführte.  Alljährlich  feierten  hier  die  Syrakusier  ein  Fest  zu 
Ehren  der  Persephone  (Proserpina).  Jetzt  heißt  die  fischreiche 
klare,  von  Papyrus  umstandene  Quelle  la  Pinna, 

Fo»  ayr<»ku§  nach  Modico  a.  S.  314*312)  nach  Floridia  u.Palaziolo  s.  S. 3I& 
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41.  Sardinien. 

Von  den  sardiniscben  DAMi^FsciiiFb'VERBiNULNr.EN  (dur<;hwep^  im  Betrieb 
der  „Navigazione  General«  lUIiana'*}  kommt  für  den  Persnin  n  und  Post- 
verkehr die  Linie  Civitavccchia-Golfc»  Aranci  fast  allciu  in  Betracht: 
Abfahrt  von  Civitavecchia  tagl.  ö  Uhr  nachm.,  von  Ooifo  Aranci  8  Vhr 
abends;  Fahrseil  10  St.,  Fahrpreis  erster  Klasse  SS- fr.  10  c,  einichl.  5  fr. 
fiir  die  Verpflegung',  die  ninii  aber  bei  der  Hiickfalirt  nicbt  milxunebmen 
braucht.  —  Mit  C ag  I  i  a r  i  verkehren  langsamere  Dampfer  je  I  mal  woch.  von 
Genua-Livorno^  von  A'eapel,  von  Palermo,  von  Tunis  aus.  -  K  u  s  t  e  n  d  a  m  p  fe  r 
befahren  die  Hafeoplatxe  der  Oslküstc  1  mal  wöeh.,  die  der  Westküste  :ille 
14  Tage.  —  In  Rom  erhält  man  Rückfahrkarten  nach  CagUari,  Iglesias, 
Sassari  und  Terranova  mit  12tägiger  Gültigkeit. 

Sardinien  Cital.  Hardtajua^  lat.  Sardinia^  griecb.  Sardo)^  zwischen  38*^  öi' 
und  410 15'  n.  Breite  gelegen,  durch  die  Straße  von  Bonifaclo  von  Korsika 

gehpennt.  ist  nach  Sizilien  die  girößte  ln.sel  des  Mitlelmeers.  Ihre  Länge  von 
H.  nach  S.  mißt  27ökm,  die  Breite  von  U.  nach  W.  1 12km,  der  Flächeninhalt 
24078qkm  mit  761148  Einwohnern  (189T).  Der  Riehtung  Korsika  s  ent- 
sprechend streicht  das  Gebirge,  das  sich  über  d/m  der  Insel  erstreckt,  von 
if.  nach  S. ;  sein  Hauptbe.stand  ist  namentlich  im  N.  (iranit,  auf  den 
tertiäre  Formationen,  hie  und  da  von  erloschenen  Vulkanen  durchbrochen, 
folgen.  Seine  höchste  Spitze  ist  die  Bruneu  Spina  auf  dem  Gennargtntu, 
1918m.  Einige  kleinere  In.seln  umlagern  die  Hauptinsel,  wie  Afiuara^ 
la  Miuldalena^  Caprera  (ehem.  Wohnsitz  Garibaldi'»),  Tarolma  im  N., 
8.  AfUioco  und  8.  PiHro  im  8W.  Die  Küstenbildung  ist  einförmig  und  unent* 
wickelt,  am  meisten  begünstiget  ist  die  Südseite  mit  dem  Golf  von  Cagliari. 
Sardinien  war  einst  eine  der  Kornkammern  für  Karthago,  dann  für  T^fnn. 
Jetzt  ist  ein  großer  Teil  der  Inseln  gänzlich  unkultiviert^  V5  i^t  von  Waid 
hedeekt.  Zur  Ausfuhr  kommen  Vieh,  auch  öl  (besonders  von  Bosa  ans) 
und  W^cin  (in  zahlreichen  Sorten  unter  denen  die  wrif  « n  den  spanischen 
Weinen  ähnein),  vor  allem  aber  Metalle.  Die  wichtigsten  Bergwerke  sind 
Montevecchio  (Blei),  Monteponi  (Blei  und  Zink),  La  Dueheua  und  Bvggeru 
(Galmei),  deren  Gesamtertrag  jährlich  c.  >U()00  Tonnen  beträgt^  Silber  wird 
m  Montenarba  (jäbrl.  c.  II/2  ^i*''- fr.l,  Antimon  in  Su  Suergiu  (c.  35<>  -  400 
Tünnen  jährl.)  gewonnen.  Die  JUalaria  macht  viele  Teile  der  Insel  mit 
AnsniJime  der  größeren  Städte  von  Juli  bis  £nde  Oktober  für  Fremde  un- 
bewohnbar i  das  Fieber  steigt  dann  bis  zu  hochgelet;»  nrn  Cyrten  hinauf,  so 
daß  z.  B.  die  Bergwerke  die  Arbeit  einstellen.  Doch  halten  die  I<:ingeborenen 
an  vielen  Orten  aus,  wo  der  Fremde  rasch  den  Tod  finden  würde.  Ihr 
Hauptschutz  besteht  im  Tragen  von  großen  Schafpelzen. 

Die  Barden  sind  den  Korsen  .<!tammverw«ndt  und  wahrscheinlich  der 
iberischen  Völkerfamilie  beizuzählen-,  die  lange  spanische  lierrschalt  hat 
ihre  Ähnlichkeit  mit  den  Spaniern  noch  befördert.  Sie  aind  ernst  und 
\viirdev(»ll  imGegcn.Hnt/  zu  im  bewefilichen  Italienern  und  zeichnen  sich 
durch  ritterlichen  Siua  und  Gastfreiheit  aus.  Die  Nationaltracht  weicht 
mehr  und  mehr  der  europäischen  Mode.  Die  Sprache  hat  viele  slt- 
lateinisebe  Worte  und  Formen  bewahrt,  z.B.  mesa  =  tavola,  domas  »  casa, 
caseo  =  formaggio,  dies  =  giorno  (bona  dies,  ^uten  Tag),  Dens  =  dio,  rvsf, 
sunt  =  sono,  u.  s.  w.  Sie  zu  verstehen  ist  schwer,  doch  trillt  man  in 
jedem  Ort  Leute,  die  Italienisch  sprechen. 

Die  Altertüme  r  Sardinien.s  rühren  weniger  von  der  Herrschaft  der 
Karthager  und  Römer  oder  aus  dem  Mittelalter  als  aus  vorgeschichtlicher 
Zeither.  Vor  allem  die  sog.  kegelförmige  Türme,  oben  abgestumpft 

und  in  eine  Plattform  endigend,  von  l2-20m  Höhe  und  einem  untern  Durct.- 
messer  von  10  ^fhn.  Sie  be.<iteben  bald  aus  vö'lir  rr»hen.  bald  aus  mehr 
oder  minder  behauenen,  oft  ungeheuer  großen  btcjncu,  die  ohne  Bindemittel 
über  einander  geschichtet  sind.  Die  Hauern  sind  4-7m  dick.  Ein  niedriger 
Eingang  führt  durch  einen  Korridor  in  ein  fa.st  eiförmip;  gewölbtes  Ot  niach 
von  c.  5m  unterem  Durehmesser  und  7-9m  Höhe.  Meist  vom  Korridor  aus 
führt  ein  spiralförmiger  Gang  hinauf  auf  die  Plattform.  Uber  dem  untern 
Oemach  befindet  sich  oft  ein  zweites,  ausnahmsweise  noch  ein  drittes  Die 
Kuraghen  liegen  auf  isolierten  Hügeln  und  auf  Bergahhängen,  selten  in 
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der  K])f'ne  sie  finden  sich  meist  in  Gruppen.  Man  hat  sie  für  Tempel 
oder  Gräber  oder  Kastelle  oder  auch  für  VVuhnungen  erklärt.  Gegenwärtig 
sieht  man  in  ihnen  die  Zufluchtsörter  d€r  Urbewohner  bei  feindlichen 
Überfnürr;.  Wirkliche  Grabmäler  sind  dagegen  die  liiesenbetten,  Tumbasdf 
los  GiyanU»^  längliche  Vierecke  aus  geschichteten  Steinen,  l-2m  breit  und 
5-1  tm  lang.  Weit  aelteaer  finden  «lek  die  P«rda$  JtUa*  oder  Perdat  fim^at, 
Steindenkmäler,  weiche  den  keltiachen  Menkire  und  Dolmen  entsprecken, 

Ajrt  des  Reisens.  Die  passendste  Reisezeit  ist  Mitte  April  bis  Mitte  Juni. 
Dm  vervollständigte  E  i  s ti  h  a  h  n  n  e  1 7.  (1808  im  Betrieb  412km  Haupt- 
bahnen und  621kni  öekuudarbahnen)  läßt  das  Helsen  im  Wagen  oder  lu 
Pferde  mehr  und  mehr  snrttektreten.  Die  nnf  den  größeren  Strafien  ver* 
kehrenden  Diligen  /  r  n  sind  nicht  zw  empfehlen  ^  gute  zweiräderig« 
Kaleschen  (salta/ossi)  mit  tüchtigen  Pferden  sind  last  überall  preiswert  sa 
bekommen.  Gasthäuser  giebt  es  nur  in  den  größeren  Orten ^  sie  sind 
mittelmäßig,  abseitder  Bieenbahnen  oft  kaum  erträglich.  Vielfach  ist  man  auf 
privates  Unterkommen  oder  die  mit  Ht-r/.lichkeit  p  'bntene  Gastfreundschaft 
angewiesen.  Für  entlegenere  Gegenden  sind  ausreichende  Emptehlungs* 
briefe  nötig.  Die  öffentliche  Sicherheit  Ist  nicht  überall  gew&krleislet. 

Oeschichte.  Von  den  Kulturvölkern  des  Altertums  haben  zuerst  die 
PhOniker  auf  Sardinien  Ansiedt-lunpen  gegründet.  Die  Reeden  von  Cagliari 
(Carales)  und  S.  Anlioco  (Sulci)  boten  ihnen  Schutz^  wenn  «ie  auf  der 
Fahrt  Ton  Afrika  oder  SIslHen  nach  dem  sUberreiehen  Tiknehftch  (Sftd* 
Spanien)  von  Stiirmen  überfallen  wurden.  Als  Karthago  die  Hegemonie 
über  die  pluinikischen  Kolonien  im  westlichen  Mittelmeer  angetreten  hatte, 
mehrte  6ich  auch  in  Sardinien  die  Zahl  der  punischen  Städte,  und  ein 
großer  Teil  der  Insel,  besonders  die  fruchtbaren  Bbenen,  ward  von  den 
Karthagern  unterworfen.  Das  Innere  bi  hauptete  unter  ihnen,  ja  selbst 
noch  unter  ihren  Nachfolgern,  den  Römern,  teilweise  seine  Unabhängigkeit. 
Die  Spuren  der  phönikischen  Knltur  erkennt  man  in  einzelnen  pnnischen 
Inschriften,  sowie  den  geschnittenen  Steinen  in  Käferform  (Skarabäen), 
die  in  Fingerringen  getragen,  ganz  orientalisches  Gepräge  zeigen  (die  viel- 
fach vorkommenden  kleinen  grotesk-scheußlichen  Bronsefiguren,  die  man 
für  phönikischc  Götterbilder  hielt,  sind  fast  sämtlich  als  Pälschnngea 
anzusehen).  Den  Karthapern  ward  Sardinien  23S  kurz  nach  dem  1.  punischen 
Kriege  von  den  Römern  entrissen«  Diesen  war  es  seines  Komr^chtums  sowie 
seiner  Bergwerke  wegen  von  großem  Wert.  In  die  letateren  wurden 
schwere  Verbrecher,  späterhin  auch  viele  Christen  gesandt.  "Oberhaupt 
war  die  Insel  bei  den  Römern  übel  berufen  wegen  ihres  ungesunden 
Klimas  und  ihres  Mangels  an  Kultur.  Das  Gleiche  galt  von  den  Bcwob* 
nern:  trot»  aller  Kriege  und  Verfolgungen  konnte  ihr  stolser  Freiheltssinn 
nicht  völlig  gebändigt  werden;  man  führte  ?ie  scharenweise  als  Sklaven 
nach  Kom,  und  schlug  sie  wohlfeil  los)  denn  selbst  in  der  Knechtschaft 
verleugneten  sie  ihren  stolsen  Sinn  nicht  nnd  waren  schlecht  so  gebrauchen 
(Sardi  venales,  spottwohlfeil  wie  ein  Sarde,  war  römisches  Sprichwort). 

Die  Vandafeu  unterwarfen  458  die  Insel  von  Afrika  aus.  ITnter  Jii^ti- 
nian  ward  sie  533  dem  ostriirnische/i  Reick  zurückgewonnen.  Die  Schwaciie 
desselben,  verbunden  mit  fortwährenden  Angriffen  der  Saracenen,  begün* 
stigte  das  Emporkommen  einheimischer  Fürsten^  M  clrlir  in  dem  Papst  ihren 
Schutz-  und  JUehnsherrn  anerkannten.  Als  die  Araber  endlich  anfingen 
festen  Foß  au  fassen,  predigte  Johann  XVIII.  1004  gegen  sie  einen  Kreus* 
zug  mit  dem  Versprechen,  demjenigen  die  Insel  zu  verleihen,  der  die  Un- 
gläubigen vertreiben  würde.  Letzteres  gelang  den  Genuesen  nnd  Pimnem. 
In  dem  Streit,  der  alsbald  sich  über  den  Besitz  erhob,  blieb  Pisa  1026 
siegreich.  Die  Insel  ward  in  vier  Bezirke  geteilt,  Gagllari,  Torres  oder 
Logudoro,  Gallura  und  Arborea  mit  „Richtern"  '■nnliri\  an  der  Spitze. 
Jedoch  verzichtete  weder  Genua  auf  seine  Ansprüche,  noch  auch  die  Kurie 
auf  ihre  Lehnsberrschaft,  und  so  ward  es  den  Giudici  ziemlich  leicht,  sich 
zu  unabhänpi^'en  Fürsten  zu  machen,  die  das  Land  nach  nationalen  Ge- 
setzen und  Gebräuchen  regierten.  Bonifaz  VIII.  belehnte  1297  die  Köni'je 
von  Aragonien  mit  der  Insel,  und  nach  langen  Kämpfen  gelang  es  diesen, 
•ie  gegen  die  Ansprüche  von  Genua  wie  von  Piaa  an  behannten.  Unter 
den  einheimischen  Fürsten  aeiebnete  sich  die  Oindieheasa  Bleonora  ton 
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Arborea  (f  140i>  towolil  durch  Ihr«  Kämpfe  f  eg;eii  Arftsonien  wie  darch  ihr 

Gesetzbuch  carta  de  lo<ju  (del  hiogo)  aus.  Dies  Gesetzbuch  ward  1421  von 
Alfons  von  Ara^jonien  über  die  ganze  Insel  au«gedelint  und  Kleonora^s  Name 
Ist  noch  jetzt  der  volkstümlichste  aus  der  älteren  sartlischcn  Geschichte. 
13.").'3  erhielt  Sardinien  ein  Parlament  (Cortes)»  aus  drei  Standen  (stamenti), 
Adel,  Geistlichkeit  und  Städten  bestehend,  deren  Hauptauf{iat>e  in  der  Vo- 
tierung der  Steuern  bestand.  Mit  Ferdinand  dem  Katholischen  1479  bört«^ 
die  bisherige  Unabhängigkeit  der  einheimischen  Fürsten  avf  und  tpantKkt 
Vicekönige  regierten  sie  zur  allgemeinen  Zufriedenheit.  Nach  dem  Erbfolge- 
krieee  mußte  Spanien  im  Frieden  von  Ttrccht  1711  di*^  Insel  an  das  Haas 
Österreich  ablreien  und  von  diesem  gelangte  sie  durch  Tausch  gegen  Si* 
silien  1720  in  die  Hände  des  Herzogs  von  Saooyen ,  Victor  Amadeus  Ii. 
Fortan  teilte  sie  die  Schicksale  dieses  Hauses  und  bot  ihm  während  der 
Napoleonischen  Herrscbatt  Schutz  und  Asyl  dar.  Ein  großer  Angriff  der 
Franzosen  1798,  an  dem  auch  Bonaparte  teilnahm,  scheiterte  voUst&ndig. 
Durch  den  Pariser  Vertrag  von  1720  nahm  der  Herzog  TOn  SaTOyen  den 
Titel  König  von  Sardinien  an,  den  er  bis  18fc>l  beliielt. 

Litteratur.  Das  Hauptwerk  über  Sardinien  ist  des  Grafen  Alberto 
Perrero  della  Marmora  Voyage  en  Sardaign>>  ou  Deseiiption  stati»tiqiu^  phftique 
et  potifiqnf  de  cette  IsIp^  Paris  et  Turin  1'^'3n  HO,  5  Bände;  das  Itinerar  ist 
von  Spano  in  italienischer  Bearbeitung  neu  herausgegeben  (Cagliari  16b8). 
Von  La  Marmora  ist  auch  die  Tonsü^iche  Carta  deW  Itola  e  Regno  äi 
Sardeffna^  In  2  Blättern,  1845,  mit  Nachträgen  bis  1860,  Preis  4  fr.  —  Die 
geologischen  Verhältnisse  behandelt  (7.  vom  Rath,  Zwei  Reisen  in  Sardinien,  — 
Kürzere,  aber  meist  gute  Angaben  über  Geschichte,  Natur,  Sitten,  Alter- 
tämer  u.  s.  w.  ündet  man  in  H.  v.  Maüzan's  Heise  auf  der  IntH  Sardinien 
(Leipzig  1869,  Preis  7*^50).  —  Unkritisch  und  unselbständig,  aber  reich 
an  Material  und  handlich  ist  Pasquak  Cvgia,  Huovo  üinertaio  deU'  iiola  di 
Sardegna  (2  Bde.,  Bavenna  1892,  Preis  6  fr.). 

a.  Von  0olfo  degli  Araitei  nach  Cagliari. 

307km.  Eisenbahn  in  c.  12V2  St.  für  34  fr.  75,  24  fr.  35,  13  fr.  95  c, 
täglich  ein  durchgehender  Zug  im  Anschluß  an  d<n  Postdanipfer  von 
Civitavecchia,  solange  dieser  nicht  mehr  als  eine  Stunde  Verspätung  hat-, 
andernfalls  erfolgt  die  Beförderung  der  Belsenden  mit  dem  »weiten  Zug, 
der  in  Maeomer  übernaehtet. 

Ausgangsponkt  der  sardinischen  Hauptbahn  ist  Oclfo  Ararud- 
Marina,  am  Capo  Figari,  das  den  Golf  nach  Norden  abschließt. 
Der  Zag  hält  unmittelbar  neben  dem  Dampfer.  —  1km  Golfo 
Aranci-Siazione  (ßahnrest.,  auch  Z.  2  fr.},  —  10km  MarineUa, 

Unbewohnte,  fel'^iü:^  Gegend, 

13km  TerTAnoYA-Fausania  {Alb.  del  Commercio,  bescheiden), 
Stadt  von  3GÜ0  Kiiiw,,  an  der  Ostkuste  auf  der  Stelle  dr's  nlten 
Olbia.  Im  Garten  der  Familie  Tamponi  geringe  Keste  der  antiken 
Stadtmauer  und  zahlreiche  lateinische  Inschriften,  namentlich 
Meilensteine.  Ton  dem  unbedeutenden  Hafen,  der  von  dem  S.  375 
erwähnten  Kustendampfer  berührt  wird,  schöner  Blirk  auf  den 
Golf  von  Terranova(j30riwö  OLbiantisim  Altertum )  und  die  vorgelagerte 
mächtige  Felseninsel  Tavolara,  Gleich  hinter  der  Station  r.  die 
beachtenswerte  Kirche  8,  Simplicio,  aus  der  Pisaner  Zeit. 

33km  Ena»,  —  4Ökm  Mmti,  von  wo  eine  Nebenhahn  nach 
Tempio  fQhrt  (40km,  in  c.  2  St.),  der  einstigen  Hauptstadt  des 
Jadikats  Gallura,  mit  11  200  Einw.«  Sitz  eines  Unterprifekten  und 
eines  Bischofs,  am  Fuß  der  Monii  dt  Lmhara,  —  61km  B^refttdda, 
71km  Osefttn,  &8km  Osten  (S.  378). 
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93km  CMlivani  (Bcihnrest.)^  Knotenpurikt  für  die  Linie  nach 

Sasaari  und  Portotorres  (S.  38?)  und  eine  Nebenbahn  nach  Tirso. 

Von  Chilivani  nach  Tirao  ,  79km  in  6V2-7V4  St.  —  10km  Ozieri 
(8.377),  ansehnliche  StadtvonSGlH)  Einw.,  in  reicher  Gepend,  Sitz  einet  Unter* 
präfekfcn.  Viel  Mehzucht.  —  13 km  Vigne.  —  In  großen  Windungen  auf» 
steigend  bis  (24km)  Pattada  (674  m)»  dem  höchsten  Punkt  der  ötrecke. 
Dann  raaeh  abwärts  xum  Thal  des  Tirto,  des  eröfiten  sardiniseben  Flusses. 
Parkartige  Landschaft,  viel  Eichen.  —  31km  Bvddusö,  38km  Ostidda^  47km 
BenetuUi,  f)ökm  BuUei,  ö8km  Anela.  —  63kni  Boi^o  (Gnsth.),  im  Tirsothal 
am  Fuß  des  Monte  Ilasu  (1259 m)  schön  gelegen,  berühmt  durch  seine 
Frauentrachten.  —  G8km  Bottida.  R.  die  malerisch  auf  steiler  Höhe  fre> 
legene  Ruine  des  Kastells  Burwf^  ans  dem  riT.  Tahrh  (zu  Fuß  von  Boro 
21/4  St.,  gute  Aussicht).  —  69km  Burgos-Esporlato ,  74km  lUorai.  Die  Bahn 
senkt  sich  nach  dem  Thalboden  und  mündet  bei  (70km)  Tir*o  in  Oder 
Aebeireicher  Oegend  in  die  Linie  Bosa-Uaeomer-lTnoro  (s.  unten). 

In  der  Richtung  nach  Cagliari  folgen:  101km  More»;  ^ 
llÖkm  Torralba,  mit  den  beiden  bemerkenswerten  Nurashen 
SantuAntinCy  der  drei  Stöckwerke  hatte,  und  Oes;  —  120km 
Qiave;  —  127km  Bonon-a,  Stadt  von  6200  Einwohnern,  die  Acke^■ 
bau  und  Viehzncht  treiben;  früher  berüchtigte  Banditengeß:end. 
In  großen  Windungen  flureh  drei  Tunnel  aufwärts  zur  Hoch- 
ebene xoi\  La  Campeda  fßSOm),  die  die  Grenze  zwischen  des 
beiden  ?ardinisrhen  Provinzen  Sassari  und  Cagliaii  bildet.  — 
144  km  8tat>n  Cnmpeda.   Abwärts  nach 

153  km  Macomer  (570  m;  AVb,  Bht.  Macoiner^  am  Bahnhof, 
Z.  3  fr.,  bei  Ankunft  am  Abend  Vorausbestellung  ratsam,  da  hier 
die  Züge  von  vier  Richtungen  übernachten;  im  Ort  AW.  ^  TraiU 
Toscann,  bescheiden),  Knotenpmikt  für  die  Nebenbahnen  nach  Bosa 
und  Nuoro  (s.  unten),  deren  Balmhof  c.  50  Schritt  von  dem  der 
Hauptbahn  entfernt  ist.  Macomer  zählt  2700  Einw.  und  liegt  auf 
einem  öden  basaltisch-trachytlschen  Hochplateau  am  Abhang  der 
Catena  del  Margldne.  Schdner  Fernblick  anf  den  Oennargentn  und 
andere  Gipfel.  Vor  der  Kirche  drei  römische  in  der  Gegend  ge- 
fundene Meilensteine;  die  römische  Straße  ▼on  Garales  (Cagliari) 
nach  Turris  (Porto  Torres)  führte  hier  vorbei;  in  der  Nähe  lag 
wahrscheinlich  das  alte  Maccpma» 

In  der  Umgegend  von  M aco m er  finden  sich  die  meisten  ITaraghen. 
Obwohl  sie  von  selbst  in  die  Augen  fallen,  bedarf  man  «um  Besuch  doch 
eines  Führers,  da  sie  durch  hohes  Gras  nud  dorniges  Gestrüpp  schwer 
sugSnglich  und  auch  die  Wege  teilweise  beschwerlich  sind.  Am  bemerkens- 
wertesten sind  der  vortrrtTHch  erhaltenr  ^Xnranh  di  S.  Barbara  (\0  Blin. 
nördl.),  der  sich  kegelförmig  auf  viereckigem  hohen  Untersatz  erhebt,  und 
der  Kuragh  de  ia  Passada  (2  St.  s.w.).  Etwa  00  Schritte  östl.  iron  dem  stark 
'/.erstörten  Nuragh  Tamuli  (11/2^1.  w.  von  Macomer)  beAnden  aicll,  zum 
Teil  unter  Disteln  verborgnen,  sechs  Steinkegel  (sas  pedra$  mormitradai  d$ 
Tamuli),  U/2ni  hoch,  drei  derselben  mit  Weiberbrusten. 

Von  Macomer  nach  Bosa,  48km,  zwei  Züge  tägl.  in  2  8t.  9  Min. 

Zwischenstationi  n  Sindla,  Tinnura,  Tresnuraghes,  Nigolosu^  Modolo.  —  Bosa 
(Gasth.),  Hafenstadt  von  ßTOKinw.,  Sitz  eines  Bischofs,  an  der  Stelle  der 
gleichnamigen  rüuiiächen  Stadt  am  Temo,  2km  von  seiner  Mündung  ge* 
legen  iCKüstendampfer  s.  S.  375). 

Von  Mac  Omer  nach  Nuoro,  62km,  zwei  Züge  tag],  hl  c,  31/2  St.  — 
Man  sieht  viele  Kuraglicn,  bald  nach  der  Ausfahrt  1.  den  von  S.  Barbara 
^s.  ob^n).  —  .^?kw»  Biroi-i  (auch  Station  der  Hauptbahn).  —  Ö7  ^aiBortigaii.  ^ 
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61km  SOan^t  1.  der  sehdike  Narftfb  gleichen  Vamena.  —  60km  LH^  69km 
Btinkaut*  Unfruchtbare,  fieberreiche  Gegend.  —  74  km  Tirso,  wo  die  Bahn 

von  Chilivani  (S.  378)  mündet.  —  89km  Croielli,  9'Jkni  (inni/eri;  thgl.  Schn*^)!- 
post  in  4  i^t.  über  Oroni  nach  Oavoi;  vou  üavoi  b  Si.  lleitens  über  Vvodda 
nach  Sargono  (S.  387).  —  104km  Ptato.  —  UOkm  Nuoro  {Alb.  Etrusco,  Z.  L.  B. 
l-ll  'o  tr  ;  Caßii  hei  der  Piazza  pubblica),  Stadt  von  6300  Ein w.,  Sit/,  eine» 
l}nter|>rälekten  und  eines  Bischofs,  am  Abhang  eines  Uügels  (581  m)  gelegen) 
schöne  Trachten.  Tägl.  Diligcnaen  über  MtHN.  OottflK  In  41/4  St.  nach  der 
Hafenstadt  Orosei,  dem  alten  Ceärüuu  (Küatenaampfer  a.  8.  87d)  und  über 
Orune  nach  ßitti,  in  6  St. 

162km  Biron  (S.  378),  166km  Borore,  —  Die  Bahir  senkt 

sich  rasch.  —  176km  Abbamnta^  r,  der  gut  erlialtene  Nnragh  Losa. 

Auch  weiterhin  mehrere  Nuraghen  und  liieseiigraber.  —  183km 

Paulilaiino.  —  194km  Baulndu;  r.  herrlicher  BH<  k  auf  die  reiche 

Campidaiio-Ebeney  die  bei  (203kin)  Solarussa  von  der  Bahn  erreicht 

wird.  Die  Vegetation  nimmt  mehr  und  mehr  afrik  niisclien  Charakter 

an;  an  Stelle  der  Mauern  ans  aufeinandergeliaulteii  Steinen  treten 

hohe  Kaktushecken  als»  Felderteilun«r.  Vereinzelt  erscheinen  i^almen. 

Bei  Solarussa  wächst  der  wertvolle  Weißwein    Veniaccia''.  —  Über 

den  Tirso  nach  (206  km)  ^Simaxw,  von  wo  eine  Landstraße  nach 

Fordungianus  (S.  380)  führt. 

21okm  Oristano  {Bahnrest.;  Alb,  ^  Bist.  Eleonoruy  mit  Caffö, 
an  der  Piazza  del  Mercato,  Z.  3  fr.,  Küche  gut,  aber  unsauber; 

Industriaie^  an  der  Piazza  über  einem  Caflfö;  treffliche  Zimmer 
bei  Sgr,  Giuseppe  Seu^  ebenfalls  an  der  Piazza),  mit  7100  Einwohnern 
tmd  ansebnlieher  Töpferei,  Sitz  eines  Unterpr&fekten  und  eines 
Erzbisrhofs,  am  Tino  in  sumpfiger  fleberreicher  Gegend  am  Nord- 
ende der  Campidano-Ebene  auf  der  Stelle  des  alten  Othoca  gelegen, 
einst  Hauptstadt  des  Judikats  Arborcou  Von  den  mittelaiferlicfaen 
Befestigungen  sind  einige  Tfirme  erbalten;  besonders  stattlieb  der 
an  der  Piazza  del  Mercato,  wo  man  während  der  Marktstunden 
interessante  Trachten  sieht.  Die  Kathedrale^  aus  dem  xyni.  Jahrh., 
hat  einige  Bilder  von  Marghinotti,  einem  neueren  sardinischen 
Künstler.  Auf  der  Piazza  del  Municipio  ein  lS8t  errichtetes 
Marmorstandbüd  der  Eleonora  van  Arborea  {ß,  376/377}  von  dem 
Florentiner  Bildhauer  Magni. 

Ausflüge.  —  Nach  Tharros,  c...  17km  westl.,  zu  Wagen  in  2V4  St. 
(5  fr.  i  Mundvorrat  mitzunehmen).  Über  den  Tirso  in  3/^  St.  nach  dem 
Dorfe  (7  km)  Co&rm,  an  dem  gleichnamigen  Salssee  (stagno),  mit  den 
Trümmern  einer  allen  Burg,  wo  Eleonora  von  Arborea  tinst  ihren  Unter- 
fhanen  das  Gesetzbuch  (Carta  de  Logu)  verlieh,  und  ergiebiger  Fischerei.  . 
Westlich  zwischen  Heer  und  Stagno  die  sandige  Halbinsel  Sinis,  die  südlich 
in  das  Vorgebirge  S.  Marco  ausläuft.  Die  verfallene  Abteikircbe  S,  Giovanni 
di  Sinis  he'/.eichnet  etwa  die  Lage  der  alten  von  den  Phönikern  gep^Hlndeten 
Stadt  Tharros,  von  der  geringe  Spuren  erhalten  sind.  Weiter  südl.  am  Meer  die 
pbSnikiacbe  Nekropolis,  durch  langjährige  planlose  Scbatzgräberei  xerslört. 

Nach  Comus,  c.  21  km  nordwestlich,  au  Wagen  in  21/2-^  6t.)  am  Meer 
die  Ruinen  der  römischen  Stadt. 

Besonders  lohnend  ist  der  AusÜug  nach  MiUs  (c.  18km  nördl.,  zu 
Wagen  in  13/4  St.),  am  Fnß  des  Mofd«  Ferru  (1049m),  berühmt  wegen  seiner 

Orangenplantagen,  die  die  ganze  Gegend  mit  kösflichrni  T)uft  erfüllen. 
Die  größte,  Bosco  di  ViUaßor,  gehört  dem  Marchese  Boyl  (das  Schloß  im  Dorf 
unzugänglich)  und  umlaßt  an  500  000  Orangen-,  Citronen- und  Mandarinen- 
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Bäume^  mächtige  eplicuunirankte  Ulmen  und  Lorbeer  schützen  die  Anlage 
vor  Winden.  —  Uie  Bewulmcr  von  Milis  und  noch  mehr  die  des  Nachbar* 
dorfs  San  Verö  MQi»  durchziehen  in  ihren  eigenartigen  Trachten  Fuß  und 
HO  Pferde  die  paiv-re  InstH,  um  Früchte,  Hinaengeflechte  u.dgl.  feilzubieten. 

Kach  I'oiäungianiifl  (c.  23km  nordöstl.,  au  Wagen  in  3  8t.)*  I^er 
»m  1.  Ufer  des  Tirso  gelegene  Ort  steht  gant  auf  den  nur  l«2m  tief  Ter^ 
iChöttcten  Resten  des  alten  Forum  IVaiani.  Zahllose  antike  Bauatücke 
gemalinen  überall  an  die  Vergangenheit.  Am  Fluß  eine  heiße  Quelle  und 
mächtige  Reste  von  den  antiken  Thermen.  Am  andern  Ufer  beim  Wege 
nach  ViUa  Nuwa  schlecht  erhaltene  Ruinen  eines  Amphitheaters.  In  der 
Casa  del  Comune  in  Fordungianus  einige  Altortümt  r.  Keine  Lncanda. 
Von  hier  ein  TagesriU  nach  Tonara  oder  ÄritxOjhm.  Fuß  des  Qennargenta, 
vgl.  S.  387;  Landstraße  nach  Stat.  Simaxis  (8. 979). 

Die  Bahn  nach  Cagliari  führt  zunächst  an  mehreren  vom 

Golf  Ton  Oristano  nur  darch  Landstreifeii  getrennten  Sumpfseeu 

entlang.  —  2d0km  Jfamiiitt;  dkm  südL  der  Ort  Ttftalha^  ¥om  xn. 

bis  XTi.  Jahrb.  Sitz  eine«  Bischofs,  der  Jetzt  in  AU»  (zwiseben 

8.  Gavino  und  Laconi)  residiert,  —  23Skin  Üros,  am  Fuße  des 

vulkanischen  Monit  Arei^  bekannt  durch  den  Sieg  des  letzten 

Marchese  di  Oristano  Über  den  aragonischen  Ticek5nig,  1470.  — 

248km  PaWIlonu;  I.  das  gut  erhaltene  Schloß  MonrtaU^  einst  Sitz 

der  Richter  von  Arborea.  —  '256km  San  QavinOy  von  wo  eine 

Mineiibahn  nach  dem  scroßen  Bleibergwerk  Moniercccliio  abgeht 

Man  baut  hier  viel  Saffraii.  —  262km  Sanliwi^  großes  Dorf,  wo  1409 

Konig  Martin  II.  von  iSizillen  aus  dem  Hause  Araf^onien  den 

Brancaleone  Doria,  den  Gemahl  der  Elooriora  (f  1404)  und  ihren 

Erben  als  B^'hf^rrsrher  dns  Judikats  Arborea,  besiegte.  —  269km 

Samassi;  Omnibus  tägl.  nach  Laconi  [S.  387).  —  275km  Serra- 

mannn.  —  281km  VilLnsor;  1.  am  AbJwni?  vnlkanisrher  Hü^el  der 

Ort  Motiüslir,  mit  Gräbern  aus  der  Steinzeit.  —  290kni  Der.imo- 

mannu;  von   hier  Seitenlinie  narh  Iglesias  (S.  384).  —  2iJ3kra 

Assemini.    Die  Bahn  führt  an  dem  (r.)  Stayno  di  Cagliari  hin.  — 

208km  ELina:>.  —  Kurz  vor  Cagliari  J.  auf  den  K;ilksteir'abhängen 

die  Nekropolis  des  alten  Carales  (ß.  381).  —  307km  Cagliari, 

b.  Cagliari  und  Umgebung. 

Gasthauses:  Alb.  Scala  di  ferro,  Z.  L.  B.  2-2V2  fr.,  mit  gatem 
Restaurant;  *A]b.  A  Ristt  dMtalia,  Largo  Carlo  Feiice  21«  sauber  rnid 

preiswert;  Europa  am  Hafen Alb.  Quattro  Morl,  Z.  von  2  fr.  an.  — 
SiM-HEHAUs:  Terrapieno,  Viale  del  Tcrrapieno,  gut.  —  Cafks:  Monte- 
negro, Piazzetta  Martiri  d'Italia;  Elvezia,  Via  Roma.  —  SüJQes  Gebäck 
(8.881)  und  Erfrischuiifren  bei  Clavoa«  Ristt  A  Co.«  Flasaa  T«nne  % 

irxTu  i:  Bagni  Cerruti,  Via.  D.\rs  r\^  —  Sef.bäder:  Stahittmento  Devolo, 
an  der  Ötraße  über  die  Pla)a  kurz  vor  dem  Ponte  della  Scaffa.  ^äber  an 
der  Stadt  Stabilimento  Carboni. 

TnKATEii:  Teatro  Civico,  in  der  Altstadt  Castello;  Tealro  CtrrtM,  Vlale 
Umberto ^  Teatro  Politeama  Margherita^  Viale  Umberto.  —  Hn.iTARVüSiK: 
Sonntaga  im  Giardino  puUblicu,  sonst  in  Via  Roma  oder  bei  Piazza  Venne. 

PBOToGicAi'iiitN:  E.  MawHy  Corso  Vittorio  Emannele  (beaclieldene  Aut- 
wahl sardinisc^ier  Kostüm-  und  Landschaflsbilder) 

Poöt:  Via  Baille  22,  geötfnet  8-2,  4-8  Uhr.  Auagabe  der  Post  vom 
Kontioent  7*8  abends.  »  TBi.BQttaPH;  Piatsa  Tenne  8. 

KoNsirr.N :  Dt  uts  cbet  Reteh :  Hr.  Burieo  Dtwtia.  Via  Roma  19;  Otterreieh« 
Ungarn :  Hr.  E.  /itUts. 
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Bnreau  dir  NoßtigotUm»  OentraU  JtaHiUma:  Tiale  ümberto  29,  Ecke 

Via  üoma. 

Ohhibüss  TOii  PiMBft  Tenne  doreb  den  Gorso  VittoHo  BmMmele  und 

die  Vorstadt  S.  Avendrace  bia  zur  Weichhildgrenze  für  10  c. 

DiLiGEHZKN  (servixio  vetture):  nach  8.  Vitn  tägl.  in  IOV2  S*- 
6V2  fr-  über  Quartu  S.Elena,  8.  Gregorio,  S.  Friamo  (von  hier'tägl.  in 
21/2  St.  nach  Castiadat),  Murarera  (von  hier  3  mal  wSehentl.  über  Villaputzu, 
Tertenia  in  8  8t.  nach  Jerav,  s.  S.  387).  —  N  ach  M  o  n  a  s  t  i  r  ,  r .  '3  ikm  nördl., 
tägl.  in  2V2  —  ^ach  Fui  a  (8.  354)  tägl.  über  la  Maddaiena»  8»rrocb, 
S.  Hetro  di  PuU  in  41/4  St.  fttr  H/sfr.;  ron  PnU  über  Donras  de  Maria 
in  5  St.  nach  Teulada. 

DAMPFSTRAßENBAHN  (Tromina  del  Catnpidano),  Abfahrt  Via  fanipo  del 
Re  am  Ostende  der  Via  Ruma.  Stationen :  Viu  GariOakli,  »Sa»  Mauro,  Pirri, 
Monserrato,  Selargius,  Quartttcdö,  Qumiu  Satif  £tena;  tigl.  7*11  mal  fär  SO  e., 
J5c.^  Fahrreit  3'j  Stunden. 

Landweinc  gut  und  billig^  feinere  Weine:  Vernaccia  (0.879),  stark  und 
herb,  Mähaffüt  (8.  S84)  und  Museato,  süß,  SfmMritti.  —  Ausgeseiehnetet 
Brot.  Wohlschmeckendes  siißrs  Gebäck,  eine  Spezialität  Cagliari^a.  Ad 
Festtagen  zahlreiclie  Arten  feinen  nationalen  Backwerks. 

Zum  F6Si  des  h.  Ephisius  (1.-4.  Mai,  vgl,  S.  3ö4)  strömt  viel  Volk  aus 
allen  Teilen  der  Insel  herbei;  vortreffliche  QelegeBheit,  sardinisehe 
Trachten  zu  studieren. 

Cägliati,  bei  den  Römern  CaraUs,  uralte  von  den  Phonikern 
gegründete  Stadt,  Ha!]ptort  der  Insel,  mit  50  000  Einwohnern, 
Sitz  eines  Präfekten,  eines  Erzbischofs,  des  General kommandanten 
Sardiniens  und  einer  Universitäf,  liegt  an  dcn\  großen  Golfe,  der 
in  rh'o  Sudseite  der  Insel  llarh  einsrinieidpt  und  im  W,  vom  Kap 
SpartiventOf  im  0.  vom  Kap  Carhonara  begrenzt  wird.  Östlich 
von  der  Stadt  springt  das  Capo  di  S.  Elia  vor,  welches  den  Golfo 
di  Quartu  abgren/t.  Die  Stadt  «elbst  ist  von  großen  Lagunen 
umgeben,  dem  Stayno  di  CagUari  w.,  dem  Stagno  di  MoLtntaryiu 
östl.,  bei  denen  viel  Seesalz  gewonnen  wird.  Sie  lehnt  sich  an 
eine  steile  Anhöhe  ('.iUin)  und  zerfällt  in  vier  Quartiere:  die  Alt- 
stadt CasLelLo  (sard.  Castcddu)^  unterhalb  derselben  im  0.  Villa 
Nuova,  dann  Marina  und  Stampace^  an  das  sich  westl.  die  Vor- 
stadt 8,  Avendrace  anschließt.  Cagliari  gehört  zu  den  heißesten 
Städten  Italiens,  ist  aber  auch  Im  Sommer  fieberfrei. 

Ton  der  qnaiartigen,  mit  Bäumen  beflanzten  Via  J2oma,  die 
vom  Balinhof  aas  im  Südwesten  der  Stadt  am  Hafen  entlang  führt 
und  in  den  Abendstanden  dem  Korso  der  eleganten  Welt  dient» 
steigt  1.  die  breite  Via  Carlo  Feliee^  aach  LarffO  genannt,  an  (r.) 
awei  stattlichen,  vorm.  besnchens werten  Markthallen  vorüber,  sanft 
bergan  zur  Piazza  Yenne,  dem  Mittelpunkt  der  neueren  Stadt- 
teile. Am  Ende  des  Largo  steht  hier  eine  J3ron«CÄ/a<u«Cario /Wie«'«/., 
in  römischer  Tracht  (lB60j,  und  auf  der  Piazza  Yenne  eine  antike 
Säule,  1822  als  Anfangspunkt  der  Straße  nach  Portotorres  auf- 
gestellt. Zwischen  Denkmal  und  Säule  srheidet  der  in  der 
Richtung  der  Küste  laufende  Hauptstraßenzug  der  Stadt  den 
Largo  und  die  Piazza  Yenne;  er  heißt  nach  der  oberen  Stadt 
zu  Via  Manno  (volkstümlich  In  Co3t<i),  nach  der  unteren  Stadt 
zu  Corso  Vittorio  EmanueU.  Die  Via  Manno  ist  die  lebhafteste 
Straße  der  Stadt  mit  vielen  Läden,  in  denen  man  den  haupt- 
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sächlich  für  das  Landvolk  bestimmten  Goldschiinick  beachte. 
An  ihr  die  Piazzetta  Martiri  d'Jtnlia  mit  einem  Pyraiuidendenkmal. 
Weiterhin  senkt  sich  die  Straße  über  die  Piazza  della  Costituzione 
nach  Villanuova  hinab,  wo  sie  Ma  Garibaldi  heißt. 

Von  der  Piazza  della  Costituzione  führt  1.  die  anssi^^htreiche 
Promenade  ^Terrapieno  ostl.  nnter  dem  schroff  abtalh-nden  Castello 
entlang  (oben  I.  die  malerischen  Kuckseiten  der  Kastellhäuser,  u.  a. 
des  Domes  und  seiner  in  den  Felsen  gehauenen  Krypta,  unten  r. 
Villanuova  mit  seinen  eigentümlichen  Ziegeldächern,  darüberhin 
prächtige  Aussicht  auf  das  Capo  S.  Elia  und  die  weite  Ebene  von 
Quartu  bis  zu  den  Gebirgen  des  Serpediii  und  der  Sette  Fratelli) 
nach  dem  Giardino  puhUicOj  mit  üppiger  südlicher  Vegetation  [So. 
MilitärmusikJ.  Von  hier  nach  der  oben  gelegenen  Promenade 
Buon  Cammino  (S.  384). 

Von  der  Pia 'Zetta  Martiri  d'italia  gellt  es  1.  in  zwei  Windungen 
hinauf  zum  ^Kastell,  das  noch  die  alten  Thore,  Türme  und 
Mauern  hat  und  die  wichtigsten  Geb&ude  und  PalEste  enthält. 
Ohen  r.  auf  der  ehemaligen  Bastion  S.  Caterina  mit  Pinien  be- 
pflanzte Promenadenplätze,  einer  der  sehSnAten  Punkte  der  Stadt 
(Aussicht).  L.  fahrt  die  Via  VhheraUh  zur  ünirersitit  (s.  unten) 
und  zu  der  imposanten  Tone  deW  EUfante,  die,  wie  die  metrische 
Inschrift  meldet,  i307  ^on  den  Pisanern  erbaut  wurde.  Geradeaus 
gelangt  man  durch  das  Thor  der  alten  Torre  dd^  Aquila,  das 
jetzt  ganz  vom  PalasMo  Bcyl  umbaut  Ist,  in  die  enge  und  schmale  Via 
Lamarmora,  die  Hauptstraße  des  Kastells,  die  sich  auf  der  steilen 
Anhöhe  von  Süden  nach  Norden  erstreckt.  Ihr  parallel  laufen  noch 
zwei  bis  drei  andere  Straßen,  unter  einander  durch  steile  Gäßchen 
oder  dunkle  Gewölbegänge  und  Treppen  verbunden.  In  der  Mitte 
des  Kastells  die  kleine  terrassenförmig  angelegte  Piazza  del 
Municipio  mit  dem  RaViaus,    Die  Treppe  r.  führt  zur 

Kathedrale,  1312  von  den  Pisanern  vollendet,  später  vielfach 
verändert  und  erneuert.  Die  barocke  Fassade  ist  von  1703} 
nur  die  beiden  Seiteneingänge  zeigen  noch  Pisaner  Arbeit. 

Am  Haupteingang  awei  Ambonen  mit  Darstellungen  aus  der  h.  Ge- 
■chichte.  —  Im  1.  Qaerschiff  Grabmal  Marliii''8  II.  von  Sicüien  (f  1400), 
des  Siegers  von  Sanhiri  (S,  380).  —  In  der  Krypta  Grabdenkmal  Act 
Gemahlin  Ludwig'a  XVIII.  (f  1810),  einer  geborncn  Prinzessin  von  Savoyen, 
und  des  einzigen  Sohnes  Viktor  Emanuel's  I.  (f  I7i)0). 

Die  Universität,  159()  von  Pliilipp  HI.  von  S{i  ini^n  gestiftet, 
1764  von  Karl  Knianuel  III.  von  Savoyen  neu  eingerichtet,  zählt 
jetzt  c.  2i0  Studenten.  Die  ßHLioihek  umfaßt  c.  60  900  Bände 
(u.  a.  die  gefälschten  „Pergamene  di  Aiboiea").  Die  mineraloguch- 
paläoniologische  Sanimiuny  (Dir.  Prof,  Lovisato)  und  die  zoologische 
Sammlung  sind  beachtenswert;  in  letzterer  u.  a.  Schädel  und 
Skelettreste  eines  Krokodils,  an  der  Piazzad*Arini  gefunden.  Außer- 
dem ist  hier  d«8  staatliche  Aijtbbtuii8*Mu8BUM  untergebracht,  die 
▼oUstandigste  Sammlung  sardinischer  AltertQmer. 
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Das  Httsemii  (Do.  und  So.  10-1  Uhr)  warde  IdOGvon  dem  apateMn  Röntg 

Carlo  Folicc  lio^ründet  und  später  besonders  durch  den  Kanimikus  Spano 
und  den  Prof.  Fil.  Vivanet  bereichert.  —  Korridor:  Gegenüber  dem  Ein- 
gang die  überlebensgroße  togabekleidete  Marinoratatue  eines  römischen 
ProvinKialbeamten^aiiajftntioco  ^  Inschriften.  —  Vorsaal,  mit  der  Marmor» 
büste  Spano's:  größere  Sfeindenkniäl<r  mid  Skulpturen;  phönikische, 
lateinische,  griechische  Inschrilten«  äarkupLage,  Architekturl'ragmente,  zwei 
Sphinxe  aas  Granit,  ^hönilcisebe  Orahsteten ;  als  Fußboden  ein  1»H8  in 
Stampone  gefundenes  Mosaik.  —  T.  S  ü  a  1  ,  mit  1^ lonr.ebüste  Carlo  Felice's: 
Vorrömisches;  in  der  Mitte  ein  zerlegbares  Korkmodell  eines  "Nuragh; 
ausgezeichnete  Sammlung  sardintscher  Bronzen  von  roher  und  primitiver, 
aber  charakteristischer  und  gleicharti<:er  Arbeit,  fast  durchweg  in  Kuraghen 
gefunden:  Tiere,  Krieger  (meist  zu  Fuß,  die  berittenen  auf  Ochsen),  Götter, 
kleine  Schiffe,  die  als  Weihgescbenke  dienten,  Waffen,  Geräte,  Steinformeo 
tum  Gießen  der  Bronze.  II.  Saal,  mit  Marmorbüste  A.  della  Marmora^t 
(8.  3T7):  Funde  aus  der  punischen  Nekropolis  von  Tharros,  besonders 
hervorzuheben  Gemmen,  Skarabaen,  Gold-  u.  Silberarheiren  ;  Römisches, 
n.  a.  eine  große  Sammlung  v(hi  Glasgeiaßen  mit  schöner  buntschillernder 
Patina,  Töpferwaren,  Bronseinschriften^  Münsen. 

Durch  die  CitadelUj  die  das  Kastell  im  Norden  abschließt, 
gelangt  man  auf  die  Promenade  Bnon  Cammino,  die  auf  der 
Höhe  des  Bügelrückens,  bei  der  Kaserne  Carlo  AWerto  (r.)  und  dem 
neuen  Gefängnis  (r.)  Tcdiber,  nach  der  PkttMa  d'ÄmU  führt.  Oleich 
jenseit  der  Kaserne  geht  1.  ein  Weg  hinunter  nach  dem  romischen 
AHPHXTHBATE&  (gToBo  Achso  88,som,  kleine  Achse  72^m^  die  Arena 
etwa  50  zu  34  m),  hei  dessen  Anlage  man  eine  natürliche  Ein- 
senicung  des  Felsens,  der  hier  gegen  das  Meer  hin  abfallt,  benntzt 
hat:  die  Sitzreihen  wurden  größtenteils  aus  dem  Fels  aiisgehauen, 
während  das  offene  Südende  durch  Mauerwerk  ausgefüllt  war. 
Unterhalb  des  Amphitheaters  der  botanische  Garten  (geöffnet  Do, 
4-73,  gegenüber  das  ArmenkanSy  ein  früheres  Knpuzlnerkloster. 

Im  botanischen  Garten  und  im  Garten  des  Armenhauses  finden  sich, 
in  den  Fels  gehauen,  erhebliche  Reste  eines  ausgedehnten  Systems  antiker 
Wasserbehälter,  Sammelbeeken,  nnterirdif  eher  Kanäle  etc.,  die  sowohl 
die  Schwierigkeit  der  Wasserversorgung  (das  alte  Carales  war  lediglich  auf 
Regenwasser  angewiesen),  wie  auch  die  Wasserbaukunst  der  Römer  he- 
sengen.  Diese  Anlagen  setsen  sieh  auf  den  Felsabhängen  nordwestl.  der  Stadt 
fort,  Wnitrrliin  anf  dem'^rlbr  ri  Ki  Isplateau  die  ausgedehnte  N  c  k  r  o  j)  o  1  i  s  : 
Der  Stadt  zunächst  die  älteren  punischen  Gräber,  unterirdische  senkrecht 
in  den  Kalkfelsen  gehauene  Kammern  (vielfach  mit  Pflanzen  überwachsen, 
Vorsicht*),  weiter  westl.  die  meist  horizontal  in  den  Fels  gehauenen 
römischen  Gräber.  Eine  Anzahl  der  letzteren  findet  sich  anch  sndl.  län^^s 
der  Landstraße,  die  durch  den  Borge  di  S.  Avendrace  luhrt  (Omnibus 
B.  8.881),  darunter  die  Groita  delU  V^tere  t^erseblossen ,  dem  Rastoden 
ein  Trkg.),  benannt  nach  den  zwei  Schlangen  auf  der  Bekrönnng,  Grahinal 
der  Atilia  Pomptilla  und  ihres  Gatten  Cassius  Philippus  aus  der  Zeit  Nero's, 
die  aus  Kom  verbannt  hier  starben,  wie  zahlreiche  lateinischeund  griechtscbe 
Inschriften  an  den  Wänden  erzählen,  mit  schöner  Fassade.  Von  der  Höbe  des 
Plateaus  treflliche  Aussicht. 

Am  Gorso  Vitt orio  Emanuele  (Eingang  bei  n^  253,  verschlossen ; 
am  bequemsten  beim  Rückweg  von  der  Crotta  delle  Vipere)  ist 
eine  Gruppe  römischer  Pr/yaiMtwcr  ausgegraben,  fälsclilich  das  Hau8 
desTigellinus  genannt.  Bemerkenswert  ein  Triclinium  mit  buntem 
Mosaik  und  stuckbekleidete  Wände  mit  Kesten  farbiger  Dekoration. 
Die  alte  Stadt  Carales  lag  mehr  nach  NW.  als  die  heutige,  sie  zog 
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sich  in  beträchtlicher  Länge  zwischen  dem  Fuß  des  Abhangs  und 
demStagno,  der  bis  in  das  Mittelalter  ein  ofTeuer  Meeresteil  war,  bin. 

Umpehtingen.  —  Der  Campidano,  die  Ebene,  der  sich  von  SO.  nach 
liW.  zwischen  den  Golfen  von  Cagliari  und  Oristano  erstreckt,  ist  frucbt* 
bar  (Öl,  Korn,  Wein)  vnd  f^i  bevölkert,  aber  vielfaeh  aueh  fleberreieli. 
Fr  tra  t  rliu-n  {^aiiz  südliclien  Charakter:  Hitze  groR,  P^ppm  äußerst  selten. 
Wie  in  Sizilien  bilden  hohe  Kaktushecken  die£iafassung  1  r  l<  eider.  Lebens* 
weite  und  Tracht  der  Bevölkerung  bieten  manches  Kigentömliche ;  die 
Dörfer  sind  durchweg  aus  lufttrocknen  (ungebrannten)  Lehmziegeln  gebaut. 
Interessant  der  altertümliche  Riindtanz,  der  von  der  Doppeldotp  (launeddas) 
begleitet  wird.  Lieblingsgericht  ist  porcheUu,  am  Spieße  gebratenes  Span- 
ferkeL   Die  meist  roten  Weine  sind  vortrefnieli,  aber  wenig  haltbar. 

Xacli  Capo  S.  Elia,  sti rinstlich ,  IV'i  St.  Man  folgt  der  die  Via  di  I^uonaria 
öftl.  fortsetzenden  Landstraße  und  kommt  an  den  Reeten  der  uralten  Kirche 
ff.  Bardiglio  vorüber.  In  der  Kirche  S.  Maria  di  Bwmaria  (1/2  St  j  eine  große 
Anzahl  Weihgeschenke  von  Seeleuten  and  Galeerensträflingen.  V4  St.  von 
da  das  gjroOe  Zuchthaus  S.  Bartolomeo,  für  die  bei  der  Salzgewinnung  be- 
schättigten  Galeerensträfliage.  Kach  einer  weiteren  1/2  ^t.  erreicht  man 
die  Höhe  dea  Capo  S,  EHa  (199m),  wo  primitive  Abschroffüngen  des  Felsen« 
auf  eine  uralt  ■  An^ir'dlung  schließen  lassen 

Nach  Quartu  S.  Elena,  7km  nordöstl.  (Dampfstraßenbahn  S.  38t).  Die 
Landstraße  verläiU  die  Stadt  durch  das  Quartier  Villanuova  ^  r.  der  Stagno 
di  Molmtargiu  und  Aussicht  auf  das  Capo  8.  Elia.  Quartu  ist  ein.  wohl- 
halx-ndes  Dorf  von  6700  Einw.^  dessen  Frauen  sich  durch  reiche  Tracht  und 
merkwürdigen  asiatisierenden  Goldschmuck  auszeichnen.  Empfehlenswert 
ist  der  Besuch  am  Sonntag  (außer  in  der  Fastenseit)  aur  Zeit  dea  Gottes* 
diensfes.  I>er  luer  wachsende  weiße  „Malvagiü'*  ist  berühmt.  Am  '21  Mni 
ist  das  Fest  der  heil.  Helena,  dessen  Mittelpunkt  ein  feierlicher  Aulzug 
reich  geschmückter  Ochsenpaare  bildet. 

17  ach  Pul  a  und  Hora,  28km  sädwestl.  (Dilfgensaa.  8.881,  besser  mit 

besonderem  Wagen  inQl/^J^*^,  ^lundvorrat  milnebmen).  Die  Straße  führt  über 
die  La  Plßja  genannten  Sandinseln,  weiche  den  Stagno  di  Cagtiari  vom  Meere 
trennen;  von  den  8  überbrückten  Ausflüssen  des  Stagno  ist  nur  im  ersten 
(Scaffa)  noch  lebhaftere  Strömung.  Von  der  Häusergruppe  la  Maddalena 
(I  St.),  am  Ende  dt  r  Plnin,  fuhrt  cinr  Minenhahn  in  die  Berge.  Weiter  meist 
dicht  am  Westuter  de.s  Gulles  von  Cagliari  hin;  die  große  Olivenplantage 
\.  und  das  Heberberöchtigte  Orri  gehören  dem  Marcbese  dl  Vtssa.  Durch 
Sarroch  an  !>.  Pietro  di  Pula  (r.)  vorbei  nach  Pula  {1  St  )  uiu?  weiter  (t/t  St/) 
7.nr  alten  Kirche  Ü.  Eß&io.  Von  dem  phönikiscben,  später  römischen  Nora, 
angeblich  der  ältesten  Stadt  Sardiniens,  die  auf  dem  hier  beginnenden  Vor» 
gebirge  la^'  (die  charakteristische  La^e  aller  phönikischen  Gründungen, 
vgl.  auf  Sardinien  Carales,  Tharros,  Sulci)  ist  einiges  erhallen:  ein  kleines 
Theater,  Reste  einer  Wasserleitung,  Gräber  u.  s.  w.|  auch  im  Wasser  sind 
Gebäudereste  erkennbar.  —  Beim  Fest  des  beil.  Bplilsius  (1.-4.  Mal)  wird 
die  Leiche  dos  Heiligen  vnn  Cagliari  in  feierlichem  Geleit  hierher  gebracht 
und  /.wci  Tage  ausgestellt;  die  vorhandenen,  mit  Geschirr  u.  dgl.  ausge* 
statteten  Gebäude  (Schlüssel  in*PuIa)  dienen  dann  dem  Volk  als  Unterkunft. 

c.  Iglesias  und  der  Südwesten. 

V^on  Cagliari  nach  Iglesias,  Ö6km,  Eisenbahn,  2m&l  tägl.  in  c. 
2  8L  für  6  fr.  25,  4  fi*.  40,  2  f^.  ÖO  c. 

Die  Bahn  nach  Iglesias  zweigt  ITlim  von  Cagliari,  belDeet- 
momaiMvai  von  der  Hauptbahn  ab:  8.  S.  380.  —  19km  Ula.  —  30km 
SiUqua;  1.  auf  tteiler  Einzelhdhe  das  KMteU  Acquafredda.  —  46ltm 
Musei,  Aiisganesputikt  zur  Besteigung  des  Monte  Murganai  (918m). 

!).  r  Wrg  führt  über  das  Dorf  IhmnilunM»,  wo  Sign.  Sirnffaldi  Unter- 
kunft und  Führer  vermittelt,  und  1  8t.  weiter  (1.  ein  merkwürdiger  Nuragh) 
durch  die  1km  lange  Tropfsteinhöhle  8.  Giovanni  (schöner  Blick  am 
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Ausgang  in  das  Thal  Oridada)^  dann  beginnt  die  Steigung,  bis  zum  Gipfel  • 
noch  3  8t.  ^  hinab  in  2  8k.  nach  Doniu«  novaa  oder  Iglesias. 

49kin  ViUamassargia-DomiU  novas, 

55km  Iglesias  {Alb-Rist.  Leon  €toro^  Z.  2  fr.,  mäßig;  Unione, 
bescheiden),  mit  12  100  Einwohnern,  Sitz  eines  Unterpräfekten 
and  eines  Bischofs,  Mittelpunkt  des  wichtigen  sardinischen  Berg- 
werkdistriktes.   Am  Eingang  in  die  innere  Stadt  ein  Denkmal 

Ouintlno  Sellas  ("f  iSSi\  der  als  italienischer  Finanzmini.ster  viel 
für  den  sardinischen  Bergbau  gethan  hat.  An  der  Piazza  del 
Muiiif  ipio  dio  1*285  von  dt^Ti  Pisanern  gebaute  Kathedrale.  Be- 
deutende Reste  der  Pisaner  Mauern  mit  Türmen  und  Zinnen  und 
der  1325  von  den  Aragoniern  errichteten  Burg.    Die  Bergschule 

zur  Ausbildung  von  Steigern  (Capi-MinatoriJ  hat  Sammlungen, 

Kdrdlich  von  Iglesias,  im  Uittelpnnkt  eines  auch  im  Altertum  Tielfach 
ausgebeuteten  Minendistrikts,  ließt  der  aehr  zerstörte  Tempel  i  n  Antas^  von 
den  Hirten  der  Gepend  als  „domus  di  Gregori"  bezeichnet.  Der  Weg  dahin 
führt  von  Iglesias  2V2'^  ^t.  au  Fuß  bergauf  bis  zum  Gutshof  S.  Angela^  von 
WO  (Führer  mitnehmen!)  man  noch  1/2  St.  an  den  Rainen  hat. 

Ton  Iglesias  ist  seit  1898  Eisenbahnverbindang  hergestellt 

naeh  dem  3km  westl.  gelegenen  groBen  Blei-  und  Zinkbergwerk 

Koiitepoid  C334m;  Besuch  lohnend,  Meldung  bei  der  Direktion). 

—  Von  Monteponi  Privatbahn  (21km,  in  e.  IV«  St.  für  4  fr.  25, 

2  fr.  15  e.),  fiber  Ponte  CartaUy  QonescL^  Culmine,  nach  Pörtovetmey  am 

Meer  unweit  des  kleinen  Hafens  Portoscuso.    10km  von  Portoscaso 

(Dampfboot  Imal  tägl.,  in  40  Min.,  für  1  fr.  55,  1  fr.  05  c),  die  aus 

Trachyt  bestellende  Insel  5.  Fietro  (im  Altertum  Enom),  mit  dem 

Hauptort  Carloforte  (Allergo;  deutscher  Konsularagent;  Küsten- 

dampfer  s.  S.  375).   Die  jetzt  6300  Einw.  zahlende  Stadt  wurde 

1737  von  Carlo  Emanuele  Jll.  durch  Besiedelnng  mit  Gennesen 

gegründet,  die  ihre  Sprache  nnd  Tracht  bis  hente  bewahrt  haben. 

Am  Hafen  ein  Marniorstandbild  Carlo  Pinaiiuele's  III.  Hübsche 

Wanderung  (2^2  St.)  an  der  felsigen,  zerklüfteten  Ostküi^fe  nach 

Süden  bis  zur  Punta  nera  und  Punta  deUe  colonne^  wo  der  Trachyt 

säulenartig  aus  dem  Meer  aufra^i:t.    Zur  Fangzeit  ist  der  Besuch 

einer  Tbunflschfängerei  itotmata)  lohnend. 

Der  Thunflseb  ftonno),  der  als  Ölkonserve  in  Italien  ein  beliebtes  Volks- 

nahrungsniittel  isl,  zieht  während  des  Frühjahrs  in  dichten  Hassen,  oft 
von  Haiflsclien  bcgleifot  (Vorsiebt  beim  Baffen !),  '/um  Laichen  nach  Osten 
und  wird  besonders  an  den  Küsten  Sardiniens  und  Siziliens  mit  groüen 
Netzen  gefangen.  An  der  Nordspitzc  der  Insel  S.  Pietro  und  auf  der  kleinen 
In$^Piana  sind  vier  {/roße  Thunfisclirängcreien,  eine  fünfte  ist  bei  Portoscuso. 
Im  Mai  und  Anfang  Juni  sind  hier  Tausende  von  Leuten  mit  dem  Fangen, 
Zerlegen,  Koehen,  Verpacken  der  erlegten  Tiere  beschäftigt.  Der  Wert  einer 
guten  „matanza**  (die  mächtigen  Fische  werden  im  Uetz  geschlachtet)  er- 
reicht  manchmal  eine  halbe  Million  Franken. 

Von  Carloforte  mit  einer  Segelbarke  (etwa  6  fr.)  in  1  St.  nach  C^^asefi(a 
auf  der  Ifachbarinsel  6sn  Antioeo  (S.  386). 

Von  Iglesias  nach  San  Antloco  (35km,  tigl.  DlHgenza 

In  43/4  St.).  Bis  Montepotd  (s*  oben)  und  weiter  bis  Ootmeia^  wo 

die  Straße  nach  Portovesme  abzweigt,  Hüft  die  Straße  In  gleicher 

Richtung  mit  der  Monteponl-Bahn,  biegt  dann  aber  südlich  ab.  Öde 
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Gegend,  nach  der  im  Altertum  hier  herrschenden  Stadt  noch  jetzt 

SfücU  genannt.    Die  Kette  schmaler  Sandinseln,  die  die  Insel 

San  Antioco  eigentlich  zu  einer  Halbifisel  fim  Altertum  stets  so 

bezeichnet)  macht,  hat  nur  an  einer  Stelle  durch  einen  schmalen 

überbrückten  Meeresarm,  der  den  Golf  von  Palmas  (s.)  mit  dem 

Portus  Stdcitanus  (n.)  verbindet,  eine  Lücke.    Auf  dem  Tstftnnis  ein 

kleines  Denkmal  znr  Erinnerung  an  die  Kampfe  mit  d(  n  Franzosen 

1793.    Im  Süden  ragen  die  eipentümlidi  eeformfi n  Felseninseln 

ü  V Hello  (Kalb),  la  vacca  (Kuh),  üioro  (Stier)  weithin  sichtbar 

steil  aus  dem  Meere  auf. 

San  Antioco  (kein  Alb.,  gute  Unterkunft  an  der  Piazza  j  Kii^ten- 

danipfer  s.  S.  i]75),  Stadt  von  3400  Einwohnern,  in  fieberfreier 

Lage  an  der  Ostseite  der  gleichnamigen  Insel,  liegt  an  der  Stelle  der 

ph5nikischen,  später  romischen  Stadt  Sulei  und  ist  neben  Tharros 

(S.  379)  die  reichste  Fandgrube  punlscher  und  römischer  Altei^ 

tümer  auf  Sardinien.   Punische  und  römische  Nekropolis;  unter 

der  Kirche  ausgedehnte  christliche  Katakomben  mit  Resten  von 

Fresken;  vortreffliche  römische  Cisterne,  Mauer-  und  Geb&ude- 

reste.    Interf^ssante  Frauentracht. 

Von  San  Antioco  mit  Wa^Jicn  (3  fr.)  in  1  St.  nach  dem  an  der  Nord- 
kwiiia  der  Insel  gelegenen  Ort  CaUueUa,  einer  Kolonie  von  Carloforte,  die 
ebenfalls  genaesieche  Sprache  und  Tracht  bewahrt  bat.  Von  hier  neck 
Carloforte  a.  9.  S8&. 

d.  Yen  Cagliari  nmeh  TortoU  und  nach  Sorgono. 

Über  Manilas  nach  Tor  toll,  228km,  Sekumiarbahn,  in  12^/2  St., 
für  2S  fr.  20,  15  fr.  50,  9  fr.  05  c.  —  Über  Slandas  nach  Sorgono, 
165km,  St  kuntlärl.  Im,  in  c.  9  St.,  für  16  fr.  85,  11  fr.  25,  6  fr.  55  c.  —  Der 
Bahnhof  liegt  im  SO.  vdu  Cagliari,  an  der  ÖtraBe  nach  Buonaria.  Man 
versehe  sich  mit  Hundvorrat. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  bald  in  nordl.  Richtung,  mit  Blick 
L  auf  die  malerische  hohe  Altstadt  und  das  ehemalige  kuppel- 
bedeckte Kloster  S.  Lucifero  im  yordera:rund ;  dann  r.  auf  die 
pinienbenrachsenen  AbhUnge  des  Monte  IJrpino  und  den  Sumpf  von 
Molen targlus;  I.  der  Afonte  Miekdet  den  eine  alte  Burg  kr$nt. 
6km  Monsenato-Pirriy  zwei  zusammenhingen  de  Dörfer,  deren  Häuser 
größtenteils  nur  aus  lufttrockenen  Ziegeln  erbaut  sind.  —  i2km 
Settimo  (Diligenza  2mal  tägl.  in  kaum  einer  Stunde  nach  iSShfiat» 
dessen  Einwohner  sich  mit  Korbflechterei  beschäftigen,  Aus^rangs- 
punkt  zur  Besteigung  des  1080m  h.  Monte  Serpeddi,  dessen  Gipfel 
man  mit  Führer  in  r.  4  St.  erreicht;  herrliche  Rundsicht;  hinab 
nach  Soleminis  3  St.).  —  Die  Balm  befrinnt  zu  steigen.  Schone  Aus- 
sicht von  Casliari  bis  zum  Monte  S.  Micliele.  —  21km  Soleminis.  — 
24l(m  Sirci  (Dilitreriza  2nial  täj^l.  in  V2  »^t.  nach  S.  Pantaleo  und 
weiter  1  mal  tägJ.  über  S,  Andrea- Fries  in  f)  St.  nach  Nicdo- 
Oerrai).  —  35km  Donnri.  Die  Balin  passiert  den  Durchbruch,  den 
sich  der  bisweilen  gewaltig  ansdiwellcnde  liach  Barrali  durch  das 
üranulitgebirge  erzwangen  hat,  und  ei reicht  bei  (44kmj  ßurraii 
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das  Thal  des  Mannu.  Weiter  r.  an  einer  Felswand  des  Monte  is 
GroUas  ein  altes  Felsengrah.  Dann  am  Flusse  aufwirto  (Ölkm) 
Senorb),  am  SQdende  (le>  hii seligen  Bezirks  von  Trejentay  reich  an 
Getreide;  55km  Suelli^  62km  Oesko.  —  G9km  Mandas  (491  m), 
Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Tortoli  und  nach  Sorgono 
fs.  unten).  —  89km  Orroli^  94km  iVum,  104km  ViUanovatulo  ^ 
l'23km  Esterziii,  l28km  Sadali,  141km  Stai  (Albergo),  mit  großen, 
aber  wertlosen  Kohlenlagern,  163km  Lh^m^sai.  —  16?krn  Gairn,  wo 
eine  Zweigbalm  Tiarh  Jertu  abgeht  ( (ler  Ort  Piitfernt  vom  Bahnhof, 
2 mal  täj^l.  Diligtaiza  in  25  Min.;  weiter  Diiigeiiza  täjrl.  in  2V2 
nach  TeTttnia).  —  17Ukm  V'dUKjranrle ,  183 km  Arzann,  194 km 
Lanusd  (Albergo),  198km  ELnii- ll/xmo.  —  224kiü  Tortoli,  4km 
von  dem  gleichnamigen  Hafen,  Tortoli- Marina^  wo  di»^  Eisenlahn 
endet  (Köstendampfer  s.  iS.  375).  Von  Tortoli  tä«^l.  Diligenza  nach 
Bari,  in  1 V2  St.,  und  Ober  Girasole,  T.otzorai  nach  Baunei,  in  2  JSt. 

Von  Mandas  (s.  oben)  nach  Sorgono:  5km  SerrL  —  13km 
IsUi  f445m),  Sitz  eines  Unterpräfekten ;  in  der  Um^iebung  viele 
Nuraghen.  —  22km  ]\'uraUao  (407m).  —  3i  km  Laconl  (534niJ,  am 
Westfuß  der  Hochfläche  von  Sarddano.  —  43  km  Fontanamela^ 
47km  Ortuabis^  774m,  höchster  Pankt  der  Bahn;  60km  Meana,  — 
Dann  76km  B^vi-^Aritzo;  Tom  Bahnhof  Diligenza  in  10  Min.  nach 
Bdvi;  ebenso  in  1  St.  nach  dem  Oehirgsdorf  Arii%o  (d71m)f  am 
Fufie  des  Berges  Fonlana  Ccngiada  (1507m).  Weiter  am  vestl. 
Abhang  der  Monti  dd  Qetmargeniu^  der  höchsten  Gebirgsgmppe  der 
Insel,  hier  Ober  (80km)  Dtwlo-Tonara  nach  (96km)  Sorgcno 
(L(|fanda)>  dem  Endpunkt  der  Bahn.  TSgl.  Omnibus  in  6  St.  nach 
Abbasanta  (S.  379). 

Von  Arit/.D  cider  von  Tnnara  "ibcn)  kann  man  zu  Pferde  in  4-G  St. 
den  Gipfel  des  Gennargentu,  die  l^unta  Bruncu  Spiiui  (1918ni)t  erreichen, 
mit  utnrassender  Auaaiebt  über  die  Insel  und  da«  Xeer  ringsum.  Hinab 

auf  der  Nordscitc  nnr!)  ri-?  ,-;/  f9r9iji  •,  ein  aiKstrengender  Tagesmarsch  v<in 
AriJzo),  Stadt  von  ü2U0  Kinw.,  mit  alter  Kirche  8.  Francesco,  am  Monte 
Spada  (1626m),  und  folprenden  Tags  weiter  über  Marmogada  in  c.  3  St.  nach 
Knoro  (S.  379).  —  Die  Barhagia,  wie  die  südl.  Abhänge  der  Gennargcntu- 
Gruppe  !ieiß«'n,  i^^t  <Ur  wildeste  Teil  Sardinions;  die  Einwohner  rühmen 
sichf  wederden  Karthngern  noch  den  Kömern  unterwürfen  gewesen  zu  sein. 
Hit  Bmp  fehl  auf  en,  etwa  an  den  Sindaco  von  Sorgono,  ausgerüstet,  kann 
man  eino  I'cittour  (0  Taf^e)  durch  dio  Barbargia  von  Sorpono  nach  Nnnvo 
unternehmen.  Wegen  der  Unsicherheit  reise  man  nicht  ohne  Begleitung 
von  Carabinieri  (je  5  fr.  täglich). 

e.  Von  Chilivani  nach  Sassari  und  Fortotorres. 

GGkm.  Kisenbahn,  in  2l/._>  S*.  tnr  7  fr.  CO,  o  fr.  3'),  3  fr.  05  c.-,  bin 
Sassari  2mal,  von  Sassari  nach  rorioiorres  C2ukm  in  St.  für  2  tr.  3(.>, 
1fr.  ()().  95  c.)  3 mal  tagl.  —  Von  Cagliar!  nacb  Sasiarl  260km,  Uigl.  ein 
durchlebender  Zug  in  11  St.  für  29  fr.  4&,  20fr.  65,  Ii  fr.  85c.,  obne  VTagen- 
Wechsel  in  Chilivani. 

ChUivnni  8.  S.  378.  —  Die  Bahn  führt  zwischen  "waldbe  ierkten 
Höhen  hin.  —  11km  ArfJ>ir,t.  —  20kin  Plrnuihr :  eigentümlich  bei 
den  i^'iaaen  das  blaue  Üopftuch  mit  gelbem  Kreuz.    Ii.  ein 
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▼ulkaniscber  Hügel,  an  dem  man  einen  alten  Layastrom  bemerkt  * 
An  der  Nordseite  der  Schlacht  steht  man  den  ans  Lava  aufgebanten 
Nuraghu  nUddu,  d.  1.  schwarzer  Naragh,  mit  mehreren  Gem&ehem 
übereinander.  Wetterhin  1.  nnten  im  Thai  die  Rninen  der  roma- 
nischen, ans  schwarzer  Lava  und  weifiem  Kalkstein  erbanten  Abtei 
Trkiiiä  di  Saeeargith  ▼on  1115.  —  29km  Campomda^  33km  SedUi 
di  Oioeeoy  40km  TM-UwUt  4dkm  Caniga^  47km  8as»aH, 


S^SSfiri.  —  Hasth.:  •Italia,  Ecke  von  T'iaz/.a  Azuni  und  Piax^a  Tth'ri, 
Z.  ü.  vuid  il.  7  fr.  i  San  M  ar  t  i  n  o  ,  Largo  Azuni  5,  Caeliaritano^  Via 
Qiardint  puhbHei,  mit  guter  Kttche.  —  CAräs :  Caff4  Sassarrse,  Piassa  CaatcDo*, 
Caffi  Roma,  Zcitunpcn.  —  Konditorei:  Corradini,  gut.  — Trinkwaasor  schlecht. 

Bauek:  ßoffni  2'ala,  Via  delU  Caaerma  12.  —  Miutäruusik:  abends  «ol 
Ptaxta  d*Italia.  —  PHOTOoBArainr:  Jnt.  Zonini^  Corso  Vitkorlo  Bmanuele  4Ü* 

Post:  Via  Cavour  26.  —  TKi.KtntArn :  im  Palazzo  Provinciale,  Piazta 
dTtalia,  Erdgeschoß  rechts.  —  Dkutsciikr  Konsui.ar  Aoent:  Domenico  Cotta, 

DiLiOEKZEN  (servizio  vetture):  tägl.  über  Muros,  Cargeghc,  Florinas  in 
31/2  St.  nach  Codrongianus ;  —  tägl.  über  üsini  in  41/2  8*.  nach  JOiri;  — 
tägl.  in  3  St.  nach  Uri;  —  t:i:;l.  über  Sonnori,  Sorso,  Cast«  !  Sardo  in  71/2  St. 
nachiSedtm;  —  tägl.  über  Usilo,  Kulvi  in  6  St.  nach  iforfts.  —  Wagkn  ta 
Ausflügen  in  die  Umgegend:  Einsf^nner  0fr.  der  Tag. 

Sassari,  mit  40  000  Einwohnern,  Sitz  eines  Prifekten,  eines 
Erzbischofs  nnd  einer  Universität,  ist  die  zweitbedeutendate  Stadt 
der  Insel  nnd  streitet  seit  Jahrhunderten  mit  CagUart  um  den 
Primat.  Die  saubere,  aber  nüchterne  Stadt,  in  der  seit  Nieder- 
legung  des  alten  aragonischen  Schlosses  nnd  des  größten  Teiles 
der  genuesischen  Mauern  stattliche  moderne  Gebäude  nnd  Quartiere 
entstanden  sind,  liegt  auf  einem  sanft  geneigten  Kalksteinplatean, 
das  nach  Osten  schroff  abfällt.  * 

Der  Bahnhof  liegt  im  W.  der  Stadt.  In  den  Anlagen  auf  dem 
Bahnhofsplatz  eine  1889  errichtete  Marmorbüste  Ö.  MoMmi'a,  Die 
verkehrreiche  Hauptstraße  ViaVittorio  Emanuele,  die  nnweit 
beginnt,  steigt  ganz  Allmählirb  an  und  teilt  die  Stadt  in  zwei  fast 
glciclie  Hälften.  Die  P  i  azz  etta  d'A  z  11  ni ,  wo  sie  endet,  schmückt 
eine  Statue  des  Dom.  Alb.  Azuni  (f  1827J,  dpfii  berühmten  Lehrer 
des  HandelsreehtN  1862  errichtet.  Weiterhin  die  Piazza  Castello,  die 
breite  Vid  Roimi  und  die  große  quadratische  Piazza  d'ltalia,  mit 
dem  {t,)  PiiUnzo  ({iordano^  einem  neuen  gotischen  Baeksteinbau,  und 
dem  gleichfalls  modernen  Palazzo  Provinciale  f!.),  dessen  schöner 
Sitzungssaal  zwei  Wandbilder  von  Sciuti  enthält  (Vertrag  zwischen 
Genua  und  Sassari  1294,  der  Einzug  von  Angioy  in  Sassari  1796). 

Die  Kathedrale^  8,Nicc6lt>^  mit  Überladener,  aber  nicht  wirkungs- 
loser Barockfassade,  enthält  ein  Gemälde  aus  der  Schule  der 
Carracd  und  1.  Tom  Chor  das  Grabmal  des  Herzogs  von  Manrienne, 
eines  Bruders  Viktor  Emanuers  I.,  der  1802  zu  Sassari  starb. 
Die  Kirche  deüa  TrinUh  hat  eine  Kreuzabnahme  aus  dem  xy«  Jahrh.f 
die  modern  umgebaute  Kirche  8,  Maria  di  Betlem^  unweit  des 
Bahnhofs,  zeigt  noch  die  strenge  gotische  Fassade  aus  der  Pisaner 
Zeit.  Am  ehemaligen  FakasM  dvieo,  in  der  Via  Vittorio  Emanuele, 
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eine  Effainentngsiafel  an  Garibaldi ;  das  Mnnicipinm  befindet  sieb 
in  dem  stattlichen Paloiso  dd  Duca  (d.  i.  di  Vallombrosa).  Die  1617 
gegrOndete»  gans  unbedeutende  Univtnität  (c.  160  Studenten) 
besitzt  naturwissenschaftliche  Sammlungen  und  eine  BibHotheh 
von  3G  550  Bänden  mit  Lesesaal ;  im  ersten  Stock  eine  ansehnliche 
Sammlang  panischer  und  römischer  Altertümer.  Im  W.  der  schattige 
Oiardino  puhblico^  wo  manchmal  Musik  spielt. 

Am  Ostabhang  der  Stadt  liegt  die  FqhUmü  del  RouUq,  deren  reichlichea 
Wasser  «nausgesetst  dureb  Esel  in  TSnncben  iiacb  der  Stadt  bfnaaf  be- 
fördert  wird.  Das  barocke  Brunnenbaus  ist  von  1606^  auf  der  Spitze  die 
Reiterstafue  des  h.  Gavintis,  des  Hauptbeilif^en  der  nördl.  Inselbewohner, 
welcher  der  Legende  nach  als  römischer  Ccnturio  zum  Christentum  übertrat. 

Die  ümgebuDg  von  Sassari  ist  bfigclig  und  reich  an  Thälern  und 
Schluchten;  Olivcnuälder  dehnen  sieb  weit  im  UmJtreis  ans.  Hvilische 
Ausflüge:  nachOailo  (12lim,  Diligenza  üi  U/s  St.,  s.  S.  388),  großes  Dori  mit 
&400  Einw.,  östlieh  an  der  StraOe  naeb  Tempio  (8.  877),  650m  eher  dem 
Meer^  schöne  Aussiebten,  besonders  von  einer  zerstörten  Hurg  derMnlaspina 
und  von  der  noch  höher  i'»  !«  ''♦  ncn  Cappella  di  Bonart a  (?f^3ni);  die  Frauen- 
trachten von  Osilo  gelten  tur  die  schönsten  des  nördlichen  Sardiniens  i  — 
nach  Bomori  (10km,  Diligensain  2  8t.,  s.  S.  388),  ebenfalls  berübmtwegea 
srinrr  IVnrhtf  n  ;  die  Bewohner  treiben  Korbflechterei,  au  der  die  atraucb* 
artige  Chamaerops-Palme  das  Material  liefert;  —  nach  dem  romantischen 
Thal  von  Gi^eea  (BabB«tati<m  s.  8. 388)  ^  —  Bacb  der  AUH  Soccargia  (s.  8. 388). 

Sekand&rbabn  (SSlcm,  9mal  tigl.  in  IV3  8t.  fär  3  fr.  65,  3  fr.  15, 
1  fr.  45  c),  über  Mtilafa,  S.  Ci urgio,  Olmedo,  Serra  nach  Algbtro,  befestigte 
Hafenstadt  von  10200  £iuw.,  Sitz  eines  Unterpräfekten  und  eines  Bischofs, 
1102  von  den  genuesischen  Doria  gegrtin'det ;  später  wurden  Catalonier  an* 
gesiedelt,  deren  Sprache  sidi  behauptet.  Im  J.  1541  landete  hier  Karl  V. 
auf  dem  Zu(,'e  nach  Afrika;  gezeigt  wird  die  Casa  A!f>is,  wo  er  eini^"'  Tage 
wohnte.  Die  Stadt  bat  eine  Kathedrale  von  1510,  alte  Häuser,  Kurailen- 
und  Muschelflscherei  (Pinna  narina  wird  hier  gefunden)  und  eine  an  Wein, 
öl  und  Püdfrüchfen  reiche  Vmgegend.  Die  r\^\\ir\  Grotten  det  Neptim  hM^itJk 
wundervolle  TropfstcinbilHnni-en.  —  Küsiendampfer  s.  S.  375. 

Von  Sassari  nach  Porto  Torres  folgen  norh  die  Stationen  (50km) 
8anV  Orsnlfj,  (b*2'km^  San  (Tinrcjtn,  (f)3kn\)  Sun  (rinrunni,  daim 

()7kiii  Porto  Torres  {  J>i^t.  dfqli.  Amici,  lhü j,  dit;  Hafenstadt  von 
Sassari  mit  3500  Einw..  an  der  Stelle  des  lomischen  Turris  LibyssoniSy 
durch  Malaria  berüchtigt,  fast  nur  aii<  einer  laniren  Hauptstraße 
bestehend.  Eine  antike  Saule  am  Haien  bezeichnt  t  den  pJidpuiikt 
der  Straße  von  Cagliari  (^vgl.  S.  381).  5  Min.  oberhalb  des  Orts 
liegt  die  schone  Basilika  8,  GavinOj  aus  dem  xiii.  Jahrh.,  mit 
28  antiken  Sftnlen,  oifenem  hölzernen  Dachstuhl  und  erhöhtem 
Chor;  manche  antike  Reste  sind  hier  verbaut;  in  der  Krypta  das 
Grab  des  Heiligen  (s.  oben),  sowie  drei  antike  Sarkophage.  ~  In 
geringer  Entfernung  westl.  vom  Hafen  führt  über  den  kleinen  FluA, 
der  eich  in  den  Hafen  ergießt,  eine  altrömische,  aus  Quadern 
aufgeführte  Brudce  mit  sieben  Bogen  von  ungleicher  Spannung. 
Zwischen  ihr  und  dem  Hafen  Ruinen  eines  großen  unter  dem 
römischen  Kaiser  Philippus  dem  Araber  247  n.  Chr.  restaurierten 
Tempels  der  Fortuna^  dessen  Reste  jetzt  den  Namen  Palatto  del  re 
Barbaro  führen.  Außerdem  eine  Wasserleitung  und  Felsengräber. 

Von  Porto  Torres  tri'j}.  Barke  in  4.  St.  nach  der  Insel  Atinorat  Imal 
wöch.  franiöaiscbes  Dainptboot  in  8V2  iSt.  nach  Ajaccio. 
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42.   Ausflug"  nach  Malta. 

Von  Syrakus  nach  Malta:  Ungarische  See&chiß'ahrU  -  Ge$elUch43i/t 
gjidrifift  Dampfer  Carota^  Abfahrt  täglich  außer  Sonntags  von  Syrakua  am 
11  Ubr  nachts,  von  Malta  um  1  Ubr  mittags.  Fahrtdauer  c.  8St.  Preis 
I.  Kl.  11.  =  25  fr.  Öold,  II.  Kl,  12a.  16  fr.  G.,  hin  und  zurück  lV2l-  - 
371/2  fr-  ö.  und  18  8.  =  221/0  fr.  0.  ohne  Verpflegung.  —  Nctviffctri&ne  Generdt 
lUÜiatMimta  wöch.  (So.  nacht),  in  8V2St.,  lur  3Ü  fr.,  21  fr.  Gold  (die  Schifle 
fahren  weiter  nach  Tripolis  ^  Rückfahrt  von  Malta  Di  nachm.).  Außerdem 
hat  Tunis  (ä.394)  durch  die  Compagnie  Gdnerak  Transaüantique  l-2mal  wöcb. 
Verbindung  mit  Malta.  Die  großen  englischen  Orientdampfer,  die  Kalla 
berühren,  haben  für  Rei.s»  ndc  mit  näheren  Zielen  kein  Interess<\  An^- 
und  Kinschiften  in  Malta  1  s.  Ein  Paß  ist  nicht  durchaus  notwendig, 
aber  nützlich. 

Gei.u.  Man  rechnet  in  Malta  nach  Pfd.  Sterling  (Sovereigns,  1.,  =  !25fr,) 
zu  20  Shilling  (s  .,  =  1  fr.  25  c.)  ^  der  Shilling  zcrfälltin  12  Pence(d,,»  iOcent.)l 
doch  wird  ilal.  oder  franz.  G<»ld  allgemein  angenommen. 

Die  Inselgruppe  Malta,  Oozzo  und  Comiiw  liegt  90km  von 
dem  nächsten  Punkt  Siziliens,  278km  von  der  Siidspitze  Italiens, 
300kni  von  Afrika  entfernt;  die  Hauptstadt  Valetta  unter  ^Jo^  54' 
n.  Br.  und  14^^30'ö.L.(^von  Greenwich).  Malta  ist  32km  lang,  lj,4;>kiu 
breit;  Gozzo  16,^ km  lang,  8)32 km  breit;  Comino  2,ogkm  lang, 
l,g5km  breit.  Die  hOchste  Erhebung  auf  Malta  beträgt  258m.  Zu* 
sammen  haben  die  Inseln  c.  176200  Einwohner,  darunter  über 
10  000  Engländer  und  Fremde.  Das  Klima  ist  fiberaus  heü 
(Mitteltemperatur  des  Januar  46  Vs^  C.»  des  August  35^).  Die  Insel 
erhebt  sich  als  nackter  Fels  steil  aus  dem  Meer  und  erscheint 
dem  Auge  als  ganz  vegetationslos,  weil  die  Felder  von  hohen  Stein- 
terrassen und  Mauern  eingefaßt  sind.  Durch  mfihsames  Zer- 
bröckeln und  Bewässern  der  obern  Felsschicht  ist  es  den  Bewohnern 
gelungen,  fast  zwei  Drittel  des  gnnzen  Gebiets  in  überaus  frucht- 
bares Ackerland  umzuwandeln,  das  nicht  unter  12-25,  an  manchen 
Orten  40-()0fach  trägt.  Nach  der  Korn-  oder  Futterernte  im  Mai  u. 
Juni  wird  es  zum  zweiten  Mal  meist  mit  Baumwolle  bestellt,  dio 
im  Lande  selbst  verarbeitet  wird.  Korn  und  Gerste  werden  im 
November  fre>ät.  Der  Reichtum  an  Früchten,  besonders  Orangen, 
Citronen,  Fei^^eii  ist  sehr  groß.  Die  Einwohner  scheiut  n  ein  Misch- 
volk zu  sein  aus  den  verschiedenen  Stämmen,  die  nach  und  nach 
hier  geherrscht  haben.  Sie  reden  ein  verdorbenes  mit  Italienisch 
untermischtes  Arabisch  (linmia  Maltese);  die  Gebildeten  sprechen 
ilalieniscb,  das  auch  als  Gerichtssprache  anerkannt  ist,  während 
tionst  die  Regierung  sich  der  englischen  Sprache  bedient.  Als 
Schiffer  und  Handelsleute  sind  die  Malteser  im  ganzen  Mittel- 
meer bekannt.  Ihre  Insel  verdankt  der  centralen  Lage  die  hohe 
strategische  Bedeutung,  die  sie  von  je  einnahm  und  noch  ein- 
nimmt. Als  Station  auf  dem  Wege  nach  dem  Orient  mit  einem 
vorzüglichen  Hafen,  ist  sie  neben  Gibraltar  eine  Hauptstütze  der 
englischen  Meeresherrschaft.  Die  Stärke  der  englischen  Besatzung 
beläuft  sich  in  der  Regel  auf  c.  10  000  Mann. 

Das  älteste  Jfalta  will  man  in  dem  von  Homer  erwähnten  Ogygia 
wiederfinden,  wo  die  Tochter  des  Atlas,  die  Xymphe  Kaly uso,  den  Odysseus 
fest  hielte  ihre  Höhle  wird  anf  der  Nachbarfnsel  Gosso  noeh  geieigt.  Höcbst 
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wahrachdnlich  gründeten  In  der  Urzeit  bier  die  Phönlker  von  Sidon  aus 
eine  Niederlassung,  dann  kamen  (73Ö  vo»  Chr.)  Griechen  dortbin  \  um  400 
eroberten  die  Knrth.Hger  die  Insel,  die  nun  Alelite^  mit  gleichnamiger  Hanpt- 
Btadt,  genannt  wurde,  und  diese  mußten  (um  212)  den  E(>mern  weichen.  Von 
letsteren  wurden  Tempel  des  Apollo  «iid  der  Proserpina,  so  wie  ein  Theater 
erbaut,  von  dem  noch  geringe  Reste  vorhanden  sind.  Im  Hrrb^t  61  n.  Chr. 
litt  der  Apostel  Paulus  an  der  Nordküste  der  Insel  Schitllirucb  und  be> 
kehrte  mehrere  ihrer  Bewohner  zum  Christentum.  Im  J.  454  eroberten  sie 
die  Vandalen,  464  die  Goten,  fi8i)  Beiisar  für  die  Oströmer,  welchen  870 
die  Araber  und  KW)  die  Nf>rm:>nnen  unter  Roger  folgten;  durch  htztere 
wurde  Malta  an  Sizilien  geknüpft,  dessen  Öcbicksale  es  in  den  folgenden 
Jahrhunderten  teilte,  bis  Kaiser  Karl  V.  1690  die  Insel  dem  aus  Rhodos  durch 
die  Türken  vertrie!)nnen  Johanniterorden  überpat»  (die  Originalurkundn  im 
Wail'ensaal  des  Palastes).  Seitdem  nahm  der  Orden  den  Namen  der  Ritter 
Ton  Malta  oder  Malteser  Ritler  an  und  verteidigte  tapfer  dies  Hauptbollwerk 
des  Christentums  fegen  die  Angriffe  der  Türken,  besonders  in  der  furcht- 
baren Belagerung  von  1565  durch  die  TTnnptmacht  Sultan  Sniimnn's  II.  unter 
Äustapha  und  Piale,  infolge  deren  der  OroUuieister  Johann  von  Lavalette 
die  rar  unüberwindlich  gehaltene  Stadt  La  Valette  (Ital.  FoMte)  gründete. 
Durch  Verrat  und  List  gelangte  am  17.  Juni  IT9S  Ronaparte  auf  seinem  Zuge 
nach  Ägypten  in  den  Besitz  der  Stadt,  die  später  am  8.  Sept.  18(X)  nach  zwei- 
jähriger Belagerung  sich  den  Engländern  ergab  und  seitdem  unter  deren 
Herrsebafl  verblieb. 

▼aletta.  Oastii.:  H.  imperial,  Via  S.  Lueia  m,  f..  L.  B.  2V2-3, 
P.O.W.  8-10  fr.,  II.  d 'Angle terre,  Str.  Meizodl  42,  H.  Royal,  Str. 

Mercanti  .^0,  ähnliche  Preise,  alle  auf  englischem  Fuß'j  eingerichtet.  — 
H.  d  Auwti  alie.  Via  Stretta  53/54,  Z.  &  P.  8V2  f«".,  G.  2V2,  M.  3  fr.  mit 
Wein;  H.  de  Paris,  Via  Stretta  44,  ähnliche  Preise.  —  Caf^  de  la 
Reine,  Piazza  S.Giorgio.  --  Geldwechsler:  Cool\  Stradn  Reale  308; 
Coppini,  Str.  Mercanti  58.  —  Post  in  Str.  Mercanti  neben  Aub.  de  Castiile 
(S.  S93).  Bros  Chicentarif:  Einsp.  innerhalb  ValettaV,  einschlIeßUch 
Landeplata  (Ciiftom-ffiniie)^  Bd. 

VäUUoy  die  Hauptstadt  der  Insel,  1566-71  erbaut,  Jetzt  etwa 
80000  Einwohner  zählend,  erhebt  sieb  ampbitbeatralisch  auf  einer 
Landzunge^  die  Ton  tief  einschneidenden  Buchten  umgeben  ist. 
Der  Hafen  an  der  SO.-Seite,  vom  Fort  St.  YAmo  und  andern  in 
den  Felsen  gehauenen  Batterien  Terteidigt,  ist  einer  der  besten 
am  Mittelmeer,  über  20m  tief  und  gegen  Winde  geschlitzt.  Das 
rege  Leben,  das  sich  hier  entfaltet,  läßt  die  Nähe  des  Orients 
erkennen.  Vom  Hafen  steifien  die  Strißm  steil  hinan,  oft  auf 
langen  Treppen.  Die  Hauptstraße  ist  die  von  St.  Elmo  bis  zur 
Porta  Reale  laufende  Strada  Reale,  15  Min,  lang. 

Der  äußorlich  sehmucklose  Pat.ast  di  j?  (iovEusoRS.  im  Mittel- 
punkt der  Stadt,  an  Strada  Reale  u.  Str.  Teatro,  zur  Ordenszeit  vom 
,  Großmeister  bewohnt,  umschließt  zwei  Hofe,  deren  einer  als  Garten 
eingerichtet  ist;  im  anderen  etwas  höheren  (Duke  of  Kdinburgii  s 
Court-yardj  steht  unter  dem  Portikus  ein  Brunnen  mit  einem  Neptun 
von  Qiov.  da  Bologna,  Das  Innere  (Eintritt,  6  d.,  im  höheren  Hof 
durch  die  grüne  GttterthÜr  diagonal  gegenüber  den  Thoren ;  Führer 
Überflüssig)  Ist  kostbar  eingerichtet  nnd  enthält  manches  Inter- 
essante, obschon  die  Franzosen  vieles  entführt  haben:  im  Saal  der 
Ratsversammlungen  pr&chtige  Wandteppiche,  in  einem  Korridor 
Porträte  der  Ordensgroßmeister,  im  Waffenaaal  Trophäen,  Urkunden 
o.  a.  ans  der  Zeit  der  Ritter  u.  s.  w»  Auf  dem  Platz  vor  der  Palast- 
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front,  den  gegenfiber  die  Hauptwaehe  begrenzt,  aof  deren  dorischer 
Yorliftlle  eine  Inecbrift  den  Übergang  Maltas  in  ensHscheo  BeslU 
feiert,  spielt  abends  öfter  Müitärmusik.  Vor  der  nach  Porta  Beale 
gerichteten  SW.-Fassade  des  Paiastea  liegt  die  kleinere  Piaua 
dl  Qiorffio:'in  der  Mitte  eine  gute  Marmoratatue  der  Königin 
Victoria  von  O.  Valenti,  im  Hintergrunde  das  stattliche  Gebäude 
der  Bibiioihdt  (Eingang  unter  den  Arkaden)  mit  c.  40000  Bänden 
und  eiiieui  Museum  hier  gefundener  Altertümer  (Schlüssel  im 
Ufflcio  der  Bibliothek,  Lesesaal  am  Ende  r.;  Trkg.  an  den  be* 
gleitenden  Diener). 

In  den  ersten  4  Zimmern  Malteser  Gräberfunde  \  außerdem  im 
I.  Ze5chnun{.'en  der  Puuluskatakijmben  und  eines  römischen  Gebäudes  m 
Gitta  Vecchia,  im  III.  n.  IV.  Zeiclinungi  ti  r  phönik.  Tempelruincn  bei 
Casal  ('accia  auf  Gozzo  und  bei  Hagiar  Kim  südwestl.  von  Valetta  (S.  394), 
die  Steinbilder  der  sieben  Bruder  Kabiren,  ihr  Altar  u.  Ornamentet  ferner 
im  IV.  noch  ein  Artemiatorso)  ein  Or*bste!n  en«  dem  xxr.  Jahiii.  mit 
kutlscher  Inschrift,  von  der  maltesischen  Sprache  abgesehen  das  einzige 
Denkmal  der  Araber/t  it  auf  der  Insel;  eine  rnm.  Statue,  eine  phönikisch« 
griech.  Votivin^ehiilt  ^  an  der  (Querwand  Münzätenipel  der  Grofsmeister; 
in  der  Mittt>  eine  Votivstatue  aus  dem  Anfang  des  i.  Jahrb.  mit  Inschrift: 
„Ccn  ri  Juliae  Augu.stae  u.s.w»". 

Die  Kathedrale  S.  Giovanni,  in  der  gleichnam.  sweitnäcbsten 

Querstraße  gegen  Porta  Reale  zu,  von  1576,  reich  geschmückt} 

enthält  viele  Denkmäler  von  Großmeistern  und  Rittern  des  Ordens, 

die  Tiarh  IVationen  gesondert  fiind  (darf  während  des  Gottesdienstes 

nicht  besir}itis;t  werden). 

1.  Kap.  r.  (del  Crocifldso),  hinter  dem  Aitar  die  Enthauptung  Johannis 
von  Michnangelo  da  Caravapgio,  —  2.  Kap.  r.  ForUtffieien^  Denlcmaler 
Manoel  Pinto*«  und  des  GroDmeisters  Manoel  de  Vilhena,  letzteres  gani 
aus  Bronxe.  —  3.  Kap.  JSpcmter^  vier  Großmeister,  die  größten  von  Rocca* 
feuil  und  N.  Coloner.  —  4.  Kap.  l'roven^alen.  —  5.  Kap.  della  Verffine, 
reich  mit  Silber  ausgestattet ;  als  Trophäen  Stadtschlüssel,  den  Türken 
abfreroTnnaen.  —  L.  vom  Hanpteingang  Bronzedenkmal  des  Großin.  Marc 
4knt.  Zondadario.  —  1.  Kap.  (Sakristei),  mit  einigen  Bildnissen.  —  2.  Kap. 
Osterreieker.  — <  8.  Kap.  Italiener^  die  Bilder  (h.  Hieronymus  «nd  b.  Maria 
Magdalena)  an?:ehlic]i  von  Caravaijijio.  —  4.  Kap,  Franzosen ,  Denkmäler 
zweier  Großmeister  und  des  Prinzen  Louis  Philipp  von  Orleans  (f  iHCkS).  — 
5.  K  ap.  Bapern.  —  Eine  Treppe  iülirt  hinab  in  ein  Gewölbe  mit  Sarkophagen 
mehrerer  Großmeister,  u.  a.  des  ersten,  Ulsle  Adam,  und  La  Valette^s. 

Weiter  an  der  Eclte  der  Strade  Reale  und  Britannica  der  Malta 
Union  Club  der  englischen  Offiziere  in  der  Avberge  de  iVovencc, 
dem  eliemaligen  Yersammlungsbaus  der  Proven^len,  wie  Jede  der 
7  Nationen  des  Ordens  eines  bessB. 

Die  nächste  Querstraße»  Str.  MeazodI,  fOhrt  links  am  fioyal 
Opera-Bütue  entlang  zu  der  (l.)  A^j^erffe  <f /tollem  Jetzt  B*  Engineer^^ 
Oflleet  und  jenseit  Str.  Mercanti  zu  der  schdnen  Avib,  de  CaiHUet 
jetzt  R.  Artillery  Office. 

Davor  liegt  JPiasata Regina ;  von  ihr,  besonders  aber  von  der  nahen 
Barracea  Superiore  (Upper  Barracca)  und  den  verschiedenen  teil- 
weise nU  Gärton  angelegten,  nn't  Standbildern  und  Denkmälern 
der  (fFoßmeister  und  englischen  Ottiziero  geschmückten  Bastionen 
bietet  sich,  zumal  am  Abend,  wenn  man  die  Sonne  im  Rücken  hati 
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eine  schone  Aussicht  über  tien  Großen  IJaffn  mit  seinen  5  ge- 
sonderten Berken  (c.  60m  unter  der  Barracca  SuperioreJ  und  die 
3  darüber  gelagerten  festen  Städte: 

An  der  Ostseite  des  Hafens  die  ältere  Stadt,  Citth  Vittoriosa, 
von  ärnirrt'ii  Volksklasseii  tu  ^ohnt,  weiter  die  liurmuia  oder  Citth 
Cospicua  mit  Docks,  endlich  die  Senglea  oder  J^ola  (  Kirisp.  Is.Öd.}, 
Den  Eingang  des  Uafens  schließt  das  Fort  Kicasoii. 

Bnrch  die  Porta  Ue'ilf  (S.  391)  gelangt  mnn  in  die  Yorsladt 
Floriana,  Geradeaus  erstreckt  sich  hier  der  lange,  schmale 
MagliO'Oartm,  1.  der  Exerzierplatz.  Weiter  die  Chiesa  di  FiibUo^ 
mit  schöner  Sänlenfassade. 

Aus  der  Floriana  führen  die  Forte  de  Ste  Anne  und  des  Bomhes 
hinaus  in  die  Campagna  von  Malta.  R.  führt  die  Via  Principessa 
Melita  unter  der  Eisenbahn  durcli  und  vorbei  an  einem  alten 
prot.  Friedhof  Ta  Braxia  nach  den  Forts  und  Städten  jenseit 
des  Marsamascetto-Hafens :  FieV\  Müiday  Slfema^  San  Giuliano. 
(Dampfläbrboot  Id.,  nach  Sliema  alle  10  Min.,  im  Sommer  auch 
nath  Pietk  u.  Misida  i  d.,  nach  S.  Giuliano  2  d.;  Einsp.  nach 
Sliema  1  s.  3  d.) 

Eine  1610  begonnene  Vasserleitnng,  deren  lange  Bogenreihen 
durchs  Land  sieben,  versorgt  Floriana  und  Valetta  mit  Wasser  aus 
dem  Westen  der  InseK  Dabin  IQhrt  auch  die  Malteser  Eisen- 
bahn (Hahnhof  in  Valetta  zwischen  Porta  Reale  und  Royal  Opera; 
c.  alle  St.  ein  Zug).  Westlich  von  Floriana  folgen  die  Stationen 
Uamrun,  Birchircara^  Attard  (7km:  4  d.,  2  d.).  10  Min.  r.  (ndrdl.) 
Von  Attard  liegt  der  Paioat  vonS.  AntoniOy  Residenz  des  Gouverneurs 
mit  großem  sehenswerten  Garten  (Zutritt  gestattet).  Die  Straße  vor 
dem  Palast  führt  weiter  nach  (2km)  Musta  mit  seiner  eigenartigen 
Kirche,  deren  riesige  Kuppel  ohne  Baugerüst  g&wolbt  wurde. 

10km  (für  6  d.,  3  d.;  mehr  zu  empfehlen  ein  Einspänner,  4-5  fr.) 
Gitta  Vecchia  oder  La  NotabiUy  die  alte,  stark  befestigte  Hauptstadt 
der  Insel.  Von  dem  Fahrweg,  der  von  der  Station  zur  Stadt 
hinaufführt,  gelangt  man  r.  über  den  baumbestandenen  Platz  und 
durch  die  Festungsthore  zur  Piazza  S,  Paolo  mit  der  reich  ge- 
schmückten Kathedrale^  vor  deren  Portal  wie  zur  Zeit  des  Malteser- 
ordens zwei  Kanonen  aufgepflanzt  sind.  Sie  soll  die  Stelle  vom 
Hause  des  Publius  einnehmen,  der  als  Statthalter  der  Insel  den 
Apostel  Pauhis  freniniliLh  aufnahm  (Apostelgesch.  28).  Innen  im 
Boden  und  an  den  Wänden  schöne  Grabmäler  aus  buntem  Marmor; 
in  der  Reliquienkapelle  ein  byzantin.  Bild  des  Apostels  Paulus,  mit 
silbernem  Gewand  bedeckt.  Der  Chor  enthält  schönes  Gestühl  von 
1481,  dessen  pr&chtige  InUrsien  1876  renoviert  worden  sind,  und 
ein  silbernes  Kruzifix  von  Rhodos.  —  Yen  den  Bastionen  weite 
Aussicht  Die  Kirche  &  Paolo  r.  an  der  Pfarrltirebe  8,  im 
sfldl.  Teil  der  Stadt,  ungefähr  in  der  Richtung  des  Bahnhofwegest 
ist  Ober  einer  QroUe  erbaut,  in  der  der  Apostel  während  der  drei 
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Monate  seines  Aufenthalts  gewohnt  haben  soll.  Die  nahen  Kata- 
komben des  h.  Paulm  und  das  Coemeterium  8.  AgaLliuej  diö  man  von 
der  Kirche  durch  Str.  S.  Cataldo  und  Str.  8.  A^ata  erreicht,  sind 
z.  T.  aus  vorchristlicher  Zeit.  Ein  römisches  Gebäude  (Zeichnung 
im  Museum,  S.  392}  wurde  1881  vor  Porta  dei  Greci  an  der  Museum 
Esplanad«  ausgegratea»  ^  Nordveatl.  von  GitA  Tecchia  liegen  die 
Bingemma  HiUs^  die  hScIkste  Erhebung  Malta's  (iföSm);  3km 
sQdiicb  Yon  Cittli  Vecchia  liegt  ü  BoseheUOf  ein  großer  Sffentliclier 
Garten;  6-7kin  südöstl.  bei  (kiacU Crendi  (▼on  Valetta  Elnsp.  ^y^s,) 
die  wohl  darcb  Erdbeben  40in  tief  versenkte,  üppig  bewachsene 
Scblacbt  UaSMa;  von  hier  20  Min.  sQdl.  die  Ruinen  des  phonik. 
Kabirentempels  Hagiar  IRm  (Funde  im  Museum,  S.  392).  —  Im 
Norden  der  Insel  sacht  man  in  der  Baja  dl  S,  Paolo  (von  Cittk 
Yecchia  c.  9km,  von  Valetta  Einsp.  4  8.)  und  der  kleinen  Insel 
Selmun  (mit  einer  Kolossalstatue  des  Apostels)  die  Stätte,  wo 
Paulris'  Schiff  strandete.  —  2km  landeinw'ärts  zwischen  St.  Paiil's 
nnd  Melleha  Bay  liegt  ein  Hügel  mit  geräumigen  Grotten;  eine 
davon  mit  khirer  Quelle  wird  als  Grotta  di  Calipso  bezeichnet. 

Nach  der  Insel 0ozzo  fährt  zweimal  tä^I.  fT^/o  vorm.,  2^2  naciun.; 
zurück  von  Gozzo  9V2  'orm.,  5  nachm.)  ein  kleinerer  Dampfer 
in  St.  (tür  2V2  od.  1  s.  hin  und  zurück,  Aus-  oder  Einschiffen 
4  d.)  v(im  großen  Hafen  von  Valetta.  Vom  Schiff  hat  man  schöne 
Aussiclit  auf  die  Städte,  Festunf^en  und  Buchten  der  OstkOste 
von  Malta,  bei  der  Rücktahrt  auch  auf  die  hohen  Felsgrotten  der 
Westküste  des  fast  unbewohnten  Inselchens  Comino.  Von  der 
Landestelle  in  Oozzb,  der  Migiarro  Bay  unterhalb  Fort  Chambray, 
ist  Vtetoria  (ehemals  Bahato),  die  llanptstadt  der  Insel«  r»  6km 
entfernt  (Wagen  hin  n,  zurück  2V2  ;  für  den  ganzen  Tag  5  s.; 
The  Duke  of  Edinbargh  Hotel  in  Strada  Oorsa  unterhalb  Victoria). 
Mit  kleinem  Umweg  über  Catal  Nadwt  und  CümI  Qaeda  (wo  eine 
kleine  Tropfsteinhöhle  gezeigt  wird,  i  s.)  kann  man  die  Torte 
de*  Giganti  zwischen  den  beiden  Orten  besuchen  (6  dj,  Bauten  ans 
Felsbidcken  ohne  Mörtel,  die  von  pbonikischen  Tempeln  herrühren. 

43.  Ausflug  nach  lunia  (Karthago). 

ünarer  Karte  hegt  die  französische  Oeneraliktbtkartezu  Ortiftde^deren  Transkription 
der  arabischen  Namen  der  Übereinstimmung  wegen  auch  in  WMerm  Text  At^Mhme 

gefunden  hat  (ou  =  u). 

DAMPFscun-FVERniNDTTNQEN  (Erkundigung  vorher  nolwrn 'Üjr,  Verspä- 
tungen bei  ungünstiger  Witterung  oft  ziemlich  stark).  —  A'avigaztone  Generale 
JtcUiana.  1.  Von  Genua- Livomo  über  Cagliari;  Abfaihrt  von  Genua  jeden 
Fr.  9  Ij.  abends,  von  Livorno  Sa.  1'J  V.  rechts;  von  Cagliari  (Anschluß  far 
Eeisende,  die  von  Neapel  kommen)  !^io.  7  U.  abend«,  direkte  Übertalirt, 
Ankunft  In  Tunis  DI.  IOV5  Rüekfiahrt  Mi.  12 ü.  mittags.  Fahrpreis  von 

Cagliari  aus  52  fr.,  von  Genua  aus  III  fr.  Gold.  —2.  Von  Palermo  aus: 
über  Trapani^  Jlarsala  und  die  Insel  I^anUUeria:  Imal  wöch.,  Abfahrt  von 
Palermo  Mi.  10  vorm.,  von  Marsala  Do.  9  U.  vorm.,  in  Pantelleria  Do.  nachm., 
tn  Tnnia  Fr.  2  Uhr  4&  frttbs  Büekfabrt  8a.  b  Uhr  abends.  Han  kann  bis  Mar* 
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salft  die  Bitenbahn  benntien.  Fabrpreis  toü  Palermo  ant  68  fr.,  Ton  Marsala 

aus  48  fr. »  Verpflegung  16  fr.  Gold.  Über  Rückrahrkarten  vgl.  8.  xv  und 
283.  —  3.  Von  Malta  nach  Tunis  über  Tripolis  1  mal  wöch.  —  SchifTe  der 
französischen  Compagw'e  Öinirale  Transaüantique:  a.  von  Marseille  direkt 
Ho.  IQUbr  nittafs,  über  Biserta  Fr.  12UbF  mittags,  zurück  direckt  Sa. 
12 Übr mittags,  überBiscrtaMi.  12l/2X-hr  mittags,  Fahrpreis IfX),  70  und  30  fr. 
mltVerpfl. ;  b.  von  Malta  Mo.  ö  Ubrnacbm.,  zurück  So.  4  Uhr  nachm.,  für 
55, 40  und  25  fr. ;  c.  von  A 1  g i  e  r  Sa.  B  Uhr  naebm.,  zuräck  Do.  lOUbr  vorm. ; 
der  Comp,  de  Navigation  Mixte:  von  Marseille  Mi.  12,  zurück  von  Tunis  Mo, 
121/2  Uhr  mittags,  für  70,  50  und  24  fr.  mit  Verpflcr«np.  —  Dazu  kommt 
jeweils  noch  die  tunesische  Kanalgebühr,  4,  3  und  11/2  —  -^Q  Bord  äind 
die  Billette  teurer. 

EIhPaO  Ut  formell  swar  Hiebt  erforderlieb«  aber  doch  l^aomsa  entbehren« 
Seinen  Geldbedarf  nimmt  man  am  besten  In  frtnuötiitihtm  Oelde  mit, 
▼ergl.  8. 387/393. 

Die  von  Cägliari  abgehenden  Italien.  Dampfer  und  das  franzos. 
Dampfschiff  von  Malta  legen  unterwegs  nirgends  an.  —  Der  Palermi- 
taner  Dampfer  erreicht  7  St.  nach  der  Abfahrt  von  Marsala  die  in 
der  Mitte  zwischen  Sizilien  und  der  afrikanischen  Küste  gele^rene 
Insel  Pantelleria,  eine  vulkanische  Erhebung:  von  48km  Umfang 
und  84qkm  Oberfläche.  Der  erloschene  Krater,  im  Tiinern  der 
Insel,  erhebt  sich  836m.  Zahlreiche  heiße  Mineralquellen  be- 
kunden die  Fortdauer  der  vulkanischen  Thätigkeit,  die  sich  auch 
1891  in  dem  plötzlichen  Auftauchen  kleiner  Inseln  im  W.  von 
Pantelleria  zu  erlvennen  gab.  Die  Einwohner,  über  7000,  sprechen 
einen  eigenen  aus  dem  Arabischen  und  Italienischen  gemischten 
Dialekt;  sie  treiben  liandej  mit  den  vortrefflichen  Erzeugnissen 
der  Insel,  Feigen,  Rosinefif  Kapern  u.  w.  Die  Insel,  im  Altertum 
Casiifra  genannt,  wurde  von  den  Phonikern  fHih  besetzt.  Der 
Hauptorty  mit  2500  Einwohnern,  liegt  an  der  NW.-Seite  der  Insel. 
In  der  Citadelle  eine  italienische  Verbrecherkolonie. 

Das  Schiff  von  Palermo  fährt  um  das  weit  ▼orspringende  Cap 
Bouf  wo  ein  Leuchtturm  stebt,  und  bei  den  Djumür^Irudn  (ZembrOf 
hei  den  Alten  Aeffknuruif  und  ZemhreUaJ  vorüber  in  den  Oolf  von 
Tunis.  Die  Schiffe  von  GagUari  und  von  Marseille  passieren  das 
westliche  Vorgebirge  des  Golfs,  das  Cap  Farina,  mit  steil  ins  Meer 
abfallenden  Kalksteinschiehteu  und  ebenfalls  einem  Leucbtturm, 
der  auf  der  Sandinsel  Piane  aufragt.  Weiter  erblickt  man  r.  das 
Cap  Carthage,  mit  der  Kathedrale  des  Kardinals  Lavigerie  und,  am 
Ufer,  mehreren  Villen  und  Palästen  ehemaliger  Minister  des  Bey. 
Das  Wasser  -/wi^rbfii  den  beiden  Kaps  hat  eine  lehmgelbe  Färbung, 
die  von  der  Einmündung  des  Flusses  Medjerda  herrührt. 

Das  Dampfboot  passiert  ohne  Aufenthalt  die  kleine  alte  Hafen- 
stadt von  Tunis,  Goletta,  frz.  In  Gouleite,  durrh  eine  Eisenbahn 
(Italienisrber  Bahnhof,  D  Zuge  tä-l.  für  1  fr.  75,  1  ff.  20,  65  c.) 
und,  im  »Sonimer,  kleine  Dampfer  (fxiteaux-inouches^  10  mal  tägl, 
für  30  c.)  mit  der  Hauptstadt  verbunden  und  im  Sommer  wegen 
seiner  Seebäder  und  seiner  gemäßigten  Temperatur  (selten  über 
32**  C.  im  Schatten)  viel  besucht.   11.  von  dem  Kanal,  welcher  den 

Golf  mit  dem  Binnensee  El  Bahira  verbindet,  liegen  Trümmer  einer 
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e}iem.  Sommerresidenz  des  Bey,  1.  die  Douanty  das  Geriehtshaus  und 

dts  Ar^rnnl. 

Das  Daiiipfboot  durcliscbneidet  in  einein  1894  volh  iidt  ten  100m 
breiten,  8-lÜm  tiefen  Kanal  die  seichte  i3ucht  EL  Bahira.  Man 
erblickt  die  Insel  5cAffcfy,  mit  Resten  einer  von  Karl  V.  erbauten 
Burg.  Viele  VSpel,  darunter  Flamingos,  beleben  das  Wasser.  Bis 
Tunis  (rikmj  gebraucht  das  Schiff  noch  eine  Stunde. 

Tunis.  —  Ankl-kft.  T>\e  Landehmcke,  wo  Dampfschiff  anlogt,  ist 
1/4  St.  von  der  Stadt  entfernt.  Dicht  dabei  die  Douane,  Gepäck  aus  dem 
Schiff  aaf  einender  bereitstehenden  Wagea  oder  Gasthofsomnibus:  Hand- 
tasche 10,  Koffer  16  c. ;  Fahrt  in  die  Stadt  1  fr.,  Oepack  2&c.  das  Stück. 

fi  A^-T!:.  *n  r  n  n  d  -  H ü  t  e  1 ,  Aveiin^'  dr  France  13,  7.  von  Sl/o  fr.  an, 
P.  13  tr.,  gut  i^cfuhrt,  gute  Küchen  de  Paris,  ziemlich  ebenso  gut, 
F.  1V2>  Ö.  ra.  W.  31/2,  M.  m.  W.  4.  P.  llVj  fr. ;  H.  de  France,  Buc  ton- 
staniine,  mit  Restaurant,  auch  gut,  etwas  einfacher,  G.  2V2,  H>  S,  P.  tob 
71/2  fr.  an  -.  ehenFO  Tunis -Hotel,  Kuc  d'Halie  12i  H.  Glgino,  an  der 
Place  de  la  Buurse,  P.9fr.;H.  duLouvre  (Bes.  Frau  JüggU^  .Schweizerin), 
Bue  de  la  Commlssion,  billiger,  Z.  L.  B.  31/2-3,  F.  1/2«  ^-  W.  %  M.  m.  W. 
2t/2,  P.  6-7V'l>  fi  —  Im  Pensionspreis  ist  das  erste  Frulistiiok  nicht  ein- 
bcgrifTen;  mau  ninunt  es  besser  im  Kafi'eebaus.  —  M()ni.i£UTF.  Zimmer  nicht 
unter  30  fr.  monatlich;  empfehlenswert  die  Maison  meuhUe  der  Frau  Cappel- 
lano,  Bue  Essadikia  1,  Ecke  der  Avenue  de  France.  —  Spfi^ehaitsir: 
♦Pap  ay  an  ni  ,  Rue  de  l  Eelise,  nahe  der  Place  de  la  Bourse,  G.  1 V2,  M.  2  fr  •, 
Ca f6-H est.  de  Tunis,  Avenue  de  France.  Überall  ündetdas  zweite  Früh- 
•tnck  awisebeB  12-2  Uhr  mittags,  die  Bauptmahlselt  tob  6-8  U.  abends  statt. 
—  Hi'NCHRNEit  Bier  in  der  Brasserio  Georges,  Rue  Amilcar,  neben  Av, 
de  France.  —  Cafes  :  de  Tunis, Gr. -Caf^  des  Glacieres,  beide  Avemie 
de  France.  Mehr  Uaf^-chanlant  und  für  Damen  ungeeignet :  C.dePUniverö, 
Place  de  la  Bourse;  Caf^du  C  er  cl  e  (Varidt^),  Avenue  de  la  Marine.  Inter- 
ess;niter  als  diese  Vergnügungslokale  mit  ihren  europäischen  Weihern  in 
arabischem  Aufputz,  sind  das  von  den  Arabern  der  besseren  Klasse  viel- 
besuchte  CafiS  ehantant  arabe  in  der  Rue  de  FEglfse  (8. 896),  das  Caf< 
an  Phtre  Si'di  Bazan  (Pferdebahn  von  Porte  de  France,  S.  398)  und  die  Caf^s 
am  Platst  Halfa-ouine  (S.  30f)),  wct  einheimische  Jüdinnen  als  Tänzerinnen 
iiuftreten;  wenn  Eintrittsgeld  erhoben  wird  (l  fr.),  iöt  man  nur  noch  »ur 
Entnahme  einer  «consommation*,  SU  weiter  nichts  verpQichtet,  meist  wird 
jedoch  nacJi  jedem  Tans  gesammelt,  wofür  man  sich  genügend  mit  Blelik* 
geld  versehe. 

Badranstai.t  in  der  Rue  d'AUcmagne,  einer  südl.  Parallelstraße  der 
Avenue  de  France,  gut  eingerichtet:  einfaches  Bad  maurisches  mit 

Schwitzbad  und  Massage  2V2  fr.  *,  arabisches  Bad,  ffammam  D(wJJjüdf  Bue 
de  la  Municipalit^,  nahe  der  Kasbah,  Bad  IV2  fr.,  Trkg.  20  c.  ' 

DANPFscBiFP.AoBNTURnr:  Comp,  GHtH^TrmM^iSUuiitiquey  RneBsssdiklaS, 
gegenüber  der  franz.  Generalresidentur;  Jfavtgaekm  Qmerale  Jtaliana,  beim 
Bahnhof  der  Eisenbahn  nach  Qolettaji  OmpanwU  de  NavigoHitn  Mixte,  Rue 
d'Allemagne  3. 

BABKRörc:  Gare  iUüienne  (nach  Goletta,  8.  395,  und  dem  Bardo,  8.  400) 
unweit  nöidl.  ^vom  Westende  d< t  Place  de  la  Residencc  (S.888))  —  GeHt 
/rantaite  (nach  Jiammäm  Lif  und  nach  Algier)  s.  S.  3V)8. 

Post*  FraBzds.-tnnesisehes Pottamt,  neues  Gebfinde,  Rued^Italle  und 

Rue  d^Espagne,  unweit  nordwestl.  vom  französischen  Bahnhof  (s.  S.  398). 

Wagen.  Voitures  de  }>l<tce:  der  Tag  15  fr.,  die  Stunde  in  der  Stadt  1  fr.  80, 
außerhalb  der  Stadt  2  fr.  40,  die  Fahrt  in  der  Stadt  1  fr.  •,  Yoüurei  de  remite: 
der  Tag  20  ir.,  die  Stunde  in  der  Stadt  2  fr.  40,  außerhalb  der  Stadt  8  fr.  — 
Wohlfeilere  Wagen  auf  der  Place  CarthagHe  bei  Pah  Cartagine. 

PFEKuauAiiNEN.  Vom  Westende  der  Avenue  de  France,  bei  der  Porte 
de  France  (Bab  eUBahar,  S.  808):  1.  die  Morinm  entlang  «um  Hafen  (10  c), 
hm  und  zurück  ;  — 2.  durch  die  Rne  AI  njmirau,  s.  W.  südlich  um  die  inneren 
Stadtteile  bis  zur  Place  de  la  Kasbah  iih  c.)}  —  8.  durch  die  Mue  dss  JfoM 
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u.  s.  w.  nördlich  um  die  inneren  Stadtteile  ebenfalls  bis  zur  Place  de  la  Kasbah 

(20  c.).  Ferner:  — 4.  von  der  Ecke  der  fhif  A!  Dpffm  his  Bab-Saadoun  {3)c.) ; 
—  Ö.  von  der  Rue  de  Bome^  beim  itai.  Baliuüot,  über  die  Avenue  de  Paris  nach 
dem  Betvedere  (30  e.).  ^  OMNiBüt  nach  mebreren  Paukten  In  der  Um- 
gebung der  Stadt,  im  An?rliluß  an       n  nach  El-Ariana  (30  c). 

Zu  FÜHRERN  nehme  man  nur  die  im  Hotel  oder  im  Konsulat  empfühienen 
(5-6  fr.  den  Tag,  auch  für  Gesellschaften)^  ihre  Dienste  sind  entbehrlich, 
wenn  man  sieb  in  einer  Buchhandlung  (S.  397)  den  von  Henri  leFran^oit 
herausgr^frebcnen  Plan  der  Stadt  (l  fr.)  kauTt.  Vgl.  auch  G.  Sadnac,  La  Repence, 
Guide  de  la  Tunisie,  1896  (2  fr  ).  In  den  Bazaren,  die  übrigens  viel  in  Frank- 
reich oder  euch  in  Konatantinope]  gefertigte  Ware  führen,  erhShen  aleb  die 
Preise  in  Gegenwart  der  Führer  um  'iOO'o. 

KoNSüi.ATK:  Deutsches  Kelch  Gen.-Kons.  r.  Bary  (Geschäftsßtunden  10 
bis  l'i  vorm. ;  So.  geschlo.ssen),  n**12  in  der  Eue  Zarkoun,  der  ersten  1.  Öeiten- 
Btraße  der  Rue  des  MaÜais  (jenseit  deren  Parallelstrsfie  Rne  des  OlMi^res)^ 
es  wird  empfohlen,  lort  bald  nach  der  Ankunft  einen  Resuch  zu  machen.  — 
Österreich- Ungarn  Gen. -Kons.  v.  Peretra-ÄmtUin^  Rae  de  la  Cominission  23. 

DBÜT8CHBR  Arzt;  Dr.  A,  KunUt^  Rae  des  Olaeiires  4.  —  Dbütschbb  Uns- 
MACiiEu:  Kloth,  Avenue  de  France  17  (sehr  gefällig).  —  Speditkür:  /.  A. 
Meyer,  Fassage  de  Tunis,  Av.  de  France  4,  zuverlässifr.  —  PiioTor.KA riiTFN, 
Plank  von  Tunis  und  Alt-Karthago  (vgl.  S.  4()()),  sowie  Reisehandbücher  bei 
Salib»,  Amico^  Demoßy»,  alle  Av.  de  France,  und  F.  Brun^  Rue  AI-Djaslra.  — 
Zbitünckn  :  Di^pSche  Tunisienne,  französisch;  Unione,  italienisch. 

Theater  (gelegentlich  eine  franz.  od.  ital.  Truppe),  Avenue  de  France. 

Bbi bbbohramrtbr Zbit.  NaebderAnkanft wandemng dareh Tunis ; 
am  Abend  Besuch  eines  der  nrabi.schen  Kaffeehäuser  am  Platz  IJalfa-ovine 
(S.  390).  —  I.  Tag:  vorm.  Fort  de  la  Manovbia  fS.  399),  Bazar  (S.  39S), 
Dar  d'Bey  (S.  399),  jüdische  Stadtteile  (S.  398).  Gegen  Abend  aut  den  auf 
unserer  Karte  mW  BelbtedtiM  bezeichneten  Aussicbtspunkt  (8.  4(X)),  wo  man 
den  Sonnenunterenni!  erwarte.  —  II.  Ta  p :  Ausflug  nach  Karthaao,  s.  S.  400.  — 
Wegen  größerer  Auätlüge  nach  Zaghouan,  Utica,  Kairovan,  M-Djem,  Dougga 
hole  man  Torfaer  den  EUit  seines  Konsuls  ein. 

Tunis,  italien.  Tünisiy  die  Hauptstadt  der  gleichnamigen,  jetzt 
tiiiter  tranzösischem  Protektorat  stehenden  Regentsrhaft  und  die 
drittgrößte  Stadt  Afrikas,  hat  r.  17U  OOÜ  Einwohner,  von  welchen 
etwa  70-80000  Mauren,  Araber,  Türken,  Berber  und  40000  ein- 
heimische Juden  sind.  Auch  von  letzteren  gehen  dieM&nner  meist 
in  arabischer  Kleidung.  Unter  den  ÖOOOOEuropiem  Überwiegen  die 
Italiener  und  die  Malteser,  dann  kommen  Franzosen,  Griechen  n.  b,w. 
Französische  Sprache  nnd  Kultur  dringen  unaufhaltsam  vor.  Das 
europäische  Ttertel,  am  Eingang  vom  Hafen  her,  hat  breite  moderne 
StraBen;  die  drei  anderen  Viertel,  die  südl.  Vorstadt  Bah^Ihwa^ 
die  ndrdl.  Vorstadt  Bab'Scwka  und  die  arabische  Altstadt  Mtdina 
zwischen  beiden,  sind  eng  gebaut,  die  Straßen  jetzt  aber  alle  ge- 
pflastert. Der  Fremde  kann  sich  überall  unbesorgt  bewegen,  hÜte 
sich  je t"! och,  die  Moscheen  betreten  zu  wollen,  die  nur  in  Kairouan 
(S.  403)  dem  Fremden  zugänglich  sind,  oder  sonst  die  religiösen 
Empfindungen  der  Araber  zu  verletzen. 

Die  Regentschaft  Tunis  ^  seit  1575  unter  türkischer  Oberherrschaft,  an 
deren  Stelle  durch  den  Bardo  »Vertrag  vom  12.  Hai  1881  diejenige  Frank» 
reichs  getreten  ist,  umfaßt  einen  Flächenraum  von  etwa  OOCOOqkm  mit  einer 
Gesamtbevölkerung  von  c.  1  896  000  Seelen.  Der  gegenwärtige  Bey,  aus 
der  seit  IG91  herrschenden  Regentenfamüie  der  Husseinitcn,  heißt  Sidi  Ali, 
geb.  1817.  Minister  des  Auswl^gen  ist  der  französische  Oeneral>Reaident, 
Kriegsminister  der  kommandierende  General  des  französischen  Besatrun^s- 
corpe.  An  der  Spitze  der  Finanz-,  Post-,  Bau-  und  Schulverwaitung  sind 
gleichfalls  firansos,  Beamte«  denen  ein  muhamedaniscber  Premierminister 
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und  ein  Staatssekrelir  s«r  Seite  stehen.  Ble  Rechtsprechung  über  Europaer 
und  deren  Schufzpenossen  wird  von  frftnsöe.  Gerichten  besorgt,  die  ein- 
heimUohe  liegt  in  den  Händen  des  Ferik  und  der  sog.  Schaära.  Dem  Bey 
ist  eine  Bbrenf erde  von  600  Mann  Infianterie,  Kavallerie,  Artillerie  belaaaen, 

die  nach  Art  der  Ziuiven  imifoniiiert  sind.  Die  1891  ausgegebene  und,  außer 
trau/ ösi sehen  Gold-  und  Füiiftrankenstiicken,  allein  gültige  Lande«" 
luunze  ist  nach  dem  Frankensystem  geprägt  und  auf  der  einen  Seite  mit 
französischer,  auf  der  andern  mit  tunesischer  Wertangabe  versehen  (1,  Vsi 
l/j  fr.;  H\  5  r  )  Man  wechselt  am  besten  im  Comptoir  National  rrE^rrmipte 
oder  bei  der  Com^agnie  Algirienne,  beide  Avenue  de  France  ^  deutsches  Oeld 
bei  Krieger^  Rue  AUDjasira  45. 

Vom  Hafen  führt  die  nahezu  i\m  lange  Avenue  de  la  Marine 
(Do.  So.  nachm.  Militirkonzert)  westlieh  nach  der  PKaee  de  la  Biof 
denee  (etwa  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Bahnhöfen).  Hier 
geht  sie  in  die  Avenue  de  France  über,  die  Hanptstraße  des 
europaischen  Stadtteil«,  auf  der  sich  der  Verkehr  der  ganzen  Stadt 
konzentriert.  An  der  Place  de  la  B^sidence  liegt  südl.  das  PaUxü 
de  la  ResidencCj  die  Wohnung  des  franz.  Minlsterresid eilten,  nördl. 
die  erzhischöfL  Kathedrale.  —  Zu  beiden  Seiten  des  Palais  de  la 
R^sidence  führen  die  Rue  de  Hollande  (ö.)  und  die  Rue  £s- 
8  adikia  in  c.  5  Min.  nach  Süden  zum  framösisclien  Bahnhof.  In 
der  Kue  Es-Sadikia  der  unzugängliche  schöne  Garten  des  Palais 
de  la  R^sidence.  Die  Querstraße  dahinter  heißt  1.  Rue  d'Autrirhe, 
r.  Rue  d'Allemagne,  die  zweite  Querstraße  1.  Rue  du  Portugal,  r. 
Rue  d'Espagiie.  An  der  Kreuzunp;  der  letzteren  und  der  Rue 
d'ltalie,  durch  die  man  zur  Avenue  de  France  zurückgelangt,  1. 
die  Post,  quer  gegenüber  die  morgens  früh  sehenswerte  Markthalle. 

Vom  Westende  der  Avenue  de  France,  von  wo  r.  nach  dei 
Rue  des  Maltais  und  1.  nach  der  liuu  Al-Djazira  die  S.  396  er- 
wähnten Pferdebahnen  ausgehen,  gelangt  man  geradeaus  durch  das 
Thor  Bah  el-Bahar^  das  die  Franzosen  jetzt  „Porte  de  France" 
nennen,  auf  die  kleine  Place  de  laBonrse  (PL:  an  der  Spitze 
von  1),  wo  man  stets  ein  dichtes  Menschengewilhl  antrifft.  An 
dem  Platz  liegt  r«  (n5rdU)  das  en^t«fte  Kotmdat,  R.  von  diesem 
öffnet  sich  die  Rne  des  Olacidres,  1.  von  ihm  die  Rue  de  Pancienne 
Douane,  gegenüber  (südl.)  die  Rue  de  la  Commission;  nach  W.,  in 
der  Richtung  der  Avenue  de  France  weiter,  laufen  die  interessanten 
verkehrreichen  Straßen  1.  Rue  de  l'Eglise,  r.  Rue  de  la  Kas- 
bah,  deren  einer  man  folge.  Zur  Rechten  der  letzteren  wohnt  vor- 
zngsweise  die  jüdische  Bevölkerung,  deren  weiblicher  Teil  sich  durch 
eine  originelle  bunte  Tracht  auszeichnet  (Frauen  und  Mädchen  wohl- 
habender Kreise  begegnet  man  auch  abends  in  der  Avenue  de 
Fraricp").  —  L.  am  Westende  der  Rue  de  la  Kasbah  befindet  sich 
der  *Bäza]l,  in  dem  sich  ein  anziehendes  Treiben  entfaltet. 
Es  sind  enge,  größtenteils  üb»  rdaohte  Gassen,  meist  als  ^jZügs" 
(franz.  Souks)  bezeichnet,  nach  den  verschiedenen  Abteilungen, 
deren  jede  in  der  Ke^el  für  Gegenstäride  einer  und  derselben  Art 
bestimmt  ist:  im  Züg  el-ChbehdscUye  (Zvvirner)  Seidenartikel  und 
Posamentierarbeiten;  im  Züg  tl-AUärtn  feine  Essenzen;  im  Zug  eh 
BUrka  (früher  Sklavenmarkt)  Juwelen  aller  Art  und  antike  Münzen. 

Dig'itized  by  Go 


TUNIS.  43.  Route.  3d9 

Aof  den  beiden  Seitenzagängen  fertige  Bnmns»  Heikt^  Schirpen, 
a.  8.  w.  Einkäufe  mache  man  ohne  Begleitung  der  Ffihrer  (8. 897) 
and  weise  die  anfdringlidien  Zntreiber  entschieden  znrflrk. 
Handeln  ist  stets  ratsam  I  Bei  teuren  Sachen  hiete  man  etwa  den 
▼lerten  Teil  des  Terlangten  Preises  und  erhole  sich  erentuell  bei 
dem  Konsulat  Auskunft,  die  gern  erteilt  wird. 

Ist  man  der  Roe  de  la  Kashah  eine  größere  Strecke  gefolgt, 
so  betritt  man  einen  kleinen  Platz  mit  Anlagen.  An  ihm  ).  der 
Vauist  des  Bey,  der  Dar  el'Bcy  (Besuchszeit  9-11  und  3  5  Uhr; 
Trkg.  1  fr.;  hier  erhält  man  die  Eintrittskarten  für  die  Paläste 
im  Bardo  nnd  Ka^sar-Said,  Ausflug  3),  der  jetzt  auch  ein  kleines 
Museum  enthält;  beachtenswert  (!er  feine  Filigranstuck  einiger  Säle. 
Von  dem  platten  Danhe  srhöne  Aussicht  auf  das  weiße  Häusermeer 
der  Stadt,  die  zahlreichen  Moscheen  mit  iliren  Minareten  und  auf 
die  Hügel  der  Umgegend.  Montag  früh  koinrat  der  Bey  aus  la  Marsa 
mit  seinen  Ministern,  um  Regierungshandlurigen  zu  vollziehen.  Uni 
Ii  Uhr  verläßt  er  den  Palast  wieder  mit  seiner  Begleitung  und 
wechselt,  beim  Vorbeiziehen  vor  dem  Cercle  Militaiie,  mit  den 
iVauzösischen  Ofüzieren  einen  offiziellen  Gruß,  um  dann  mit  seinem 
Sonderzußvom  italienischen  Bahnhof  nach  laMarsa  zurückzukehren. 

Nahe  dem  Dir  el-Bey  erhebt  sich  auf  dem  höchsten  Pimkt 
der  Stadt  die  Kasbah  (PL  2)»  eine  weitläufige  Cltadelle  aus  der 
Zeit  Karrs  T.,  jetzt  Zuayenkaserne.  Nebenan  das  Pcdaia  de$9erviee$ 
mUüaires  frdnoaü.  Unweit  südwestl.  das  Thor  Bah  Sidi 'Abdallah 
(PI.  8)  und  die  Anlagen  der  sog.  FimUmay  des  Haaptreserroirs  der 
Wasserleitung»  wo  «ich  viel  Volksleben  beobachten  läßt. 

Interessant  ist  der  Platz  Balfa^ouine,  der  von  arabischen  Oaf^s 
umgeben  und  in  FestzelteUi  wie  Ramadan  und  Beiram,  abends  und 
nachts  sehr  belebt  ist;  man  benutzt  die  Pferdebahn  der  Rue  des 
Maltais  bis  Place  Bab  Somka  (PI.  7),  vor  der  Moschee  Sidi-.Vahrh'if 
der  größten  in  Tunis,  und  folgt  dann  (nördl.,  r.)  der  Rue  Halfa- 
Ouine,  die  in  4  Min.  hinfuhrt.  —  Auch  eine  Rundfahrt  auf  der 
Pferdebahn  (S.  396)  oder  eine  Rundwanderung  um  die  inneren 
arabischen  Starltteile,  mit  Blicken  r.  und  1.  in  die  Seitenstraßen, 
ist  wohl  zu  enipft  lilüii.  Bei  dem  alten  Thor  Bah  DjeJid,  auf  einem 
freien  Platze  unmittelbar  r.  au  der  südlichen,  der  Rue  Al-Djazira 
folgenden  Linie,  linden  siiii  nachm.  die  Schlangenbeschwörer  und 
Märchenerzähler  ein  (dem  sammelnden  Jungen  wirft  man  ein  paar 
Sonstücke  zu).  Wenige  Minuten  nördl.  weiter  die  ftanzomrhe 
Kommandantur  (Quartier  gene'ralj  Im  ehem.  Palaste  Dar  Umsein. 

Ausfiftge. 

1.  Fort  de  la  Manotibia,  Man  kann  die  Pferdebahn  der  Rue 
Al-Djazira  (S.  396)  bis  zum  Bah  Djedid  benutzen  (s.  oben)  und  sich 
dann  1.  (nach  SW.)  Tuenden.  An  einer  Znavenkaserne  vorüber  ufid 
durch  das  jetzt  abgebrochene  Thor  i>a?^  eL-GorJani  (l^L  Üj  fr^  l  int:t 
man  in       S't.  zu  dem  im  Sudwesten  dicht  vor  der  Stadt  gelegenen 

Hügel,  weicher  ehemals  eine  Festung  trug.   Von  der  öpitze  herr-  ^ 
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liehe  Aas  Bich  ly  besonders  morgens,  auf  die  Sudt,  die  Behira» 
bucht,  Jenseit  derselben  GoletU  und  die  H&gel  von  Karthago,  Im 
Hintergrund  des  Meer  ond  die  den  Golf  einfassenden  Berge.  Im 
Norden  der  unten  erwähnte  Aquädukt.  Zu  Füßen  Südwest!»  der 
im  Sommer  trockne  Salzsee  Sedjoomi  und  die  weite  Ebene,  in 
der  Feme  durch  die  Berge  Ton  Zaghouan  (S.  402)  begrenzt. 

2.  Ein  anderer  schöner  Aussichtspunkt  (besonders  bei  Sonnen- 
untergang) ist  die  3/4  St.  nördl.  von  Tunis  gelegene  Hügelkette,  das 
sog«  BelvederCf  wohin  eine  gute  Straße  fuhrt  (Pferdebahn  s.  S.  397); 
▼om  nordöstl.  Thor  Bab  el-Khadra  (PI.  5)  8/4  St.  GehenF.  —  V«  St 
weiter  liegt  das  Dorf  El-ArianOf  wo  die  feinsten  Bosen  wachsen 
(Omnibus  s.  S.  397). 

3.  Reichlich  3km  nord  w.  von  Tunis  (Eisenbahn  yom  italienischen 
Bahnhof,  ViSt.,  für  55,  35,  20  c. ;  angenehmer  im  Wagen,  nach  der 
Stunde  zu  nehmen,  oder  mit  der  Pferdebahn  nach  dem  Thor  J5a6- 
Saadoun  (PI  6),  dann  zum  Thor  hinaus  V2  St.  zu  Fnß  auf  hübschem 
Weg)  liegt  der  Bardo,  eine  z.  T.  abgebrochene  Gebäudegruppe, 
mit  dem  verkommenen  Palast  des  Bey.  Im  Gerichtssaal  spricht 
der  Bey  Todesurteile  aus,  die  '^ofort  auf  eiTiem  Platz  in  der  Nähe 
durch  den  Strang  vollzogen  werden.  Der  Thronsaal  wird  gegen- 
wärtig neu  hergestellt  (Eintrittskarten  im  Dar  el-Bey.  S.  .^99).  R. 
vor  dem  Einsrang  das  Musee  Alaoui^  mit  vielen  rönusclien  Mosaiken 
(außer  Mo.,  tägl.  9-11,  1-5  oder  2-6  Uhr  zugänglich).  Unmittelbar 
neben  dem  Bardo  das  ehemalige  Lustschloß  Kassar-Saldj  mit  inter- 
essanten orientalischen  Prachtbetten.  —  6km  weiter  die  AJanoubuj 
eine  Qrnppe  verfallender  arabischer  Villen,  mit  warmen  Quellen, 
Station  der  Eisenhahn  nach  Algier;  mehrere  Kilometer  entfernt  ein 
aUkoHhafifiieker  Aqtiädukif  Jetzt  z.T.  für  die  Wasserleitung  benutzt, 
welche  die  Stadt  Tonis  aus  den  Quellen  von  Zsghouan  (S.  402)  mit 
treiriichem  Wasser  versieht* 

4.  Für  den  Ausflug  nach  der  StEtte  von  Karthago  (Vs-l 
Tag,  Erfrischungen  im  Or.^HÖtd  de  Carihaffe  oder  Gt,-H.  Si-Loui» 
bei  der  Missionsstation ;  besser  nimmt  man  Hnndvorrat  mit)  be- 
nutzt man  die  Eisenbahn  nach  Goletta,  die  zwei  Linien  hat:  eine 
direkte  (10km,  S.  396)  und  eine  indirekte  (24km)  über  £1  iloutno, 
la  Marsa  (S.  402),  la  Malka'St-Loitüy  Carfhage,  Khnnn,  hlieredine 
und  Nouvelle'Ooulette,  Man  löst  (für  2  fr.  50,  1  fr.  75,  95  c.)  ein 
Retourbitlet  nach  la  Marsa,  das  för  beide  Linien  gilt,  und  steigt 
in  la  Malka  aus.  Einen  guten  Plan  von  Karthago  (50  c.)  und  Photo- 
graphien erhält  man  in  der  Missionsstation;  Führer  entbehrlich. 

Karthago  wurde  um  880  von  Pbönikern  (Dido)  erbaut  und  Karthada  d.  i. 
Keastadt  fenannt.  Scbon  Im  tt.  Jaltrh.  begannen  die  Karthager  ihre  Hefr- 
Schaft  über  das  westliche  Mitlelmeer  auszudehnen,  wobei  sie  in  Sizilien 
seit  480  mit  den  Griechen,  seit  264  mit  den  Römern  zusammen  stießen. 
Von  Agathoklea  wurde  Karthago  310-307  vergeblich  belagert,  von  dem 
römischen  Konsul  Kegulus  im  ersten  punischen  Kriegt 255  bedroht.  Erobert 
und  eerstort  wurde  es  im  J.  146  von  Scipio.  Augustus  legte  eine  römische 
Kolonie  hier  an,  welche  die  unvergleichlich  günstige  Lage  und  die  frucht- 
bare Umgebung  bald  sor  driitgrailteii  Stadt  4es  rdmiechen  Eeiches  an- 
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waebsen  ließ.  Biß  wurde  499  Ton  Oenscrich  erobert  und  zur  Hauptitadt 
des  Vftnf!alenreiches  gemacht,  das  533  don  Angriffen  Belisar's  erlag.  Die 
Herrschaft  des  byzantinischen  Kaisers  wurde  dann  647  durch  die  Araber 
ireniie1itet««4  Ksrthafo  ierat5rt.  —  Nach  dieaeii  wiederbolteii  ZerslSmiifeB 

und  den  bedeutenden  Terrainveränderungcn  läßt  sich  der  PJan  Karthapn> 
im  einzelnen  nur  schwer  verfolgen,  doch  bietet  die  Stätte,  wo  einst  diese 
Königin  der  Meere  thronte,  auch  so  schon  reiches  Interesse. 

Gegenüber  dvm  Bahnbof  von  la  Malka  sind,  westl.  der  Bahn- 
linie, Reste  eines  römischen  Amphitheaters,  500m  südl.  ander 
Bahnlinie  Reste  elnei  Cif  kos  erhalten.  Vom  Amphitheater  zniück 
wendet  man  sich  H^Ü*  dorch  das  gleichnamige  Araherdorf,  welches 
aof  antiken  Resten^  den  sog.  großen  Cistemen^  steht,  und  steigt 
weiter  in  10  Min.  den  BurghQgel  (ßyrsaJ  des  alten  Karthago  hinan, 
den  Jetxt  die  von  dem  1892  verst.  Kardinal  LsTlgerie  errichtete 
große  KalhedraU  in  orientallslerendem  Stil  krönt  (mit  Marmor- 
siulen,  Malereien  und  einem  Denkmal  Lavigerie*s  im  Innern).  Die 
}i\e\nBCkapelle  iS(-LoifM(mit  Wandgemälden  im  Innern)  wurde  1841 
erhant,  znm  Andenken  an  den  1270  auf  dem  Kreuzzug  gegen  Tonis 
gestorbenen  König  Ludwig  den  Heiligen  von  Frankreich.  Dabei 
eine  Missionsanstalt.  Sehenswert  ist  das  zugehörige  Mnsenm,  mit 
Marmorsktilpturen,  kleinen  Bronzen,  Terrakotten  (besonders 
LampenJ,  Münzen,  Gemmen,  welche  von  dorn  pelt  hrten  Vorsteher 
der  Mission  Abb^  Delattre  fjeordnet  und  bestinnnt  -ind  (beide  So.  Mo. 
Do.  Fr.  Sa.  2-6  U.  zngäugUch).  Von  dem  Garten,  wo  |»]j(>niki>ohe 
und  römische  Inschriften  und  Reliefs  aus  der  römischen  Kaiserzeit 
eingemauert  »ifid,  hat  man  eint  ii  Hli<  k  auf  die  ehem.  Halcunnlagen 
Ton  Knrtli;igo  (s.  unten);  anütTdciu  erkennt  man  ein  8tück  antiker 
Qiiadeiiiiauer  mit  zwei  Nischen.  Im  Altertum  lag  hier  wahrscheinlich 
der  auf  einem  Unterbau  von  60  Stufen  ruhende  Tempel  des  Heil- 
gottes, des  romischen  Aesculap. 

Btwa  ikm  südl.  derByrsa  befand  aleli  der  Hafen  Karthago's,  über 
dessen  genaue  Bestimmung  die  Meinungen  auseinandergehen.  Kr  brstand 
aus  ftwei  Abteilungen,  dem  äußeren  oder  Handelshafen  und  dem  inneren, 
kreiaroiMleii  Kriegshafen  (Kotbon).  Zwiscben  beiden  ging  die  Stadtmauer 
durch,  die  von  der  Byrsa  ostwärts  die  Landzunge  und  den  Kriegshaten 
einschloß.  Der  Marktplatz  lag  in  der  Nahe  des  Kriegshafens  und  war  mit 
der  nach  der  Stadlseite  oflenen  Burg  durch  drei  enge  Ölraßen  verbunden,  in 
welchen  bei  der  Erstürmung  durch  Seipio  der  heftigste  Kampf  stattfand.  — 
Südöstlich  vom  llanirishafeii  am  Meer  das  JtoxartUf  elQ  ehemaliger  Falaat 

dea  Hey,  mit  Marmor.^a.! en. 

St.  nordÖstl.  Üa  lct  man  die  sog.  kleinen  CisUrnen^  i7  riesige, 
z.  T.  mit  Wasser  angelullte  Tonnengewulbe  aus  pnnischer  Zeit,  seit 
1887  zum  Teil  hergestellt.  Das  alte  Fort  Bordj  DJedid  in  der  Nahe 
ist  in  eine  Strandbatterie  umgehaut  und  unzugänglich. 

Das  zweite  Hauptziel  unseres  Rundgangs,  der  dann  einen 
i;anzen  Tag  in  Anspruch  nimmt,  ist  das  von  St^Lonls  dkm, 
▼on  den  Gisternen  c.  2km  n,ö.  entfernte  Dorf  Sini  Dou  Said, 
Ton  unTerf&lscht  orientalischem  Charakter,  mit  einem  Freitags 
hesuchten  arahischen  Wallfahrtsplatz,  und  höchst  malerisch  11 6m 
Q.  M.  auf  der  dsttichen  Spitze  der  Halbinsel  gelegen«  welche  als 
Cap  Carttutgt  oder  Cartagtna  den  Namen  der  Punierstadt  durch  die 
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Jahrhunderte  hindurch  bewahrt  hat.  Am  Wege  1.  ^nd  Beste  eüief 
Yandalischen  Kathedrale  bloßgelegt.  In  einem  der  arabischen  Gaf^s 
mag  man  eine  Erfrischung  nehmen.  Dann  besteige  man  den 
LtuehUurm  («Phare*  anf  der  Karte;  Trkg.  Vi  '^0?  welcher  eine 
nn vergleichliche  Anssicht  bietet  Man  übersieht  nicht  nur  die 
ganie  Stätte  des  alten  Karthago,  das  sich  Ton  hier  ab  südwärts 
bis  fast  xnm  Bahira-See  ausdehnte,  l  ebst  seinen  Vororten,  sondern 
den  ganzen  Golf  ^on  Tnnis,  den  im  W.  das  Cap  Farina^  im  0.  das 
Cap  Bon  begrenzt,  femer  die  Höhen  des  Boukoumin,  des  Djebel 
Resas,  das  Gebirge  von  Zaghouan  (s.  unten)  im  ä.  nnd  die  weite 
Ebene  von  Tunis. 

Wir  kehren  an  den  Fuß  des  Hügels  zurück,  weriflen  uns  nord- 
westl.  und  gelangen  an  dem  erzbiscböfl.  Palast  vorüber,  in  c.  3/481. 
nach  LA  Marsä,  Stat.  der  S.  4Ü0  gen.  Eisenbalm,  iiesidenz  des  Bey, 
mit  prächtigem  Garten, T.aml&itz  des  französischenMinisterresidenten 
n.  s.  w.  Man  kann  hier  entweder  sofort  oder  nach  dem  ganz  em- 
pfehlenswerten Besuch  des  Djebel  Kha  ui  und  Kamart*s  (c.  2 Vi  St. 
hin  und  zurück)  den  Rundgang  schließen. 

Auf  der  Höhe  und  am  Abhang  des  Djebel  Khaoui  oder  Kawi 
(105m),  mit  zahlreichen  punischen  Gräberresten,  lag  die  Nekropolis  • 
▼on  Karthago.  Schöne  Aussicht  sttdl.  Ms  Tunis,  n.w.  fiber  den 
Salzsee  Sebkha  er  Rouan  in  die  Gegend  vq^i  Dtica,  d.  über  die 
weite  See.  Am  n.  Fuß  der  Udhe  liegt  malerisch,  von  Palmen  vm^ 
geben,  das  Dorf  Kaicart,  mit  der  Villa  Ben  Aytd.  —  An  der  Sebkha 
er  Rouan  ist  eine  Staatssaline  in  Betrieb. 

5.  Der  Ausflug  nach  Utica  nimmt  einen  Tag  In  Anspruch  (34kro  n.w.  von 

Tunis,  Falirstriißc).  Dir- Irinnen  diesernralten  phönikischen Hafenstadt  an 
der  Mündung  des  antiken  Uagrada  (jetzt  Med^erda),  späteren  Sitzes  des 
röm.  Prokotisnis,  wo  sich  bei  dem  für  Pompejus  unglfickliclien  Auagang 

des  Bürgerkrieges  gegen  Caesar  der  jüngere  Cato  da?  Leben  nahm  (46  tOF 
Chr.),  lie^'en  jetzt  2  St.  von  der  Küste  entfernt  und  bieten  wenig  Interesse. 

6.  Desto  eropfehlCDSwerter  ist  ein  Ausflug  südl.  nach  Zaghouan; 
Eisenbahn  vom  französiseben  Bahnhof  (2nial  tägl.  in  23/4  St.,  fär  7  fr.  05, 

5  fr.  2.1,  3  fr.  40  c.,  keine  Rückfalirkarten).  Sie  fuhrt  an  Zelten  und  Karawanen 
nomadisierender  Araber  (Beduinen),  an  einer  seit  1837  verlassenen  Residenz 
früherer  Beys,  Mohamedia,  und,  bei  Station  Bou  er-Rebia,  an  den  großartigen 
Kesten  des  Aquädukts  von  Zaghouan  aus  der  Zeit  Hadrian's  vorüber. 
Zaghouan  iHöt.  de  Mme.  Charf  s,  früher  de  France,  gleich  1.  im  Ort,  klein  und 
einfach,  6.  m.  W.  3  fr.,  VorausbesteUuug  lätlich;  C<nf4-Re»L  de*  Alpei,  be- 
scheiden), mtt  c.  600O  Einw.,  einer  franxds.  Garnison  nnd  einifien  römischen 
Ruinen  (s.  unten),  Hegt,  malerisch  von  Oliven,  Orangen,  Cypressen  umgeben, 
I/4  St.  über  dorn  Bahnhof,  am  Fuß  des  gleiclinaniigen  Gebirges,  dessen 
höchster  Gipfel,  Djebel  Zaghouan  (l:29hn)  mit  Führer  in  6  St.  zu  ersteigen  ist. 
Das  sehenswerte  Nymphaeum  besteht  in  einem  Tempel  über  den  aus  dem 
Berge  entspringenden  Quellen,  die  wie  einst  Karthsgo,  so  jetst  Tunis  mit 
vorzüglichem  Trinkwasser  versehen. 

7.  Südöstl.  von  Tunis  (17  km,  Elsenhahn  in  I/2  St.  \  Abfahrt  rom  franads*. 
Bahnhof)  liegen  die  heißen  Bäder  von  Hammdm  Lif,  die  jedoch  keinerlei 
Interesse  bieten.  Südl.  von  da  (zu  Wagen  von  Tunis  in  21/.,  St.)  die  aus 
pöm.  Zeltstammenden  Bleibergwerke  am  W.-Abhang  des  Djebel'lieta*  (700ni>. 
—  Lohnend  ist  von  Hammäm  Lif  aus  die  Besteigung  des  Boük^umiH  (cTCOmi 
Reitweg,  2  Stunden);  oben  eine  mufassende  KnrMisfcbt. 

8.  Etwa  100km  weiter  sudi.  (Eisenbahn  von  lunis  über  Uammäm  Lif 
Smal  tigl.  in  c.  61/,  8t.$  Bampfsehiffe  In  13  St.  MI.,  8a.,  surack  Fr.  8a.  80 J 
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liegt  Siua,  frani.  Soussf  (Gr.-IT.  ,Ie  Fran.e,  7.  L.  B.  3,  G.  3,  M.  3  fr.;  ff.  du 
Sahd,  Qr.'H.  Foureil^  titadt  V(tn  iiber  'J(MhiO  Einwohnern.  Von  hier  Ühnal 
tägl.  Eisenbahn  in  2V2  «S^t.  nach  Kairouan  {Gr.-Uötd^  Z.  L.  B.  3,  G.  ii,  M.  3  fr.  j 
B.  Splendide,  de  la  Potte,  einfach ;  Cafi  de  la  /Vite,  gegenüber  dem  gl«ichiiM[i. 
Hotel),  nltp,  noch  echt  arabische  Stadt  von  c.  2ütKX)  Einvvoftnt'ni,  Hier 
allein  sind  die  Moscheen  zugänglich  i  Karlen  dazu  holt  man  per6onlich  beim 
CoBtrdleur  ciril.  PrXchtige«  mit  an  500  antiken  Mannorainlen  gezierte 
Hauptmoschee  des  .^idi  Okha,  mit  drcistockitjem  Uinaret,  großem  Vorhof  und 
majestätischem  Betsaai  \  kleiner  ist  üjama  Amer  Abbdda,  mit  6  Kuppeln  *,  vor 
dem  nürdüätl.  Thore  die  Moschee  des  Sidi  SaJictb^  des  Gefährten  Sluhamcds, 
fälschlich  Hosqa^e  du  Barbier  genannt,  mit  dem  prächtigen  Grabe  des 
Süffprs ,  ein  Schmuckkästchen  arabischer  Bimart.  An  bestinunten  Tn'^en  oder 
t  ili'  <;M)  tr.  ändcn  Vorstellungen  der  selbstkasteienden  Sekte  der  Aissoua's  statt. 

62kni  siidl.  von  Snsa  (7  St.  Fahrt,  Wagen  fär  2  T^e  90  fr.)  Hegt  Bl> 
Djem  (Unterkunft  bei  dem  Schullehrer),  das  antike  Thysdros^  wo  sich  aus 
witstenariiger  Gegend  ein  Amphitheater  erhebt,  dM  dem  K.olo«seum  in 
Born  wenig  nachgiebt. 

9.  Biaerta,  franz.  ^tr«We,  Mb.  JKMrerf  {08km,  Eisenbahn  vom  fransdi. 
Bahnhof  2mal  tägl.  in  8V4  8r.  über  Man'>'if"i  ^  DJedehla  und  Matevr  ^  für 
11  fr.,  8  fr.  3Ö,  5  fr.  90  c),  arabische  Stadt  (mehrere  ilotels)  an  der  llordspitze 
Afrikas,  an  der  Stelle  von  Bippo  Dütrrhpto»  gelegen,  mit  einer  Festung  aus 
Karl's  V.  Zeit,  und  großem  natürlichem  Hafen,  den  die  Fransosen  Stark 
befestigen,  hat  für  Touristen  wenig  Reiz. 

10.  Umständlicher  ist  der  Besuch  von  Bougga,  dem  alten  Thugga: 
Eisenb.  vom  französ.  Bahnhof  bis  ^Ja-Gare  4  81..  von  da  2Skm  siidl*  an 
Pferd  nach  T^hnffr^nnk  (4'A)m;  2ikm  ron  Stat  /  Z.hüi)^  weiter  Gkm  ^  w. 
zu  den  berühmten  K.uinen  yonThugga^  einem  alrikanischen  Pompeji :  Tempel, 
Theater»  Thermen,  Triumphbogen,  Mausoleum,  Aqu&dukt  n»  a. 

44.  Ausflug  Oorfb. 

Der  TOD  Brindisi  leicht  auszufahrende  Besuch  der  prächtigen  Insel  Corfü 
ist  auch  für  solche  Reisende  lohnend,  welche  nicht  nach  Griechenland 
weiter  wollen,  sondern  nach  2-3tägigem  Aufenthalt  nach  Italien  zurück- 
kiÄrea.  —  D  am  pf  seh  i  ff  Verbindung  des  ÖiUirrfich.'Uniga/riaehm  ÜCfd 

Imal  wÖch.,  der  Xavigazione  Gcnercde  JtcUianu  2mal  wöch.  in  c.  12  St., 
liir  25  fr,  3<>,  16  fr.  9Uc.  (ohne  Verpflegung),  sowie  einer  griech.  Gesell- 
schatL,  Imal  wöch.  —  (Mit  Tricst,  mit  Piraeus,  mit  Ägypten  u.  a.  vv.  steht 
Corfü  ebenfalls  in  regelmäßiger  DampfschiOfverbindung.)  —  Geld.  In 
Griechenland  ist  das  fran?  M  ]n7Ry8tem  eingeführt:  1  Drachnu  (Frank) 

iui  Lepta  (Centimes). 

Brindisi  s.  S.  207.  Bei  der  Ausfahrt  nimmt  das  Boot  bald  die 
s.o.  Richtung  auf.  Nach  und  nach  entschwindet  die  flache  Küste 
Apoliens  dem  Blick.  Gegen  Horgen  des  folgenden  Tages  zeigen 
sich  die  ersten  Umrisse  Albaniens  (Türkei),  später  der  Insel  Corfü. 
Znr  R.  läßt  man  die  othonischen  Inseln,  Othomuy  ErikuBi  u.  s,  v. 
L,  in  Albanien  die  hohen  ITonfo  WunU  Herrlich  ist  die  Ein- 
fahrt in  den  breiten  Kanal  von  Corfü ,  der  die  Insel  vom  Fest- 
land trennt.  R.  der  Monie  8*  Satvatore^  die  bdchste  Srhebnng 
der  Insel.  Endlich  erscheint  die  Stadt  Corfü,  anfangs  znm  Teil 
durch  die  Insel  Vido  verdeckt.  Wirft  das  Boot  Anker,  so  hat 
man  1.  den  Doppelhöcker  der  Fortezza  vecchia,  r.  die  dunkelen 
▼on  einem  helleren  Gebäude  gekrönten  Mauerwälle  der  Fortezza 
nuova,  r.  von  letzterer  die  Vorstadt  Mandhukio. 

Corfü.  Ankunki'  Aus-  und  EinscliHTen  je  1  fr  ,  Tnit  größerem 
Oepftck  11/3-''^  fr*  l^i^  Barkenführer  sind  unverschämt,  vun  Taxe  u.  Ord- 
nung ist  kann  die  Bede.  Man  überlasse  dem  an  Bord  kommenden  Hotel* 
.Kommiissionär  die  Bezahlung  und  die  Sorge  filr  den  Transport  des  Oe- 

Pftoks.  wofür  2-31/2  fr.  in  Rechnung  gesetzt  wird.  Znlldurchauchung  kura. 
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(iA«TH,  (Zahlung  in  Oold):  St-Georp:  csf/T  deutsche  Bedienung), 
*H.  d'Angleterre  A  Belle  Venise  (deutsche  Wirtin),  beide  ersten 
Banget  niid  reebt  gut,  mflt  der  Rückseite  und  Tielen  Zimmern  naeb  der 
Esplanadc  in  pclegen,  Z.  v(.n  3  fr.  an,  F.  1  Vj,  G.  4,  M.  5,  P.  o.  W.  10-15  fr., 
bei  längerem  Aufenthalt  8- lü  fr.,  Flasche  Bier  2  fr  ,  Corfü -Wein  (iilßlich) 
1  fr.,  Itbaka  21/8  fr.  u.  s.  w.^  Bäder  im  Hause.  —  H.  d'Orienf,  mit 
TrattorU,  in  hübscher  Lage  an  der  Esplanade ;  Pens.  Julie,  deutsch. 

Cafes,  rtip  heauchtesten  an  der  Esplanade,  r.  und  1.  am  Anfang  der 
dieselbe  durchschneidenden  Doppelallee,  Taase  Kaffee  nach  türkischer  Art 
16  e.  —  Bisa:  in  den  Oastbdfen  vnd  bei  VtniHiiHB,  in  der  Vikephoraa-StraSe, 
nahe  der  Esplanada,  Wiener  (Trieater)  Bier  11/^  1^.,  einbeimiaebes  1/f  fr. 
die  Flasche. 

Dkutschxr  Konsul:  Hr.  C,  Spetigelin  (Fels  &  Co.)y  unweit  der  großen 
Hotels,  westl.  der  Schmalseite  des  kgl.  Palaia  gegenüber. 

Post:  neben  d^r  ^^anität,  unmitrelbar  am  Einpang  in  die  Stadt  vom 
Heere  her.   In  der  14ahe  die  verschiedenen  DampfschiffagentureD. 

WaocH:  gut,  in  den  Oaslbdfen  su  bestdleii,  Fabrt  in  der  Stadt  od^  der 
niebsten  Umgebung  5  fr.,  für  weitere  Fahrten  S.  8.  406/407. 

LoiiNDiENKu:  5  fr.  tägl.,  entbehrlich. 

Ki.iuA:  In  der  xweiten  Hälfte  des  i/ärz,  im  Jpi^l  und  Mai  isi  dati  Klima 
Corfb'*s  durchschnittlich  ganz  vorzüglich  und  der  Aufenthalt  inmitten  einer 
üppigen  Vegetation  in  hohem  Orade  angenehm  Aucli  f^cr  Oktober  und  Anfang 
November  zeichnen  sich  meist  durch  gleichmäßige  Hilde  der  Witterung  aas« 
Dagegen  siw)  /«wl,  /«If  und  Avguü  sebr  warm  und  die  Wintermonate  von  Mitte 
November  bis  einschl.  Februar^  teils  durch  Regengüsse,  teils  durch  pldta* 
liehe  und  häufige  Sprünge  im  Stande  der  Tempframr  und  des  Luftdrucks, 
keineswegs  so  angenehm,  wie  öfter  behauptet  wird.  Als  Winterstation  für 
Kranke  und  spcciell  für  Brustkranke  kann  deshalb  Corlb  mit  den  renom- 
miertesten Kurorten  Italiens  sich  nicht  vergleichen. 

Corfüj  griech,  Kirkyra,  die  Hauptstadt  der  ffleiclinamigeTi  Insel, 
mit  ihren  Vorstädten  Kastradhis  oder  Qaritta  und  Mandhukio 
28  400  Einwohner  zählend  (4000  Kath.,  2700  Juden),  Sitz  eines 
griechischen  und  eines  römisch -kath.  Erzbischof^,  ist  eine  der 
wntilhabendsten  Städte  Oricchf^nlands.  Der  geräumige  Hafen  ist 
duKli  Handel  belebt.  Ilauptansfiihrartikel  ist  Olivenöl.  Die 
von  den  Venezianern  anj2;eiegten  Fe.stungswerke,  die  malerische  anf 
einem  Doppelfelsen  östlich  der  Stadt  im  Meere  gelegene  Fortetxa 
vecchia  und  Fortez&a  nuova  im  NW,,  haben  seit  ihrer  Sprenpong 
durch  die  abziehenden  Engländer  1864  ihre  Bedeutung  verloren. 
Die  Straßen  der  Stadt  sind  eng  and  von  hohen  Häusern  einge- 
faßt, der  Verkehr  in  ihnen  sehr  rege. 

K«rtti/ra^  lat.  Cerepra^  die  zweitgrößte,  aber  wichtigste  der  ionischen 
Inseln,  wnrde  von  den  Alten  für  Scheri<r^  das  Land  der  Phäaken  und 
ihres  Königs  Alkinoos  gehalten.  Früh  von  Korinth  kolonisiert  (734  vor 
Chr.),  entwickelte  es  sieb  su  einer  der  Hutterstadt  gef&brlieben  Hacbt  und 
wurde  eine  der  nächsten  Veranlassungen  zum  peloponnesischen  Kriege.  Der 
im  Mittelalter  auf^'ekommene  Xame  Corfü  scheint  aus  „Korphiis"  entstanden 
su  sein  und  zunächst  die  beiden  FeUhöhcu  der  alten  Festung  tiezeichnet  zu 
haben.  In  der  Neuzeit  stand  Corfü  seit  1386  unier  venezianischer  (bis  1797),  von 
1815  an  mit  den  itbri^^en  ionischen  Inseln  unter  engliacher  Oberbobeii,  bis 
es  1864  an  das  Königreich  Griechenland  überging. 

Mfin  durchschreitet  vom  Haferidamm  den  Hof  der  Dogana  nnd 
wendet  sich  dinn  1.  an  dem  kloiiipn  Tlot,  de  Const.intinnple  vor- 
über um  der  aussichtreichen  Straße  sulle  Mura  zu  folgen,  welrhe 
sich  um  die  Nijrdseite  der  Stadt  zieht  und  an  der  Esplanade  neben 
dem  kgl.  i'aiast  mündet.  Man  kann  aber  von  der  Dogana  aus  aucb 
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der  Hauptstraße  der  Stadt  (;,Rae  Nictfphore'')  folgen,  welche  eben* 
falls  in  6  Min.  zur  Bsplanade  fahrt. 

Die  Seplanade  ist  ein  großer  freier  Platz,  der  sieh  zwisciten 
der  Stadt  und  der  alten  Festun;  aasdehnt.  Eine  Doppelallee  durch* 
sehneidet  ihn  quer  in  der  Bichtung  der  Hauptstraße.  Stattliehe 
Hiuser  mit  Arkaden  im  Erdgeschoß  (u.  a.  die  beiden  großen  Botels) 
begrenzen  die  Westseite.    Im  N.  erhebt  sich  der 

Kgl.  Falast,  im  Beginn  der  englischen  Herrschaft  für  den  Lord- 
Oberkommissar  erbaut,  aus  grauem  maltesischen  Stein »  drei- 
stöckig, mit  zwei  Flügelpavillons.  Man  kann  durch  eine  westliche 
Seitenthür,  dem  deutschen  Konsulat  gegenüber,  eintreten.  Eine 
stattliche  Marmortreppe  führt  hinauf  zom  ersten  Stockwerk.  Oben 
im  Flur,  an  der  Treppe,  ein  antiker  ruhender  Löwe.  Der  Thron- 
saal enthält  Porträte  englischer  Kuii iL^e,  der  Sitzungssaal  des  ehem. 
ionisi  hen  Senats  Bildnisse  der  Präsidenten  (Trkg.  1  fr.).  —  Vor  dem 
Paia>t  ein  Brontestnndbild  Sir  Frederik  Adaina,  der  sich  als  Lord- 
Ober  kommissar  1823-32  Verdienste  um  die  Insel  erworben  hat. 

Im  S.  der  Esplanade  ein  Uuv  litinpel  und  ein  Obelisk^  eben- 
falls zu  Ehren  t-nglischer  Oberkomoiissare  errichtet. 

Am  End«»  dei  zur  Festung  führenden  Doppelallee  1.  ein  Stand' 
bild  des  (irf.  Johann  Mcttthias  von  der  SchuUnburg  aus  Thüringen, 
weicher  im  J.  1716  in  venezianischen  Diensten  die  Verteil iL^uig 
der  Festung  gegen  die  Türken  leitete.  An  dem  Wa(  htjiovtcn 
vorüber  und  über  die  den  breiten  und  tiefen  Kanal  übersciireiteude 
Brücke  gelangt  man  zum  Eingangsthor  der 

*Forte22a  vecchia,  deren  alternde,  nur  noch  als  Kasernen  und 
Militärlazarett  dienende  Werke  sich  in  mehreren  Absätzen  die 
Steile  Doppelhöhe  binanziehen.  Der  zweite  Thorweg  mündet  auf 
die  Kommandantur^  ein  mit  grünen  Läden  und  Baikonen  versehenes 
Gebäude,  zu  dem  eine  Rampe  und  Treppen  hinanfOhren.  Vom 
Hhitergebäude  derselben,  wo  im  Bureau  (frurarchfon)  die  Er^ 
laubnis  zur  Besichtigung  der  Festung  mündlich  erteilt  wird,  weiter 
aufwärts  über  die  Zugbrücke  und  durch  einen  gewölbten  langen 
Gang,  dann  geradeaus  auf  eine  begrünte  Rampe,  zuletzt  einige 
Stufen  hinan  zu  der  Plattform  auf  dem  westliehen  Felsen  (70m), 
wo  ein  Signal-  und  ein  Wachtbaaschen  stehen.  Der  Wächter  spricht 
italienisch  und  reicht  eifrigst  sein  Fernrohr  dar  (25  c).  Herrliche 
^^Aussicht  über  die  Stadt  und  fast  die  ganze  Insel  vom  Monte 
S.  Salvatore  und  Capo  Cassopo  im  N.  bis  zum  Capo  Bianco  im  S.; 
gegenüber  das  türkische  Epirus  mit  seinen  hohen  Gebirgen. 

Am  Südende  der  Esplanade  liegt  als  letztes  Haus  r.  das  Qym- 
XABnm,  mit  hoher  Freitreppe.   Auf  dem  Platz  dayer  ist  1887 

ein  MarmorstandbUd  KapodistriaU  aufgestellt.  Eine  StraBe  führt  von 
hier  bergab  nach  der  breiten  Uferstraße  BoulevardderKaiserin 
Elisabeth,  der  früheren  Strada  Marina^  die  abends  ein  sehr  be- 
liebter Spaziergang  der  Corfloten  ist.  Nach  6-8  Min.  erreicht  man 
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den  Eingang  der  Vorstadt  KastradiÜB  oder  OariUa,  wo  r.  sich  das 
zerstörte  Fort  5?.  Salvador  erhebt.  Unmittelbar  am  östl.  Fuße  d«8 
verfallenden  Walles,  etwa  900  Schritte  votti  Roiilpvard  der  Kaiserin 
Elisabeth  entfernt,  noch  vor  len  ersten  Häusern  von  Kastradhis  liegt 
das  GRABMAL  DES  Mfnek RATES,  ein  jetzt  zum  Schutz  von  einem 
Kisengeländer  iiiugebener  und  von  Bäumen  umstandener  niedriger 
bruunenähiili«'lier  Kundbau,  aus  dem  vi.  oder  vii.  Jahrh.  vor  Chr. 

Der  Boulevard  der  Kair^eiin  Elisabeth  zieht  sieh  weiterhin,  dem 
Ufer  folgend,  nach  1.  und  endet  an  einer  ehem.  Windmühle.  Wir 
folgen  schon  vorher,  au  einer  Kirche  und  einem  roten  Hause  vor- 
über, der  Hauptstraße  in  südl.  Richtuii»i.  Nach  5  Min.  zweigt  der 
runden  Apsis  der  alten  BLirche  S.  Corcyra  gegenüber  ein  Fahrweg 
ab  und  geht  bergan.  Du  Oittortbor  1.  bildet  den  Eingang  der 
*kft  Yilla  MoaxfpM  (Villa  ReaUK  einM  reiehen  ausgedehnten 
Gartens  mit  herrlichen  Blicken  nach  Stadt  und  Festung  Gorfh :  So. 
Do.  nachm.  frei  zuglnglich;  sonst  meist  gegen  Trkg.  (V2~l  ^i**)* 

Der  oben  erwähnte,  hinter  der  Villa  herlaufende  Fahrweg  führt  nach 
dem  DoTf  Analipsis.  I  nmittelbar  vor  letzterem  zweigt  1,  ein  Pfad  ab  unter 
Ölbäumen  hin  nuch  demUecre  zu,  auf  dem  man,  Bich  etwas  r.  lialtcnd,  nach 
2CI0Schritlen  den  1822eiitdeckten  kunstgeschichtlich  merkwürdigen  Unterbau 
eines  antiken  Tempels  erreicht.  Er  liegt  etwa  30m  über  dem  31eeres8piegel 
an  einem  «cbluchtartigen  Einschnitt,  welcher  wie  die  ganze  Umgebung 
dea  Namen  KardMH  bat. 

Die  Hauptstraße  führt  weiter  am  Westabhaii^  der  hügeligen 
H^albinsel  bin,  welche  zwischen  dem  See  Kalikiopulo  und  dem 
Meere  sich  lang  nach  S.  erstreckt.  Hier  lag  vermutlich  die  antike 
Stadt,  deren  Haupt-  und  Handelshafen  die  Jetzige  Bucht  von 
Kastradhis  war,  während  ihr  anscheinend  der  Jetzt  yerschlammte 
See  KaUki6piilo,  nnter  dem  Namen  hyUSht^  Hafen,  als  Kriegs- 
hafen diente.  Die  schöne  Straße  ist  Ton  Bosen  und  Orangengirten 
eingefaßt.  Weiterhin  prächtige  Oiivenwaldnng.  Nach  c  25  Min. 
(Ab  Ton  der  Esplanade)  endet  der  Wee  an  einem  Rondell,  das  seit 
der  Tenezian.  Zeit  ^Gaaoiie  heißt   Der  Blick  von  hier  anf  den 

sfldl.  Teil  der  Ostkuste  gebort  zu  den  schönsten  der  Insel. 

Vom,  Yor  drm  Eingang  des  alten  hylläisclien  Hafens,  liegt  die  cypresscn- 
bestandene  Insel  Pontüconisi  («Mauainsei^,  wegen  ihrer  Kiedlichkeit  so  be- 
nannt), mit  einer  Kapelle  nnd  dem  Wolmhaat  für  einii^e  0eia1liehe:  sie 

gilt  für  das  versteinerte  ScLifT  der  Pbaaken,  welches  den  Odysseus  nach 
Ithaka  gebracht  hatte  und  auf  der  Rückkehr  den  Zorn  des  Poseidon  erfuhr; 
r.  der  See  Kalikiopulo,  dessen  s.w.  Ufer  wegen  des  hier  ins  Meer  sich 
ergießenden  Bachea  AVeMtWAa  für  die  Stelle  gilt,  wo  Odysaens  ans  Laad 
geworfen  wurde  und  mit  Kausikaa  zusammentraf. 

Sehr  lohnend  sind  ^Ausflüge  ins  Innere  der  Insel: 
In  südl.  RicnTUNG.  —  Nach  Qasturi  und  Benitsa  (c.  18km), 
mit  Wagen  (15  fr.)  in  2V2  St.  zu  erreichen.  Dfe  Straße  führt  am 
See  Kalikiopulo  entlang  und  .steigt  dann  in  Windungen  nach  (lokm) 
Qasturi  hinauf,  wo  in  einer  Öchluclit  eine  tausendjährifro  PlatnTse 
steht,  neben  ihr  ein  uralter  Brunmii.  Weiterhin,  jeTis(  it  «ies 
kleinen  Rett.  Bella  Vienna^  1.  etwas  abseits  die  prachtvolle  \  iUa 
AchÜleion  der  Kaiserin  Elisabeth  von  Österreich  (f  1Ö9Ö),  zu  weicher 
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m-iw  durch  Vermittelung  des  osterreirhi^^clien  Konsulats  in  Corffi 
den  Zntntt  erlarmt.  Von  der  Kirche  obtn  sciiön*^  Ans^idit.  Von  hier 
in  Kehren  hin  it)  nach  (3km)  Benitza,  wo  Reste  einer  römischen 
Villa  erhalten  sind  nni  die  feinsten  Orangen  wachsen  (Barke  nach 
Kastradhis  5  fr.).  In  der  Nähe  befindet  sich  die  Quelle  für  die 
Wasserleitung  von  Corfü.  —  Nach  dem  Monte  S.  Deca  (567m), 
griech.  Jlagi  Dekha,  mit  Wagen  (15  fr.)  hin  u.  zurück  c.  6  St.  Man 
fährt  bis  zu  dem  gleichnamigen  Dorf  am  Fuß  des  Berges,  den 
man  dann  mit  Führer  in  1  St.  besteigt.  Pr&clitige  Rundsicht,  be- 
sonders nach  dem  albanesischen  Festland.  Nun  siif  schlechtem 
Ziegenwege  hinab  in  1  St.  nach  Epana-Gamna  und  Vi  weiter 
nach  8.  Ttödoro  oder  Hitgioi  TheödoroBf  wohin  man  den  Wagen 
unterdessen  bestellt  hat.  Rückfahrt  IV3  St. 

In  wbstl.  Richtuno.  —  Nach  PeUeka  mit  Wagen  (12  fr.),  bin 
und  zurück  SVz-^  St.    Das  Dorf  liegt  ganz  dicht  an  der  West- 
küste der  Insel.    Vom  Halteplatz  des  Wagens  steigt  man  in 
Begleitung  eines  Knaben  zum  höchsten  Punkt  der  ßergkuppe  • 
(272m),  wo  prächtige  Aussicht,  am  schönsten  gegen  Abend. 

In  nÖrdl.  Richtung.  —  Nach  GovinOy  mit  malerisrh«Mn  Golf 
und  den  Ruinen  e'ino^  venezian.  Arsenals,  srhonc  Uiindtahrt  von 
2V2~^  St.  (  Wagen  b-lU  fr.),  hin  über  Alipü,  ziinirk  über  Fotamb. 

Nach  Falaeokastritza,  mit  Wagen  (25  fr.)  hin  f.  B  St.,  Tages- 
ausflug. Etwa  halbwegs,  bei  der  Fheleka- Brücke ,  zweigt  von  der 
unweit  Govino  (s.  oben)  vornberführenden  Straße  die  Straße  nach 
dem  n5rdl.  Teile  der  Insel  ab,  welche  in  dem  aussichtreichen 
Paß  5^.  Pantaleone  das  Hanptgebirire  derselben  durchschneidet. 
R.  stets  der  Monte  S.  SaLvatore  (griech.  Pantokrator,  OUnij  Be- 
steigung von  Glyphb,  dem  Landeplatz  des  hochgelegenen  Dorfes 
Slgnes,  aus).  Das  Kloster  PalaeokastrHta  liegt  an  einer  westl.  Bucht 
der  Insel  auf  einem  Felsen  und  bietet  einen  herrlichen  Blick  auf 
die  Westküste  der  Insel  und  das  blaue  Meer. 

Genaueres  s.  in  Ba:deker^s  Griechenland, 


IlCDddker^s  Unter-Italien.   VI.  Aufl. 
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der  wiebtigsten  in  diesem  Handbuch  genannten  Künstler. 

Abkürzungen:  A.  =  Architekt,  B.  «  Bildhauer,  M.  =  Maler  bol.  =  bolog- 
nesisch,  flor.  =  florentinisch,  ferr.  =  ferraresiscli,  tVanz  =  iranzÖBiBch»  meM. 
«  me«8inesisch,  röm.  =  römisch,  vläm.  =  vlämiacii,  u.  w. 

Die  eingeklammerten,  durch  einen  Bindestrich  von  den  Jahreszahlen  ge- 

schiedenenSeitenz  a  Iii  e  n  ,  z.  B.—  (xu.  89),  verweisen  auf  diejenitreri  Stellen 
der  ktinstaescliichtliclien  Abschnitte  des  Buches,  an  denen  der  Name  vor- 
kommt^  die  lateinischen  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Binleitung. 

Aelion,  griech.  M.,  ii.  Jahrh.  n.  Chr.   Bonoieino;  8.  Mordto. 

_  (XL).  Bo(/tVf^?t\  .U«it.  0d.i5aii<^(iU..F^(l4)^^, 

Ainimolo,  Vincento  di  Prtvia  (Vine.  Ro-      flor.  M.,  1446-1510. 

mano).  palerm.M.,  1 1540.  —  (249).     Bronzino,  Angelo,  flor.  31.,  1502-72. 
ASXbrando,  Cfirol.^  mess.  H 1470-1534. 

AlU'jrif  Ant  ,  s.  Corrcrj^io. 
Amerighi,  s.  Varavaggio^  Mich. 
Angelico  da  fUsok^  Fra  Oiov.^  flor.  M., 

1 387- t 455. 
ApeUes,  ^riecb,  M. ,  356-308  Yor  Chr. 

—  (.xk). 

ÄpoUodor,  griech.  M.,  gegen  Ende  des 

V.  Jahrh.  vor  Chr.  —  (xxxviil). 
ApoUonws  aus  Tralles,   griech.  B., 

Bruder  de»  Tauriskos.  —  (xxxvi). 
AquUa.  SOveatro  dai\  B.,  xv.  Jahrh. 
— ,  Pompeo  <r,  M.»  2.  Hälfte  des 

XVI.  Jahrh. 
ArMtdts,  griech.  H.,  370-980  ror  Chr. 

'—  (xxxix). 
Arpino,  Cavaliere     (Oitu.  CuMÜ^  röm. 

M-,  c.  1000-1(  40. 
ÄvHa^  l^om.  d\  neap.  B.,  Schüler  des 

Giov.  da  Nola,  f  1585. 
BäbQcdOy  Ant.^  neap.  B.  A.,  1351- 

naeh  1415. 
Barbieriy  s.  Ouem'no. 
Barisano,  Krznießer,  Ende  xii.  Jahrh. 
Bartolomeo  della  Porta^  Fra^  flor.  M-, 

1475-1517. 
Bassano.  Jacopo  {da  PonU)^  toi.  H., 

1510-92. 

— ,  Isandro  (da  /\m<«),  Sohn  d.  Jaeopo, 

■   ven.M.,  15-^ 
Bazzi,  Giov.  Ant.,  8.  Sodoma, 
BeüinL  Gentüe.  Bruder  des  Giovanni, 

ven.  M.,  c.  1427-1507. 
— ,  Giovanniy  ven.  M.,  c.  1428-1516. 
B«loUo,  liem.t  s,  Canaletto. 
BOtraffto,  s.  BoUir<i^. 
Bernard i,  Giov.,  da  Castel  BologiuUf  hol. 

Goldschmied,  1495-1555. 
Bemini  ^  Giov.  Lorento^   rom.  A.  B,, 

15118-1680. 
Bigordi,  s.  GhirlantJafo. 
Bol,  Ferd.,  hoü.  M.,  1010-80. 
BoUraffio  (BeUraffio),  Giov.  Ant.,  mail. 

M. ,  Sch  t'ilcr  des  Leonardo,  1 407- 1 51 G. 
BoiuamuSj  pis.  A.  B.,  gegen  Ende  des 

XII.  Janrh. 
llonito,  Klee.t  rdm.  ]f.»  zvm.  Jahrh. 


Brueghel.,  Pieter^  d.  A.,  gen.  Bauem- 

hrupjhel,  vläm.  M.,  c.  1520-69. 
Btionai'roti,  a.  Michelangelo. 
Bwmo  (BwmOt  iSÜMifro»,  neap .  M. ,  fllSO. 
Calabrese.  ü  (MatUQ  rrttOt  neap.  M., 

l«13-99. 
Calidriy  Paolo,  ».  Veronese. 
Camaino,  Tino  di,  sienes.  B.,  t  1339. 
Camhlaso,  Lvca.,  pennes.  M.,  1527-85. 
Cambio,  Amol/o  di^  flor,  A.  B.,  1232- 

1900.  —  (l). 
CamilUani  (CannOkmiO^  Aor.  B.»  Ende 

XVI.  Jahrh, 
Camuccini,  Ftnc,  röm.  M.,  1773-1844. 
Camtüio  (BarM.  da),   tiail.  H.,  XIV. 
Jahrh. 

CamUetio  (Bern.  BdoUo) ,  ven.  M., 

1724-80. 
Caiiova,  Antonio,  B.,  1757- 
Cappuccino  Oenovese,  s.  Stro~zi. 
Caracciolo,  Giov.  Batt.  Cgen.  BattiiUUo), 

neap.  M.,  t  1641. 
Caravaggio,  Michelangelo  Amerighi  da, 
lomb.,  röm.  u.  neap.  M.,  1569-1609. 
— ,  PtMaitro  da,  röm.,  neap.  n.  sizil. 

M.,  1495-1543.  --  dO- 
Carracci^  Annibale,  bol.  M.,  1560- 1G09. 
— ,  LüäuvicQ,  bol.  M.,  1555-1619. 
CavaUini,  Pietro,  röm.  H.  u.  Hosaiciit, 

XTV.  Jahrb.  --  (i..) 
Celebrano,  /"ranc.jneap.B. ,  xviii.  Jahrb. 
CdUni,  Bmwnuio,  flor.  B.  u.  Gold- 
schmied, 1500-72. 
Ciccione,  Jndrm,  neap.  A.  B.,  +  1457. 
Claude  le  Lorrain  (Gellte),  franz.  M., 
l(KX)-82. 

Co7ica,  Seb.,  neap.  31.,  1679-1764. 
Conradini  (Corrad.) ,  Ant.,  B.,  +1752. 
Corentio,  BOhario,  H.,  1568-1643.— 
Comeliuen,  Jakob,  b oll ändiicher Haler, 

c.  1480-  nach  1533. 
Correggio  (Antonio  Allegri  da),  parm* 

M.,  1494?-I584. 
Corw,  Vinc,  neap.  M.,  f  1545. 
CosnuxUn^töm.  Steinmetzen  und  Mosa- 

leisten,  ziii.  Jahrh. 
Ortäi,  iMTtnto  dl»  flor.  H.«  1450-1587. 
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Cnteemzio,  Änt,^  sistl.  M.,  1.  H&IfCe  d. 

XV.  Jalirli  ('210). 
Orücuolo^  ^'tov.i'i^.,  ueftp.M.,  1495*1584. 
OrMK^  Carlo ^  ven.  H.,  um  1468-93. 
Dolci,  Carlo,  flor.  BI.,  1616-86, 
DomenicMno  (Domenico  ZampuUH),  bol 

röni.  u.  neap  M,  A:,  15S1-IGU.  —  (i.)- 
DotMteUo  (Donato  di  Niccolö  dt  Betti 

Bardi),  flor.  B  ,  1386-1466. 
ZkNMetfa,  Piero  \x,JppoL^  neap.M.,  an- 

febl.  Sohtller  detZingftrOf  xv.Jahrh. 

-  (1.). 

DHrer,  .^1  ? &r . , deut s c h . :>! a lo r,  1 47 1  - 1 528. 
byck^  Ant.  van^  viäui.  M.,  1Ö99-16U. 
Aitfiftrafior,  grieeh.  B.  a.  U . ,  375-335 

vor  Chr.  —  (xxxix). 
^ck^  Uubert  van.  niederl.  M.,  c.  1366- 

1426. 

Jan  ran^niederl.M., nach  1360-1440. 
Fahrianoy  GetUiU  da^  ambr.  M.,  c.  1370- 
1451  (?). 

FkOeoney  Anieth^  neap.  H.,  1300-1665. 

-  (i^). 

Fansaga  (Fanxagai.  Cotimo^  il.  B,  A., 

1591-1678. 
FiisoU^  8.  Ängelico. 
Finoglia,  Paolo  Pom  .,  neap.  M.,  f  105R. 
Fiore ,  Agnello  t/e^ ,  n  e  ap .  ß . ,  f  geg  e  n  1 ÖONJ . 
(kUmMh  del  (Niee.  ZoumwO,  U., 

xrv.  Jahrb. 
ForUana^  Dom.  ^  röm.  A. »  1543-1607. 
— ,  Lavinia,  M.  aus  Bologna,  155'2-1602. 
/Vanco,  Agnolo^  neap.  M.,  t  c.  1445. 
FucciOy  A.,  1.  Hälfte  dos  XI ii.  Jahrh. 
/^a,  /*emam/o,  röm.  A.,  1699-1780. 
OäbrieU  d'AgnolOy  neap.  A..,  um  1496. 
Oaetano,  Scipione^  neaj).  M  ,  xvr.  Jalnli. 
Oagini  (Oaggini),  Ant.,  siail.  B.,  1 1492, 

u.  Söhne.  —  (249). 
fforVNioto,  Dom.^  ?,en.  MUeo  Bpadwro, 

neap.  M.,  1612-79. 
Oaröfalo  (Benvenuio  Tisi  dah  ferr.  M., 

1481-1559. 
Ghbrlandajo.,  Dom,  (]>cm.  Btgordi)^  flor. 

31.,  1449-94. 
Oiordano  y  Luca^  gen.  Fapresto,  neap. 

M.,  c.  1632-1705.  —  (L). 
Oiotto  (di  Bondone)^  flor.  M.  A.  B., 

1276-1337.  -  (L). 
<7iiM*cfiio,  ü  (ffiov.  Phme,  BarMerO, 

bol.  und  röm.  31.,  ir^'U-ICOf). 
Hackert,  /'/i«.,  den f scher  M.,  17^7-1807. 
Haye:^  Franc.^  itul.  M.,  geb.  1791, 
Kauffmanny  Maria  Ang^a^  deutsche 

M.,  1741-1807 
Kranachf  Luk.,  deutsch. M.,  1472-1553, 
Kritio»,  griecb.  B.,  v.  Jahrh.  vor  Chr. 
Lamoy    Oian   BerMTdo,   neap.  H  . 

1508-79. 

Lan/ranco,  Giov..  bol.,  röm.  u.  neap. 

M.,  1580?-1674. 
Leonardo  da  Vinci,  flor.  und  mail.  M. 

B.  A.,  1452-1519. 


Lotto^  Lormuo,  ven.M.,  1480M95öf. 
Lukas   van  Leyden  (Luca  d^danda). 
niederl.  U.,  1494-1533. 

Bemardimo.  tomb.  H.«  1470 

1  hM)  1 . 

}fa(jlione  ^  flor.  H.  B.,  2.  Hälfte  deS 

xiu.  Jahrh. 
Majano,   BenedeUo  da^    Bruder  des 

folr-THlen,  n<.r.  A.  H.,  1442-97. 
— ,  Giuliano  da,  flor.  A.,  1432-90. 
Jfantegna,  Andrea^  päd.  und  mant.  M., 

1431-1006 

Martini,  .Simone,  sien.  M. ,  c.  I28f)-1344. 
Mazzöla^  Fil.^  Vater  des  Farroigianino, 

parm.  M.,  xir.  Jahrb. 
— ,  Franc,  s.  Parmigianino. 
Mazzoni,  Guido,  gen.  il  liodanino^  med. 

B.,  1450-1518. 
Mengs,  Anitm  ItofhatX^  deutscher  M., 

17i8-79. 
Merliano,  Giov..,  &.  Sola. 
Messina,  AntoneUo  da,  sizil.  und  Ten. 

BI.,  f  c.  no.'l  —  (249). 
Michelangelo  Buonarroti^  flor.  und  rum. 

B.  M.  A.  1475-1564. 
Michelorto,  flor.  A.  B.,  1391-1472. 
Mignard ,  Pierre,  frans,  M. ,  1610-95* 
ModaninOy  s.  Mazzoni. 
Mont^noli^  Fra  Giov.  Ang.^  flor.  B., 

nrhilfo  Mich,  langelo's,  1507-63. 
Moretio  da  Brescia  {AUssandro  Bim- 

victno),  bresc.  M.,  1498-1555. 
Murano,  Bart,  da,  s.  Vivarini. 
N€iiote$,  pru  ch  B.,  v.  .Tf^hrh.  vor  Chr. 
NikiaSy  griech.  M.,  um  348-30H  vor  Chr. 

—  (xxxix). 

Nikomarhos,  griech.  H.,  nm  400  Chr. 

—  (xxxix). 

Noia,  Oiov.  da(Giov.  Merliano),  neap.  B,, 

1488-1558. 
Novelli,  Pietro  (il  MeiwialeH),  sizil.  M., 

1603-47.  —  (249). 
Palma  F^eeWo,  Jacopo,  ven.  M.,  1480- 

1528. 

Pannini^Giop.  Paolo,  röm .  M. ,  1 C05-1768. 
Papa,  Simone,  d.  Ä.,  iieni».  M.,  xv. 

Jahrh.  —  (l). 
— ,  Äim.,  d.J.,  neap.  M.,  150n  BT. 
Parmigianino  (Franc.  MazzMa),  parm, 

M.,  1503-40. 
Parrhasios,  griech,  M. ,  Fiide  des  T. 

Jahrh.  vor  Chr.  —  (xxxviii). 
Pasiteles,  griech. -röm.  B.,  72-48v.  Chr. 
Paui^ias,  griech.  M. ,  IV.  Jahrh.  vor 

Chr.  —  fxxxixV 
Pauson^  griech,  M.,  um  400  vor  Chr. 

—  (xxxviii), 

Perugino,  Pietro  (Pietro  Vanucctl^^  umbr. 

und  flor.  M,,  1446-1524. 
Phidias,  grfcch.  B.,  500-430  vor  Chr. 
Pinturicchio  (Bemaräino  Btai)y  umbr. 

M.,  1451 -15 13, 
PiombOy  Sebast.  del,  s.  SebaUiano. 

26» 
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Pippi,  s.  Romano. 

l'isano  ^  Uiov.y  pifl.  B.  A.,  Sohn  des 

Niccolö,  c.  1250-1320. 
— ,  Niccolö,  pis.  B.  A.,  c.  1206-80. 
PolygnoU  g'  iecU.  M.,  480-430  vor  Chr. 

Pontormo,  Jae.  (CarruecO  da,  flor.  M., 

U94-I557. 
Porta,  Bart,  deila,  s.  Bartolomeo. 
— ,  auglielmo  della,  lorab.  und  röm.  B., 

t  IÖ77. 

rraxiteles,  m  iech.  B.»  um  364  vor  Chr. 
rreti^  MaUeo^  s.  Calabrese. 
Putiffo,  Dom.^  flor.  M.,  1475-1527. 
Queirulo,  yln(.,  B.,  xvni.  Jahrh. 
Jiiißaello  Santi  da  Urbino,  uinbr.,  üür. 

und  rdm.  M.  A.,  1483-1520. 
Kembmndt  llarvMfUi  vm  holtind. 

M.,  1G06-Gf) 
JienU  Guido,  bol.  M.,  ir)74-l(>42. 
Ribera,  Oius.,  pen.  loSptguoiatQ,  spaa. 

und  iieap.  M.,  l'^'^-lGön. 
Jtomnnelli,  Oiov  Franc,  M.,  c.  1610-62. 
Romano,  Oiulio  (G.I^ppi)^  rÖm.  M.  A., 

1492-1546. 
Rosa,  S!.iiv.'tor,  neap.  uod  röm.  M,, 

lülü-73.  —  (I.). 
RtmdUno,  Ant.»  flor.  B.A..  1427-  c.  147 
Rubens,  P^'iet  Paul^  Yl&misoher  M., 

1577-1640. 
Ruzulone,  IHelro,  sizil.  M.,  XV.  Jahrh.  — 

(2Ut). 

Sabi'Uini,  Andr.,  s.  Salemo. 
Salemo,  Andrea  da  {Andr.  Sabattini), 
neap.M.  y  Schüler  BaffaeVs,!'^-!^- 

—  (M. 

SaUba,  Anionelloda,  sizil.  M.,  xv.Jalirh. 

—  C249). 

Sammarlino^  Giui.^jkevpM*^  1728-1800. 
Sanclü,  Gi  rc.  de,  neap.  A.,  tl^^H. 
äangaUo.,  Francesco  da,  öohn  des  Giu- 

liano,  flor.  B.«  1494-1576. 
Santacrocß,  CHroH,  da^  rexk.  M,,  nach 

1500.  ^ 
Santafede,  Fabrino,  neap.  M . ,  1660-1634. 
— ,  Fraficeseo,  neap.  M.,  Vater  von 

Fabrizio,  xvi.  Jahrh. 
SariOf  Andrea  del,  tlor.  M.»  1487-1531. 
JSkutoferrato  (Giov.  Bau.  8aM)p  rQm. 

M.,  I6(ifi-Sö. 
Schidone,  Hart.,  mod.  M.,  t  1615. 
Sciüa,  Agost.,  sizil.  M.,  1639-1700. 
ßebasHano  da  Piombo  (Seb.  Luciani), 

ven.  n   röm.  M.,  1185-1547. 
SestOy  Cetare  da,  maiL  M. ,  Schüler 

Leonardo^s,  tnaeh  1524. 
Siciliano,  füov.  Hetnardino,  neapolit. 

M.  B.,  1606-87. 


Sxena,  Afarco  da,  M.  A.»  2.  Hälfte  d. 

XVI.  JahrU. 
— ,  MaUiOdat  M.,  Mitte  d.xvi.  Jahrb. 
Södom'i,  il  (Giov.  Ant.  Bazzi),  lomb., 

Sien,  und  röm.  M.,  1480-1549. 
SolariOy  Ant.,  8.  Zingaro, 
SoUamat  Franc,  (gen.  AlilbaU  OfeeA»)* 

neap.  M  ,  1657-1747. 
Spada,  lioneUOf  hol.  M.,  1556-1622. 
Spagnoletto,  «.  Ribtra, 
>'^tan:wm,  AfassimOf  neap.  K.,  1Ö8Ö- 

1656.  —  C«*). 
Stefani,  Pietro  degli,  neapolit.  B.  M., 

geb.  122S,  t  nach  1318. 
— ,  Tommaso  degli,  neap.  M.,  1231*  1310. 
Strozzi,  -^ernardo  (ü  Cappucdno  od. 

Prete  OenovtM),  frenues.  M . ,  1 581 -1644. 
Tauriskos    aus    Tralles,    griech.  B., 

Bruder  des  Apol  lonios.  —  (xxxvi). 
Thoruaidsen,  Beriet,  B.  aus  Kopen- 
hagen, 1770  iS iL 
Timanthfis,  griech  M.,  um  400  vor  Chr. 

—  (XXXIX). 

Timomaehos,  griech.  M.,  um  300  vor 

Ctir.  —  (XI,). 

TintoreUo,  Dom.  (Robusti),  Sohn  des  fol- 
genden, ven.  M.,  1562-1637. 

-Jl  (Jae.  Rohusti),  ven.  M.,  1519-94. 

7/5^,  f>enven.,  s.  Qarofalo. 

Tiiiano  VeceUi  da  Cadore^  ven.  H., 
1477-1576. 

Traversa  (Charles  F^ran^ois  dt  la  Tra- 
verse), franz.  M.,  f  1778. 

Vaccaro,  Andrea,  neap.  M.,  1598-1670. 

Vanucci,  Pietro,  a.  Perugino. 

VanviteW,  Lod.,  röm.  M.  A.,  1700-73. 

Vasä)%  Giorgio,  Üor.  M.  A.  u.  Kunst- 
historiker,  1512-74. 

Verein,  Ti  i  tno,  S.  Ti  iano. 

Veiazquez  (Dieyo  V,  de  Silva),  span.M., 
1599-1660. 

Venusti,  AfarceJlo,  M.,  Schüler  Wehel- 
angelo's,  t  nach  1570. 

Veronese,  Paolo  (P.  CkUidri),  veron.  und 
ven.  U.,  1528-88. 

Vigüia,  Tommnso  dx,  sizil.  M.,  Sch  iler 
von  Ant.  CreBCensio,  xv.  Jalirh.  — 
(2 19). 

Vinci,  Leonardo  da,  s.  Leonarda, 
Vivarini,  Alvis''  (oder  Luigi),  ven.  V., 

c.  1464-1503. 
— ,  Bart.  (Btirt.  da  Murano),  ven,  M.« 

um  1150-09 
Zampidri,  a.  Domenichino. 
Zeuxis,  griech.  M.,  iv.  Jahrh.  vor  Gbn 

—  (XXXVfll). 

Zingaro,  lo  (Ant.  Solario),  neap.  M.| 
i     angebl.  1302-1455.  —  (i.). 
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Abacaenum  3h). 
Abbadiaz/a  bei  Jlessina 

m 

Abbasanta  379. 
Abella  2iiL 
Abru/.zen,  die  I7n. 
Acciano  179. 
Acerenza  212^ 
Acerra  ilL 
Acherf>nlia  212* 
Achcrusischer  See  102. 
Aci-Castollo  340. 
Acireale  339. 
Aciris  21iL 
Acqnafredda  3S1 . 
Acquasanta  273. 
Acquaviva    delle  Fonti 

m 

—  (8i'/alion)  ML 
Acri  22;L 

Acrocoro    della  Torro 

Aderno  343. 
Aegimurus  395. 
Aeoliae  (insulae)  321  ■ 
Aescrnia  1 S4. 
Aetna,  antike  Starlt  3i3. 
Aetna,  der  319 
S.  A^atadi  Massalubren.';e 
UP. 

—  de'  Ooti  ÜÜL 

—  di  Militello  3 IS. 
Ager  FaU  rnus  J_L 
~  Taurianus  221. 
Agerola  Ui. 
Agira  m 

Agnano,  Lapo  d'  22* 
S.  AgnoUo  liiL 
Agno,  der  t£L 
Agnonc  3fi9. 
Agri,  der  213,  21iL 
Agropoli  225. 
Agvrion  309. 
Ajelli  1^ 
Akrai  SLL 
Alabon  iiÜlL 

Alaesa  317.  , 
Alanno  IHf). 
Alaro  22L 
Alatri 

Alba  Fticcntia  tS2. 
Albanella  1G(*>. 
Albane  di  Lucania  215. 


9)9 


Albe  i&L 
Alheri  ino. 
Alburno,  Jfonte 
Alcamo  2S4 . 
Alcanfara,  der 
Alento  JÜ2. 
Alci  3SU. 
Alessano  210. 
S.  Alessio  334. 
Alesus  3(7. 
Alozio  2ÜÜ 
Alfedrna  124. 

8.  Aifio  aaiL 

Al^hero  .lüüL 
Ali  m 
Alia  2lliL 
Alicuii  32a. 
Alimona  ^!>9. 
.\ltamura  211. 
Altarcllo  di  Haida  2iS. 
Altavilla  2ilS, 
Altilia  193. 
Aluntiuni  3 IS. 
Ainalü  ÜÜL 
Aniantea  22fi. 
Amaro,  Monte  IM* 
Aniaseno,  der  lÜ, 
Aniendola  191 
Aniendolara  219. 
Aiiiendolea  222. 
Am  es  trat  US  317. 
Amiternnm  171). 
Amorosi  ll^ß. 
Amsanctus.  lacus  20 1 . 
Amyclae  LL 
Anacapri  1  ■")7 . 
An:it;ni  2^ 
Annlipsis  ML 
Anapo,  der  374. 
Ana /./.()  2( >7 . 
S.  Andrea,  ^fonte  HL 

—  in  Calabrien  221 . 

—  -Fries  3S1L 
Andria  203. 
Anela  378. 

S.  An^olo,  Jlonte,  bei 
Castellammare   1  \\. 
auf  Li  pari  32  I 


»Antenna,  Pizzo  3! 6. 
i  Anteniiamare  ,  Mte.  331. 
Antignano  hüL 
iS.  Antimo  19,'). 
S.  Aniioco,  In.scl  386. 
S-  Antonin  3.1t). 
Antrodoco  177. 
Antrtisano  1S2. 
An  versa  183. 
Anxa  2ÜL 
Anxnnum  192. 
Anxur  üL 
Aouina,  El  4C0- 
Apennin  17."). 
Apice  19S. 
Aj>ollonia  317. 
Aprtcena  193. 
Aquae  Cutiliae  177. 
Aquila  1 77. 
Aquino  rL 
Ara<^ona  300. 
Arbore  löt. 
S.  Arcangelo  l(i2. 
Arce  tia. 
Archi-Keg-io  222. 
Arcl,  klonte  3.''0. 
Arco  Felicc  103. 
—  \aturale  l.")ti. 
Ardara  387. 
Ardore  222. 
Arena  bianca  224 . 
Arenella  2L 
Ariano  di  Puglia  199. 
Arienzo  173. 
Aritzo  3S7 . 
Armi,  Capo  deir  222. 
— ,  Monte  deir  2l/i. 
Arpnja  KL 
Arpi  ilLL^ 
Arpino  1 S7. 
Arsoli 

Artesino,  T^lonte  3()S. 
Ar'/ana  387. 

j  Asccn.'^ione  ,  Monte  delV 
liliL 

Ascoil  l'ir.eno  190. 


—  Satriano  2  1 1) . 
Asculum  Ticenura 
— ,  Klo.'^ter  bei  Tsola  200.  A.sinara  3S9 
— ,  l'iccolo  läO. 
—  in  Formi.s  IL 
Angri  KH). 

Antas,  Tempel  von  385 


A.SO,  der  UÜL 
|A.Hi>ra  '2SlL 
Asprojnonte  , 
Afscrgi  1££L 


190. 


der  22IL 


412 


RKGISTKK. 


Assemini  3SI  l 
Assiiiaros  813. 
Assoro  3()i). 
Afisoros  3()fl. 
Astore,  Monte  22L 
Astroni  ÜiL 
Atella  212. 
Atena 

Aterno.  der  ITL  lÜL 
Atina 

Atrani  IM. 

Atri  19L 

Atrio   del  Cavallo  (am 

Vesuv)  lüL 
Atri  pal  da  'jOl . 
Auadus,  dLT  21(1 
Augusta  Hn!). 
Auieita  213. 
Auricarre  2(^. 
Ausculum  Apulum  210. 
Avella  2ÜiL 
Avellino  2Ü£L 
Averner  See,  der  9S- 
Aversa  125^ 
Avezzano  102. 
Avola  aiA, 

Bacoli  ML 

Badolato  221. 

Bagheria    oder  Bagaria 

2HL  282. 
Bagnara  22S. 
Bagni  di  Nerone  SS. 
Bagno  d^Ischia  Iflfi. 

—  del  Purgatorio  119. 
Bagnoli  öiL 

Bapnolo  del  Salento  210. 
Buhira,  El  3üä. 

Baja  aa. 

Bajano  2ü(L 

Baida  228. 

Balestrate  2ö3. 

Balsorano  iP>f^- 

Balvano  21L 

Balzo  di  Trifoglietto  35L 

Bambina  201. 

Bantia  2LL 

Banzi,  Abbadia  de'  2LL 
Baragiano  214. 
Barancllo  133. 
Baranica  150. 
Barano  lOvS. 
Barhagia,  la  3SL 
Barbaro,  Monte  2SfL 
Barcellona  3iÜ. 
S.  Bardiglio  324. 
Bari  (Apulien)  2ü4. 

—  auf  Sardinien  aSL 
Barile  212. 
Barletta  202. 
Baronisi  16f). 
Barra,  la  112. 
Barrafranca  3Q1L 


Barrali  ML 
Basento,  der  214. 
Basilicata»  die  llfi.  214. 
S.  Basilio  Mottola  200. 

—  Pisticci  211L 
Basiluzzo  323. 
Battaglia  200. 
Battipaglia  Ißä. 
Baucina  '29B. 
Bauladu  ÜliL 
Bauli,  Villa  l^ML 
Baunei  3iSL 
Bauso  320. 
Bazzano  180. 
Beffi 

Beiice»  Fiume  29f). 
Bella  214. 
Bellante  IM. 
Belmonte  2SÜ. 
Belpasso  343. 
Belvedere  in  Calabrien 
22iL 

—  bei  Castellammare  144. 
~,  Dorf  bei  Syrakus  3LL 
Belvi  38L 

S.  Benedetto  b.  Avezzano 

183. 

—  am  Adriat.  Meer  190. 
Benetutti  32S. 
Benevent  196. 
Bcnizza  4,07. 
Berchidda  321. 
Bernalda  215, 
Biancavilla  343. 
Bianco,  Capo  297. 
Bianconuovo  222. 
Bicocca  310. 

Bifarera  296. 
Biferno,  der  193. 
Billiemi.  Monti  283. 
Birgi,  der  292. 
Birori  31iL 
Bisacquino  297. 
Biscari  312. 
Bisceglie  204. 
Biserta  403. 
Bisignano  223. 
Bitetto  2ÜÜ. 
Bitonto  2Ü3. 

Bitti  3ia. 

Blaue  Grotte,  die  158. 
Boccadifalco  278. 
Boen,  Kap  292. 
Bojano  184. 

1  Bolognetta  Marineo  296. 
Bolotana  329. 
Bon,  Cap 
Bonca,  Grotte  163. 
Bonefro  193. 
Bonifato,  Monte  284. 
Bono  328. 
Bonorva  378. 
Borore  379. 


Berti ?ali  328. 
Bosa  328. 

Bosco  d"'Acovia  10. 

—  dcir  Umbra  194. 

—  Reale  142. 

—  Trecase  119. 
Botricello  221. 
Botte,  La  lA. 
Bottida  BIS. 
Boukournin  4D2. 
Bova  222. 
Bovalino  222. 
Bove,  Monte  18L 
Bovianum  184. 
Bovino  mi 
Bradano,  der  215. 
Brancaccio  280. 
ßrancaleone  222. 
Briatico  22L 
Brienza  2 1 3. 
Brindisi  207. 
Brindisi  Montagna  212. 
Brolo  318. 

Bronte  342. 
Brucoli  3Ü9. 
Brundisium  208. 
Brusciaiio  2tX). 
Buccino  214. 
Budduso  328. 
BulTaloria  21^. 
ßugnara  183. 
Bultei  328. 
Buonalbcrgo  199. 
Buonfornello  315. 
Buonpietro  299. 
Buraco,  Monte  297. 
Burgio  2ÖL 
Burgos  378. 
Busambra  296. 
Busento,  der  221 
Bussi  185. 
Butera  31L 

Cabras  379. 
CaccaiDO 


Cagliari  SSü. 
Cajanello  2. 
Cairo,  Monte  ß. 
Calabrien  176. 
Calabritto  212. 
Calascibetta  ailS, 
Calastitta  386. 
Calatabiano  'äM 
Calataflmi  284. 
Calavä,  Vorgebirge  älfi 

Galciano  21Ü. 
Caldare  3Q(L 
Cales  2. 

S .  Calogero  auf  Uparia:«» 
— ^lonte  (bei  Sciaccai 

— ,  —  bei  Termini  ^ 
Calore,  der  IM« 
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Caltabellotta  207. 
Caltagirone  358. 
Caltanissctta  SOl. 
Caltavuturo  'j99. 
Calvello,  Monte  LL 
Calvi 

Calvo,  Monte  bei  Aquila 

177. 

— ,  —  (M.  Gargano)  IM. 
Camaldoli  di  Kapoli  2a 

—  di  Meta 

—  dellaTorre  (am  Vesuv) 


—  deir  Avvocata  160. 
Camarda  180. 
Camarina  äl2j 
Camastra,  die  215. 
Camerino  189. 
Cammarata  (Calabrien) 

—  (in  Sizilien)  3Q(L 
Campana  (Abi  uzzen)  179. 

—  (Calabrien)  22£L 
Catnpanaro,  Monte  3Q6. 
Cainpanien  7^ 
Campeda,  la  37&. 
Campidano  - 
Campo  di  Giovc  184. 

—  PericoU  180. 
Campobasso  19.^. 
Campobello  SiiL 
Campofelice  316. 
Campoflorito  2irL 
Campofranco  300. 
Campol  attaro  193. 
Campolieto  193. 
Campomaggiore  21^ 
Campomarino  193. 
Campomela  388. 
Camposano  2(HI. 
Cancello  ÜL 
Candela  2111 
Cangiani  tiä. 
Canicatti  3ÖL 
Caniga  388. 
Cannae  2U2. 
Cannita  282. 
Cannitello  228. 
Cannizzaro  340. 
Cannole  2ML 
Canosa  2QsL 
Cansano  18-1. 
Canusium  '203. 
Canzano  191 . 
Capaccio  IfiB. 
Capaci  283. 
Capistrello  ISfi. 
Capitanata,  die  193. 
Capodimonte  118. 
Caposele,  Villa  Ifi. 
Cape  Sottile  173. 
Cappadocia  181. 
Cappelle  Magliano  181. 


Capri  lüL 

Capriati  al  Voltumo 
Caprile  157. 
Capua  L 
Capurso  206. 
Carales  381. 
Carbonara,  Capo  381. 
Cardellieri,  Jlonte  2SI. 
Cardito,  Monte  131. 
Cariati  22£L 
Carini  2^ 
Carinola  HL 
Carlentini  3r)9. 
Carloforte  385. 
Caroglio,  Capo  ^ 
Caronia  317. 
Carotto  Ufi, 
Carovigno  207. 
Carpanzano  22L. 
Carpineto  2. 
Carrito  Ortona  183. 
Carruba  332. 
Carseoli  18L 
Carsoli  IgL 
Carthage,  Cap  395. 
Casacalenda  193. 
Casaferro  2Ü(L 
Casalbordino  192. 
Ca.salbuono  213. 
Casalduni  IM. 
Casalnuovo  200. 
Casamicciola  106. 
Gascano  18. 
C&Acia  ITfi, 
Caserta  ü. 

—  vecchia  ÜL 
Casilinum 

Casino  Chiriaco  224. 
Casinum  ^ 
Casoria  IM. 
Cassano  222. 
Cassaro  315. 
Cassibile  314. 
Cassino  4. 
Castagna,  Capo  022. 
Castanea  332. 
Castelbuono  317. 
Caslelcivita  212. 
Casteldaccia  2113. 
Castel  S.  Angelo  ITL 

—  Fiorentino  19r). 

—  S.  Giorgio  2Q(L 

—  di  Lama  191). 

—  di  Sangro  184. 

—  Termini  300. 

—  di  Tusa  STL 
Castella,  Capo  22CL 
Castellalto  IM. 
Castcllammare  Adriatico 

laL 

—  del  Golfo  2£A. 

—  di  Stabia  142- 
Castellaneta  207. 


Caalellemi  343. 
C&stello  Avitabile  1A5. 

—  di  Cisterna  200. 

—  in  Parcü  Ißl. 
Castelluccio  21B. 
Castelraimondo  189. 
Castelvetere  22L 
Castolvetrano  '287. 
Castiglione  .341. 

der  155. 

Castrignano  dei  Capo  210. 

Castro  21Ü. 

Castnifilippo  3DL 

Castrogiovanni  307. 

Castronuovo  ;^X). 

Ca»troreale  312. 

Castrovillari  213.  223. 
IS.  Cataldo  3ÖL 
!  — ,  Casiello  di  202. 

Catiilfano,  Blonte  282. 

Calaiiia  3^14. 

Catanzaro  '221 . 

Catena  del  Marghine  278. 

Catenanuova  ^fi. 

S.  Caterina  bei  Reggio 

'  m 

—  bei  Squillace  221. 

—  auf  Sizilien  3ÜL 
Caterla  IM. 
Catona  228. 

Caulonia  22L 
Causü  2112. 

Cava  dei  Tirreni  IIlL 
Trinita  della  lü2. 
Cavaliere  181. 
Cavallino  2ÜlL 
Cavone,  der  211L 
Ccecauo  d. 
Cedrinus  372. 
Cefala  Diana  22fi. 
Cefalonc,  Piizo  1S£L 
Cefalü  ailL 
Celano  182. 
Cellole  Fasani  18, 
Centola  225. 
Centuripe 
Ceprano  3. 
Cercatae  187. 
Cerchio  183. 
Gerda  222. 
Cerignola  202. 
Cerreto  12fi. 
Cervaro  bei  Cassino  ö. 

—  bei  Foggia  211. 

der  122. 
Cervialto,  Monte  212. 
Cervico  223 
Ccsarano  150. 
S.  Ccsario  di  Lecce  202. 
Cetara  lfi2. 
Cetraro  22Ü. 

Charyhdis,  die  228.  333. 

Cbiaucbe  201 . 
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Chiatnna  21fi. 
Cbienti»  der  189. 
Chieti 

Chieuti  m 
Chilivani  m 
Chirica,  Monte  322. 
Chiunzi  IfiQ 
Chiunzo,  Monte  di  161. 
Chiusa  29L 
Choerades  216. 
Gianif  Fiume  374. 
Cicala  2D(L 
Cicci,  Monte  332. 
Cicciano  2()0. 
Cicero"«  Grabmal  liL 
Ciclopi,  Scogli  de"  340. 
Cimiti,  Capo  delle  220. 
Cimitile  2Ü(L 
Cineto  ISl. 
Cinisi  2&L 
Circello  oder 
Circeo,  Monte  14. 
Cirella  22fi. 
Giro  2211 
S.  Giro  280- 
Gisterna  IL 
Gisternino  207. 
Gitta  Santangelo  lÜL 
—  Ducale  HL 
Gittanova  222. 
Givitä  d'Antino  IM. 
Givitella  Roveto  18Ö. 
Glanius  10. 

S.  Glementc  di  Casauria 

185. 
Gocullo  183. 
Gocuzzo,  Monte  224. 
Codola  'ML 
Collarmele  183. 
Gollepardo  3. 
Colles  Leucogael  25± 
Gollesano  316. 
Colli  lÄL 

Colonne,  Capo  delle  220. 
Gomino  304. 
Comiso  312. 
Gomitini  : >'  K). 
Conca,  Capo  di  17,1 
— ,  la,  Schlucht  LAS. 
Gonca  d'Oro,  la  252. 
Goncilio,  Monte  353. 
Gontessa  297. 
Conti  delle  Fontanelle 

m 

Conti  di  Geremenna  151. 
Contigliano  llfi. 
Contronc  212. 
Contursi  212. 
Conversano  207. 
Conza  2QL 
Copiac  213. 
Coppola,  Monte  HA. 
Corace,  Fluß  224^ 


Goraci  224. 
Corato  203. 
Corcyra  XOi. 
Corünium  185. 
Corfü  403. 
Gori  Ii. 

Corigliano  d'Otranlo  210^ 

—  Calabro  211L 

Gorleone  29L 

Gorleto  212. 

Como,  Monte  IfiO. 

Corno  Piccolo  ISO. 
[Gornus  379. 
jCoroglio,  Capo  88. 

Gorpo  di  Cava  182. 
iGorreo  33L 
;  Gorsari  296. 
[Cosa  223. 

Coscile,  der  2m.  223. 

Cosenza  223. 

Cossyra  395. 

S.  Gostanzo  ,  Monte  148. 

Cotrone  220. 

CrapoUa  140. 

Crathis  22^. 

Crati,  der  219.  223. 

Gretaro,  Monte  144. 

S.  Groce  del  Sannio  193 

— ,  Capo  359. 

—  am  Vesuv  119. 
Cropani  221. 
Crosia  220. 
CrucoJi  22LL 
Cuccio,  Monte  230. 
Gulatrello  315. 
Culraine  385. 
Gumae  102. 
Gunano,  Blonte  343. 
Cupra  Marittima  ÜKL 
Curro,  Monte  183. 
Cutiliae,  Lacus  177. 
Cutro  22L 

Cutto,  Monte  343.. 
Cyclopen  -  Felsen  ,  die 
340. 

Damecuta  157. 

Damusi  3M. 

Decimomannu  380. 

Delia,  die  291. 

— ,  Stat.  310. 

8.  Demetrio  de'  Vestini 

m. 

Deserto  149. 
Desulo  382. 
Diamante  226. 
Diano  213. 
Dikaearchia  94. 
Dino,  Isole  di  226. 
Dirillo  312. 
Dittaino,  der  309. 
Djamür-Inseln  395x 
S.  Domenico  Soriano  227. 


Donna  Beatrice  2ÖÜ. 

Donnafugata  312. 

S.  Donato  di  Lecce  200. 

Donori  ML 

Dougga  4i)8. 

Du  genta  1%. 

Eboli  212. 
S.  Efisio  384. 
Egnatia  201. 
Eknomos  311. 
El-Djem  403. 
Eleuthcros  282. 
S.  Elia,  Monte  22L  ' 
— ,  bei  Palermo  282. 
— ,  Capo  384. 
— ,  Station  153. 
Elini  aSl. 
Elmas  380. 
S.  Elpidio  190. 
Enas  37?. 
Enguium  299. 
Enna  308. 
Entella  297. 
Epomeo,  der  108. 
Erbe  blanche  344. 
Ercolano  s.  Hercala* 

neum. 
Eryx  294. 
Espnrlato  378. 
Esterziii  387. 


Etna  s.  Ätna. 
S.  Eufemia  226. 

Fagnano  119. 
Faito,  Monte  144. 
Palconara  311. 
Falconaria  292. 
Falcone  319. 
Falconiera,  Monte  2S2. 
Yalde  224. 
Falernus,  Ager  II. 
Falsomiele  229. 
Fano  Adriano  19L 
Faragiioni,  die  155. 
Farina,  Gap  335. 
Faro  332. 
Fasano  202. 
Favara  31L 
— ,  la,  bei  Palermo  280. 
Favarotta  310. 
Favazzina  228. 
Favignana  202. 
Favorita  (Palermo)  225. 

Schloß  bei  Resinalll 
S.  Fclice  10. 
S.  Feiice  Girceo  14. 
S.  Ferdinando  334, 
Ferentino  2. 
Ferentum  21 1. 
Ferla  315. 
Fermo  190. 
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Ferrandina  215, 
Ferni,  Monte  ÜIIL 
Ficarazzelli  2aL  2^ 
Ficaraazi  2BL 
Ficuzza 

Figari,  Capo  äZL 

Figlino  i6L 

S.  Fi  Ii  22a. 

Filicuri  323. 

S.  Filippo  Ärchi  320, 

—  d'Argiro  ML 
Finisterra,  Kap  210, 
Firmum  Picenura  ISU 
S.  Flavia  28L 
S.Flaviano  ISL 
Floridia  Slü. 
Foggia  IM. 

Fondi 

Fonni  3^1. 

Fontana  (Ischia)  IDS. 

—  am  Liris  ISS. 
Fontana  Gongiada  3S7. 
Fontanamela  387. 
Fontanarosa  IM. 
Fonteccliio  lliL 
Fordungianua  ML 
Forenza  21L 

Forio  IDL 
Forraia  Iß, 
Fornacelle  Ifil. 
Porno  lOL 
Forlore,  der  133. 
Forum  Popilii  213, 

—  Traiani  380, 
Forza  334. 
Fossacesia  152. 
Foasanova  12. 
Fragncto  lüiL 
Francavilla  bei  Pescara 

— ,  in  Calabrien  224. 

—  Fontana  21S, 

8.  Francesco,  Kirche  bei 

Sorrent  lAS. 
S.  Franco,  Monte  Ifll  - 
Francolisi  Ifi. 
Fraaso  12.  üifL 
S.  Fratello  31^ 
Frattamaggiore  -  Grumo 

m 

Fratte  1B5, 
Fregellae  3, 
Frento  153, 
Frosinone  2, 
Frusino  3, 

Fnciner  See,  der  1S2. 
Fundi  lö, 
Fuorigrotta  92, 
Furore  123, 

Furculae   Caudinae  liL 
IM, 

Fusaro-See  1D2, 
Fuflcaldo  22fL 


Gaeta  Ifi, 
Gagliano  3ÜÜ. 
Gairo  38L 
Galati  33L 
Galatina  200, 
Galatone  20S^ 
Galdo  213, 
Galli,  i 
Gallico  22a. 
Gallinella  233, 
Gallipoli  2ü9. 
Gallo,  Monte  283, 
Galtelli  329, 
Galugnano  209, 
Gangi  2SfL 
Garaguso  2 In. 
Gargano,  Monte  194. 
Gariprliano,  der  3,  12, 
Gasturi  4()Ü. 
S.  Gaj/ino  380, 
IGavoi  312, 

[Geia  an. 

j  Gemellaro,  Monte  35.'S. 
[Gemini,  Monte  300, 
Gennargentu,  Monti  del 
387. 

S.  Gennaro  95. 
Gerace  22 2. 
Gerbini  310. 
S.  Germano  4, 
S,  Gervasio  211. 
Gesico  38L 
Gesso  320. 
S.  Giacomo  22LL 
Gianipilieri  33i, 
Giardinetto  199, 
Giardini  334, 
Giarre  339, 
Giarretta,  die  353, 
Giavc  323, 
Gibellina  280, 
Gibilmanna  31fi. 
Gibilrossa  2S0, 
Ginosa  2lfi, 
Giocca  3S9, 
Gioja  Tauro  222, 

—  del  Colle  2LL 
Giojosa  in  Calabrien 

222, 

—  Marea  31S. 
S.  Giorgio  bei  Tarent219. 

—  auf  Sardinien  389. 

—  auf  Sizilien  313, 
8.  Giovanni  in  Carico  3, 

—  in  Fiore  224, 

—  doi  Leprosi  2S1 . 
~  e  Paolo  diCasamari  182, 

—  de  Sinis  329, 

—  a  Teduccio  103.  112. 

—  auf  Sardinien  3H9. 
Giovenco,  der  183. 
Giovinazzo  2( )  \ . 
Girasole  3S7. 
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Girgenti  SOI. 
Athene-Felsen  SÜß, 
Biblioteca  Lncchesiana 

30fi, 
Dom  305, 

Fönte  dei  Greci  302, 
S.  Giorgio  SQiL 
Grab  des  Tberon  30-1. 
S.  Gregorio  delle  Kapi 
303, 

Orotla  de'  Frangapani 

303, 

Hippodrom  305. 
Kanäle  des  Phaeax  305. 
Katakomben  300, 
S.  3Iaria  dei  Greci  305, 
Museum  30ß. 
S.  Kicola  302, 
Oratorium  desPhalaris 
3i)3. 

Panitteri,  Garten  303. 

Passe^giata  302. 
Piscina  3U5. 
Porta  Aurea  304, 
Purgatorio  (Kirche) 
300, 

Tempel  des  Äsculap 
204, 

—  des  Castor  u.  Pollux 

304. 

—  der  Ceres  und  Pro- 
serpina 302. 

—  der  Concordia  303. 

—  des  Hercules  303, 

—  der  Juno  Lacinia303 

—  des  Vulcan  3(lo. 

—  des  Zeus  301, 

—  des  Zeus  Polieus  305 
Thore  30L 
S.  Vito  3üiL 

Giuliana  2111. 
Giulianello  H, 
8.  Giuliano,  Monte  294^ 

 del  Sannio  193, 

Giulianova  191. 
Giurdignano  210, 
S.  Giuseppe  UL 
Gizio,  der  ISO, 
Godrano  290, 
Goletta  395. 

Golfo  Aranci  Marina  377. 
Gonesa  385. 
Gorgo  dl  Cotone  2SS, 
Goriano  Sicoli  1S3. 
Govino  401, 
]Gozzo  39i 
Gragnano  142. 
Grammichele  358, 
iGran  Sasso  d'Italia  m 
Grassano  215. 
jGratteri  318. 
iGravinabei  Potenza2ll 
I  —  bei  Catania  351. 
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Grazia  Vecchia  219. 
Greccio  176. 
Greci  m. 
8.  Gregorio  222. 
Grifone,  Monte  280. 
Grosse,  Monte  31^ 
Grotta  azzurra  ib^ 

—  del  Bove  2äL 

—  del  Cane  92, 

~  di  Collepardo  3. 

—  del  Fracasso  24iL 

—  della  Face  103. 

—  di  Mitromania  1M< 

—  Dragonara  101. 

—  Pandona  l<i9. 

—  di  Sejano 

—  della  Sibilla,  am  Aver« 
ner  See  9S. 

Grottaglie 
Grottaminare  100. 
Grotte  3ÜL 
Grottole  21Ll 
Grumentum  213. 
Grumo  Appula  206. 
Guardia,  inCalabrien  22ß 
— ,  Monte  32L 
Guglionesi  192. 
Gullo  320. 

Gurnalnnfra,  die  358. 

Gurrita  342. 

S.  Gusmano,  der  359. 

Hadranum  343. 
llalaesa  317. 
Halikyae  286. 
Halycus  297. 
Hanunam  Lif  402. 
Hatria  19L 
HcJorus  313. 
Heraclea  219. 
Herakleia  m 

—  Minoa  297 . 
Herculanenm  109. 
Herdonia  210. 
Himella  lÄL 
Hiroera  299.  30L 
— ,  Stadt  31^ 
Hipparis  312. 
Hipponion  227. 
Histonium  102. 
Hundsgrotte  32.. 
Hybla  Heraea  312. 

—  minor  313. 
Hydruntum  2_liL 
Hykkara  2^ 
Hypsas  29il 

Jerzu  :]87. 
Iglesias  Ml 
S.  Ilario  212. 
llbono  331. 
lllorai  323. 
Imele,  der  181. 


Imera  307. 
Inice,  Monte  2Sfi. 
Interamna  19  t . 
Intermesole ,   Pizzo  d' 
IRQ. 

Interocrca  177. 

Interprumiuin  185. 
Introdacqua  184. 
Joppolo  227 • 
Irno,  der  iML 
Ischia  lOf). 
Ißchitella  19L 
Isclero,  der  l^fi.  - 
Isernia  IRA. 
Isili  3SI. 

Isüla  Capo-Rizzuto  221. 

—  delle  Femmine  283. 

—  del  Liri  liJl. 
Isoletta  3. 
Ispica,  Val  d'  312. 
Itri  ITl 


Kairouan  403. 
Kakyparis,  der  äli. 
Kauiart  402. 
Karthago  400. 
Kasmenae  313. 
Kerkyra  404. 
Kheredine  4DQ. 
Kbram  400. 
Kroton  220. 
Kyane  374. 


Lacco  107. 

Lacinisches  Vorgebirge 

220. 
Laconi  .Sft7. 
Lactarii,  Montes  IM. 
Lagonegro  213. 
Lagopesole  212. 
Lanciano  192. 
Lanusei  3S7. 
Lao  2li 
Larino  193. 
Lascari  3lfi. 
Lästrygonische  Felder 

3LlL 
Latiano  218. 
Lattarico  223. 
Lattaro,  Monte  144< 
Lauria  213. 
Lauro,  Monte  233. 
Lautulae  lA. 
Lavello  210. 
Laviano  212. 
S.  Lazzaro,  Fort  171. 
Lazzaro  222. 
Leano,  Blontc  12. 
Lecce  209. 
Lei  329. 
Lcnlini  35S. 


B.  Leonardo  bei  Manfre- 

donia  194. 
 bei  Augasta  359. 

Leone  8.^8. 
Leonessa  17ß. 
Leonforte  309. 
Leontinoi  3n8. 
Lepre,  Monte  342. 
Lercara  299. 
Lesina^  Lago  di  193. 
Lete  Vivo,  der  190. 
Letojanni  33i. 
Lettere  U2. 
Leuca,  Vorgebirge  210. 
Levanzo  292. 
Liberatore,  Monte  163- 
LicaU  311. 
Lilibeo,  Capo  292. 
Lilybaeum  291. 
Limbara,  Monti  di  377. 
Lingua  323. 
Linguaglossa  3iL 
Lipari  321. 
Liparische  Inseln  321. 
Lins,  der  3.  IL  liiL 
Lisca  bianca  323. 
Lokroi  Epizephyrioi  222 
Lone  121. 
Longano  319. 
Lontrano-Thal  213. 
S.  Lorenzo  bei  Palermo 
283. 

—  Maggiore  19IL 
— ,  Certosa  di  213. 
Loreto  (Monte  Yergine) 

2üL 

—  bei  Ancona 
Lotzorai  387. 
Lucanien  176. 
Luce  219. 
Lucera  19o. 

S.  Lucia  320. 
S.  Lucido  226. 
Luco  182. 

Lucriner  See,  der  92. 
Lucrino  91. 
Lumidoro  360. 
Lungro  213. 

Luparo  183. 
Lupia  202. 
Lysimelia  374. 

Maccaluba  3ÖiL 
Maccrata  189. 
Macomer  378- 
Mäcopsisa  378. 
Bladdalena,  Insel  384t 
Maddaloni  lö.  196. 
Madonie -Gebirge,  das 

Madonna  deir  Autu  2S4, 

—  del  Lauro  liT). 

—  della  Rocca  3^ 
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Ifaenza  12. 

3Ia?Iiano  \KL 

Maglie  liliL 

Maßnisi  ML 

Haida  22L 

Majeila,  die  IM  1B2 

Majori  UiiL 

Majorisi  IS, 

Maletto  342. 

Malfa  32a. 

Malka,  la  ML 

Blalta  m). 

3Ialvagna  34!. 

31andaa  3SL 

Mandela  13L 

Manduria  2f9. 

Manfredonia  10-1. 

Mangano  ÜdiL 

Maniacium  842. 

Manmi,  der  3S7. 

Manoppello  llHö. 

Marano  ISO. 

Marausa  202. 

Marceüinara  227. 

Marcianise  196. 

S.  Marco  (Calabrien)  221 

—  (Sizilien)  31iL 
— .  Cap  3I1L 
Marecliiaro  BSx 
Marecoccola  150. 
Marescia  20B. 

S.  Margarita  W5l 

S.  Margherita  2üiL 

S.  Maria  di  AUofonte 

—  dei  Bisognosi  181. 

—  di  Bnonaria  3S.I. 

—  di  Capua  veterc  8. 

—  a  Castello  l")!. 

—  del  Castello  lliL 

—  bei  Catanzaro  22L. 

—  di  Gesü  2IiL 

—  di  Leuca  21£L 

—  di  Licodia  m 

—  Maggiore  bei  S.  de- 
mente 161. 

 di  Siponto  ISL 

—  bei  Majssa  Ltibrcnse  148. 

—  a  Monte  Vergine  297. 

—  a  Pozzano  144. 

—  del  Rosario  Ifid 

—  dclla  Scala  332. 

—  del  Soccorso  156. 

—  della  Valle  332. 

—  della  Vittoria  IfiL 
Marianopoli  306. 

S.  Marie  l&L 
Manglianella  200. 
Marigliano  2'X). 
Marina  di  Cazzano  146. 

—  del  Cantone  lifl. 

—  di  Equa  145. 

—  di  Puolo  WL 


Marina  aaf  Salina  323. 

Marinella  377. 

Marino  \9,0. 

Marmogada  387. 

Marmore  176. 

Marnglio»  der  312. 

Marro,  der  22L 

Marriibiu  3^ 
j.Marruvium  133. 
iMarsa  4D2. 

Marsala  2üL 
'Marsico  '213- 
j  Marsicrtmiovn  213. 

S.  Martino  bei  Palermo 
-» '  c  ■ 

—  in  Pensiiis  192. 

Mascali  33!L 

Mascalucia  oöA. 
'Massa  am  Vesuv  115. 

Massa  d'Albe  IS2 
[Massa  Lubrense  148. 

Massafra  207. 
|.Massico,  Monte  12. 
,Mateüca  130. 

Mater  Domini  161. 

Matese,  der  HL 

Matrice  IM 

Mazzara  '2*i)  1  - 

Meana  387. 

Medjerda,  der  30f). 

Megara  Hyblaea  359. 

Mcgitrische  Busen,  der 
359. 

Melfl  21L 
iMelito  222. 

Meiiiii  aao. 

iMonae  353. 
Menü  oder 
Menfrici  V9f>. 
SIercante,  Passo  del  222. 
Mercato  S.  S<^verino  21>!l 
Mercogliano  2ül. 
Meaagne  218. 
Mesima,  die  22L 
Messina  324. 

S  Apostino  32IL 

S.  Anna  328 

S. Annunziata  dei  Gata- 
lani  S2S. 

Börse  33Ü. 

Brunnen  des  Montorsoli 

Campo  Santo  33L 
Castellaccio,  Fort  33L 
Caftolica,  la  328. 
Citadelle  330. 
Corso  Cavonr  329. 
—  Vitt.  Em.  325.  33£L 
S.Cosma  ^Damiano  328 
Denkmal  des  Don  Juan 

d'Austria  32S. 
Dogana  33Q 
Dom  321. 


Messina : 

S.  Francesco  d'Assisi 

32y. 

—  Oratorio  33i  >. 
Friedhof,  prot  33ü. 

8.  Gioaccliino  3')(). 
S.  Giovanni  Dccollato 

32a. 

Gonzaga,  Fort  331. 
S.  Grtgorio  323. 
Hafen,  33<L 
Indirizzo  (Kirche)  323. 
Kapuzinerberg  3.^1 , 
Lazzart'tio  33(). 
Leuchtturm  33Ü. 
S.  Lucia  3'>8. 
S.  Maddalena  328. 
S.Maria  Alemanna 328. 

—  dclla  Scala  32Ü. 
Marina,  die  325. 

I    Matagrifone  3'J9. 

i    Matrice,  la 
Musco  328. 
Neptunbrunnen  33Q. 
S.  Niccolö  a3iL 
Ospedale  civico  3^ 
Pace  (Kirche)  32Ü. 
Palazzo  Brunaccini  330. 

—  Grano  329. 

—  Municipale  33(L 
Post  33Ü. 

S.  Eocco  328. 

Strada  Militare  33L 

Teatro  Vitt.  Em.  325. 

Telcgrafo  33L 

Universität  323. 

Villa  Guelfonia  32S. 
Meta  145. 
Metaponto  215. 
Metaurus  221. 
Metaurum  227. 
Mezzagno  2S0. 
Mezzocampo  SV6. 
Mezzojuso  2M. 
S.  Michele,  Monte  3SÜ. 

—  auf  Capri  151- 

—  bei  Manfredonia  194. 

—  am  M.  Vullure  212. 
Migliera  151. 
Mignano  iL 

Milazzo  319. 
Mileto  22L 
Miletto,  Monte  1£L 
Miii  334. 
Mllis  379. 
Militello  358. 
Miiriiami  ScC. 
3Iimnermum  278. 
Miuardo,  Monte  342. 
Mineo  358. 

Minervino  Miirpie  203 - 
Miniscola,  Spiuggia  di 
1D2. 
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Minoa  231. 
MInori  liüL 
Minturna  IX 
Mirto  m 
Miaeno  IUI. 
— ,  Capo  IQL 
Misiimcri  296. 
Misterbianco  .HAi. 
JUistretta  317. 
Modica  3r2. 
Modolo 
Mndugno  200 . 
Mofete,  le  (See)  2QL 
Mojano  tJM. 

Mojo  aiL 

Mola  di  Bari  20L 

—  bei  Taormina  H;i8. 
Molfetta  2ÜL 
Molina  170, 
Monacilione  193. 
Monacone,  il  lÜÜ* 
Monalus  317. 
Monasterace  221 . 
Monastir  HvSO. 
Mondello»  Bucht  von  21Ih 
Mondragone  II, 
Monforte  133* 

—  auf  Sizilien  320. 
Mongrassano  223. 
Honopnli  207. 
Monreale  b.  Palermo  2IL 

—  auf  Sardinien  380* 
Monscrralo  38(). 
Montagano  193. 
Monta{;nuo1a,  die  355, 
Montaputo  l^L 
Montalbano  21iL 
Montallegro  '2'.Ü . 
Montalto  223.  221L 
Montauro  22L 
Montea,  Monfe  22iL 
Montecalvo  199. 
Montecardillo  ^M. 
Monte  Cassino  5. 
Blontc,  Castello  del  2a^. 
Montecorvino  165. 
Monte  Giordano  219. 
Montejasi  218. 
Monteleone  227. 
Montemaggiorc  299. 
Montemesola  2lS. 
Monlenero  192. 
Montepagano  191. 
3Iontepertuso  14."). 
Montc'poni  3Sö. 
Monteprandone  190. 
Monteroduni  1S5. 
Montesampolo  190. 
Montesano  213. 
Montcsarcbio  HL 
Montesardo  'JIO. 
3Iontcsilvano  191 . 
Montevecchio  380. 


Monti  377. 
Blunticchio  lÜQ. 
Monticelli  ISl 
Hontorio  101 . 
Montoro  2()(). 
Morano  213. 
Morcone  103. 
Mores  378. 
Morino  186. 
Mormanno  213. 
iMorolo  2± 
Moropano  108. 
Müscia,  Monte  22L 
Mosciano  191. 
Motta  133. 
'—  S.  Anastasia  310. 
Motye  292. 
Muglia  aiO. 
Mulafa  389. 
Blulinazzo  23Ü. 
Muranum  213. 
Murata,  la  214. 
Murganai,  3Ionte  384. 
Muro  210. 
Muro  Lucano  21A. 
Musei  384. 
Mussum eli  300. 
Musta  a23, 
Mutignano  191. 
Mylae  32tL 

Nao,  Capo  220. 
Napoli  8.  Xeapel. 
Nardo  Galatone  209. 
Naro  311. 
Naso  3ia. 
Nazaret  89. 

Neapel  lä. 

Acqua  di  Scrino  80. 
Albcrgo  de""  Poveri  42. 
Alvino»  Biisle  33^ 
S.  Angelo  a  "Kilo  41. 
S.Anna  d.Lombardi  48. 
S.  Annunziata  48, 
Antiquitäten  22. 
Apotheken  24. 
Aquarium  3äi 
Archiv  48. 

Arsenale  di  Marina  38. 
Ärzte  2i. 
Austern  xxvi. 
Bäder  25. 
Bahnhof  19.  49. 
Banca  Nazionale  41. 
Bankiers  24. 
S.  Barbara  38. 
Bedürfni.«5anstaUen  25. 
Bellini-Denkmal  Öä. 
Belvedere  di  S.  Martino 
84. 

Bibliothek  74. 
Bier  21.  xxvi. 


Neapel: 
Boote  24. 

Borge  dei  Marinari  M± 
Börse  3!L 

Botanischer  Garten  42. 
Buchhandlungen  25. 
Gamal  de  Ii  90. 
Campi  Santi  4ä. 
Capodimonte  iiLL 
S.  Carlo,  Theater  3L 
Castel  Capuano  43. 

—  del  Carmine  29. 
~  Nuovo  38. 

—  deir  Ovo  34. 

—  Sant'  Elmo  82. 
S.  Caterina  a  Formello 

49. 

Chiaja,  die  33. 
S.  Chiara  44. 
Cigarren  21. 
Coi (Teure  25. 
Colletta's  Standb.  33. 
Golonna  de'  Martiri40. 
Gorso  Garibaldi  40^ 

—  Umberto  1  38. 

—  Vittorio  Era.  82. 
S.  Groce  al  Mercato  40. 
Dam  p  f 8  ch  i  ff agenturen 

24. 

Daniels  Denkmal  41. 
Deutsche  protest.  Ge- 
meinde 25. 
Deutsche  Vereine  25. 

Dogana  39. 
Dom  5L 

S.  Domenico  Maggiore 
45. 

Drahtseilbahnen  23. 82. 
Droschken  22. 
S.  Elmo  82. 
8.  Ferdinand©  3Ü. 
Ferdinand's  L  Reiter- 

hild  35. 
S.  Filippo  Neri  53. 
Findclhaus  49. 
S.  Francesco  di  Paola 
35. 

Friedhöfe  49. 
Frisio,  Scoglio  2L  SL 
Führer  30. 
Gajola  88. 

Galleria  di  Napoli  4L 

—  Umberto  38. 
Geldwechsler  24. 
General-Kommando35i 
S.  Gennaro  (Dom)  ÜL 

—  de'  Poveri  80. 
Gesii  Nuovo  44. 
S.  Giacomo  degli  Spag- 

nuoli  31. 
Giotlo's  Fresken  42. 4L 
S.  Giovanni  a  Carbo* 
nara  50. 
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Neapel : 
S.  Giotranni  Maggiore 

—  de'  Pappacoda  4L 

Granili  lij8. 

Grotta  di  Posilipo  86. 

—  di  Sejano  SiL 
Hafi  n  3iL 

Januarius- Kapelle  5L 
IminacolatcUa  IliL 
Incoronata  42. 
Italia,  Statue  der  3ß. 

Karra  III. Ueilerbild  25. 
Katakomben  80. 
Kaufläden  25. 
Kirchenfeste  2S. 
Klima  xxiv  ff. 
Konditoren  21. 
Konradin's  Standb.  39. 
Kunservatorium  der 

Musik  5^ 
Konsuln  '2L. 
Krankenhäuser  24. 
Largo  s.  Piazza. 
Leihhaus  4ii. 
I«achtturm  2& 
Liceo  Vitt.  Em.  4JL 
S.  Lorenz© 
Lotto  2a, 

S.  Lucia  3L 

Harecliiaro  88. 

S.  Blaria  del  Carmine  39. 

—  di  Gostantinopoli 
S2, 

—  Donna  Regina  b^L 

—  del  Faro  82. 

—  la  Nuova  4S. 

—  del  Parto  SL 

—  di  Piedigrotta  Sä. 

—  dellaPieta  dciSangri 
AI. 

—  della  Sanitii  80. 
Mariensäule  44. 

S.  Marüno  S2. 
Martiri,  colonna  de'  40. 
Mausolco  Schilizzi  8L 
Mercadante's  Standb.iß 
Mercato  3'J. 
Mergellina,  die  SiL 
Monte  Olivcto  43± 
Mnntcsanto  41. 
Municipio  31. 
Museo  di  Capodimontc 

—  Civico  Filangieri  5ä. 

—  di  S.  Martino  8iL 
Mu^seo  Nazionale  Ü5< 

Ägypt.  Altert.  61. 
Aeschines-Statue  63. 
Alexanderschlacht 

'      ^  Xl.IV/XLV 

Amazone  d.  pergam. 
Schule  G2.  xxxiii. 


Neapel : 
Museo  Kazionale: 
Aphrodite  s.  Venus. 
Apollo,  Leier  spie- 

lend  ß^L  xxxvi, 
Bacchus  ßÜ. 
Bibliothek  24. 
Bronzeskulpturen  ß!L 
— ,  kleine  IL 
Canova  Saal  ßlL 
Correggio  13. 
Cumanische  SammL 

lü. 

Dantebüste  2lL 
Dionysos  s.  Bacchus. 
Doryphoros  Poly- 
klet  EL  XXXIII,  '  j 
Ehrenstatuen  ß3.  I 
Farnesische  Flora  65. 

—  Hercules  6Ü.  I 

—  Hera  oder  Juno  ' 

fiä.  XXXII. 

—  Stier  6iL  xxxiii- 

XXXIV. 

Gallier,  verwundeter 

62.  XXXIII. 
Gemälde  IL  IL 
Gläser,  antike  74. 
Harmodios  u.  Aristo- 

geiton  ii2.  xxxii. 
Herakleensische 

Bronzetat'eln  59. 
HoTiKM-büste  62.  I 
Inschriften  59. 
Jupiterdarstellungen ; 

05.  I 
Kaiserbüsten  und 

-Statuen  03. 
Kupfrrstichsannnl.Tl  ; 
Lebensmittel  aus 

Pompeji  IL 

MarmorskulpturenGL 
Mercur  ^  \ 

Modell  V.Pompeji  IS, 
Mosaiken  ÖS.  i 
Münzsammlung  74. 
Museo  Santangelolfi. 
Narciß  i 
Orestes  u.  EIcktra  I 

ÜL  XXX VI.  j 
Ornamentale  Blale-  j 

reien  äü. 
Orpheus-Relief  6fi.  I 

XXXIII. 

Papyri-Bibl.  IL 
Pompcjanische  Bilder: 

56.  69.  i 
Portico  degli  Impe- 

ratori  6L 

—  dei  Balbi  62.  i 
Porträtbüsten  ßLßS., 
Portratstatucu  Ü3.B8.  i 
Pretiosen  79^  » 


Neapel : 

Mu.seo  Nazianale: 
Psyche  von  i'apuaG3. 
Raccolta  pornogra» 

fica  IL 
RaflT&ers  Madonna  72. 
Reiterstatuen  der 

beiden  Baibus  63. 

—  des  Caligula  69. 
Reliefs  6ü. 
Renaissance- Werke 

IL 

Salpionvase  66. 

XXXVI. 

Satyr  62.  69. 
Tanzender  Faun  fi9* 
Terrakotten  Iii 
Tierbilder  in  Bronze 

6L 
Tizian  72. 
Trunkener  Faun  6S. 
Vasensamml.  2fi^ 
Venus  von  CapuaGl. 

XXXVI. 

—  Kallipygos  62. 
Venusstatuen  t25. 
Warten  li9. 
Wandgemälde, 

pompejan.  5fi.  69. 
Musik  25. 
Omnibus  23. 
Ospedale  della  Face  5L 
Osservatorio  81. 
Paduli  49. 
Palazzo  d'Angri  4L 

—  Arcivescovile  53. 

—  Calabritto  4Ö. 

—  di  Capodimonte  SO. 

—  Casacalenda  45. 

—  Caviati  45. 

—  Cellainare  4Ü. 

—  Corigliano  45. 

—  Cuomo  53. 

—  di  Donn'  Anna  SL 

—  Fondi  43. 

—  Francavilla  40. 

—  Gravioa  43. 

—  Maddaloni  4L 

—  Nunziante  411 

—  Partanna  4iL 

—  Reale  35. 

—  Sansevero  45. 

—  Sirignano  3S. 

S.  Paolo  Maggiore  54. 
Parco  Margit erita  SL 

—  Savoia  85. 
Pensionen  20. 
Pferdebahnen  22.  23. 
Photographien  25. 
Piazza  (oder  Largo) 

Cavour  42. 

—  Dante  4L 

—  S.  Ferdinando  3fi.. 
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Neapel : 

Piazza  Gaiilt.Tldi  4lL 

—  de^  Murüri  ALL 

—  (lel  iI<TCiaielli)  Um 

—  del  Mt  rc;ito  ülL 

—  di  Monlt  olivt'to  A^L 

—  (Icl  MtniiiM|iif)  37. 

—  di  l'icdi^iolla  tlh 

—  dol  Plfbiiscilo  iilL 

—  Priiu:i[M'  STl 

—  .Salviitöi-  lioSJi 

S.  l'ictro  ii  Majclla  ülk 

l'iz/.dlalooiu'  Hi. 

Pi>t:ni((  Kt'aU-  4lL 
Pnli/fi  ilL 
Vonlt:  di  Chiaja 

—  df'lla  .^laddalena 
iilL 

—  ilrlUi  Saiiitä  ÖLL 
Porta  Alba  IL 

—  Capiiana  4iL 

—  dt'l  Carmiiie  311. 
■ —  Nolana  4(1. 
Porlu  ÜIL 
Poüilijxi  S4. 

Porit  '2d^ 

Praf.'ktur  iä.  2IL 
(^u  es  Iura  HL 
Keclusiuio  4'J. 
S.  Rrstitula  02. 
Kiviera  <li  ('hiaja  HiL 
Sannaxaro,  ('hicsa  del 

Scuola  di  \'<M'^ili<>  SS^ 

S.  Schiifitiaiio  3S. 

Sot'liädev  'iT. 

S.  Severine  e  So.si()  4>v 

ÖanscYoro,  Cap.  iT. 

SpediU'ure  'J7 . 

Staa  tsa  ri",liiv  \8. 

Stadthaus 

.SU'rnwai  le  S I  . 

iSfrada  s,  ^'ia. 

Straßcnlt'bcn  2i_. 
Tclceraph  'iä.  4:L 
ThoatLi'  -il. 

—  S.  Carl*»  2lL 

—  del  Fnihht  32^ 

— ,  Koste  eines  atit,.  5iL 
Tlutlbcr;^"^  Suiiidbild  'dlL 

Toledo  All 

Torretta  STl 

S.  Ti  inilä  Mnpfrioro  4L 

Trinmjdilnuj.  AI tonso's 

von  Araiioiiien  38 . 
liniv«'j'sitat 
Verij;il-Triiipol  'dlL 
Vei-^iTs  (^M-ab  £lL 
Via  S.  lüaf^io  de'' 

Librai  AS. 


^7eapel : 

Via  Calubritto  ML 

—  Caracciolo  3iL 

—  Carbonara  üCL 

—  iL  Calerina  4iL 

—  di  Chiaja  AiL 

—  Chialamonc  34. 

—  Foria  Ali. 

—  S.  Lucia  iii, 

—  Mediiia  38,  A2. 

—  Mttntouliveto  Aä. 

—  Xuova  di  Posilipo 

—  Partenope  ilA^ 

—  del  Piliero 

—  lloma  ALL  i 

—  Salvator  llosa 

—  Tasso 

—  de^  Tribunali  5iL 
Vicaria,  la  AiL 
\'ico,0  ianib. , Stat  ue 
^'ikt^lI•  Einan. II., Reiter- 
standbild iiT. 

Villa  d  ' A  bro  JiL 

—  Aufzri  S7. 

—  Anlona-Traversa  87. 

—  Avelli  8L 

—  Capeila  KL 

—  Cottrau 

—  Dini  hL 

—  For(juet  HL 

—  Gallo  JiL 

—  (Jallotti  SL 

—  Do  la  Haute  SjL 

—  ]\Iouric(dl're  SL 

—  Nazionale  3iL 

—  del  Popolo  aiL 

—  Reuden  SI. 

—  Iliv'  alta  ÖL 

—  JhitVo  iL 

■ —  SaTissoui'i  iii 

—  Thalbert:  ÖiL 
Volk.slVfile  2iL 
Vouiero  82^ 
Wasserleitung  112.  XXIV. 
Zahiiär/te  2Ai 
Zeituii^zeu  'jtS. 
Zinj-Mro's  Fresken  43. 
Zoolo»:.  Station  ülL 

"Kebroden,  die  34t . 

Negrti,  der  'J  1  3. 

Xc  plunischen  liergc,  die 

a2iL 

Ncrano  I  \ ) 
Ncvelum  2i  iQ 
XetiuiM  '2{)i. 
Kica,str<t  'J'J^i 


S.  Niecola  d'Art'na 
S.  Nicola  iiiS, 
~,  iMonte  ilia. 

—  bei  l.i^cco  210. 

—  bei  Mazzara  291 


3.')7 


—  bei  Sorrent  14<S. 


S.  Nicola  bei  Termini  228. 

—  bei  Venosa  210. 

S.  >'icolo-Gerrai  3Sfi. 
Nicolosi  Hfiö.  >  ■ 

Kicosia  21iÜ.        i  • 
Nicotcra  227.        '  - 
Nigolosu  37 S 
S.  Kinfa  2fifi.  ' 
Ninla  LL 
Nisida  SiL 

Nizza  di  .Sicilia  334. 
Nocella,  die  2.S3. 
Nocera  de'  Pagani  IfiL 

—  in  Calabrien  22iL 
Noicattaro  207. 
Nola  laiL 

Nora  aSA. 
Norcia  17fi. 
Nornia  LL 
iNotabile,  la  SUa, 
Notaresco  191 . 
Noto  aüL 
Novara  MIL 
Nova  Siri  219. 
Numiatrone  214. 
Nuoro  379. 
jNuovo,  Monte  OL 
Nurallao  387. 
Nurri  3S7. 
Nursia  1 70. 
iNusco  2L)L 


Ofantino  202. 
Ofanto  2Q2.  2liL 
Oliida  liÜL 

|Üyiiastro  (Sizilien)  23ß. 
U-  bei  Paestuni  225. 
Olbia  3IL 
's.  Oliva  aiü. 

oiiveri  am 

Olmedo  380. 
'Ongnina  340. 
Onniferi 
Ordona  21iL 
Oroto  2IÜ. 
Oria  2 IS. 
Oristano  379. 
Orlando,  Capo  bei 
Castellainmare  145. 

—  aut  Sizilien  älS^ 
Orosoi  379. 
Orotolli  aÜL 

Orri  dS^ 
Orroli  387. 
Orsara  di  Puglia  iS£L 
S.  (  »rsola  389. 
Orso,  Capo  d'  169. 
— ,  Jlonte  2aä. 
Orta  Nova  202. 
Ortona  bei  Celano  183* 

—  bei  Pescara  l32* 
Ortuabis  'ML    ■  ■* 


Orane  323. 
Oschiri  aiL 

osilo  asa. 

Osimo  188, 
Oafiidda  aiS, 
Ostuni  2QI. 
Othoca  3m 
Otranto  2hl. 
Ottajano  llL 
Ozieri  ÜIS. 

Fabillonis  ML 
Face  332. 
Paceco  29'2. 
Pachino  313. 
Padula  213. 
Paestum  liHL  xxviii. 
Pagani  Itiü. 
Paganica  179. 
Palaeokastritza  A07. 
Palagianello  2()7. 
Palagiano  3Iottola  2l>7. 
Palagonia  358. 
Palavicino  275. 
Palazzo  211^ 
Palazzolo  Acreide  311. 
Palena  IM. 
Palentini,  Campi  IKL 
Palermo  250. 

Acquasanta  213. 

S.  Agata  Ii  Sconjggi  '2ßl. 

Albergo  de'  Povcri  276. 

SS.  Annunziata  222. 

S.  Antonio  2ß£L 

Arzt  252. 

Bäder  2üL 

Bahnhöfe  260. 

Baida  2IiL 

Baukiers  251. 

Biblioteca  comunalc2o9. 

—  nazionale  258. 

BoUn.  Garten  2fi3. 

Buchhandlungen  '2')l. 

Cafös  2äl. 

Cala,  la  253.  261.  212. 
Campo  Santo  2äQ. 
Gancelliere  (Kirche) 

Cappella  Palalina  254. 
Carceri  274. 
Carmine  Maggiore 

(Kirche)  25ft. 
Gasino  Nuovo  25L 
Cassaro  258. 
Castcllaccio  278. 
Castellammare,  Fort 

272. 

Gastello  di  Hare  Doice 

280. 
S.  Cataldo  250. 
S.  Gaterina  253. 
S.  Ghiara  2m. 
S.  Giro  280. 
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Palermo : 
S.  Cita  272. 
Collr^io  nuovo  258. 
Conca  d'üro  252. 
Gonservatorio  2fiL 

Gorso  Alberto  Amedeo 

273. 

—  Galataflmi  2ia. 

—  dei  Mille  213. 

—  Vitt.  Emanuele  258. 
Cottone,  Priuc.  Carlo, 

Denkmal  2^ 
Cuba  27fi. 
Cubola  27fi. 
Dainpfscbiilagenturen 

Deutscher  Verein  251. 
Dom  '25<K 
S.  Domenico  271. 
Droschken  251. 
S.  Eulalia  de'  Catalani 

2fi3. 
Falde 

Favara,  la  280. 
Favorita  275. 
Flora,  la  263. 
Florio,  Vinc,  Statue  1 
212.  I 
F  on  tan  a  del  Gara  ffo261 . 
Foro  Italico  2Ü1L 
S.  Francesco  2fiL 

 de*  Chiodari26I. 

Friedhof,  engl.  223. 
Führer  252. 
Gancia,  la  262. 
Guribaldi's  Keiter- 

denkmal  2iLL 
Gemäldegalerie 
Giardino  d  "'Acclima- 
zione  22fi. 

—  Garibaldi  2fiL 

—  Inglese  264. 
S.  Giorgio  dei  Genovesi 

222. 

S.  Giovanni  degli  Ere- 
mit i  255. 

—  dei  Leprosi  281 .  | 
S.  Giuseppe  de'  Teatini 

258. 

Goethehaus  2fiL 
Grotta  de'  Giganti  280* 

—  di  S.  Rosalia  274. 
Hafen  253. 
Jesuitenkirche  '2i)Q . 
Infirraeria  dei  Sacerdoti 

256. 

Istituto  agrario  275. 
Kanaris,  Denkmal  der 
Brüder  263. 

Karl's  V.Standbild  258. 
Kapuzinerkloster  276. 
Katakomben  223. 
Klima  231.  253. 
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Palermo : 

Königsgräber  der 

Hohenstaufen  und 
Normannen  257. 
Konsuln  252. 
Leoni  225. 

Loggia   dei  Genovesi 

283. 
Lyceum  258. 
Madonna  deir  Incoro- 
nata  256. 

—  della  Providenza  258. 
3Iagione,  la  263. 
S.  Marco  264. 
S.  Maria  di  Altofonte 

279 

—  deir  Ammiraglio  253. 

—  della  Catena  261. 

—  di  Gesü  222. 

—  delle  Grazie  2ßQ. 

—  dei  Miracoli  2ü  1 . 

—  Kuova  222. 

—  dello  Spasimo  262. 

—  della  Vittoria  262. 

—  della  Volta  263. 
Marina  263. 
S.  Martino  228. 
Martorana  259. 
S.  Matteo  26Ü. 
Aleli's  Denkmal  263. 
Mimnermum  278. 
Monreale  277. 
Monte  Pellegrino  224. 
Musco  Nazionale  21^4. 
S.  Niccolo  2öl 

—  dei  Greci  272. 
S.  Kinfa,  Turm  255. 
Olivclla,  la  264. 
Omnibus  251. 
Oratorio  di  S.  Lorenzo 

2Ü1. 

—  de!  kSS.  Rosario  222, 
Oreto  2IB. 
Osservatorio  255. 
Palazzo  Abbateiii  262. 

—  Ajutamicristo  26Ü. 

—  Arcivescovile  256. 

—  Baucina  '262. 

—  Belmonte  2ö8. 

—  Briuccia  2ül. 

—  Butera  26L 

—  S.  Cataldo  262, 

—  Chiaramonti  261. 

—  della  Gitta  258. 

—  Federico  260. 

—  Forcen  a  262. 

—  Geraci  258. 

—  Municipale  258. 

—  Pietrata^liata  264. 

—  Ralladalo  2t;0. 

—  Reale  254. 

—  St.  Remy  260. 

—  Biso  258. 
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Palermo: 
Palazzo  Sciafani 

—  Settimo  2iÜL 

—  Sen-adifalco  258. 

—  dei  Tribunali 

—  Villafranca  küE, 
Pensionen  2f)() 
Pferdebahnen  251. 
Philipp's  V.  Standbild 

255. 

Photographien  251. 
Piazza  Bologni  2i)S. 
Piazza  della  Croce  de' 
Vespri  m 

—  deir  Indipendenza 

—  deila  Kalsa  2fi2, 

—  della  Magione  2ß2. 

—  Marina  201. 

—  deir  Olivella 

—  Pretoria  250. 

—  della  Rivoluzione2fiiL 

—  Ruggicro  Settimo  2Ü4* 

—  Vigliena  25£L 

—  della  Vittoria  2ai 
Pife  di  Grotta  212. 
Pietä  (Kirche)  2ti2. 
S.  Pietro  Martire  2&L 
PoliteamaGaribaldi2fiL 
Ponte  deir  Ammiraglio 

—  delle  Grnzie  210. 
Porrazzi  213* 
Porta  S.  Antonino  2ßiL 

—  dl  Castro  25^ 

—  Feiice  '2QL 

—  Garibaldi  m 

—  dei  Greci  2f)2. 

—  Macqueda  2ß4* 

—  Nuova  2ijiL 

—  d'Ossuna  22^. 
Portella  2JSL 
Porto  Salvo  2ßL 
Postamt  2 ")  1 . 
Prot.  Gottesdienst  252. 
Quattro  Canti  25S. 
Rocca,  la  22iL 
S.  Rosalia  211. 
S.  Salvatore  258. 
Seebäder  ^51 . 
Seminario  Greco  272. 
Settimo,  Ruggiero, 

Denkmal  2ÜL 
Spedale  Grande  2afi. 
S.  Spirito  2S1I 
Stanza  di  Riiggero  255. 
Steri,  lo  2fil. 
Sternwarte  255. 
Stradone  dei  Borgo  273. 
Telegrafo  22L 
Telegraph  251. 
S.  Teresa  2fi2. 
Theater  252,  204. 


Palermo : 

Universität  253. 
Via  Garibaldi  2ßQ. 

—  Macqueda  2n8. 
Villa  Uelmonte  212. 

—  Butera  212. 

—  Florio  27a. 

—  Grazia  279. 

—  Giulia  2fia. 

—  Palagonia  28L 

—  Öcrradiialco  273. 

—  Sotta  215. 

—  Tasca  27fL 

—  Valguarnera  281. 
Zisa,  la 

Palici,  Lago  de*  ß')8. 
Palinuro,  Cape  225. 
Palizzi  222. 
Palma,  bei  Nola  2D(L 
— ,  Sizilien  311. 
,  Palmarola  IL 
I  Palmi  22L 
iPalo  dcl  Colle  2Qß. 
Paludi  älä.. 
Paludi  Pontine  LL 
Palycus  226. 
S.  Panagia,  Kap  359. 
Panaria  3^ 
Paudataria  lA. 
Panni  üiü, 
Pantakyas  359. 
S.  Pantaleo  3Sß. 

— ,  isoia  am. 

Pantalica  352. 
Pantano  dell"  Acerra  ID. 

-  di  Policoro  21S. 
Pantelleria  335. 
Paola  22IL 
— ,  Lago  di  IL 
S.  Paolo,  im  Liristhai  187. 
— ,  bei  Syrakus  313. 
— ,  bei  Tarent  21iL 
Parco  213. 
Parghelia  221. 
Partanna  297. 
Partinico  2Ö3. 
Passero,  Capo  313. 
Passofonduto  300. 
Passo  Martino  358. 
Pastina  HL 

Paterno,  bei  Amalfl  IfiL 

-  (Abruzzen)  177. 

-  beim  Fuciner  See  182. 
Patern 6  343. 
Paternopoli  201. 
Pattada  3IS. 
Patti  31S^ 
Patü  21Ü. 
Paulilatino  379. 
Pausania  377. 
Pausula  iESL 
Pedara  .3.^7. 
Pedaso  ISO. 


Peligna  ISä. 
Pellaro  222. 
Pelleprrino,  Monte  274. 
Pelleka  4DI. 
Pendele,  Monte  i4L 
Penne  191. 
Pentima  185. 
Pergusa,  See  309. 
Pericoli,  Campo  180. 
Persano  212. 
Pertosa  213. 
Pescara  1S5.  132. 
Pescina  18;}. 
Pescolamazza  193. 
Pescolanciano  184. 
Pesto  s.  Paestum. 
Petina  213. 
Potralia  233. 
Pettorano  18A. 
Phlegräische  Gefilde 
9L 

Plana  dei  Greci  279. 
Piane  395. 
Piano,  Monte  191. 

—  di  Sorrento  1-15. 
Piazza  Armerina  303. 
Picerno  2IL 
Piediluco  llfi. 
Piedimonte  333.  34L 

—  d'Alifo  ID. 
8.  Pier-Niccto  320. 
Pietrabbondante  184. 
Pietracamela  181. 
Pletra  Elcina  133. 
Pietragalla  212. 
Pictrapaola  220. 
Pietrapertosa  215. 
Pietraperzia  309. 
Pietrefesa  214. 
S.  Pietro  Avellana  ISL 

—  bei  Avezzano  182. 
— ,  Basilika  bei  Crapolla 

143. 

— ,  Insel   bei  Sardinien 

—  bei  Tarent  211L 

—  in  Eine  fi. 

—  Pula  3SL 

—  Vernotico  203. 
Pignatara,  Monte  318. 
Pignataro  I. 
Pigne,  Valle  delle  150. 
Pilastri  82. 
iPimonte  IIL 
j  Pineta,  Monte  SIL 

Pinna  lüL 
Piomba,  die  191. 
Pipemo  12. 
Piraino  313. 
Pirri  3Sfi. 
Piscina  Grande  9L 

—  Mirabilis  IDD. 
Pisciotta  225. 


HsUcci  !hL 
Pix20  22L 
Placeolum  314. 
S.  Placido  334. 
Plaja,  la  3S4. 
Platani,  der  29L  30CL 
Platano  2U. 
Plemmyrion  361. 
Ploaghe  aSL 
Poetelia  22LL 

Pofi  a. 

Pogerola  171 
Poggio  Imperiale  193. 
Poggioreale  200. 
Poggio rsini  2l  1. 
Pülicastro  22fL 
Policoro 

Polignano  a  Marc  aOL 

Polizzi 

Polla  m 

Pollina  an. 

PoUino,  Monte  213.  213. 
Pomigliano  d'Arco  200, 
Pompeji  HB. 

Abundantia  -  Brunnen 
128. 

Amphitlieater 

Bäckerei  IM. 

Basilica  12& 

Comitium  1^ 

Concordia  -  Auguata- 
Brunnen  123^ 

Curia  Isiaca  130. 

Curie  128. 

Fortuna- Straße  134. 

Forum  12fi. 

—  trianguläre  129 
Fullonica  m  IHL 
Gladiatoren  -  Kaserne 

m 

Gräberstraße  139. 
Haus  (casa)  d.  Adonis 
138. 

—  mit  dem  Anker  137. 
*~  des  Apollo  138. 

^  der  Ariadne 

—  mit    dem  Balkon 

132. 

—  des  Caecilius  Ju- 
cundus  134. 

der  Capitelli  figurati 
13&. 

des  Castor  u.  Pollux 

137. 

des  Centauren  138. 
del  Centenario  133. 

—  des  Chirurgen  139. 

—  del  Citarista  13L 

—  des  Cornelius  Rufus 
13L 

der  Eberjagd  128. 
des  Epidius  Rufus 
131. 


Pompeji : 
Haus  des  Epidius  Sabi- 
nus  131  ■ 

—  der  Eumachia  128. 

—  des  Faun  lÜÜ.  xliv. 

—  des  Großen  Brun- 
nens 137. 

—  des  Großhersogs  ▼. 
Toscana  13f). 

—  des  Holconius  132. 

—  des  Kleinen  Brun- 
nens 13L 

—  des  Labyrinths  135. 

—  des  Marcus  Lucretius 
132. 

—  des  Meleager  138. 

—  der  Mosaiksäuleu  140. 

—  delle   Nozze  d'ar- 
gento  133. 

—  des  Pausa  137. 

—  della  Parete  nera  135. 

—  des  Sallust  138. 

—  des  Siricus  132. 

—  des  tragischen  Dich- 
ters 13ß. 

—  der  Vettier  13L 
Herculaner  Thor  139. 
Kaufläden  128. 
Larenaltar  133. 
Lupanare  132. 
Macellum  127. 
Mercur-Straße  137. 
Äluseum  125. 
Oskische  Gräber  140. 
Pagus  Auguslus  139* 
Porta  Marina  125* 
Schule,  sog.  128. 
Stabianer  Straße  130. 

132.  133* 
Stabianer  Thermen  131. 
Stabianer  Thor  IM. 
Stadtmauer^  13IL 
Tempel  d.  Äscula]^  130. 

—  des  Apdllo  i2b. 

—  der  Fortuna  l3r). 
— ,  griech.  V2.\). 

—  des  Jupiter  127. 

—  der  Isis  120. 

—  des  Mcrcur  128. 
des  Vespasian  128. 

Theater,  die  129.  130 
Thermen  132.  I3ß 
Tribunalien  128. 
Villa  des  Cicero  14Q. 

—  des  Diomedes  141. 
Walkerei  133.  131. 
Wirtshäuser  139. 

Ponte  di  Bovino  199* 

—  Carcacci  343. 

—  Cartau  3SiL 

—  8.  Cono  211. 

—  della  Disgrazia  339. 


ßfedeker*»  Unter-Italien.    12.  Aufl. 
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Ponte  della  Uaddalena 
112. 

—  Maggiorc  l-lfi- 

—  di  Silla  213. 

—  Valentino  198. 
Pontecagnano  1B5. 
PontelandoHu  193- 
Ponti  della  Valle  10. 19fi* 
Pontikonisi  400. 
Pontioische  Sümpfe  IL 
Pontone  Ifiä. 

Ponza  18. 

popoli  m 

Porcari  359* 
Porri,  Monte  de*  323. 
Porrazzi  219. 
Portella,  la  15. 

—  bei  Palermo  219. 

—  di  Mnre  282. 

—  Monte  della  iM 

—  Passo  della  ISO. 
Porticeila  282. 
Porti  ci  108. 
Portiere  Stella  31Ü* 
Porto  d'Ascoli  191. 
Portocannone  192. 
Porto  Civitanova  1^ 

—  Empedocle  3<)0. 

—  S.  Giorgio  190. 

—  d'Ischia  lüfi. 

—  Palo  313. 

—  Recanati  188. 
Portoscuso  38fi. 
Porto  Torres  389. 

—  S.  Venere 
Portovesme  885. 
Portus  Caieta  liL 

—  Olbianuö  377. 

—  Sulcitanus  3Öß. 
~  Ulixis  340. 
Posilipo  85* 
Positano  173. 
Potenza  2U. 
Potenz.a  Picena  188* 
Pozxallo  313. 
Pozzo  d'Antullo  3. 

—  di  Gotto  319* 

—  di  Latignano  177. 
Pozzopiano  146. 
Pozzuoli  93* 
Prajano  123* 

Prata  20L 

Prata  d'Ajeta  223* 

Prato  319. 

Pratola  bei  Benevent  201. 

—  bei  Popoli  185. 
Preazzano  151* 

Presenzano  £. 
Presicce  210. 
Prezza  183. 
Priolo  330. 
Priora  149. 
Privemum  12. 

22 


feEGISTEk. 


Procida  lÜL 

— .  Monte  di  102. 

Proinutilorium  Circeium 

—  Uerculis  222. 

—  Japygium  210. 

—  Leucopetrae  1^22* 

—  Minenrae  148. 

—  Pachyntim  318. 

—  Salentinum  '2  h  >. 
Prosaedi  12. 
Pudano  22L 
Pula  3SA. 

Punta  di  Bersaglio  27A. 

—  Bruncu  Spina  387. 

—  di  Campanella  148. 

—  dclle  colunne  385. 

—  deir  Epitario 

—  di  Granitola  2fil^ 

—  dclla  Licosa  22ä. 

—  MoHna  IM. 

—  del  Nasone  113. 

—  nera  3S5. 

—  di  Penna  IStL 

—  di  Pennata  lüL 

—  di  Rocciüla  lÜL 

—  di  Scutolo  115. 

—  Tragara  IM. 

SS.  auaranta  199. 
Quattro  Arie  2ZiL 

Racalmuto  307. 
Raddusa  'ML 
Radicena  222. 
Ragattisi  292. 
Ragusa  312. 
Raito  m 
Rf^ano  lliiL 
Haina,  Capo  di 
RandazÄü  HAI . 
Rapide,  der  4. 
RapoUa  21£L 
Rasu,  Monte  378. 
Ravello  112. 
Reate  1  Tfi. 
Recanati  IHS. 
Roggio  '22iL 
Regt  Lagni  lü. 
Rcginolo,  der  lüS. 
Rende  223. 
Rendinara  l86. 
Resina  ML 
Resnttana  275. 
Retiro  lA. 
Revigliano  142. 
Fiace  22L 
Riardo  !L 
Ribera  291. 
Ricadl  22L 
Riet!  17Ü. 

Rigano,  Paaso  di  229. 


Rinella  323. 
Riofreddo  ISL 
Kitmero  212. 
Ripabottoni  193. 
Ripalimo.'sano  193- 
Rjpalta  IM. 
Ripatransone  190. 
Ripattone  191. 
Riposto  339. 
Rivi^ondoli  184. 
S.  Rizzo,  Coiie  di  320. 
Rizzuto,  Capo  220. 
Rücca  bei  Palermo  276. 

—  Casale  155. 

—  di  Corno  ITL 

—  di  Cuaa  'ML 

—  d'Evandro  fi. 

—  di  Fondi  III. 

—  Gorga  12. 

—  Grande  300. 

—  Imperiale  21ä. 

—  Monfina  I. 

—  di  Same  299. 

—  Secca  12. 
Roccabemarda  221. 
Roccalumera  334. 
Roccapahimba  299. 
Roccarainola  '2iX). 
Roccaraso  18L 
Roccasccca  3. 
Roccella  310. 

—  Jonica  222. 
Rocchetta  8.  Venere  2QL 
Rogliano  224. 
Roinagnano  214. 
Romano  181. 
Rometta  320. 

Rosa,  Monte  321. 
Rosarno  227 . 
Rose  223. 
Roseto  219. 
Rosolini  313. 
Rossano  220. 
'Rossi,  Monti  355. 
Rotel  lo  192. 
Roveto,  Val  di  IfiiL 
— ,  Monte  di  300. 
Roviano  181  - 
Rovülo,  Mte.  342. 
Rubi  m 
Rudiae  209. 
Rufrge  209. 
Rutigliano  20L 
Ruvo  202. 

Sabato,  der  191. 
Saccargia,  Abtei  388. 
Sacco,  der  2. 
Sadali  .387. 
Saepinum  l'.)3. 
Sagittario,  der  lÄL 
Sagras  221. 
Sagrus  ihL 


Sala  Consilina  213. 

—  (Cafanzaro)  221. 
Salandra  215. 
Salandrella,  die  215^ 
Salemi  2SfL 
Salcrno  103. 
Salina,  isola  323. 
Saline  222. 
Salinclla  343. 
Salto,  der  IfiL 
Salvatichi,  Monte  de  102. 
Salvatore,  Monte,  bei  Ce- 

falii  ällL 
— ,       auf  Salina  323. 
S.  Salvatore  dci  Greci  332. 
S.  Salvo  192. 
Samassi  380. 
Sambucca  297. 
Sampieri  313. 
Sangro,  der  iSA.  192* 
Sanluri  380. 
Santangelo,  Monte  194. 
Santeramo  211. 
Saponara  213.  3:^ 
S&pri  225. 
Sarcidano  387. 
Sardinien  STf). 
Sarno  2L!Ü. 

der  142.  IfiO. 
— ,  Villa  92. 
Sarroch 
Sassa  ITL 
Sassari  388. 
Saticola  196. 
Satriano  214. 
Sava  219. 
Saviano  200. 
Savignano  199. 
Savone,  der  IS. 
Savuto,  der  224. 
Scafati  IfiO. 
Scala  113. 
— ,  bei  Patti  319. 

—  di  Giocca  383. 
Scalea  22fi. 
Scaletta  173,  : 

—  bei  Me.ssina  334. 
Scalilli  291L 
Scanno  184. 
Scanzano  219. 
Schikly,  Insel  3M. 
Schioppo,  lo  18('>. 
Schlsö  339. 
Sciacca  29fi^ 
Sclara  299. 

Scicli  313. 
Scilla  2^ 
Scisciano  2ü(I 
Sclafani  29L  299. 
Scoßlitti  312, 
Scontrone  184. 
Scordia  358. 
Scnrcola  181. 


Scylaceuni  22L 

Scylla  m 

S.  Sebastiano  llft. 

Sebeto,  der  IDiL 

Segesta  285* 

Scgni  2. 

Sejano  14f). 

Sele,  der  16G.  212. 

Selinunt288. 

Selinus  28ä. 

Sella  di  Corno  HL 

Sella-Misilbesl  291. 

Sellia  22L 

Selmun,  Insel  394. 

Seiuinara  222. 

Sennori  389. 

Senorbi  387. 

Sepino  19a. 

Serino  m 

— ,  Lago  di  213. 

ßermonetu  LL 

Serpeddi,  Monte  386. 

Serra  del  Solßzio  355* 

8erracapri()la  193. 

Serradilalco  3()7. 

Serrainanna  3S(). 

Serri  3SIx 

Sessa  IS. 

Sesto  Cainpano  185. 
Setia  12. 
Settimo  3B£L 
Seui 

8.  Severino  Blarche  189. 

S.  Severo  193. 

Sevo,  Pizzo  di  190. 

Sezze  12. 

Sforracavallo 

Sferro  311L 

Sgurgola  2* 

Sibari  21B. 

Sihillini,  »lonti  175. 

Sicci  3ßiL 

Siciguano  213* 

Sicöli  ISa. 

Siderno  222. 

Sidi  Bou  Said  AUL 

Signora,  la  315> 

Sila-Gebirge,  das  22A.22Ü. 

Silanus  379 . 

Siliqua  3ßL 

Silvi  IRL 

Simaxis  379 

Siracto,  der  ÜliL  358. 

Simmeri  221. 

S.  Siraplicio  377. 

Sindia  378. 

Sinis  379. 

Sinnai  38ß. 

Sinno,  der  213.  219. 

8iQuessa  IL 

Sipontum  194. 

Siracusa  s.  Syrakus. 

Sirino,  Monte  2L1 


REGISTER. 

Siris  21i 
Sizilien  23L 
Skamandcr  2B5. 
Soccavo  9(L 
Solanto  282.  • 
Solaro,  Monte  loT. 
Solarussa  379. 
Soleininis  ^ 
Soleto  2ü9. 
So  Ifatara  95. 
Sollnona  183. 
Solofra  2ÜfiL 
Solopaca  190). 
Soluntum  282. 
Somnia,  Monte  1 19. 
Sonnino  12. 
Sora  IM. 
Sorgono  387. 
Soriano  227. 
Sorrento  146. 
Sortino  315. 
S.  Sostene  22L 
Sottile,  Capo  123. 
Sousse  ^ 
Soverato  221. 
Spaccaforno  3 1 3. 
Spada,  Monte  387. 
Spadafora  ML 
Spagnuola  292. 
Spampiniito,  Cava  di31ö 
Sparagio^  Monte  286. 
Sparanise  L 
Spartivento,  Capo  222. 

—  aiit  Sardinien  381. 
Sperlinga  1299. 
Sperlonga  15. 
Sperone  2QLL 
Spezzano  223. 
Spina,  Monte  92* 
Spinazzola  203. 
Spinetoli  190. 

S.  Spirito  2(U. 
— ,  Kadia  di  IM* 
SiH)lelo  19L 
Squillace  221. 
Squinzano  2()9. 
Stabiae  142. 
Staglino  206. 
Stampaci  313. 
S.  Stefano  del  Bosco  221 

—  di  Camastra  31L 
— ,  Insel  Li. 
Sternatia  2u9. 
Stilo  22L 

Strato  8a. 
Stromboli  323. 
Stroncone  176. 
Strongoli  22ü* 
Suelli  387. 
Suessula  lü. 
Sulmo  183. 
Stisa  403, 
Sutera  ML 
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Sybaris  219. 
Symaethus  358. 
Syrako,  Sumpf  37 A. 
Syrakus  ML 

Acbradina  367. 

Agora  3<18. 

Amphitheater  368. 

Anapo,  der  374. 

Ära  Hieron's  II.  368. 

Arethusa  -  Quelle  3ii5* 

Belvedere  371 . 

Bibliothek  36.^. 

Bouleuterion  366. 

Bufalaro  3IÜ. 

Dianatempcl  36.^. 

Dom  364. 

Due  Frutelli  313. 

Epipolae  367. 

Euryelos  370. 

Ginnasio  Romano  368* 

S.  Giovanni  37 2. 

Grab  des  Archimedea 

m. 

—  des  Timoleon  3Z3. 
Gräberstraße  3fi9* 
Grotta  di  Nettuno  323. 
Hafen  366. 

Haus  des  Agathokles 
31L 

Katakomben  312. 
Xyane,  die  374. 
Lahdalon,  Fort  367. 
Latomia  de'  Cappuccini 
37 '2. 

—  Casalc  322^ 

—  d«l  Filosofo  3IiL 

—  del  Paradiso  3£9. 

—  Santa  Venera  (Tar- 
gia)  369* 

Leon  32L 
S.  T.ucia  32L 
St.  Marcian  322* 
Marktplatz,  antiker  3üüi 
Blarmorhafen  366. 
3Iinervatempel  364. 
Bluscum  364 . 
Neapolis  367. 
Nymphat'uni  369. 
Oiir  des  Dionysius  369. 
Olynipieion  374. 
Ortygia  36 A.  3ßiL 
Palazzo  Montalto  3fifii 
Palaestra  367. 
Pentapylon  366. 
Pisma,  Quelle  374. 
Platon's  Grab  372. 
Plommyrion  361. 
Prytaneum  366. 
Scala  Greca  373. 
Stadtmauer  des  Diony- 

sios  367. 
Telegrafo  371. 
Temcnites  3tiL 

27* 


Google 
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Syraktis: 
Theater,  griech.  369. 
Tiraoleonteion  36G. 
Tyche  äfifi. 
Villa  Landolina  312. 
Wasserleitungen  3fiT. 

Taburno,  Monte  Iftfi- 
Tagliacozzo  IHl. 
Tagliavia  21HL 
Tammaro,  der  108. 
Tanagro  213. 
Tanaro  193. 
Taormina  H3f). 
Taranto  oder 
Tarent  2ifi. 
Tarsia  223, 
Taurasi  2üL 
Taviano  211L 
Tavolara  'äTL 
Teano  L  i 
Tente  Marrucinoruni  185. ' 
Teggiano  213. 
-Telegrafo  auf  Capri  15"). 

—  dl  Marecoccola  15Ö. 

—  bei  Hessina  ML  a3L 

—  bei  Palermo  274. 
bei  Sorrent  IfiO. 

Telesc  lüfi, 
Telesia  liÜL 
Teilaro,  der  313, 
Tempi o  SIL 
Tenna,  die  ISIL 
Teora  2LL 
Teraino  mL 
S.  Teresa  311. 
Terlizzi  2U3. 
Terrae  33. 

Termini   bei  Massa  Lu- 
brense  148. 

—  in  Sizilien  298. 
Tennoli  132, 
Terni  HfL 
Terracina  13. 
Terralba  380. 
Terranova  in  Calabrien 

—  (Sard.) 

—  (Sizil.)  aiL 

Tfrrasini  283. 
Tertenia  H87. 
Terzigno  IIL 
Teverone  18t . 
Thapsos  äüLL 
Tharros  321L 
Thugga 
Thurii  21fL 
Thymbris  3LL 
Tifata,  Blona  0, 
Tl  fern  US  IM, 
Tigliana,  la  1 .00. 
Tindaro,  Capo  313. 
Tinnura  378. 


Tiriolo  224, 
Tirao  3I1L 
Tissa  34L 
Tissi  383, 
Tito  214, 
Tolentino  Ifiü, 
Tolerus  2- 

Tommasf)  Natale  283. 
Tüiiara  HR7. 
Torano  223. 
Torca  150, 
ITordino,  der  IM. 
ITorino  di  Sangro  192, 
Torniraparte  177. 
Torralba  378. 
Torre  Annunziata  LLL 

—  Cercbiara  210, 

—  di  Chiunzo  lüL 

—  delP  Epitafio  15, 

—  del  Filosofo  351, 

—  di  Gerace  222. 

—  del  Greco  III. 

—  di  Grifo  354. 
~  de'  Legni  294, 

—  del  Marcello  360. 

—  Masdea  224, 

—  Melissa  220, 

—  di  Milo  223, 

—  de'  Passeri  185. 
Torrecuso  l9fi. 
Torregaveta  102, 
Torrclifo  354. 
Torremare  215. 
Tortoli  ikiL 
Tortoreto  lOL 
Tovere  III, 
Trabia  293. 

Tramonti»  Val  lüL  IM 
Trani  2QA. 
Trapani  202, 
Trappeto  283, 
Trcbisacce  2liL 
Trejenta  38L 
Tremestieri  33 A. 
Tremiti-Inseln  V.Yl. 
Trepuzzi  200, 
Trerus  2. 
iTresnuraghes  378. 
jTres  Tabernae  il. 
jTrevi,  Monte  12. 
.Tricarico  215. 
'Tri Gase  2liL 
iTrigno,  der  102. 
S.  Trinita  della  Deila  282. 
iTrinitapoli  202. 
ITrinius  102. 
Triokala  291. 
Trionto,  der  220. 
Tripi,  Pizzo  di  310 
Trivifino  215. 
Trogilus  3£il 
Troina  3L0. 
'Troja  199. 


■  j- 


Tronto,  der  100.  iSL 
Tropea  221. 
Trotilon  359, 
Truentuj  191.  'r. 
Tufo  2ÜL 

Tumolo,  Capo  Ifiü. 

Tunis  39(L 
Turro  150. 
Tuturano  200- 
Tyndaria  31», 

Uflfente,  der  12, 
Uggento  210. 
Uras  280. 
ürbisagiia  130. 
üria  21fi. 
Urur!  192. 

üßiüi  388.  '.i^ 
üssassai  ML  • 
Ußüca  282,  '  v' 

Uta  a84.  '    .'  . 

Utica  402. 
Uxentum  210, 

Vaglio  2m,  • 
Vairano  !L 
Valetta  391. 
S.Valentino  185. 
Valguarnera  309^ 
Valle  del  Bove  357. 

—  di  Maddaloni  196. 

—  de'MolinibeiAmalQ  Hl 

—  delle  Pignc  15(L 

—  di  Pompei  160. 

—  dei  Porci  225- 
Valledolmo  306. 
Vallclunga  306. 
Valsavoja  358, 
Vandra,  die  184. 
Varano  188. 
Vasto  102. 
Vastogirardi  184. 
Velino,  Station  HL 
Velino,  der  120. 
— ,  Monte  182, 
Velletrl  LL 
Venafro  185. 
Venere,  3Ionte  339, 
Venetico  320. 
Venosa  211, 
Ventotene 
Venusia  211. 
Verbicaro  226. 
Vergine,  Monte  2ÜL 
S.  Vero  Milis  3SQ, 
Veroll  3. 
Verulae  2, 
Vervece,  lo  148. 
Veapasia  177.         -  ' 
Vesuv,  der  1 12.  > 

Vettica  HL  113,  ^  ' 
Via  Appia  12. 

—  Latin a  2.  4.  r,'  -^^J 

—  Vfrleri^  131.  ^ 


Digitize 


Vihinuin  m 
Vibo  Vatentia  22L 
Vico  IM* 
Vico  Alvano  151. 

—  Equense  145. 
Vieati  IM. 
Vietri  m 

—  bei  Romagnano  2U. 
Vigliano  HL 
Vigllo,  Monte  Ißfi* 

vigne  am 

Villabate  2dfL 
Villafratl  21ML 
Villalago  i&L 
Villalba  'ML 
Villa  S.  Giovanni  22iL 
Villagrande 
Villa  Joviö  Inf). 
Villamaasargia  BSüi 


KEÜ12STEK. 

Villanovatulo  3^ 
Villaroaa  ML 

Villasor  35iL 

Villa  di  Tiberio  151L 

Villaztano  148. 

S.  Vincenzü  188. 

Vinchiatiiro  iHiL 

Vinius  4^ 

S.  Vitaliano  2ülL 

S.Vito.Capo,  bei  Tarent 

m 

— ,  — ,  auf  Sizilien  2S3. 
S.  Vito  Lanciano 
S.  Vito  dHJtrank)  2UL 
S.  Vittore  (L 
Vittoria  ai2. 
8.  Vittorino  170. 
Vitulano  IM. 
Vivara  IM* 
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Vizzini  358. 
Volcei  211. 
Volturno,  der?.  UML 
Voniauo,  der  191. 
Vulcano,  Insel  322. 
Vulture,  Monte  'iV2 

Xipbonia  350. 
Xirbi  aill. 

Zaffarano,  Kap. 
ZalU-iaua  am  Alna  »iöT. 
Zagbouan  MYl 
Zaiinone  lA. 
Zapulla,  flumara  318 
Zeinbra  395. 
Zembretta  3115. 
Zolfare  3ÜL 
Zollino  '2iJlL 
Zuccu  2&3. 
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